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Vorrede. 





E. iſt gewis mit vielen Schwierigkeiten verbun- 
den, Nachrichten von dem Leben und den Schrif⸗ 


ten ſeiner Landsleute drucken zu laſſen; und 


wenn auch der fleiſſigſte Sammler nach einer lan⸗ 


gen Reihe von Jahren mit den Produkten ſei⸗ 
nes Fleiſſes hervortritt, ſo werden ſich doch Man⸗ 
che ein Urtheil erlauben, welches, wenn es vor 
Perſonen gefaͤllt wird, welche dieſe Art Geſchaͤfte 
nicht verſtehen, oder in der vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte unbewandert ſind, dem Herausgeber ſehr 
nahe werden kann. — | 


E habe mir bei Bearbeitung diefer Schrift 


effe mögliche Mühe gegeben, und alle Hilfgmit- 


te, die ich erhalten Eonnte, benußt; daß aber 
* noch Unvollkommenheiten, Luͤcken u. ſ. w. 


ga 


zu finden find, flhfe id) wol, und wer fo gefäls 
fig feyn will, mie Berichtigungen und Beiträge 
mitzutheilen, dem werde. ich verbindlichſt danfen; 
“denn diefer Theil der ulmifchen Vaterlandsgefchichte 
wird in Erhohlungzſtunden immer meine — 
befchäftigung ſeyn. | 


Zur Herausgabe diefer Schrift wurde id 
. $on inn» und ausländifchen Greunben — 
ich gebe ſie aber blos fuͤr einen Vebſuch, weichei 

dereinft; wenn ich mehrere Beiträge erhalten follte 
immer. verbeffert unb vervolllommnet werden Git 


Als der Sen dieſer Schrift anfieng, dernnu⸗ 
thete ich, alle Gelehrte, Schriftſteller und Sf 
fer, von denen (d) Nachrichten hatte, abdrucken 
laſſen n koͤnnen; allein‘ ba id) Bererkte, daß die 
Schrift gegen 66 Bogen ſtark wuͤrde und der 
Unterſtuͤtzer derſelben nur die Koſten zu etwa 
36 Bogen tragen wollte, ſo wurde ich gendthi⸗ 
get, mich einzuſchraͤnken. Von Gate“ rör‘ fies 
ich Daher nur diejenigen Artikel, bie mir am merke 
wuͤrdigſten fchienen, abdrucken, alle andere mußte 
ich, fo ungerne es von meiner Seite geſchah/ weg⸗ 
Kaffe, Gegen 600 Mike bleiben daher unge 

‘ 0. E druͤckt. 


druckt. Boch follte dieſer Verſuch, als meine 
erste. Schrift, Beifall finden, fo waͤre ich geneigt, 
einen zweiten Theil unter der Aufſchrift: Zu⸗ 
ſaͤze, Verbeſſerungen und neue Artikel Heraus, 
Die Quellen, aus denen ich meine Nach— 
richten ſchoͤpfte, Habe id) Bei jedem Artikel anges 
zeigt. Meine ungedructen Quellen waren: 
Leopoldi Memoria Phyficorum Ulmanorum. — 
Stoͤlzlins Gefchichte des Ulmiſchen Gymna⸗ 
ſiums — Häberlins Handſchrift, von der 
©. 279. Nachricht gegeben wird. — Mol 
laib8 Ulma Litterata — und die groffe Ulmi⸗ 
ſche aus 6 Theilen beſtehende Chronik, bie auf 
. ber Schermarifchen Bibliothek verwahrt ift, Fer⸗ 
ner, mehrere gefchriebene Chroniken von Ulm, 
unter welchen bie v. Herrfchaftfchreibereiadiunct 
Chriſtian Ludwig Keller bemerkt zu werden 
verdient; fie Deffebt aus vier flarfen Quartbaͤn⸗ 
ben und ift bis auf unfere Zeiten fortgeſezt; — 
miehrere geſchriebene Lebensläufe, u, f. m. 


Alen den guten Freunden, die mid) mit 
Beiträgen unterfiüge haben, fage ich hier den 
| | bets 


verbindlichſten Dank E unb ihnen Gegendienſten 
zu erweiſen, werde ich mir - dina . 
von laſſen. 


um Nachſi cht wegen einiger dinge 


nen Druckfehler, Billige — - gn 
zen Schrift, Dina: | : 


der Verfaſſet. 





„(Die mit Sternchen begeichnete Artilel find lebende Yerfonen.) 


2. 


bbt, Thomas, ein junger Gelehrter, der zur Aufflärun 
2 in den neuern Zeiten ſehr vieles gearbeitet bat. . Er ı 
in Ulm gebobren am “25. Nov. 1738. Bon feinem Vater, 
zeinem Perruguier, genoß er qute Erziehung und vielen Unterricht, 
amd ber in Göttingen verftorbéne D. Miller tar jein pri: 
vatlehrer. Im J. 1745, da er faum 7 Sabre alt mar, be 
ſuchte er das Gmnajum, unb traf hier rechtſchaffene Maͤn⸗ 
‚ner; die feinem wißbegierigen Geifte durch Unterricht und de: 
kanntmachung der beiten Echriften Nahrung zu schen mußten. 
„Durch feine auffergervöhnliche Talente und firengen Fleiß ges 
ſchah cà, daß er in allen Klaffen des Gymnafiums der erfte tar, 
und daher. jederzeit an Dftern bie. gewöhnliche Prämien erbiclt. 
Dieſer Prämien, die in einer filbernen Denfmünze beftcht, 
welche auf der einen Seite das Wappen dis Pfarrkirchen 
»banpflegamts in Ulm, (@ d. b. Tutela Aedis,) und auf 
der andern Seite das Bildnis des Herkules mit der Loͤwen⸗ 
. haut und. dem Keule, und der Aufſchrift Plus Ultra. haben, 
erhielt. er nun’ in mehrern Jahren eine ziemliche Anzahl, unb 
 Fonnte daher an mehrere Freunde melche abgeben, Wenn 
aber einige. behaupten mollem, Abbt babe dieſe Denfmünze 
auf. fich prägen laſſen, umd dieſe ihre Behauptung auf den zus 
| — pee F b. b. T Abbt) eng 
je ift Dies, groſſe Unwiſſenheit. — Im J. 1752 hielt er 
eeine ‚öffentliche feierliche Nede de, hifloria AR magifirá, 
und fam darauf zu den Öffentlichen Vorlejungen. — Im Jahre 
‘1755 war ‚er Reſpondent einer. Diiputation unter M. Chrift. 
Erhart Saulbaber de virtute /peculorum — 


€ 


£ Abbt, 


und Opponent bey einer, andern: de umbra per gradüs A- 
chazi imiraculofe vetrograda. Im ^y. 1756 bejog er mit 
feltener Kenntniß der Geſchichte, Weltweisheit unb Mathema 
tif und genauer Bekanntſchaft der beften lateinifben Schrifts 
fteller die Univerfitát Halle, too damals fein ehemaliger Lehrer, 
Miller, SRector war. Er mar zur Theologie beflimmt, fand 
aber mehr Geſchmack an Mathefi und Philofophie, hatte att 
dem berühmten Baumgarten einen groffen Gönner und 
Befoͤrderer feiner Wiffenfchaften, und murde durch diefen, fo 
wie durch jcine zwey im Sy. 1758 gehaltene pines 


alsbald beliebt unb berühmt. Noh imo. 1757 te(ponbitte er 


unter M. Gotthilf Friederich Desfeld, bep deffen Dis 
fputation: de Ecfla/i. Don diejer Zeit an hielt er in Halle 


philoſophi che Vorleſungen mit Beifall bi$ 1760. In diefem 


Syabre Fam er als PBrofeffor der Weltweisheit‘ nad). Frankfurt 
an der Dder. Hier fehrieb er feinen Tod fürs Vater—⸗ 
Taud zur gelegendften Zeit, da die Wuth des Krieges vide 
Muthlos mächte, und durch feine Beyträge in ben Briefen 
Der neueften gitteratur half er zur. Beſſerung des’ Ges 
ſchmacks. Dies brachte ibm aat unerwartet im. Jahre 176x 


den Ruf nach Rinteln, als Brofeffor der Mathemati. Weil 


er zugleich die erbettene Erlaubniß erhielt, vor Antrettung bits 
ſes Lehramts fid) eine Zeitlang in Berlin aufzuhalten, fo. nahm 
er diefe Stelle an, verließ Franffurth, und gieng nach Berlin. 
Er fam nun in die groge 2Belt, und im genaueften. Umgang 
mit den beyden Eulern, mit Nifolai, Mofes Menpdels 


"fobn, u. a. und befam dadurch einen Widerwillen. am Unis 


veriitätsleben. Daher entfchloß er fid zur Jurisprudenꝛʒ. — 


' Mit diefen Giefinnungen verlieg er Berlin, und Fam im Herbſte 


dieſes J. (1761) über Magdeburg, Delniftädt, Braunfchiveig, 
‚Hannover, Hörter nach Ninteln. Gerne war: er nie an dies 
fem. Orte; aber feine Liebe zu den Wiffenfchaften machte ihm 
die unangenehme Lage in Ninteln weniger empfindbar. * 
Sj. 1763 machte er eine groſſe Reiſe von g Monathen (Mars 
bis November) nach Oberdeutſchland, einem Theile Frankreichs, 
des ſavoyiſchen Gebirges umb Helvetieng, und gab zu Genf 
die franzöfifche Ueberfezung der Mendelsfohns 
fchen-Rhapfodie heraus. Nach feiner Zuruͤckkunſt nad) 
Ninteln bearbeitete er die Schrift vom Verdienfte, und 
der Bortheil von biefer Schrift war "für ibn felbft erwuͤnſcht. 
Der damals regierende Graf Wilhelm I. von Schaum 
burg: Lippe, der gerade aus Portugal in ſeine Lande — 


; bb 
; t E 
A 


Fan und im J. 777 al$ der Lehte von „feiner Linie ſtarb, 
laß dieſe Schrift; umb wollte ibn darauf perfónlid feinen, 
„Er rie ihn ju ih nah Büfkeburg im Juli 1765, zu 

einer Zeit, ba Abbe einen Ruf an Fangens Stelle nach 
Halle als Profeſſor der Philofopbie, und mach Marpurg als 
Profeſſor Der Mathematik zugleich erhielt. Der Graf both 
ihm aber feine Hof: Negierungs -und Konfiſtorialrathſtelle neb 
dem Datronat der Evangelijch : Intherifchen Schulen in Ki 
Feburg an; und num oirtieh er Rinteln im Wintermonate (1765) 
und reißte nach Buͤckeburg. Hier lebte er in voller Gen ge 
- famfeit, _ Gelegenheit Gutes zu ſtiften, bie er vorzüglich burd) 
zweckmaͤſſige Einrichtung der Schulen beivirfte, Zeit zu gelebr» 
ten Arbeiten, die nun vor. allem die Gefchichte ‚befrafen, der 
herrlichſte Umgang mit feinen braven Fuͤrſten, einem Panne 
bon Adelm Character, erfreuten ihn. Aber der Genuf dieſer 
Freude hoͤrte balb auf. Am 3... 9009. 1766 flarb er nad) 
gmeitägigen heftigen Haͤmorrhoidalſchmerzen, kaum 28 Jahre 
„alt! ‚Sein Graf ſetzte ihm in der Schloßkapelle zu Dückes 
burg folgendes marmorne Grabmal: 


Hier, lieget, Der, Leichnam. 


vom 


Thomas. Abbt. aus Ulm. 


Grüflicher. Schaumb, Lippifcher. Hof- Regierüngs- 
.' Confiftorial - Rath, und. Patronus, Scholarum, - 
geftorben. den. III. Novemb. MDCCLXVI, 

Im. Acht. und. Zwanzigften. Iahre. 
feines Alters, 


x 


" Wenn, Vernühftige. Ehrfurcht. vor. Gott, Weisheit, 
Thátige. Tugend. Aufrichtige, Und. Anmuthige. Freund- 
fchaft, Tiefe. Gelehrfamkeit. und. Glänzende Gaben. 
Verdienfte. find. — So Befas. Derjenige. Deffen. Gebeine, 
‚Hier Ruhen, Was. Er. Der, Welt, 
Angepriefen. Hat, 


9f 2 WILH. 


ke tub 
C$. _ ^" Sfobí | 
vavmtH. WG. 6. RegGraf zu) Schaumburg) &c; 
"Der, An. Dem! Verforbenen.- Einen Rathgeler. von. den, 
2 yortreüichften, Eigenfchaften, "und. was, noch. ealer. 
.\* Einen Zürtlicm.- Freund, verloren. ‚Hat, ‘Mehr, zum 
^cemlmali. Seinzs; Eignen. SChmerzens, als. zur. Ehre. 
UU Eines. Manies. Deffen Nahe, ‚Schon. Ein - Lob- 
‚ foruch. ift. , Die Entfeelte. Leiche. ‚Alhier. 
-beerdigen, lafferi. [48:19 NE 
LP» 





cip $mie mabr dt der Gedanke‘ des Longinus, Das Erhar 
bene ſey en ſich a nichts «anders, als ein Wiederhall von 
"We Gröffe des Geiſee.. 
Abbis Fähiger Kopfı feine nues ctv is j 
"feine gruͤndliche Einſichten in die Rathernatif / und Philoſo⸗ 
TT bit, * gruͤndliche Kenntnis. DN griechiſchen, lateiniſchen, 
enalifchen, italieniſchen und framzoͤſiſchen Sprachen wuͤrden ibn 
bey reifern Jahren, zu einem der, beſten deutichen Schriftſtel⸗ 
fer erhoben baben, wozu er in feinem. Juͤngslingsalter jon 
herrliche Anlagen verrieth. Er mar dabey ein eifriger Der: 
ehrer der Religion und ein Menfchenfreund,. - Der Philoſo⸗ 
phifche Geift in feinen Werfen vom. Tode fürs Vaterland und 
- vom Derdienft machte zu feiner get ungewöhnliches Auffehen, 
md. belebíe viele gute Köpfe zur Nacheiferung. Ales prieß 
and lebte den jungen Mann, der Tieffinn und» Scharfſinn, 
Einbildungsfraft und 98i, Empfindung und gutes Herz iR 
feinen Schriften Re E vereinigte, » Dazu. Fanı Die Res 
beit feines Vortrags, bic. Kuͤhnheit, mit derer in unfere Spra 
he eingrief und neue Wörter unb Mortfügungen ſchuf, bie 
— ——— Tin — Ton, = An ihr 
voller altaͤdler Cil. - der ‚That hat unjere Proſa ſehr 
viel mit ibm verlohren. Die: — ib tend 
^ perament$j ber Enthufiasnus feiner zärtlichen und arken Steele, 
fein weitfehender und tiefeindringender lick, «fein ‚rigineller 
Wig, feine Weltfenntnig und Sreymäthigfeit, verbunden. mit 
einer tiefen. Beleſenheit und fter e ns ben 
feinem Modruck die bolle. Schwere, "Leben und Annehmli 
keit. Bei dem allen kann man vi Bortrag nicht popular 
‚nennen, obgleid) * Philoſophie ch mehr nach dem gemei⸗ 
den Menjcpenverftanderats in ſyſtematiſcher orm bildete. * 


Er fordert daher Leſer von Kenntwiffen und Nachdenfenz et 


I einen Reichthum neuer Gedanken und Ideen, die er geru 
ildlich wnb unter geſuchten Anſpielungen ausdruͤckt. Auch 
feine Begierde immer meu und original zu ſeyn, fein Hang 
zum Spitzfindigen, Vielbedeutenden und Näthielhaften „macht 
ihn zuweilen unverfiändlich,. —" "Sn feiner Schreibart Bat- er 
"piel ‚von "der dunkeln Kürzer des, Tacitus, bildreiche Wort, 
freie Wendungen, viel, bibliſche Sprache, und duch ift fio-afe 
ſiſch bei ihren Fleinen Fehlern dürch unnadjabiulice Schön: 
heiten, die nur das Genie hervorbringt. Die Werke: vom 
Verdienſt, vom Tod fürs Waterland und die originelle Lea 
berfegung des Salluſt, find. allein ber Unvergaͤnglichkeit wuͤr⸗ 
big. — Sein Bild. ift in Kupfer gefiochen: x. in Quark 
von Ouf. Scheven, und befindet ſich vor; feiner Lebeuebes . 
ſchreibung. 2. von G. F. Haͤuſch, pinx. 1766. F. R. Sl ff? 
ſen, Hamburg, fculpf.. 1767... - Pr 


Schriften: 


r; Auffäne in der Mochenfchrift: das Keich der Natur und 
ber Sitten, L 


Sie find ganz in bem Möchenfchriftiellerton, und verto 
—* nicht den kuͤnftigen Mann; ec ſpottete ſelbſt bernach bate 
(e u & — ug 

2» Verſchiedene Ueberſetzungen als Student in Halle, vornehm⸗ 
— - lid) auf Veranlaffung des D, Millers. Wii di 
3 Unterfuhung ob Gott Moſen begraben babe? 4. Halle, 1757- -. 
In diefer Schrift beweist er, mas damals: noch oft. be* ^ 
fritten wurde, jeßo aber: vom allen freiern Theologen angenofte ', 
men wird: 1. daß nicht Gott, ſondern Menfchen Mofen. became -. 
ben haben. Es fe nemlich die Stelle 5. B. Mof. 34; Gr 
uͤberſezen: unb. man (nicht er, welches man denn auf Gott deu⸗ 
“ tete) begeub ihn. 2) baf das [este Kapitel in Mofis Büchern - 
lange nad) Mofes Zeit ſey gefchrieben worden; ba z. B. Bud⸗ 
deus in feiner Kirchengefchichte des A. Teſt. behauptete Mofes 
babe prophetifch felbft feinen Tod und fein Begraͤbniß gefchrieben. 
3) daß in der Stelle im Briefe Cuba v. 9. dus cwux Mucewz 
nicht Moſes Leichnam, ſondern die-judiiche Kicches der Koxay- 
"yekoc Nicht. der Erzengel, fondern, einen vornehmen: Gefandtenz 
der bx eAoz nicbt. bur Zeufel, ſondern einen Verlaͤumder oder 
Widerſacher bedeute. di^ — o— 


Vo. 


o 


396 3 4 


6 -: Abbe - 


f. , 


4. Confufionem Linguarum, quae Babelica audit, non fuiffe - 


poenam generi humano infi&dam. ad Genef. XI, Praef. 


I. A. de Segner, Audore Them. Abbt, pro Gradu, 4. . 


Halae, 1758. 


: Auch bier wird die freiere und vermünftigere Meynung 


behauptet. Das ı) die Erbauer des Babyloniſchen Thurms feine 
Sünde dadurch begangen, und den Bau nicht aus Stolz, fon» 
bern um die Zerftreuung zu vermeiden, unternommen haben: 2) 


die: Mehrheit der Sprachen auf feine Weiſe eine Strafe fónne 


genannt werden; 3) das dabei angenommene Wunder zualeich - 


das allergrößte aller Wunder geweſen feyn, unb andrerfeits die 


Menichen, denen es bis zur Bergeffenheit der Sprache das 6e 


daͤchtnis geraubt, zu &bierem erniebriget haben wuͤrde; 4^ gat- 
feine Sprachverwirrung hier vorgegangen , ſondern blos Uneinig⸗ 
feit, woraus Trennung und aus diefer mit der Zeit mehrere 


Sprachen gefommen; 5) auch diefe. Uneinigkeit nicht durch citt 
Wunderwerf Gottes, fondern aus ganz natürlichen Urſachen ente 
Randen, und nur nad) damaligen Redegebrauch Gott beigelegt 
Wworden. Fragmente aus diefer Difputation ſtehen im 6. Theile 
feiner Werke. S. 99 — 116. 


5. Gedanken über die Einrichtung der erſten Etudien eines jun» 
gen Sem vom Gtande, 8 Leipzig, 767. | 


— 


Algs bie Univerfität Halle im Sahe 1759 von der Neichee 


Armee hart gebrandichagt wurde, mar Abbt mit bem Major von 
Faber von den Rheinifchen Kenistruppen, einem Liebhaber der 
Miffenfchafften, in Befanntfchaft gerathen. Diefer legte ihm einft 
im: Scherze bei Strafe der €recution auf, innerhalb 24 Stun: 


beit eine gelehrte Sontvibution zu geben. Und fie ward, dieſe 


Schrift, die einer feiner Freunde nebft einer Nachricht von dem 


Tode und Grabfchrift Abbtens heransgegeden bat. Die Schrift” 


ficbt vermehrt im 5. Theile feiner Werte, S. 43 — 104. und 


inr Archiv für die ausübenbe Exsiehungstunf, im 9. Theil, 8 
Gieſſen, 1783. 


6. Beweiß, daß die Freundſchaften unter den meiſten Damen 


viel ſudlimer ſeyn, als die Freundſchaften unter ben mei⸗ 


ſten Perfonen des andern Geichlechts. 


Steht im 4. Theile feiner Wal, S. — 2. - 
7. De via ad veritatem propius, etfi. non penitus accedendi, 


p Pee Legendi propofita a Praef, Th. Abbt. 4. 


e 3 1759. 
r1 $. 


Abbe 7 


2 

$. Difputatio prior de re&o philofophiae Studio publico erue 

ditorum examini fubjicitur a Praef. Thouiar Abbt. : 4 
Halae 1760. 

Die Abhandlung vom rechten Studium ber Welt 
weisheit. nannte er. darum die erfte, weil er blos die Logik 
darin berührt, unb am Eude verfpricht, die übrigen Theile bee 
Philoſovhie in einer folgenden abzihandeln. Eine Diff. pe» 
fterior ift aber nie erfchienen. Fragmente aus diefer Difputation 
Beben überfezt im 6. Theile f, W. ©. 117 — 124. 

9. Oratio de Rege philofophico, publiee habita d. 28. lun, 1760. 
ad aufpicia muneris Philofophiam profitentis capienda. 

Zu $ranffurt, nicht gedruckt, Diefe Antrittsrede € 
baf die Weltweisheit einem Zürften zum Sriegsweien, und zur 
Landesverwaltung nügt, und macht ae die Anmendung auf 
König Friederich I. 

10) Bom ob fürs Vaterland, 8. Berlin, 1761. 

- Eine Schrift, mit welcher er fürnemlich auf die Preuſſi⸗ 
(en Unterthanen während des Kriegs einen ermunternden Ein⸗ 
Dru in Anfehung ihrer Pflichten gegen den Regenten ind das 
Baterland zu bewirken fuchte. Sie if in einer gröftentheils vei» 
$n, aber ‚durchaus feurigen und edeln Schreibart verfaßt, - — 
Abgedruckt iſt ſie im 2. Theile ſeiner Werke. 

11. Briefe die neueſte Litteratur betreffend. 8 Berlin, 179 
— 1764. 24 Bände, 

Die Herausgeber biefer. Briefe find: Nicolai, Mendels⸗ 
Kohn, Lefling, Reſewiz und Abbt, welcher letztere vom 9. Theile af, 
tätigen Antheil nahm; er lieferte. nicht blos. Syecenfionen, hy 
dern aud) Abhandlungen , fein Zeichen wat B. 

r2. Vom Einfluß des Schönen auf die ſtrengern gifenfehef 
ten. Eine Einladungsfchrift zu feinen öffentlichen Vorle⸗ 
fungen über die fchönen Wiffenfchaften. 4. Rinteln 1762. 
Steht abgebrud't im 4. Theile f. W. 25 — 58. 
13. Ausgenrbeitete Aufſaͤtze gu feinen Vorleſungen. 

Nicht gedruckt; der Herausgeber ſeiner ſaͤmtlichen Werle 
beſizt a) Anmexkungen zur Gefchichte Europens 
nach Joachims Grundlage. Ein Fragment. Stuͤcke d 
aus ſtehen im 4. Theil (. W. S. 125 — 153. b) Ueber 
£ogif und Aeſthetik. "Cine Probe Recht in den en 
©. 133 — 141. 


2 s Abbt 
quo Amer Fra LY qi s & ^ uS Heg, TC Les 
14: Verfuch, einer Auflöfung, der Frage: 05. bie metayhofifchen 

Wahrheiten überhaupt einer folchen €pibeng fähig find, als 
die matbematifden? *wiyc se p pa n os ple 
reco Im den Sahren« 1261 und 762. ausgearbeitet Aut. Bes 
pantwortung der von bey. koͤnigl. Preuſiſchen Akademie ber, Wife: 
ſenſchaften auf das. J. 1.763 aufgegebenen Preisfrage; (lebt im az 

Th. ſ. 88. €. 59 — 134. LE DL * 
i5. Zreoftfchreiben an Hrn. D. Schwarz Superintendenten 

und Prof der Theologie gu. Rinteln. 

Abbt gieng ju feiner groffen Meile den 6. Merk: 1763 
son Ninteln-ab, und zwar zuerft zu feinem Freunde, dem Syuftige 
wrath Möfer in Osnabruͤck. Er hatte gu: diefer ‚Reife den Sohn 

. bed genannten: D. Schwarz mitgenommen, der erkrankte in. Os— 

nabrüd' und farb wenige Tage batauf; und Abbt fchrieb dieſes 
Troftfchreiben an den Vater in, einem ‚gedruckten Bogen. 
46 Abhandlung über die. Frage: finden fid), dergleichen Vor⸗ 
Attbeile, die Ehrerbietung verdienen, und bie ein auter 
‚Bürger Öffentlich anzugreifen fid) eim Bedenken machen 
vr j. foll ? .. $a 4*1 t4 Na se Pe FU oA "I" M PE 
Gebt im. 4. £6... V. S. 135 — 188. Dit. vo 
triotiſche Gefellichaft zu Baſel hatte die Frage zum Preiſe auf 
das J. 1763. aufagacben, Vielleicht bearbeitete Abbt diefe Ab⸗ 
bandlung in Baſel ſelbſt; wenigſtens Findet fid) in den von fti» 

‚nem gewöhnlichen Aufenthalt geichriebenen Briefen feine Spur 

davon, unb er redet an einer Stelle (S. die Note im 4.2 ilr 

„feiner Werke, S. 171.) von einer Geſchichte, die poe 

vierzehn Tagen ju Strasburg feb geſeben Hate. — 
. A7. Recherches fur les Sentiments moraux , traduites de 
l'Allemand de Mr. Mofes (Mendelfohn par Mr, le Prof. 
. Abbt.) ı=. Genf. 1763. 8. Berlin. 1764. | 
"Diet Schrift überfete er bey feinem 3 monatlichen Auf, 
enthalt in Genf, unb Bonnet durchſah die Schreibart. 
18. Leben und Charakter des Alex. Gottlich Baumgarten, g 

Halle, 1768. : 

as; , Steht ſchon in den Nintelnfchen Anzeigen bon 1763, Sb 

mebrt im 4 6L f. 98. Su 0. 

19. Progr. de diffieillimo progreffu in dimetiendis animae vire 
tutibus. 4. Rinteln, i762. I 
Bei Antritte feines Lehramts in. Rinteln. 


20. 


Abt $ 
se. v» vm "efadbei der aberatäubifchen durcht bà ie 
ſterungen der Sonne und des Mondes. 


S. den 3. Thl. ſ. W. S. 225. Steht in den Rinteln⸗ | 
fden Anzeigen v. 1764, unb in f. 38. 4. Thl. €. 189 — 212. 


215: Auszug aus der Portugieſiſchen Gefchichte. 
| Bearbeitet von 1762 — 1764 (€. den 3. 2b. f... Wiſe 
bei ©: 172 und 170); Sj das zweite Stud im 2 
Theil ſ. W. 

22. Von dem Verdienſte, 8 werlin, 1765. 1772. „4te Aufl. 

. Berlin, 0790. —— .. 
Eine franzöfiiche Meberfezuna aab Mr. du Bois im. Hana .8 

1780 heraus, das Driginal fieht auch im 1. Th. f. W. 


"a: Erfrenliche Nachricht von einem hoffentlich bald zu errich⸗ 
tenden proteſtantiſchen Inquiſitions⸗Gerichte, und dem im» 
zwiſchen in efigie zu haltenden Evangelifch » Lutheriſchen 
‚Auto da Fe 8 Hamburg, (Berlin) 1766. 

| Dieſe Schrift, die er ohne Namen bei edt, ift eine mit ie 

ler Laune geſchriebene Satyre wider den damaliten Verfol⸗ 
$ungdácif mancher ptoteftantifd)en Gottesgelehrten, Sie ſteht auch 
ns Theil f. W. © . — 24 
"24s Briefe. 
Sie ſtehen im 3. 5. u. 6. Theil f. W. | 
28 Geſchichte bes menſchlichen Geſchlechts, ſoweit felbige "in 

Europa befannt worden, vom Anfange der Welt bis auf 
unfere Zeiten, Alte Hiftorie, Ir. Band. Aus ert groß 
"fen Werte der allgemeinen Welthiſtorie gezogen und aute 
gearbeitet "mit" Qo. Joh. peter Millers 9Borrebe, grantze 
Halle, 1766. 

Er entichloß fid ungerne, blos aus Gefülliafeit fuͤr den 

9. Miller in Halle, zu diefer-Arbeit ©. 5. Shell, S. 339.) 

Sie wurde ihm bald laͤſtig, und er klagte oft darüber. (3t. 

Lheil, ©. 353, 382.) Sein Plan (ev ſteht unter den Frage 

* menten, 6, Theil, 6. 142 — 145) if vortveflich, um. die 

Meltgefchichte zu Einem groffen Ganzen zuſamnien zu faſſen, 
»und nicht Aggregate von Sperialgefchichten zu liefern. 

26, Salluſtius von bet Zuſammenrottung des Catilina. p. 
Stadthagen, 1767 mit a Kupfer, 1 Bildniß umb ı 
„Monument, Gedruckt auf Landesherrliche Koften, sum Bor» 
theil der Erben’ des Wohlſeeligen Ueberſezers. 

A5 Der 


Yo Abt 
Der Graf Wilhelm ſchickte Abbts Vater dafur 100 Louis⸗ 

vor. Eine Probe dieſer Ueberſezung ſteht im 6. Theile, S. 169 

— 171 feiner Werte. Siehe aud) 3. Theil, €. 365 — 367+ 

5. Theil, ©. 181 — 191. | 
27. Schulordnung. | 2 

Sie flet in der Sammlung: Hochgräfliche Schaumburg 

Lippiſche publicirte und ergangene Verordnungen 1. vom 8, 1766. 

G, 7 — 11. Eine Probe ftebt im 6. Theil f. W. €. 172 — 178» 
28. Nachrichten vom Schaumburgiſchen unb Lippiſchen Edlen 

&tamme. 
In bem Stadthagenfchen Kalender auf 1767. Steht auch 

im 5. Theil, 1. 38. €. 25 — 4% | 

29. Megenfionen und Beiträge zur allgemeinen -deutfchen Bis 
bliothet, im 3. 1766, fein Zach. war Gefchichte und Phi⸗ 
Iofophie, unb fein Zeichen ber Buchſtabe H. 

« €. die Note ** im 5. Theil ſ. W. €. 195. | 
30. Von dem verfchiedenen Gebrauch der alten Geſchichte. 
Steht in den Halliſchen Anzeigen, Nro. XII. 1760. | 
31. Wie man die Gefchichte fchreiben fol; zaus bem Luzian 

uͤberſezt. : TAN 
Steht in den Litteratuchriefen XX. Theil, Beilage zum 
296ten Briefe. J " 
g2. Rede von bet bem Druſus gefchehenen Erſcheinung. 
Ausgenrbeitet von Thomas Abbt, der Weltweigbeit Bell. 
Diefe bisher gang unbekannte Schrift in deuticher Sprache 
entdefte ich erft zu Ende des Jahres 1796. Ich befize fie von 
feiner Hand. gefchrieben. in Quart 72 Seiten ftarf; Cie iff eine 

Kede, auch im Mednerform verfaßt, aber nicht. gehalten, 

fondern bei der. jährlichen Prüfung. ber Studenten in Ulm, den 

Dibern von ihm. vorgelegt worden; fie fAllt in das Jahr, 1753. 


55. 
Nach Abbts Tode beſorgte Nikolai in Berlin durch Bieſter 
von 1768 — 1781 eine Ausgabe von feinen ſaͤmmtlichen Schrife 
ten, unter dem Titel: Thomas Abbts vermifchte Werke, 
9. Berlin, 6 Theile, darinn viele bisher - ungebruckte, ne d 

andern Werken befindfiche Schriften, erſtere zum Theile no 
yon ihm felbft vermehrt und verbeffert, enthalten find. In dem 
s und 5. Theil befindet fid) fein vertrauter Briefwechſel mit Blum 
auſe, Gleim, log Moͤſar, Mofes Dendelsiohn, — von 

| X Sean 


^ 


Abelen - | YI, 


Segner, Qroft, u. a. Weil nun in diefen- Briefen etmag zum 
Nachtheil der Univerfität Rinteln enthalten feyn foll, fo cte 
fchienen zwen Schriften dagegen, worinn die Urfachen feines Mis— 
vergnuͤgens aufacfucbt, und in feinen allzugroffen Ehrgeiz gefezt 
werden, Gie heißen: 1) der mit Fleinern Akademien 
fompatbifitenbe Raifonneur, 8 Frankf. und Leipz. 1772» 
2) Supplement aux Lettres de Correfpondance de feu Mr. Abbt 8 17 72. 
Der dritte Sheil v. f. Werfen fam. aufs neue zu Berlin bey Nifolai 
8 1782 heraus, mit der Aufichrift: Thomas Abbtszc. pete 
mifcbte Werke, dritter Theil, welcher einen Theil 
feiner freundfchaftlichen Correſyondenz enthält. 
fReue-unb mit Anmerfungenvon Mofes Mendelfohn 
vermehrte Auflage Und eine groſſe Anzahl wurde mit 
folgendem gitel verichen: Thomas Abbtsrꝛe. freunbfcBafte 
liche Correſpondenz. Neue Auflage 8 Berlin, 1782, 
Im Jahr 1790 fam die vierte Auflage der fámtlid)en vermifch 
ten Werke in Berlin bei SRifolat Heraus, Nachgedruckt wurden 
diefe Schriften zu Reutlingen, 1782. 

Ein chronslogifches räfonnirendes Verzeichnis. aller Schrif⸗ 
ten Abbts findet man in der Morrede von feinen ſaͤmmtlichen 
Schriften, Theil VI, Seite 4 — 40. unb über Abbt und feine: 
Schriften gab Johann Georg Herder in Weimar die amo» 
nymiſchen Schrift &orfo, 8 Berlin, 17698 beraus, 

Von 9(bbt fiehe: Eharaftere beutícher Dichter und Profaiften, 
1,8. €. 378. — Adelunas Sufajge zw Joͤcher, I, Theil, 
Sabsslati hiſtoriſches Danbmürterbud, V. 95. — Haids, 
Beichreibung von Ulm, €. 80. — Hirſchinas Handbuch, 
J.' Bandes 1. Stud. — Thomas Abbts Ehrengedächtnig 
an Herrn D. 5. 6. Zimmermann, von Friedrich Nicolai, 
Berlin und Stettin,. 1767. — Gteiders — zu einer 
Heffiichen Gelehrten » und Schriftfteller - Gefchichte, T, 1. Der 
Bückeburgifche Hofprediger Johann Heinrich Kramer fat auf "n 
eine. Leichenpredigt achalten, bie aedruch iſt. — 


Abelen. Albrecht Ludwig, acbobren den 26. May 
1724 if Ulm, wo fein Vater ein Weber war. - ym J. ı 7 43 
fam er zu den öffentlichen Vorleſungen, und fand febr bal 
vor zͤgliche Neigung an der Mußk. Als Student wurde er 
im J. 1747 Praͤceptor und Vikar des Kantors in Worms, 
und erhielt im 94. 1748 die wirkliche Kantorſtelle. Bon 
ba fam er im 4. 1752 nach Darmftadt als Kantor und 
Praͤceptor des fürfilichen Pädagogiums. Im Sj. 1761 win 

I4 


za: | Selen 


beowet Suecentor utibe Lehrer der 7. affe am taſtun 
in Ulm / im” 3.1762 Kantor, und starb am-xc März 1778. 
Abelen war cin guter? Sänger; bildete mehrere junge Leuthe 
‚in; der Bolalmuſſe, und die Stuͤcke, die er componirte, jeus ^ 
gen von feinen guten Kenntniſſen und ſeinen Talenten in der 
Muſik. (Aus Fricks Münfterbeichreibung Handſchr. Sad). 
3 Abelen) Johann Martin vor; beider Nechten Do- 
etor, kaiſerlicher Pfaligrafj Syndikus und Schwäbifcher raids ^ 
‚gefandter in der ReichsStadt Kempten, des vorigen" Sohn, ^ 
; en in Darmftadt den 3r. März 1753. Im 3. 17687 
Tom er mit ſeinem Vater mad) Ulm, to er auf dem Gym⸗ 
nafium im 17687 zu ben Öffentlichen Borlefungen Fam... 
Cm S. 1773 gieng er nach Täbingtn, um die Rechte zu ftus ^ 
itn; im 9. 776 nad) Göttingen. ;— Hier erwarb er fig 
‚durch feine ‚Talente and Vii viele Achtung unter bem bates" 
gen Proſeſſoren, fo, daß: man ihn für: gefchickt. hielt, die“ 
sanfehnliche Sammlung von-Deductionen; die fi auf der bar* 
figen Univerfitätsbibliothef befinden, zum bequemen Gebrauch⸗ 
in Ordnuug zu bringen; anch miberbolte. er. zugleich mit jun⸗ 
"gen: Studenten Tollegien. Im oy. 1778 ward er beider Rech⸗ 
"ten Voklor, und vertheidigte zu dem Ende die unten Nro. 225 
vorkommende Streitſchrift. Cit. 1779 ift er in Kempten. Do 
Wegen feiner mwichtigen-Dienfte um den Grafen Zeil im * 
1790 wurde «room Kaiſer im I. r79r in, den Adelſtand 
erhoben. tn cm oni Re HB 
‚Schriften. Pw, 658 


"a. Ruͤzliche und auf alle faſt nut erdenkliche Fälle eingerichtete ; 
. Briefe. g Tübingen, 1774. lin na SS: 
Diefe neue Ausgabe, hat er fehr verbeſſert. | 

3, De jure circa facrz: „Nobilidatis, Imperii: Imrrediatae; a 
Gótting. 1778. N PS. 68 61 A 





5. Magazin für Kirchenrecht und Kirchengeſchichte. xt: Band, 


„de ‚a. Stuͤck, 8. Leip. 1778, 1779: 
Prof. Kern in, Um.» Superintendent, Schelhorn in Mem⸗ 
mingen u. a. nahmen auch Theil, bara 7 0000 05 us 
4. De; #0 ,0gnod: juftum. eft citca Matrimonia: fpeciatiut: fette: 
| Aum Statnta; Hamburgenfis „ug. Göttinge 1779. -— um: 
m Namen eines Here: von Graffen im Hanburzgz 
MELLE S m A 
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Ackermann | E- 
| $i Bet Next. inter. Magiftratnm :et-Cives aivilätuih Imperii; 


pe 


jb CO 0s 
Dieſe “Dirputätion "hat c rtétetot! Sonvab. Fries 
rich v, Renz, genannt Hartmann, gegenwärtig 9Xajóv bey 
seinem Sufátermegünent. ben; Wirtemberg, in Ulm aber fid) aufhal⸗ 
tend, toegem Erlangung der hoͤchſten Winde in den Nechten, gu 
^: Böttingen in gedachtem uite gehalten. 

6, Robertſonb Geſchichte ber Regterung $. Si V. mit 
Anmerkungen herausgegeben; 9-Rdle qu 9. - Seite, 

17817. 128b .. 0 TN | 
7. Wilhelm Thomas Raymats "pbilofopbifée und po» 
litiſche Gefhichte der Beftzungen und) Handiungen der Eu- 
topäer in beiden Indten, fud) ber neucften Au libet 
«ftit unb E Ner ungen verſehen, 10 Bände, fant einem 

"v, Pam Tabellen, 9 Kempten, 1789 = 1788. —— 

8, Johan Ulrich von Gtamers Andemiſche Reden "Über Die 
Uo genieine und bürgerliche Rechtslehre durchgeſehen ab pers s. 
J beifert,, 9 Bände, 4 him, tzga — 3789... 27.7. 

F8 29v Meer Deutichland, Kaiſertoderfall, Trauer, Neichsvifarien, 
Wahltag, Wahlkapitulation, Wahl, Somuna, Gerechtfäme 


i | Beg deutſchen Kailers, für Sie, melde die C taatéverfaffuna 
50 (irs Wäferländes näher, lennen lernen. vollen, Ad des 
; , Bet Quellen geſchoͤpft und "erläutert, 9 fempten um 
,, tinis, 1790. | i 

; Dine "bes Verfaſers Namen, Die ate Auflage fat ben Vitel : 
oes, Verfuch über das, deutiche Staatsrecht während. eines. Zwi⸗ 
„> fchenteiche, für feine — Free » Gitáatéocríafuna 
S bres SBaterlamoté nähen, keunen femen molien, aus den beiten 
: (oe addat ber Geſchichte erläutert; „8 Kempten, 
327 „ioeHte Auflage, i792. Mit des Verfaſſers a. 
17166 Nerenfionen in Gcbelfborüs niriſtiſcher Bibliothet, gten 
P —— aed. So ioa Au 

oc E84 Siecenfionién in den ‚Göttinger‘ gel, Anzeigen, vom Jahe 


0,4776. 17772. 1778. 5 QUIS Meufel und handſchriftl. 
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ur — " Peter, €, Ahricola D. etg. 
c0 Meam, Cietemias , "gebohren, gu: Yufhaufen,im- Sy. 
1698, ve fes —J— n. ———— Mar⸗ 
. Ver war. Er ſtudirte in Altorf bie Medizin, und er us 
Pi , eztern 


^14 Adam 


stern Orte im ^. 1720 die Doktorwuͤrde. In Ulm teur, 
c er Stadtphufifus und im J. 1735 Spitalphyſikus, in tel: 
chem lestern Jahre er Pen 13 März flarb. Seine Jnaugu 
raldifputation handelte: _ | | 
De Hepatitide. 4. Altdorf. 1720. "(aus handfchriftlichen 
Nachrichten.) ^ 
Adam, Johann Ludwig, aus Um, fndirte in 
- Straßburg; man fat unter feinem Namen: - —— — 
De Statutis Civitatum Imperii Liberar, et. Immediatar. 
fub Praef. Ioh. Rebhan. 4. Arg. 1675. 


Aebbtlen, Georg, aus Ulm; er fehrieb: 
Regiſtraturkunſt, 4. Ulm, 1699. ' 
Yefiander, ©. Widmannfiadt. 

.. 8 Affprung, Johan Michael, gebohren im J. 1748. 
in Um, mo fein Vater ein Schloffermeifter war. Im 5. 
1765 Fam er zu den Öffentlichen 9Sorlefungen auf dem Gym: 
nafium. Im I. 1770 gieng er von Ulm meg, um al$ Ge 
kretaͤr bei dem Fürften Labomirsky angeftellt zn werden» Da, 
er aber in Angſpurg erfuhr, daß dieſe Stelle (don befest. ſey, 
gieng er nad) Wien, wo er Durd) Denis und Sonnenfeld Em: 
pfehlung als - Lehrer der deutjchen Sprache nad) Patak in Uns 
garn Fam. Nach einigem Aufenthalt Dajelbft Febrte er wie— 
der nach Wien, ffubirte vorzüglih Kameralwiſſenſchaften und 
arbeitete auch auf dem Frieſiſchen Komtoir. Hierauf machte 
er Reiſen durch Deutfchland und machte einen Verluch in 
dem damals blühenden Philantropin zu Deffau zu arbeiten. 
Allein er fand für guf, fid) wieder von bier zu entfernen. Er 
begab fid) mun nach Holland, mo er zu Amfterdam eine ge: 
raume Zeit mit Unterricht in der Mathematik und im Griechis 
(cet zubrachte, Hier fchrieb er aud) die Schrift Nro. 2. 
Nachher übernahm er die Erziehung des jungen Reinke, Sohn 
eines Kottunfabrifanten von FSridau. Im I. 1779 'erbielt 
er die Stelle eines Subſtituts auf der Herrfchaftitube in Ulm, 
welche er aber im Herbſte 1782 niederzulegen für gut fand. 
Von Ulm begab er fid) nach Heidelberg; im Fruͤhjahre 1791 
wählte er St. Gallen zu feinem Aufenthalte, im Herbſt 1792 
die Meichsftadt Lindaw und im Sept. 1795 erhielt er Die 
Stelle eines Profeſſors der griechiſchen Sprache und der Mo⸗ 
ta am Seminar zu Reichenau in Graubuͤndten. 


In 


Aflprung 15 


In J. G. Meufels hiſtor. gitfer. für 1785 T. 4vr. x. 
(Sragmente aus den Briefen eines Neijenden im J. 1784.) 
fteht folgende Schilderung über Affprung: 

— — — — „Am allerintereffanteften war mir Afı 
fprung, der vor einiger Zeit feine Baterftadt Ulm verlaffen hat, 
‚und nun in Heidelberg lebt. Wer diefen Mann nur ein: oder 
etlichemahl fieht, wird ihm für nichts anders, als für einen Sons 
derling halten, der entweder nie gute Sitten aebabt hat, oder 
fie nicht haben will; er wird ihn für eingejchränft halten, weil 
.er in Geiprächen über Materien, deren Kenntnif man bey ihm 
fucht, oft ganz ſchweigt; er wird: ihn- der Neigung zum Parados 
zen. beichuldigen, weil er (o oft von dem abgeht, mas allge 
mein für Wahr und Gut achalten; der Grobheit, weil er (e 
ne Meinung mit Stärke. jagt, die Gegenparthey mag feyn, 
welche fie will, und des Eigenfians, weil er darauf. beharrt. 
Kennt man ihn aber genauer, fo zeigt, es fid), baf er meder 
grob, uod) eigenfinnig, nod) Paradorenjäger ift, und daß, menn 
‚er bisweilen inden einen diefer Fehler fallen follte, er wenigſtens 
eben fo viel zu feiner Entjchuldigung vor fid) bat, als diejeni— 
gen, welche zu.nachgiebig find, Das allgemein Angenommene 
“immer für ausgemacht wahr zu halten, von allen Dingen (pre 
‘chen, und: ehr nad) dem Ruhm eines gefälligen,, als eines — 
‘vernünftigen Betragens ftreben. Er ift zu ienen Tugenden oder 
Sehlern nicht durch Liebe zum Conberbaren, fondern burd) fci: 
ne Ark zu Rudieren, gekommen. Was er weiß, Dat er von 
fid) (elbft, ohne Anweiſung, gelernt.. Da er nicht unter bie 
ſchnellfaſſenden — im hoͤchſten Berftande ; denn [angfam iff er 
nicht — gehört, mußte er anfänglich Anfirengung anwenden, 
um etwas zu begreifen. Dieß gewoͤhnte ihn zu einem Mach 
denken, das id) dei wenig Menichen angetroffen habe. Hier: 
burd) aber machte er ſich das Geleſene jo ju cigem, daß er 
es aus fid). jelóft ‚aefchöpft zu haben fibeint. Hierzu Fam nod) 
. bie eifrige Urt feiner Studien, die ihn vor dem. fo gemöhn: 
lichen Halbwiffen und Hin : und Herwanken ficherte, Er far 
dirte nämlich mehrere Jahre lang nichts al8 Cpradjer, und 
Mathematik, hütete fid) vor dem vielen Gelee, wie vor einer 
Seuche, und las lieber einen guten Schriftficiler fechsmal, als 
B mittelmäffige. In ben neuern Sprachen, bic. er alle für 

ih felbft, unb die italienifche bis zur Volkommenheit, er 
lernte, las und liegt er nun die allerbeften Schriftfteller. Die 
Alten aber und vorzüglich die Griechen, bat er größtentheils 
gelefen, und ließt fie noch taͤglich. Sein Geſchmack ift mus 
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jo eigenſinnig geworden, Daß er mur das für quf haͤlt, was 
mit ihrer edeln Einfalt imr Ausdruck und mit der Efhaben: 
heit ihrer Gejinnungen übereinftimmt. Empfindelei haſſet er; 
‚aber defto ftärfer befeelt ihn bic edle Empfindſamkeit. Stel: 
len aus Griechen, Römern, Stalienern, Franzoſen, Englaͤn⸗ 
dern und Deutjchen, die groffe Geſinnungen von Tapferkeit, 
Gerechtigkeit unb. Freyheit, oder edle Handlungen ſchildern, 
konnte er mir wegen innigfter Theilnehmung ohne Schlucdhzem. 
Faum [efen, Mit Intzücken denke ich an feine menfchenfreund: 
lichen Thränen, al$ er mit mir einft — wir ftanden über bent 
ehrmürdigen alten Schloffe zu Heidelberg ‚und harten unter ung 
das [done Neckerthal, und vor uns das Paradies, die Mit⸗ 
telpfalz — das Glück der Appenzeller ſchilderte, und über. den 
Sud der Einwohner eines (o jchönen Landes, als vor uu$ 
lag, fenfste. So fehr intereffirt.er fid) für großer verfländige 
Geſinnungen und Thaten. Aber eben [o ungeflümm' verachtet 
er qud) alles, mas (id) -hievon entfernt. Sie fehen Teiche: cin, 
daß derjenige, der ſolche Dinge nur auf folche Ark füubint , 
der immer nach der reinen unbeftechlichen Bernunft denkt, fpricht 
und handelt, beinahe ftets gegen den Troß’antennen muß. Haupt: 
(alid) ift Liebe unb Ausübung der Gerechtigkeit: ber. Grugb: 
jug von Afiprungs Charakter. Seine politiſchen Grundſaͤtze 
find in feinen Meifen enthälten.‘ Seine Offenbahrung iſt mei: 
ne Vernunft. Durch feine Reifen, durch. feinen langen: Auf: 
enthalt in Wien, wo er unter andern auch eine Zeitlang int 
Srießifchen Komtor gearbeitet hat, und durch 9ejung der: be: 
fiet Schriftſteller hat er fid) Fameralifche Kenntniffe ertoorben, 
durch bie er- feiner Vaterſtadt haͤtte müslid) merden Fünnen, 
wenn nicht s. x. — Als Freund ift er unermuͤdet, Dienfe, 
aud) bie Mühfanften, zu erweiſen. Er bat. vielen Witz, Der 
aber fait immer die Thorheiten und Bosheiten der Menfchen 
bald mehr bald minder bitter beftraft, und: oͤfters bis zur cj 
hiichen. Ungebundenbeit ‚ausartet. Im Ueufferlichen ſieht man 
nichts, als einen gefunden, ftarfem Mann; in der Kleidung iſt 
er einfach, aber reinlich.“ ead 


Sr. Nicolai, Befchreibung einer: Reiſe durch Dentfchland. 


9.25. welcher gam; Band eine Bejchreibung von Ulm. eit: 
hält, führt ebenfalls Nachrichten (S. 100 — x06). von ihm dii. 


Afiprung E 17 
Schriften: 


^n Freimuͤthige Briefe an etn Grafen von V. über den ge 
genwärtigen Zuſtand der Gelehrfamfeit der Hniverfitàt umb 
der Schulen in Wien. 8 Fekf. u. Leipz. 1775. 


"^ ita, Wffprung und noch einige andere find Verfaſſer 
diefer Schrift. 
2. Batriotifche Vorftelung an feine liebe Obrigkeit, die Noth⸗ 
wendigkeit einer Schulverbefferung betreffend. 8 Amſterdam⸗ 
(Frankfurt bei Eichenberg, 1776.) 
3. Reife von Amfterdam nach $ribau in D. Defterreich, 8. 1779. 


Neu abgedruckt in Beneckens Jahrbuch der Menſchbeit, 
auch ohne ſein Wiſſen, aus einem Privatbriefe in der Hamburger 
Buchhändler » Zeitung eingeruͤckt; und mit einigen Vetaͤnderun⸗ 
gen ſteht dieſe Schrift auch in den Oberrheiniſchen Mannigfal⸗ 
tigfeiten. 

4. Benierfungen über die Abhandlung Friederichs (des Königs 

von Preufien) von der deutichen Litteratur: R Frif. 1781. 

S. An meine Mitbürger, 8 1782. (Ulm). 

Cm Jahr 1785 lies der Verleger ben neuen gite: Kurze 
und deutliche Anmweifung für den gemeinen Mann 
vernünftig und glücklich gu leben, otuden, damit die 
Schrift aud) auſſer Alm verkauft werden mochte. 


6. Areopagus, ober patriotifche Borftellung an feine lieben finit» 
..., bürger zu then, die Nothwendigkeit einer Sitten» und 
Etaatsverbeſſerung betreffend, von Sokrates, Cheodors 

Sohne. 8 Frankf. und £eipg. 1784. 

7. Reifen durch einige Kantone ber Eybgenofienfchaft, & Leipe 

EU 17R4. 

8 . Von den Pflichten eines Monarchen, aus bem Sriechifchen 
í des Iſokrates, 8 Ulm, 2895. 

9. Ruͤggericht gehalten zu Minos, Rhadamanthos und Aakus 

^8 Berlin, 1786. 
. 10. Ode an das gute Wolf des Kantons Appenzell, Auſſer⸗ 
| Rooden, 4 St. Ballen, 1786. - 

11. Briefe über die vereinigten Niederlande, In Briefen an 

Fraͤulein von Hailbronner. 8 Ulm, 1778» 
Einige diefer Briefe Runden vorher im Magazin für 
Frauenzimmer, von Seybold, 8 Kehl. 

12. Dde auf den :4. Julius, 4. 1789, 

13. Weber Kunſtrichter und Srititanten, 3. Ulm, 1789 
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14. Auch ein vatriotiſcher Vorſchlag Über beffere Benuzung 
des Rieds. Bon einem Buͤrgerfreunde. 8 Ulm, 1792. 
15. Beiträge zu ben oberrheinifchen Marinigfaltigkeiten, 8 Kehl. 
16. Beiträge zum pfaͤlziſchen Mufkum; 8 Mannheim. 
17. Gedichte in Archenholz neuer Litteratur ümb Voͤlkerkunde. 
‚28. DVerfchiedene Auffäge in dem Braunfchweiger ⸗Journal, vom 
Cj. 1790, 1791 unter bem Namen des Ddenmwälders. 
19. Recenfionen. — (Aus Meufel und handſchr. Nachr.) 
Agricola, Magnus, in Steinheim, im Amte Tfubl 
gebohren. Er fiudirte in feiner Jugend in Ingolſtadt und 
gieng nachher nah Rom und glaubte deswegen ing Klofter Elchin⸗ 
gen zu kommen. In Rom blieb er aber nicht lange, weil ihm 
Die: Lebensart ber dafigen GeiftlichFeit nicht gefiel. Er änderte 
nun auch feinen Plan, nahm Kriegsdienfte unter König Karl VIII, 
in dem Zug nach Stalin im J. 1494. Nah DBerlaffung 
biefer Dienfte ^gieng er nad) auf, heurathete uud lebte al$ 
Landmann, Wirth unb Anwald in Steinheim tnb Holzheim. 
Allein der befannte Baurenaufrahr zur felbigen Zeit nöthigte 
ihn nad) Ulm zu mn denn fie wollten ihn ebenfalls in ihrer 
Geſellſchaft. Er hielt fid) fo Tange in Ulm auf, bis bie Baus 
ren von den. fhmäbiichen Bundsverwandten unter Anführung 
Georg Truchſeß angegriffen und bei Elchingen und Leipheim 
‚geihlagen wurden. Er jog nachher mieder mad) Holzheim 
wo er im May r5231 farb. | 
(Aus Io. Franc. Wagner de M. Petri Agricolae 
vita &c, 4, Helmft. 1756.) | j 
. Agricola, deutfh Baur oder 2Idermann; 97. Des 
ter, des vorigen Sohn, gebohren an Peter und Paul 1525 
4u Holjheim. Kaum 7 Sjabre alt, verlohr er feinen Vater; 
eine Mutter, Apullonia FSabricia, aus Tiefenbach, brachte ihm 
bie erften Grundjäge der Religion bei, und nahm ihn in fei 
ner zarteften Jugend, mit nad Mim, mo biefe alle Wochen 
bingieng, um dem Evangelifchen Gottesdienfte beizuwohnen. 
Dei reifern Jahren kam er uad) Ulm in die lateinifche Schu⸗ 
le, tv» damalg Georg Leonhardt Sector war. Durch. anfiáns 
diges Bitragen unb Fleiß im Studieren gewann er bie Liebe 
mehrerer Bürger, vorzüglich des Marx Weickhmanns, der 
ibt “in fein Haus aufnahm, um feinen Kindern Unterriche 
zu ertheilen. Weickmann wollte ihn bereden, er follte die Stus 
dien -verlaffen, und bei ihm die Handlung erlernen, ev bot ihm 
und feiner Mutter jogar Geſche⸗ke an, allein er ließ fid) nicht 
abwenden, im Gegentheil trieb er von dieſer Zeit bie Pr 
| " | ea 
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Ihaften ftärfer, und befonders bie lateiniſche, griechifche unb 
hebräifche Sprachen. Im März 1543 gieng er uad) Heidels 
berg, foo er umfer feinem Pandsmann, M. Menander (Men: 
rab) und andern Profefforen feine MWiffenfchaften fortſetzte, 
und nach einem Jahre nach Peek wohin ihn der Ruf 
Luthers, Melanchtons, Bugenhagens, Kafpar Crucigers, des 
aͤltern, Veit Winsheims, Paul Ebers, "obama Stigels 1c, 
509, aud bie Vorlefungen biefer Männer fleiffig befuchte, Nach Pu: 
thers Tode im J. 1546, und weil der ausgebrochene Schmal: 
kaldiſche Krieg der Univerfität Wittenberg Widermärtigfeiten 
gu bedrohen ſchien, begab er fid) nad) Ulm, mo er zu Ende 
des Zahrs 1346 ober Anfangs 1547 ein Schulamt erhielt, 
Diefem Amte flunb er aber nicht lange vor, denn da im Fa 
1548 das [o verderbliche Interim im Um öffentlich publizirt 
wurde, welches mit ſeinen von Luthern und Melanchton erhal: 
tenen. Grundfagen nicht übereinftimmte, fo verließ er fein Amt 
und gieng im Spatjahr 1548 mieder uad) Wittenberg, und et» 
hielt unter Veit Winsheim die Maaiftermürde bafelbft. Won 
Dieier Zeit am mibmete er (id, vorzüglich uf Anrathen feineg 
Lehrers und Freundes, des Melanchtbong, dem Predigtamte; 
auf deſſen Empfehlung er im 3 1550 des Fuͤrſten won Lieg⸗ 
nitz im Schleſien Hofmeifter ſeines aͤlteſten ı2jährigen Prin⸗ 
en, Heinrich XL, wurde, Gegen 7 Jahre war er mit Ach, 
fung und Ruhm an diefem Plage, und nachdem der Prinz an 
den Kaiſerl. Hof zu Ferdinand, des K. Karl V, Bruder fari, 
ward cr mif groffen Geſchenken entlaffen. Piebe zum SBaterlatt: 
de brachte ibn wieder nad) Ulm, unb der Magiftrat übertrug 
"ibm, auf Empfehlung feines alten Lehrers, ‚des Georg Feons 
hards, Der um feine Entlaffung bat, im ^i 1557. ba$ e 
ctorat über die lateiniſchen Schulen, Durch) feine guten Cim 
ſichten und Vorſchlaͤge bei der damals vorgenommenen und 
ausgeführten SSerbefferumg der lateinifchen Schulen in Ulm er: 
fvarb er fid) grofjen Beifall, fol beim dafigen Magiffrat, 
als auch bei’ dem von Strasburg im 3. 1356 nach Ulm bes 
rujenen Superintendenten Doctor Yubtoig Nabus. Allein er blieb 
nicht lange im Ulm, denn als im Sj. 1559 ein Mei $tag nach 
Augſpurg  ausgefehrieben wurde, Mo fid) Der Fuͤrſt Heinrich 
von Fiegnig in Schlefien, den er ehedeflen als Hofmeifter fuͤhr⸗ 
fe, unter. Serdinands job) befand, fo rief ihn diefer ju fij. 
 biefe Reife gab tvabricbeinlid) eranlallung, daß er im 
« 2567 um jeine Cntlaffung bat, und die SHefation am den 
Pia Neuburgiſchen Hof als Hofmeifier Ppilipp Ludwig und 
| $52 Johan: 
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Johannes, Söhnen des: Fürften amb. Malzgrafen Wolfgang 
annahm; befonders weil fi damals in Ulm einige Mißhellig— 
keiten und. aróbere Händel zwiſchen den, Katholi der und Cue 
theranern jeigfen, am denen er fo groſſes Mißfallen aͤußerte. 
Mit dem -älteften —— Phllipp Ludwig, reiste er int 
J. 1566 an bem kaiſerlichen Hof, und nad) Ungarn, als toos 
Hin der Prinz nebſt feinem Vater den Kaiſer Maxiwilian II 
in einem Feldzuge wider Dic Tuͤrken begleitete. Nach dem To⸗ 
Pc des Fürften im J. 1569 erhielt Philipp Ludwig die Ne 
iftumg, und mun machte ihn ber junge Fuͤrſt zur Vergeltung 
feiner geleifteten Dienfte gum geheimen Nat. Er farb aim 
Schlagfluſſe auf einer wichtigen Reiſe nahe bei Reinacker zwi⸗ 
ſchen Schweinfurth und Anſpach, und wurde am 8. Juli 1585 
in Uffenheim begraben. Er mar ein Mann bon gründlichen 
Wiſfenſchaften und aufgeklaͤrtem Geiſte, batte iu der Pfalz am 
Kirchen und Schulen viel Gutes geflifftet, und in Augſpurg, 
SReaensburg, Donauwoͤrth, Noͤrdlingen, Dünfelsbühl, Aalen 
Vopfingen und in bem Oettingiſchen jur Bewerkſtelligut | 
Erhaltung der Neformation mit warınem Eifer gearbeitet. 
Seine gelehrte Fremde waren: der Ulmiſche Neekor E 
Leonhardt, Philipp Deelanchton, der Tübingifhe Kanzler 
Andrei, Johann Bloß, Brofeffor ber Dathematif in Fauingen, - 
der Roſtockifche Theolog David Chyträng, von dem fid 4 Brie⸗ 
( in epp. Chytraei pag. 217. 299. 565. ind 648. an 9latit 
a finden, Walther Dreſchſelius, Oßwald sb Egkh, Martin 
recht, Conrad Fröhlich, Andr. Fuchs, Jak. Heerbrand in Tu 
wog D. Sjac. Heilbrunner, Sob. Bapt. Hainzelr Haller, 1 
mort.  . - NN 
(Aus De M, Petri Agricolae — Vita et Meritis a o, 
Franc. Wagner, 4. Helmft. 1756. vergl. Burckharti, Vindi- 
ciae Palatin. Superioris, Halae, 1751. p. 17. &c. foo Ra 
richten von Agrikola befindlich (con follen, die in Wagner: 
Differt, ‚nicht angeführt fü.) 0. me, 
-. fitínger, Johann Kontad, ge den 20, Maͤt 
. X543 ju Ulm. Sein Vater mar Sebaftian Nitinger. Im I 
1555 wurde er von [einen We cone auf die Univerfität Ti 
ngen geſchickt; als aber dieſe feine weitere Koften zu feine 
Studien verftaften wollten, gieng er im Jahre 1561 x Spey⸗ 
welcher ſein 











er zu dem Dr, Hans Heinrich Firler, wel 
Schwefier, Catharina 9litingerinn, zur Frau hatte. Nachden 
er (ib eine Zeitlang bei diefem feinem Better aufgehalten, aud. 
bei ibm eine achtmöchige Peſtlrankheit ansgefianden, "begab er 
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fif wieder nach Ulm. Seine Vormuͤnder hatten inzwiſchen 
bei dem dafigen Magiftrate an Landgrafen Philipp ben Große 
müthigen ein Derfchreiben unterm ıı. Sept 1562 ausgemürft. 
Mit demfelben Fam er gegen Ende Febr. 1563 zu Marbur 

an, wo eben zu der Zeit der Hof war. Der Landgraf lie, 
dem Sohn eines verdienten Waters alsbald unterın 4. März, 
Das Nefeript als —— ausfertigen. Als der Ober⸗ 
amtwann Johann Milchlung von Schoͤnnſtaͤtt, der. Landvogt 
an der Werra Johann von Meyſenbug, der Kanzler Reichart 
Scheffer, und Dr, Syafob Leröner bei dem erften vom Kais 
fer Marimilien IL im Jahre 1566 nad) Augipurg angeſetz⸗⸗ 
ken Reichstage bie Landgraflichen Lehen aufs neue empfangen 
mußten; als gleich darauf der Statthalter von Eaffel Heinr, 
ton Galenberg, der Statthalter zu Marburg Burkhard vou 
Gram, der Hauptmann Reichard Schen? zu Ziegenhayn, Ds 
Jakob Leröner und Johann Norde nad) Spangenberg ab: 
geſchickt wurden, um die damals plóflid) verftorbene dem Lands 
grafen Philipp dem Grosmäthigen an bie linfe Hand“ getraus 
ete Gemahlin Margarethe von der Saal Standesmäßig_ber 
graben, unb ihre Hinterlaffenjchaft inventarifiren zu laffen; 
als ferner im Jahr, 1567 zu der nah Fulda von Sachſen, 
Pfalz, Würtenberg u. Heffen angefegten Zufammenkfunft, zu der 
D. Syafob Seréner Gefandter war, um ju berathichlagen, mie 
bei dem Könige von Spanien der Herausjug des Herzogs von 
Alba in die Niederlande abzuwenden ſeyn möchte, dabei aber 
altes ohne Furcht abgieng: hatte Altinger die Ehre, überall 
bin mit gebraucht zu tverben; wie nicht meniger bei der Be⸗ 
rathfhlagung, ju Eiſenach zu Verhütung der Belagerung von 
Gotha, unb. von da, nad) vorgeendigten Handlungen, bei dem 
angefe&ten Neichstage, mit D. Jakob Lerönern und Johann 
Kleinfchmidt, zu Megensburg. Nach dem inzwifchen erfolgten 
Tode des fanbgrafen Philipps des Großmuͤthigen, und ba e. 
Philipp ber jüngere zufolge der väterlichen Theilung bie Re⸗ 
gierung in der Niedern Grafichaft Catzenelnbogen antrat, und 
den D. Fridr. Norde zu feinem Kanzler annahm, wurde num 
hier Aitinger unterm x. Junius 1567 Fuͤrſtlicher Sefretarius. 
Sein Zürft begnadigte ihn b. b. St. Goar den ro März 
1569 mit dem Lehn zu Miühlpfad, das nach Abfterben Johann 
Breders von Hohenftein, dem Ehriftoph Bullinger, einem Sohn 
des Zürcher Theologen Heinrich Bullingerd, welcher fid) in die 
fünf Jahre am Heſſiſchen Hofe aufgehalten, verlichen gewe⸗ 
fen war. Nah dem Ableben un Philipp des engen 
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b ber fobann von den drey fürftlichen Brüdern L. Wilhelm IV. 
udwig und * vorgenommenen Theilung deſſen Stuͤck Lars 
des, machte ihn L. Wilhelm IV. im Jahre 1586 zum Amts 
mann in Treffurt. Witinger fam im J. 1587 sur Ablage 
feiner Amtsrehnung nah Caffel. Bey Ueberreichung derjel 
Den redete ihn, wider fein Begehren und Vermuthen der Lands 
graf mit diefen Worten an: „Aitinger, diefe Dienftverwals 
„tung ift dir zu gering, darum verfehen Wir dich anjetzo 
„mit bem Rentmeilterdienfte zu Rotenburg.‘ Unterm x. May 
1588 trat er alfo diefe Stelle an, bie er jedoch im Sj. 1594 
relignirte. Im Sy. 1598 jog er nad) ur und privatifirte, 
m Sj. 1600 den 6. Junius flarb er dajelbfi. Sein Sohn 
bann Conrad Aitinger, der ju Mheinfels_am 27. Sept. 
i577 gebohren war, murde im Jahre 1601 Kanzellift zn af; 
(d) u. im J. 1608 Reutmeiſter und Burggraf zu Rotenburg, . 
(S. Striderd Grundlage zu einer Heſſiſchen Gel. und 
| Schriftſt. Gd. I, 19.) - 

Aitinger, Konrad, mar um das J. 1528 Stadt: 
ſchreiber in Ulm. Da Johann Kafpar 9litinger, der Enkel 
des Johann Konrad Aitingerd ald Kammerrath zu Rotenburg 
im 9. 1729 flarb, ließ Johann Wilhelm Hürtenrod vor bie 
edruckte Leichenpredige das Aittingerifche Wappen in- Kupfer 
rta mit folgender darunter — Nachricht. „Conrad 
Aitinger geweſener Kaiſerlicher Geheimer Sekretarius, wurde 
wegen der dem Kaiſer und dem Reich erwieſenen treuen Dien⸗ 
fie vom Kaiſer Carl V. 1524 ben 3r. Mart. vor fid) unb feine 
ebelicbe Leibeserben mit einem Wappenbrief begnabigt unb fols | 
cher, von Kaifer Ferdinand 1538 ben 8. Dezember confirmirt 
und verbeffert.” Es beftcht Diefe8 Wappen aus einem golde: 
nen Schilde, in welchem fid) ein aufrecht fiehender ſchwarzer 
Steinbock befindet: auf dem gefrönten Helm erhebt fi). aus 
der Krone ein dergleichen halber Steinboc, die Helmdecken 

find golden und ſchwarz. (S. Striderd Grundlage zu 

| einer Gel. und Schriftft. Geld. 1. x5. 
Altinger, Sebaftian, gebohren zu Ulm, im J. 1508. 
Sein Vater bie Konrad 9lítinger. Er wurde im J. 1525, 
Öffentlicher Notarius uud im J. 1526 Sekretarius be8 Ra⸗ 
thes in Ulm. Mit dieſem gerieth er — des Baurenguts, 
der St. Moritzenhof genannt, in Zwieſpalt, wodurch er. bewo⸗ 
gen. wurde, es war im J. 13549, bei Landgrafen Philipp von 
Heilen, dem Grosmüthigen, ‚dem Haupte der Schmalfaldifchen: 
Bunds verwandten, ald Sekretarius in Dienfte zu geben. * 
am 
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kam zwar durch des Landgrafen Vermittelung im Sabre 1543 
dahin, daß er fid) mit dem Magiftrate in Ulm wieder ver» 
glich, .bie Gnade und das Zutrauen E Sürften gegen ihn 
hatte ibn aber munmebro (don zu fehr verpflichtet, als daß 
er. fid) deſſen Dieuſten nicht ferner aufjuopfern gedacht hätte. 
Die Jahrbücher von 1547 fagen es uns, wie unglücklich der 
Krieg der Proteftirenden ablief, daß der Churfürft Kobann Fri⸗ 
beri) von Sachfen gefchlagen und gefangen und felbit der Lands 
raf Philipp in eine fünf Fahre gedauerte Kaiferlihe Gewahr ⸗ 
fam gejallen war. Xitinger, der um. alle geheime Sachen der 
Schmalfaldifchen Bundsgenoffen mußte, fabe fid) eben Diete 
mit nirgends mehr fonderlih fiher. In Heffen wollte er als 
led Anrathens ungeachtet, nicht bleiben, fondern beaab fid) na 
Augſpurg, und darauf nah Um. Zu Ulm entitand eine Peſt, 
daher zog cr mit feiner Mutter, Annen, Bürgers Hans Schöfs 
ferlind aus Eflingen, Tochter, und Kindern, (feine Frau war 
ibm inztwifhen gefforben) in das bei Ulm liegende Dorf Bur—⸗ 
lafinge. Sp fehr ibm auch der Rath zu Ulm, jelbft der 
Kaiferlihe S&atb D. Leonhard von Eck feine Sicherheit garam: 
tirten, eben (o fehr fand er in Mistrauen und Gorgen, daß 
ihm der Kaifer gleichwol nachftellen laſſen würde, unb ei 
es auch nur barum feyn, daß er alsdann gone wuͤrde, 
die ihm einzig am bekannteſten geweſene Plane des Schmal—⸗ 
Faldifchen Bundes zu offenbaren. Vielleicht irrte er fid). kei⸗ 
neswegs. Es war am 8. November des gedachten 1547 J. 
egend Abend, al fid) ein Trupp von zo Pferdten, die * 
tr Kaiferlihe Reuter gehalten, dem Dorſe Burlafingen 
berten. Aitiuger befam durch feine beftändig auf der = 
gehabte Heimliche Kundſchafter fogleich davon Nachricht. $a 
nackt, in dem Eränklichiten Zuftande, im welchem er fi) burd) 
ein Fieber befand, eilte er ohne weitern Auſtand durch die Dit 
fertbür des Daufes, ſchwamm durch die Donan und entgieng 
in fo weit glücklich der (id) gedachten Gefahr; allein ber Schres 
den unb die Erkältung verſetzten hingegen dem obnebig fram 
fen Körper, den Reſt. Er gab in- einem adelichen, Schlofle 
in ai er geflüchtet, am r2 November deffelbigen Jabra 
feinen Geift auf. Wie verchrungsmerth wird 9litinger, wenn 
man fid) vorftellt, bag er aus Treue und Nechtichaffenheit gr, 
fam Märtyrer wurde! Privatliebe zum Leben Eonnten es n 
fol (epu, denn er hätte fid) nur dürfen leidend verhalten, die 
Sachen fommen laffen, fvie fie hätten Fommen tollen, ein 
xolitiſcher Gluͤckeſchmid werden, gleich einem Poltron = 
TT + 
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der ungliclichen Begebenheit eines andern eigennuͤtzigen Bor, 
(bei ziehen, ben er gewiß gezogen hätte, tvenn cr fid der Ges 
walt Preis gegeben und leber das Annerfte des Herzens ent; 
bedt, als um etwas Noth gelitten hätte, das er bod) nicht Ans 
dern koͤnnte: Manche einer ſolchen Gefinnung hätten fo etwas 
wohl überhaupt mit zu dem unglücklichen Schickſale des Gan 
sen gerechnet, und ihm das ultra poffe zur Entfhuldigung ans 
ros laffen. Ob indeffen mit ihm nicht vieles in die Gri 
e gefahren, was fonft für den damaligen Zuftand der Sachen 
von nod) ſchlimmern Folgen Hätte werben koͤnnen, das läffer. 
man dahin geftellt feyn. Genug, er gehört mit in den erften 
Rang edler Dienerjchaft. Als fein Sohn, Johann Conrad 
Yitinger, ganbgrafen Philipp bem Grosmuͤthigen. vorgeſtellt 
wurde, hat dieſer zu dem eben zugegen geweſenen Kammerjun 
fer Hans von Scheureufchloß mit einer fonderbaren Nührung 
bie Worte gefagt: ,, Diefes fein Water hat Leib und Leben für 
„mic gelafien, wollte Gott, Wir hätten der Diener viel! « 
Atinger jeuafe mit feiner den 26 9Qoventber 1525 gechlichten 
Genova, des Hans Lebzelters, des Raths zu Ulm, Tochter, 

eilf Kinder. | 
(S. Striters Grundl. zu einer Heſſiſchen Gel. u. Schriftg.L. 16, 
Algoͤwer, M. David, gebohren am 30 Dezemb. 1678 
in Ulm, mo fein DBater, Georg Algdwer, im S. 1697 alg 
Hauptmann in der Glarnifon ftarb. Auf dem Gpmnafium Fam 
er ım J. 1695 zu den öffentlichen Dorlefungen, und hoͤrte Me. 
Ringmacher, Lic. Albrecht Veiel, Rector Roth, Rector 98e, 
henmeyer u. a. Um Theolugie zu ftubieren gieng er im Sy 
1697 nad Altorf, too er Sturm, Dmeißen, Roͤtheubeck, Möls 
ler, Sonntag, Wegleiter, Lang, Wagenfeil, Mörlin u. a. 
hörte, ber Hofmeifter der drei Soͤhne des Stadtpflegers Gus 
ftao Gabriel Imhof war, und im J. 1700 die Magifterwürde 
erhielt. Im y. I7or tpfe er nach Helmftädt, feste unter 
Fabricius Schmidt, Hardt u. a. feine Studien fort, diſpu⸗ 
tirte zweimal als Praͤſes und hielt verſchiedene Vorleſungen. 
ls ſeine Vaterſtadt im J. 1702 von den Bayern belagert 
wurde, und er daher glaubte, er werde nun Feine obrigfeitlis 
- — pd erhalten 5 pes um — pet Fall 
at, jo gieng er im 5j. 1703 als Hofmeifter zweier ſaͤchſiſcher 
Edelleute, Hans Dieterich Marſchall von Biberftein , d 
auf Ober; und Niederfchtvanen, und deffen Stiefbruder Otto. 
Heinrich von Starſchedell auf £oberteben, nach) Halle, too er in 
den Rechten und in der Geſchichte den geheimen Kath end 
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und vom Ludwig hörte, unb in den fheologifchen Wiffenfchaften 
Breithbaupt, Anton, Frank u. a., aud) gab er bier zween 
Öfterveichiichen Baronen Peftalozzi aus Wien Unterricht, von 
welchen ev, mie von den vorigen, viele Achtung, Liebe und 
Dankbarkeit genof. — — Im 9j. 1704 vertheidigte er hier (ci: 
ne Decades Quaeftionum Academicarum ex variis difcipli. 
nis, unb aͤrndtete dadurch — Beyſall ein. Um dieſe 
Zeit wurde ihm durch den Geheimen Hofrath Hofmann der 
Unterricht des Sachſen-Zeitziſchen Prinzen aufgetragen, allein 
weil er geſonnen war, ſich nicht mehr lange auſſer ſeiner Va— 
terſtadt aufzuhalten, fo lehnte er dieſen Auftrag von ſich. Er 
reißte auch wirklich bald darauf nach Haus, und ward ſchon 
im S. 1705 Profeſſor der Mathematik in Ulm; fein Lehr 
amt traf. er mit der Antrittsrede: de umbra Mathematico- 
rum luce an. Im J. 1706 ward er Vikarius des Miniſte⸗ 
riums und zugleic; Kabinetsprediger ^e$ Marggrafen von Baas 
benz Duríad, Carl Wilhelm, als damaligen Commanbantert 
der Stadt Ulm. Im J. 1709 ward er Prediger im Muͤn— 
fter, im Sy. IM Profeſſor der Eatechetifchen Theolegie, trat 
aber dem M. Joh. Gaíp. Funk die Profeſſur der Mathematif 
-ab, als bicjer aber im $. 1729 ftarb, murde fie ihm bod) 
wieder aufgetragen. Im J. 1737 am 24. May flarb er 
am Schlage, aif 5o Jahre. Er war ein befonders fleifjiger 
Meteorotogifte. Zu Beobachtung der Winde hatte er eine 
Maſchine vom Dache in feine Studierfiube gerichtet, die ihm 
die Stärfe und den Lauf der Winde anzeigte. Don feinen 
Beobachtungen gab er nicht nur einige heraus, fouberu er 
Dinterließ aud) von einer Reihe von Fahren von 1710 bis 
1737 in Manufeript, die fein Sohn Johann Jakob Algdwer, 
Pfarrer in Leipheim fortfeste.e Nach deſſen Tod famen fie 
in die Hände des um Die Witterungsfunde verdienten Hof 
tafb$ Boͤckmanns, in Karlsruhe. — Er mar überhaupt cin 
Mann, ber nid nur feine Aemter mit Ruhm behauptete, 
fondern ber aud) in Achtung fund; man bediente fid) babet 
feiner. bei verfchiedenen wichtigen Vorfaͤllen, befonders in Kir: 
chenfachen, wobei er fid) immer fo auszeichnete, bag man mit 
feinen Geſchaͤften fehr zufrieden war. Hierzu Fam nod) fein 
anfgeheitertes Temperament, feine fchöne Beredſamkeit, fein 
angenehmer, dabei bünbiger Vortrag, und überhaupt fein freund: 
liches Betragen, wodurch er fid) allgemeine Liebe zuzog. — 
Sein Bild ifi in Kupfer geftochen: 1) in Quart 1713 von 
. 9. Geyer. 2) pinx. T. — fculpf. Bernigroth. 77, 
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3) in klein Format von Bernigroth geſtochen tmb Chriſt. Reſch 
emahlt, 1713. 4) in Duodez von Chriſtoph gemablt- und 
Sinbrtaé Geyer geftochen, in Augſpurg. | 


Schriften: 


1. De Actionibus Brutorum, pro Gradu, 4. Alt. 1700, 

2. [lep; 775 &peTzg Apwınyg Twv Tigm» five de Virtute 
Fidelium Heroico, 4. Alt, 1700. ER 

9. Matheli Sinica, 4. Helmft. 1702. 

. 4. Decades Quaeftionum Academicarum ex variis difciplinis, 
4. Halae, 1704. à) De ratione tractandi Studia in lingua 
venaeula, b) De numero oratorio. c) De quatuor caufa- 
rum generibis, d) De Jud. mentis facultate. €) De uui- 
ca virtute,  £) De hodierno armorum bellicorum ufu, 
g) De poteftate populi in Principem. h) De Signis tem- 
peftatum in facie coeli, Matth. XVI, 2. i) De Solfitio 
Josuae, Jof. X, 13. k) De nova et generali methodo Pos 
lyzona quavis eonftruendi, circuloque infcribendi. 

$. Inqnifitio modefta in 1. G. W. Ph. Pr. demonftrationem 
philofophicam, qua Deum Trinunum ex natura cognofci 
poffe eo modo, quo fides catholica docet, oftenditur &e, 
Veritatis publice inftituta. 4. Halae, 1704. Ä 

%& De Maleficis et Mathematicis, 4. Ulmae, 1706. 

7. Aftrophili Sendfchreiben, einige die letztere groſſe Sonnen 
finferniß u. f. m. im S. 1706. angehende Puncte, bes 
treffend. 4. Granff. und Leipzig 1706. 

$. De Mathefi purpurata, five de claris inter viros principes 
Mathematicii, 4. Ulmae, 1707. 

e. Meteorologia Parallela , oder euriofe Nachrichten von bem 
Wetter unb den fogenannten MWettergläfern. 6 Stüde 8. 
Sranffurt und Leipzig 1711 — 1714 

10. Paradoxa arithmetico geometrica, 4. Ulmae, 1711. 

xr. Paradoxa arithmetica. 4 Ulmae, 1712. 

12. Leichenpredigt bey bem obe M. Michael Bed, Prof. um 
Prediger im Muͤnſter, 4. Ulm (212... | 

^ 35. Bottfeliger Alten geiftlicher Himmelswagen, 8. Ulm, 1712. 
1718. J 

Nur die Vorrede iſt von Algoͤwer. T 

.. x4. Paradoxa Geomettica, 4, Ulm, 1713. | 

15. Was ben neuen Propheten von ber evangelifch -Lutherifchen 
Religion duͤnke, oocalione der Morten des erkl. — 

— | tth, 
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Matth. 22. 43 „Wie bünfet euch um Chrifio, mes Sohn 
it er; erzeigt ‚in einer bochobrigfeitlich anbefohlenen 
Deputationg- Predigt in Geißlinaen, 4. Um 1213. 

16. Borrede zu: Das aus dem biblischen Paradyß neuerpflanzte 
unb wolbeſezte Wurzaärtlein, 12. Ulm, 1713. 

17. Project nad) welchem ber Profeffor in. — Ulmenſi 
feine Lectiones publicas et privata: alfo einzurichten geben 
fet, ba ein jeder Studiofus innerhalb zwei Jahren zu den 
fuͤrnehmſten Mathematiſchen Wiffenfchafen gründlih und 
deutlich angemwiefen merde, 1:13. 

18. Schrift- und Vernunftmäfige Anzeige, bag man fid) vor ins 
ftehender großen Sonnenfinfternis b. b. 3. May 1715 te 

, der fürchten, noch felbige für ein aufferordenzliche göttliche 

| Sotn:unb Strafgerichte halten folle, 4. Ulm, 1715. 

- 19. De Sufficientia Scripturae S. ad Salutem, 4. Ulmae, 1716. 

. 20. feichenpredigt beo bem Tode der, Frau Gibilla SXofitta 
Fingerlin, geb. Neubronnerin. Fol. Ulm, 1716. 

21. Hiforifcher Verlauf des zweiten evangeliſchen Jubelfeſts 
der Stadt Ulm, ſamt beigefuͤgten Ehrengedaͤchtnis der Ul⸗ 
miſchen Theologen und Prediger in der Stadt vom erſten 
bis zum andern Jubelfeſt, 4. Ulm, 17:7. 

52. De Rebus Civilibus ad Art XVI. Aug. Conf. ejusque Apol. 
4. Ulmae 1718. 

23. De Sacrificiis Veteris Teilamenti, 4. Ulmae, 1720, 

24. Specimen "Hyetromctriae curiofae, oder Abmeſſung des 
jährlichen Regensund Schneewaſſers in 6 Jahren, von 
1715 bis 17215 famt einem Anhang von dem in Ulm 
obſervirten Nordſchein und andern bemerkten Luftzeichen, 

« $8 Ulm, 1721. 

25. De Baptismo Johannis, 4. Ulmae, 1721. 

.26. Jo. Chrifl. Sturmii Praelectiones Academicae, quorum 
]. Aftrologiae divinaticis vanitatem pro Cathedra demon- 
ftratam. II. Doctrinam Mathef. Univerfalis. III. Incom- 
prehenfabilia Mathefeos, denique IV. Arithmeticam facram. 
tractat, in vulgus editae a Dav. Algoewero 4. Ulmae, 1722. 

07. Einleitunas  Difcours über Hugonem Grotium, von bet 
Wahrheit der chriftlichen Religion, a. Ulm, 1722. 

‚28. Laͤmmerwayde bey der Heerde Jeſu, — 12. Ulm, 
1723. 

29. De Symbolo Apoftolico, 4. Ulmae, 1725 

. go. Leichenpredigt bey. dem obe Joh. Sigmund fpodyeifen, 4 

| Mím, 1726. 
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31. De Formula Salutendi Roman. Catholic. Gelobt ſey Jeſus 

Gbriftus. 4. Ulmae, 1728. 

“32. De Juramento Gibeonitis praeftito, ex Jofuae IX, 4. Ul- 

mae, 1729. t. 

33. De Aftrotheologia Derhami, 4. Ulmae, 1729. 

34. Paradoxa Geographica, 4. Ulmae, 1732. —— — 

. 85. Paradoxa Aftronomica, 4. Ulmae, 1736. —— 

(Aug Act. Hift, Eeclef. II. Theil, &, 1104 1. Leipziger 
gel. Zeitung Jahr 1738. Haids Befchr. von tiim, €. 201. 400. 
gübing. gef. Neuigk. Jahr 1738. — Joͤcher. — Ladvokat V. 
heil; — Handſchr. Nachr.) | 

Alaswer, M. Johann Jakob, Sohn des voris 
gen, gebohren in Ulm‘ am xo. Juli 1718. In Ulm fam 
er im J. 1734 zu den öffentlichen Vorlefungen, fudirte nach⸗ 
ber Theologie in Siena, too er im J. 1743 die Magifterwürs 
de erhielt. Am J. i752 ward er JMarrvifar in Reuti ob 
Urfprüng, nachher in Amſtetten und mod) in eben diefem abe 
re Diafon in Altheim, im ^j. 1754 mard er Pfarrer in Leip⸗ 
beim unb ftatb am 4. Detober 1780. Er hatte gufe Keks 
niffe in ber Phyſik und fammelte mehrere Jahre meteorologis 
ſche Beobachtungen; unter feinem Namen hat man: 

De Exhalationibus feu -EfAuviis Praef. Ioh. Chriftian Stoek, 

4 Ienae 1743. (aus handſchr. Nacht.) 

Algöwer, Kafparı Drganift und Provifor in dem 
Städtchen Leipheim; er batte gute Kenntniffe in der Muſik 
und Fomponirte artige Stuͤcke. Bei dem Tode des Pfarrers 
dafelbit M. Johann Wilhelm Diez, der im Sj. 1727 flatb, 
verfertigte er ein Leichengedicht, und feste cs in Muſik. Es 
iſt gedruckt vorhanden und angehängt an die Leichenpredigt bei 
dem Tode M. Wilhem Diez, gehalten von Johann Martin 
Miller, 4. Ulm, 1727. (Aus handfhr. Nahr.} — ^ 

Ailgoͤwer, Valentin, ein Fünftlicher Büchfen + und 
Glockengieſſer aus Ulm. Er war in Dienften- des Margrafen 
Georg von Brandenbnrg, wo er. wegen feiner Gefchieklichfeit 
viele Achtung genog. Er lebte gegen das Ende des XVI. 
Jahrhunderts. Sein Stiefbruder, Wolfgang Neidhardt aus 
Vm, mat Kunftgieffer in Augsburg. 

.. Ylgöwer, Hans Diepold, Kunft « und Glocken⸗ 
gieffer in Um. Die fogenannte Srübglode im Ulm goß ct 
im %. 1644 und in die Kirche zu Kuchen bat er im S. 1659 
eine Glocke geſtiftet. (Aus v. Stettens Kunſtgeſch. I. 232. 
446. — handſchr. Sad.) Ä 
| | Ammann 
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Ammann, Hans, ein erfahrner Baumeiſter in Ulm, 
Von feiner Zeichnentunft zeugte ein Kunſtſtuͤck, das er in bie 
Surtenbachiihe Kunft » und Naturalienfammer ftiftete, _ wel 
ches das Münftergebäude ſamt dem Delberg in Ulm vorſtellte. 
Er batte es mit der Feder gezeichnet, gleich einem Kupferftis 
che, im der Größe eines Negalbogen, auf Pergament, und 

war fehr gu. (Aus handſchr. Nachr.) 
Ammerbach, M. Iſaak, aus Nördlingen, er wurde 
im S. x565 Diafon in Geiplingen, im-%. 1589 Pfarrer in 
Steinenkirch, und ffatb im J. 1590 am 19. De. Er ſchrieb: 
Explicatio ligata di&i Pauli»; Ephefeos V, 22. adjun&a con- 
cioni nuptiali M, Samuelis Neubeuferi, quam Ulmae Sue- 
vorum habuit in nuptiis Dn. Chrift. Beben, 1. U, D. 1579. 

(Aus bandfchriftl. Nachrichten. ) 


Hh Apin, Chriftoph Jakob, aus Nürnberg, Fam 
fehr jung nah Ulm, unb erhielt feine Erziehung auf dem 
Gymnafium. In Erlangen ftubirte er Medizin, murde den 
24: Nov. 1752 gu Ulm ausübender Arzt, Fam bald darauf 
nach Biberach, und von da nad) Kaufbeuren, we er Stadt: _ 
unb Landphyſikus, aud) Klofter Drrfecifcher Arzt if. Um Gr: 
haltung der Doctorwuͤrde ſchrieb er: 

De Dentitione praefertim Infantum difficili, 4. Erlangae, 1751. 

. (Aus -handichrift. Nachr.) ^ Fa 
Yrnold, Jonas, ein geſchickter PBortraitmahler in 
Ulm, er lebte um das S. 1650. Auſſer vieler Bıldniffen auf 
Sud) und Joly von denen mehrere in Kupfer geftochen find, 
batte er verfertiget: 


1. Die vielen Kupfer zu Jo. Scultetus Wundarzneiifchen Zeug. 
hauß. (€. Jo. Scultetus.) — 
2. Cin Gemählde ber Madame Bianca, 8 to áf evgoain ing Lo» 
Creng, von Delfarben; eine a Schub hobe 1 2/4 breite Tafel. 
3 Das Haupt Johannis des Täufers, eine 26 Zoll 
-lange unb ı2 Sol hohe Tafel. 
4. Das Lob der Pallas, mit der Feder gezeichnet, auf einem Res 
galbogen. 
Diefe 3. legtere, vorzuͤglich gute, Stuͤcke verehrte er der zu 
feiner Zeit in Ulm berühmten Furtenbachifchen Kunftfammer. 
4. Das Münfter im Jahr 1666, in Fol. 
Iſt febr aut in Kupfer geftochen. 
(aus handſchr. Nachr. — Verzeichnig der Surtenbachifchen 
$runftammer.) | 
PI 
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Aſch, latänifch, Afetius Johann Cbrifftopb, aus 
ulm, ftubierfc in Straßburg, unter feinem Namen erſchien: 
^ Difputatio phyfica de Rerum Natüralium Neceflitate five 

de Fato, 4. Argent, 1629." (Aus handſchr. Nachr.) 


De 
SY, abe (| Cebaftian, gebohren in Weiffenhorn, im 


Cj. 1680, war Chorherr im Auguftinerflofter zu den Wengen 
in Ulm, that Profeß im Sy. 1699, ımd flarb am 4. May, 1755. 
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Schriften: | 
1. Helleuchtendes Licht von dem heil. Abendmahl unb. allerhei- 
ligſten Sakrament des Altars, flein 12. | s 


Wider bieie Echrift. gab Elias Frick heraus: Helleuchten⸗ 
de Wahrheit der Cebre vom heil. Abendmahl, 92 Ulm, 1725. Aber 

Baader feste ihr fogleich folgende Vertheidigung entgegen: 
9, Einmal, für allemal helleuchtendes Licht der Fatholifchen Seite 

che vom heil. Abendmahl wider Eliam Frick, reb. im Sum» 
ftet, 4. 1726. Augfpurg. E | 
s. Anhang von den 9 fremden Sünden auf die Sonntage poft 
Pentecoften, $ol. Auafp. 1726. . | 

4. Dev ſpaniſche Prediger. auf deutfcher Kanzel, d. i. Predigten 
auf alle Sonn⸗ und Feyertag, erfter, Jahrgang, Fol. Augſp. 
1744. 2ter Jahrg. Fol. Augſp. 1744. 

5. Vierfaches Dominical, o Thle, fol, 1746 Augip. | 

6. Drittes Seftival, famt einem Anhang, fol. Augfp. 1746. 

7. Siebendes Dominical, Augfp. 1747. | 
‚.8» Paffionale per Figuras Veteris Teftamenti auf 11 Sabre, fol. 
9. Achtes Dominical und Seftival. "- 

Io. Nothwendige Glaubensfragen der zarten Fatholifchen Tugend 

in dem loͤbl. Gotteshaus Wengen. — — | | 

Don diefem Buche erfchienen mehrere Auflagen, 

(Aus Weoga feu Informatio hiftor. etc.) 

Bach, Bad, M. "Georg, aus Leipheim gebürtig, ſin⸗ 
birfe in Ulm, Tübingen und Wittenberg, und erhielt im legterm 
Orte im J. 1623 bie Magiſterwuͤrde. Bald nach feiner Rüf- 
Funft von der Univerfität geriet er mit D. Sieterid) in be 
tigen Streit und ward deswegen feines Stipendiums beranbt. 
Da er mum glaubte, daß er von einem [o mächtigen der 
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hidjt nur verfolgt, fondern ſchwerlich ein Amt erhalten werde, 
fo nahm er in Durlach eine Präceptorftelle an, und ward im 
Sj. 1627 Mrofeſſor der Rhetorif bajelbft. Won hier aus fam 
er am s. April 1634 als Gymnaſiarcha an das erneuerte 
Gymnafium Sturmianum nad) Strasburg, wo er im J. 1749 
ftarb. Im J. 1638 hielt er nebft dem berühmten Boͤckler 
am Jubileum eine 9iebe, die fid) bei der GStrasburgiichen 
Subelfeyer gedruckt findet. 


Schriften: 


y. Vindiciae pro analyfi logica Corn, Martini 8. &trasb. 1626. 

2. Vindiciae tertii generis eommunicationis adverfus fophifti« 
cationes Joh. Combachii in Tr, fuo de communicatione 
idiomatum. 8. Strasb. 1641. 

3. Examen principiorum, quibus recentiores Phyfici opera na- 
turae male fuperftruunt, rerumque aliarum Ariftoteli oppo- 
fitarum, nominatim principiorum mundi, vaporis, fpiritus 
et lucis Jo. Am. Comenii. 9. €tràsb. 1649. 

(Aus Adelung. — Sachs Earlsruher Jubelreden. — trade 
burger Gvmnafii Jubelfeyer &. 353. — Handfchr. Nachr.) 
Bacher, Bideon, ein Mathematiker und Baumeifter 
in Ulm. Ehe bie Veſtungswerke an der Donau zu bauen 
unternommen wurden, fehickte der Rath im J. 1604 folgen 
be Perſonen: Wilheim von Schndd, Hans Philipp Roͤhnlen, 
Stadtmahler, Bernhart Meyer, Buͤchſenmeiſter, und Gideon 
Bacher auf Reifen, um fid) Einfihfen und Kenntniffe in der 
bürgerlichen und Kriegsbaufunft zu erwerben. Sie machten 
eine Reiſe von 620 Meilen, von Ulm giengen fie mad) Stras: 
burg, Lothringen u. f. t. Am og. Dezember b. J. murde 
er nun Bau: unb Werfmeifter, und wurde, als man die For 
tififation an der Donau, das Adlerwerf genannt, zu bauen ans 
fieng, als Baumeifter angeftellt. Allein ba. die Arbeit bis gut 
Helft vollendet war, ftürzte die Mauer am 24. Febr. 1608 
ein, ob ihm gleich der damalige Baujunfer, Wilhelm von 
Schnöd, diters zu verfichen gab, daß die Arbeit nicht mit 
der nótbigen Klugheit und qebóriger Vorſicht unternommen und 
fortgefegt werde. — Bacher wurde bei dem Magiftrate zur 
Beranttvortung gezogen und durch feine Pize und derben 9fué: 
drücke, befonderg gegen den Patricius und Bauherrn Schnoͤd, 
und meil der verungläckte Bau ſelbſt gegen ihn ſprach, brachte 
er es dahin, bag er feines Dienſtes entlafjen, und aller fei: 
’ ner 
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ner Guͤter, als Erſtattung der gemachten Unkoſten, verluſtig 
wurde. — Dieſer Umſtand veranlaßte einen weitlaͤuftigen Bros 
ceß, der doch zulezt zu Bachers Gunſten ausfiel, ſo, daß er 
am 18. Auguſt 1609 feine vorige Stelle wieder erhielt. 
Im Fahre 1390 baute er ein Schloß für den Marg 
grafen von Baaden in Hochberg. (Aus handſchr. Nachr.) 
Bachmann, M. Job. Kafpar, u S. 1610 
zu Strasburg die Magiftermirde, gieng im J. ı6ır nad 
Wittenberg, ward in eben diefem J. Helfer in Langenau, im 
J. 1614 Marrer in Holfhwang, im S. 1620 Pfarrer in 
Lonfee, und flarb am 8. Julius 1621. Man bat unter (ci: 
nem Senn. z | 
Ill, Decad, Quaeßionum Theol. Formul. Concord. de Libero 
arbitrio, fub Pobye; Lyfer. 4. Wittenb, 161r. 
(Aus bandichr. Sat.) _ 
Badımann, Jobann Jacob: aus Um. : Er fchrieb: 
De devotis patriae. 4 Ulmae, 683. 
Bachmeier, M. Wolfgang , gebohren in Ulm ben 
15. Jänner, 1597. Er fudirte in Tübingen und Straßburg 
wurde im J. 1619 zu Tübingen Magifter, fam aber bei 
ansgebrochenem dreißigjährigen Kriege nach Ulm zurüc, und 
gab einen der erften Zuhörer des damals. neu aufgeftellten Leh: 
vers der Theologie am afabemijden Gymnafium ab. Sym J. 
1623 ward er Pfarrer in Sungingen, im J. 1625 Pfarrer 
in Mähringen unb im J. 1631 Pfarrer in Altheim, mo er 
aud) vom J. 1635 bis 1648 die Pfarre Neenſtetten ver: 
fa$, auch in Neenftetten wohnte, weil Altheim-damals durch 
Brand (cbr viel gelitten. bat. Hier war er fünfjig solle Jah⸗ 
re, und nach gefeiertem Amtsjubilaͤum im J. 1681 fuchte er: 
um. feine Entlaffung an, lebte in Ruhe und farb in Ulm: 
am 4. Dezember 1685. Er mar ein (er gefchickter Mathe⸗ 
matifer und ein guter Freund des berühmten Sepplerá, ber - 
fih auch im Jahre 1626 und 1627 in Ulm aufgehalten bat. 


Schriften: 


1. De Natura et Conltitutione Univerfalium feu Praedicabilium.. 
Tubingae, 1619, | k 

2. Tabula Domor. coeleftium rationalis ad elevat, Poli 48 
Grad. 30 min. 1641. (Handſchr.) | 

3. Beichreibung der Sonnenfinfternig im, I. 1654 den 12 X 
guft, 4. Nördlingen, 1654. Mar 
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4. Bereinigung des alten und neuen Kalenderd, 4. Ulm, 1661. 
5. Beſchreibung der Sonnenfinkernif den 32 Juny oder 2 Zus 
ly im Sabre 1666. Grantf. 1666. 
6. "Tabella von Auf- und Vriedergang dee Sonne, Ulm, 1672. 
" 7, Verzeichnis .etlicher Aſtronomiſcher Obſervationen des Gomes 
ten im Jahr 1665, zufnmt defjehbigen ausgerechneten gauff 
und Stellen nach dem Zodiaco. 
Cft ein- halber Bogen und angehängt an Jac. Honold 
des Juͤngern Schrift Nro. 4. ! 
9g. Territorii Ulmenfis cum locis limitaneis et confinibus accu- 
rata defcriptio. 
Diele Karte vom Ulmifchen Gebiet verfertiate er nebk anberm 
. nüglichen Urbeiten als Pfarrer in Altheim im Jahr 1650, wovon 
das. Original auf der Herrfchaftftube in Ulm liest. Gie ift von 
Maler Johann GSälylin, gezeichnet und von Johann 
Stölzlin auf einen Bogen in Kupfer 1663 geftschen; fie ers 
fchien das erftemal, fo viel bekannt if, im I. 1653 in Martin 
Zeilers Kleiner Schwäbifchen Gbronid in Quart; in dieſem A 0e 
drucke bat fie aber die Mängel, bag feine Abtheilung des Landes 
gemacht, bie Grenzen unrichtig angegeben, und die innliegenden 
fremden Herrſchaften nicht ausgezeichnet find, Johann Chrj- 
ſtoph Lauterbach, Stadt Ulmifcher Ingenier, Dat fodann biefe 
Karte aus dem Original nachgeriffen, und feine Arbeit wurde zuerſt 
vom jungen GCfribbed unb fernad) von Bodenehr in 
$fugfpurg geftochen. Die lestere Karte Dat, wie alle Bodenehrifche 
Arbeiten einen lichtvollen, angenehmen Stich, aber eben die Mär 
gel, welche man an der Zeilerifchen findet, und überbief gegen Mor⸗ 
gen unb Abend weniger Orenjorte, Dice Jobann Ehriftopp 
Lauterbach aab fie nachher in Homannifchen Verlag nad) 
Nürnberg, fügte die Herrichaft Wain Hinzu, wie fie auch Buche 
meyer aufgenommen batte, auch bat fie mehrere Gvenzorte ımd die 
fremden SHerrfchaften find angemerkt; da aber die Abtheilung ber 
Aemter auf dem Lande in den Jahren 1773 umb 1774 abermals 
verändert wurde; fo iff auch diefe Abtheilung an diefer Karte nicht 
mebr brauchbar. (Aus Haid, Hauber, und Handſchriftl. Nachrich⸗ 


) 
Bad, t. Georg, S. Bad. : 
Badmeifter, Dbilipp Jacob, in Stuttgard gebohs 
ven. im J. 1680; in ſeinen jüngern Syabren tvar er Apothe⸗ 
Pergefell in ber Gebhardtifchen 9fpotbefe in Ulm, flubirte nach: 
ber die Medizin in Erfurt und fam im 9. 1716 in das 
medicinifche Collegium in — 5. Jaͤnner 1735 ſtarb 
d er. 


! 
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€r. ‘Seine nanguraldifputation unter D. Io, Phil, Eife- 
Ks handelte: -- | : * 
I. De Praeparatione Medicamentorum Medico practico ſeitu 
maxime neoeflaria, 4. Erf. 1714. : (Aus handfcht Nachr.) 
Beraͤr, Johannes, ein fehr. Füufilicher Uhrenmacher' 
in Ulm; gebohren dafelbft am 26. Febr. 1692. Er lernte 


bei feinem Vater, Fohannes Bär, und wanderte mehrere Jah⸗ 


ve in den berähmteften Städten Deutſchlands, Frankreichs und 


gen bereicherte nicht nur feine Kenntniſſe, fondern: bildete 


aud) zum Weltmanne, und (prad) fertig fremit unb 


"Atalicni(d). Vom Jahre 1715 an verfertigte er in Ulm viele 


Safchenuhren von vortreflicher Kunft, und nod) heutiges Tags 
‘werden fie von Kennern geſchaͤzt und. gefucht. Sie find zwaͤr 


‚alle etwas groß, dabei aber affurater und dauerhafter, al$ ums 


nur zu Eleine Sackuͤhrchen, bie oft. ſo ſchlechte Dienfte 


leiſten. Ob er gleich in feinen jungen Fahren durch feine Kunſt 
^fi) einen anfehnlichen Neichthum erworben hatte, fo fam. et 


bud) in den le&tem Jahren feines Lebens febr herunter, und 
mußte daher: am s. November 1758; als ihn eine Verftandess 

chwaͤche überfiel, in Hofpital gebracht werden. -Doch Fam 
er balb wieder heraus. Er ftarb im $..1767 im April, alf 


25 Jahre. Sein Sohn, Johannes Bär, der am xs. Jaͤñer 
. X786 ftarb, tar ein fehr geſchickter Koch, "Traiteur und Wirth 


dum Könige von Eugelland in Unt, und redete ebenfalls meh⸗ 
rere Sprachen. (aus handichr. Nacır.) — 
Balticus, Martin, Reetor in Ulm, gebohren in der 


Vorſtadt München im J. 1532. Cine Aeltern ſchickten ihm 


frühzeitig nach Bruck an ber ÄAmper, foo ibn. ber dortige Pfar⸗ 
ver, Zacharias Weiner in den Anfangsgründen. der Wiſſen⸗ 
fchaften -umterrichtete. Frühe zeigten fib an dem Knaben bert» 
liche 9Infagen, bie diefer — und fleiſſige Lehrer, (als ei⸗ 
nen ſolchen lobte ihn der dankbare Baltieus) zu entwickeln ſuchte. 
Doch bald kam er von Bruck weg, und ſeine Aeltern ſchickten 
ihn in die damals berühmte Schule in Joachimsthal, too ct 
der. Anweiſung des geichickten Matheſius zu erfreuen batte. 
Während feines fechsjahrigen Anfenthaltes daſelbſt ftarb fein 


Bater, unb nun aieng er mit dem von ihm ererbten Fleinen 


Bermögen: nad) Wittenberg, um aus. Melanchthond huma⸗ 


niſtiſchen Vorlefungen Nuzen zu fehöpfen,- gegen den ihm befs . 


fen Schriften die gröfle Hochachtung und Bervunderung. eins 
gefloͤßt hatten. . Allein,“ weil er Feine weitere Unterſtuͤzung hate 
te, fo war ſein kleines Vermögen bald .aufgesehrt, - auf 
d 9 


| 
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Unterſtuͤzung aus feinem 9Baferlanbe konnte er um des Meligis 
onsverhältniffes willen nicht hoffen; er gieng alfo mit ſchwe⸗ 
rem Herzen von feinem geliebten Wittenberg weg, unb nod) 
fchwerer ‚mußte ihm die Heimveife werden, da er gehört hats 
te; daß er im Geruch ber Keserei fep, denn bald fie man 
ihn für einen Zwinglianer, bald für einen Lutheraner aus, 
unb fuchte ihm (dm zum Voraus das Zutrauen abzufchneis 
den, das man in ihn wegen feiner Tüchtigkeit zu einem Lehrs 
amte häfte fezen dürfen. Seine Neider verfehlten inbe(fen body 
ihren Zweck. Denn die Beweiſe feiner Kenntniffe verfchaften 
ibin Gönner, die ihn in feinen Fümmerlichen Umftänden uns 
terftügten, und immer hegte er noch die Hoffnung, fo viel ju: 
ſammen zu bringen, um noch einmal nad) Wittenberg acben 
ju Fönnen. Ja er wendete fid) felbft an den Melanchthon mif 
ber: Bitte, daß Diefer ihm bei bem Baierifchen Herzoge Als 
brecht eine Unterſtuͤzung auswuͤrken möchte. Ob es geichehen 
feo, ift ungewis. — Aber mahrfcheinlich ift e$, daß es unters 
blieb. Denn Balticus erhielt bald eine Lehrftelle an der Schu: 
le zu München, vielleicht die. Stelle Zieglers. Wirklich ver: 
diente aud) ein Mann, toic. Balticus war, praefectus*fcholae 
pöeticae (Lehrer in der poetifchen Schule, mo Dichter gelefen, 
bie Poetik gelehrt und Verſe gemacht wurden,) zu fepn, der . 
es wagen durfte, ein Trauerfpiel des Euripives in lateinifche 
Verſe zu überfegen, und durch Proben fchon gezeigt hatte, bag 
er. ein nid)t geringes Dichtertatent befize.: Die Schaufpiele, 
bie Ziegler mit feinen Schuͤlern aufgeführt hatte, marem mit 
Beyfall aufgeführt worden; Balticus machte alío aud) Vers 
fuche, bie nicht mißlangen, und ihm Ehre und Beyfall vers 
ſchaften. Aber er Ichrte tool nicht die alten Sprachen allein; 
denn ber Religionsunterricht, den er ertheilte, brachte ihn in 
Sn Wittenberg mochte. er nämlich richtigere Mes 
ligionsvorftellungen erhalten haben, die er, aus Unflugheit, oder 
Eifer für die Wahrheit, nicht für fid) behalten, fondern andern 
meittheilen wollte. Wenn auch ber latere an feinem Unters 
nehmen Theil batte, fo mar c8 doch wahrhaftig nicht Klug: 
heit, in München Luthers Katechismus zur Grundlage feines 
Religionsunterrichtes zu máblen. Er mußte, daß man ihn (dont 
früher des Lutherthums — 55 — und konnte alſo leicht ver⸗ 
muthen, daß er aufmerffam wuͤrde beobachtet, und behorcht 
und belauert werden. Zwar fanden gerade um die Haͤlfte 
des ſechszehnten Jahrhunderts die lutheriſchen Grundſaͤze meh⸗ 
tere. Anhänger dafelbft, und: * der Hof wurde auf die 
2 immer 
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immer lauter and dringender werdende Forderungen dieſer Par⸗ 
thie aufmerkſamer und gegen ſie nachgiebiger; Eck, der thaͤ⸗ 
tige Feind Luthers, lebte zwar nicht mehr, der den groͤßten 
Einfluß auf den Hof :gehabt-hatte, aber: Staphylus arbeitete 
aus aller Macht und mit dem geſchaͤſtigſten “Eifer allem ente 
gegen, was-nur den Schein eom Lutherthum hatte, -um fid) 
els einen aufrichtigen Proſelyten zu empfcblen; uͤberdieß waren 
auch ſchon Jeſuiten im Lande, welche eine. Inquifition einfuͤhr⸗ 
gen, bei der man alle Lehrer Über gewiſſe Artifel eraminiree 
weiche Melanchten gerade damals (1558) febr meifterhaft wir 
berlegt hatte. (Vergl. Strobels neue Beiträge, $5. UL. St. LI. 
. €&. 167 — 190.) ange konnte aljo ber biefer ängitlihen 
und fohlauen Aufmerkffamkeit:anf alles, des Balticug Wagejtüf 
wicht verborgen bleiben. Er gerieth auch wirklich in. oie In⸗ 
quiſition uud in das Gefängniß, und follte zur wolverdienten 
Strafe, andern aber zum warnenden Beiſpiel durch ben. ene. 
Te x liie Mr Stufbet ausgehauen werden. Allein es lie⸗ 
fen häufige Fuͤrbitten für ihn-ein, vermuthlich von Männern, 
welche wenigſtens um feiner humaniſtiſchen Kenntniffe willen : 
ibn fchägten, und der Verdienſte nicht wergaffen, die er ſich 
um fie durch einen gründlichen Unterricht ihrer „Rinder in Den 
-felben erworben hatte; daher wurde nun aud) dag Urtheil das 
bin ‚gemildert; daß. er «blos Icbenslänglich aus ‚den Bayeriſchen 
Landen vermicfen wurden. | 
Auf ſeinem Erulantenzuge fam er nun auch mad Ulm, 
und bald lernte man feine Sprachkenntniſſe, feine Tuͤchtigkeit, 
zu einem Schulamte, und, mas damals vorzüglich empfahl, 
feine Stärke in der Inteinifhen Dichtkunſt Fenwen. Bald zeige: 
fc ſich auch Gelegenheit, ihn anzuftelten, Sim J. 123559 dankte’ 
der disherige Rector, Peter Agricola ab, der in Pfalzneubur⸗ 
giſche Dienſte trat, und er Fam am xo. November an ſeine 
Stelle. Wahrſcheinlich war es der um das Ulmiſche Gym⸗ 
nafium vielfach verdiente Rabus, der ihn ‚dazu empfohlen hat⸗ 
$e, und deſſen Empfehlung alles galt, meil er Direstör des: 
Epmnafiums war. Er hatte aud) an ihm einen iine Got 
ver, ber ihn bei. feinen- nuͤzlichen Entwürfen. kraͤftig unterfüge 
fe, und ihn gegen bie neidiichen Werfolgungen des D. 33e 
fenbect -fchüzte, -fo- lange er Fonnte. a m 
Die Sorgfalt und Gefchiflichfeit, die er im Unterrich⸗ 
fe zeigte» unb die Diſciplin, auf bie er febr firenge Dict, 
brachte. bald das Gymnafium in einen mod) hoͤhern Flor, als 
es (don unter. feinen Vorgaͤngern im Amte, - Leonhard ’ und 
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9forifela, geweſen war: Geinem- Eifer, alle Anlagen feiner 
Schäfer zu ermeden und zu benuzen, und feiner nicht gang 
unrichtigen SSemerfung, dag bramafijd)e Uebungen- für -die Ju— 
gend auf mancherlei Weile nüzlich werden Fönnten, hatte man 
alb. ein. Inſtitut zu verdanfen, das in der Folge blos wegen 
der dabei eingeriffenen Misbräuche wieder anigehoben werden 
mußte: Er führte nämlich, mie er in Münden es (dou ge 
fban hatte, mit- einigen dazu füchtigen- Schuͤlern religiöfe Schau⸗ 
fpiele auf. Wenn. ed erlaubt. if, aus den- wenigen Stüdeh, 
die heut zu Tage von ihm noch vorhanden find, zu urtheilen, 
fo möchte man wol behaupten dürfen, daß er in diefer- Art von 
Gedichten- (id). als einen. Mann gezeigt habe, der dramatiiche 
Dichter: der Griechen aufmerf(am und mit Beobachtung ges 
lefen, und ihnen bie ſchwere Kunft ziemlich abgelernt hatte, (ci 
nen Gegenftand für das Herz unb für die Empfindung ju bes 
arbeiten. Zwar tvarem die erften Verſuche lateinijh, weil 
Gymnafiaften alles lateiniſch thun mußten; er [pe no indefs 
fen, was ibm gewis zur- Ehre gereicht, bald über dieſes pt 
banti(c)e Borurtheil hinweg, unb ließ feine. Schüler. aud) deuts 
foc Schauſpiele aufführen, weil ja doch nicht bios gelehrt 

uͤrger Zufchauer ſeyn follten und wollten. Eine unerflärbare 
Erſcheinung würde. es aber geweſen feyn, wenn Feine Crimes 
rung. dagegen erfolgt wäre. Allein fie Fam. Denn in einem 
am 16. Auguf 1585 von allen Predigern und Schulcollegen 
unterfehriebenen Bedenken über die lateinischen Schulen, heißt 
68: „dieweil es. febr difputirlich, daß bie Knaben, fo princi- 
paliter in. lateinifchen Schulen zum Latein follen aufergoact 
und angehalten. werden, mit deutſchen Komödien (dazu fie dann 
auch viel guter- Zeit und Stunden verfänmen)-follen beſchweh⸗ 
vct werden, ſo ftelten bie Unterfchriebenen- die Verbeflerung €i» 
nes folchen in ihrer Dbern guͤnſtiges und vernuͤnftiges Beden⸗ 
ken.“ Glücklicher Weile, es fep sum Nachruhm deridamas 
liget Dbern angemerkt, erfolgte. auch der vernünftige Beſcheid 
am ig. Sept. b. J.: bem lateiniſchen Schulmeifter (das 
. war. damals der Titel: des Rectors) fell. unbenommen feyn, 
feine Komödien oder Tragödien deutich oder lateini( zu bab 
- ten, wie er es jederzeit: für gut anfehen wird. - Und daben blieb 
es, bis Balticus entlaffen murde. 

Bisher hatten ſich immer nod) von ben Äftern Zeiten 
ber des piendonifchen Cato-Sittenfprüche unb eine fchlechte Uv 
beriesung aͤſopiſcher Fabeln als Iateinifche Lefebücher- auf beg 
hieſigen Schule erfalten. "dt nun. in dem erſtern das n Ä 
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tein unb die Verſe nicht viel taugten, unb das andere eben⸗ 
alls an der Erlernung einer guten Latinitaͤt hinderlich war; 
ß ſchlug Balticus vor, ob man nicht bic Sammlung einſuͤh⸗ 
ren mollte, die der bekannte Humaniſte Murmellius mit Süd: 
fibt auf poetifhe Schönheiten und Moral aus dem Catull, 
Sibull, Properz und Dvid gemacht hatte, und des Caſtellio bei: 
lige Gefpräche als nüzlicher und zmwefmäfiger einführen wollte, 
‚Anfangs machte der bei dieſer Aenderung nöthige Aufwand , 
ben die Aeltern bei Anſchaffung diefer Bücher machen mußten, 
Schwuͤrigkeiten; allein da man erfuhr, daß die Bücher gar 
nicht viel fofteten, fo wurde (ein Vorfchlag genehmigt. 

Durch diefes Glüd, bag man feine guten Borfchläge und 
Einrichtungen fo willig genehmigte,  mutbig gemacht, trat der 
fbátige Mann mit einem andern (d)onen. und nüglichen Entwur⸗ 
fe hervor, den er nad) reifer Ueberlegung und eingezogenen Ras 
the des Directors, D. Rabus, feinen Obern vorlegte. Man 
hatte ibm aufgetragen, bie Mängel, die er in dem Unferrichtes 
aan auf dem Gymnaſium fände, anzuzeigen, und zugleich die 

Nittel vorzujchlagen, tie diefen M ngeln abgeholfen werden 
koͤnnte. Seinem beobachtenden Blicke Fonnte nun die Bemer⸗ 
Fung nicht entgehen, und e8 mar damals Abficht des Unter 
richts auf ben Gymnafien, daß ber Plan bios auf Bildung 
Eünftiger Gelehrten angelegt fey, welche an der glücklichen Gt: 
reihung des Zweckes merflid) Dinbere, meil manches nicht ges 
lehrt werde, das bod) Außerft nüjlid) unb nothwendig märe, 
und daß die aus feiner Schule auf. Univerfitäten gehende Juͤng⸗ 
dinge- dort mit grofjerm Augen die Vorlefungen hören und 
früher abfolviren Fönnten, wenn fie einige Kenntniffe der Phi⸗ 
lofopbie unb Mathematif mit hinausbrächten. Er that aiſo 
ben Vorſchlag, nod) die fectionen ber. €tpif, Phyſik, Arithmes 
fif und reinen Mathematik einzuführen, er. erbot fid) auch nebft 
ben Colfegen der dritten und vierten Slaffe diefe Willenichaften 
zu lehren, menn man ihnen nur eine Eleine Entichädigung für 
Ähre Mühe geben würde. Auch diefer Vorſchlag wurde geneh⸗ 
migt, von bem es nicht unwahrfcheinlich ifi, daß er-suerft Den 
Grdanfen rege. gemacht habe, unſerer Schulanftalt- einen wei⸗ 
re, im qu geben, ber etwas fpäter wirklich ausgeführt 

ur f. ! 3 
Zu den-Vorfchlägen, die er that, gehört auch noch die: 
fer, daß er rieth, weil in den 3 untern Klaffen zu viele Schi. 
ler. jeyen, ald daß von einem Lehrer ohne Beihilfe koͤnnten re: 
grt und gelehrt werden, inan folle die geſchikteſten Mur^- 
P. JE au 
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ab nungen Anla gerührt; allein 
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bann Fönne ein anderer über die Disciplin bei. Lehrern und 
Schülern wachen. Und weil er jet einmal im Klagen fey, 
fo Fönne er nicht umbin, noch ein paar Punkte zu berühren. 
Hypodemander berede immer den Sizlin, ohne fein DBorwifs 
fen allerlei Neuerungen in der Schule vorzunehmen; weil üt 
Strasburg dieß und jenes getrieben würde. Vermuthlich braudy: 
te Dypodemander Straßburg ald Empfehlung, um den Dire: 
«tor zu gewinnen, der von dort nad) Ulm berufen worden war, 
und weil Johannes Sturm, als ein vortrefliher Schulma 
daſelbſt lehrte, der um die Verbeſſerung des Unterrichts rote 
Berdienfte fid) erworben hatte, und deſſen Lehrbücher um Seil 
auch in ulm, aber etwas (páter, eingeführt wurden. Ferner, 
D. Rabus gehe mit Zu Mic Ai des Convents ganz 
eigenmächtig zu Werfe. Hätte er. zu einem Convente angeſagt 
und Fönnten feine Anhänger nicht kommen, ſo fielle er ihn 
wieder ab, überdies unterſtehe er fid), etliche Herren Prediger 
neben. den andern Herren Vißtatoren zu Schulherren ju machen, 
um die Schulen zu. befuchen und zu beherrichen. Dabei koͤn⸗ 
ne er nun nicht gleichgültig ſeyn, ba. ibm bei Uebernahme (cis 
nes Amts Demilliget worden, daß er die Gubernation der vier 
andern Schulen (e8 waren überhaupt damals nur 5 Claffen) 
haben, und ihr eberft Haupt feyn, die Mängel in denfelben 
ben Bilitatoren anzeigen und mit ihrem Mathe verbeffern foll. 
Ohne Zweitel wurde die Sache gütlih ausgeglichen; 
denn von dieſer Zeit an mar Nabus fein Freund und Ver⸗ 
fbeibiger. Er hatte jest Gelegenheit gehabt, den Balticus von 
einer Seite Fennen zu lernen, die ihm Behutſamkeit und Achs 
fung gegen einen Mann empfahl, der, feiner Geſchicklichkeit 
und feines Fleiſſes bewußt, feine Rechte und fein Anſehen mit 
ftandhafter Würde zu behaupten mußte, und Muth genug Dat; 
fc mit offener Wahrheitsliebe aud) die Fehltritte zu entbeden, 
die fid) andere im Vertrauen auf ihr Anjehen etwa erlaubt 
Batten. Ueberdies Fam aud) Hypodemander von der Schule - 
weg. Der fid) mif ihm wicht vertragen zu koͤnnen fchien, und 
als ein Zögling der Sturmifhen Schule glauben möchte, daß 
er ein befferer Schulmann, als Balticus (ey. * 
Bid aufs J. 1589 ſcheint er Friede gehabt zu haben, 
aber von diefem Sy. an traf den verdienten Mann das ids 
fal, das ſchon (o off Männer feines Standes betroffen, die. 
man im den muntern und thätigen männlichen: Jahren nüste, 
amd als verbrauchte Malis verftieß. —Syesf wollten die 9Bifis 
tatoren, im einem Übergebenen Berichte über den Sufkand des. 
ta YEN 2 ymna⸗ 
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Gymnaſiums allele Fehler an ihm bemerkt haben. Die 
Quelle aller Mängel in den Schulen muste sun der gute 
Baltitus feyn; denn er fep der Schule müde, er habe feinen 
Garten vor der Stadt, den er bisher in Pacht gegeben, num 
wieder ſelbſt übernommen, mit dem er viel Zeit zubringe, ct 
beftelle Smaben, die ihm in feinem Garten helfen, allerley hin 
und her tragen, und deswegen bie Schule verfäumen müßten, 
er gebe fid) mit dem Fruchthandel eigennügig ab, babe jene 
Gedanfen mehr bei demfelben, als bei dem Unterrichte und 
die Zahl feiner Koftgänger nähme immer ab. Diefem Sin: 
Denregifter mußte fein Schwager noch ein paar beizufügen, bei 
deren Erzählung man fid) des Unmillens kaum möchte enthals 
fem Tönnen, daß dieſer fteife Moralifte dem braven Manne 
einen in einer heitern Stunde gefagten Scherz und eine Maͤhr⸗ 
hentragerei zur Sünde anrechnete. Man höre den fchleichen: 
den Achfelzücker felbft feine Stimme geben: „Herr D. Dee 
ſenbeck vermelbet, er gönne gleichtwol dem 95altico, als feinem 
lieben Schwager, Ehren, Liebs und Guts, aber er koͤnne nicht 
verhalten, daß es auch in feiner eigenen Haushaltung und bei 
feinen Söhnen und Töchtern fonderlich fehlen wolle, indem fie 
fid) mit ärgerlichen Geberden, Worten und Werfen verhalten, 
der Fa mit dem Roß im Kreusgang Derumreite, und fein 
Geſind bei nächtlicher Weile in der Schule und auf ben Gafjen 
herumtanze, und fonderlih ba auf eine Zeit der eine Sohn 
mit des Augsburgifhen Prediger, Falken, (der fid) als Exul 
wegen des Kalenderfireits in Ulm aufbielt) Tochter gefpielt, 
wer das andere Füflen follte? Hätte der Sohn den Vater ges 
fragt: Sul id) e$ tbun? Da babe er gefagt: Thue es. 
Das ftebe einem Schullehrer, unb fonberlid) auch das übel an, 
Daß er auf eine Zeit, da ein Wetter geweſen, zum Hieronymus 
—— war e$ fein College, Hieronymus Darder) ge: 
«f das ifl gut Wetter für mein Korn. Zudem babe er 
erſt in voriger Woche Herrn Samuels (Steubeufer8) Bruder, 
den Stadtichreiber von Geißlingen, auf feine Kornbühne ge: 
führt und gefragt, tvie ibm fein Scherz gefalle. Das fep fe 
viel geredt, er wolle nod) wohl davon gewinnen. So fep er 
auch fonft jeltfam, und könne nicht leiden, daß ihm cingerebt 
erde, mie er ihm denn auch zum Spott über feinen Verweis 
eines Unfleißes ein fpöttifch Argument gemacht, und fep er faff 
allemal der lezte in ber Klaffe. Nichts beilo weniger babe Jr. D. 
Rabus ibm (Veeſenbecken) zum Widerdruß bei bem lejten Eras 
men eine Dration getban, daß er dem lieben Gott nicht ger 
nug danken fünnt, Da alles in der Schule ſo richtig und ov» 
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dentlich zugehe, und bei allen Praeceptoren kein Mangel er⸗ 
funden werde. Weber ſolches babe Balticus ihn übel. angefahs 
ren, alfo, daß Herr D. Rabus ihm diefer Reden lieber. ges 
ſchwiegen hätte." Ohne den Balticus durchaus vertheidigen 
zu tollen, läßt fid) bod) vieles zu feiner Entfchuldigung fagen. 
Denn er war, mie ihn auch bie Prediger zu Ulm in einem 
batd anzuführenden Bedenken nennen, ein ziemlich betagter und 
abgetriebener Dann. Bei der Anklage über die Abnahme feis 
ner Koftgänger fonnten fie felbft nicht unbemerkt laffen, daß 
Sizlin, ber zweite Schulcollege, aud) Koftgänger halte, der 
freylih als cin zone Mann mif der Mepetition und Dies 
ciplin etwas fleißiger (ep. Vorher hätte aber auffer dem Re⸗ 
ctor nie ein College Koftgänger gehalten, welches aud) (dou 
ju Misverftändniß und Unzufriedenheit zwiſchen ihnen Anlaß 
gegeben hätte. Die entfcheidenfie Mechtfertigung für ben Bals 
ficus ift aber mol die, daß D. Rabus an ihren Klagen Feinen 
Theil nahm, und fomol in einer Dration, auf bie 3D. Veeſen⸗ 
be fo übel zu fprechen war, als auch jest in diefem Berichte 
erklärte, er wüßte feine Klage. Wenn man weiß, wie ſehr 
fi) Rabus für die Schulen intereffirte, die er rejormirt bat 
te, und auf deren Flor er eiferfüchtig toadbfam war, fo toirb 
man leicht glauben, daß er nicht würde geſchwiegen, oder gar 
Parthei für den Balticus genommen haben, menn er wirklich 
ahndungsmärdige Nachläßigkeiten entdeckt hätte. Ferner Font 
te 3Balticus für den etwa einmal geichehenen Muthmillen eis 
mes Buben, feines Sohnes, verantwortlich jeyn? Konnte er, 
der noch fortífubirte, unb, bag er e$ that, fiebt man aus (eis 
nen Schriften, feinem Famulus und feiner Magd allen Grit 
ten nachſchleichen? Und vollends die Klatſchereien von Sami, 
lienanecdoten — die Fonnte freilid) nur ein leidenfchaftlicher 
Veeſenbeck wichtig genug finden, um einem Manne damit zu 
ſchaden, der etwa feinen ftulzen, vielleicht unverdienten, Tadel 
in der Schule nicht mit einen bemütbigen Buͤckling und ſchuͤch⸗ 
ternen Schweigen ertragen, fondern im Gefühl feiner Kennt: 
ui e Verdienfte ibm mit Muth und Nachdruck widerſpro⸗ 
en batte. | | 

Balticus fand nun einmal fchon auf einem fehlüpferigen 
Grunde, und mit feiner Stüge, bem D. Nabus, mußte ee 
ſtehen oder fallen, und das le&tere erfolgte mur zu bald. Im 
J. 1592 den 22. Junius ftarb D. Nabus, nnd (dou den 
x. Februar. diefes Jahres, da der bettlägerige und von Alter⸗ 
unb Krankheitſchwaͤche ganz entkraͤftete Mann für feinen Bals 
ticus nichts mehr thun fonnte, gaben bie Prediger py ng 
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Bedenken, belangend der Iateinifhen Schule Fehl und Maͤn⸗ 
gel, worinn die. Lehre und wer Fleiß. und Wandel der vier 
Präceptoren, Hieronymus Darders, 9fegibius Biſchoſs, Tho— 
mas Renzens. und Nikolaus Sizlins gelobt werden. Aber Er: 
Barb Drechsler follte wegen feiner Kränklichkeit, und -Baltikug 
des (don (o oft verwieſenen Unfleiſſes und anderer gegen ihn 
eführten Beſchwerden wegen vemovirt werden. Zwar fagen 
p es fey ihre Meinung nicht, daß bicjer raisin einer 
feines Amtes in Ungnaden entjest werde, — (onbern fie bitten 
ganz fleifjig und dienftlih, bag fie in Betrachtung ihrer Schwachs 
«heit, ihres Alters, ihrer vieljährigen Dienfte und der ziemlichen 
Anzahl ihrer Kinder in allen Gunjten bedacht würden, doch) 
folite man fie noch anhalten, im Falle ein Präceptor die Schu: 
le- Krankheit oder anderer erheblichen Urjachen halber nicht 
verjehen Fönne, deffen Stelle zu vertreten. Auf diefe Vorftel: 
lung wurde nun Baltiens entlafjen, und mit ihm bekamen 
auch die deutfchen Combien ihren Abſchied. So wurde nun 
ein Mann aus der Schule gewiefen, ber (id) um fie viclfad) 
verdient gemacht hatte, und deffen Schulzucht, Lehre und Le⸗ 
ben Schüler von ihm mod) lange Rad) jeinem Tode dankbar 
rübmten. Noch act Jahre, und aljo ein Fahr länger als 
fein Nachfolger im Amte, Sizlin, lebte er, während telcher 
er fid) theils mit feiner lateiniſchen Dichtfunft, tbeil8 mit Ads 
vociren entweder die Zeit. vertrieb oder feinen Unterhalt verdien: 
te. Im J. 1601 farb er. 
Bon feiner Familie ift nichts befannt, als daß fein Sohn 
— ihn in der lateiniſchen Dichtkunſt nachzueifern geſucht 


Ohne Zweifel war bie Bekanntſchaft, die er. im Auslans 
de batte, nicht flein, aufer mehrern Freunden in München 
unà Bayern überhaupt ift aber nur bekannt Deelanchthon, Fo: 
bann Matheſius, Frifchlin und Martin Erufius. — 


Schriften: 


I. Poematum Martini Baltici Monacenfis libri tres — Additus 
eft et Epigrammatum libellus eodem authore, Am Ende 
fiebt: Auguftae Rheticae Philippus Ulhardus excudebat. 
Das Fahr des Drucks ift nicht angezeiat. 8. 6 Bogen, 

2. Adelphopulae. Drama Comito - tragicum Hiftoriam- facram 

Jofephi, Jacobi filii, complexus, 9. Aug. Vind. 1556. 

3. Drama Comico - tragicüm Danielis Prophetae leonibus objecti 
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et ab angelis Dei rurfus liberati hiftoriam oomplectens. ⸗ — 
Addita eft et Euripidis Tragoedia Cyclops, ita latino carmi- 
ne redditus, ut vérfus verfui fere refpondeat. 8. Aug. Vind. 
1558. Borausgefchift i Sam. Quichelbergii prosphonenfis 
de Baltici Dramatibus, 

S. Steigenbergers Verfuch von Entftehung b, fief. Bibliothek 
in München G. 29. not. go, 

4. Carmen de adventu — — Ludovici, Ducis Wirtembet- 
gici — — in urbem Imperislem Ulmam, octavo. Id Sept. 
Anno MDLXXVIII. Ulmae, Jo. Ant. Ulhardus excudebat. 4. 

5. Carmen in concionem D. Sam. Neuheuferi ex Evangelio 
. Matthaei VI. nemo poteft etc. habitam — coram — Lu- 
dovico —  Wirtembergae Duce. 

Iſt dieſer Predigt angehängt, bie in Tübingen 4. 1571 btt» 
ausfam. 

6. Elegia in obitu — D. Barthol. Wolffhardi, Med. Doct. 

SR — an die von Neuheuſer gehaltene — 
auf dieſen D. Wolffhardt, die zu Tuͤbingen 1579 in 4 ge⸗ 
druckt wurde 

7. Jofephus, hoo eft, Comoedia facram Jofephi — hiftoriam — 
complectens. Ulmae, 8. excudebat Jo. Ant. Ulhardus. 1579. 

Die an ben Baron Joh. Geo. von Freiberg in Achftetten 
md Bronnen gerichtete Dedication iſt umterfchrichen: Ulmae € 
Schola in fefto Epiphan. MDLXXIX. Sn. der Bibliothet des 
Bayeriſchen Kloſters Rottenbuch ſoll eine deutſche Ueberſezung dieſer 
Komödie vorhanden ſeyn. 

8. De nuptiis — — D. Jo. Wolfg. Rabus, Med. Doct. et Rei- 
publ. Ulmenfis Phyfici, et Hofannae Neupronnerae, cele- 
bratis Ulmae quarto Id. Octob, Anno — MDLXXC Car- 
mina Prefefforum Scholae Ulmenfis, 4. Ulmae, jo. Ant, 
Ulhard excudebat. | 

Bon Balticus ift das erfte Gedicht: Idyllion, Lycidas. 

9. Venerabilis Viri — — Ludovici Rabus — — Epitaphium, 

Ein aus 1o Diſtichen beſtehendes Gedicht, das Preiffenfteins 
auf den D. Rabus gehaltenen unb zu Zübingen in 4. 1593 96 
druckten Leichenpredigt beigefügt ift. 

19. In honorem nuptiarum — Danielis — Schad et Hevae 

.. Boefchiae, Ulmae ‚VI. Id Decembr. Anno MDXXDIV, UI. 

' máe, excud. Jo. Ant, Ulhardus. 4. 

. Bon ihm ift das erfte Gedicht, exponens praecipue locum de 
eonjugio. Auch von feinem Sohn, Georg, if ein Gedicht babel, 
eine metrifche Ueberſezung des XII, Pſalm. 

11s 


fBalticuà 45 


?1. Chriftogomia f. Comoedia de Nativ. Chrifti 8 Aug. Vind. 1588. 
12. Martini Bellici, Baltici, Sennacherib, Ulmae, ap. Ant, Ul- 
hard. 4. 1590. 
- 15. Evangeliorum et Epiftolarum, quae — — diebus Domini. 
cis et Feftis fanctorum leguntur, senfus — Carmine Ele. 

giaco expofitus, 8. Tubingae, 1593. 

In der am den Herzog Friederich von Wirtemberg gerichteten 
Zueignungsſchrift unterfchreibt fid) der Verfaſſer: Mart. Balticus, 
ludi litterarii Reip, Ulm. Moderator per 32 annos emeritus, | 

14. Inftitutionis Grammatieae in Lingua Latina Pars Tertia, 
Continens praecepta Syntaxeos — et Profodiae. Pro Scho- 
la Ulmenfi. Ulmae excud. Jo. Ant, Uihardus. 8. M D XCIU. 

Vermuthlich i auch ein erſter und zweiter Theil erſchienen. 
Ob Balticus Verfaſſer diefes Werks ift, it noch ungewis., Boran 
fiebt ein Gedicht von ihm: ad ftudiofum puerum. Angehängt if 
bie metr. Ueberſ. b. Evangel. am III. Sonnt. nach b. Fefte d. Erfchein. 
Ehrifti, die auch in der Nro. r3. angeseigten Schrift fteht. 

15. Verfus quidam de Mufico rioftrae aedis Bafilicae Organo. 

Steht in Crufii Annal. Paralip. pag. 66. Diefes Gedicht 

giebt Nachricht von ber Ulmiſchen Orgel im Münfter. (aus Prof, 
Veeſenmeyers Proar: d. d. 30. Mätz 1793 wu. d. d. 19. Apr, 1794» 


unb erhielt im S. 1588 die ee m %. 1596 
erhielt er eine Predigerftche im Muͤnſter, und ftarb am 24. 
May 1611. "Er fohrieb: 
"1. De libero arbitrio f, viribus humanis, fub Praef.. D. Jae, 
Heerbrand, 4. Tab. 15992. ^ 
24 Leichenpredigt b. b. Tode Eliſabetha Widmännin, 8 Lauine 
gen, 1602 Aus handſchr. Nachr.) 
Bartholomaͤt Johan Daniel, gebohren in Ulm den 
€X8. Jaͤnner 17.9, fép fein Vater, Johann Sriederich, Be⸗ 
ſizer der Bartholomaͤiſchen Buchhandlung war. Kaum 5 Sjab: 
re alt Fam er in die zweite Rlaffe des Gymnaſiums und im 
J. 1743 fart er zu den öffentlichen Vorlefungen. A" 
«t 4 Jahre den Borlefungen ber dafigen Pröoſeſſoren beige: 
wohnt hatte, gieng er im J. 1747 nad) Halle, im J. x749 
,H ngen; und wen Da nad) Erlangen, wo er im J. 1750 
die Magifter: und im 3. 1752 die Doctorwuͤrde erhielt. Ju 
Ulm ward er am 8. November 1756 Nathsfonfulent, na 
einiger Zeit Hochfürfttih Hohenlohe Schillingsfürftliher Hof 
raid, Scholarcha unb endlich im Sj. 1788 Stadtammann. 
Am zur October 2790 ſtarb c am Schlagnuf. Shi 
, 


46. fBartbolemái 
' Schriften: 


I. De Aquisgrano Infignium Regni Auftr. Tutelari, 4. Ulmz 1750- 
Die erfte Auflage. von eben diefem Jahre war in — 
gedruckt. 

2. De Furto Qualificato. 4. Ulmae, 1752 pro gradu Docs 
ris. Praes. Jo. Juft. Schierfchmidt. ft ebenfalls zuerſt 

. in: Erlangen gedruckt worden, bei dem Abdruck, der zu Ulm 
geſchah, ift der Name des Präfes weggelaſſen. 

S, Kurzer Entwurf ber innerlichen und Aufferlichen Berfafung 
verichiedener Staaten von Curopa, 8. Ulm, 1752. 

4. Kurzer Entwurf der innerlichen und Äufferlichen Verfafung 
des Heil. Römifchen Reichs, am und vor fid) betrachtet, 
8. Ulm 1752. 

5, Häckhels, Gbriftopb Benjaming, Allgemeine nnb neuefte Welt⸗ 
befchreibung, neue mit Zufäzen vermehrte Ansgabe, 2 Theile 
mit Kupfern, 4. Ulm, 1755. 

6, Exercitationes Juridicae: 1) De Juramento — 2)De 

.. "Teftamento. ruftico eorum paracho et.duobus tribusve tefti- 
bus confecto. 3) De Differentiis quibusdam inter Electios. 
nem Imperatoris et Electionem Regis Romanorum. 4) De 
Probationibus Criminum in Germania, tum Reprobatis, 

tum Approbatis, 4. Ulmae, 1755. 

7. Anmerkungen zu der von Jakob Schultes, Dial. im Leip⸗ 
heim aus bem Italieniſchen verfertigten Ueberſezung der - 
Abhandlung des Marquis von Beccaria von Verbrechen 

* md Strafen, aus b. Italienifchen überfegt mit des Ver⸗ 
faffers eigenen noch nicht gedruckten en und pie» 
len Anmerkungen, 4» Ulm, . 1766. - 

Er feste feinen Namen nicht bep. 

.9; Neue Fata einiger Seefahrer befonderd Sufav ioris. v 
fen, eines Deutichen, 2. Theile, 8. Wm, 1769. 

Mieder ohne feinen Namen. — 

9. Anmerkungen zu Maimburgs Gefchichte vom Verfall des — 

miſchen Reichs nach Karl: dem Groſſen, 4 Ulm, 1760. 

IO. Verzeichnis der Magiſtratsperſouen in der Reichsſtadt Ulm, 
vom Jahre 1548 — 1785 

Steht in Prof. Haids Befchreibung von im mit feinem 9o 

biete, 8. Ulm, 1786, €. 306 — 335. - 

11. Vorreden unb dergleichen Sachen: verfchiedener in feines Bar. 
ters Verlag erſchienenen Schriften, y. J w. 

(Aus quad TU dent .) ZEN uM 
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7 Bauler, MM. — Jacob, gebohren in Un am 
4o. May 1619. Er ſtudirte in Jena, und erhielt im Sy. 
1642 die Magifterwürde. Im J. 1647 ward er Diakon in 
Sangenau; im J. 1652 Diakon in: Geißlingen, im J. 1685 
Pfarrer dafelbfi. Er fiarb den 23. Febr. 1687. ein Bilde 
nid ift in Kupfer geftochen 9. 1683. von Mel. Hafner. 


Schriften: 


IJ. Leichenpredigt bei d. £g. Matthäus Veyelmann, Burgermei⸗ 

fier und Handelsmann in Geißlingen. 4. Ulm, 1679. 

2. Fugienda, oder Lafterfpiegel, in 110 Predigten, 4. Augfpurg, 

1681. | 

3. Des Neuen &eftament$ Jeſu Ehrifti ſuͤſſes arf und fett 

in 263 Predigten, 2 Theile, Ulm, 4. 1683 — 1700, 

4. Facienda, oder Tugend» Garten in 104 Predigten, 4. Ulm, 

1684. 1697. 

5. Geiſtliche Walfahrt zum neuen Jeruſalem, 12. Augſp. 1696, 
6. Ereuz- und Lroft- Predigten, 4- Frankf. 1687. Auafv. 1687. 
7. Credenda, ober Predigten über alle Artikel der geiſtlichen 

Lehre, in 51 Predigten, 4. Ulm, 1692. 

8. Hochfeierliche Erfcheinung für bem Herrn, t. i. 48 Feſt⸗ 

—  fagsprebigtet, 4. Ulm, 1692. . 
9. Prophetifches ſuͤſſes Darf unb ferm, b. i. 69 Predigten 
. Aber alle Kapitel ber 12. ffeinen Propheten, 4. Ulm, 2699. 
10. Mark unb Kern der Paſſions⸗Hiſtorie, in 40 Predigten 
. nad) Drönung der.g Evangeliften, 4. Frankf. u. Leipg. 1701. 
11. Zwey und fünjig Sonutägliche Katechismusubungen oder 

Predigten, 4. Ulm, 1704. | 

12. Nuptialia, b. i. 33 Hochzeitreden, 4. Ulm, 1705% 

Die im 9. 1717 in Ulm bei Bartholomai erfchienene netic 
Auflage bat ben Cite: Hochzeitpredigten. 

13. Paſſions⸗Predigten, 4. Frankf. 1707. 

Iſt von Nro. ro. verichieden, und mahrfcheinlih nur eine 
neue Auflage mit einiger Deränderung, 

(Aus Joͤcher. Handichr, Nachrichten.) 

Baur, Cbryfoftomus, ein guter Orgelmacher in Ulm. 
Bon feinen Kunſiwerken ift mir befannt: eine gänzliche €t» - 
neurung ber im %. 1641 von Syobann Ehemann in die Kir: 
«he zur Heil, Dreifaltigkeit gemachten Orgel; die Orgel "in 
Altheim von xx Regiftern und einem 93oacljang. Im J. 1699 
bat er auch bie ganze Orgel im Münfter — bis 
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beffert und in guten Stand geſtellt. Er flatb den 25 Nov. 
1729 in 9fugéburg, wo er, um eine Orgel ju verſertigen, 
(d) aufhiel. (Aus Haid. handſchriſtl. Nachr. 
Baur, M. David, gebohren am xa. Januar 1707. 
Er fiudirte in Tübingen und vom J. 1730 ın Jena, umb im 
%. 1735 endigte er (tin akademifche Studien. Im I. 1737 
Dard er Pfarrer in Pfuhl, im J. 1739 Diakon zur Heil, 
Dreifaltigkeit, im J. 1743 Pfarrer dafelbft unb Proſeſſor der 
qybpf, im J. 1748 Prediger im Muͤnſter im J. 1752 wur: 
de ibm das Scholarchat und bic Profefjur der hebraͤiſchen Spra⸗ 
he übertragen. Im May 1763 farb er. Man Dat unter 
feinem Namen: | | 
1, Vindiciae Dictorum Novi Teftam. de peccato originali, 
fub Praef, Chriftoph Matth. Pfaff. 4. Tub, 1:728. 
a. Dé foedere Operum five de Pacto Dei cum homine, pri- 
mio et integro, Praef. Jo, Frick. 4. Ulmae, 1730. 
3. Tabula Synoptica Philofophiae naturalis, 4. Ulmae, 1749. 
Zu biekr Schrift foll ec febr brauchbare Bemerkungen in 
Manuſer. hinterlaſſen haben. 
4. De doctrina de Sono, 4. Ulmae, 1749. TN 
5. De Umbra per Gradus Achazi miraculofe retrograda ad 
Jeſ. XXXVIII. 8. et Reg. XX. $ — ro. 4 Ulmae, 1755. 
6. Hieropegia five de Fontibus 'facris, 4, Ulmae, 1760. 
(Aus handſchr. Naht.) — | 
Baur, Elias, ſtudirte in Altdorf die Medizin, nah 
auch dafelbft bie Lizentiatwuͤrde am, umb am x4. Junnis 1765 
‚yerlieg er Altorf wieder. In Ulm war er (obaun ausü 
der Arzt und flarb im J. 1772. 


Schriften: 


1. De Uvula ejusque Uſu, 4. Alt. 1764. 

2, De Ungue Veneno, pro Gradu Licentiatis, 4. Alt, 1765. 
(Aus handſchr. Nach.) e ur 
Baur, Erhart Chriſtoph, gebobren in Ulm. 1697, 

geftorben 1767, war Rathskonſulent unb Spudicus in Speyer. 


Schriften: 


i. geben Chriſtoph Lehmanns, (des Speieriſchen Ehronikfchrer 
pers) nebſt vielen unbekaunten unb geheimen Nachrichten, 
8. Frankf. 1756. | 

| LM 


Baur | *9 


2, Primitiae Typographicae Spirenfes, oder Nachrichten von 
ber erften Drachifchen Buchdruckerei in der Reftadt Speyer 
und deren in bem XV. bis zu Anfang des XVI Seculi dafelbft 
gedruckten merfwürdigen Büchern, wie aud) bem erften und 
tarem fpeper. neuen Teſtam. Erfurt, 1264. 7. Bogen, 8, 

(Aus handfchr, Nachr. — Welung.) 

Baur, M. Peter, ©. 9laricola, M. Peter. 

* Baur, Samuel, gegenwärtig Pfarrer auf dem abte 
lichen Ritterſiz Burtenbach, den v. Schertel gehörig, gebohren in 
Ulm, den 3r. Januar 1768, wo fein Vater von Profeſſion ein 
Weber, das Gefchäfte eines Geldauswechslers macht. In feiner 
Jugend befuchte er das Gymnafium u. fam 1785 zu den óffentlis 
den Borlefungen. Im J. 1787 ward er Brganift an ber 
Dreyfaltigkeitsfirche, — m i 1791 gieng er mad) Jena, 
um Theologie zu itubirem, im Sy. 1793 fam er nach ZTübins 
gen, bod) (don zu. Ende dieſes Sy. 1793 febrte er wieder 
nach Haus, unb im J. 1794 erhielt er obige Pfarre. 

1. Charakteriſtik des Frauenzimmers, 8 Gotha. b. Ettinger, 1788 

2. Etwas über bie Schufanftalten in der Neichsftadt Kempten, 

Steht in Wagenfeils Magazin von und für Schwaben, 
Sito. 5. 1788. | 
9. S. B. Taverniers Beobashtungen über das Cerail des 
" Grosheren, aus dem Franz. 8 Memmingen, b. Geiler, 1789. 
Die Borrede if von Heinzmann; 

4. Gemälde einjamer Leiden und Freuden, eim Leſebuch für 
Menfchen, bie am dem Wohl unb Weh ihrer Mitgefchöpfe 
Antheil nehmen, aus bem franz. frei uͤberſezt, 2 Theile, 8 g 

- eina, bei Kummer, 1789. _ 
5. Die Wahl eines deutfchen Kaifers, zur allgemeinen Bele 
. tung, 8 Auafpurg, bei Stage, 1790. | 

6. Anekdoten von Katfer Sofepb bem 3meiten, nebſt 

einer Skizze ſeines Lebens, 3 Stücke, a Ulm b. Stettin, 1790 
"Wurde dem größten Theile nadj insg Franzöfche überfezt. 

7. La Bruyerés Eittengemählde. Fuͤr die Deutichen, aus dem 
Franz. 8 Leipzig bei Weygand, 1790. | 

8. Liebe, was fie ift und (eon follte, g Gotha, b. Ettinger, 1790- 
^ft als zweiter Theil von Ne. 1 anguícben: 

9. Deutichlands Schriftftellerinnen, eine charakteriftifche Skizze, 

^ ^8 Ulm, bei Stettin, 1790. J 

10. Der Mann von Stande, aus dem Franz. des Abbe Pre- 
vot d'Exiles, 2 Theile, 8 Leipzig b, Schneider, 1790. 
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11. Chärgcteriftif der Ersiebunasfehififie Deutichlands, eit 
Handbuch für Erzieher, 8 Leipzig, bei Fleifcher, 1790. 
12; Die Kunft dem Frauenzimmer zu gefallen, und in bet 
Liebe afüdfidi zu feyn. Ein Buch voll treffender Wahre 
beiten von Ninon von Lenclos, g Leipzig, bei Weis 

gand, 179^. aH 

x3. Neıfen einer Negerin, charafteriftifches Gemählde aus bet 
gefitteten und rohen Welt, ein Pedant zu Voltaires 
Candide, melft aus dem Franz. über. 8 Nürnberg bei 
Felsecker 179^. | 

wA. Nina, oder Liebe und Kloſterzwaug; ein Schaufpiel, nebft 
Nina’ Leben, aus b.m Franz. des Herren d’ Arnaud, 
8 Gera, bei Beckmann, ı 97. 

15. Liederbuch fut Freunde des Geſangs, 3 Auflagen, 8 Ulm 
bet Waaner bem jüngern, 1797 — 1793. Neue (une 
veränderte, Auflage, 1797. 

Buchhändler Mezler, der vom Verleger 200 Erempfar ait 
fid) brachte, fies einen einenen Zitel dazu drucken. 

46. $8. ^. Duͤvals Briefwechſel mit Anaftafia Socoloff, aus 
dem Franz. 8 Nürnberg, b. Felsecker, 2 Theile, 1792. 
77. Kurt, ber ſchwarze Baftart, aut feinen Reifen in unbe⸗ 

fannte Länder, 8 Leipzig b. Weigand, ı 92. 

18. Theſſaliſche Zauber » und Geiſtermaͤhrchen von Mad. Luͤſſan, 

ır. Theil, 8 Zittau bei Schoͤps, aus dem Franzofifihen, 
. 9t. Theil, 1794. | 

. . 88em erften Theile find mut bie 8 legten Bogen von Baur, 
"Das vorberoebenbe ift von dem verftorbenen Diac, Schorcht. 

19. $lotians, Herren von, Gonjalyo von Gorbova, obet - 
bie Wiedereroberung von Grenada, 2 Theile mit Kupfern, 
8 Berlin, bei Maurer, mit cburfächl Freiheit, 1793. 

Qo. Lord Neith unb Lady Thompſon, zwei platonifch Liebende, 

2B in englifcher Manier, 8 Leipzig/ 1793. 
4 eabvofat$ Handwörterbuch, 7t. u. 8t. Theil, gr. 8 
lm, bei Stettin 1794. 

Erſchien auch unter dem Qite[: meues hiftorifches Handlerikon. 

‘92. Geſchichte unb Aneckdoten der franz. Revolution von der 
Schronbefteigung Ludwigs XVI, bid zu feinem Tode, aus 
d. Franz. 5 Bände, 8 Stuttg. bei Mezler, 1794 — 795. 

23. Archiv ſtizzirter Religionsvorträge für benfenbe Prediger, 
1t Band 1793. ar Band 1795. 3t Band 1796. gr. 8 
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^84. Bum Undenten bet verewigten Frau Baroneffin Mas 
tin Charlotta Wilhelmina von GSchertel zu 
Burtendach, geb, yon Bernedin, 8 1795. | 
25. Beichtreden und Abfolutionsformeln auf alle Cont um 
* — geftrage des ganzen Jahrs, nach ben Evangelien, 2 Theile 
ar. 8 Leipzig bei Böhme, 1297. 
^26. Nezenfionen in den Exfurther gelehrten Zeitungen, Jahr 
1791. 
27. Noch einige anonymiſche Schriften. 
. (Aus Meufel, — Handfchriftl. Nacht.) 
Bauſch, M. Bartholomäus, er wurde im J. 1638 
Marrer in Jungingen, und in eben diefem J. Pfarrer "in 
Holzſchwang. Man hat unter feinem SRamen: ' | 
‚Synopfis Theologiae Zacharianae, ex Cap. IX, 4, 11. Sub 
., Praef. Zo, Georg Dorfch, 4 Ulmae , 1635. (Aus handſ. Nachr.) 
— Baufch; M. Georg Bartholomäus, des folgenden: 
Sohn, Cr fiudirte in Leipzig und Tübingen, im leztern Orte 
erhielt er im J. 1695 die Magiſterwuͤrde, auch hielt er am 
29. Auguft 1701 eine Rede de S. S. Patrum eruditione. 
Nachher ward er Pfarrer im Baadifchen. Man Dat unter 
feinem Namen: . 
De Hebraeorum Veftibus Fimbriatis, ad Numer XV, 35 etc. 4 
Tüb. 17or. (Aus handſchr. Nachr.) * 


Bauſch, Johann Bonrad, mar in Ulm Proviant⸗ 
fhreiber, auf dem Gymnafium difputirte er unter Profeffor 
der Metaphyſik, M. Matthias Miller, wozu er die Diſpu— 
tation ſelbſt verfertigte: 

De Amicitia, 4 Ulmae, 1661. (Aus handichr. Nachr.) 

Bayer, M. Albrecht, gebohren in Ginaen, einem 
ulmsifchen .Dorfe, den x. Febr. 1753, mo fein. Vater, os 
hannes, Pfarrer war. Vom J. 1766 an bejuchte er das Gym⸗ 
nafium, ward im 3: 1770 zu ben Öffentlichen Vorleſungen bes 
fördert,‘ und um Theologie zu fludiren, gieng er im 5j. 1776 
nad) Erlangen. Hier hörte er Seiler, Rofenmäller, Huſna⸗ 
gel, Succow, Reinhard, Harles, Breyer und Pfeifer. Im J. 
1780 übertrug ihm ber Hafrath Groß den Unterricht feiner 
Söhne, unb ín eben diefem Jahre erhielt ev — wohne feine 
Erwartung: — die Philofophiihe Magiſterwuͤrde. Dies ct 
munterte ihn, fid) durch einige Difputationen am die Freiheit 
zu ‚bewerben, : öffentliche Vorleſungen halten zu dürfen» Er 
ertbeilte fie im Lateiniſchen "m Griechiſchen und bepielt. nr 
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einatlehrerftelle im Hofrath Großiſchen Haufe bei. Im J. 


1785 ward er dafelbft Profeſſor extraordinarius, von welcher 
Zeit an er das Geſchaͤſte der Herausgabe der Dafigen-Realr 
Zeitung, wovon woͤchentlich 2 halbe Bogen, nebſt Beilagen, 
erfcheinen, übernahm, und bis Auguft 1794 fortſezte. — m 
p. 1792 ward er Prof. ordinarius daſelbſt, unb. 1794 fr 

jelt er bie Ctelle eines Diafons an der Stadtkirche zu Ausbach. 


Schriften. 


4. De vocabuli A,adyxyin libris Novi Teftamehti vario "ufu, 
fub- Röfenmüller. 4 Erlangae 1776. ) | 
^o. Chriftliche- Religionsgefchichte des Alten Teſt. 1t Th. Nuͤrnb. 
8 1780 | ] n 
Die vorangeſchickte kurze Neligionsgefchichte des Alten Teſt. 
AR nicht von ihm, fonbetn von M. Joh. Chriſto. Schmid 
Prof. im Ulm, und die Vorrede von D. Sofenmüflet. — 
3. Zrauerrede am ‚Grabe des vm. Johann Heinrich Gorrais⸗ 
0 fy, ver Rechte Beflißnen, Erlangen, 1781. 
"a. D. II. Annotationes in Z'beocriti Idyllion XVI, 4 Erlangae, 
1781 et 1793. : ; 
"*. De Statuis-et imaginibus, praecipue Virtutis aptid Veteres. 
.— 'áncithménto. Erlangae, 1785. ; | 
6, Predigten für die Bedürfniffe unferer Zeit, in der afabts 
^ Sgmifchen "Kirche in Erlangen gehalten, eifter Theil, 8 Erlang. 
‘1784 ar Dheil 1793. 
v. Die Erlanger» Real ; Zeitung von 1785 — 1794 
8. Vier Predigten. Ä NIU 
Sie Heben in: Neue und vollſtaͤndige Sammlung erbauli⸗ 
cher Predigten über die Sonn und Feſttaͤglichen Evangelien von 
guten Kanzelrednern. 4 Nuͤrnberg bei I. G. Stiebner. 1787. - 
‘9. Annotatio perpetua in Zbeocriti Idyllion XVI, Se&io I, et 
1I 8 Erlangae,:$ 1790. A 
Dieſe amb die zwey andere Schriften «n. 4 find? gsufammenate 
druckt unter bem itel: s — 
IO. Commentarii perpetui in Tbevcriti Charites et Syracufias , 
«8 Erlangae, 1790. ^ ia 
11. Von der Vaterlandsliebe, imb von den gegenſeitigen Pflich⸗ 
Zen der Dbrigfeiten und der Unterthanen, zwei Predigten, 
in der Univerſituͤtskirche zu: Erlangen gehalten. Erl. 92. 
... Diefe. a Predigten finb wieder abgedruckt im atem: Theil der 
Predigten für Die Bedlnfmie unſerer Zeit. u 
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12, Beitrag zur vraktiſchen Bearbeitung der Sonn ^ und Feſt⸗ 
tags Evangelien für ben Kanzelvortrag, nach dem Plane 
der Rauifchen: Materialien, ıten Theils I. m. II, Abthei 
lung, at. 8 Erlangen, 1792. 

L3. QAntrittspredigt, in der Stadtkirche zu Anfpach, den 26. 
Dftober 1794. gehalten, über II. Got. T. 24. vom mabrett 
Berhältniß, in welchem der Lehren der Religion mit der 
‚ihm anvertrauten Gemeinde flehet. gr. 8 Anſpach, 

14. Rebe bei der Beerdigung einer Frau, bie fid) in einer Stun⸗ 
de der Schwermuth, ſelbſt entleibt hatte, Über Gal. VI, 
7. Bon dem hohen Werthe des menfchlichen Lebens. 4, 

: Anfpach, 1795. 

35. Mitarbeiter: an 2D. Joh. Wilh. Rau's Materialien über bie 
Sonn ; Fe und. Feyertags- Evangelien. 8 1796. 

(Aus Voke Geburts. und Zodtenalmanach, I, 82. Sant» 

fchriftl. Stadt.) | 

Bayer, Chriftoph, aus Um. Er befuchte in feiner 
Ciugenb das Gymnaſium, hielt mit dem nachmaligen Doctor 
Elias 9Beiel eine Nede im deutfcher Sprache, im J. 1655, 
ftudirte in Strasburg, unb wurde nachher Dberprediger im 
Worms, mo er flard. 
EM Schriften: 


3. Comparatio infitute jurium Hyppolytum Euripidis et Sen 

| cae, fub praes. Boecler, Argent. 1655. 

'$. Vale Triumphale Melchiori Cornaeo Lojolitae Herbipoli. 
tano, Novo Perfpicillifici, qui, cum debellatus in ma. 
teria de miraculis, Aletheae Vi&rici refpondere non pof- 
fet, eam refponfo indignam cenfuit: interea in cavenda 

* Ariftotelis recidivatu in orcum, Aethiopem dealbavit, mif- 
. fum. fub Io, Conr. Dannhawero, 4, Argent, 1657. 
. (Aus bandfchr. Nachr.) ; 
Bayer, sEzechiel, aus Ulm, wurde im J. x7oo in dag 
mediciniſche Collegium. in Nürnberg aufgenommen; er flarb 
den 24. Degember 1706. Unter feinem Namen bat man: 
1. De Peripnevmonia; 4. 

2. Eine Epiftola Medica in Johann. Hornungs Cifta Medica. 

(Aus Wills Lexikon.) 
Bayer, Johannes, aus Um. Er fchrieb: 
Vranometria Aeris Luminis expreffa, $t 4, Ulmae, 1733. 
—. Cyn eben diefem Jahre fam auch zu Ulm eine Erflärung der 
Kupfer (Chara&erum, heraus: (Aus dandichr, Nachr.) 
D3 Bayer/ 
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Baxyer, 13. Johannes, gebohren in Ulm den ar. 
Januar 1666; jein Vater, Johannes, war ein Leineweber. 
* ſtudirte vom J. 1087 in Wittenberg, wo er D. our. 
Sam. Schurzfleiſch, D. Gerhard Meier, Johann Georg 
Neumann, D. Teutſchman, Walther und Elias Weyhenmey⸗ 
er, feinen Landsmann, hörte, unter. welchem er. unt. Erhaltung 
der Magifterwürde difputirte. Nachdem: er 4 Jahre in Wits 
tenberg, und 9 Sjabre in Ulm Kandidat war, erhielt:er im 
J. 1699 bic Pfarre Möhringen, im Sj. 1704 ward er Pre⸗ 
diger im Münfter, und während der damaligen - Kriegszeiten 
Hii er in Kafernen und Lazareshen iu Ulm mit Lebensge: 
fahr gute Hilfe. Am bisigen Fieber ftarb ee den 14. Febr. 
1711. eine Snauguralbi(putatiot handelte: ^5. 

De Paulino Acroamatico, 4. Wittenb, 1617. u 
AMus Algoͤwers Zubilium, M. Joh, Fricks Leichenpredigt 
bei feinem Tode.) | HELLE | 

Bayer, Johann Ehriftoph, aus Ulm, findirte vom Sj. 
1656 in Strasbing unb von da in Leipzig; nachher war cr 
Pfarrer in Durlach. Unter feinem Namen Bat man: ^^ - 

' De Dicto Efaiae IX, 6. 7. 4 Lipfiae; 1672.  - 

(Aus bandichriftl. Nachrichten.) ; 
Bayer, mM. Johann mMelchior, aus Ulm, mar 
Stadtpjarrer in Kaufbeuren. Sein Sohn, Sebaftian, war 
Praͤceptor und Pfarrer bafelbf. ob. Melch. Bayer fchrieb: 
£eichenpredigt bey dem Tode Wilhelm Schmidt aus Kaufbeu⸗ 

rein, 4. Ulm, 1668. (Aus bandfchriftl. Nachr.) 

Bayer, Johann Yrichael,. war Frescomaler in Ulm, 
lebfe gegen das Ende bes vorigen Jahrhunderts. In der Kir: 
zu Albeck war das, Bildniß Luthers, von D. Jakob Otto 
eftiftet, von ihm im Lebensgröße fehr aut gemacht. Aber die 
Unmiffenheit bat e$ um die Mitte des jezigen Jahrhunderts 
da bie Kirche ganz weiß gemacht wurde, verloͤſcht. (Aus 
Haid; handſchr. Nachrichten.) - | TE 
Beeceler, M. Johannes, Sohn des David Becceler, 
ber Diafon an der Hofpitalficche in Ulm mar, und in J. 
1627 farb. Er findirte in Tübingen, murde im 9. 1622 
Pfarrer in Afelfingen, im J. 1637. Pfarrer in Aufhaufen , 
im ^. 1639 Pfarrer in Böringen, und farb am x. Dezems 
ber 1639. Unter feinem Namen Bat man: | : 
, De tertio univerfi Centro, Difput. phyfica, fub Praef, M. Conr. 

' "Cellarius. 4. Tub. 1618. (Ang handſchr. Nachr.) 
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Beecceler, M. Polycarpus, ſtudirte in Strasburg, 
erhielt daſelbſt die Magiſterwuͤrde, ward im J. 1644 Diakon 
in Langenau, muste aber ſchon im folgenden Jahre aus ſchwa— 
cher Feibeskonftitution fein Amt niederleg.n, und ftarb den 12, 
November 1644. Seine Synaugural^i(putation handelte: 7 
De Facultate Syilogiftica Plura Concludendi, 4 Argent. 1636, 
Aus bandichr. Nachr.) 
Bechem Johannes, ©. Beham. 
Bed. mr Albrecht, Ältefter Sohn des 9m. Michael 
Bel, gebohren im J. 1685. Er flubirte in Tübingen und 
— ward im J. 1714 Praͤceptor der dritten und im J. 1726 
raͤceptor der vierten Klaſſe am Gymnaſium in Ulm, bat» 
neben verſahe er vom J. 1713 die Organiſtenſtelle in der 
Kirche zur heil. Dreiſaltigkeit. Er ſtarb am zo Mär; ı7 
alt 63 Jahre. Er fol ein vorzüglich guter Muſiker geweſe 
feyn. Man hat unter feinem Namens | 
Epinicion Deborae, verfione et notis illuftratum, ad Iud. V. 
1. feqq. Praef. Matth. Hiller. 4 Tub 1707. (u$ bands 
fchriftlichen Nachrichten.) 
Bed YWu. Unton Sohn des Michael Bed, er ift am 
$5. Jaͤnner 1700, gebohren. Im J. 1716 fam er zu ben 
Senilichen Borlefungen auf dem Gymnafium in. Ulm, gieng 
1720 nad) Jena, im S. 1725 nad) Altdorf. Hier blieb ee 
bis 1731; in diefem Sj. wurde er Profeffor der Dichfunft in 
ilm, und. frat mit der Inauguralrede de Poefeos. ultimis 
originibus eiusque prisca indole et habitu fein Amt am 
prints lehrte er alle Theile der Philoſophie und ſchoͤnen 
iffenfchaften. Sym Sy. ad wurde er Vikar an der. Dreys 


faltigfeitsfirche in Ulm, im ! 

im $. 1739 Diafon und nod) in eber diefem Sy, Pfarrer. an 
vorerwaͤhnter Drepfaltigkeitsfirche, aud) Proſeſſor der Rh 
rif, Er flarb am 18. Fehr. 1743. Man lobt von 
feinen ausnchmend guten Vortrag. | 


Schriften: 


Y. Artem Profae Orationis e Poetica natam eſſe atqne cultam, 

4 Ulmae, 1735. . Bw — 
2. Teutſches Programm. ben der Ulmiſchen Buchdrucker Jubeb⸗ 
feyer, fol. Ulm, 1240... 0.0.0 TEE 
3. Wahlpredigt bei der. Wahl M. J. mon Kraft zur Bürger 
— mifterrütbe, (uk. Wim, i Tae 
4 


. 1734 Marrer in Syungüngene 


ET 


56 Beck 


4. Oratio Panegyrica Auguftifimo Invi&iflimoque Romanorum 
Imperatori Carolo VII. etc, etc. fol. Ulmae, 1742. 
|. Mehrere Programmata. 
(Aus Bartholomät Act. Hift, Ecclef. Vol, X. p. 128 etc. 
bandichr. Nachrichten.) . 

Bed. m. Michael, gebohren in Um am 24. Jaͤnner 
1653. Schon im 9j. 1659 (dite ihm fein Mater, Anton 
. $8ed, ein Becker, ins Gymnafium, widmete ihn, da er gute 
eb hatte, den Wiffenfchaften, und von Dod. Iuris 
feb Otto, feinem nachherigen Schmehrvater, genoß cr, ba 
feine Aeltern arm marem, anjehnliche Unterfiüzung. Im J. 
1606 fam er zu den öffentlichen Vorleſungen und fein erfier 
Lehrer in der bebräifchen Sprache war M. Jakob Honold, 
ber ihm eine folche Liebe zu dem orientalifchen Sprachen ein 
A daß bie Beichäftigumg derfelben zeitlebens fein Lieblinge: — 

geichäfte war. — Im J. 1672 gieng er mad) Jena und uns 
ter der Anleitung des berühmten Friſchmuth, eines befehrten 
jüdifchen Rabbi, €. €. Zarfoffi, und M. Häner, des Ludolfs 
geweſener Hofmeifter, feste er feine in Ulm angefangene Stus 
dien der Vieni ign Sprachen eifrig fort und erwarb fid) 
dadurch qufe philologiſche Senntnifje. Hier zeigte er fid im 
Öffentlichen cag ri als Nefpondent, erhielt im J. 1674 
die Magiſterwuͤrde, bijputirte viermal als Vorſizer Und hielt 
yon dieſer Zeit an philologifhe und eregetifhe Worlefungen 
mit gutem Beifall. Nah eimem Aufenthalt von 7 x/z Jahr 
in Jena teigte er nach Straßburg, nahm aber feinen Weg 
über Ulm, bielt dafelbft während feines Zmonatlichen Aufents 
halts eine Gaftpredigt und vertheidigte unter D. Eliad Weil 
: eine tbeofogife Streitſchrift. Zu Strasburg, mo er im Febr. 
1680 eintrafr wohnte er nod) einigen Vorlefungen Sebaftian 
- Schmidts und Bebels bei, Bifputirte unter jenem, las auch 
[bft philologiſche Kollegien, leate fid) befonders auf die Er— 
rnung ber Sranzöfifchen Sprache, und predigte barncben fleife 
fig. — Das Jahr darauf, nemlid) um Michaelis 1681, fahe 
er den Uebergang der Stadt Strasburg an die Krone Frank: 
reich mif traurigen Augen am, und bedauerte fonderlih, daß 
den Evangelifchen nicht mehr erlaubt ſeyn ſollte, in dem (os 
nen Münfter, darinnen er noch 8 Tage zuvor den lofen 9f» 
entlichen Vortrag gethan hatte, zu predigen. — Ohngeachtet 
t der berühmte Arift, unter der Hofnung, fein Nach⸗ 
folger zu werden, wiederum nach. Jena ju fommen, einladete, 
ihn auch die Straßburger wegen Der dazumal erledigten pe 
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ee der Morgenländifchen Sprachen ungern teglieffen, — ex 

berdem zum Schulrestor nad) £ambau, Eklingen und Mord: 
klingen in Vorfchlag Fam, und ſogar den Ruf zur Nectorftelle 
nad) Worms jhon wirklich erhalten hatte, fo nahm er doch 
feine von dieſen Stellen an, fondern wollte lieber dem Water: 
lanbe feine Dienfte widmen. Dabin gieng er im J. 1682. 
mad) einem afademijchen Aufenthalt von 1o Jahren, bich 2 
3: den Studenten hebräifche Worlefungen, wurde im J. 1684 

ffentlicher Lehrer der morgenländifchen Sprachen am Gymna— 
fium und zugleich Yfarrer in Sungingen, im J. 1687 Dias 
kon zur Heil. Dreifaltigfeitsfirche und Eleemofinarius, im 
€. 1695. Prediger un Münfter, und im J. 1706 nad) 2. 
Veils Tode ordentlicher Lehrer der. Theologie, unter welchem 
leztern Charakter er im $. 1709 nebſt dem Kanzler Jäger in 
Sübinaen und bem D. Werfmann? damaligen Stiftsprediger 
in Stuttgard als Commifjar zu Beilsgung einiger SReliatonss 
fireitigfeiten, bie von den Unordnungen der Ceparatiften, bes 
fonders von den Streitigfeiten der Dafíaen Prediger Dizinger 
aub Walliſer herrührten, von der Reichsſtadt Ehlingen ver: 
langt wurde, welche Commijfion zu groſſem Vergnuͤgen der 
dortigen Kirche abgelaufen if. Er ftarb am xo. Mär; 1712. 
Nach dem Urtheile der damals lebenden Gelehrten mar Beck 
ein Mann von ausgebreiteten Kenntaiffen, „und er verftund die 
prientalifche Sprachen mit ihren verwandten Dialecten fehr 
gründlich, mie folches feine Schriften bezeugen; mit mehrern 
Gelehrten führte er Briefwechfel, hatte viele Streitigkeiten mit 
D. Frank, wegen Luthers Ueberjezung der Bibel, welches man 
aus feinen Schriften (eben Fann ; und menm er fid von Ges 
fchäften erhohlen wollte, gieng er ans Kiavier, ober zur Violine, 
. and belufiigte fid mit der Muſic, worinn er ebenfalls gute Kennt: 
niffe gehabt. haben (oll. Sein Bildnis iff in Kupfer gefto: 
chen von Cbrijto. Reſch gemahlt, und Joh. Geo. Bed fculpf. 


pl. 
Ä Schriften: 


1. Obfervationes Philologico -Criticae , Ienae, 1674.: 

2. De Iudaeorum Phyla&eriis, Difput. I. Il. 4 lenae, 1674. 1675. 
Mit einem Sitelfupfer Io Franck, Ulm. Medic. Studiof. 
delineavit et C. W. fc. Im Jahre 1684 famen beide wieder heraus. 

3. De duplici accentuatione Decalogi, 4 lenae, 1677. 

' 4. De Accentuum Ebraeorum ufu mufico ut abuíu herme. 

 neutice, 4 lenae, 1678. . - 
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Diele Schrift ſteht auch in Thefauro Theol, Philolög. Am 
Reld. ı701. Er vertbeidigte darinn gegen Samuel Bohl den mu⸗ 
agora Gebrauch der bebräiichen Accente; Abt Gerbert hat . 

in feiner Gefchichte der Kirchenmufie B. I, ©. 7. aus diefer 
Schrift eine muſicaliſche Donleiter in hebräifchen Arcenten | mit» 
getheilt. 

5. De Vva magna. Cananaea., 4 lenae, 1679. 

6, De Meffiae Deitate, ex Pfalm. XLV, 7.8. Ulmae, 4 1679. 

7. AsapoAvgıg divinitus fata in Sanguine Meffiae, ad Zachar. 

— IX, ur. 1680. Argent. 4 

8. Präfervativ, b. i. Verwahrungsmittel rider die Neligionde 
Anderung, oder eigentliche und wahrhafte Borftellung der 
römifch- katholiſchen Religion, aus dem Franzöfifchen uͤber⸗ 
ſezt, mit Anmerkungen. 12. Ulm, 1683. 

Seinen Namen ſezte er nicht bei. 

9. Beflerus vapulans, Ulmae, 1683, 

1o. De Parenthefi Ebrae, Ulmae, 1685. 

. 11. De Spiritu creatore iicihio: ex Genef. T, 2. Ulmae,. — 

12. De Adamo, utrum filius Dei dicatur, ad Luc, uf, U. 
mae, 1690, 

13« De Iefuita in Schola Ehraeorum vapnlante,, luae, 1692. 

ig. De duobus minimis Legis, Jota et Apex, ad dictum 
Matth, V, 18. Umae, 1693. 

15. lefus in Cruce vociferans S, Marcus ohaldakteng ad Maie, 
XV, 34. Ulmae 1695. 

$6. Gabricíó D Emihlian merkwuͤrdige Sefchreibung feiner Rei⸗ 
fen aus Frankreich durch Burgund im Sstalien und am» 
dere Provinzen, vornemlich den Staat des Kirchen » und 
Keliniond » Wefens felbiger Orte in acht: Sendſchreiben vor⸗ 
ſtellend. 12 Ulm, 1 95⸗ 
Ohne ſeinen Namen beizuſezen. Das Drisinal fam in Sot 
terdam 1693 heraus. 

»7. Sufcitabulum Horologio Schikardiano aptatum, f, auctua- 
rium Inltitutionum, W. Schickardi novifimum , 8 Ulmae, 
1696. Editio alia, 1713. 

38. Verfio Lutheri Megälandri in CCCCXXXX di&is Veteris 
Teftamenti a Cenfura. M. A. H. F. (M. Augufl. Herm. 
Franckii) au&oris obfervationüm biblicarum in menftruis- 

. Juni et dulii penfis difquifitionibus  hermenentieis, vindi. 

eata atque difputationibus publicis in Gymnafio" Ulmenf. 

"wentilata, : Quibus ób-argunenti fimilitudinem acceffit' dif- 
fertatio Roftochienfis; nec.non firieturae ad Epierifin Dn. 

"E S ‘Pro. 


$e $9 


. -Promachi Halenfis M. J. H. M. 4. Ulmae , 1696 —. 1698 
Edit. II. cum Praefatione, 4 Ulmae, r70o. 

Einzeln find fie wieder zu verfihiedenen Zeiten gedruckt worden, 
. 39, Anomalorum et difficiliorum vocabulorum cum remiffioni- 

.bus numericis ad regulas Schikardianas. 8 Ulmae, 169€, 
. $0, Examen apologeticum, an et ubi emendanda Verfio ve- 

nacula b. Lutheri, 4 Ulmae, 1697. 

a1. Leichenpredigt bei bem Zope Johann Faulbabers, Artillerie 
Hauptmann unb Zeugwart in Ulm, 4 Ulm, 2700. 

Ob diefe Predigt gedruckt vorhanden, iff ungewis, ich fahe 
$c von feiner Hand -geichrieben, mie menm fie für die Druckerei 
beßimmt gemwefen wäre. 

22. Das wunderbar gerettete CecVfaLeM , in einer Danfpter 
biot über Gel. 38, 6. Ulm, 4 1704 

. 93. Leichenpredigt bei dem Tode M. Earl Ludw. Strohmeyer, 
“4 Ulm, 1794. 
24« De Baptifmatum do&rina, ex Ebr. VI, 2. Ulmae, 1704. 
25. Omnia in uno S. Univerfum in uno vera Genef. I, rz. 
Ulmae, 1705. 
..26. Sabbatologia Diei Dominicae, f. de phrafi fcriptorum N. 
e UE. ge Ty außßerwv, Ulmae, 1706. 

27. eidyenprebigt bet bem Tode M. Johann Heinrichs Wey⸗ 
henmeyers x. 4 Ulm, 1706. 

28. Reditns ex inferno apocalypticus ad Apoc. XX, 13. 14. 
Ulmae „ 1707. 

29 ct 30. . Difputationes binae de Apoftolo Paulo Rom. VII, 
14 etc. ad fin. quaerulo, renatore an irregenito? prior 
diff. 1708, pofterior, 1709. Ulmae. 

Neu abgedrudt 4 Ulm, 1710. d 

31. Leichenrede bei dem Tode Urfula Wognerin, geb. Meyerim, 
fol. Ulm, 1709. 

$2. Vindiciae. Iefaianae (lef. V, 3. 8. VII, t4. t5. 16. IX, s. 
6. XI, r feqq. adverfus Renatum Andream Cortumium , 
4 Ulmae, 1710. 

Zu diefer Abhandlung gab Veranlaffung, oder ift vielmehr 
eine Gegenfchrift von: Weiſſagung Eifaik, aus bem Ebräifhen 
überfest, nebſt einet Paraphrafi und Aumerkungen von Senatu 
Andreas Kortum aus Afchersleben. 

53. De refurretione prima, ad Apoc. XX, 4 5.6. Ulmae, 

' 1711. 

34. De Goele Hiobi, contra Re A, Cortunium, Diff, ptio 4 
Ulmae, 1711. i 


Die 


” ef 


Die andere hieruͤber zu fchreiben, wurde er durch ben Tod 

gehindert. TUTTA 

35. Bibel. In Folio. Um bei gum 5o 7 0v 

Diefe Bibel, von der mehrere Auflagen erfchienen, hatte ed o. 
ſehr nuͤzliches und ausführliches Regifter über alle Glaubenslehren, 
Zugenden, Lafter, Hiforien und andere mertmütbige Sachen, - unb 
war 9 Bogen ſtark. (€. €. D, Kleinfnechts Ulmifche Buche 
drucher » jubelfreube, ©. 70.) 

36. Afaphifcher Chriſten gebenslauf, enthalten in den Wor⸗ 
ten des 73 Pſalm. v. 23. fol. Ulm, (Aus Adelungs Zus 
füge zu Jöcher. gabvofat V. Algoͤwers veichenrede bei b. Zode 
9x. Mich. Becks, prof. :c. Dunfels Nachr. gvinius. Getbert. 
Gerber. —* gel. Zeitung, 1712. handſchr. Nachr) 

Bed, Paul, gebohren 1696; er ſtudirte in Altorf, ward 
im $. 1739 Pfarrer in Weiler ob Helfenftein, im 9j. 1746 
Pfarrer in Tuͤrkheim, und farb im I. 1756. Man hat unter - 
feinem Namen: yt ' 

De Chriftianae Ecclefiae Nomine et Conftitutione, Praef. Io. 
Balthaf. Bernold 4 Alt. 1751. (Aus bandichr. Nacht.) 

dk Beer Carl Srieot. ftit 1790 Handlungsbedienter 
in der Stettiniichen Buchhandlung in ulm, aus Landsberg an 
Der Warthe gebiirtig. Er gab heraus mit einer Vorrede: 

Neues Liederbuch für Freunde des Gefangs, 8 Mannh. 1794 

In diefer Liederfammlung ſtehen 10 Lieder vom Heraus⸗ 
geber. (Aus handſchriftl. Nachrichten.) 

Beger, Euſebius, gebohren in Reutlingen am 31« Oktober 
1721, mo fein Vater heeder Kechten Licenziat war. Vom 3j. 
1743 ſtudirte er in Zübingen, erhielt im J. 1748 bie Würde 
eines Licenziaten in beiden Rechten und war zuerfi Rathskon⸗ 
fulent in Reutlingen. Am 6. März 1765 erhielt er die Stelle 
eines Rathskonſulenten in Ulm, ward dafelbfi Buͤchercenſor 
ublevations umb Schmäbifcher Kraiß -Depmirter, und fiar 
em io. April 1788. — 

Schriften: 


y. De Advocatia Imperatoris Judaica, figillatim de Homagio 
ob urbium Imperialium Iudais illi praeftando, 4 Tubingae, 

1748. Praelide God. Dan. Hoffmann. | 
Diefe Streitſchrift wurde nod) im felbigem Jahre, jedoch mit 
Ser Jahrzahl 1749 als eine Commentatio unter des Praefidis Na⸗ 

men unb mit defielben Worvede nieder abgedruckt. 

2. Specimen Corpus Iuris civilis Romani univerfi ad ordinem 
| ) titulo» 
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-titulorum ‚inftitutionum -uniformam nova methodo com- 
mode reda&i. Cum concordantia titulorum [uris civilis 
"Romanis totius, divini, Canonici, Germanici et Feuda- 

+ His, 8 Reuthlingae, 1761. | 
‚Unter diefem Zitel fam diefe Schrift zuerſt heraus, hernach 
erſt im Jahr 1764 in Leipzig unter folgendem: Confpe&us Cor- 
soris Iuris Rom...ad: ordinem Inititutionum paralie orum ex te. 


"liquis juribus imp. Communibus audi. Franc. et Upſ. 8 1764. 


53; "Codicis Joftimianei illuftrationes a triga ernditorum pro= 
fectae ob eximiam earum utilitatem denuo-recufae, qui- 
bus praemiffa eft, Da. H. Chr. -L. B. de Senkenberg etc. 
Difquifitio de ufu-trium ultim, librorum Codicis praeci- 
pue in Gorm. curante E, B. 4 Ulmae, 1767. 

" Der Innhalt dieſer Schrift iſt: 1) lac. Gothefred. Diatr. 
de "armorum jure ét. geftat, "inter privatos ad L. vn C. mbi 
armor. Us. .et fimiles II. Franc.‘ Gratiani de ‚Garzatoribus de 
"Gonciliat, Legim Digeft. et ·Cod. IH. Hub. Giphanii Tr, An 
Codex derogat Pandectis | | 

4. Corpus luris 'Civilis fecóricinnatum, in tres partes diftri. 

— "bütum, ctim-praefatione H. B. de Senkénberg, 4 Ulmae, 
BOT e NIC ene | 


> 


Der Dritte" Cheil Bat ge Abtheilungen. (Aus faboofat 


4t 25, Meufels gel. Deutſchl.) 


Beham, Böhm, Behem, lateiniſch, Bohemis Johan⸗ 
Ties, ift nad) Albrecht Widmannſtadt Zeugnis, sein gebohrner Ul⸗ 
mer, war zuerſt Briefter, dann Presbyter dafelbfl. Die Eich, die 


damals ein Klofter-war, ſoll fein Wohnhauß geweſen ſeyn. Er 
war der allererſte in Deutſchland, ber hebraͤiſche Grammatiken u. 
æin hebraͤiſches Lexikon v. d. Uhmiſchen Juden i. J. 1490 mit vie⸗ 
lem Gelde erkaufte und dem Reuchlin, Pelican, vermuthlich aud; 
Boſchenſtain, und andern mittheilte, und dadurch ihren "Eifer 
‚zum. Studium der hebraifchen Sprache mehr anfenerte. Er 


ſelbſt lernte von den Juden Die hebräifche Sprathe, und kaufte 


on ihnen: Bucher, ehe fic im I. 1499 aus der Stadt Ulm 


vertrieben tourben, unter andern [oll er aud) ein fragmentum 


"Grammaticae de coniugatiinibus verborum et litterarum 
"transmutgati^nibus an fid). gebracht haben. Sonft finden fib - 
‚von ihm acht 33riefe, bic Ballenſtad in^ den Leben Altham⸗ 
mers, Wolffenbü.tel x746. 4. ©. 61. x. unb zwei Briefe, 


die Schelfyrn in Amoenit. Litter, T. 4I, S. 497. 1€. auf 
behalten hat. | IE P. 


62 Benz 
(Aug Semler in Gefneri Bibl. in epitomen redacta f. 
«. Ioannes Boemus.  Veefenmeyer Progr. d. d, 23. lun, 
1793. Pregizer Suev, p. 109.) erben 
Benz, Johann, Nechenmeifter und Modift ia Ulm. 
Er ſchrieb: | | HO IS 
1. Remora trinmphi de Sphyngis vi&ore, fplerdide adornatt 
fublata, i. e. Auflöfing einer Wortrechnung D. yof. Rem⸗ 
melin, 4 Ulm. 16519. DOSUCS 4 us Aw]: 
s. Manuductio ad Numeérmm Geometricum ,^ b. i. kurze mof 
 georümbete Anfuͤhrung zu Cvfanntnió der Natur umb €i 
genfchaften allerhand Arten: der figurivten. oder geometri⸗ 
(de Zahlen. 4 Ulm b. Eberihing, 1621... 
Wider diefe Schrift erſchien: Animadverlio T. Remmelini D. 
In — Benzen —  Manudu&ion, ad numer, Geometric; 9fuge 
fpurg,. 1622. 4 (Aus Pr. Veeſenmeyers Progr. d. 27 Qctb, 1794) 
Benz, M. David, gebohren den 25. März 1667. 
Im % 1697. ward er Pfarrer. in Erſingen, im :$.x.171Z 
SMarrer in Holzſchwang, im Sy. 1735: Pfarrer in, Weiden: 


B 


fietten, foo er am 20. Juli 1742: ſtarb. Er ſchriebz 


Abdanfungs » Rede, gehalten bei ben Grabe, M, Johann ;Wil- 
heim Diez, Pfarrer in Leipheim, 1727* - - Br 

Sie iff angehängt an ber Keichenrede bei dem .Zpde 9X. TI. 

W. Diez Pr. in Leipheim, gehalten. vom M. Johann Mastin 
Miller, 4 Ulm, 1727. (Mus handſchriftl. Nachr.) ] 

Berchtold, f. Bertold. Jc TM 

-"yetfemmeyer, Jorg aus Ulm; ward von Martin Frecht 

bei der Dbrigfeit als ein Anhänger Schwenffelds, . und Som 

berling angegeben. Er | MU 

Schriften: ys, P MH 

^x. Ein kurzer Begriff aller Kuͤnig des Alten Teſtaments, mel“ 

cher fünf vnd vierkig feind geweſen, darunter nit über ger 


w.. 


hen aim gut Göttlich Regiment acfürt Haben, die ander . 
ell haben mitt ongevechtigfett, gemalt vnb zwang gereditt, 
vnd mit falſchem erdachtem Gottesdienſt das volck Gottes 
verfuͤrt. 1524. 4. — ES 

2) Zenger ct Heil. Geſchrift. Das Büchlein wird der Zenger genant, 
Die heil. Schrift tbut e$ befannt, Welcher die Bibel bat im’ 
Haus, Dem gibts guten Verftand daraus, Und ift gut bem 
gemeinen Layen, Der mag fid) wol darinn ermeyen, Als in 
eim blühenden Garten, Der Frucht werd wit am €nb ertoate 
... tem Jörg Birkenmeyer zu Alm, ein Lay, 1525. Duod. 
€$ giebt zweierley Ausgaben von biefem Buche. 
3 
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3, Sprüch «ng ber heyligen göttlichen fcheift, Alls vnnd 
news Zeftaments, mwelliches da feyent die falfchen propheten, 
weyſſagen vnnb [eret, bie das Volk Gottes verführen vnnd 
blenben, Darnach anjapgung der frummen gerechten pto» 
pbeten, wevſſagen vi [erern, die allain das wortt Gottes 
Ieren. org Berfenmepr zu Ulm. 8. 1528. 9 Bogen 
6 Blaͤtter. 

à. Zwey Lieder: D Herr bif bu mein Zuverficht ꝛe. unb D bu 
betrübter Jeſu Chrift s. 

Diefe 2 Lieder fiehen in einer nur einen Bogen farfen Lie- 
derſammlung, bie ohne Anzeige des Jahrs in Augſpurg bei Dar 
Ientin Schönig Herausfam, unter dem Qitel: Fünf fehöner Chriſt ⸗ 
licher, andächtiger Gebett u. ſ. t. Die a Lieder fichen auch: 
aber ohne feine Namen, in der Liederſammlung, die zu Nürnberg 
bei Abraham Wagenmann 16:1 herausfam. 

(Aus Pr. Verfenmeyers Beyträge, S. 180. Hirſchs Mil. 
lenar. IV n. 474 533.) . 

Bertold, Berchtold, Andreas Zeinrich, ward den ar. 
Aug. 1666 Pfarrer in Bergenweiler, im J. 1676 Pfarrer in 
Biffingen, im J. 1687 Pfarrer in Scharenftetten, im Jahr 
2690 Pfarrer in Lunfee und fiarb am xg. Apr. x 


Schriften: 


T. Leichenpredigt bei dem Qobe Franz von Welz, Ulm. 1675. 
2. Neu: Jahre. Terz, oder Neue» Jahrs- Predigt ad Dictum 
_ Proverb. XXXIII, 26. „gieb mir mein Sohn dein Herz,“ 
1676. 
3. Neu erdichtetes Pabſtthum, und alt Eatholifches Lutherthum, g, 
4 Wahrhafte und eigentliche Vorſtelung der neu papiſtiſchen 
und alt Luthertfchen. Religion, 12. Ulm. 

5. Martialifcher Feld unb Zeit Spienel mit Gebeth und Lie 

. dert, ro. Ulm, 169-. (Aus handfchr, Nachr.) 
Jyertram, Johann Sriedrich gebohren in Ulm arm 
7 Ser. 1699. Schon im 5. 1754 verlobr er feinen Vater, 
und als auch im J. 1718 feine Mutter farb, Fam er zu Com 
rector Stoͤlzlin, deffen Kinder er informirte, von ibm felbft 
aber viele wiſſenſchaftliche Bildung erhielt, Im 5j. 1720 gieng 
er nah Halle, informirte dafelbft in der lateimfchen Schule 
des Waifenhaufen, wo er, bejonders vom ^. 1725 an, Die 
wichtigjten Lectionen in den beiden obern Slajen verfah. Im 
J. 1728 ward er al$ Hofprediger und Hector nad) Aurich 
un 


‘ 


í 
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in Oſtfrießland berufen, wo er im J. 1730 Sofprediger, 
Scholarcha nnd Jnſpector des theologifchen Seminariums und 
der Katechismus: Schule, zulezt nod) Hochfuͤrſtlich Oſtfrieſi⸗ 
(der Eonfiftorial » unb. Kirchenrath wurde. In biejem J. 
(1730) werfabe er die Generaljuperintendentenftelle, und fein 
Sr wohte fie ibm aud) übertragen, allein er lehnte fie von 
fi ab, unb (dug den damals berühmten Lindhammer vor. 
Gr farb am 18 Juni 1741. Bertram oar. eih Feind der 
Wolfiſchen Bhilofophie; auch mit Probſt Reinbeck und andern 
befam er Streit; unb war in den Streit wegen der Werth: 
heimischen Bibelüberfegung verwickelt. Unter mancherlei ange: 
nemmenen Samen gab er Schriften heraus, als: 3. 3. Pie 
rethronis; Joh. Eleutherins de Verimontibus; Eujebii Ulmis 
gend; Cbriffiani Veredici; Carolus Bohemus. Um die Dft 
friefijche Kirchen « und Geiehrtengefchiehte bat er fid) wol am. 
verdientefien gemadt. Sein Bildnis-in Kupfer geſtochen: H. 
L. Eyben pinxit, 1738, Sj. M. Bernigerofh, Sculpi. Lipf, 
1740. in Detav. . : . : 
Schriften: | 
1, Commentatio de fingularibus Anglorum in eruditionem ori* 
entalium meritis," famt einem appendice adverfus Polye- 
Lyfirum, de veta medii aevi barbarie, Halae, 1722. wel 
che Schrift unter dem Namen I. F; Pyrethronis in Tom, 
Xl. Mifcellaneorum Lipfienfium S. 224. 2c. Halle, 172% 
herauskam. 

Des Namens J. F. Pyrethronis bediente ſich Bertram auch 
in Menantes Sammlung teutſcher Gedichte. 
2. Periculum exegetico - criticum, fiftens Meteoriſmum Fa- 

naticum, ad Luc XH, 29. 
Es ftehet in den Parerg. Goetting, Tom. J. L. 4. n.3. 
3. Kurze Nachricht von dem Beugni bcr Wahrheit, welches 
Wolfgang Ruf von Ulm birtig, ehmals als Priefter zw 
Dettingen in Bayern, Thon üt J. 1523 gegen -bas 
Wabüffum abgelegt. 8. Halle. 1725. P 
4. Diſcurs von der Klugbeit ju erterpiren, famt einer Pruͤ⸗ 
fung der dagegen gemachten Einwirffe, aud) einigen Taf — 
fagen aus Chrift. Schraderi Mit. de arte excerpendi, 8. — 
Braunſchweig, 1727. 
5. Fried. Myconii erbanfiches Schreiben von feiner Belehrung - 
ins Deutſche überfezt, mit einer Vorrede unb Anmerkungen _ 
erläutert, 8. Hal, 1727. Ela 
| 6. Ein‘ 
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6. Einleitung in die philufophifchen Wiffenfchaften, 9. Brause . 
ſchweig, 1727» 

7.1 Summarifche Einleitung in bie Pi ſchoͤnen Wife 
fenfchaften oder Litteras humaniores, 8. Halle, 1725. 
SRermebrte Ausgabe, g Braunſchw. — 

$. Oratio de Germania ad Graeciae veterisque Latii invidiam 
litteris et religione exculta, 4. Braunfchweig, 1728. 

‘9, Programma Scholafticum de veteris ecclefiae circa Scholas 

, cura. 4 Anuricae, 1738. 

. 16, Martin Luthers Zeugniß vun dem wabren Werth ebrii» 
licher Gelehrſamkeit und Schulen. 4. Oldenburg, 1729, 

11. Oratio de praecipuis Studiofum litterarierum finibus, ac. 
cedunt memoriae B. Dieterici Menii; allocutio, in qua 
poft alia Scholae III. Auricanae origines ejusdemque 
Re&ores narratur. 4 Braunfchweig, 1750. 

|. 12, Chriſtliche Betrachtungen: bet Arche Noaͤ, 4. Oldenburg, 
T 1750» 
13. Evangeliiches Denkmal der von Er. Hochfuͤrſtlichen Durch- 
' laucht Georg Albrecht erbauten Garnifon$ » fide zu Alte 
rich, 4. Dldenb. 1730. 

Der Innhalt dieſer Schrift it: 1. Seine Einweihungse 
predigt. a. Nachticht von der Grundlegung und Einweihung fol» 
cher Kirchen, 

14. Anfangsiehren der Hiforie der Gefebrfamfeit, zum Ges 
- brauch der auf Schulen fubitenben Jugend abaefaft. Nebſt 
einem Difeurs über die Frage: ob tmb im wie ferne es 
rathſam fey Hiftoriam Litterariam auf. Schulen und Gym⸗ 
naſien zu teactiven; amd einem Anhang von den Prytaneis 
der alten Griechen, 8. Braunichw. 1730» 

15. Dftfrießifches Jubel und Dankzeugniß, ober hiſtoriſcher 
Bericht von dem in Oſtfrießland im J. 1730 gefeyerten 
Jubel⸗Feſt, ſamt einer Jubelpredigt; einer Reformations⸗ 
hiſtorie von Oſtfrießland; einem Verzeichniß des damali— 
gen Cleri Evangelici Oftfrificis Jo. Camerarii narratione 
de Confeffione Auguftani. 4. Braumfchw, 1730, 

16, Evangelifches Zeugniß von Gnade und Wahrheit, in fünf 
Predigten zu Aurich aehalten, 8. Halle, 1720. 

17. Sie Auafpurgiiche Confeſſion famt einem hiſtoriſch » theo⸗ 
logiſchen Vorbericht. Dldenburg, 1730, 

Zwei Auflagen erfchienen it. einem Jahre, 

18. Meletemata litteraria, ^ várii haud injucundi nec inutilis 
argumenti, 8 1791. (22 Bogen) Brunfuigae. 

€ Das, 
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Das efte Stnck enthält die Diff. Mufa Chriftiana, feu de 
poetis Chriftianis et le&ione eorum. 
19. Poetifche Betrachtung unterfchieblicher, mehrentheils auiécts 
. lefener und geiftficber Materien, 8 Ruhethal, 1731. 

, 20. Hiſtoriſcher Beweiß, daß Dfifriegland zur Zeit der Se» 
formation, der evangelifch - Lutherifchen, und nicht der Res 
„ormirten Kirche beigetreten fey. 4 Dldenb. 1732. 

I gIn dieſer Schrift vertheidigt er ſich gegen Meiners. 

21. Summariſche Anzeige einiger in der neuen Edition des Leip⸗ 
jiger allgemeinen hiſtoriſchen Lexici in Oſtfrieslaͤndiſchen 

. Sachen beganaenen Fehler. 4 «732. | 

.,  foiefe Schrift erfchien unter dem Namen: Chriftiani Veri- 
dici. 

32. Hiftoria critica Tohannis a Lafco, III Tom. 4 1733. | 

e Meber diefe Schrift wurde in den Duisburgifchen Miſcella⸗ 

teen verfchiedenes erinnert, worauf er aber in bem Anhange der 
Paterg. Oftfries. wieder geantivortet Dat. Wergleiche auch Leipz. 
5 Zeitung, Jahrgang 1733. ©. 458 :. Jahrgang 1734 
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23. Betrachtung der Sünde des Aufruhrs, 4 Braunſchw. 1733. 
24. Mutbmafjung von den an der Kirche zu Marienbafe im 
| Oſtfrießland befindlichen Bildern, 4 Amich, 1733. 

"Bs. Die heilige un^ billige Freude der evangelifchen Kirche über 
den Aus.» und Eingang der Galzburgifchen Emigranten, in 
Deren, 4 Aurich, ı 33. | 

26. Ehriftliche Schulprediat, fammt einem Diſcurs vom Schuß 
weſen, Aurich, 1753. 

27. Eines Evangeliſch - Lutheriſchen Theologi Vorſchlag, nebſt 
 benen zeithero gewoͤhnlichen Sonntags » Evangelien, noch 
einen Jahrgang folcher evangelifcher Conntaasterte zu er⸗ 
baulicher Abwechslung anzuorbnen. a 1724- 

$8. Philofophia vetus et nova, verae fapientiae obex, 1734. 
unter dem Namen: Johannis Eleutherii de Verimontibus, 

Die Gelegenheit zu diefer Schrift gab ihm Chriftian Gottes 
lieb Joͤchers Abhandlung: Philofophia Haerefium obex, 4 Lipfiae 
1742, welche er bier moiberleate. — Dagegen unter dem Namen 
losen Eleutherius a Verivallibus beransfam: Philofophia con- 
tra inculpationes, potiffimum illorum, qui eandem ex pictatis 
principio impngnant, defenfio, five Philofophia vetus et nova 

a loh. Eleutherio a Verimontibus verae Sapientiae obex "pe 
pofitus, fed nunc remotüs.: 17359. 
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29. Evangelifche Fragen von dem Gottieligen Geheimnis bre 
Auferfiehung Jeſu Ehrifti, 8. Dldenb, 1724. 

30. An und Erinmerungs» Rede wegen des Hochfeeligen Abs 
ſterbens Ihro Durchlaucht Fürften Georg Albrecht zu Oſt⸗ 
friesland, 1734» 

31. Chriſtliche Lob-und Dankı Predigt, über die Dobe Verlo⸗ 

bung Ihro Ducchlaucht Unſers jezo regierenden Gürften 

Caroli Edzardi, 4: Aurich, 1734. 

32. Naoc T3; co oyñg oder Denkmal der elterlichen Liebe bef 
dem Grabe feines erften Kindes, famt einer geiftlichen 
Rede von den mem der traucenben Chriſten. 4 Au 
tid, 1734 

33. Fleiſch und Geiſt; eine Predigt; fie fiebt in der Samm⸗ 
ung anserlefener Canzel ⸗Reden, S. 3. ꝛc. 

34. Parerga Oſtfriſiaca, quibus continentut diſſertationes de re- 
rum Oſtfriſicarum ſeriptoribus. Accedit Satura Obferva- 
tionum ad Hiftoriam Friſiae Orientalis et eeclefiafticam 
et litterariam fpecantium. 8 Bremen, 1755. 

Auffer biefem findet man nod) s Abhandlungen Diet:  r. 
Don bet Chronik Eggerici Beningae und deffen Perfon, 2. Von 
Ubbone Emmio und deffen Leben und Schriften, 3. Don Ennon 
Rudolph Brennenfeus Oftfriefifcher Hiſtorie und Landesverfaffung, 
4. Bon andern Sceribenten der Dffriefifchen Chronograpbie, Geo⸗ 
srapbie, Genealogie u. f. m, 5. Bon den Kirchen» Gefchichts 
fehreibern eben diefes Landes. Diefe Schrift erſchien aud) unter 
dem Titel: Pererga hiftorico - Litteraria, 8 Bremen, 1740 und 
iſt mit einigen Zufäzen vermehrt. 

35 pu Beichreibung bes Fuͤrſtenthums Oſtfriesland, 


36. — der Wolfiſchen Gedanken von der Menſchen 
Chun unb Laſſen. 8 Frankf. 1735. 

37. EC chriftmäfige unb gründliche Gedanken von der menſchli⸗ 
chen Vernunft, und ſowol alten als neuen Weltweisheit, 
unter bem Namen To, Eleutheriia Verimontibus. 8 Bremen, 

2 Theile, 1726 — 1738» 

Wider tiefe Schrift bat Probſt Reinbeck, im dritten heil 
feiner Betrachtungen und zwar in ber Vorrede etwas erinnerts 
wie auch Holmann in feinen Bedanfen von der Beſchaffenheit 
der menfchlichen Erfenntniß, aud) Carpov, Ludodici und Dart: 
mann. Dagegen gab Bertram im J. 1738 den zweiten Theil 
ju obiger Schrift nebft einer Vorrede von 7 Bogen heraus, darinn 
Anmerkungen gegen Theophili wo Sendfchreiben m 
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find. (S. Hamburgiſche Berichte, 1732. & 314 1) Der amete 
Theil fam auch unter dem Zitel heraus: Der erlauterte und 
vertheidigte Johann Eleuthering a Verimontibus, ‚ fammt deſſen 
Sriebensartiteln auf. die. vom Profeffor Hollmann zu Göttingen 
ibm zugefandte (ebbe; mie auch befcheidene Anmerkungen über 
&bcopbifi Sinceri Sendfchreiben an Alcotophilum. 

38., Gewiftenhafte Anmerkungen über die vorläufige Schuje 
ſchrift, womit ein gewiſſer Anonymus bie Wolfiſche Phi— 
loſophie, wider D. Cy. Langens kurzen Abriß derſelben, 
welchen D. Lange auf koͤnigliche Ordre hat einſchicken 
muͤſſen, zu retten geſucht, 4 Leipzig, 173^. 

Wider diefe Schrift fam heraus: Sendſchreiben an J. ©, 
Reinbeck, worinn diefelben, gehorſamſt erfucht werden, bie Bertra⸗ 
mifche Streitichrift mit feiner Antwort zu begegnen: weil fie 
xut lauter falſchen unb ungegrundeten Auflagen angefüllt, ift, 
wovon hier einiae als Proben von dem DVerfaffer des Briefs att 
oeführt werden. 4 (Cena, 1736. und: Sendfchreiben an Sy. gr 
Bertram, darinn ihm die Beantwortung feiner gemwiffenhaften Ans 
merkungen über. die vorläuffige Cus: Schrift eines gewiſſen Anos 
nymi vor bie Wolfifche Philofophie communicirt wird, von Geo. 
Fridr. Möller, Adv. Iud. Reg, Camer. Berol. 4 Berlin, 1737. : 

39. Nachlefe der geographiſchen Befchreibung von Hftfriesland, 
8 Aurich, 1736. 

4o. GSendfchreiben an einen gutem Freund von dem Wolfiichen 

^ , Sato, nach der Lehre von der Welt, und dem Zuſammen⸗ 
hange der Dinge ın der Welt; ſammt deſſen Refiexionen, 
uͤber den Jeſuitiſchen und auslaͤndiſchen Beifall der Wol⸗ 
fiſchen Philoſophie, unter dem Namen Eufebii Ulmigena, 

8 Bremen, 1737. 

Dieſes Sendſchreiben hat ein gewiſſer Adelicher veranlaft, 
der (id) aber nachher, ba ibn vermutblich die Philoſophie vet» 
wirrte, in Aurich mit einer Piſtole erſchoß. 

41. Vermiſchte theoloniſche und philoſophiſche Betrachtungen, 
a Theile, Bremen, 1737 — 174% 8; 

Nach feinem Tode fam erft der. gte und feste Theil zu Bre⸗ 
men, 144 heraus. Joachim Kirckhefer ſchrieb die Vorrede dazu, 
auch fuͤgte er einige Umſtuͤnde aus ſeinem Leben, feinen Kontro⸗ 
verſien und ſeinem Charakter bei. 

42. Beleuchtung der neugetuͤnchten Meinung von der Harmo- 
nia Praeſtabilita durch Veranlaſſung der juͤngſt edirten 
Reinbeckiſchen Erörterung der Pbilofophifchen Meinung von 
der Harmonia Praeftabilita; ſammt einigen Mriacfügtes 
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Aumerkungen über den Gag der Wolfifchen Moral, daß 
sticht die Atheifterei an fida. felbft, fondern nur berfelben 
Mißbrauch zum Boͤſen verleite. 4 Bremen, 1737. 

43. Gruͤndliche und gewiſſenhafte Belehrung, daß e$ eine Vers 
ſuchung des Zeufels und unferá Fkeriches feo, wenn man (id 
dem Gebrauch des Heil. Abendmahls vorfezlich und lange 
entziehet, oder aat davon abfonbert, wie auch, mas dabei 
ebriftlichen Obrigkeiten, Lehrern und Zuhörern obliege, g 
Jena, 1738. | 

44 Analeda Oftfrifica, oder Hftfriepifche Merfwürdigfeiten, 
8 Aurich, 1t. Thl. 1737. ot Theil, 1738. 

4S. Abgedrungene Abfertigung einiger Wolfiſchen Hiflorien 

und Legenden» Schreiber, darinn unterichiedene die Wolfi—⸗ 
fche Streitigkeiten betreffende Umftände entdeckt unb erlaͤu⸗ 
tert werden, 8 Bremen, 1738. —— 

46. Eines Evangelifchen Theologi ſchriftmaͤſſiges und unpar⸗ 
theiſches Bedenken uͤber zwei kuͤrzlich aufgeworffene Fra⸗ 
gen: 1. Vom Luſt-Kampf, o. Von Beſtimmung der eis 
gentlichen Zeit, wenn er bekehrt worden. 8 Bremen, 1738. 

AT. Das Dftfriefifche Neue Sefangbuch, smweite Auflage, 1738. 

48; Schriftmäßae und vernünftige Gebanfen von Gefpenftern, 

unter dem Namen Carolus Bohemus. - 

49. Komm und fiche es, oder Evangelifche Ermahnung 39 
Ehrifto felbft zu fommen, zu ſchmecken und iu fehen, wie 
freundlich Er ift; fammt bem erneuerten Gedaͤchtniß des 
im Sj. 1729 feelig ‚verftorbenen DOftfriefifchen General ⸗Su⸗ 
perintendenten Levin Coldowey u. f. w. 8 Aurich, 1738. 

50, Beſcheidene Anmerkungen über Theophili Sinceri Gend⸗ 

^ Schreiben von denen durch den Gebrauch der Wolfiichen qoi» 
Tofophie veranlaßten theologiſchen Streitigkeiten, 8 Dres 
men, 1738. 

. 5r, In den. Hamburgiſchen Kauzelreden ſteht von ihm: Geiſt⸗ 
liäche Geburtstagsrede über Pſalm 37, 4. vor hoher Ver 
ſammlung in der Schloßkapelle zu Aurich, den 28 Julius 
1739 gehalten. 

52. In ben Hamburgifchen Verichten ſtehen noch verfihiedene 
von ihm herruͤhrende Dbferuationen, theild unter feinens 
theils unter angenommenen Namen. ; 

53. Triumpf der wahren unb ewigen Gottheit Jeſu Chriſti, 

wie auch Ablehnung und Widerlegung der Socinianiſchen 

und anderer dagegen gemachten Einwuͤrffe, auf beſondere 
Veranlaſſung. 8 Bremen, 1739. | 
€ 3 54. 
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54, Erläuterte und vertheidigte offriefifche Reformations⸗ un 
Kirchengefchichte, fammt einer hiſtoriſch⸗ theologifchen Un⸗ 
terfuchung der in der Hftfriefifchen Kirche im 7$. 1735 
eingeführten und von zweyen Luneburgifchen Gottes » Ges 
lehrten auf hohen Befehl verfertigten Kirchenordnung, 4 
Aurich, 1739. | 

55. ‚Bedenken über das erflärte Wort Taufana. | 

Steht in den Zellifchen gelehrten Anmerkungen, Jahrgang, 
1739. M. Jänner. 007 

56. Beweiß, bag die Tuͤrken und fämmtlihe Muhamedaner 
nach den Grundfägen ihrer eigenen Religion nad) Rom. I, 
20. folche fep, die feine Entfchuldigung haben. | 
Gtebet in den Zellifchen gelehrten Anmerkungen, Jahrgang, 

1739. M. Febr. 

57. Db die Shiere Teufel feo? Wider das Syſtem von den 
Geelen der biete des Tefuiten Bonjeau. 8 Bremen, 1740. 

58. Srundichre des Chriftenthums von der Auferftehung der 
Zodten, nach Schrift und Religion, 8 Bremen 1740. 

59. Beicheidene Prüfung der Meinung von der Präeriftenz oder 
dem Worberfenn der menfchlichen. Seelen in organifchen 
Leibern gegen Probft Reinbeck. 174r. 

Dies mar feine Teste Schrift in der Streitfache mit Scit 
bed, in diefem Jahre (1741) farb Bertram, und befanntlich bald 
Darauf auch Reinbeck. 

Nach feinem Tode fam heraus: 

60, Bertram und Sincerifche Wechfelfchriften vom Gebrauch 

ber Wolfischen Philofophie in der Theologie. 8 Bremen 1743. 
(us Göttens Gel. Europa 1L. gabvofat I.) 

Befferer, Georg, von Wattenweiler; im $. 153r 
war er nebft jeinem Vater, Bernhard Befferer, Bürgermeis- 
fter in Ulm, und mar damald 29 Jahre alt. "imr Sy. 154r 
war er als Ulmifcher Gefandter in Regensſpurg, im J. 1542 
zu Speyer, im J. 1545 wieder zu Megensburg; er bat aud) 
Mint mit Kaifer Carl V. zu Hall in Schwaben im Sj. 1546 
Wieder ausgefühnt. Kniend bat er den Kaifer damals um Gina: 
be, umb erbot fi zu aller Strafe, nur die Neligionsübung 
Ausgenommen. Der Kaifer ertheilte Gnade, und Ulm wurde . 
eine Strafe von 100,000 fl. und x2 der beften Kanonen, ſammt 
Einnehmung etlicher Fähnlein Spanifcher Reuter auferlegt; im 
Sj. 1548 war er zu Augfpurg auf dem Neichstag, im Sj. x 55 
ebendajelbft auf dem allgemeinen Religionsfriedenfeft. Er das 
am 23. Augufi 1569. Ein Mann von trefflichen ni ' 
; | als 


un 
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Befferer, 25altbafat, war unter ben Anführern der Wölfer 
des Schmalfaldifchen Bundes, ber fid) bei Ulm verfammelt 
bat, da indeffen die Käthe in Ulm marem. Ulrich 25e(fes 
rer war im Cy. 1379 im Namen der Stadt Ulm nebft Fries 
derich Pfalzgrafen bei Rhein und Herzog in Baiern, von ai 
er Earl IV. zum. Schiedsrichter ermählt, bie zwiſchen bere 
arb und deffen Sohn Ulrih, Grafen von Sbirtemberg eines 
Theile, unb der Stadt Ehlingen andern Theils vorgefallenen 
Streitigkeiten beisulegen. Conrad Befferer, war Abbe zu 
Schuffenriethb um 1318. „Heinrich Befferer, war Probft zu 
Deningen um 1440. Wolfgang Befferer, war Probft in 
ben Wengen zu Ulm, erwählt 1353, geftorben » 559- Anna 
Beſſerer, mar Aebbtifjin zu Heil. Ereugthal bei Riedlingen 
um 1480. Hans Befferer mar im J. T ale Abgeords 
neter nach Konſtanz geichieft, um von Kaifer Sigismund und 
den Churfürften die Beftättigang des Kaufs der Derrfchaft e, 
fenftein einzuhohlen. Jörg von Befferer : mar Dodor Ju- 
ris ju Ravensburg und nachher Kaiſer Marimiliang Regie 
mentsbeifiger in Wien, wo er aud) farb. (Aus von Stetten a 
1, 395 Haid; handſche. Nachr.) 

Befferer, Marr Chriftoph, von Thalfingen, ges 
Bohren auf dem Scloffe zu Nietheim am ten Syuni 1679, 
wo fein Vater, Mare Conrad von Beſſerer, damgls Vogt 
war, und als rrjdbriger Obervogt in Leipheim flarb. Im 
2. 1689 fam er mad) Ulm in bie vierte Klaffe des Gymnas 

ums unb M. Ulrih Junius war fein Privatlehrer. nter. 
Hector Roth hielt er im Sy. 1695 eine Rede de Venationis 
przftantia, utilitate et jucunditate, fam im folgenden Herbft 
zu den öffentlichen Worlefungen und gieng im Jahre 1697 
mad) Altorf. Nach vollendeten Studien, machte er Neifen von 
Nürnberg nad) Coͤlln und durch die berühmte Drte in Deutfchs 
land, gieng fodann nah Holland, Spanische Niederlande und 
Sranfreih ; von da durch Champagne und Lothringen nad) 
Straßburg, und endigte feine Neifen im Sy. 1699. Erſt im 
%. 1707 ward er ein Mathöglied in Ulm, begleidete verfchier 


benc Uemter, fam im 9. 1735 zur Amtsbürgermeifterswirde 


und wurde von Albrecht Harsdörfer von Bernbah, Bürger 
meifter in Ulm, auf dem SRatbbaufe am x1 Febr. 1738 durch 
einen Piſtolſchuß getödte. — (€. den Artikel: Harsdörfer) 
Sein Bild iff in Kupfer geftochen in grosfol. pinx. &. Sr, 
Pfanzelt, Sculpt. Sob. Laub, A. V. 1738. (Aus Leichenpred. 
b. b. 2. Mary Chr, Beflerer ic. v. Joh. ric fol, Um, 1738.) 
| €4 Beſſerer 
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Befferer, Sebaftian von, ftubirte in Altorf, faut 
im S. xógx in Ulm in Nath und farb als Steuerherr im Sy. 
2719. Unter feinem Namen hat man: | 
De Patriciis, Praef. M. ^0. Paul. Felminger, 4 Alt. 1655, 
(Aus Haid; bandfchriftl, Nacht.) 
| Befferer, Wilhelm von, war in Um Bürgermeifter, 
von Anfehen und Einfihten, Als im ^y. 1484 die Reform 
tion mit bem Klofter in Soͤflingen vorgieng, half er ju Boll: 
ziehung diefes Geſchaͤfts auf eine vortheilhafte Weiſe. Im J. 
2492 war er der Stadt Ulm Hauptmann in dem Zug wider 
„ Herzog Albrecht. Kaiſer Marimilian nahm ihn fobann von 
bem Heer mit fid nach Augipurg und jog ihn zu den Ans 
.. ferbanblungen, welche damals zu. Stande Famen. Im J. 1495 
wohnte er dem Wormſer im bei, — Im Sj. 1497 Mur 
er in Lindau auf dem Tag. Er befehrieb auch mit bem Aug: 
fpurgifchen Abgefandten Johannes Fangemantel die Gefchichte 
dieſes Neichstags, welche Datt de pace Publica p. 824 auf: 
behalten fat, unb war Bundshauptmann bis auf das Sy. 1498. 
Er flatb im J. 1503. (Aus Haid; Stetten I, 234. 247. 
250. Fricks Hränftersefchr. p. 79. Senkenb. RU. IT, 25.) 
Beuthel, Johann Kalvar, war in Ulm ausübender 
i unb Gymnafii Scholarcha und ftarb im J. 1700. Er 
ubirte in Tübingen, war ein Ausländer, unb Fam in tli 
he Dienfte, wo er über 5o Jahre lang lebte, — Er unter: 
Juchte das Thalfingerbad, Griesbad u. m. a. Dom Gricd 
ad in Ulm behauptete er, daß es bie Congeftiones und Sta- 
nationes des Geblüts zertheile und daher in Sopftocb, Herz 
opfen, Berfiopfungen der Leber, des Miles und Gefrüss 
Adern, mie in unterſchiedenen Zufällen des goldenen Fluſſes 
febr dienlich fey, auch in allerhand Gliederfranfheiten, 3. 35. 
Podagra, Chiragra und Gonagra, in Lenden> und Haupt 
ſchmerzen mit vorteilhaften Nuzen zu gebrauchen feo. — 


Schriften: 


I, De Hydrocephalo, Praef. Brodtbeck, 4, Tub. 1661. ° _ 
2, Beithreibung unb Wirkung des Gefunbbrunnens, fonft das 

Thalfinger » Bad genannt, Ulm, 1665, (Aus handſchr. 

Nachr.) 

Binder, M. Marx, er ſtudirte in Strasburg, too 
er bie Magiftermirde erhielt, ward im Ni 1684 Pfarrer zu 
Reuti ob Urfpräng, 1687 Pfarrer in Biſſingen, im J. "o 
b ars 
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Pfarrer zn Nellingen, im Sy. 1707 Pfarrer zu Lonſee, im J. 
PIE in Altheim, mo er im Sy. 1721 ftatb. Er 
chrieb: 
1. De Nota zur’ Exgasperoy fic di&a f. neceffaria, 4 Uhmae, 1676. 
2. De vita Dei contemplativa, fub Praef, Io, Fauft, 4 Ar- 
gent. 1677. (Aus bandfchr. Nacht.) 

Biihoff, lateiniſch Epifcopus, M. Ludwig , gebohren 
in Ulm den x März 1573: Sein ater, Aegidius Difchoffr 
war 42 J. Lehrer der 2. Klaffe am Gymnaſium. Erftudirte vom 
. Kr 1590 m Tübingen, gieng aber ſchon den 28 Auguſt dieſes Sy. 

mad) Strasburg, wo er nach erftandener Prüfung in die obers 
ſte Klaife des Giymnafiums fam, am 28 Julius 1593 eine 
Mede de educatione et informatione liberorum hielt, un: 
fer Hauenreuter und Johannes Faber difputirte, und darauf 
int. S. 1593 die — — erhielt. Hier war er auch 
Hofmeiſter bei D. Marbach und genoß beſonders auch vertraus 
ten Zutritt zu Doctor Pappus. Sin feinem DBaterlande ward 
er im J. 1596, da er faum 23 Sabre alt war, Diakon in 
Sangenau, im I. 1600 Prediger im Münfter in Ulm, im J. 
1628 Eleemofinarius, melches Amt er 25 Jahre verwaltete, 
im 9j, 164r Senior Minifterii und Scholarcha, unb im J. 
1647 Protrobibliothefar; auch war er 45 Jahre Beifizer beim 
Ehegeriht und ftarb am 23 Apr. 1650. Gein Sohn, Peter 
Bilhoff, Gegenfchreiber beim Prarrfirchenbaupflegamt, mar 


drei Fahre wegen untreuen Dienften, indem er 1300 fl. ab: 


getragen, in einem Gefängnis im Spital, fodann wurde ihm 
im J. 1642 die Stadt verbotten, und bei feinem Abſchiede 
mußte er ſchwoͤren, ao Meilen von der Stadt entfernt zu 
bleiben. Sein Enkel, Conrad Bifhoff, ward im J. 1652 
Pfarrer in Dietfort im Bappenheimifchen. Sein Bildniß iff 
in Kupfer geftochen, 1) pinx. J. €. Schaler, feulp. €. Kilian 
in 4, 1615. 2) in 4. 1628. fc. Luk. Kilian. 3) in 4. M. R. 


fecit, 1646, 
a Schriften: 


1. Mane nobis-cum. ine chriftliche Predigt über das Furge 
Stoßgebetlein der sweyen Jünger, fo gen Emauß gangen. 
£uf. 24, „Bleib bei uns u. f, m.’ gehalten zu Ulm im 
ün 5. 1614. 

2. Zwo Subelpredigten, 4. Ulm 1618. 

3. Sterb » und Trawrkunſt, 4 Zub. 162r. 

4. Zwo chriſtliche — —— ulm 1623. 
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&, Bewährte geiftliche Peft- Arzney, 8 Ulm, 1627. 
6. Gebett - Buch, 8 Ulm, 1628. | 
7. Leichenpredigt bei dem Zode Samuel Moll, Rathsherr in 
Ulm, 4 Ulm, 1613. — 
3. — —— Elifabetha Roͤthin, geb. Ulmerin, 4 Tuͤb. 1615. 
9, — — uUlrich Roth, 4 Ulm, 1622. 
Jo. — — Rudolph Ritters, 4 Ulm, 1622. 
In — — Waldburga Staͤhlerin, 4 liim, 1628. 
12. — — Eliſabetha Schmidin, 4 Ulm, 1629. 
13. — — Fraͤulein Juditha Boͤſchin, 4 1629. Ulm, 
14. — — Anna Eliſabetha Schmidin, geb, Sxübelim aus 
Gieſſen, 4 Ulm 1629. 
(15. — Me Sohannes Bloß, Prof. des Mathematik, 
4 Ulm, 1632. 
16. — — Maria Muͤllerinn, des Michael Müllers, Hatte 
delsmann Wittib. 4 Alm, 1633. | 
17. — — Wolfgang Andrä, 4 Ulm 1637. 
18. — — Hans Jakob Merk, Schnittarst, 4 Ulm, 1638. 
19, — — D. Konrad Dieterichs, Superintend. 4 Ulm 1639. 
20, — — Sobias Neubronner, dem ältern, ; Ulm 1640. 
31. — — peter Hubers, Minift. Senior, 4 Ulm, 1641. 
$2. — — Sohannes Sculteti. Philof, Med, et Chirurg, 
Do&or, 4 Ulm, 1646. . 
$9. — — Eitel Eberhard von Befferer, 4 Ulm, 1647. 


24. — — Jakob Zeimann, Med. Doctor, 4 Ulm, 1647% 
25, — — Johann Ruprecht, 4 Ulm, | 
46, — — ber Frau D. Dieterichin, 4 Ulm. 


* 


(Aus Algoͤwer; Freher S. 550. Joͤcher.) 
Biſchoff, Joachim, gebohren in Um am 2. Februar 
1570, des vorigen Bruder. Im J. 1580 den 12. November 
reißte er mad) Villach in Kärnthen, mo feine Schwefter am 
den Rathsburger und Handelsmann Wilhelm Humbs, verheys 
rathet war, welcher einen eigenen Botten bis mad) Ulm, um 
ihn abzuholen, gefchieft hatte. Am 22. November fam er 
zu Bilah an. Am 3. Jaͤnner ı5gr fhifte ihn fein Schwa⸗ 
ger nach Erain, um bie Wendifche Sprache zu erlernen. Im 
J. 1584 ſchikte ihn. fein Vetter, Matthäus von Eſchay, (G. 
den Artifel Eſchay.) nad) Gemona zu feinem Factor oe 
Held, um die italienische Sprache zu erlernen, der ihn a 
nach Udine im Frivulfchen zu feinem Schwager Jofeph d'Ho- 
neftis, einem Rechtsgelehrten, fehifte, bei dem er die Stelle 
einc$ Sbebienten vertrat, Hier bekam er Die damais ia 
toute 
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wuͤtende Petecken, woran der Mechtögelehrte und: beffen. Bruder 
flarb, er aber wieder genas. Er Fam mun zu des letern 
Sohn. Don feinem daſigen Aufenthalt fagt er: „hernach 
(nachdem er wieder gejund wurde) bin ich in die Schul gait: 
gen, dafelbft Welle ſchreiben und rechnen gelernt, bin alfo 
in die fünf viertel Fahr bei meinem Herrn verblieben, bab 
Ime vf den Dienft gewahrt, ain. Ejel verfehen müfjen, vub 
dennoch bat mein Vetter Eoftgelt meinetwegen bejzalen mieffen, 
vom Care 3o Rthlr., die Kleider vnd das Schulgelt infonder- 
heit, fonften bin ich lieb und werth gehalten worden.“ Im 
Cj. 1585 am 20. Detober reifte er, ob er gleich das viertägige 
Sieber hatte, wieder nad) Villach ; „und weil ich,” ſagt er, „ju 
Villach von meiner Frau Baß vnb beeden Syunafrauen Baaßen 
ute Wart gehabt, al& bin id) des Fiebers bald wieder ab: 
ommen.“ Won nun an wurde er zu den Handlungsgefchäf: 
ten gezogen; er befuchte mehrere Jahrmaͤrkte für feinen Vei—⸗ 
ter, Wilhelm Humbs; im J. 1590 und 1596 gieng-er nad) 
Salzburg mit Venetianiſcher Waare auf den Jahrmarkt, mehr: 
malen war er zu Link, Srembs, Wien, Laybach, Venedig 
u. ſ. w. Am J. 1594 im May mar zu Klagenfurth in 
Kärnthen eine Mufterung, bei welcher der ganze Adel und 
bie Ritterſchaft (amt den Giltpferdten erfcheinen mußten. Weil 
nun fein Vetter (Matthäus von Efchay) damals fchon ziems 
lich alf war, und der Sohn Fein Vergnügen bei den Kriege: 
bienften fand, fo wurde Bifchof zu biefer Mufterung gefchift; — 
nach Ende derjelben wurde jedermann mieder mad) Hauß ges 
ſchikt, mit dem Befehl, in Bereitſchaft zu ftehen, um auf das 
erfie Aufgebot ins Feld ziehen zu koͤnnen, melches dann auch 
in 4 Wochen geſchah. — Schs Wochen flund er im Feld 
wider die Türken und Fam bis Agram, der Feldherr mat 
Erzherzog Marimilian zu Oeſterreich — Noch in eben die 
fem Jahr reigte er in Gefchäften wieder nad) Wien, und von 
da mit einer groffen Quantität Malvafier nach Ungarn in 
das Yager vor Gran, in Geſellſchaft eines Stalienifchen Hans 
delsmann Anton Jufian. Hier mar er 4 Wochen mit dem 
Verkauf feiner Waaren befchäftigt, nad) Endigung derfelben reißte 
er über Dfen, Preßburg, Wien, an welchen 2 erften Orten er 
fid) wieder aufhielt, nad) Villach. Im J. 1596 reiste er in 
Handlungsgefchäften nad) Nürnberg, wo fein Herr eine Mies 
beríage hatte und Friedrich Jeniſch Factor darüber war. Nach: 
bem er nun feine Gefchäfte wol verrichtet, aber von nun an 
den Dandelsmann Leonhardt Seyfried qum actor der — 
| ng 
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lungsgeſchaͤfte beſtellt hatte, ſo reißte er in ſeine Vaterſtadt Ulm, 
von welcher er nun 16 Jahre abweſend war, und kam mit 
dem Ulmer Boten, Bayer, gluͤcklich am 21. October an. 
Nah vielen genoffenen Freuden bei feinem Vater und Bru— 
ber, der Damals gerade von Strasburg angefommen mar, reiß- 
ft er am 28. tvicber ab. Am 29. fam er nach Augfpurg, 
wo man ibm aber, weil er von Um Fam und damals die 
Peſt dafelbft wuͤtete, nicht einließ. Er ritt al(o wieder eine 
Biertelfiunde zurüf, traf 3 DBiberacher an, unb mit diefen 
Fam er durch ein Einlafthor nach Augsburg. Hier batte 
fein Herr ebenfalls eine Niederlage und Hang Ehriftoph Dekler 
tear Factor derfelben. Aber Deller toufte ibm durch Lift ju 
hintergehen, machte Feine Nechnung, und bald nachher fallirte 
er, und betrog feinen Herrn um ein taufend Gulden. — Auch 
in München wurde er, weil er von Ulm Fam, nicht eingelaffen. — 
Nach feiner Heimkunft verfahe er mieder feine Dandlungsges 
fite, welche, mie vorher darinn befunden, daß er immer 
Heilen machte und ausländifche Märkte beſuchte. — Im Sy. 
1599 im December ftarb fein Vetter, Matthäus Humbs. — 
Nach deffen Tode vweríabe er ferner die Handlungsgefchäfte 
und alles gieng in Ordnung bi$ auf das J. 1601, da auf 
Befehl des Erzherzog Ferdinand zu Defterreich die Evangelifche 
Lehre und die Bekenner derjelben vertrieben wurden. Von dem 
Verhoͤr das mit ihm angeftellt wurde, giebt er folgende Nach: 
rit: ,—-. — Wie id) in die 9Berborftube Fommen, fragte 
mich der Herr Bifchof von GO * *, von wannen ich tore, 
fagte id, von Ulm, darauf meldet er alsbald, die von Vlm 
feyen rechte grobe Lukteraner, die Nuremberger ſeyn viel fubtis 
ler, vnd Gr fep bericht worden, wie daß ich alle Sonntage 
vno Feyertage vß den unkatholifchen und Lutteriſchen Biechern 
die Erangelia fambt Auslegungen legen tbuc, dazu dann etlich 
Burger unb Burgerin Fommen vnb folches anhören (Dun, das 
foll hiemit abgeftellt feyn; und mir biemit auferlegt haben, . 
das ich mid) innerhalb 6 Wochen vnb 3 Tagen bei dem 
Nfarrer einftellen oder das Fand bei höchfter Straff und Um 
nad vf bemeldte Zeit raumen folle, darauf ich geantwortet: 
m nicht bedacht im Land zu bleiben, wann ich von meinem 
Herrn abaefertigt werde, woll ich alsbald aus dem Land abs 
reifen.” Und num wurde feinem Herrn durch ein Defret aufs 
erlegt, ihm feinen Abjchied zu geben. Am folgenden Tage 
wurden zu Villach alle vorgefundene Bücher, zween Wägen 
Hol, welche evangeliſche Lehren enthielten, Öffentlich BR ui 
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Worauf dann alle Raths- und andere Aemter von Fatholifchen 
Einwohnern zu Villach befezt wurden, — und tmegen Des 
Mangels am Fatholifchen Bürgern, ließ der Commiſſar benad): 
barte Bauren, bie weder lefen. noch fchreiben Eonnten, zu den 
Öffentlichen Aemtern herbeirufen und annehmen. — — Noch 
blieb er zu Villach bis den ro. Detober 1604, unb verfahe 
feine Handlungsgefchafte, — die wegen der ruͤkſtaͤndigen 
Schuldner. Von feinen Abſchied erzehlt er: „Am Sonntag 
Abends, als am Tag vor meinem Verreißen, hab ich zuvor 
eine Gaſtung gehalten, von Herren, Frauen, Junggeſellen vnd 
Jungfrauen mich gelezt, getanzt vnd froͤlich geweſen. Darbei 
dann Fuͤrnehme des Raths ſeyn geweſen, von denen ich meinen 
Abſchied genommen, und weil ich in die 24 Jahre mein 
Zeit und Leben meiftentheils sss zugebracht, vnb mir vid 
(br unb Gunft, als einem Fremden ift. ermiefen morden, 
als Bab id) mid) um ertwiefener Wohlthat bicnfilid) bedankt, 
und alfo mit mienifliches gut Wiffen vnb Willen, am Monn: 
fag um ein Uhr verreigt; vnb weil eben dazumalen die Stefors 
mationg : KCommiffarius zugegen fein geweſen, als bab ich dem 
Thurner auf dem Kirhthurm a. Man Wein und x Neichsthaler 
gejandt, daß fie mir zu meinem Ausritt fteif blafen vnb trom⸗ 
meten follen, wie dann gefchehen. Auch mir die Burgers 
Söhne vnb etliche vom Adel mit mir ausgeritten, deren Ans 
zahl fid) auf 26 Perſonen erftreckt bat, fo mir das Geleit bis 
au) St. Paternion, das iff 2 flarfe Meil, gegeben haben, da 
D ft ein Bntertränflen gethan vnd hernach von einander qe 
hieden u. f. tv." Ueber Salzburg, München und Augsburg 
fam er nun glücli am 23. October in Ulm an. Hier Fam 
er zu Handelsmann Hans Eitel Neubronner, der ihn zu Vers 
richtung der italienifchen Handlungsgeſchaͤfte in feine Dienfte 
nahm, bei welchem er fid) auf 5 Syabrc verpflichtete, wofür er 
auſſer Soft und Wohnung 1500 fl. erhielt. Am x. Jänner 
1601 trat er feine Dandlungsgefchäfte an und heyrathete den 
29 Juli 1606 die Jungfer Anna Ammannin aus Giengen. 
Im J. 1612 verjprad er fid) wieder auf 4 und nad) diefen 
wieder fo lange, mit 5oo ff. Befoldung alle Jahr in Dienften 
des vorigen Joerrn, der aber den 1o. Februar 1614 fiatb. 
Den 23. Jaͤnner 1616 verheyrathete er fich wieder an die 
Jungfer Eliſabetha Schelerin aus Ulm gebürtig, des Junker 
Adrian Schelers, Burgers und Gerichtsmann ju. Memmingen 
Tochter. Am erfien Advents Sunntag 1635 flarb er. — 
Er hinterließ eine Tochter Anna Maria Biſchoffin, bic fid) an 
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Hans Jakob Merk, des Stadefchreiberd Hans Ulrich Merks 
Sohn, verheyrathete. (Aus handſchr. Nachr.) 9 . 
Bir, Johann Ulrich, gebobren ben 26. Sept. 1674 

in Ulm, mo fein Vater ein Webermeifter mar. Im Sj. 1666 
fam er auf dem Gymnaſium zu den öffentlichen Vorleſungen, 
gieng im J. 1670 nad) Strasburg, um Medizin ju ftubirer, 
erhielt dafelbft im J. 1677 bie igentiattolirbe, wurde im Jahr 
1679 Stadtphpfifus in Ulm, und ftarb den 18. May 1704. 
Er vermachte ind Waifenhaus in Ulm ein Kapital von 200 . 
Gulden, und den Theologieftudirenden aus der AWeberzunft 1500, 
uad) welchem der Stipendiat bis zu feiner Beförderung jährlich 
75 fl. zu genieffen hat. Man bat unter feinem Namen: 

i. De Potu Calido. 4 Argent. 1675. 

a. De Pulfu. 4 Argent. 1677. (Aus Leopold; bandf. Nachr. 


Bloß, Johannes, gebohren in Münfingen im Wirtembers 
ifchen im Sy. 1545, wo fein Vater, gleiches Namens, Burgermeis 
er war. Dom J. 1555 an bejuchte er bie lateinische Schule 

in Ulm, giena — nach Tübingen, wo et^ vorzügliche Liebe 
zur Mathematik und griechiſchen Sprache gewan, und im J. 
1565 die Magiſterwuͤrde daſelbſt erhielt. Nach geendigten akade⸗ 
mifchen Studien machte er Reiſen durch Oeſterreich, Boͤhmen u. 
Bayern, und weil er feine Mathematifchen Kenuniffe auf diefen 
Reifen ſtark bereicherte, ward ibm, da er wieder nad) Tübingen 
Fam, die Proieffur ber Mathematik Vikariateweiſe übertragen; 
im J. 1572 erhielt er zu Belohnung [e Dienfte eine orbents 
liche irofeiforfille im Sloffer Maulbron. Von ba fam ct 
aber noch i. Sy. 2 nach Abzug b. berühmten Aftvonomen Coprias 
nus Leovitius mad) Lauingen als Profeffor an das Gymnafıum. 
Allein nachdem in den Pfalzneuburgifchen Landen die Religionsaͤn⸗ 
derung vorgegangen, wurde er mit den andern. Profefloren ent: 
laffen; er begab- fich fodann nad) Ulm, wo er im Sj. 1623 alg 
Profeſſor der Mathematif angeftellt wurde ; im Jahr 1626 gab 
er feine Profeſſur Altershalben von fid), und flach im S. 1632. 


Schriften: . 


1. De anima, 4. Ulmae, 1630. 

s. Difp. Pnevmatica continens fummam totius: theolog. natu- 
ralis. Ulmae,. 1632. (Mus Leichenpred, bei bent. Tode 9x, 
Johann Blofen — von 93. Ludw. Biſchof, 4 Wt, 

^^ i632. handſchr. Nachr.) Ä e. ua , 
, | Sich, 
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Bloß, M. Sebaftian, Bruder des Johannes, acbobren 
in Münfingen am 4. November 15359. Er befuchte die lateis 
nifchen Schulen zu Muͤnſingen, Reutlingen, Stuttgardt und gau: 
ingen, ftubirte nachher in Tübingen, wo er im 5j. 1580 die Ma; 

iffermürbe erhielt. Im Sj. 3582 ward cr Profeſſor der Phys 
er zu Heidelberg, im J. 1584 Doctor und Profeifor der Mes 
bijn, mußte aber im Sy. 1586 mit Johann Erujius, der aus 
ulm gemwejen feyn foll, wegen des Calvinismus unter der Admis 
niftration der Eurpkälzifchen Länder Heidelberg verlaffen. In 
dieſem J. 1586 er nad) Ulm, und ward Stadtphyſikus. 

Siebenmal wuͤthete damals in Ulm die Peft, fo lange er Stadts 

phyſikus war. Im J. 1600, da Georg Hamberger farb, fart 

er als Profeſſor der Medizin nad) Tübingen, und ward im Sy. 

1607 Rector der Univerfität. In Tübingen lehrte er vorzüglich 

die Anatomie. Er ftarb zu Sulz am Nefar am 4 Mär; 1627» 

wo er zu einem Patienten begehrt wurde. Gein Bild iff in 

Holz gefchnitten, klein 4. als Profeffor in Tübingen. 

Schriften: 
1. Difp. inaug. explicans Galeni do&rinam de didafcali, feu 
methodo, qua is totam Medicinam divina quadam foler- 

tia pertraftavit, 4 Heidelberg, 1548. 
zm. De Natura et reliquis Corporis naturalis motionum caue 

fis, propofita in inclyta Heidelbergenfi Academia. 4 Hey- 

delbergae, 1:84. 
$. De Phrenitide, 4 Tub. 1602. 

4. De Facultatibus viribusque alimentorum, et efculentorum, 4, 

Tubingae, 1604. 
$, De Medicinae parte Pharmacevtica, 4 Tub. 1606. 

‘6, Difp. omnium medicamentorum fimplicium et compofito- 
rum, differentias et facultates ſummas juxta, feu genera- 
les et infimas, maxime fcilicet fpeciales percenfens, prac- 
fertim autem tum fcientiae chymicae, tum medicamento- 
rum chymicorum naturam et ufum explicans, refp. Seb. 
Stromayer, Ulm 4 Tub. I6rı. 

v. Difcurfus medicus de Sanitate et ejus Caufis, tum con- 
ftituentibus , tum confervant:bus, 4 Tub. 1612. 

$. De Naturae conditione , generationis caufis, fymptomati- 
bus ac conditionis accidente, proprio ipfius geftis, Refp, 

To. Georg Kleefattelio, 4 "Tub. 1613. 

Diele Differtatio fucdbte David Verbezius, Ulmiſcher Arzt, zu 
widerlegen: Bloß vertheidigte fie aber wieder in: 
Ä » 
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9. Prodromus Refutationis quorundam exercitationum vanifli- 

marum fuper difputatione quadam de pefte etc. 4 Tub. 1618. . 
1o. Difquifitio totius Scepfeos Anatomicae. 4 Tub .1622. 
1r. Exercitationes Med. de Methodo medendi, Refp. Jo. 

Seb, Bloffio, 4 Tub. 1625. 

12, De Lue Venerea, Refp. Ludov, Rothio, Lauingenfi, 4 

Tub. 1626. 

13. lacobi Schegkii praelediones in artem parvam Galeni, 

Mit Bemerkungen herausgegeben, | | 

14. Räthliches Bedenken, wie mam fid) gu jekiger Zeit wegen 
der grauſamen Peftilenz fomohl in Verhütung als in Hel⸗ 

Jung derfelben zu verhalten, vor reiche unb arıne, in Ulm 

geſtellt. (Manufer.) 

(Aus Leopold; handſchr. Nachr. Siehe auch: Ingreffus, 
progreffus et egreſſus Zodiaci vitae humanae Sebaftiani Bloſſi, 
Med, Tubing. oratione parentali publice exhabitus Tubingae, - 
à Matthaeo Müllero, Med. Tub. Ulmae, 1628.) 

Bloß, aig ipa cin Sohn des Sebaftian, ac 
bohren in Tübingen den 6. Ienner 1606. Er fiudirte in 
<übingen, erhielt im J. 1625 bie medisinifche Doctorwuͤrde, 
ward nachher Stadtphufifus und nad) M. Andr. Herren 
ſchmidts Tode im Sj. 1628 Profeffor der Phyſik und Metas 
phufit am Gipmnafium in Ulm. Er fiarb den x9. März 1635. 


Schriften: 

1, De Facultatibus viribusque alimentorum et efculentorum. 
2. Differtatio phyfica de Homine, Refp, Petro Stromeyero, 

Ulm, 4 1635. | 

3. Differt. phyfica fecunda de Homine, 4 Ulmae, 1658. 
(Aus Joͤcher; bandfchriftl. Nacht. Leopold.) 

Boblinger, Mathaͤus, SBaumeifter des Münftersge: 
bäudes und des Delbergs in Ulm, er lebte bis gegen das Civ 
de des XV. Jahrhunderts. An dem nod) vorhandenen Grund 
riſſe des Delbergs ftebt: „Den Delberg hat Matthäus Bob: 
linger von Eflingen gen Ulm geordnet, und bat viel Stein 
dazu gehauen, zu denfelben Zeiten, 1474. darnach über 3 
Jahr mar ich beftellt von meinen Herrn von Um zu ihrem 
Kirchen: Bau. Noch ift folnende Nachricht von ibm ber 
Fannt: Graf. Eberhard der Ältere von Wirtemberg danft_ cir 
nem Erfamen Rath zu Ulm; daß fie ihm ihren Werfmeifter 
elichen haben, und rübmt feine nüzliche Dienfte, Da er in 
einem Lande gebohren, und ihm mit [einen Dienften m 
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et ſey, ſo empfiehlt: er. deſſen Angelegenheiten einem Erfamı 
sm um. pan M: et Michaelis, 1494. Si a 
t und, 





Ein Erfamer Rath verbannte ibn auf ewig at 
Land, gab ihm aber (cine Verpflichtung , der ital 
mann zu feyn, nicht zurück, welches ihn Hinderte,, a 
Dienfte zu nehmen. Deswegen bittet Graf Eberhard: ber df 
fere von Wirtemberg ihm diefe DBerpflichtung herauszugeben h 
b. b. Wildbad, Monntag Erhard unb nod) vinmal Böblingen, 
Donnerstag. vor Bartholomai, 1494. Auf diejes entließ man, 
ihn mit einer gütigen Strafe feiner Pflicht, Monntag nad, 
Bartholomai. 1494. (Aus handſchr. Nachr.) 
Beock, Joh. Ludwig, ans Ulm. Unter feinem Nax 
men bat man: : 
De Aleatoribus, pro Gradu 1628. Baſel, (Aus bandi. Nacht.) 
‚Bodenburg, Otto Chriftoph, war zu Einbeck int 
Braunfchweigifchen gebohren, erhielt auf dem Ulmiſchen Gym— 
mafium feinen erfien Unterricht und war als Baſſiſt bei der 
Mufif angeftellt, fam aber nachher al$ Präceptor an die evans 
liſche Schule zu St. Anna in Augfpurg. Hier war er Une 
ngs in gutem Anſehen, aber die Katholiken verfolgten ihn 
hr, daß fie wirklich feine Entlaffung im Sy. 1635 zu Wege 
rachten. Er Eehrte nun mad) Ulm, und erhielt gleich int 
| pae Jahre 1636 eine Stelle als Präceptor der dritten 
Siaffe und Kantor am Gymnafium. Er flarb im J. 1652 
Zu feiner Zeit war er in der Muſik berühmt, Von ihm —* 
ſich eine artige Compoſition mit Noten und Text, (ein er 
Strophen langes lateiniſches Gedicht als Epicedium) über: 
die Worte aus Hiob: Syd) weiß, ba mein Erlöfer lebt ic. 16. 5 
angehängt ift es an M. Balth. Gockels Leichenrede bei dem 
Tode M. Johann Merkels, Prediger im Meünfter, 4. Ulm, 
1647. ‚(Aus bani. Nachrichten.) 
Böhm, Johannes, ſ. Beham. 
Böringer, Nicolaus, eines Webers Sohn iu Ulm, 
er lernte in jeiner Jugend das Weberhandwerk und begab (id) 
nachher in Kriegsdienfte, too cr wegen feines Wohlverhalteng 
und Geſchicklichkeit bis zur Capitainftelle Fam. Nachher war 
er aud) Hauptmann in Um. — Sein in Alm gefiel es ibm 
nicht, er nahm feinen Abfchied, und frat wieder in Dieufte 
des Prinzen in -Dranien, bei dem er fo beliebt war, daß er 
F^ zulezt zum Gommendanten der Veſtung Groll in bec 
Graſſchaſt Zitphen gemacht hat, (Aus handſchr. deachr.) 
Doni, (Qu. Lie . í — | " 
— a 3 opbatt, 
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Borbart, Anton, gebohren in 9fuofpurg am 6 Jaͤn⸗ 
ner 1607, mo fein Vater, ülrich Borbart, ein Handelsmann 
war. Am 9j. 1623, faum 16 Jahre alt, gieng er nad) Ti 
Dingen, im ^y. 1626 nad) Strasburg, unb nad) einem Aufent: 
halt von. zwey Fahren dajeibft Fehrte er mwieder nad) auf. 
Am J. 1639 fam er ins Wirtembergifche al$ Hofmeiſter, gieng 
aber im J 1630 (don wieder nad) Strasburg, too er im J. 
1631 die medizimijhe Doctorswürde erhielt. Im J. 1632 
erhielt er in Augfpurg eine Phyſikatſtelle, wo er dritthalbjahre 
lang der Bürgerjchaft und den Schmwedifchen Soldaten, bei 
den damals heftig mürbenden Krankheiten mit Treue gedient 
bat. Als die Stadt im Sj. 1635 von den Faiferlichen und 
bayerijchen Bölfern eingenommen tourbe, ward er nebft meh 
rern Confekionsvermandten dienſtlos. Da gerade um eben 
Dieje Zeit die Peſt auch in Ulm heftig tolifete, und er dem ba» 
xn Magiſtrat feine Dienfte anbot, fo ward er nod) in dies 

em %. (1635) angenommen, und leiftete gute Dienfte. Im 

J. 1647 ward er Vifitator Gymnafii, im ^j. 1655 Senior 

Collegii Medicii, und im J. 1679 Scholarcha. Sein Tod 

erfolgte am 3o Sept. 1679. Mit den berühmten Aerzten: 
Seh. Georg. Fabricius, Joh. Georg 9Belcfammer, aus Nürn- 
erg, Roh. Heinifius, Luc. Schröd, aus Augfpurg, Joh. Caſp. 
Bauhinus, Jac. Roth, in Bafel, Syob. Dan. Horft in Frank 
furtb, Dan. Geiger, Joh. Dav. Srufferheld in Halle Bilger, 
Dftwald, Erbenius u. a. führte er VBriefwechſel. 
Schriften: 

' p. De Pharmacia, 4 Aug. 1626. _ " ] ! 
2. De Lue Venerea, 4 Argent. 1636. pro Gradu Doris, - 
3. Offciofa pie:as memoriae aeternae viri clariffimi Io. Wi 

denmann, Medici Ulmenfis exhibita, Ulmae, 1636. 4. 
4. Ode Pindaría in obitum D. Gregorii Horftii, ^ Archiatri 

Ulm. 4 Ulmae, 1637. | ' 
.$. Epittola in qua rariora et dubia, quae in re Ao;u;x7 obe 

fervavit, exponit. — . | 

.  €tebt in Greg. Horkii 

Pr 353. | u Zr | 
* 6. Praefationes in Auguftiauam Pharmacopriam in qua et 
ipfe multum operae collocavit, fub nomine Heinifii exe 
tantes. (Aus Peopold; Leichenprediat bei feinem Tode, von 

$$. €, £, Strohmeyer; handſchr. Nachr.) | 
" c Borbart, 
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.. Borbart; Theodor, Sohn des vorigen, gebohren den 
X9. Apr. 1650. Um Medizin zu fiudiren, gieng er im Sy. x 
uad Tübingen, im S. 167r nad) Strasburg und nad) drey 
Fahren nach Bafel, mo er des gelehrten Medilus D. Joh, 
Kaſp. Bauchin vertraute Freundichaft genos, auch die Dos 
ctorswuͤrde dafelbft erlangte. Im Sy. 1676 ward er Sybofifug 
in Ulm, und farb am 4. May 1703. Mean hat unter (ei; 
nem Namen: 
De Variolis,,4 Bafil, 1675. (Aus Leopold.) 
Braun, Johann Thriftian, Bürger und Statuariug 
in Ulm, er verfertigte das große Epitaphium auf dem Gottes 
acer der Frau Maxia Polirena von Ragkniz, Freifran von 
und zu Teuffenbach / bic im S. 1625 gebuhren,. und 1696 am 
28 Julius in Ulm flarb. Es ifi mit vieler Kunft Eoftbar go 
madt. — Sm 9. 1699 gof er für die Stadt drey Glocken, 
eine von 1ox Pfund, bie andere 1290. und. die dritte 1670 
Pfund. Eine ift die Schlaggloce auf dem Frauenthurn, umd 
zwey bangen in der Dreyfaltigfeitsfirche (Aus handſchr. Nachr.) 
Braun, Hans Wolfgang , ein Bildhauer in Ulm, 
feine Kunft befand vorzüglich in Verfertigung guter Figuren, 
(Aus handichr. Nachrichten.) AE 
Braun, Marxx, mar zuerft Pfarrvikar in Lonfee, fodann 
im %. 1708 Diafon in Bermaringen, in eben diefem Sy. Pfar⸗ 
rer in Cyungingen, im J. 1716 Profeffor der Dichtfunft am 
Gymnafium, und farb am x7 May 1728. 


Schriften: 


I. Cebes Chriftianus, ober die rechte Kunſt chriftlich zu fer 
ben und felig zu flerben. TN 
Ct ein fehr großes Leichengedicht mit gelehrten Anmerfun 
gen bei bem Tode Johann Friedrich Herwart, der im J. 1716 
in Ulm ftarb, und befindet (id) ©. 67 ı. bei der von M. Das 
niel Ringmacher auf deffen Tod gedruckten Leichenrede. 
2. De Furore Poetarum feu Enthufiasmo poetico et de Ori- 
gine et Progreflu Poefeos, hebraice inprimis, 4 Ulmae,t717. 
3. Ein im deutfchen Verien abacfafteg Programma Invitatorinm 
am Reformations Cyubelfeft in Ulm 1717. fof. Ulm. 
Es fteht in Lizels gedoppeltem Cyubelfeft. 4 Ulm, 1717. . 
,..4. De Origine Linguae ac Poefeos Germanicae, 4 Ulmae, 1720, 
5. De Poefeos Germanicae Fatis ac Indole in Medio Aevo, 
; 4 Ulmae, 1723... 
P. * ; 5 2 6 
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' 6, De Linguae DGermauice praeftantia, 4 Ulmae, an = 
7. De Poefeos Germanicae Fatis ae incremententis in ‘te 
periodo. 4 Ulmáe, 1727. (Aus Banbídje. fadt.) ., 
Srodhag, Michael, Rector, oder mic c8 damaltz 
hieß, Schulmeiſter in Sprachen an der lateiniſchen Schulẽ 
- in Ulm, im apre 1525. Im Sy. 1527 ertheilte der Rath 
* ^ dn Ulm folgenden Befehl: „das dem jehigen — | 
lid Brodhag) der jm baiden fprachen debo und kriechiſch 
(r ander berompt vnd erfarn die (dul zu verleyben, vnd bent 
 felben inm feinen aiden zu geben mer, die Fnaben getrewlich 
Su Jatein vnd obgemelten baren ſprachen — — zu vndter⸗ 
“-peiffen vnnd zu lernen, damit fp jn dennfelben aud) geuͤbt 
und erfarn werden.Aber nur bis zum Jahr 1535 mar cf. 
Än Ulm, denn im dieſem Sy. mußte er nebft andern, wegen ges 
hegter Zwinglianiſcher Grundfäge uͤber die Lehre vom Abend⸗ 
Mahl, die Stadt verlaſſen. Er fam ing Wirtembergiſche, und 
wurde von Herzog Ulrich als Evangeliſcher Prediger im Klo⸗ 
fer Adelberg angenommen. Mit einer Vorrede gab e — 


‚heraus: — 
. " Gftiflidye Vnderweiſung der jungen (m Fragweis, von dem 
Glanben, Vater unter wu. zehn Gebotten. Gepredigt gu 
Mm in der pfarr im M. D. XXVIII. jar, In-Detau 
Dieſe von Conrad Sam in dieſem Jahr gehaltene unb oc 
drukte Predigt hat er im Jahr 1536 mit einiger Veränderung 
wiwol ohne feinen Namen deizuſezen, herausgegeben. c Aus Pr. Vee⸗ 
ſenmeyer Programm d. d. 23 Juni 17935 Hausleuthners Schw... 
Archiv II. 35. ©. 34^.) , — 
x. Bruder, Brüder, lat, Pontanus, Sebaftian,: ges 
bohren am ^ 1519. — Sym Sj. 1548 ward er Pfarrer in Wei⸗ 
(er o6 Helfenftein, im J. 1550 Pfarrer in Altenſtadt, er 
"Fam fobaun ins Wirtenbergifche und wurde Pfarrer in Untere 
Hnningen, im Sj. r588 lebte er im Kloſter Adelberg als Sé 
— pex emeritus; undftarb Dajelbft am 5 Febr. xsor. Er fund 
bei feinen. Zeitgenoffen wegen” feiner“ Kenntniffe im guter Ach⸗ 
fung. (Aus handſchr. Nachr)— mL 
v.  Buchmilter Jörg, Werfmeifter in Ulm, ift der Baus 
meiſter des im J. 1504 erbauten Kornhaufes in Um, 
—.. "Pudjmiller Martin war ein Zimmermann und Werk⸗ 
meiſter in Ulm; er führte den Bau der Heil: Dreyfaltigkeits⸗ 
Firche in Ulm von dem J, «617 Dis 1021, unb erneurte den 
Glockenſtuhl auf dem Miünfter im Sy. 2626. .—— . 
Buchmiller, Leonhardt, ebenfalls - Zimmermann und 
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Werkmeiſter in Ulm, lebte mit dem- Altern Joſeph Furten⸗ 
bad) über 30 Jahre in vertrauter Freundſchaft und verfertigte 
für beffen Kunftfammer ein Modell mit einem Trett-Hady 
mit welchem Glocken oder fonft ſchwere Paften bequem in die 
Höhe gezogen werden Fönnen. Im % 1648 verfertigte ex 
die zwei Roßmuͤhlen in Ulm; im Sy. 1666 baute er bei bent 
Heerdbruckerthor die Stadtmauer. Auch hat er fid) durch die 
Reinigung der Halliſchen Salbrünnen von den eingedrunge 
‚nen füflen Quellen einen großen Namen in Halle. erworben, 
Buchmiller, Joh. Seonbart, der im $; 1723 die 
Spitalmühle zwifchen dem’ Gánf = unb Frauenthor erbaute, 
farb am 9 Sept. 1727 in. Wirtembergirch: Steinheim auf 
bem Abu, als der Magiftrat ihn dahin abfchichte, um ba» 
felbft -mit — Leuten ein neues Jaͤgerhauß zu bauen; er 
ſtarb ploͤzlich am Schlage, und aus Achtung wegen feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit hat ihn der Magiſtrat nach Um mit großen Kos 
ſten bringen laffen; am zıten fam er an, und wurde ant ra 
in Ulm begraben. Er mar nad) dem Urtheil feiner Zeitgenoſſen 
‚ein (cbr. geſchickter Baumeifter, ‚dabei aber oit bis zur Unge 
zechtigfeit ber Gewinnſucht ergeben. (Aus: Arbeiten der Ge, 
lehrten im Reich; Handfchr. Star.) — TM. 
-. "^ Buüdle, Johann Martin, gebohren in Geißlin⸗ 
gen im Jahre 1743. Er lehrte ger die Büchfenmacher's 
profeßion, Fam fe als folder nad) Augfpurg, er fand abét 
mehr Neigung zu andern Künften. Er legte jid) daher auf 
das Graviren, auch boßirte er nachher febr. fchön viele Bilds 
iffe in Wachs unb Gips. Er feste fid anfangs zu Auggs 
burg; feit dem Jahre 1786 lebt er aber als-Margräflich: 
Baadiiher Dofmedailler zu Carlsruhe, wobei er bod) dag 
Bürgerrecht in Augsburg_beihalten haben foll, und arbeitet 
num mit Beifall in Stahl, Gold, Silber, Meſſing, Kupfer 
,U. ſ. w. Seine Arbeiten ſin: * 
1. Das Bild dis Herzogs Earl von Wuͤrtemberg. 
. 2. Eine Portrait Medaille auf den Augfpurgifchen Stadtpfle 
ger David non. Stetten vom Jahre 1775. | 
3. Ein fchönes Schauftüc auf die Stadtpfleger in Angfpurg, 
Langenmantel und Ammann. — 
A Eine ſchoͤne Medaille mit dem Bruſtbilde des Fuͤrſten von 
Thurn u. Taxis, welche die Stadt Regensburg demſelben 
verehrte, als er auf eigene Koften eine Allee um die Stadt 
es ließ; || jr E M ERE 
5. Zwey Medaillen zu ben Prämien der Aladewit ürg. 
À E - —— 6% 
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6. Eine «fe Medaille für bie ku Ermunterung der. Künfte 
errichtete Gefellfihaft, vom Jahre 1782. ] 

4. Eine Medaille auf die Reife des Grosfürflen von Rußland, - 
md feiner Gemahlinn durch ‚Europa, 

g. Eine Preißmedaille für die Akademie in Stuttgard. 

9. Sm gefärbtem Wachs vofürte er. die aͤhnlichſten Portraite, 
j B. bie ganze von Stetteniche Familie, Thomas von 
Rauner, von Münch, Senior Krauß, den Stadtpfleger Am« 
mann, den nachmaligen Theaterdichter Schubart, wu. a. 

10, Eine goldene Denkmuͤnze zum Andenken der fünfzigiährigen 
Regierung des. Marggrafen Karl Friedrich von Baaden⸗ 
Durlach; b. d. 22. November 17965 . 

11. Stempel zu verfchiedenen Denfmünzen. 

12. Mehrere Medaillen u, f. m. (Aus Meufels Künftler- Pa : 
xikon; Nicolai Reifen VIII, 137. Elbens Schwäb. 
Ehron. 1796. €. 353.) 

Bührlen, Johann Georg gebohren zu Alm am 2 
März 1726. Sein Vater, Jakob, war cin Weber dafelbft. 
Er fam im 5j. 1744 zu den vffentlichen Vorlefungen, ſtudirte 
fodann in Halle und ward zuerft Präceptor der zweiten Klaffe 
in Memmingen und Pfarrer in Buxach, fodann im Sy. 1751 
Diarrer in Steinheim bei Memmingen, nachher Bfarrer Bei 
St. Martin in der Stadt Memmingen, wo er den x4 Der’ 
eember 1783 flarb. — | 

| Schriften: 


1. Froͤhliche Hofnung Iſraels, im einem theologiſchen Send⸗ 
fihreiben, 8 Memmingen, 1771. | 

2. Die Hauptſache der Offenbarung Johannis, oder vielmehr Jefır 
Cbrifti, aus den vornehmften Schriften des feel, D. Bette 
gels, 8 Schafhaufen, 1772. Neutlingen,. 8 1773. 

3. Nahrung des Glaubens aus der rechten Duelle, in Bes 
trachtungen über Sprüche der Heil. Schrift, I. Theil, 8 
Reutlingen, 1773. | 

4. Unterricht, mie: man der Vergebung der Sünden gewis wer⸗ 

ben könne, 8 Memmingen, — 

5. Spruchbuͤchlein für Kinder, r2. Memmingen. 

6. Probſtuͤcke einer Nahrung des Glaubens, und der Gottſee⸗ 
biafeit aus dem Worte Gottes, 8 | 

€$ erichienen mehrere Fortfegungen. 
7. Zwei einzelne Predigten. (Aus Meufels gel, Deutich!. 
 Handfeheiftl, Nachrichten.) — 
u Buͤhr⸗ 
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% Bührlen, Johann Michael, gebohren im $. 1765 
in Aufhaufen, einen ulmifchen Dorfe, too fein Water Sands 
mann, Beer und Wirth ift. Schon in feiner frübeften Ju— 
gend widmete ihn fein Vater der Medisin, er fchickte ihn das 
ber nad) Ulm ins Gymnafium, wo er beinahe alle Klaffen 
durchlief, und 1786 zu den öffentlichen Vorleſungen befördert 
wurde — Mur mei Jahre hörte er dieſe Dorlefungen, 
denn fion 1788 gieng er nach Strasburg, und von da 1789 
nach Freiburg im Breisgau, — Im Julius 1791 endigte 
er feine afademifche Studien, reißte nach Ulm, practicirte ein 
Jahr · und im Auguft 1792 gieng er nad) Sibingen j "Dc 
unter D. Plonquets DVorfize die unter vorfommende Schrift 
vertheidigte. Im Jahre 1794 ließ er fid) als Feldarzt bei 
ben in und um Ulm liegenden Franken franzöfifchen, in Fort- 
Louis gefangengenommenen, Soldaten gebrauchen, im ges 
baden Fahre ward er nad) Meyers Tode beim ulmifchen Mir 
litair Lazarethphyſikus, und im 9j. 1796 Hofpitalphufifus. 
Seine Sinauguralbifputation führt den Titel: . 

I1. Momenta quaedam circa Aeolecthyma five vulgo didas 
variolas, 4 Tubingae, 1792. (Aus handfchr. Nachr.) 
Buührlen, Johann Ludwig , ein mir imbcfanntee 

Künftler in Ulm. Ich beſize ein längliches Blatt in Folio, das die 
Stadt Ulm. von der Mitternacht Seite vorftelit, mwahrjcein: 
lich ein Copie, mit der Feder gezeichnet, mit Waflerfarben 
gemahlt, wo er feinen Namen und die Jahrzahl den x Des 
zember 1672 beifügte. Das Blatt ift gut gezeichnet. (Aus 
handſchr. Nachrichten) 

Büralen, Johann Leonhard, gebohren in Ulm im 
J. 1705, fein Vater, Theodor Bürglen, mar J. U. Lt. und 
Rathskonſulent in Ulm und ftarb 1742, und fein Se 
hieß Johann Leunhard Bürglen. In Um hörte er die öffent: 
liche Vorleſungen von r720 big 1722, ftubirte fodann in Sit 
bingen die Nechtswiffenfchaften und wurde im J. 1734 Nathe 
Fonjulent in Ulm. Man bat unter feinem Namen: 

1. De Proceffu in Contumaciam, germanice, Ungehorſams 
oder Gontumacial« Prozeß. 4 Tübingen, 1728. 

(Aus handfchriftl, Nachr.) 

Bunz, Jobannes, jtudirte in Bafel, wurde im J. 
1689 Rathsadvokat, im J. 1728 Stadtammann in Ulm und 
flarb den 23 Sept. 1732. Man hat unter feinem Namen: 

De abfente pro mortuo declarando ejusque acquirenda here- 

. .ditate,'4 Baül. 1685. (Aus bandfchriftl. Nachrichten.) 

pn 9. 4 Bunz, 
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= Bulls, Johann Cbeopbilus , Sohn be? vorigen, ge 
Bohren um das Jahr 1696, Itudirte die Nechtsmwiffenichaften, 
‘und wurde SRatbéfonjulent in Ulm den 25 Syánaer 1726. Man 
t unter feinem Namen: 
De Differentia Confenfus Spoutalitii et Matrimonialis, | Praes, 
€briftian Wildvogel, 4. Sena, 1720. (Aus handf. Nachr.) 
-  Burgermeifter von Dyziſſau, eine gute adeliche Far 
"ilie in Schwaben, deren Stammmgut Disiffau, ein Dorf na« 
"be am Mefar, im Gebiet der Reichsſiadt Eflingen iff, und 
sad Abfterben der Familie dem dafigen Spital quficl. | Der 
Namen Burgermeifter hat die Famile von Marquarten- vor 
Diziſſau, beigenannt im Kirchhof erhalten, welcher im $. 1295 
‘und 1297 Burgermeifter in Eflingen geweſen. Heinrich vom 
Duziſſau hat im J. 968 zu Merjeburg, Conrad im J. 131x 
4u Ravenshurg, Caſpar Burgermeiſter von Diziſſau im J. 
1337 ju Ingelheim und Crato im J. 1374 zu Ehlingen dem 
Surnier brigemobnt. Johannes war um das S. 1423 Probſt 
zu St. Peter in Augsburg unb Kanonicus in Aichftädf, Mat: 
quard aber Komtur des teutichen Drdenshaußes zu Horneck 
‚Eberhard — von Diziſſau war vom Jahre 1426 
Vogt in Albeck. Dieſes Geſchlecht Fam aber durch A 
do herunter , bof e$ fid) des Adelfiandes entäufferte, tele 
cher aber den beiden Brüdern, Paul und Johann Stephan: 
i» Jahre 1704 von Kaifer Leopold wieder erneuert - wor⸗ 
den mar ce ^ | jo COPIES: 
in... „ürgermeifter, Johann Stephan, ein um bte. 
Reichs⸗Ritierſchaft als Rath, Vertheidiger und compilirender 
Schriſtſteller verdienter Gelehrter, gebohren in Geiflingen am, 
“zo Dezember 1663. Sein Vater, Johann paul, ein Kaufe: 
‚mann und Senator in Geiflingen, ließ fid häuslich ba(elbft 
‘nieder, bepratbete eine gebohrne Finkin und fehrieb ſich blos: 
Sburg ober Burgmeifter. Den YUnfang feines Unterrichts ers; 
shielt er theils in Gieiflingen, theils in Um, Fam in die 6te 
Kaffe des Gymnaſiums, ftubirte zuerſt in Marpurg, wo ec. 
Depbach Goͤddeus, Plankenheim und Sartorius hörte, und 
unter Goͤddeus im Cy. 1683 de Pignoribus. et Legatis diſpu⸗ 
fite, fodann in Tübingen, too er unter Currer. de Rerum 
Divißone und unter D. Bardilli de Locatione - Conducio- 
^ne bijputirte; ferner in Wittenberg unb Strasburg , und hoͤr⸗ 
te im Iestern Orte Schragen, Kulpis und Zentgrav. Rach 
dieſem machte er nüzliche Reifen nad) Italien, Franfreich, 
Holland, Engeland und Deutichland, und gieng im Sy. pes 
"4t n 
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fad Heidelbera, "too er fid) wieder neuerdings: auf die Wiſſen⸗ 
chaſten legte. Von Heidelberg gieng er nach Speier, um ſi 
den Reichskammergerichtsproceß bekannt zu machen. Im J. 
16088 gieng er wieder nad) Tuͤbingen, und erhielt daſelbſt zus 
erſt die Licentiat- fodannim J. 1691 die Doctorswuͤrde, bod) 
hielt er ſich vom J. 1088 bis 1691 nicht immer in Tübingen, 
ſondern an verſchledenen Orten, in Augsburg, München u. f. 
fo. befonders ein ganzes Fahr in Regensburg, auf. Am Fi 
2696 ward er Konfulent der freien Reichsritterfchaft in Schwa⸗ 
ben bei dem Biertel Neckar und Schwarzwald, im J. 1698 
Syndikus, aud) erhielt er zugleich die Wurde eines Per 
-würtenbergifchen Raths, zu einer Zeit, ba die ganze S 
biſche Nitterihaft mit dem Haufe Wirtenberg wegen beftrittes 
ner Unmittelbarfeit, Befteurung verfchiedener zu Lehen ruͤhren⸗ 
ber Nittergüter und anderer davon abhängender Gerechtſame 
"in einen weitlaufigen und wichtigen Rechtsſtreit verwickelt war, 
zu welchem Ende er von den Sj. 1698 bis 1718 aufferordents 
“lich viele und meitläufige Nechtsfchriften verfertiget bát, dayon 
‚mehrere durch offentlihen Druck bekannt worden find. "yn 
“Altern Zeiten hätte die Nitterichaft ihre Anfprüche mit bens 
"Schwerdt behauptet, jest. aber Fámpfte Burgermeilier mit der 
Feder für fie, unb zog fid) dadurch. allerhand Verdruͤßlichkeiten 
0 Im Sy. 1706 befam er einen Ruf als Rathskonſulent 
nah Ulm, und nahm ihn an —; aud) erhielt er die Stelle 
eines Abgefandten beim Schwaͤbiſchen Krais. Und ob ihm 
gleich bie wichtigften Bedienungen anderwaͤrts angetragen wur⸗ 
Den, al$ 3. 35. unter Kaifer Syofepb 1. Regierung, — zu einem 
wirklichen Neichshofrath nad) Wein, zu einem Heflen» Darme 
ſtaͤdtiſchen geheimen Math und an mehreren Orten, mit dem 
vortheilhafteften Ausfichten, fo blieb er doch in Ulmiſchen Diens 
‘ften, bis an feinen Tod. — Da er aber wegen der für die 
Ritterſchaft geführten. Broceffe, und ber daraus entflandenen 
Schriften von mehrern Gefahren bedroht wurde, fo nahm er 
im %. 1718 den Titel eines wirklichen Kaiferlichen Raths, 
Sicherheits wegen, an. Denn eine gar zu heftige und bis 
zige Vertheidigung ihrer Privilegien batte ihm viele Verdruͤß— 
lidfeiten zugezogen, und am meiften diejenige Deduction für 
die Immedietaͤt der freien Meichsritterfchaft in Schwaben. . 
©. Il. 3B. des Thefauri juris equeftris publici et privati.) 
"Die barinn. eingefchloffenen verächtlichen Ausdrücke gegen bag 
Herzoglich Wirtembergifche Hauß waren die Urfache, daß mar 
(i$, da er einſt dieſes ur betrat, feiner — > 
| 9 
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ibn eine Zeitlang anf dem Schloſſe Hohentuͤbingen im Arreſie 
ſijen ließ. — — Su einer fo Eritifchen Lage mußte er freilich 
benjeniaen Character haben, welcher feiner - Perſon bie jo nd- 
thige Sicherheit verſchafte. — Im 7. 1722 ftarb er. 
Kaifer Keopold I. hat ihm und feinem Bruder, Paul, den Adel 
am r2 Aug. 1704 durch einen befondern Adel:u. Wappenbrief 
für ihre beiderfeitige Perfonen, Erben unb Nachkommen beiderlei 
Geſchlechts wiederum erneuert. Die Gelehrte ſchildern jeinen Cha⸗ 
rakter (cbr aut ; er war leutjelig, dienftfertig, arbeitjam, entfernt von 
Berfiellung, ein gewiſſenhafter Rechtsgelehrter, ber mit Bes 
nügfamfeit und Zufriedenheit ohne Aufſehen ein ftilles Private 
{eben führte. Er batte fid) der Neichsritterichaft ganz etat 
ben, und feine meiften Schriften betreffen ihre Verfaſſung; 
fie enthalten daher noch immer viel Brauchbares unb Sli 
ches und find überhaupt Eollectaneen, die aber einen Mann 
erfordern, der fie zu gebrauchen weiß. Es fehlt feinen Schrife 
ten eine gute Wahl der Sachen, Ordnung, Zufammenhang 
unb Deutlichkeit. Seine Schreibart hat an Verworren- und 
Dunfelgeiten wenige ihres gleichen, und die Allegationen find 
fo unſchicklich und zweckwidrig gehäuft, daß aud) der gedultigs 
fte Leſer darüber ermüdet und unlujtig wird. Die Meaterien 
find zu häufig getrennt, feine Muthmaffungen zu gewagt; dazu 
fommt noch fehlechtes Pappier,  elender Druck und häufige 
Drudfehler. Gleichwol fangen die Burgermeifteriiche Schrif—⸗ 
ten an felten zu werden. Seine Söhne waren, Gabriel Franz, 
und Wolfgang Paul, der Neichsritterfchaftlicher Konfulent beim 
Kanton Kocher mar, und als Weimarifcher Hofrath und 
Dberkunfifiorialrath bei Herzog Ernſt Auguft, im Fahre 1756 
fíarb. Er ift am 25 Jul. 1697 zu Tübingen gebohren. 
rend feines Aufenthalts in Wien nahm er die katholiſche Reli⸗ 
gion an, welche er aber im Jahre 1725 zu Ulm ablegte, Sein 
Dild ift in Kupfer geftochen, gr. folio vou Georg Kilian 
Sculpt. A. V, 


Schriften. 


1. De Ufuris pretii tardius foluti, Tubingae, 1689. 

Zu Erlangung ber Doctorwirde, unter Gabr, Schweders, 
Vorſize. Daß er wirklich der SBetíaffer fen, ift mol. nicht zu 
zweifeln, bod) flcht die Schrift abgedruckt in Schweders zuſam⸗ 
mengedrucdten Differtationen, B. I, ©. 381. wo fie beinahe 8 
Bogen einnimmt. ) rhe de od ind 
' % 
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2, Status Equeftris Caefaris et Imperii R. G. b. i. bed ut 
mittelbaren freien Meichsadels der drei Sitter» Erayfe 
in Schwaben, Sranfen und am Rhein » Strom, Immedie⸗ 
tät, Prärogativen, Immunitäten, Antiquitäten, alter Spien« 
dor, Zu » und Abnahm, fammt befen verfchiedenen Satali» 
täten. 4 1700. vermehrter, 1709. 4 Alphab. 5 Bogen. 

Steht auch im erftien Theil des Thefauri Iuris Equeftris, 
Diefes Buch murde nur auf Verlangen der Schwäbifchen Reichs⸗ 
ritterfchaft gedruckt, unb. unter diefelbe zu ihrer Information pete 
theilt, daher fie auswärts wenig befannt, cf. Suppl. A&or, Eru- 
dit, IV. 35, €. 465. und Moferi Biblioth, luris publ. L T. 
€. 126. 

3. Reichs » Nitterfchaftliches Corpus Iuris oder Codex diplo. 
maticus, 4 Ulm, 1707. 

Cn J. 1721 erichien daſelbſt ein neuer Abdruck, welcher 
21 1/2 Alphabet in zwei Quartbaͤnden enthält, unter dem Litel: 
Colex diplomaticus equeftris, oder Meichsritterarchiv mit deſſen 
Fortſezung. Dies ift der zweite Band, der erfte ift bios eine 
neue Auflage von Nr. 2. Bei ber erften Ausgabe war ein com» 
pendidfer Ertract und Eonferirung jeden Ritter » Kreyfes und refp, 
Bezirks, kaiferlicher Diplomatum, Privilegien, ‚Ritter «unb Gerichtd« 
Drdnungen, Documenten u. f, w., fo bei der zweiten Ausgabe 
meogeblieben, aber in einem befondern Werke unter dem Titel: 
manuale equefire, 1720 von neuem gedruckt worden. Hingegen 
bat obiger codex diplomaticus in der neuen Ausgabe einen gang 
neu hinzuaefommenen III. Theil, : der fünf fechstel des ganzen 
Werks ausmacht, 

4: Graven unb Nitterfaal, d. i. gründliche Worftellung und 
Ausführung, welchergeftalt des Heil. Römifchen Reichs Gras 

fen, Herren, und die andere Meichs » Nitterichaft bei des 

- Heil. Roͤm. Reichs drenen nahmbaften Veränderungen: 1. 
zu Zeiten Caroli Magni tnb der fogenannten Carolinifchen 
Regierung, 2. Zu Zeiten ber. in Schwaben, Franken und“ 

, am MRheinftrome eingeführt » unb florirter Herzogthuͤmer. 

3. Nach folcher Meichsherzogthiimer Abgang zu Zeiten des 
langwierigen Interregni Kaifers Friderici II. und hernach 

bis auf diefe jeBigen Zeiten mit ihren Aemtern, Rechten, 
Sreiheiten und Gemohnheiten u. f. w. gegen und beieins 

ander geftanden, 4 Ulm, 1715. 3 Alpbab. 10 Bogen. 

4 Sranffurt, 1727. 
| Die Veranlaſſung zu biefem Werfe, das der SBerfaffet ſchon 
im I X703 vollendete, aber von bem Verleger ef ns * 
I 
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druckt wurde, Mar: Jo. Schälteri Diatriba de S. R. I. Gomyam 
“ raerogotioa eb Jure inter ipfos et ordinem. Equeflrem Impırii 
genrhediatum, fecundum. quosdam controverfos. 4 Gtrasburg 1702. 
Schilter hatte manches bebauptet, welches der Nitterfchaft nach⸗ 
4beilig zw ſeyn ſchien, Yurgermeifter aber bewieß, daß zwiſchen 
diefer und ben Meichsorafen fein weientlicher Unterſchied ſey. — 
Daniel Schneider, ein Pfarrer zu Laubach, lief wieder Burgermei⸗ 
dies Schrift drucken; adeliches Ritterfeld oder umpartbeiifche Gita 
danken von bermaligem Adel in Deutfchland, Anfang, achte 
ábum und gegemwärtigem Zuftand, 4 Granff. 1721. Diefem ant 

wortete Burgermeifter in o, Eleinen Echriftenz Nro. s. und 6. 
5. Kurzer Auszug und Erleuterung des Grafen und Ritterſaals, 
6, Auszug des Grafen und Nitterfanls, unb nod) weiterer At, 
' fang und Erläuterung des Grafen und Ritterſaals, 4 €flinge 


1721 | 
vBuͤrgermeiſter hielt den Rath Samuel Lucius in Frankfur 
, den Verfaſſer, unb ſtichelte deswegen auf ihn mit dem Aue 
.Axude eines ertravagantem Luciano- Lucifugi auf dem Zitelblatt . 
Der erſten Schrift. ‚Dadurch bewogen fchrieb Lucius: Borläufiger 
‚hoch gründlicher Bericht von dem Adel in Deutfchland, mas 
3m Altern Zeiten mit demfelben für eine Bewandniß gehabt, und 
„geaenmärtig noch habe, ohne feinen Namen zu nennen im Jahr 
A724. fol, Gtff, Darwider fchrieb Burgermeifter : 

: 7 Praͤliminar⸗ tumultuariſche Beleuchtung des fo übel genann⸗ 
‚ten Berichts vom Adel in Deutfchland gegen den Grafen 
und Sutterfaal, 4 Srif. u. Leipz. 1722. | 

Bald darauf flatb er. Nach feinem Tode fchrieb wider i 


—— Same, und Landgerichten, 3 Sheile, 4 
n, 1717* f ; 

2 Des efe Theil „enthält;den, Sachfen « und. Schmabenfpieneli 
alas Tio npn domiti he Qui gh ehe IM INS 


-, e a Ne 
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>» 7 uem... n EDS . 
^ft foto als deutſcher Sprache; das damte Buͤchelchen de 
Beneficiis; die guldene Bulles Earl des V. peinliche Halsgerichts 
Ordnung; den paffauifchen Vertrag und mehreres. Der zweite 
Theil enthält: Das Projekt der erneuerten Kammergerichtsords 
zung; die Weſtphaͤliſchen, Niemwegiſchen, Ryswickiſchen, Bas 
Denſchen Friedensinftrumentes die Neichshofrathsordnung; bie be» 
. fànbige unb Kaifer Carl des VI. Wahlcapitulation, nebft vete 
Schiedenen Reichsacten. u : EE 

9, Thefanrus luris Equeftris publici et privati, d. i. Schaj 
derer Reichsritterlichen Staats » und gemeinen Rechte. Zwei 
heile, 4 Ulm, 1718. 11 Alphab. 

Sim erften Theile ift bet Status equeftris abgedruckt, im eten 
Aft die Couction für bie Immedietät der Seidofritterfdpaft wiedet 
abgedruckt, 

* 30. Bibliotheca Equeftris Teu de Nobilitatel et Ordine Equefti 
Scriptorum Volumina duo. 2 &bcile, 4 Ulm, 1720. 19 
Alphab. 10 Bogen. 

Enthaͤlt auſſer dem Vorbericht meiſtens Schriften "Andere, 

welche vom Reichsadel handeln. 

.^ 11. Manuale Eqneftre, oder Compendium der Meſcheritter· 
ſchaftlichen Rechte, Privilegien und Freiheiten, 2 Theile, 
V Ulm, I 20 — 1721, 1 Alphab. 202. 

RI ein kurzer 9uggua des Thefauris luris equeftris, und 
der GStufifchen Differt. de via fa&i-, principibus, five ftatibti$ 
/ imperii »ermiffa: im folgenden Jahre erfchien noch,’ cortinuatio 
manualis equeftris, — nempe codicis diplomatici equeftris, cum 
compendio Bibliothecae equeftris, und des alten Turnierbuchs. 

1o. Theofophia Teutonica oder Seelen Adelipiegel. $Ulm, 1722. 

. . Mnt diefem £itel gab er einiae alte geikliche Schriften von 
Joh. A Joh Zauler, und Joh. Theophilus heraus, 

, ("$ Hichhinas Handbuch; Ladvokat; Joͤcher; Seybolds 
Wiforifdcs Handbuch, 17995 Pütters teutſches Staatsrecht. 6G. 
$16. Ringmachers Leichenpred. b. d. Tode Jo. Steph. Burger 
meiſters x. fol. Ilm, 1725.) 
í Hurgermeifter —— gebohren in Geißlingen am 
Zo März 1661. ar des vorigen 95ruber unb Fam im 
xo Sabre feines’ Alters ach Ulm ins Gymnafium. Im J. 
1680 jog er nach Mittenberg, wo er vorzuͤglich D. Zieglers 
- Unterricht genoß, „aber. weaen der damals heitig wuͤtenden eft 
wegziehen mußte. Nun gieng er fad) Marpurg, mo cr. im 
Ct. 1683 die Lisenkiar ‚und Dockoramirde erhielt. Von Mar: 
pn gieng er nad) *Gtrasburg, "Fait ^mit- ven — 
ani: 
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Hamburg» Stöffer von Lilienfeld, D. Obrecht in Bekannt 
(daft, und veranftaktete in- ihrer Geſellſchaft eine halbjährige 
Reiſe durch Frankreich. Im Fruͤhjahre 1685 reißte er über 
Campagne und Burgund, über Lion, Genf, die Schweiz und 
Straßburg, wo damals (eiu Bruder war, mad) Um. Da 
fi) aber bei feiner Ankunft Feine bequeme Gelegenheit ju. eine: 
Beförderung zeigte, gieng er nad) Sübinaen, laß Privatfolle 
gien und erhielt aud) die Stelle eines Hofgerichtsadvokaten. 
ls im J. 1688 die franzöfifhe Armee aud) Schwaben: übers 
fiel, berief ihn die Mitterfchaft Kanton Kocher zw einem Ges 
Érefair. — Sym Sy. 1691 marb er Rathsherr in Eplingen, und 
bekam jogleich das Forft und udtamt; im ^y. 1699 erhielt 
er die Kaftenpflege, im Sj. 1700 die Hofpitaluflege und das 
Oberforftamt, ferner das Oberfteueramt und dann das Ober⸗ 
umgeldamt. m J. 1705 erhielt er die hoͤchſte Ehrenſtelle 
in EBlingen, nämlich die Buͤrgermeiſterwuͤrde, er verwaltete 
fie fünfmal, im S. 1705, 1708; 1711, 1714 UM 1717. 
Seine AUmtsführung enthält wichtige Begebenheiten, z. B. im 
F. 1707 ijt er mit Konfulene Eckherr und 3D. Weidersreuter 
zur franzöfifchen Armee ‚als Deputirter geſchickt werden, bie 
damals nicht nur das Land. überfüllten, fondern aud) die (red 
lichften Contributionen forderten. Vieles Studiren und andes 
re firenge Arbeiten zerrütteten feinen Körper fehr, um ihn mic» 
der herjuitellen reißte er im Sy. 1713 nad) Ulm un im J. 
1718 mad) Ueberfingen, ins Bad. Er flarb am. 30 März 
1719, 58 3. alt. Sein Bild iff in Kupfer geftocher in gro 
Solid. I. 3L. Peffel, S. C. M. Chalcogr, Sc. A. V. | 
Man hat unter feinem Namen: | 
De lure, fingulari Pupillorum et Minorum, 4 Mirpurgae, 
1685. (Aus M. Ludw. Earl Dizinger Leichenpr. bei dem 
Tode Paul Burgermeifters sc. fol. Eßlingen, 1719.) 
Burkhard, Franz Walther, aus Ulm, ftubitte in 
Baſel. In Haids Befchreibung von Ulm kommt indem Ber: 
zeichnis der Ulmifchen Nathöglieder Nro. 345 (€. 418) ei 
Franz Walther Sburfbart, vor, derfelbe ift.in Rath ermäßlt 
worden im J. 1669, und farb. als Provianthere im J. 17085 
iff das etia der nemliche? Man hat unter feinem Namen: 
‘De Curía Publico ejusque Iure, vom Poftrecht, Praef. Se⸗ 
baſtian Gef), 4 Baſel, 1684. | 
Burkhard, M. Georg, gebohren in Langemau, ari 
j März 1598, fein Vater hies Geo. Burkhard; er Fam im y 
abre (eines. Altars nach Alm ing Gymnaſium, gieng — 
161 
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1618 nach Wittenberg, wo er im J. 62x die Magiſterwuͤrde 
erhielt, ferte im folgenden J. nah auf und ward im Sy. 
3623 Prägeptor der 5. Kaffe im J. 1625 Diakon in Gif, 
lingen, im Sj. 1634 Prediger im Münfter und ftarb am ro. 
Januar 1643. Als Prediger im Muͤuſter fuchte er eine beffere 
Einrichtung der teutfchen Schulen in Ulm zu Stande zu brins 
gen; er legte dem Rath feinen Plan vor, nach welchem vier 
Schulen, mad) den vier Vierteln der Stadt follten errichtet 
werden; ba der Plan nebft der Anmeifung, mas die Kinder 
* Yermen, und mie die Schulmeifter unterrichten follten, gefiel, 
fo juchte man anfangs denfelben auszuführen, indem der Baus 
meifter Are Surtenbad) aus dem Kornboden in der Eich 
eine, Schulitube bauen follte; allein die damalige traurige Kriegs: 
umftände lieffen nicht zu, biefe8 gute Vorhaben zu vollenden. 


Schriften: 


X. Leichenpredigt bei dem Tode Fran Sabina Rothin, aebobrite 
Dberburgerin, 4 Ulm, 1630. E 
$. — — b. b. 2. Raymund Kraft, unb Frau Anna Bar⸗ 
bata Breitfchwerdtin, auf einen Zag, 1632. 
Er hielt aud) beider vorigen Hochzeitpredigt, die aber mue 
in Manufcript vorhanden mat, 
3. — — DL. Syungfer Margaretha a Markenfee von 
Delmenhorſt, 4 Ulm, 1634. 
4. — — b b S. Hanns Schad, Burgermeiſter in Ulm, 
4 Ulm, 1634+ 
B. — — b. b. 2. Frau Walpurga Martinin, 4 Ulm, 1639. 
6. M. Balthaſar Kerners, Safobs + Staab, oder Erklärung der 
Epiftel Jakodi in 60 Predigten. 4 Ulm, 1639. 
7. geichenpredigt bei dem Tode Albrecht Schleichers, 5 lm, 
1639. | 
.. 8. Keichenpredigt b. d. T. Fräulein Lydia Kräftin, 4 Ulm 1641. 
‚9. — — b.b &. Frau Anna Conrad Kräftin, gebohrne 
Meutingen von Augfvurg, 4 Ulm, 1642. 
lo. 9X. Balthafar Kerners Tudas redivivus in 35 Predigten, 
uͤber die Epiftel Subá, 4 Ulm, 1643. (Aus Algoͤwer; 
bandfchriftliche Nachrichten.) | 
Burkhard, M. Johann Beorg, gebuhren im S. 
3668, fiubirte in Wittenberg, ward im J. 1694 Pfarrer in 
Neuti über der der Donau, im J. 1698 Diakon in Langenau, 
im 3. 1707 Pfarrer in Suͤſſen, und verjabe zugleich die Pfar: 
re 


96 Burckhard 


re Salach; er flarb am 3 May 1714, alt 46 Jahre: Man, 
bat unter feinem Nahmen. : 
.Spalmata quinque Leusdeniatus Athiae bibliorum, Praef. M. 
Gerhard Meyer, 4 Wittenberg, 1687. Aus banbf. Nachr.) 
, ‚Burdhard, Deter, war Arat in Ulm, welche Stelle 
st im Sy. 1508 erhielt. 


Schriften: - 


u& Biel nuͤzlich Experiment, womit man alle Glieder bewahren. 

| mag. (Manufc). " 

2. Bericht mie u. ze welcher Zeit, wu. in waſſerley Sranfbeis 
ten man zer Ader [afe fol. In fne addita funt haec 
verba: Dies Büchlin hat Meifter Burkart von 9Beltfirdj 
gezogen uf Latin ze tütich wu. ift bewert: dies Dat geſchrie⸗ 
ben Bruder Gfaug, Strasburg: (Manufe,) 

Db diefes Manuſc. von Burkhart fen, war Leopold nicht gan; 
gewis, er vermuthete, e8 ſey Älter. — 

5. Deſcriptio emplaſtri albi Burckardo noftro ulitati. . 
Steht in. Oßwald Gabelfover Teutichen Argney» Sud), U. 
&brif, €. 426. (Aus Leopold.) 

Burr, Abraham, gebohren in Um, den ra März 
1736, wo fein Vater ein Huffchmid war. Er findirte üt 
& angen,. foo er bei drei Syabre einen jungen Herrn von Gd 
pert aus Regensburg ald Hofmeifter führte. Rach vollendeten 
. Studien mar er in feiner 3Baterftarbt bc8 Predigtamts Kandi⸗ 
bat, und mad) einiger Zeit wurde er Pfarr-Bifar in Stein⸗ 
heim, Bermaringen, Stubersheim und Aufhaufen; im 5j. 
1772 ward er Diac. in Bermaringen; 1774 Pfarrer in Maͤh⸗ 
ringen; 1776 Pfarrer in Pfuhl; 1782 Marre in Weiler ob 
Helfenftein und 1784 Pfarrer in Holzſchwang. Er ftarb am 
Xr. Febr. 1797. Burr war ein gelehrter Landgeiſtlichrr, mif 
den beiten Schriften unfers. Zeitalters vertraut, und. in ‚feinen 
Predigten fuchte er Volksvorurtheile fo viel möglich zu_vertile 

en, und dagegen ben gemeinen Mann zur Arbeitfamfeit und 

Bajnata u ermuntern. Als die Landfchulen im Wmif 
ollten verbeffert werden, mes er ben ı8 Febr. 1787 einen 
portrefl. Plan einer Schulverbefferung für die Ulmiſchen Fand» 
fehulen an Senior 2 Sy. Widmann; er war aud) [et vers 
ftaut mit der franzöftfchen itteratur, welche Sprache er gruͤnd⸗ 
lich verfiund, und (don in Erlangen predigte er in ber vefote 
micten Kirche etlichemal in diefer prae . Ser 
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1. Erndtevprediat, über Ger. 5, 24. 8 Ulm, 1783. 
2. Satechismustabellen, Ulm, 8 1790. 
3. Recenfignen in Seilers gemeinnuzigen Betrachtungen. 

(Aus bandfchriftl. Nachrichten ) 

Bus, iD. Johannes, gebohren am 8 Dezember 1636. 
Sein Bater, Adam Buß, ein gelehrnter Zimmermann, war 
Dallier im Werfhof in Ulm. Er befuchte dag Gymnaſium, 
und fam im Sj. 1653 zu den Öffentlichen Vorleſungen, welche 
er bei D. Gregor Horft, dem Yılngern, M. Sac. Donold, 
M. Jo. Mayer, M. To. Gonr. Merk, unb M. Matthäus 
Miller hörte. Um Medizin zu ftubiren, gieng er nach Tubin« 
gen, und erhielt dafeibft im 3. 1658 die Magifter : und im 
jahre 1661 die Doctorsmirde. Mach geendigten Stu— 
dien prackicierte er in Ulm, fam fodann als Phyſikus nad) 
Marpah im Würtembergifchen, nachher als folcher nad) Geiß⸗ 
lingen und endlich nad) Ulm, mo er im J. 1683 farb. Mit 
dem berühmten D. Med. Chriſtoph Schorer in Memmingen, 
Bonnet in Genf und Cammerer in Tuͤbingen lebte er in ver» 
trauer Freundſchaft. 


Schriften: 


I. Aywvsoux Medico - Phyficum de Sanitate, Prael. Ioh, 
Conrad Brotbeck, 4 Tub, 1658. 
2. De Petechiis, 4 Tub. 1658. 
3. De Hydrocephalo, fub Praef. Io. Conr, Brotbeck, 4 Tub. 
1661. 
. 4. Obfervatio de Anatome Hydropicae. 
," Gt in Ephem. Nat, Curiof Dec. I. “Ann. VI. et VII, 
2m. 223. p. 328. "XN 
5. Er hinterließ auch eine Beſchreibung des Nöthelbads bei 
. Geißlingen ; welche D. Go. Matthias Frauendiener, Phy⸗ 
ſikus in Geißlingen, bei Herausgabe feiner Beichreibung 
des Roͤthelbads bei Geißlingen, 8 Mim, 1729 benugt 
bat. (Aus Leopold.) | 


C. 


(Was. unter € nicht gefunden wird, ſuche man unter K.) 


r 


ampanus, Hans Jakob, ein guter Maler und Zeichner 
in Ulm in der Mitte des. a Jahrhunderts; Die er 
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des Fnrtenbachiſchen Haufes, wie aud). mehrere in Joſeph Fur⸗ 
fenbadj$ Schriften von Rembold geftod)ene Kupfer find Arbeis 
fe dieſes Künftlers. Ein Hans Jakob Campanus, Walls 
und Stucvifitator in Ulm, ftarb. in Um im May 1723, 

‘alt 27 Sabre. (Aus handihr. Nachr) | | 

Caſſelius, Cafeolus, f. Geffeler. 

Cellarius, M. Chrittopb, zu Lauingen im ^y. 157 
gebohren, er mar zwanzig Jahre (1598 bis 1618) und w P 
send ber Zeit 6 bis 7 Jahre neben feinem DBater, Jakob Gef; 
[orius, Profeſſor der Dialektik im Lauingen. Da aber die 
Keligionsveränderung am Pfalzueuburgiichen Hoſe, unb. bald 
nachher im ganzen Lande; vorgieng, (o mußte cr, weil er fid) 
nicht nad) diefer Veränderung bequemen wollte, ‘die Stadt 
verlaifen. Hierauf fam er mad) Windsheim, mo er Sector 
der Schule wurde, aber nicht’ lange daſelbſt „blieb, indem ihn 
“wahrfcheinlih die damaligen Kriegsunruhen nöthigten, weiter 
zu gehen. Nun fam er nach Gunzenhauſen, ſodann mad) 
Feuchtwangen und endlich mad) Geiklingen al$ Stadtphyſikus. 
Ehe er nad) Geißlingen fam, ſtand er in den damaligen 
 Kriegszeiten viel Mngemad) aus, indem er fiebenmal ausge⸗ 
plündert wurde. In dem Jahre 1635, alt ſechszig Fahre 
flarb er in Ulm in Geichäften. Sein Ältefter Sohn, M.. 
EChriſtoph, tar in Fauingen am 29. Nov, 1599 gebohren und 
farb als Superintendent in Schmalfalden am 25 De. 1642, 
deſſen Sohn, der berühmte. Halliſche Gelehrte und Prof; Chris 
ftoph Cellarius, war.  Gein_ zweiter Sohn, M. Matthias, bes 
suchte das ulmiſche Gymnaſium, fudirte in Strasburg Theo⸗ 
Iogie, war in Ulm des Predigtamtes Kandidat, wurde fobann 
Ware in Steinheim und nachher Pfarrer zu Dettingen und 
Heuchlingen im Wirtembergifchen , behielt . aber-das ulmiſche 
„Bürgerrecht bei. Am ro. Sept. 1688 flarb er. (Aus Neu⸗ 

bauers Nachr. von jeztlebenden Theulogen.) Ä 

| Cellarius, Elias, Sohn des Johann Philipp Cellarius, 
gebohren in Pfuhl am 27. März 1692. Im Cy. 1698 fart 
er zu Ulm in bie erfte Klaffe des Gymnaſſums und im 5. 
1709 ju den J—— Vorleſungen, moo er Chriſtoph Wag⸗ 
ner, Daniel Ringmacher, David Algoͤwer, Elias Jakob Veiel, 
fi. a. hoͤrte. Im Sj. ızır gieng er nad) Jena, war anfangs 
geneigt Medizin zu ſtudiren, aͤnderte aber, da er bereits zwei 
und ein halb Jahre in Jena ma, fein Vorhaben zur Theo⸗ 
logie, und hörte: D. Mich. Foͤrtſch, D. Job. Franz Bude 
deus, Joh. Andreas Danj, Jeſ. Friedr. Weiſſenborn, on 
0D. 
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Joh. Ernft Stolte. Hier hielt er. mebrere Difpntafionen unb 
darauf befam er die Erlaubniß Kollegieu ? leen. Sm S. 
1716 reißte er mad) Halle, too er unter D. Joach. Juſtus 
Hreithaupt;, D. Paul Antonius, Prof. Auguft Herm. Franke, 
D. Joh. Heinrih Michaelis, D. Joach. Lange, Sob. Dan. 
Herrenichmidt u. a. feine Wſſſenſchaften fortießte, und na 
zwey und einem halben jahre im J. 1718 nah Hauſe 
reißte. Zuerft wurde er Pfarrvikarius in Burtenbach, im J. 
1719 durchs Loos Pfarrer in Balzheim, im J. 1743 Predis 
ger im Maünfter, 1758 Catechet in der Barjüfferfirche und -* 
farb am 24. Febr. 1759, alt 67 Jahre. Sein Bildnig iff 

mahlt von ©. Fr. Pick, und in Kupfer gefiochen von 
e. Albr. Sriederih, A. V. im 4. | 


Schriften: 


2. De Difcrimine naturae et gratiae, quoad facultatem recor. 

dandi, feu memoriam, fub Praef. Io. Franc. Buddei, 4 

. lenae, 1715. 
Steht aud) in bett Mifcellaneis facris Buddei, IIT, 329. 

2. Beati Viri Eliae Veielii etc. Differt. Auguftiniana: de Reli- 
quiis Pelagianifmi in Papatu latitantibus, Anno 1672 
Ulmae habita, nunc vero propter raritatem et praeftan. 
tiam fuam non recufa folum, fed collata etiam, prout 
fieri potuit, cum recentiffima ac celehri Bulla Clementis 

| Papae XI. contra P. Quesnellium promulgata, 4 Ienae. 1716. 

3. Prolufio Orthodoxa in annum lubilaeum eeelefiae Romano- 
. Catholicae, fequenti Anno 1725 habendum, feu Philippi 
Melanchthonis Difputatio de Iubilaeo, recufa et obferva- 
tionibus neceflariis inftruda, 4 Ulmae, 1724, | 

A. Sarepta, b. i. Vier Wittwen-und SBaifen; Predigten tiber 
bie Gefihichte mit bem Propheten Elia und ber Mittwe 
zu Sarepta, aus I. Könige XVII, 8. u. few. Nebſt ei⸗ 
ner befondern ‚Allmofen- unb Gottesfaften: Predigt über 
Marc. XII, 41. u. f. m. 8. Ulm, 1727. 

5. Himmelsweg, b, i. wie ein Kind unb einfältiger Chriſt 
fernen fann der Hölle entgehen und felig werden u. f. w. 
ehedem gezeigt durch Sob. Cyriacum Höfer, Pfarrer zu 
Kalkhorſt in Merkleburg, anjezo an etlichen Drten deutli« 
‚cher geaeben und mit Zeugniffen der heil, Schrift vermehrt, 
famt einer Vorrede, 12. Ulm, 1728. 

6. Der verflärte Jeſus, b, d und erbaufid)e Auslegung 
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ber Epiftel des Apoſtels Pauli an die Hebräer, famt eb 
ner Einleitung, darinn ber woichtigften und vornchmften 
Stiche, die zum rechten Berftand diefer Epiftel erfordert 
werden, furge doch genugfame Nachrichten enthalten werden. 
4: Un, 1731 
Kurz atfafte Predigten von allerhand auf Buffe und Glatte 
ben zielenden Materien, melde an den Sonn Feft- und 
S(vofte[ « Zagen über bie gewöhnliche Evangelifchen Certe ae» 
Halten werden; famt einer Worrede in welcher zugleich eis 
Te Anleitung gegeben wird, mie man mit Nuzen die Pre 
digten anhören, uno die angchörten Predigten erbaulich 
wiederholen, auch zualeich biemit den Sonntag recht heie 
ligen und feyern fonne, 8 Ulm, 1731. 1733. 
8. Hiftorifche und Genealogifche Vorſtellung unterfchicdener Gee 
lehrten aus einer Familie, die den Namen Cellarius füf» 
17 
Steht in Neubamers Nachrichten von ben jegtlebenden Evan. 
deliſch » Lutherifchen und Neform. Obeologen in und um Deutjche 
land, €. 475 x. 4 Zullichau, 1743. Hier wird gezeigt, daß 
diefe Familie urfprünglich aus Augfpurg abflamme, und der erfie 
Bekannte, M. Jakob Keller oder Gellarius, der nachher Profeffor 
der Rhetorif und Ethif in Lauingen wurde, war. (Aus D. Ernft 
Neubauers Nachrichten von jeztleb. Theologen.) : 
Cellarius, Joh. Adam, gebuhren in Ulm um das 
. 1740. Er befuchte in feiner Jugend dag Gymnafium und 
am in J. 1757 zu den öffentlichen DVorlefungen, welche er 
bis x76x hörte. In biefem J. nahm er mad) der Sitte der 
ulmifchen Studenten öffentlich Abfchied und reifte mit Be 
tvilligung feiner Anverwandten nach Amerika, — SDeebrere Fahre 
lebte er zu Cochim als Befehlshaber über einige hollaͤndiſche 
Deiizungen an der Malebarifchen Küfte in Oftindien. Im 
Cj. 1786 (didte er feine beiden Söhne mit einem Schiffe 
von Cochim ab, die bann burd) Sturm auf die Inſel Eeylon 
verſchlagen wurden, allba überminterten, und dann erft im 
Yuguft 1787 ohne Maft und Segel-in bem Hafen zu Breſt, 
fofort über Amfterdam zu Ulm am 15. November 1787 glüd: 
lich anfamen. Sie find: Johann Syafob Cellarius, gebohren 
zu Krangonoor den 8. Auguſt 1778 und Johann Adam 
Cellarius, gebohren ar den 26 Julius 1779. Johann 
Adam Cellarius, der Dater, ftarb im J. 1796 zu Cochim. 
(Aus Volksliſte von Ulm für 1787, €. 58. Hauñdſchr. Nachr.) 
Cellarius, Job. Jakob, wurde im J. 1757 tni 
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tor der III. Klaffe am_Gymnafium in Ulm, und ſtarb fchon 
im J. 1759. Hector M. Johann Peter Miller hielt bei 
feiner Borftelung als Präceptor eine Rede: von der allge 
meinen DBerbindlichfeit der Schulen beftes zu befördern; dieſe 
nebit einer Beantwortungsrede, die Cellarius damals hickt, 
wurde gedruft, 4. Ulm, 1757. (Aus haudſchr. Nachr:) 
Kellarius, M. Job. Philivp, des M. Matthias 
Eellarius Sohn, acbobren am ı4 Mär; 1650 zu Steinheim, 
im Wirtembergifchen Dberamte Heidenheim. Im achten 
* Sabre jeines Alters Fam er nach Ulm ins Gymnaſium, gieng 
im S. 1669 nach Gtrasburg, wo er 5 Jahre war, im J. 
1675 nach Tübingen, wo er unter Benedikt Hopfer, Kraft 
und Wagner difputirte und die Magiftermürde erhielt. Im 
S. 1677. «nbigte er feine afabemild)en Studien, ward im J. 
1681 Pfarrvikar in Jungingen, in diefem Jahr P farrvifar 
. in Holsihwang, im. J. 1682 Pfarrer in Publ, im J. 1696 
Prediger im Möünfter, und ſtarb am 23 Detober 1709. 
Man bat unter feinem Namen: 
1, De Culpa et Obligatione Agentium ex Metu, (ub Praef, 
D. Bened. Hopffer. 4 Tub. 1675. 
0. De Efficacia Clavium, 4 Tub. 4676. fub Praefid, D. Wagner 
pro Gradu, (Aus Algoͤwer; handſchr. Nachr.) 
Cellatius, Salomon, Eohn des Elias Cellarius, ges 
bohren. 1740, Fam auf dem Gymnafium im %. x756 qu 
den öffentlichen SBorlefungen, fudirte in Erlangen Medizin, wo 
er aud) die Doctorsmürde erhielt. — Sm Ulm Ulm mar er 
Stadtphyſikus, nachher Hoſpitalphyſikus und flatb im Sy. 1775. 
Seine Inauguraldifputation handelte: 
1. De Efforeícentia Labforum, 4 Erlangae, 1764. 
- Du Chaffat, Anton, ein gebohrner Franzofe, erbiclt 
aber einen groſſen Theil feiner Erziehung in Ulm, beuratbete 
den 14. Sul. x722 eine von Baldinger, u. tear Damals Liente⸗ 
nant, um das Jahr 1720 ward er Hauptmann. in der Garnis 
fon in Ulm, unb nachher beim Schwäbifchen Kreiſe. ym Sy. 
1735 nahm er in Ulm-feine Entlaffung und gieng nad) Auges 
burg, mo er ingenieur: Hauptmann wurde. Sm J. 1741 Fam 
er ald Major in. Baierifche Dienfte, und wurde Generalmajor. 
n dem damaligen Kriege machte er fid) vornemlich burd) bie 
theidung des vothen Berges befannt. Zu Augsburg gab 
er 3 richtige Grundriffe der Veſtungen Widdin, Banjalufa und 
Ocjackow, mit allen Dotirungen, Ctüdbettungen, Auffahrten, 
Schießſcharten und Minengängen im Grund und udine 
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auf 3 Megalbogen heraus, im J. 1740. Er flarb auf einer 
Meife mad) Ulm in Günzburg und liegt in Leipheim begraben. 
(Aus 9abe. VIL TH. S116. gel. Neuigk. Jahr 1740. Handf. 30.) 
Du Chaffat, J. à. Sohn des vorigen, ein gefchichter 
Zeichner und Kupferficcher in Ulm. Geine beeden Arme was 
reu (cbr fhadhaft, und daher zum gewöhnlichen Gebrauch um: 
nj — Doch im Zeichnen, Malen und Stechen hatte er gu: 
fe Fertigkeiten erlangt. Er ftarb in Ulm als Pfruͤnder im Spi⸗ 
ial. Man bat von ihm in $upferftich : | 
i. Gitwation und Schloß gbalfingen, fammt dem Gefundhad, — 
in lángl, Folio. 
2. Schloß Albeck fammt Städtlein, in länge. Folio. - 
3 Mehrere Kupferftiche u, Zeichnungen. (Aus banbf. Nachr.) 
3k Chriftmann, Georg Anton, Sj. U. 9. Rath nnb 
Dberamtmann des befreiten Stiftd zu den Wengen in Ulm, 
«ud Stift Gengenbachiicher Rath umd Abgeſandter beim 
Schwaͤbiſchen Kraiſe. Sein DBater, Jonas Ehrifimann, mar 
ebenfalls Dberamtmann in den Wengen, und Franz Zaver 
Ehrifimann, ber zu Emerkingen i. Ü 1753 gebohren und 
feit 1794 Pfarrer in Yuftingen ift, ift fein Bruder. 
" Schriften: | | 
x, Hiftoria Friderici Imperatoris Magni hnjus nomini primi 
Ducis Suevorum et parentelae fuae confcripta eirca A, 
1626 a Burchardo , Patria Bibertcenfi; recens edidit, no. 
tis illuftravit, tabulis genealogicis auxit, et de hnjus 
hiftoriae au&ore praefatus eft, G. A. Chriftmann, 4 Ulmae 
in Officina libraria Wohleriana, 1790. 172 Seiten u. 35 
Seiten Vorrede.) á ' 
a. Beitrag zu I. €. 1L. Sägers patriotiſchen Privatgedanfen 
von der Vertheilung des Rieds bei Ulm, g Ulm, 1791. ' 
Anhang zu Seren J. J. von. Mofers Abhandlung von der 
Kerimentsverfaffung, enthaltend: einen kurzen biftor. Unter⸗ 
richt über die pundo reftitutionis exercitii Catholicae re- 
ligionis zu Ravensburg erlaffene Signatur. 1792» 4 
(Aus handſchr. Nachr.) | 
*S Chriftoff, Bottlieb Chriftoph, gebohren in. Ulm 
im J. 1745, fein DBarer war ein Guldfchlager bafelbfi. Auf 
dem Gymnafium fam er 1762. zu den Öffentlichen Vorlefungen, 
findirte in Tübingen Theologie unb ift feit 1780 Diafon zum 
heil. Creus in Augsburg. In Tübingen Dielt er eine Meder 
warum erlaubt: die Gottheit Sünden bei den Menſchen, = 
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wir doch nad) bem Ebenbilde Gottes geſchaffen find." Sie iff. 
gedruft in der Beichreibung der afademifchen Feyerlichkeiten 
zu Tübingen, 4 Tüb. 1767. 
| Schriften: — Ä 
I. Mahler s Lerifon zur nähern Senntnig alter und neuer git» 
ter Gemaͤhlde, 8 Auafpurg, 1779. 

Diele Schrift, deren Verfaſſer Ludwig von Winfelmann, 
Reichsſtadt Köllnifcher Komitialgefandte in Regensburg ift, hat er 
einigermaffen verbefierts im J. 1796 erfchien eine neue Ausgabe, 

2. Verfchiedene anonymifche Schriften. (Aus handfchr. Nachr.) 

Elamer, Jodocus, Doctor Juris Canonici nnd Ple- 
nanus an der Kirche zu Unferer Lieben Frauen vor bem Thor, 
er ftammte aus einem adelichen Gefchlechte in Tyrol flund‘ 
auch nod an ber Münfterfirche in der Stadt und ftarb ant 
x8 November 1378 ober nach: andern 1470. Gen Grab: 
ftein nebft feinem in Mei geaoffenen faft lebensgroffen Bild 
ficbt im Chor im Münfter in ulm. (Aus handſchr. Nachricht. 
Muͤnſterbeſchr. v. Frick.) 

Conrad, Andreas, ein guter Mathematiker er verfets 
tigte vorzüglich gute mathematifche Inſtrumente von Stahl, 
Meſſing unb dergl., war. Eychmeifter in Ulm und farb ant 
9. Sept. »739. (Aus bandichr Stadt.) 

-. «ontab IH. von Blindheim,  tmurbe i. Sj. 1445 
zum Probſt zu den Wengen in Ulm ermählt. Er mar cim 
fleiffiger und gefdidter Mann und befaß in der Baufunft- 

ute Kenntniffe. Auf dem Concilium zu Baſel befand er 

d, nachdem er furje Zeit zuvor. die Konfirmation erhielt. 
Meunzehn Jahre war er Probft und farb: im "abr 1464. 
Die Zeit feiner Amtsführung enthielt wichtige Begebenheiten: 
Bon nun an follen alle Pröbfte in den Wengen vom Hoſpi⸗ 
taliariusg in Ulm, „der derfelben Regel auch iſt, confirmirk. 
und inveftigirt werden. — Er vergröfferte die Gebäude de 
Klofters, indem er von den Bürgern der Stadt mehrere Haͤu⸗ 
fer erkaufte, errichtete einen ſchoͤnen Garten und eigene Oeko⸗ 
nomie im Kloſter; aud) eine Bibliothef, bie er mit ſeltenen 
Schriften beichenfte, errichtete er u. mehreres Nüzlihe. Sein 
Vater war Johann von Blindheim und feine Mutter 9(ntg* 
von Lichtenftein, baber er fib in feinen: Dandfchriften Conrad 
von Blindheim und Lichtenftein unterzeichnete. - (Aus Haids 
Beſchr. von Ulm. Handſchr. Nachr. Abts Michael Sun 
Wenga &c. 1766 Fol. S. 63 — 24) Bu | 
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8 Conrad, Zans Jakob, Kauf umb Handelemann 
in Ulm; er (orci. 9 um — 


ze Kurzgefaßte Gedanken über die Vertheilung des Rieds. 
Von einem patriotifchen Bürger feinen gel, Diitbürgern zur. 
Prüfung gemiebmet, 8 tim, 1792. 

s. Gruͤndliche Widerleg - und Entfräftung der im Drud auge 
gegangenen zufälligen Gedanken über die Nusbarkeit des 
Rieds, um Felben dahin ju pflanzen, Aus Fiche zur Wahre 
beit‘ und zum gemeinen Beften an das Licht gegeben von 
einem gut teutfd) gefinnten Patrioten, 8 Ulm, (Aus 
bandfchr. Nachr.) Ä 

Contao, M. Johann, aus Ulm, wurde i. J. 1568 
ve im Münfter in Schafpaufen, i. J. 1569 oberfter 

farrer zu Ct. Johann bajebfi. Man bat unter feinem 

Damen : : : | 
— Geodaeria, oder Bericht vom Feldmefen. 8 Etrasb. 1580. 
(Aus Leus Schw. Ler. XVI, 241.) 

Crámer, ein berühmter. Glaßmabler in Ulm, An 
Möünfterirche und am Rathhauß in Ulm finden fid) uod) vot: 
trefliche Stücke feiner Kunft. (Aus handfchr. Nah.) 0 
Cramer, M. Johannes, gebohren in Um i. 9j. 
1666. Cj. %. 1697 wurde er Pfarrer in Bechingen an der 
Dreni, i. S. 1707 Diakon in fangenau, in eben biejem J. 
Diafon in Geißlingen, i. S. 1743. gab er fein Amt Alters 
halben von fid) und farb am 2r. Apr. 1756, alt 9o Jahre, - 
Dan hat unter feinem Namen: 

Leichenpredigt bei dem Tode Margaretha Schmidin, Handels⸗ 
maͤnnin in Geißlingen, 4 Ulm, 1717. (Aus handſchr. 
Nachrichten.) | 

Cramer, D. Joh. Barthol. gebohren am x3. Sept. 
1658, fein Vater, Barthol. war Gteuermeifter in Ulm, unb Caſſier 
beim Schwäbifchen reif. Er fam auf dem Gymnaſium i. 
| 2 1675 ju den öffentlichen Vorlefungen, gieng, um Medi⸗ 

" ju abire, i. J. 1677 nach Jena, i. S. 1680 nad 

Altorj, to er im 5j. 1983 die Doetorswärde erhielt. y. 3. 
X684 ward er Ciabtyboffus in Ulm, i. Sj. 1724 Senior 
Collegi Medici unb ſtarb i. S. 1727 am 24. Rovember. 
Dan bat unter feinem Namen: | 

I. De formali ratione looi phyfier. 4 Ulmae, 1677. | 

3. Difp. Med. aegrum Afthmate laborantem exhib, 4 Alt. 1681. 

3. Difp. Medica aegrum. Pleuritide laborantem exhib. 4 Al- 
torfii, 1682. (Aus £opolo. ). | 
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Cramer, "ob. Ulrich von, ein groffer Rechtsgelehr⸗ 
ter und vortreflicher Staatsmann, mar am 8. Nov. 1706 im 
Ulm, wo fein Vater, Albreht Cramer, ein Kaufmann und 
Rathsherr war, gebohren. Seine Jugendjahre brachte er auf dem 
ulmifchen Gymnaſium zu, und Algoͤwer, Sun! und Hertenftein 
Maren feine Privatlehrer. Anfangs widmete er fid) der Theo— 


logie, und trieb die dazu erforderlichen Sprachen mit anbab 


tendem Zleiffe, nad) einiger Zeit befam er Neigung zur Are 
neywiffenichaft, allein auch dieſes Vorhaben Anderte er, und 
bei etwas gejezterm Alter nahm er ſich feſt und ai 
vor, die Rechtswiſſenſchaften zu ftudiren. Zu dem Ende trieb 
er, jo lange er noch in Um mar, — er Fam auf dem Gym: 
naſium i. J. 1723 zu den öffentlichen Vorlefungen — die 
Sprachen nebfi den philofophijchen aud) mathematischen Wif: 
poros mad) der damals neuen Wolfiſchen Lehrart mit [o 
enswuͤrdigem Eifer. J. J. 1726 begab er fid) nah Mars 
burg, um den Freiherrn von Wolf felbft zu hören, unb aus 
der Duelle zu ſchoͤpfen. — Er wurde fein Hausgenoffe und 
erwarb fid) bald deffen Beifall, Neisung unb Zutrauen. Er 
benuzte zwar auch einige Worlefungen der damaligen dortigen 
Secbtegelebrten, 5. 25. D. Johann Wilhelm Waldſchmidt, 
D. Johann Friedr. Hombergf zu Vach, Cornelius van den 
Delde u. a., aber er bielt fid) bod) hauptfächlih an Wolfen, 
durch be(kmn Gewogenheit er nach angenommenerr Magifters 
und Doctorswärde i. J. 1731 zu Marburg zu lehren anficng. 
Seine Fuauguraldifputation führt den Titel: Jura de pacto 
hereditario renunciativo filiae nobilis a diffenfu DD. libe- 
rata, et methodo demonftrativa. in concordiam reducta, 
und feine Vorleſungen eröfnete er mit der. Einladungsfchrift?- 
de optima jura docendo methodo, — Er fand bei dem 
damals ‚berrichenden Geſchmake an der firengen mathemati⸗ 
(den Lehrart, die er in bie Rechtswiſſenſchaſt einzuführen fid) 
immer mebr unb mehr beeiferte, einen aroffen Beifall, (0 
daß er (on i. S. 1733 ale D. Johann Heinrich Klein 
ſchmidt ftarb, bie vierte ordentliche Lehrſtelle der echte et» 
hielt. Seine Antrittörede handelte: de Jureconful*o inven- 
tore. Durch feinen im diefem Lehramte erworbenen Beifall 
erwarb er (id) verichiedene Wocationen, 3. B. nad) Frankfurt 
an der Der, Halle und Göttingen, er verbat fid) aber folche 
jederzeit, und murde dagegen i. J. 1740 vom Konig von 
Schweden, ald Landgrafen zu Helfen, mit einer Befoldungs: 


vermehrung and dem Charakter. eines fürftlichen Hoftaths der 
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Univerfität Marburg nod) auf einige Zeit: beibehalten: — Ser 
ne wegen der Hananiſchen Succeflion an das Licht gefretteneng: 
dem erſten Bande feiner Opufculorum einverleibten, alademis 
en Streitfchriften, worüber er mit bem damaligen Lehrer. 
der Mechte zu Gieſſen, dem nachmaligen Freiheren von Gens 
kenberg, in heftige Streitigkeiten aerietb, babuten ihm, mie 
diefem, den niis zu weitern "Beförderungen. Cramer batte für 
die Regredienterbſchaft, welche in ber Hanauiſchen Succeffion 
das fürfttiehe Haus effe; Caffel behauptete, Senkenberg aber 
für die filiam ultimae gentis, melde an Heſſen-Darmſtadt 
vermäblt mar, die Feder geführt. — Als nach dem Able⸗— 
ben Raifer Earls VI. der Churfürft (Carl) Albrecht in Bay⸗ 
ern fi dem Königreihe Böhmen näherte, und ſeine Suc⸗ 
ceffionsvechte in die oͤſterreichiſchen Erblande auf. eine Regre⸗ 
dienterbfchaft gründete, dieſe Sueceſſionsſache folglich mit der 
Hananijhen ganz parallel mat, Cramer auch aus eben den. 
Gründen die Nechte des bayeriichen Hauſes wirklich deducirte; 
fo murbe er kurz nach der Wahl Kaifers Earl VII. auf Em⸗ 
pfehlung feines vormaligen Freundes, D$ berühmten. Freiherrn 
von Ickſtatt i. J. 1742 ju. einer wirklichen Faijerlichen Reichs⸗ 
fraihsſtelle berufen, welche er noch in eben dem Jahre zu 
ranffurt antrat, und nad) dem am 20. Januar 1745 erfulgs. 
ten Ableben gedachten Kaifer Carlá VII. ward er vom dem 
Ehurfürften Marimilian Joſeph in Bayern ju dem in Mine 

eben eröffneten Reichs Vifariats: Hofgericht nicht nur als Beifts 
zer gezogen, fondern zugleich auch in den Neichsfreiherrenftand — 
erhoben. Nachdem aber jene Stelle mit der Wahl des Kai: 
fers Sranz I. 1745 ein Ende gewann; [o änderte fi Die. 
Scene. — Er Fehrte nad) Marburg zurück, mo er von ſolcher 
Zeit an privarititte, und feine Zeit wichtigen Nechtsbelehrun. 
gen und verichiedenen ausgearbeiteten Deductionen widmete. — 
Schon am 25. Jun. 1744 ſtarb der evangelifche fraͤnkiſche Cam̃er⸗ 
gerichtsaſſeſſor zu Wezlar von Gemmingen, welches den damals 
zu Frankfurt fi) aufhaltenden Mag ag geheimen. 
Fuſtizrath Senfenberg veranlaßte, bei dem Reichsſtaͤdtiſchen 
Eollegium in Franken um die Präfentation zu bicjer erledigfen. 
Aſſeſſoratsſtelle fi zu bewerben, welchen Gefuch von die em 
Collegium — welches zu den erledigten evangelifch : fränfifchen 
Aſſeſſoratsſtellen das Jus compraefentandi hergebracht hat ——. 
fiatt gegeben morden. Als aber ein Jahr hernach Senken, 
berg zum. Kaiferlichen Neichshofrath ernannt wurde, (o fuchte. 
Cramer die anfänglich auf. Senfeubergen gefallene Bene: 
ra 
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fehen Stimmen für fid ju getvinnen, indem er ju erfennen 
gab: „Wie er jederzeit nach fulcher Charge, wegen ihrer Ge 
wißheit und Vermeidung derer nare ten des Intergeni 
getrachtet habe, dabei aud) hoffe, daß die Erfahrung, welche 
er bisbero in Neichsfachen, durch einige Fahre über in Reichs: 
gerichten gebabten i, mit Beifall des Sublici erlanget, ibine 
vor andern Eonfideration erwecken, auch ein hoͤchſtpreißlich Cam: 
miergericht bewegen toerbe, daß er etwan vor andern veufliren 
möge u. f. w.“ Ererreichte auch feinen Zwek, und wurde auf 
Degehren des Meichsftadtifhen Coltegii dem gemeinfanen 
Sprájentationé: Echreiben ad Cameram (d.d. 18. Nov. 1745) 
mit inferirt, fomit, neben dem Königlich : Grosbritannijchen 
und Ehur Hannoͤveriſchen Rath, Burkhard Chriſtian Behr, 
zu Hannover umb dem Koͤnigl. Pohlniihen und Chur: Sächfi- 
ſchen Hoſrath, D. Joh. Daniel Oblenfchlager (melde von 
der fürfilichen und graͤflichen Bank ernennt worden waren) 
i. J. 1747 wuͤrklich präfentirt, mozu er denn auch am 17. 
Apr. 1752 wuͤrklich eingeführt wurde. Auf erhaltene andere 
weitige Präfentation vertau(dote er jene am 26. Sun. 1765 
mit- der Ehurbrandenburgifchen Beifizerfiele und dieſer fand 
er mit allgemeinem Nuhme vor, bis ihn der Tod am 18. 
Sun. 1772 hinwegnahm. Bon Preufchen, der Freund des 
ton Eramers giebt folgende Schilderung von ihm: Die vot 
zügliche Fähigkeiten und Gaben feiner Jugend wandte er uds 
lid) an. Seine aute und anfehnliche Feibesgeftalt erhoͤhete er 
m mänmlichen Jahren durch feinen durchdringenden Verſtand, 
Durch feine Wiffenfchaften, durch fein freundliches und gefaͤlli⸗ 
ges Dezeigen gegen Jedermann. Als Lehrer der Rechte war 
€t eifrig in feinem Berufe, berablaffend gegen feine Zubörer, 
grünblid) und angenehm - in feinem Vortrage. Als Richter 
war er ‘nachher nicht weniger eifrig, und wandte feine ausge⸗ 
breitete Wiftenichaft in den am meiften vermifelten Sachen 
zum Trofte der nach Recht pos Partheien an. An fei: 
ner angebohrnen Freundlichkeit unb. Gefälligfeit hatten feine 
Herren Collegen, feine alten Freunde und Befannte, die ved 
tenden Partheien, Furz Jedermann einen offenen Zutritt ju 
ihm. Dit den Fröhlichen freute er fib unb mit den Keinen 
den betrübte er fih. So (cbr nahm fein Herz an allem, tva 
andern Menſchen begegnete, Theil" Unter feinen Schriften 
zeichnen fi) bejundern feine Wezlarifchen Nebenftunden, feine 
Beiträge und feine Dbfervationen febr aus, da fie einen 
Cdi brauchbare Sachen und cine unjählbare Day 5. 
— ; i [4 
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Rechtsfaͤllen in ſich enthalten. Seine demonſtrativiſche Schreib⸗ 
art iſt Ear nod) weit von einem groſſen Beifalle entfernet, 
bod) find bierinn feine leztern Schriften von den erſtern ver» 
ſchieden. In feinem Syſteme vom Reichsproceſſe hätte man 
pon einem [olden philofophifcehen Kopfe mehr Drönung und 
Beſtimmung erwarten follen. In der gelehrten Welt ift. fein 
Name mit Ruhm bekannt. Sein Sohn, Johann Albrecht, 
lebt jchon (cit mehrern Jahren in eben den Nemtern in Wez⸗ 
lar, wie fein Vater. Sein Bild ift in Kupfer geftochen im 
olio, von Johann Zac. Haid in Augfpurg. 


Schriften: 


f. Opufcula, materias graviflimas ex omni jure demonftrali- 
va ratione pertra&atàs continentia, autea feorfm edita, 
jam vero ob raritatem et defiderium virorum do&iffimo- 
rum colleta. Tom. I. 4. Marb. 1742. Tom. II. 4. 
Marb. 1754. (cum praefatione de eo, quod in jure 
pulchrum, fed difficile et.) Tom. Ill. 4, Marb. ı755. 
Tom. IV. cum indice in quatuor Tomos, 4 Marb. 1756. 

Da die meiften in vielen vier Bänden vorkommenden Ab⸗ 
bandlungen befonders gedruckt find, fo follen fie bier einzeln atn 
gegeben werden, mit der Benierfung, mann felbige Derausgefome 
men find. | 

Der erfie Band enthält: 

a. De praefumtione pro. jure Romano contra majores anti- 
quos Germanorum, (contra Senckenbergium) Marb. 1737- 

b. De argumento Apoftoli Pauli: d, re T&xya xou #Aypovo- 
moi, nec filiarum nec filiorum fecundo genitorum a fucceflione 
parentum exclufione abitante. : 

.c. De pa&o hereditario renunciativo filiae nobilis, a diffen- 

fu do&orum liberata et methodo demonftrativa in. concordiam; 
redu@a, cum praefatione C. Wolfi. | | * 

Dieſe Abhandlung diente ihm zu Erhaltung der Doctorswuͤr⸗ 
de, im Jahre 1731. In der Vorrede giebt ihm Wolf den Ruhm, 
dag er der erſte geweſen, ber. die mathematiſche Lehr⸗ und Schreib⸗ 
art in einer jurifiifchen Materie recht. gluͤcklich zu gebrauchen, 
und die Kraft der Beweiſe mit Belefenheit und Höflichkeit zw 
verbinden gewußt babe, — Eine zweite Ausgabe erſchien ims. 


2. 1733:  . | Var 
d. De pa&o filiae nobilis hereditatis renunciatae refervati« 


we, Mate. 1734 "m 
J Gehoͤrt 
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Gehört unmittelbart zu der voriaen Materie, Es diente ibm 
biefe Abhandlung zur foaenannten Difp. pro Loco, 

e. De renunciationibus filiarum claufulis fucceffionis refer- 
vativis, harumque valore et fuceeflione Hanoica- Wilhelmo 
Ha(f. Landgr. competente, contra impugnationes- Senckenbergii, 
Marb. 1756. 

f. Epiftola praeliminaris ad Dn. Senckenbergium qua ipfum 
eraſſae ignorantiae et pedantifmi convincit, Marb, (718. 

Folgte mit der gleich nachgeſezten auf des Senckenbergs 
difquif. ulter, occafione fuccefionis Hanoicae etc. Darm. 
1737. 

g. De filia nobili vi confuetndinis vel pa&i familiae re- 
nunciante, (ut et fuccefhone Hanoica contra Refponfum Argen- 
torantenfe in petitorio Ser, Principi Wilhelmo afferta,) Marb. 
1738. . 

h. Refponfum facultatis joridicae Marburgenfis, quo ea quae 
de renunciationibus et praefumtione pro jure Romano contra 
mores antiquos germanorum ha&enns dedu&a ulterius confir- 
mantur. 

i. De Minoratu (in familiis illufribus ad teftamentum 
Balthafaris, Epifcopi Uratislavienf. de a. 1561.) Marb. 1738. 

; k. De valida et invalida juris primogeniturae abolitione, 
Marb. 1738. (und al$ diatribe. a. Marb. 1739.) 

l, De fucceífione agnatorum etfi remetiorum, prae foemi- 
nis. proximioribus et vel primogenitura lineam ingreffa, nec non 
fuceeßione foeminarum in bonis fideicommiffio familiae agnatico 
affetis nltimo gentis fuae extindo; (adjun&is tribus Refponfis 
facultatis juridicae Marburgenfis et Hallenfis, fcriptoue jußiti- 
am caufae Leiningenfis a parte Hartenburgica ex principiis Pa- 
latinis demonftante, 4 Marb. 1740. 

^ft gegen die Senkenbergiſchen fchlieglichen Einreden u. f. 
w. gefchrieben. 

m. Kurze doch gründliche Dedudion und Demonftration def 
Or Mid : Leining- Dachsburgiichen obnumftoliden Erbfolg : Nechts; 
in meyland Landaraf HeíTonis von Leiningen des leztern feiner 
finie im Fahr 1467 erfchienene Verlaffenfchaft, denen fonenannten 
zechtlichen Auszügen, wodurch fruftraneo conatu erwiefen werd 
mollen, daß ſothane Werlaffenichaft denen Herren Grafen von 
Weſterburg als einem fremden Gefchlecht angefallen, zur MWiderle: 
gung entgegen gefezt, und bier zur Erläuterung obfichender Ab- 
handlungen beigefügt. In Folio, Marburg, 1739 
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Iſt gegen Senkenbergs ohnumſtoͤßl. vechtl, Auszüge m .f. w. 
Sol. 1738 gerichtet. Als Senckenberg mit den Echließl, Eine 
den u. f. m. antiwortete, gab Eramer die Schrift Lit. 1. de fuc- 
eefl. agnator, etc. heraus; gleichwie folgende: 

n, Rechts» begründete Erbfolge des weiter gefipten Manns⸗ 
Stamms vor denen náber gefivpten Weibsperfonen in Land unb - 
Leute, und zugleich deutlicher Beweis, bag derer Grafen von Leis 
singen» Hartenburg Intention in ihrer gegen die Herren Grafen 
von MWefterburg bey einem höchftpreist. Neichs- nf» Rath wegen 
weyl Landar. Heften zu Leiningen i. J. 1467 allichon erfchiene« 
zen Verlaffenfchaf in unerörtertem Recht annoch befangenen 
Sache, auf eben denenjenigen Rechtsgrüunden berube, welche ches 
mals Chur» Pfalz gegen die Herzogin von Orleans mit fol) bes 
elüdtem Fortgang gebrauchet, daß e$ fo mol ein Kayſerliches ale 
Paͤbſtliches Mechts : Eräftiges Laudum vor fid) erhalten, folcbeme 
nach nicht ohne Grund Rechtens zu vermurhen, daß eines gleiche 
mäßig obfieglihem Conclufi die Herren Grafen von Leiningeite 
Hartenburg (id) zu gewärtigen haben. In Folio, 1740. 

0. * impofübili poſſeſſionis in diem traditione ſymbolita. 
Marb. 17 

$t. = Kortholt zu Gieſſen, ſezte i. J. 1738 ſeine Diſput. 
de poſſeſſione ea lege, ne contra tradentem, dum vivit, exer- 
ceatur, tradita, dieſer Cramerſchen Schrift mit beſcheidenen Gruͤu⸗ 
den entgegen. 

p. De Auſtregis conventionalibus in caufis mandatorum S. 
C. non ceflantibus. Marb, 1739. 

Genfenbera gab dagegen heraus: Flores Sparfi ad jus 
auftregar. Giffae 1739. 

q. Bon Verleyhung der Güter zu rechten Erb: gehen, nebſt 
einem dieſelbe des mehrern erlaͤuternden Rechtlichen Gutachten der 
Marburgiſchen Juriſten⸗Facultaͤt. 4. Marb. 1740. 

Es ſtehet dieſe Abhandlung auch in Jenichen Thef. jur. 
Feud. Tom. Il. pag. 585. 

t. Appendix de vero ordine fuccedendi foeminarum fe- 
cundum jus primogeniturae, indeque demonftrativa ratione flue 
ente jure fuccedendi auguftiff, domus Bavaricae in plerasque 
terras Auftriacas, fimili ei, quo- Wilhelmus A, L. in terras 
Hanoicas fuccefüt. Marb. 1742. 

Es gehört diefe Schrift noch immer zu den Gtreitigfeiten 
mit Genfenberoen wegen der Negredient: Erbfchaft. Cramer bahn⸗ 
te fid) mit derfelben ben Weg zur Reichsbofrathswuͤrde. 
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deer jmeite Band enthält: 

a, Refolutio problematis juris, an praefcriptio immemoria. 
is fubditorum relevet contra ordinationem — provincialem, 4. 
Marb. 1740. 

b. De rite facienda exceptione in colifione privilegiorum 
impreíforiorum a Caefare et dominis territorialibus concefforum 
4. Marb. 174r. 

Sie macht das — X. des Uſus philoſ. Wolf. in jure 
aus. 

c. Rechtliche Eroͤrterung der Frage ob vin Succeſſor in Ter- 
ritorio Germaniae feiner Gemahlin daraus nicht nur einen Wit⸗ 
tum, fondern auch nebft der Morgenaabe das Heirat» But u. die Wie⸗ 
derlage, ohne des Lehnherrens unb derer Agnaten ausdrückliche 
Einwilligung giftig verfchreiben fonne; ingleichen die Agnaten 
zu Bezahlung deffen Echulden gehalten feyen, die € er ex caufis 
neceffariis machen müffen? 

War fon(t noch nicht aedruckt. 

d, De jure circa facra collegiali et majeftatico. Marb. 1736. 

e. Unvorgreifliche Gedanfen v. b. im Dber- Fürftenthum Hefe 
fet und Solmiichen üblichen vanbficbelei, 4. Marb. 1740. 

Steph. Siam, Wlömen gab wider diefe und die folgende 
Abhandlung vindicias juris Landíideliae Heíf, et Solmenf. Dette 
« aus. , B 2 
£. Rechtliches Sutachten bie Eolmifche £anbfiebefel betreffend, 
zur Beftätigung feiner umvorgreiflichen Gedanken von der Def 
ſchen und Solmifchen Landfiedelei, 4. Marb. 1740. 

g. Ulterior Landfideliae dilucidatio. 

Oft nicht befonders gedruft. 

h. Kurze doch überfübrenbe Abhandlung von Erlangung ci» 
wer Immunität durch Verjährung. 4. Marb. 1740. 

4 De colliüone legum naturalium in jure pofitivo maxime 
“ttendenda, in materiis de reftri&a aedificandi in fuo licentia 
€i immunitatibus a tributis concedendis. 4. Marb. 1741. 

Ste macht das Specimen V. des Ufus Philofophiae Wol- 
fanae in jure aus, 

k, De reftri&a licentia in [fuo flumen avertendi cum 
damno vicini ad evitandum proprium, ad 1.2. $. 9, I. r. $. 1$. 
et l 21, etc de aqua et aquae plnv. arc. 4. Marb. 174r. 

Sf das Spec. VII. in dem Ufu Philof. Wolfianae in 
jure. 

l. De juramento et litem, tam affectionis quam veritalis, 
Marb, 1736. 

"NN , m. 
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m, De juraménto in litem fingularis intereffe. Marb, 
1741. 

n. De actibus voluntariae jurisdi&ionis in feriis divinis 
non permiffis. 

Cft nicht befonders gedruft. 

o. De executione immediata quam nobilitas immediata in 
territoriis ftatuum fibi vindicat. Oratio legalis; eum progr. in- 
vit ad eleftionem novem Prore&, jun&o C. Wolfii alloquio 
ad auditores. 4. Marc. 1739. 

p. Specimen juris nat. de aequitate in probabilibus exem- 
plo emtionis fpei illuftrata notatis fimul differentiis illius ju- 
ris a jure civili communi. 4. Marb. 173t. 

q. Succin&a delineatio conftitutionis generalis judiciorum 
— Ymperii vicarialium quatenus judicii imperialis aulici furrogatum 

funt. 
| Cft nicht befonber$ aebruft. 

. f, De paritoria plena praegnante, ejusque effe&ibus, 

Cà nicht befonber8 gedruft, 

. $. Disquifitio calculo Minervae fuos terminos vindicans, 
4. Marb. 1733. | 

t. Disquifitio id quod ju&um e(t circa votorutn difparita- 
tem ex pari fuffragantium jure deliniens. 4, Marb. 1734. 

u. De verbis pa&i fuccefforii in transa&ione initi interdum 
impropriandis ad l. rg. 30. C. de pad. et 2, $. fin, etc. de 
his, quae ut indignu, 4. Marh. 1746 , 

Macht das Spec. IV. des Ufus Philofophiae Wolf. in jure u 

v. Weitere Ausführung, daß infonderheit das Wort Leibes; 
Erben öfters im umeigentlichem Verſtande zu nehmen feye, 

Noch nicht befonders gebruft. 

w. Bon bem Unterſchied zwiſchen einem Familien - Fideicom- 
mif, und demjenigen was fub claufula, quicquid fuperfuerit, tt» 
richtet. 

Nicht befonders gedruft. — 

x. De cautela focini. abundante. (Progr.) 4. Marb. 1741. 

y. De fubftitutione fideicommiffaria matris in diem, quo li- 
beri ipfius infra pubertatem decefferint; nec cum vulgari in eun- 
dem diam nec pupillari confundenda, 4. Marb. 1741. 

z. De pecunia feudali fidei- commilfi familiae fpecie. 

Nicht befonders gedruft, 

aa. An et quatenes fub fidei- commiflo familiae noviter au 
quifita, omniaque ad ea referenda, comprehenſa fint, 

Nicht befonders gedrukt. 
| h 
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‚ bb, De haerede non nominatim fed ex voluntate teftato. 
ris praefumta inftituto, ad l. 9. 6. 8. etc. de hered. inft. et, 6. 
39. init, de legat. 4. Marb. 1741. 
| Iſt das Spec. VII. des Ufus Philof. W'ol&anae: ‘in jure. 

cc, De juie principis concedendi veniam aetatis, Marb, 1734 

dd. De jurisdi@ione prorogata. Marb. 1737. 

. tc. De aegnitate quantitatis dotalitii viduarum illuftrium 
et nobilium, (Progr.) 4. Marb. 1733. 

ff. De diverfitate criminis fimoniae et fimonis Magi, (Pro- 
gramma) 4. Marb. 1734. 

gg. De pa&is fuper falariis miniftrorum ecclefiae validis et 
invalidis. 

—Iſt nicht befonders gedruckt. 

hh. Vom Beitrag der Filiaften zu Unterhaltung der Paro» 

chial- Gebäude, wenn fie auch aleich eigene haben, 

Iſt nicht befonders gedruft. | 
Ä ii, De tacente diffentiente. ad L. 142. etc, de R. I. c, 4% 
44. de R.I. in 6to Marb, 1741. 

Iſt bad Spec. XII. des Ufus philof. Wolf. in jure, 

kk, De Confenfu tacito ultra fa&um non extendendo, in 
fpecie in recondu&ione tacita et perceptione PANT ad l 
33. ete. Loc, Condu&. Marb. 1741. 

C das Spec. IX. des Ufus Philof. Wolf in jure. 

1. Die von einem Anonymo übel gehensfolge 

deren, catbolifchen Geiftlichen. — 
Ct nicht befonders gedruft, 

mm, Schediasma de modo expedite computandi quantita- 
tem aequam dotalitii. 

Cft nicht befonders gedruft, auch nicht von Gramern felbfl, 
fondern von einem feiner Freunde, ber die Eramerifche Abhands 
Jung unter Litter, ee. in diefer Materie hiemit weiter erlaͤutern 
wollte. | 

Der dritte Theil enthält: 

a. Vindiciae. regalis juris venandi oppofitae vindiciis juris 
venandi nobilitatis germanicae, illuftr, Dn. Dav. Geo, Struben, 
1749. , 

Struben behauptet in feinen Vindic. Hildes, 4 1739, daß _ 
in den aͤlteſten Zeiten dag Sedit zu jagen fein Negal des gar» 
derheren geweſen, und widerlegt damit das unter der Litter. ii, 
angefügte Urtheil der Suriftenfafultàt zu Marburg vom 4. Nov. 
1738 in Sachen von Wobersnom wider. bie Aemter Steuerwald 
und Woldenberg. Weil nun y^ dieſes urtheil im Namen 

der 
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der Facultaͤt REN Datte, fo gab. er alfo diefe Streitſchrift 
heraus, und ſuchte das Urtheil zu vertheidigen. 

b. De jure prae-et convenandi fuperioritati territoriali non - 
annexo, fed a domino territoriali refervando, fi ipfi — 4. 
Marb. 1741. 

Iſt das Spec. VI. des Ufus Phil. Wolf, in jure, 

c Schediasma reftitutionem fpoliati adverfus tertium bonae 
fidei poífefforem vi notionis exceptionis arcens et juris canonici 
Intelletum inveftigandi ac perfcrutandi modum idea quadam exem- 
plari infinuans, 4. Marb. 1732. 

: d. Commentatio de ufu tituli decretalium Georgii IX. ideam 
methodi demonftrativz in jure canonico exemplarem exhibens. 

Iſt ber Ausgabe von Alex. Chaffanaei paratitl. in Gregorii 
IX, Decretales als Vorrede vorgefest, 8. 1735. | 

e. De interpretatione ftatutorum. Marb. 1739. 

f. Kurze Rechtl. Erörterung der Frage, ob ein EEE 
ſcher Landesherr feine Eatholifche Unterthanen gue. Mit» Feirung 
der für fcire Religions - Verwandte beflimmten Buß + Bet» und 
fonftiger Zeiertäge anhalten fünne? — 

St nicht befonders gedruckt. 

 g. De poena filii minorennis a matre ad infanticidium fe: 
du&ae ad illuftrandum locum Berlichii P. IV. Concl. P n. 22. 
C. 5. de poen, in 6. 4 Marb. ‘1740, 

— Iſt das Spec. I. des Ufus philof. Wolf. in jure. 

h. De confilio malo confultori pefimo ad l. 2, etc. a 
quisque 4. Marb. 1740. 

Cft das Spec. II. des Ufus Philof, Wolf. in jure. Der 
Ch. Sächf. Hauptmann Georg Burkhart Baͤrmann uͤberſezte diefe 
und die vorhergehende Abhandlung ins Deutfche unter dem Zitel : 
vom böfen Rathe, 4 Granff. umb feipj. 1741. — Durch ein 
techtliches Gutachten der Würzburger YJuriftenfafultät wegen ei⸗ 
ner minderjährigen zu, Verfuchung eines Kindermords von ihrer 
Mutter verführten Zochter, das zu Frkf. (1. Leipz. 1741 in Quart 
dedrucht ift, wurden die Eramerifchen Abhandlungen gegen alle 
Einwendungen aufs bindigfte befeftigt. 

i. De optima jura docendi methodo. (Progr.) 4 Marb. 173r. 

k, Progr. de neceffitate methodi Scientificae et genuino ufu 
juris naturae et gentium, quo le&iones fuas habendas intimit 
Chriftian. Wolfius. Halae, 1741. 

L Ungrumd bet Beſchwerden des Hrn. Geheim. Raths und 
Canzlers von Ludwig uͤber den methodum demónftsativam in 


Jure. 4 Marb. 1735» 
| ö Der 
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Der Eanzler von Ludwig 309 in feinen gelehrten Anzeigen, 
1. 2r, €. 793, die Eramerifche Schrift de pa&o hereditario 
etc, (ſ. Littera c. des etften Tbeils, ) heftig durch, er nannte 
den methodum mathematicam in jure Grosfprechereyen, etwas 
auf eiteln Windfang Dinaus[aufenbed , e$ werde Niemand mit 
diefer Weltweiſen Sung einen Proceß gewinnen u. f. m.; woge⸗ 
gen fid) Cramer hier zu vertheidigen fuchte, (G. Hall. Beiträge 
aut juriſt. gel. Diftor. . $5, ©. 571.) Ohnerachtet er beym 
vom Ludwig damit nichte idus Diefer fagte nachher im II, 
Theile feiner gelehrten Anzeigen, S. 751.: id) beharre nod) 
fteif unb feft bei meiner Keberey, daß der methodus mathematica 
in die Kinderfchule gehört, u. ſ. w. (©. praef, ad jura feudor, 
$. 21.) 

. m. Von der Gerichtbarkeit, welche Hof- Gerichten und Se 
gierunigen in folchen Sachen, die verlegte oder flrittige Landes 
— Gerechtſame betreffen, concurrenter zuſtehet. 

Iſt nicht beſonders gedruckt. 

n. Oratio de Iurisconfulto inventore; cum praef. C. a Wolf 
de utilitate artis inveniendi in Syftema reda&ae. 4 Marb. 1733. 

o. De obligatione Succefloris fideicommiffarii ad errogata. 
pro fideicommiffi conservatione ex eodem praeftandi. 

^ft nicht befonbers gedruckt. 

= p» De aeftimatione injuriae fervo communi illatae, quo ane 
timonia inter $. 4. Inft, de injur. et l. 16. etc. d. t. a fum-. 
mis ICtis pro irrefolubili MH. nulla effe evincitur. (Progr.) 
4 Marb. 1736. 

q. De eo, quod pium eft in : piis caufis ex impia earum- 
dem orgine minime impugnando, ad C. ı1..X. de Teftam, 4, 
Marburg, 174t. 
| Cfi dag Spec. XI. des Ufus Phil. Walt. in jure, 

r. De obligatione fubditorum et Statuum Provincialium pro 
dominis in fpecie ebftagiali, hodie valida, etfi renunciatio clau- 
fulae obftagii illicitae fa&àa non fuerit. 

Iſt nicht befonders gedruckt. j 

.$. De charadere diftindivo contra&tus mutui et annuorunt. 
redituum. | 

Iſt nicht beſonders gebrudt. | : 

t. De refutatione feudi a vafallo poſſeſſore in fecundario 
expe&iv:tos etiam cum confenfu domini invalide fada, fi in 
cafum a erturae primario exye&ivatis et eventualiter inveftitis, 
pracjudi at. 

uii sicht beſonders gedruckt. 4 
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t. De vocabulo Geding expectativam. non — ſed 
eventuali inveſtitura firmatam, fignificahter. - 

Iſt nicht befonders gedruckt, | i 

v. Diatribe partes aequales in luero et damno Sociorum 
fpectandas explicans, et regulam Societatis arithmeticorum in 
ufum ICtorum inde demonftrans. (Progr.) 4 Marb. 1732. 

w. Difquifitio de laefione enormi recte computanda, qua 
modus in praxi receptus computandi contra nonnullos recentior 
res ftabilitur, (Progr.) 4 Marb. 1735. 

| Iſt gegen lo. Ad. Ickſtadii Spec. de laeſione enormi in 
contra&u emtionis venditionis re&e compütanda, 4 Würzburgi 
1734, gerichtet. Ickſtadt hat Eramern geantwortet ^ unterber is 
tel: Schediasma apologet de laefione enormi re&e computanda, 
quo modum laefiónem enormam in emtore perinde atque in ven- 
ditore ex dimidio veri et jufti pretii aeftimandi, haud ita pri- 
dem a fe ftabilitum adverfus ea, quae pro fententia contraria 
particulari fcripto urget obmovetque D. Ioh. Ulr. Cramer — 
amice defendit 4 Würzb. 1735. | 

x, De vperis indeterminatis a rüfticis ut fubditis et poffef- 
-! foribus praediorum laffiticorum nec non ex transactione regula- 
titer praeftandis in fe non odiofis nec omnimodo zeftringendis. 

Iſt nicht befonders gedruckt, 

y. De juramenti delatione in caufis executivis extra Saxo- 
miam permiffa, exclufa tamen probatione pro exoneranda con- 
fcientia, ad Medit. B. Leyferi II. Sp. 135. 4 Marb. 1742. * 

Macht das Spec. XIII. des Ufus Philof. Wolf in jure aus. 

z. De interpretatione fubftitutionis ex inftitutione in fpe- 


die in caufis perfogarum | illuftrium. 


Iſt nicht befonders gedruckt: 
aa Sermo de pari jure civitatum imperialium ac gentium 


liberarum in retipiendis legatis. 44. Marb 1740. 

Iſt das Spec. HII. des Víos Philos.- Wolf in iure, 

bb. Schediafma quo conjun&dio imperii Rom. cum regno 
ermanico fub Ottone I, contra —— vindicatur. (Progr.) 


4. Marb. 7735. 


cc De non ente fori mixti ecclefiaftici praefertim: in adi- 
onibus realibus, fi judex pure ecclefiafticus eft, 


C nicht befonders gedrudt. 
dd, Kurze Nusfüuhrung, daß die Muͤrndergiſche Reichs⸗ Ku⸗ 


chellehen ofne Diſmembrirung blos an eine einzige adeliche Nuͤrn⸗ 
— Familie veraͤußert werden koͤnne. E od 
Iſt nicht befonders gedrucfkft. 2 
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a Specimen novum intellectus legum — eruendi 
fifens do&rinam eius Romani de diuiſione hereditatis inter plu- 
res heredes inftitutos et computatione Falcidiae, beneficio me- 
thodi demonftrativae ad notiones univerfales redu&am. 4. Marb, 
1732 
" b, De fideicommiffi familiae conuentionalis in fpecie re- 
alis morte unius compafcentium confirmati abolitione invalide 
a reliquis fa&a. 

Iſt nicht befonders aedruckt. 

c. Doctrina de heredibus fic dictis RegredientErben con, 
fitmata deciſione caufae illuſtris, quae noviffimo tempore in 
Augufto camerali iudicio- occurtit, 

C nicht befonders gedruckt. 

d, Vom Wort Erbnehmen, in fo tueit e$ ein. feudum ee 
reditarium quoad fucceílionem mixtum andeutet, . 

Cft nicht bofonders gedruckt. 

e. De caftris Fornacis et Roccabrunae in epifcopatu Tri- 
dentino votum correlativum diftin&iones in feuda caftri et ca- 
Rrenfia nec non Guardiae valde illuftrans, 

Iſt nicht befonders gedruckt, 

De favore defenfionis et irrationabilitaté confuetudinis de- 
fenforum exclufivae in caufis criminalibus. . 

Cft nicht befonders gedruckt. 

£g. De domino territorii propria debita feculacifante. 

Of nicht befonders gedruckt. 

h. Problema de praeftantia Syftématis harmoniae praeftabi- 
litae in metera iuris de hermaphroditis qui utroque fexu po- 
tentes dicuntur. ’ 

Cf nicht befonders gedruckt, 

i, Die von einem anonymo übel gefimmte nunmehro aber 
wiederum recht geſtimmte harmonica | pracftabifita a. 4. Marburg, 
1737. 

k. De immortalitate animae et refurre&ione corporum. 

Sft nicht, befonders gedruckt. | 

|, Vom Grund und Ungrund beret Remediorum nullita- 
tis und reftitutionis i, i, gegen gerichtliche Handlunoen, " un 
muͤndige oder Minderjährige betreffen. 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

m. De executione aliis quam circulorum dire&oribue' viei« 
nis nempe ftatibus mandanda. - 


Iſt nicht befonders gedruckt. B 
. 5 3 | | n. 
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u. De vocabulo Gebing expectativam non fimplieem, fed 
eventuali inveftitura firmatam , fignificanter. 

Sft nicht befonders gedruckt, i ! 

v. Diatríbe partes aequales in lücro et damno Sociorum 
fpectandas explicans, et regulam Societatis arithmeticorum in 
ufum ICtorum inde demonftrans, (Progr.) 4 Marb. 1732. 
^. w. Difquifitio de laefione enormi recte computanda, qua 
modus in praxi receptus comiputandi contra nonnullos reoentior 
res ftabilitut, (Progr.) 4 Marb. 1735. 

cdit gegen Io. Ad. Ickftadii Spec. de — enormi in 
eontraftu emtionis venditionis re&e computanda, 4 Würzburgi 
1734, gerichtet. Ickſtadt hat Eramern geantwortet ^ unterbem Di⸗ 
tel: Schediasma apologet de laefione enormi re&e computanda, 
quo modum laefiónem enormant in emtore perinde atque in ven- 
ditore ex dimidio veri et jufti pretii aeftimandi, haud ita pri- 
dem a fe ftabilitum adverfus ea, quae pro fententia contraria 
particulari fcripto urget obmovetque D. Ioh. Ulr. Cramer — 
amice defendit à Würzb. 1735. | 

x, De operís indeterminatis a rüfticis ut fubditis et poffef- 
- foribus praediorum laffiticorum nec hon ex transactione regula- 
titer praeftandis in fe non odiofis nec omnimodo reftringendis. 

Cft nicht befonders gedruckt. 

y. De juramenti delatione in caufis executivis extra Saxo- 
miam permiffa, exclofa tamen probatione pro exoneranda con- 
fcientia, ad Medit. B. Leyferi II. Sp. 135. 4 Marb. 1742.* 

Macht das Spec. XIII. des Ufus Philof. Wolf in jure at. 

z. De interpretatione fubftitutionis ex infitutione in fpe- 
cie in caufis perfogarum | illuftrium. 

Iſt nicht befonders gedruckt: 

aa Sermo de pari jure civitatum ‘imperialium ac gentium 
liberarum in recipiendis legatis, 44. Marb 1740. 

Cft das Spec. HI. des Víus Philos.- Wolf in iure. 
bb. Schediafma quo conjundio imperii Rom. cum regno 
manico fub Ottone I. contra Ben vindicatur. (Progr.) 


Marb. 1735: 
cc De non ente fori mixti ecclefiaftici ode in adi- 


onibus realibus, fi judex pure ecclefiafticus eft, 


Cft nicht befonders aebrudt. 
dd, Kurze Ausführung, daß die Nuͤrnbergiſche Reichs⸗ fus 


chellehen ohne Diſmembrirung blos an eine einzige adeliche Nuͤrn⸗ 

Mid" Familie veräußert ‚werden fünne, al 
SR nicht befonders gedruckt. | A 

| a 
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Der vierte Theil enthält, 

a Specimen novum intellectus legum —— eruendi 
fiftens doctrinam eius Romani de diuifione hereditatis inter plu« 
res heredes inftitutos et computatione Falcidiae, bencficio me- 
thodi demonftrativae ad notiones univerfales redu&am. 4. Marb, 
37 32 
] b, De fideicommiffi familiae connentionalis in fpecie re. 
alis morte unius compafcentium confirmati abolitione invalide 

a reliquis fa&a, 

Oft nicht befonders aedruckt. 

c. Doctrina de heredibus fic di&is RegredientErben cons 
fitmata decifione caufae illuftris , quae novifimo tempore in 
Augufto camefali iudicio- occurrit, 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

d, Vom Wort Crbnebmen, in fo meit e$ ein. feudum * 
reditarium quoad ſueceſſionem mixtum andeutet. 

Iſt nicht boſonders gedruckt. 

e. De caſtris Fornacis et Roccabrunae in epiſcopatu Tri- 
dentino votum correlativum difin&iones in feuda caftri et ca- 
&renfia nec non Guardiae valde illuftrans, 

Cf nicht befonders gedruckt, 

De favore defenfionis et irrationabilitaté con[uetudinis de- 
fenforum exclufivae in caufis criminalibus, . | 

Cft nicht befonders gedruckt. 

g. De domino territorii propria debita fecularifante. 

Iſt nicht befonders gedruckt, 

h. Problema de praeftantia Syftématis harmoniae —: 
litae in metera iuris de hermaphroditis qui utroque feyu po- 
tentes dicuntur. ^ 

Iſt nicht befonders gedruckt. | 

ie Die von einem anonymo übel geſtimmte nunmehro aber 
wiederum vecht geftiminte harmonica | praettabilita a. 4. Marburg. 
1737. 

k. De immortalitate animae et refurre&ione corporum. 

Ct nicht, befonders gedruckt, | 

l. Vom Grund und Ungrund derer Remediorum nullita- 
tis tmb reftitutionis i, i. gegen gerichtliche Handluneen, die rem 
münbige ober Minderjährige betreffen. 

Iſt nicht befonber$ gedruckt. 

m. De executione aliis quam circulorum dire&oribug viei« 
nis tempe ftatibus mandanda. ° 

Iſt nicht befonders gedruckt, K 
23 m n. 
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n. De folutione a debitore cefío et ceffionem fciente ceden- 
ti fa&s, ceffionario praejudicium non 'inferente, nec in cafu 
aflignationis qualificatae feu irregularis, 

C nicht befonders abgedruckt. 

o. De obligatione fuccefforibus in territorio Germaniae ad 
debita antecfloribus ex honelta necefütate non tantum principa. ' 
tus fed et perfonae fuae familiaeque principalis contra&a fol. 
venda. — 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

p De effe&ibus civilibus; communionis bonorum,, quae ex 
focietate coniugali iurae naturae oritur, 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

q. Illuftratio et confirmatio obfervationis D. (Caroli de 
Mean. 

Cj nicht beſonders —* ^ 

r. Cafus iudicii principum fub Friederico Ill, imperatore 
exercit. 

Iſt nicht befonders gedruckt, ' 

s. De iudice Iuliaco - Montano fub latva — petito- 
rium deridente et attentante. 

IR nicht befonders gedruckt. 

t. De eo, quod iuris eft circa teftamentum Glifamilias de 
maternis praefertim in Ducatu Cliviae, 

Cft nicht ‚befonders gedruckt. 

u. De ufu politionum in camera imperiali bodierno.- 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

v. De differentia inter remotiouem ab officio et dimiffionem. 

Iſt nicht befonders gedruckt. 

w. Cafus fideicommifi familiae cognatici facult. iurid. 
Marb. nomine decifus, annexaque Io. Chrift, Rupprecht Franc. 
Confil aul. diverf. Stat. difcipuli fui dile&. inaugur. de eadem 
' teria uberius ^dilucidatus. e" 

Cft nicht befonber$ gedruckt, auffer bie Rupprechtifche Differ- 
sation. Marburg, 4 1739. Wovon Eramer vermuthlich aud) der 
Hauptverfaffer if. 

, x. De Jurisdi&ione cvi in caufis criminalibus imme- 
diátorum. 

Cft nidt befonders gebrudt. 

y. Diff jur. gent. de exemtione Legatorum a foro crimi- 
nali ^ ejus ad quem miffi funt, 4 Marb. 1741. 

2. Supplementum Opufculorum , materias graviffimas ex 

omni jure demonftrativa ratione perttactatas m 


.. Cramer |) 319 


illis et caeferis. fuis fcriptis, ex caufis perfonarum illufrium 
in fupremis imperii tribunalibus difceptatis, lucem quam 
maxime affundens, Ulmae, Frane. et Lipf. 1767. 

Der Innhalt diefer Supplements, den einige für ben fünf 
ten Theil der Opufculorum. falten, ift folgender: 

a. Bon dem Vorjugs-Necht der Töchtern vor denen Gtamfe 
Agnaten im denen neu erworbenen Gütern. Zur Erläuterung des 
Vorzuas⸗Recht derer Stainm Vettern vor denen Zöchtern bey 
der Erbfolge in teutfche Stamm: Güter. | 

Gehört zu Littera 1. à, m. in Tom. I, der Opufculor. 

b. Rechtliche Abhandlung von dem Vorzug derer Stamm 
vettern Dor denen Töchtern bey der Erbfolge in teutfche Stamm⸗ 
guͤther. Aus denen alten teutfchen Rechten, und dem durchge 
benden Herkommen bergeleitet, und zugleich bandgreifliche Schwaͤ⸗ 
che derer fo rubricirten Wefterburgifchen fchlieglichen Einreden, 
welche nod) deutlicher, jedoch gegen alle Vernunft, und gum Ruin 
aller Fürklichen und Gräflichen Häufer zeigen follen, daß in wey⸗ 
land £anbgrafen Seen Antheil der Grafichaft Leiningen, bie nàs 
ber gefippte MWeibsperfonen dem Mannsflamm vorgezogen werden 
müffen, mithin nod) weitere des Gräfl, Leining- Dachsburg- ohn⸗ 
umftößlichen Erbfola- Rechts in fotbane Heßoiſche Verlaſſenſchaft 

pergealt: befeffigte Unterflügung, daß nunmebro an einem obfiege 

lichen Urtheil gegen die Herren Grafen von Mefterburg als ein 
fremdes, die Alt» Leiningifche Güther unrechtmäßiger Weiſe befige 
zendes Gefchlecht der geringfte Zweifel nicht mehr zu. hegen. 

c. Fortſetzung der rechtlichen Abhandlung von bem Vorzug 
der Gitamms » Betten u. f. m. Und zugleich rechtsbegründete 
fandhafte ‚Wiederlegung der fogenannten. Wefterburgifehen endli- 
chen Ausführung, worinnen das in der Hardenburgischen Demon⸗ 
firation behauptete Recht der Erfigeburt, und andere in Rechten 
ausgemachte Gründe durch Erdichtung neuer und Mährchen aͤhn⸗ 
licher Meynung angefochten werden wollen; mithin endliche Be— 
feſtigung des Gräflich » Leiningen » Dachsburgifchen. ohnumſtoͤßli⸗ 
die Erbfolg : Rechts in weyland Landgrafen Heffonis von Leinin- 
gen, des Letzten feiner Linie im J. 1467 ‚erfchienenen, durch deſ⸗ 
fen Schwefter Margaretbam abet dem naͤchſten Stamm - Vettern 
Graf Cmid) mittelft entlehnter Gewalt entriffene, und denen 
Herren von Weſterburg, als einem fremden Geſchlecht durch Hey⸗ 
rath zugewandte Verlaſſenſchaft. 

d. Rechtliche Abhandlung von dem —— derer naͤher ge⸗ 
ſippten Stammsvettern vor denen weiter entfernten bey der Erb⸗ 
feige in. teutſche Reichslaͤnder aus denen alten ſowohl als — 


$4 | üblichen 
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uͤblichen teutfchen Rechten, wie auch der neueſten Reichs - praxi 
hergeleitet. | 

e. Vefeſtigung der vierten. rechtlichen Abhandlung von bent 
Vorzug derer näher gefippten Stamm + Vettern vor denen teiter 
entfernten bey der Erbfolge im teutiche Reichslaͤnder. 
Einzeln erichien diefe unb die vorhergehenden Deductionen. 
In Folio, Marburg, 1747. 

f. Vom Recht der Erfigeburt bey Privat » Verfonen, in⸗ 
gleichem vom Options - Recht. Item ín mie weit der Annus de- 
eretorius eít Regulativ in Politicis? | 

Iſt nicht befonders gedruckt, und dient zur meitern Erlaͤute⸗ 
rung bet im Tom. I. Opufc vom Stet der erſt⸗ und jünger 
Geburtb u. f. vo. vorkommenden Abhandlungen. 

g. Von billigmäßiger Proportion des Beytrags der Filialie 
Ken, zu Unterhaltung der Parochial » Gebäude, wenn ſie aud) 
gleich eigene haben. J 

Iſt nicht beſonders gedruckt, und es wird hier ein Nachtrag 
zu Lit. hh. Tomi Il. mit einer die Sache erlaͤuternden Heß. 
Caſſel. Landesverordnung vom 28 Febr, 1766 gemacht, als wel⸗ 
che ganz eingerüdt iſt. | | 

h Wahre Abbildung derer Stamm ; Austräge, in fo weit 
folche die Landftände als Friedensrichter vorftellen. | 

Iſt nicht befonders gedruckt. | 
4. Db ein Landesherr zur Verbietung derer Privat» Backöfen, 
und Anlegung öffentlicher und gemeiner Backöfen berechtigt feo? 

^ft nicht befonders gedruckt. | 

k. Erläuterung bet bey gerichtlichen Relationen gebräuchlie 
hen Redensarten: Non nifi tota Lege infpe&a , item: Ibant 
qua poterant, qua non poterant, (labant, durch die philoſophi⸗ 
ſche Lehre, vom Licht der Seele. 

Iſt nicht beſonders gedruckt, 

l. De differentia inter Relationem Saiſiniarum ad Actuari- 
«tum et earum Surannationes. 

^ft nicht beſonders gedruckt, j 
—. m. Weitere Ausführung des denen hoͤchſten Fuͤrſtlichen und 
Gräfichen Däufern fo vortheilhaften Minorats. Dem Heineccie 
ſchen Rofponfo entgegen gefest durch Qnmerfungen über die defs 
fen Innhalt gemäffe vorläufige Gegen - Information ; in Sachen 
— Balthafar Friedrich, Grafen v. Promnitz zu Halbau — lagern 
Eines, contra — Hrn. Erdinahn, Grafen von Promnitz, auf 
Dee tt, Sorau — Beflagten m f. wm. 

Iſt nicht: befonders gedruckt. Von Cramer fest mit en 
en ; ] * Schri 


— 
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Schrift fein Opufc. Lit. i. in Tom. I. in Man Licht und Ders 
theidigung. 

n. Zweyer berühmter Rechts ^ Gelehrten ausführliche Eroͤr⸗ 
terung bet Frage: Ob ein Landesherr feiner Vorfahren Schul« 
den zu bezahlen gehalten fene? 

Kam ohne Drucdort und Namen ber Verfaffer im Jahre 
1752 in 4 heraus, Cramer aber und Senftenberg find bie bei; 
den berühmten Nechtsgelehrten. 


o. Dilucidatio differentiarum continentiae et identitatis cau- 


farum, nec non inter plures ereditores: qui inter fe coadunati 
unica a&ione plura corpori evincere volunt, et eum, qui 


aßtione luitionis, — plura corpora ejusdem natura fibi vindicat; - 


earumqüe diverforum effe&uum juris, per cafum illuftrem in 
camera imperiali decilum. | 

Iſt nicht befonberd gedruckt, 

p. Von einem Sequeftro ex abrupto, nebſt Erörterung der 
Frage: ob, wenn ein po(feffor eine Sentenz vor fid) bat, in Ge 
mäsheit derer er zu feinem Beſitz gelanget ift, derſelbe bey fols 


chem fo lang gu manuteniten (cp, bis der Streit über jener Ur⸗ 
theil Gültigkeit, aeendigt? — : 


Cft nicht befonders gedruckt. 
q. De non extendenda Lege 7.C. de Legibus ad fententias 
ante latas. 
OQ nicht befonders gedruckt. 
vr. Unterflügung der primarum Linearum Logicae juridicae 
ad normam Logicae Wolfianae adornatarum : durch Aufldfung der 
gegen die Wolfiſche Vernunftichre öffentlich aufgeftellten Zweifel. 
Diefe Schrift” fam umter bon Zitel heraus: Auflöfung - der 
Zweifel Hrn. Jacob Fridrich Müllers, Prof. Log. et Metaph. in 
Gieſſen oder die vernunftigen Gedanfen Hr. Hofrat Wolfens 
von den Kräften des menfchlichen Berftandes, welche mit den ei- 
genen Worten des Au&oris deraeflalt angeführt werden, daß 


der Lefer nicht erft noͤthig Dat feine Schrift dagegen zu halten. 


Wobey zugleich verfihiedene Stellen der Wolfifchen Logik erlaͤu⸗ 


tert werden. 8 Frkf. u. £eipy. 1731. 


s, Primae lineae logicae juridicae ad normam Logicae Wol« 
fianae adornataé, et ex reliquis fuis fcriptis illuftratae. 4 Ul- 
gae, 1767. 

3. Zohann Valentin Wagner, bie auf einem Felien gegruͤndet 
Pyramide der Wolfifchen Philofophie — Herausgegeben mit 
einer Vorrede. 8 Frkf. und geipp 1731. 

4. Alexandri-Chaffanaéi [cti Parilini paratitla in. Gregorii IX. 


25 | Decree 
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Decretales, in ufum auditorii fui, et cum praefatione 
de uſu tituli I. Decretal. Gregorii IX, ideam, methodi 
demonftrativae in jure canonico exemplarem exhibente, 
edilit, & Marb, 1735. 
Die Praͤfation ſtehet auch in dem II Tom, bet Opufc. uns 
ter Littera de 
5. Mathematifcher Beweiß, baf bie Neichsgrafichaft Saarwer⸗ 
ben mit ihren zugehörigen Herrfchaften Laͤhr und Mühle 
berg denen Neichsgrafen: von Leiningen und Dachsburg von 
Rechtswegen zufiche, und daß babéro die von der Hochgräfl. 
Weilburg. Linie abgeftammte Dochfürfl. und Hochgraͤfl. 
Häufer, als bisherige derentores, folche zu rekituiren, und 
alle ju erheben geweiene Nutzungen zu  erftatten fchuldig 
find. 4 Regensburg, 1737. à 
6. Progr. acad. in obit. Auguftini Haumann, Jur. Stud. 
Matp. fol 1738. 
7. Progr. acad. in obit. Alex, Korfunsky , Iur. Stud, Marb, 
fol. 1740. | 
$. Ufus Philofophiae Wolfianae in jure. 4 Marb, 1740. 
Macht 13 Specimina aus, die Dim unb micbet ſaͤmmtlich 
in den Opuſeslis ſtehen. 

9. Earl Fridr. Neckers (Profeſſ. des Staatsrechts zu Genf,) 
kurzer aus denen eigentlichen rechten Quellen hergelei⸗ 
tefee Unterricht in dem Gtaatsrecht des H. X. Reichs 
teutfcher Nation, nebſt C. U, Eramers Vorrede von der 
Unmöglichfeit durch die bloffe Erfahrung das Staatsrecht 
zu erlernen. 4 Marb. 1741. | 

10. Kurze bod) herzliche Erinnerung an Herrn D. Jenichen 
- in Leipzig, wegen der von Geinen Schriften in denen 
allerneueſten Senaifchen gelebrteften Nachrichten von Ihm 

gefällten paffionirten Urtheile, 4 Marb. 1741. 
Als Senichen die Eramerifche Schrift: vindiciae regalis ju- 

fis venandi — contra Struben (f. Opufc, T. IIL Lit. a.) 

dm zweiten Baude der Aller. Nachr. von jurift. Büchern, ©. 82. 

anzeigte, gebrauchte er dabey folgende Ausdrücde: „Wir glauben 

uber dennoch, des Hrn. Geh. Juſtizraths Struben. Ga, daß die 

- Sagdgerechtigkeit fein. Regal fen, ftehe noch fet und obnumftofe 

fib, und Hr. Hofrath Cramer babe in diefer Streitigfeit feine 

Schwäche und Blöffe nur allzudeutlich verrathen.“ Hiergegen 

ſIchrieb Cramer mit der größten Heftigkeit Diefem feinen Bogen 

unter dem angeführten Titel: Kurze doch herzliche Erinnerung u. 


! w. in dan aud sugleich €entaiberg. von der Geite ber 
etwas 
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etwas befam. Der Pic, Benecke üt Gieffen Tieß die Cramerifche 
Erinnerung in eben dem Jahre von neuem wieder auflegen, und 
fügte felbiger einen Anhang unter folgender Aufichrift bey: ufti» 
ger Zeitvertreib bep müffigen Stunden, in welchen die von Hrn. 
Hofrath Eramern zu Marburg in vorftebender herzlichen Erinne— 
rung wider Hrn. Negierunasrath Genfenberg zu Gieffen und Hrn. 
D. Jenichen zu Leipzig aufacftoffete Schmaͤhungen nach Verdien⸗ 
fien. belacht ‘werden. — Dieſer Schrift feste der HR. Daniel 
Nettelbladt, der damals in Marburg fludierte, entgegen: Herz⸗ 
liche Warnung an Hrn. Beneden, 3.1. 2. feine müffiae Stun 
den inskuͤnftige beffer anguroenbett, als fid) durch einen unzeitie 
gen luſtigen Zeitvertreib bey Vernuͤnſtigen Lächerlich gu machen. 
A Marb. 17415 unb aedachter Benecke gab zur Antwort heraus; 
Abgenöthigter Beweis, dag Hr. Hofrath Eramer in denen vin- 
diciis juris venandi regalis gegen den Herrn Geb. Juftig « Rath 
€truben zu Hannover, feine Schwäche und Bloͤſſe deutlich unb 
Far verrathen habe, auf Veranlaſſung zweyer Marburgifcher Schmoͤ⸗ 
be» Schriften abgefaſſet. a Gieſſen, 1741. — Ob num mol dieſe 
Streitigkeit damit ihre Endſchaft erreichte, fo harte dennoch Stru⸗ 
ben daran nicht den minbeften Antheil: Er vertbeibtate vielmehr 
feinen Sat wider die Eramerifche Diff. in einer befondern‘ Abs 
Handlung in feinen Nebenftunden, I. Theil, €. 584 1t. 
1r. Patriotiſche Aufmunterung an die Stände, bevorad die 
Churfürften des H. 9t R. ihrem einmuthiglich erwaͤhlten 
unb gecrónten, von der Großherzoginn von Toſcana aber in 
feinem Churfuͤrſtenthum und übrigen Bayerifchen Erblans 
den zur Ungebühr bedrängtem Kayſer, mit vereinigten Kräfs 
ten benzuftehen. 4 1742. 
32% Kurzer Bericht von des Fürfil. Haufes Heſſen / Caſſel Eins 
—. ' [ofunad^ Necht auf Schloß, Stadt und Ampt Braubady, 
wie auch des Kirchfpiels Eagenellenbogen, und denen Que 
und Zubehörungen, mit Beylagen, in Folio, 1747. - 
13. Wezlarifche Nebenftunden, worinnen auserlefene beym hoͤchſt⸗ 
preislichen GCammergericht entichiedene Mechtshändel, zue 
Erweiterung und Erläuterung der Qeutfd)e im Gerichten 
uͤblichen Nechtsgelehrfamfeit angewendet werden. 8 Ulm, 
1t. bi 1247 Theil, 1755 — 1773. 

Vier folcher Theile machen einen Band aus. Nach feinem 
obe wurde diefes Werk fortaeſegt, hörte aber mit dem 128. Theil 
auf, der Herausgeber war: Johann Philipp fent. Salfe, Koͤnigl. 
Grosbrit. und Kurbraunfchweig. Lüneburgifcher Hofrath zu Hannover 
und Subdelegatus bei der Reichskammergerichtsviſitatjon in er 
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Jat. Ein vollkändiges Hauptregiſter darüber bearbeitete der Er⸗ 
langiſche Doctor der Rechte, Hofrath Johann Gottfried Mayer, 
8 Ulm, 1779. — Diele Nebenftunden find von ungemeinem 
Werthe, weil fie eine unzählige Menge Rechtsfäle in fid) faffem, 
wie fie durch ganz neue Erfenntniffe be Kammergerichts zum 
Theil aud) des Neichshofraths unter Kaifer Karl VIL. entfchieden 
find. Darunter finden fid) auch viele Aufſaͤze, bie nicht von Gra» 
mern, fondern von andern Kammergerichtsbeifigern, zum Theil 
dud wol von andern Schriftftellern, herruͤhren, wie fid) großen⸗ 
theils feb aus dem Unterſchiede der Schreibart bald wahrneh⸗ 
men laͤſſet. Dieſe lezteren Crameriſchen Schriften zeichnen ſich 
übrigens gegen feine erſteren in Anfehung der demonftrativifchen 
Lehrart und. fonften fehr aus. | Sie verdienen jedoch „noch immer 
forafültiger mit den wahren Quellen der Meichsgefege oder des mit 
mehr hiſtoriſcher Kenntniß zu herichtigenden Herkommens vergli⸗ 
chen und gepruͤft zu werden. 
14. lurisprudentiae R. G. forenfis boncatenata tatiociniorum 
x ferie, ad do&um Inftitutionum Iuftinianearum pertra&atae 
idea exemplaris. & Marb. 1756. 

Bereits im I. 1736 hatte von Cramer angefangen, die 
Anfangsgründe des Kaifers Zuftinian nach der demonſtrativiſchen 
Lehrart audjuarbeiten, und er war damit bis den Titl. XI de 
. adoptionibus gefommen. . Durch - andere wichtige Berrichtungen 
verhindert, erichien nachher nichts weiter. Doch fief fid) auf Ver- 
fangen bed Berlegers von Cramer gefallen, die fchon damals abe 
gedrurfte Bogen jezt mit einem Litel unb Vorrede. u verfehen, 

15. Bon der bey denen höchften Reichsgerichten gewöhnlichen 
Art Proceffus appellationis nur eventualiter zu erfennen. 

Iſt die Vorrede zu dem. Buche unter dem Litel: ber Wetz⸗ 
lariſche Praktieant von Johann Philipp Franz von Fleckenbuͤhl, 
genannt Buͤrgel. 4 Frankf. 1757. 

16. Obfervationes juris univerfi ex praxi recentiori fapremo- 
rum imperii tribunalium hauftae, 4 Wezlar 1758. Tom. 
H. P. I. P. I. Wezl. 1761. Tom. 1I. P. II. Ulmae, 1762, 
Tom. III. Continens fimul obfervationes ex: judicatis et 
refponfis facultatis juridicae Marburgenfis fno tempore ela» 
boratis, Ulmae, 1763. Tom. IV. Ulmae, 1766. Tom. V. 
^. Vimae 1769.. Tom. VI. Pars I. II. Ulmae, 1772. 
| Ein gang umveränderter neuer Abdrucd, 4 Ulm, 1794. u. f, 
Ein gleiches geichabe auch su Darmſtadt. 
17. Sammlung juriftifcher unb bifiorifcher Ausführungen im 
. Rechtsſachen. L Theil. Wezlar, 1759 II. Theil, 1760. fol. 
m | 1Q^ — 
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18. Des Kaiferlichen fammergeritóté zu Wetzlar Staats⸗Hand . 
buch. 8 - Werfar, 1765. | 
19. Werlarifche Beiträge zu einer pragmatifchen allgemein: 

Kechtsgelehrfamfeit aus einer Reichs» Prari dafigen bà 

fien. Meichsgerichts, 4 Theile, 8 Werlar, 1763. 

Es find in biefer Sammlung meiſtens die, Erfenntniffe bei» 
gefügt, und dag nöthige in fa&o, mebft den Rechtsgrümden, mote 
auf jene gebaut find; vorangefest; ‚alles kurz unb gründlich ge 
faft. 

20, Syftema Proceffus imperii S. Superiorum augufifimorum 
tribunalium. Quo regulae ejus proceflus ex ipfa praxi 
'imperii hauftae concatinata ratiociniorum ferie adeo dilu- 

cide proponuntur, ut aquovis in praxi tam judicando, 

,quam advocando et confulendo conftituto, ad cafus ob- 
vios iterum facillime applicari poflint: in IV partes diftri- 
bntums Ulmae, Franc. et Lipf. 4 1764 — 1767. 

G. J. 9. Pütter in Litterat. bed D. Staatsrechts ©. 457. 
fagt davon : „man bätte von einem fo philofophifchen Kopfe mehr 
Drdnung und Beſtimmung erwarten follen, ’ 

21. Academifche Reden über die gemeine buͤrgerliche Nechtsfehre 
wodurch diefelbe in ihrem natürlichen Zufammenhange vorge 
tragen, unb zugleih (9, %. Struvens jurisprud. R. G._ 
for. deraefalt erläutert wird, daß eir zu Erlernung der 
Mechte gewidmeter von felbt im Stande ift, fid) biefe[be 
fdon in der Tugend beygubringen und auf Univerfitäten 
zu den Vorleſungen vorzubereiten, I. Band, Ulm, 1765. 
II. Band, Ulm, 1766. In Quart, 

Zweite Ausgabe durchgefehen und verbefiert von I. M. von 
Mbele, Syndikus in Kempten, 2 Bände, Ulm, 1782 — 1784. 
Unter den gedruckten deutfchen ſogenannten afabemifdoen- Difcurfen 
über das bürgerliche Mecht, ift diefer noch einer der erträglichkten, 
den der verfiorbene Verfaſſer felbft durchgefehen Dattes die neue 
Auflage hat Vorzuͤge im Ruͤckſicht des deutfchen Ausdruds und 
mancher angebrachten Berbefferungen. 

22 UAnfangsgrunde des Bürgerlichen Nechts, als ein Auszug 
> feiner academifchen Reden in Frag u. Antwort dergeftalt 
furg nnd deutlich verfaßt, daß fie Der Mechte Befliffenen 
fchon it der zarten Jugend und hernach auf Univerfitäten 
bey collegiis examinatoriis: wie auch andern, bie eine kurze 
dee von fetbanem Recht fid machen wollen, zum Ge 
brauch Höchft nüglich dienen konnen. Ulm u. Granff. 1766, € 

23. Inflitutiones juris cameralis e Syftemate fuo proceffus im- 

! perii 
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perii feu. fupremor, augufif. tribunalium fuccinde ex- 
tractae. 8 Franc. et Ulmae, 1769. 

Ueber die Opufcula, die Werlarifchen Nebenftunden, bie 
Obfervationes jur. univ. und die Wezlariichen Beiträge hat ber 
Geheimerath und Pkof. I. M. Schwedt ein volftändiges Haupt⸗ 
regifter. in eineng befondern Bande in Quart, Ulm, 1768. drute - 
fen laſſen, das dann nachher der Stollbergifche Rath D. Frieda 
bid) Balthafar Eonntag in einem Bande in Quart, Ulm 1774, 
fortgefezt, unb auf das Syftema procef. Imp. mit ausgeftreckt 
hat, bem zugleid Nachrichten und Anmerfungen von dem Cha«- 
after, Leben umb Schriften, J. Ulr. von Eramers (v. G. €, g. 
von Preufchen) a[d eine Vorrede vorgefest worden, bie aber auch 
nod) befonders (4 Mim, 1774) su haben ift... (Aus Pütters eit: 
feratur des deutichen Staatsrecht I Theil, €. 443 — 457. Il. 
120. Bruders « Bilderfaal — Striders Heſſiſch Gel; Geſch. 
HM. heil, €. 334. —— 372. — Roths Staatslitteratur *, 
Theil, S. 20. ic. Ladvokat V. Theil. Hirfchings Handbuch.) s 

Cramer, Iſaak, gebobren im Sy. 1567, — Als in dies 
fem Fahre einige Kaufleute ober. Krämer auf. einen Jahr: 
markt zogen, fanden fie, ihn unterwegs bei Geißlingen; fie 
brachten ihn in einem Sad nad) Ulm und gaben ihn den Na: -» 
men Kramer. — Im Ulmifchen Waifenhauß, wurde er ers 
zogen, bifuchte dann einige Jahre das Gymnaſium, und ftu: 
Dierte nachher in Strasburg. Im Sy. 1596 wurde er Diafon 
in Bermaringen , im J. 1598. Pfarrer im Albeck, im $. 
1605 Pfarrer in Urfpring, und farb am 25. November 1619, 
alt 52 Jahre. Er hinterließ zehen erwachſene Kinder umb. ift 
der: Stammvater der noch blühenden Crameriſchen Familie. - 

Man bat unter feinem Namen: — | 

Carmen Eleg. de $.-$S, Minitterii - Ecclef, Diguitate contra 
ejus contemtoress 161 r. (Manufc.) (Aus bandfchr. Nachr) 

Eramer, Iſaac, aus Ulm, er fludierte in. Um und 
Straßburg, und war um 1682 Haußlehrer in Augsburg. 


Schriften: 

1. De Principiis decori ad Apologiam pro Hobbio eonoriptam, 
Praef. Schaller, 4 Strasburg, 1656. 

2. x@xpx —— D. Iac. Ottonis — poftquam Comes S. Pala- 
tii Lateranenfis amplifimo privilegio renunciatus eífet, 
votivis plaufibus exprefla. Ulmae, 1658. 

3. 
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3. Biblifches Chriſtwindlein dem neugebohrnen Jeſus Kindlein 
in Weihnacht feierlicher Andacht gehalten, eingebunden, und 

in diefer Papierform umgelegt, Augfvurg. 1679. 

Ex handſchr. Nachr. Zapfs Augſp Bibl.) 
Cruſius, Krauß, Martin, gebohren im Bodenftein, 
im Bambergiſchen im J. 1494. Sein Vater hieß Peter 
‚Krauß. Martin Cruſius, ſtudierte um das Sy. 1517 in Wit— 
tenberg, foo er Luther hörte und won diefem richtigere Begrif— 
fe in der Evangelifchen Fehre erhielt. - Sein erfles Amt war 
eine Kantorfielle in Berlin, :fobanm murde er im J. 1525 
Pfarrer zu Gräbern (ad Sepulchra) unb Waltersbrunn, wel: 
dye Piarrftelle das alte Halleriſche Geſchlecht in Nürnberg 
vom J. 1438 bi$ gegenwärtig zu vergeben hat. Hier vereb: 
lichte er (id mit Maria Magdalena Trummerin von Eee im 
Biſtthum Bamberg, deswegen, und weil er in feinen: Gefins 
nungen und Meligiunsvorträgen auf Luthers Seite war, mut 
de ihm vom Biſchof in Bamberg nachgeftellt, welcher babet 
Bambergiſche Meurer bei Nacht nad). Gräbern (dicte, um ihn 
- ber Hochzeit aufzuheben; fie zogen aber aus Syurcbt für den 
Nuͤrnbergern unverrichteter Sache wieder ab. — Im J. 1529 
wurde er Pfarrer in Bruck au der Rednitz, wo cr an ciner 
Krankheit fein Aug verlobr. Im Sy. 1334 wurde er Pfarrer 
bei St. Jobs, unb als ihm wegen großer Theurung das Sa 
larium: nicht gereicht wurde, gieng er von bier meg und mif ‘ 
Fmpfehlung nach Stuttgard, . vo. er fid) eraminiren ließ, eine 
Pes ig ableate, und hierauf im J. 1536 die- Pfarre in 
Steinberg bei Schorndorf erhielt. Bon hier Fam «et. wieder 
weg, uud nad) Bamberg. — Am J. 1540 Fam er nach 
Ulm, predigte am Dreykoͤnigstage dieſes Jahrs zweimal in ei: 
mem Sag im Münfter, und wurde Darauf Pfarrer in Jungin— 
gen, febr unb Mähringen. Im 5j. 1543 erhielt er die Pfar: 
re Lutzhauſen, wo er zur Zeit des Spaniſchen Krieges, da 
Kaifer Karl V. Ulm belagert hatte, viel Ungemach ausſtund. 
Denn als er im Jänner 1547 mit feiner Fran nad) Ulm fie: 
ben wollte, und unterwegs in dem Dorfe Scharenftetten bei 
- dem damaligen Marre, Georg Härtnit, das Nachtlager 
nahm, murbe er über dem Abendeffin von einem Faijerlichen 
Streifkommando überfallen; er flüchtete nebft feiner Frau nach 
dem Beinhaufe des Kirchhofs, mo er fid mit genauer Noth 
unter ein paar Todtenfargen verbarg. — Als die Soldaten 
mit bloffem Degen das Beinhauß durchjuchten, fanden fie ihn 
zwar nicht, auf dem Wege nach Ulm aber Fanı er und pu 
'au 
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Sram ihnen bod) in die Hände, fie wurden von ihnen beraubf 
und die Frau vermittelt einens Hundes befreit. Im J. 
1548 (elite er in Ulm das Interim annehmen, und «8 redete 
ihm bejonders ein guter Freund zu, mit den Worten: „er 
ollte fid) bod) dazu bequemen, und ein Auge zumachen.‘ 
ruſius aber, der cimdügig mar, erwiederte: „wenn ich cin 
Auge zumache, fo bin ich vollends gar blind.“ Nun wurde 
er alfo in diefem 2 (1548) megen des Interims entlaſſen; 
er fam hierauf nad) Culmbad) zu M. Otto Körber, dalıgen 
KHofprediger. und GSuperintendenten, der ibn auf Die damals 
dem Wolfgang Adam von Waldenfels zugehörige Pfarre Wars 
tenjeld befürderte. Er wurde aber von da — und 
im J. 1552 zum Spitalprediger zu Hof im Vogtlande be: 
ftellt, von woher ihn Margraf Albrecht von Brandenburg, 
nachdem er um felbige Zeit das Städtchen Bodenftein erobert 
hatte, im J. 1553 wieder in (eine Vaterſtadt berief. Doch, 
als der Bio? von Bamberg das Städtchen abermals cine 
genommen baffe, mußte er auch bier noch in cben dieſem 
Sabre weggiehen. — Dierauf bielt er fid) zu Sulzbach und 
Amberg auf, und befam nachher wieder eine Pfarre zu de 
tingen in der Pfals; dafelbfi war er der erfic. ewangelifche 
Prediger. Am 7. Mär 1554 farb er bier. Nicht leicht 
wird ein Mann die Lehre des Evangeliums an mehrern Dr: 
ten gepredigt haben, als Cruſius. ein Sohn, ter Sübiugle 
ſche Profeffor, machte auf feinen Vater folgende Grabfcrift: 
Crufius hic placida requiefcit morte folutus, 
Ter quinis luftris multa dolenda ferens. 
Qui medium vite divina docendo peregit , 
Cui meritum Chrifti vita falusque fuit. * 
Nunc immortales ad fumtus vivit in ords, 
Et terris vivum filius effe facit. | 
(Aus Sy. &. 95. Dunkels Nachrichten von verſtorbenen 
Gelehrten, I. 41 8 Deffau und Eöthen, 755. Haudſchr. und 
zerſtreute Nachrichten aus den Schriften feines Sohns. Nar- 
ratio graeco - latina de Dello Smalcaldico et in eo fupe- 
ratis .parentum fuorum periculis, in Freheri fcript. rer. 
. Germ. Tom. Ill. p. 429.) 
Erufius, Martin, des vorigen Sohn, gebobren zu 
Gräbern im Bambergifchen am x9 Sept. 1526. Seinen cr 
fien. Unterricht erhielt er von feinem Vater, wie aber diefer 
im 5. 1640 nad) Ulm Fam, und dafelbft eine Pſarrſtelle er 
bielt, fo fam er in die daſige lateiniſche Schule, unb — 
giftra 
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aiftrat. gab ibm fogleich eine jährliche Unterftiäzung von 15 Giu 
den, — und mun tar fein Lehrer in ber lateinischen und arie» 
hifchen Sprache Sector, Gregor geonbart. Sym Sj. 1545 gieng 
er mif Unterſtuͤzung des Magiftrats in Um, (er erhielt alle 
Sabre so Gulden) nachdem er zuvor den damals gemöhnlis 
lihen Revers „daß er acfitter, fleißig Wh und in Feine andes 
re Dienfte tretten tolle," ausgeftellt batte, nad) Strasburg 
in das Predigerflofter. Im J. 1547 hielt er hier eine Rede 
in griechiſcher Sprache de bello Germanico. Im J. 155x 
nabm er mit Bewilligung des Ulmifhen Magiftrats bic Pel» 
meifterftelle der zween Herren Philipp und Anton von Wer—⸗ 
theren an, gieng fodann mad Tübingen, nachher nad) Ulm, 
batb um eine Beförderung, doch mit der Bedingung , daß 
mar ibm das Sjnterim nicht aufbürden möchte. Allein ex 
befam zur Antwort: „er babe fid) zu gar ungefchickter Zeit ge» 
meldet, und man behalte auch vechtichaffene junge Leute jezo 
nicht.“ Von biefer Zeit an wurde er aber vou feiner Ber 
bindung gegen Ulm freigefprochen. — Nun begab er fi zu 
feinen eltern nad) Hof im Vogtlande, nachher wieder n 
Straßburg, wo er im J. 1553 Vilar an der vierten Klaſſe 
bc Gymnaſiums murbe, und das folgende Jahr eine Vola— 
tion al$ Sector nad) Memmingen auf D. Ludwig Rabus Em⸗ 
feblung erhielt. Bier fieng er an Die griechifche Sn iu 
ehren, unb gab auf Befehl des Raths, das, mas er (einem 
Schülern dietirte, in Druck heraus. Dies waren 6 zur Er⸗ 
lernung der lateinifchen und 2 jur Crlermung der griechifchen 
Sprache dienende Fleine Bücher, die nad) dem Alter und der 
Sähigfeit der Jugend, und nach dem Unterfchiede der Klaffen 
eingerichtet waren; aus den zwey leztern entjtund hernach bie 
fo berühmte riecht € Grammatif des Erufins, die in dem 
Herzogthum Wirtemberg, in Sachfen und andern Ländern und 
Städten ehemals eingeführt und mit vielem Nujzen gebraucht 
worden. Als er aber im $. 1350 einen jungen Dietmeier 
auf Verlangen deffen Neltern nach Tübingen begleitete, fo tour» 
de er von Herzog Chriftoph zu Wirtenberg auf Empfehlung 
Doctor Nicolaus Darenbülers, etlichen jungen Herren von 
Adel zum Hofmeiſter gegeben, auch gleich den 4. Sul. eben 
bic(e8 Jahrs zum Profeffor ber griechifchen und lateiniichen 
Sprache erwählt. Er erflärte den Gopboclef Bafılicus und 
ucybibe$; im J. 1560 wurde ibm Das Exercitium Stili . 
übergeben, welches er 45 abre lang verjehen batte, Nach⸗ 
ber murde ec in das N artium aufgenommen he 
«bic 
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erhielt den Auftrag, bie Poetik, unb im J. 1564 die Rheis⸗ 
pif, zu lehren. Damals laß er täglich drei Stunden über das 
Griehifhe und die Rhetorick; uno er felbft befuchte noch die 
Vorleſungen des an Schegks über das Organon des Arifto: 
teles unb Prof. ficbleró im der Phyſik — Als er den Ho— 
mer in feinen Vorleſungen erklärte, hatte er fo viele Zuhoͤ⸗ 
rer, daß der Hoͤrſaal vergröffere werden mußte. Um dieſe 
Zeit hatte er auch Aufferft viele (drey Tiſche voll) Koſtgaͤnger. 
Da im J. 1556 zu Tübingen die Peſt wütete, und die Univers. 
fitát famt 400 Studenten fid) nach Eflingen flüchtete, gieng er 
nach Freiburg im Breisgau, von ba nad) Baſel, mo er vier 
Monate war. — Cim J. 1567 Fam er nad) Gflingen und im 
J. 1568 mit der Univerlität wieder mad) Tübingen zurück. 
Sm J. 1569 gab er die Profeffur der Rhetorick von fij, 
welche M. Georg Buckhard nbertragen wurde. Als im SY. 
1573 Baron von ri von Kaifer Marimilian TI. al8 Ab: 
gefandten an den türkifchen Kaifer Selim 11. abgefchickt wur⸗ 
de, welchen M. Stephan Gerlach als SReifcprebiger begleitete, 
fo gab ibm Erufius im Namen der Univerfitit Tübingen eis 
nen Brief ; famme der von ihm in griechijcher Sprache über: 
festen Augfjpurgifchen Gonfefion an den Patriarchen zu Con 
ftantinopel, Jeremias, mit; und nachdem er von dieſem eine 
freundliche Antwort erbiclt, fo fihichte er ihm mehrere. tbeos 
legi(d)e Bücher. Dadurch murde er mit verjchiedenen Aeghp⸗ 
tiichen und Griechifchen Bifchöffen befannt, welches die Sulge 
hatte, daß viele Gricchen ihm zu Lieb nach Deutſchland reife: 
ten, von welchen er die neu: griechiiche Sprache erlernte, und 
fie ge: zuerft in Deutichland weiter verbreitete. ^ Kurze 
Zeit vor feinen Tode bat er den ganzen afademitchen Senat 
zu Gafte, und verehrte demfelben einen vergoldeten Becher, an 
Werh 100 fl.; er farb am «5 Sebr. alt 8x Syabte, 
und wurde in die Stiſtskirche St. Georg begraben. — 
Cruſius hinterließ eine große Bibliothef, 2000 Gulden an 
Werth, die er aus Europa und Alta mit vieler Mühe und Ko 
fiet gefammelt hatte, und nod) in Tübingen vorhanden iff. 
Arnold im feiner Kirchen: und Keßer » Hiftorie, und gegen ihn 
Caroli in der Wirtemmberaifchen Unfchuld (S. 491 :.) haben 
darüber geftritten, ob Cruſius auch der aute und rechtichaffene 
Gbrift, für den er im Leben und nach dem Sobe gehalten 
wurde, wirflih gemefen, oder ob er nicht vielmehr für einen 
Epifurer zu halten (ep. — _ Vrofeſſor Auguft Sriedrih Bed 
in Tübingen, in. feiner Gefchichte der Univerſitaͤt — 
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(8. Tuͤb. 1774) ſchildert S. 93 ıc. den Erufius mit folgenden 
Morten: „Die Unterweifung und Bildung vieler Juͤnglinge 
in feinem eigenen Haufe, neben dem öffentlichen Unterrichte, 
fein bis in die entfernteften Provinzen, und aud) auffer Euros 
pa ausgedehnter Briefwechfel, feine Zerfireuung in alle Arten 
von Gegenftänden, mit der Luſt, oft bie Fleinfte Begebenhei⸗ 
ten und Umftände aufjufchreiben, bie von ihm in griechifcher 
Sprache nachgefchriebenen 7000 Predigten , 6* zum Theil 
groͤßern Werke, bie viele Lektuͤre, und ein muͤhſames Nachſu⸗ 
chen erfordert haben, feine binterlaffene zahlreihe Handicrif: 
fen, wovon Die biefge (Tuͤbingiſche) philofophifche Facultät eis 
uem Theil befizt, geben einen — zu erkennen, der wenige 
Beiſpiele hat. Man vermißt, beſonders in ſeinen hiſtoriſchen 
Schriſten, die Beurtheilungskraft. Indeſſen enthalten fie ims 
mer viele fehr brauchbare Nachrichten, und felbft mande von 
andern verachtete, und von ihm bemerfte Kleinigfeit ift (pom, 
was wenigftens die Schwäbifche Gefchichte betrift, zur Berich: 
. tigung wnb Aufklärung eines nöthigen Umftandes, mit Vor: 
theil gebraucht worden. Bei allem Tadel, ber auf ihn, als 
Gefchichtfchreiber, fallen Fann, bleibe er einer der verbienteften 
Lehrer um die Jugend, den jemals eine Wniverfität gehabt hat. 
S(uffer feinen Vorleſungen, befonders über die griechiſche Spras 
de, bic er beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch fortfezte, 
und fooburd) eine Menge von Auswärtigen Studierenden bet: 
beigezogen wurde, ftiftete er durch feine lateiniſche und griechte 
fhe Grammatif, wie aud) durch die Quxftiones in Rheto- 
ricam Phil, Melanchthonis, vielen Nuzen. Die 2 erften wur: 
den öfters abgedruckt, unb in verſchiedenen Schulen, vornem⸗ 
lid) den Wirtembergifchen, lange Zeit zum Grunde gelegt, die 
[eite aber nicht nur in Wirtemberg , fonberm aud) in Franfen, 
Dännemarf, Böhmen und Ungarn öffentlich eingeführt. An 
dem Briefwechſel der Tübingifchen Theologen mit den Griechen 
hatte er den größten Antheil. Er lehrte auch zuerft in Deutſch⸗ 
Fand die neugriechifhe Sprache. Den befannten Streit mit Nie, 
lobemus Srijcehlin, der den Namen des grammatifalifchen Krie⸗ 
ges befam, und wovon, unter den Wirtembergifchen Gelehr: 
ten, Brofeffor Johann Chriſt. Klemm in dem Magifterial- 
Programm vom ^y. 1733 eine furgacfafte Gefchichte geliefert 
hat, hatte er mit. bent erſten Angriffe endigen ſollen. "^ 
Lehrer gerieth in eine allzugroffe Hije, und ber Schüler batte 
weit mehr Genie. Beide machten fid) lächerlich. Sonft ber 
hauptete er, als Bürger: und 2 Freund, den Charakter > 
| . 2 erit 
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ehrlichen und gefellfchaftlichen Mannes." Seine Leichenprebigt 
hielt ibm D. Andreas Hfiander, Kanzler in Tübingen, und 
Prof. Veit Müller eine lateinifche Gedächtnißrede: de Vita 
et obitu, — D. Martini Crufii, — 4. Tub. 1608. Voran 
fieht ws Bildnis in Kupfer geftochen. | 
er oben erwähnte Streit zwiſchen Erufius und Srifehlin 
war: Als Frifhlin feine Borlefungen anfieng, fo hatte er von 
"den angejehenften Studierenden , Baronen, Grafen u. a. 
fehr ftarfen Beſuch; und diefes erregte bei Crufius und meh⸗ 
rern Profeſſoren der Univerfität, Eiferfucht,, bie nur gar zu 
bald in Spöttereien und grobe Beleidigungen zwiſchen Cruſius 
und Friſchlin ausartete. Einftens, e$ war um das J. 15797 
Famen angefehene gelehrte Neifende nad) Tübingen, die aud) 
den Srifchlin, deffen Ruf im Ausland febr vortheilhaft bekannt 
mar, befuchten. Erufius, damals Dekan, bewirthete fie auf - 
Koften der Univerfität, mit den fänmtlicher Profeiforen Tür 
bingens aufs prächtigfte: mur Friſchlin hatte er nicht eingelas 
den. Diele auffallende Sottiſe im Angefichte gelebrter Auss 
länder, diefe Hintanſezung eines Mannes, ber um bie Unis 
verfität (don wirkliche SBerbienfte hatte, mußte natuͤrlich Friſch⸗ 
(in Galle erregen. Jahre lang hegten beide oͤffentlichen Haß 
gegeneinander; als Cruſius aber feine Antiftrigilis herausgab / 
gieng der grammatiſche Krieg an. Friſchlin hatte ſchon ei⸗ 
nige Jahre vorher eine neue Ausgabe feiner Strigilis in Straß: 
burg bejorgt, aud) einen Prifcianus vapulans (1584) heraus 
gegeben. Er fuchte nun feine Grammatik in den MWirtenbergis 
ge Schulen einzuführen, dieſes unb daß er feine grammati— 
che Bropofitionen difputationsweile gegen alle feine Gegner ver: 
theidigen wollte, vegte die Galle. des alten Erufius aufs 
neue. Cruſius gab Schriften wider Srifchlin heraus und 
ichlin ſchrieb Epigramme u. f. tv. unb Dialogen gegen 
vuüu$, in welchen Schriften die derbften Grobheiten wech. 
feíten. : Dies mährte fo lange, bis fi) die Negierum in 
Stuttgard in den Streit mifchte, und ben Friſchlin durch eis 
nen Revers verpflichtete, entweder auf ewig zu ſchweigen,oder 
für immer das Vaterland zu meiden, Daß Frifchlin das lezte 
that, iſt bekannt. Aber der Streit endigte fid) doch nicht. 
Erufius gab ſeine defenfionem neceflariam heraus, und 
Srijchlin antwortete in feinem Celetismus, Der in zwey Dias 
[ogen eine umſtaͤndliche Erörterung, aller ihm vorgetvorffenen 
Muncte enthält, unter dem ‚Motto: „Antworte dem Narren 
nach feiner Rarrheit, damit er fish nicht weile dunke.“ p 
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ſius antwortete noch in ſelbigem Jahre mit der Schrift Nro. 
14, die das Titelmotto hat: Nec ſub aqua, ſub aqua ceſſat 
maledicere rana. Die Fehde dauerte noch nad) Friſchlins un⸗ 
gluͤcklichem (d. 30 Nov. 1590) Tode fort; denn als der dritte 
dial, popp. gramm. erſchien, gab Erufius 1596 feine Defen 
* ſammt dem Leben Friſchlins Heraus; im J. 1599 erſchien 
odann vom Bruder Frifchlins, Syafob Friederich in Reutlin⸗ 
gen: Nicod. Frifchlinus redivivus. | 
Ohne ben bitterften Unmwillen, bem fid) das Gefühl des 
SMitleidens mit der Schwachheit'der menfhlichen Natur übers 
haupt beimifcht,, fann man in dem Gedanken nicht überlaffen, 
mie es möglich ift, bag Männer von Ruf, Gelehrte,- Hu 
maniften, m folhe gegenfeitige Unanftändigkeiten erlauben 


koͤnnen: 
. Scheiften: 


1. Oratio de Friderico Barbaroffa Imperatore et uxore Beatri- 
ce, cum Epitaphio utriusque Graeco- Latino. 1542. 1593. 
2, Eine im J. 1547 iu Straßburg gehaltene Tateinifche 
Rede. | VE 
Sie ſteht etwas verändert in M. Winckelii Ienenfibus De- 
&lamationibus. | 
3. Eine griechifche 9tebe de Bello germanico im 5. 1547 at 
halten, ift unter feinen im I. 1559 zufammengedruckten 
Reden zu finden. : 
4. Eine Rede de Demetrio Fabro ad A&or. XXX im Jahr 
1547. gehalten, T 
Sie fteht in Winckelii libro citato. 
€. Liber Poematum. Bafil. 1566. 
6, Grammatica Latina, 1568. 
Mehrere Auflagen, 
7. Grammatica Graeca. 1568. 
Mehrere Auflagen. Wider diefe beiden Schriften bat hi 
«ob. Frifchlin einige Schriften herausgegeben, — Grufiu$ aber ante 
wortete immer wieder. 
8, Compendium Theologicum Iacobi Heerbrandi, graece et 
latine. 1582. Wittenb. 
Herzog ubmig zu Wittenberg Datte Erufius diefe Arbeit 
‚aufgetragen. | | 
9. Turco - Graecia Libri VII, fol. Bafil. 1584. 
&iehe Io. Albert. Fabricius in Bibl, Graeca, Tom, VI. 
10. Germano = Graecia Libri VI. Fol, Ball | 
3 ih 
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“sr. Anti - ‚Strigelis. 1585. 

12. Neceffaria defenfio Anti - Strigilis. 1597. 

13. Auti - Poppysmus. 1588. 

14. Vera et poftrema refponlio ad ingrati defperatique Nico. 
demi Frifchlini mendacem et fceletifimum Celetifmuni, 
‚ Bafil. per Hulderie Froelich. 1583. 


Mit bem.Zite(motto: Nec fub aqua, fub aqua ceffat ma- 
edicere rana. | 
15. II. Conciones Graeca - latinae de lohanne Baptifta, 1591, 
} 16. Quaeftiones in Rhetoricam Philippi. Melanchthonis. 
Mehrere Auflagen. | | 
17. Oratio de Regina Rom. Augufta Irena, vel Maria Grae- 
ca Philippi Sueui quondam Caefaris uxore clariffima. 4. 
1592. Tubing. 
Steht aud) in Wegelini "Thefanr, II. Nro. 20, 
18. Oratio de Eberhardo Barbato, primo TERN Du- 
ce. 4. Tubing.. 1593. | 
. 19. Orratio de Friderico Aenobarbo. 1593. 
Steht auch im Wegelini Thefaur, II. nro. zr. 
230. Tres Orationes Scholafticae in Promotionibus praeceden- 
tibus habitae, 
#1, Oratio. de uetuftiffimo W'irtemb, ducatus Oppido Calua 
et de generofis iluftribus Re&oribus, cum apppendice - 
de Comite Caluae et Oberto. 4. Tub. 1495. 
Steht auch in Wegelii Thefaur. Tom. III. nro. 16. 
42. und 23. Annales Sueuici fiue Chronica rerum geſtarum 
antiquifimae et inclytae Sueuic, gentis. "Tom. [. IL. fol. 
1595. Annalium Rerum Sueuicarum Pars lll. cum Libro 
Paralipomenon, fol. Franc. X596. 


Diele Gift hat Joh. yaf. Mofer ins Deutfche uͤberſezt, 
unter dem Pitel: Martin Cratii Schwäbifche €Bronid, worinn su 
finden ifl, was (id yon Erfchaffung ber Welt an, bis auf das Jahr 
1596 in Schwaben, denen. benachbarten Gegenden sugetragen, befotte 
ders der Urfprungs aus bem Lateinifchen erſtmals überfest und 
mit einer Continnation, vom Yabre 1.596. bis 1733: auch ci 
nem vollftändigen Regiſter, und einer. Worrede, dem Leben be$ 
Autoris ausgefertiget von Joh. Jak. Mofer, o Cheile, in folio, 
Sranff. 1733. Diefe Schwäb, Ehronif fieng Erufius in feinem 
63 Fahre zu fchreiben an, und enbiate fie in 3 Jahren. Der 
erſte unb zweite u fam zu Sranffurt 1895 und ber pies 

neo 
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nebft den Paralipomenis (melchen einige ben vierten heil nen⸗ 

nen) im %. 1596. ©. Martin Zeiler in der Worrede feiner 

fleinen Schwaͤb. Chronif. Hamburg. Hiftor. Bibl. Centur. IV. 

p. 42. Cent. X. p. 4o. Catal. Bibl. Mencken. p. 431, und 

Pregizer in Bibl. Script. rer. Suevic voce Crufius, 

' 24. Oratio de Amalafuenta. 1599. 

25. Orationes 1599. . 

26. Tertiae Uxoris Epicedia. 1599. ( 

27. Oratio funebris Henrici, Baronis a Landau, 1602. 

28. De parentam fuorum periculis, quae tempore Smalcal- 
dici belli experti funt. 
@teht in Freheri Scriptor. rer. German. Tom, 1. 4154 
29. Oratio de tempore bene locando; item de di&o: dic cur 
hic? de duobus feculis, 1602. 

30. Oratio de Efthera. 1603. 

31. Corona Anni, five explicatio Evangeliorum Dominicalium, , 
graece et latine, Wittenbeigae, folio 1603. 

Dies ift eine Poſtill oder griechifcher Auszug allerlei von 
ihm angehörter Predigten, mit darneben gefezter Lateinifcher Ver⸗ 
fion. Er bat nämlich vom J. 1563 in ber Kirche bie Predigten 
auf den Knien, anfangs Tateinifh, vom 15. Sun, 1564 att 
aber griechiſch nachzufchreiben angefangen, und auf diefe Art mehr 
dann 7000 Predigten ercipirt, woraus zum cil dies Werk 

entflanden if. 

32. Oratio fenebris in M. Leonardum Engelhardum, Paeda- 
gogarcham Sturtgardianum, 4 Tub. 1603. 
33. Oratio de Abigaila et Bethfeba; de Rachele et Des ; ; de 
Miriamne , Sorore Mofis, de Raaba; de Debora et Io- 
hele. 1604. 
* $4. Lexicon batbaro - Graecum. 
35. Catechifmus graecus et Latinus. 
€. Dorn, in Biblioth, Theol, critic, P. II. p. 657. 

46.' Vitae lacobi Andreae. 
| 37. Commentarium Styrmianum in Olynthiacam Demophonis 

«05. et Schlia in If. 

48. Scholia Sturmiaría in Virgilii Eclogas, 

39. Poemata graeca. 
. 40. Heliodori sethiopica in epitome. 
41. Commentar. in primum librum Iliados, 
42.. Oratio, de pyraftro et pyro. 
-  Gteft in Catpár. Dornavii amphitheatro T, . I. 
Qe De Märia Gfaéta , Philippi Suevi romani Caefaris uxore. 
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44. Liber Poematum. 

45 Allerhand grammatifche Streitfchriften gegen Feifchlin. 
46. Homiliae hymnodicae, editae a I. C, Oleario. 8 Arnftatt 1705. 
Der Herausgeber Dat das Autographum Crufii erhalten, 
woraus et das Lateinifche herausgad, Es find 54 Kirchenlieder, 
welche Cruſtus ins Griechifche überfejt, eines andern Gelehrten 
Iateinifche Ueberſezung hinzugefügt, und felbige fodann griechifch 
und Jateinifch ausgelegt Dat; doch erfcheint hier nur das lateini⸗ 
fd, das Werk beflebt aus 3 Zeilen; der erfle enthält 7 cate» 
chetifche Lieder, nach welchen der ganze Catechismus erklärt wird; 
der zweite 45 Lieder, in welchen faſt die ganze Theologie begrife 
fen, unb der dritte die Erklärung der Litanei aus einer Predigt 
Matth. Haffenrefferd. Die Auslegungen find zumeilen freie Pas 
sapprafen. (S. Unſchuld. Nachr. 1705, ©. 534.) 

(Aus Mofers Schwaͤb. Chron. des Grufius, Vorrede qum 
I. Sheil. Zufällige Relationen I, 64.10. Becks Gefch. der Uni 
verſitaͤt Tuͤbingen Joͤcher. Dunfel III, 975. Hausleuthners 
Archiv. II, Theil. Man bemerke noch; Georg. Heinr. Goezii 
Princeps graece doctus: accedunt Io. Cunt. Dieterici program- 
mata de reſtauratione graecarum litterarum a Reuchlino, Cru- 
fio, Neandro et Rhodomanno facta, ut et B. Zwingelii oratio Je 
Barbarie ex linguae graecae ignoranria 4. Lipf. 1704.) 

Culmann, £eonbart, gebohren in Crailsheim im Fe 
2497 oder im Anfange 1498. Er befuchte die Schulen ju 
Dinkelsbühl, Hal in Schwaben, Nürnberg und Saalfeld, 
. War dray Jahre in Erfurtd, wo er Baccalaureus wurde, und 
eine Zeitlang zu Leipzig, mo er, bei Myconius Famulus ges 
weſen war. Nach diefem mar er ein Jahr lang Präceptor 
an der Domfchule zu Bamberg, fobann Meßner zu Anſpach, 
von mo aus er mif feinem Marggrafen der Peft «— nad) 
Baireuth und bann nad) Nürnberg fam; bier war er Anfangs 
Choraules und Gehülfe in der Schule des neuen Spitald, im 
Sj. 1522 Cantor, im J. 13523 Rector, im 5. 1525 unter 
den beeidigten Notarien und Brotocolliften «bei bem grofjen Se 
figionsgefpräh auf Dem Nathhauß: Saale zu Nürnberg Im 
. 1549 fam er an Veits Dietrichs Stelle als Prediger zu 
t. Sebald. Weiler aber an den Dfiandrifchen Streitigkeiten 
Theil nahm, fie begünftigte, auf der Canzel vertheidigte und 
des veranftalteten Colloquiums unerachtet, wozu man den Mies 
lanchthon verfchrieb, der aud) noch den Heling und Joachim 
Camerarius mitbrachte, nicht nachgab, fo wurde er im 3. 
3555 entiaffen Dafür fam er, vermutblid) auf des Dre 
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cius Empfehlung, bey Giraf Ulrich sou Helfenſtein in Dienfte, 
nnb wurde im J. 1556 Guperintendent und Paſtor zu Wies 
fenfteig, und im 5j. 1558 Pfarerer zu Bernftadt im Ulmifchen, 
wo er im J. 1562 farb. 

- ^. Schriften: 


3) Junggeſellen⸗Jungfrauen unb Wittwen, fo ehelich mere 
ben wollen ju Nutz, eine Unterrichtung , toit fie fid) im 
ehelichen Stand richten follen. & 9türnberg, 1531. 

2. Wie junge und alte Leute recht bethen follen, eine fchlich 

te einfältige Unterweiſung, 8 Nürnberg, 1$ 6. 

3. Praeparatio et inftru&io ad crucem, tentationem et tore 
tem etc. Norimb. 1538. 

Eine vermehrte Ausgabe von 1953. Der teutfche. Citel 
beißt: Troſtbuͤchlein mie man die Sraufen tröften, umb ben 
Sterbenden vorbethen folle? 8 Nürnberg, ı 551. Pforzheim, 1559 
Frankf. 1570. 

4. De adulterio et Scortatione fugienda deque matrimonio con. 
trahendo. Libri II, in gratiam cujusdam adolefcentis 
(lo. Brüler) colle&i 8 Norimb. 1539. 

Deutſch Dat diefe Schrift den gite: Unterricht wie fld) 
"Sunggefellen, Jungfrauen und Wittwen im ehelichen Stand riche 
sen ſollen. Nürnberg, 1567. 

5. Chriſtliche Meberfchrift der Werftorbenen in Gott. g Nuͤrn 
berg, 1539. | 

":.6 Grammatices larinae exercitium novum pro primis litera- 

".. . rum tyronibus ad formam difputandi in pueriles quae» 
ftiones redactum. 8 Norimb. ı541. 1546, 

7. Sententiae Philofophicae, f. verfus Poetarum morales ir 
puerorum. ufum colledi $8 Norimb. 1542. 

8, Locupletifima bene loquendi et (cribendi inftitutio. 

> 9. Ein ehriſtlich deutich Spiel, ‘wie eim armer "Sünder gue 
em Buß befebrt wird, von ber Suͤnd, Geſetz u. Evangelium, 

8 Nürnberg, 1539. 1544. | | 

1o. Aelii Donati de Vill. partibus orationis methodus, quae- 

- füuneulis - puerilibus mundique «colle&is, illuftrata. $ 

Francofurti, r545. 

11. Annotationes. in Bucolica Virgilii , 8 Bafil. 1545. 

. M. Confabulatio, f. difputatio pia et religiofa hominis eyan- 
gelici et papiftici, de verae religionis articulis, atilife 
fima iis, qui novo jam dogmate, ut vocant, confundun- 

tur. $ Norimb, 1545. 1548. 

| % 13, 
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13. Diſputationes f, Argumentationes theologicae, utiles iis, 
qui Sacris imitari et fe examini - fubjicere volunt. ‘8 
Norünb. 1545. 

14. In D. Pauli Epiftolam ad Titum — pro trivi- 
alibus fcholis, et in chriftianae juventutis ufum. 8 No- 
rimb. 1546. 

15. Examen theologicum ex veteribus et orthodóxis Scriptori- 
bus pro novitiis theologiae Candidatis congeftum. 8 No- 
rimberz 1548. 

Iſt bie Schrift Nro. 13. nur mit verändertem Titel: 

16. Conciones Saerae ac variae praedicandorum evangelico- 
rum, quae dominicis diebus et in feftis legi folent for- 
mac defcriptae, Tom. III. 8 Norimb. 1550. 

Eine vermehrte Ausgabe im Jahre 1551. 

17. Quomodo affli&i, aegroti et morituri funt inftituendi T 
atque confolandi? Quomodo tentationes Satanae et mors 
vincenda? Brevis inftru&io ex verbo Dei colle&a. 8 No. 
rimberg, 1550. 

18. Exhortatio ad Concoriliam , cum expofitione Pfalm. CXXXl 
8 Norimb. 1250... 

19. An Crux expediat vel noceat , inftru&io copfolatoria de 

' — dicto lefu. Ioh. XVI, 7. 8 Norimb. 1550. 

..20. Inftrn&io confolatoria.de parentum, liberorum,  alieno- 

rum atque propriorum peccatis. 8 Norimb. 1550. 


‚Deutich bat diefe Schrift ben Zitel: Ein Unterricht von 
her eltern, Kinder und fremden auch eigenen Sünden, gepredi⸗ 
get in der Pfarrkirche zu St. Gebald. 8 Nürnberg, 1550. 

31:: De conviviis licitis et illicitis: de fugienda. et vitända 
crapula atque ebrietate , deque. vino re&e uterklo, pia et 
chriftiana inftructio. 8 Norimb. 1550. — 

2% Thefaurus locorum communium copiofiffimus ex Vi et 
N. Teftam, cum fideli ac perfpicuá interpretatione, 8 No- 
rimberg 1551. 

33. Breves aliquot formae examinandorum Sacerdotüm etcle- 
fiafticum munus: fubire cupientium. 8° Norímly 1552. 


24. Concio in die Cirenmcis. Chrifti, de nova vita vnacum 
| ‘anno foto incipiendo, 8 Norimb. 1554. 
ds. Zeuchnis aus Gottes Mort und Schriften chriftlicher Lehr 
^ (t, Dr. Martin Luthers, Urbanus Regius, Johann Bus 
genhagen , Georg Majors, Philipp Melanchthons: mas 
ber Menichen Gerechtigkeit feo, unb wie der u 
C e | 9 
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Gott fell umb fann gerecht werden, auctore. Mich. Lind- 
nero. 4 1558 

26. Locorum Communium congeries, 8. Francof. ı56f. 

27. Daß man allein die heilige Schrift unb bie Bibel ‚oder 
Gottes wort foll predigen, leſen und hören, in dem, mas 
zur Geeligfeit nüßet, und vonnótben, begriffen ift. 

28, Zeutfches Spiel von der Aufruhr der Weiber zu Nom 
mider ihre Männern. Nürnberg. ! 

29. Ein weltliches Spiel, bie fone Pandora, Nürnberg. | 

(Aus Johsnn Auguft Vockees Geburts und Zodten: Al» 
manach, gr 8 Augfpurg, 1796, L. 154. wo citirt wird: Zelt- 
neri paralipomenon Ot;andrum, S. Leonh, Culmanni vita et 
fata, Will I, 228. doͤcher I, ©. 2245. Hirſch Dipl. Eccl. 
Seb. pag. 6.) 

$. 


f äfchenbalm, Daniel, fludierte in Ctrasburg. Man 
bat unter feinem Namen: 
De Chrifti Merito. 4 Argent. 1620. 

Daͤſchenhalm, Deſchenhalm, M. Georg, fein Bar 
fer, Johannes, war aus der Pfalz gebürtig, unb ftarb am x4. 
Mär; 1608 als Pfarrer in Weidenfteiten. Er ftubirte im 
Gtrasburg, wo er im 9j. 1604 die Magiſterwuͤrde erhielt. 
Im J. 1608 fourbe er nad) feines Vaters Tode Pfarrvikar 
in Weidenftetten, in eben diefem Jahr Pfarrer in Wippin— 
gen, im J. 1609 Diakon in Langenau; im J. 1011 Pfarrer 
in Amtſtetten und ftarb am 10 Apr. 1655. Durch feine Be 
mubungen Fam heraus: | | | 

1, D. Johann Veeſenbecks Gulden» Kleinod Pauli, oder CIII 
a über die Epiftel am die Roͤmer. 4 Wittenberg, 
1017. 5 

Däfchenhafm fam in Befis des Manuferipts dieſer Predige 
ten, er ordnete fie, fchrieb fie a6, und der Sohn bed Doctor Vee⸗ 
ſenbecks, Johannes, ließ ſie drucken. (Aus handſchr. Nachr.) 

Dalfinger, Calfinger, Ambroſius, aus Ulm. Als 
im J. 1528 Bartholomaͤus Welſer und fein Bruder eine 
Flotte nad) ber neuen Welt ſchickten, und Venezuela, eine 
Provinz in der Gegend von Peru crorberten, fo murde er zum 
Anführer dieſer Flotte beſtellt; nachher ward er Statthalter 
über Venezuela. Unter Kailer Karl V. Schuß — 

x ie 
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bie von Welſer 26 Jahre lang dieſe Provinz, aber die Miß⸗ 
gunft der Spanier entrif fie ihnen im J. 1555. 

(Aus. von Stetten A v. Augſp. C. 3xo. Handſch. 
Nachr. Sebermanns Reiſebeſchr. Stettens Lebensbeſchr I. 225.) 


Dapp, Johann Adam, gebohren am 31 —* 1505 
Fur | 


in Geiflingen, fein Vater, Auguftin Dapp, teat dafe 
germeifter und Spitalpfleger. Den erften Schulunterricht er» 
hielt er in Geißlingen, fobanm Fam er im eilften J. feines Als 
ters in das Gymnafium nad) fauingen. Hier vertocilfe er 
Sabre und der Ruf der berühmten Nechtögelehrten Ehrifiopb 
Bejold und Johann Harpprecht zog ihn im J. 1613 nad) Tuͤ⸗ 
Bingen. Mach Verfluß dreyer Jahre, nachdem er zuvor Die 
Univerfitäten Altorf, Sena, Leipzig und, Wittenberg beſucht 
batte, aieng er mad) Helmftädt. Im J. 162x reißte er wie⸗ 
der nad) Tübingen, und erhielt dajelbft die Licentiatwuͤrde in 
den Rechten. Sim Y 1623 erhielt er die Stelle eines 21000» 
caten und Sefretair bei der Landfchaft des Herzogthums Wire 
femberg. In ben damaligen Eriegerifchen Zeiten hatten er viele 
Drangfalen ansgeftanden, ba er öfters febr befchwerliche Neis 
fen zu den Armeen u. [. fv. machen mußte; im I. 1634 na 
der. traurigen Schlacht bei Nördlingen, mußte er auf Befehl 
der Landſchaft, um feine Gefchäfte in befferer Sube ju ver: 
richten, weil das Herzogthum Wirtemberg, mie andere ſchwaͤ⸗ 
biſche Städte und Länder von feindlichen Truppen uͤberſchwemmt 
murde, fi) nad) Straßburg begeben, wo er auch bis 1637 
blieb. In Straßburg erbieit er verfchiedene Vocationen, bie 
er aber alfe ausihlug. Nach feiner Zurückkunft befam er die 
Stelle eines Caffiers, welche er mit gemiffenbafter Treue big 
1654 verwaltete, indem er in befagtem Jahre tocgen herannas 
hendem Alter um feine Entlaffung bat, und den 9. Dctober 
1658 ftarb. Bald nach feiner Qurüdfunft nach Stuttgard 
murbe er mit dem damaligen Landhofmeifter und mehrern ges 
heimen Näthen, in Landichaftlichen und —I — en 
an den kaiſerlichen Hof nad) Wien geſchickt. €r hinterließ 2 
Söhne, Auguftin und Friederich melde beide in wirtembergis 
fei Dienften geftorben find. Der Tübingiihe Kanzler, D. 
Tobias Wagner, verfertigte auf feinen Tod die Verſe: 
Onmnes de cerebro Dappi, cum vita maneret, 
Dixerunt, patrie jusis id effe librum, 

‘ Proceribus Patrie fuerat qui femper in ufu, 

Res gravior quoties expedienda fuit. 
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Schriften: 


x. De Iure Matrimoniorum, fub Praef, Ioh. Harpprecht, 4 
Tub. 1614. 

$. De Civitatibus Germaniae liberis, ac mixtis. Pro Licen- 

— tia, 4 Tub. 161. 

Diefe Schrift wurde mit vielem Beyfall aufgenommen, und 
nachgehends wieder gedruckt. (Aus Häberlins Handfch., der att. 
führt: Leichenpredigt bei dem Zode — Johann Adam Dappen — 
von M. oh. Erhart Knoll, Stiftsdiafon, 4 Ctuttg. 1659. 
€. ız — 22. Magni Heffenthaleri Sillabus Memoriae Dap- 
pianae, carmine elegiaco fcriptus ac huic concioni annexus, p. 
28 — 30) 

3 IDapp, Raimund, Prediger zu Hein Schönebed, Schoͤ⸗ 
neih und Muͤnchehof bei Berlin, gebohren in Geißlingen, 
b. 22 Sept. 1744, wo fein Vater Vifirer war. Guten Grund 
zu den theologifchen Wiffenfchaften legte er fchon auf dem 
Gymnaſium in Ulm, welches er von früben Jahren an be: 
ſuchte; im J. 1762 Fam er zu den öffentlichen Vorleſungen; 
im 5. 1769 gieng er nad) Erlangen und von da nad) alle. 
Durch folgende Schriften hat er fid unter den Gelehrten 
ruͤhmlich bekannt gemacht: 

1. Gebetbuch für chriftliche Landleute, 8 Berlin, 1785. 

2. D. M. Friderici II. S. dem abgefchiedenen Geifte Friedrichs. 
des Zweiten geheiliget, aus b. latein, überf, 8 Berl. 1787.. 

Das Driginal ifl von Birkenſtock. | 

3. Predigtbuch für chriftliche Landleuthe zur häuslichen An— 
dacht unb zum Morlefen in der Kirche,. auf alle Cons 
und Fefttage des ganzen Fahre, nad) den Evangelien, 4 
Berlin, und Stettin, 1788. 

Neue Auflage, 4 Berlin, 1797, 

4. Zivei Predigten über die Abfchaffung der Bettelei auf dem 
platten Lande, und die deshalb errichteten neuen Armen: 
anftalten, zum Beften einer Dosfarmenkaffe, 8 Berlin, 1792. 

B. Surge Predigten und Prebigtentwüurfe über die Connsunb. 
Gefttans Evangelien, nebft einem Anhang von Caſualpre⸗ 
digten und Neden, ı. Jahrgang, 1. 2. 3. Abtheilung, 2. 
Sahrgang 1. 2. 3, Abtheilung, 3. Jahrgan, 1. 2: 3+ 
Abtheilung,g. Jahrg, v. Abth. ge 8 Berl, 1793 bis 1797. 

6. Mitarbeiter an der allgemeinen deutfchen Bibliotheck, gr 8 
Berlin, bei Nikolai. 
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7. €t bat das bei Nicolai. erfchienene Dfonomifd) - Fammerali- 
ftifche Lerikon v. Jakobſon (ber nur ein Musguetier ifi, unb 
nicht richtig teutfch fchreibt) dem Stil nach verbeffert, 

4. Drei Predigten für chriſtl. Landleute zur häuslichen Are 
dacht, unb zum Vorleſen in der Kirche, Fuͤr die Beſi— 
fer der erftern Ausgabe des Predigtbuch für chriftliche 
Landleute, befonders gebrudt, 4 Berlin, 1797. (Aus Meu⸗ 
fel; handſchr. Sad.) | 

Denzel, Sang, ein Portraitmaler in Ulm, er mahlte 
auf Leinewand, Hol; u.f. m. und feine hiſtoriſchen Stücke, 
die fid) nod) Dic unb da finden, werden von Kennern gelobt. 
Aus Fuͤeßli Künftlerlerifon.) | ! 

Denzel, Daniel, des vorigen Bruder, ebenfalls Por: 
fraitmaler auf feinemanb und Holz im Ulm, (Aus Fuͤßli Kuͤn⸗ 
lerlerifon.) | 

Deſchenhalm, f. Dafchenhalm. 

Deubier, M. Michael erhielt von feinem GStiefoater 
M. Joh. Cei, Pfarrer in Göttingen, und auf dem Gym 
nafiun feinen erſten Unterricht, nachher fiudierte er in Straf: 
burg. Unter feinem Namen hat man: 

De Scientia et certitudine opodi&dica, fub Praef. Io. Fauft, 
4 Argent. 1672. (Aus Banbfdr. Nachr.) 
Diepold, Johannes, genannt Dolfuß, Prediger — 

in Unjerer Yieben Frauen: Kirche vor der Stadt Ulm auf dem 
Gottesarfer ums J. 1523. Er hatte fid) für die €mporbrim 
gung der reinen Evangelifchen Lehre bekannt unb verdient ges 
madf, und feine Predigten, die ohne bittere Ausfälle auf die 
' Gegner und ganz im Geifte der unterrichtenden Sanftmuth ge: 
fchrieben find, fanden den Beifall, den fie verdienten. Schon 
im 3. 1527 hat er das Abendmahl in Um einem Diebe auf 
deſſen Verlangen vor feiner Hinrichtung unter beiderlei Geftalt 
gereicht, Ehe er nah Mim fam mar er Prediger in der - 
Reichsſtadt Weil, und predigte auch hier ſchon die evangelis 
ſche Wahrheit mit Beifall, wurde aber doch deswegen verfolgt 
und feines Amts entſezt. Auſſer feinen eigenen Schriften hat 
er aud) ‚Schriften des Reformators Decolampad überjet und 


drucken laſſen. | 
Schriften: 


1. Nuͤlzicher Sermon zu allen. Chriftenmenfchen von bee rechte 
Euangelifchen meg und von der bereytung sum Liſch Got⸗ 
tes. 4 1522. 1 ı/a Bogen, 

: 2. 
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2. Ain fchune ‚Eriftel Decolampadii an Eafpar Hedion, das es 
zymlich, müs vnb gut ſey, das die Cpiftel. und das Evan 
gelium in dem Amt der Meß in teutfcher fprach dem volf 
vorgelefen und verkündet werd, durch Johann Diepolt zu 
Vlm verteuſcht, 4 1522. 

3. Ein nujlid) Sermon von dem Wort Gottes, ‚durch Johann 
Diepold, am Zag der Enthauptung Johannis des Teuffers 
geprediget, Anno Domini 1522, 

Steht auch in den zufälligen Relationen sc. IV. Sammlung, 
S. 352 — 362. 
4. Ein Sermon am Freitag vor Laurentii, 4 1522. 
5. Ein Sermon von dreyerley Aecker, am —8 vor Natid 
Mari, 1522. | 
6. Ein Sermon über Marc. X. Ulm, 4 1522. 
7. Bon deeigrlei Bücher, Ulm, 4 1522. | 
^ft (o angezeigt im Kraftifchen Bächercatalog v. Häberlün. 

8 Zwo nuͤzlich Sermon: 1. Cin Sermon am age ber Ber 
fünbigung Marid, o. Mm Palmtag, gepredigt durch Johann 
Diebolt zu U. Frauen. Kirchen vor ber Stadt. 4 1523. 

.9. Drey gut unb nuzlich Germon, gepredigt am Oſtertag, 
Monntag und Afftermionntag, ducch Joh. Diebolt, zu Ulm 
U. Frauen Kirchen vor bem Thor, 1523. 4. 

10. Ein Cermon an S. Mariae Magdalenae - - Tag, gevredigt 
durch Johannem Diepolt zu Ulm, in unſerer Lieben Frauen 
vor denn Thor, 1523. 

ir. Ain Sermon ©. Joh. Chryſoſtomi von dem Almoſen, über 
die Worte Pauli in ber erfien Epiftel deren von Goríntb, 
in latein von loh, Oecolampadio anzaigt und durch “oe 
bonn Diebolt zu Ulm verteufcht. a Ulm, 1525. 

(Aus Haids Handichriftl, Nachrichten.) 
Dieterich m. Elias Gottlob, der Urenkel des Dock. 
Syieterid), und Sohn des Elias Helwig, gebohren in Ulm im 
J. 169. Er ftuvirfe in Altorf, Fam im %. 28 als Archis 

 biafon nad) Eplingen, wo er im J. 175 . ſtarb. | 


Schriften: 


t. De Iohanne Fero (Jobann Wild) Monacho Concionatore 
Moguntimo tefte — veritatis Evangelicae 4 Alt, 1723- 
(als Praͤſes.) 

8. De Actis et Fatis eue "Truchfefii , Archiegifeopi : 


X44 Dieterich 


Ele&oris Colonienfis Infaufti Mariti; fub Praef. Ie; 

Dav. Koeler, 4 1723. (pro Gradu). 

3. Obfervationes et Monita circa Ius Naturae, 4 Alt. 
1720. (Aus bandichr. Nachrichten.) 

Dieterich, sElias Hedwig, Enkel des Doct. Conr. 
Dieterihs, er ftubirte in Jena ober Gieffen, und wurde in 
feiner SBaterftabt Bfarrkirchenbauamtsfchreiber. Er beſaß viele 
Kenntniffe und eine Bibliotheck, die 3000 Bände ftarf war, 
unb auf 3152 Gulden 48 Kreuzer gejchäzt murbe, die nad 
einer Austrettung im Jahre 1700 zur Stadtbibliotherf in Ulm’ 
am. Man bat unter feinem Nahmen: 

1. De Auftraegis, Praef. Heinr. Dav. Strauch. 4 Ienae, 
(Gieffae) 1665. | | 

2. Vortrefliche unb fernbafte Confilia und Bedenken über ac 
wiffe hochwichtige Fälle geftellt und erörtert; mie auch 
unterfchiedliche rare und nüzliche Materien, das Schulmer 
fen betreffend. 4 Nürnberg, 168%. | ’ 

Der Verfaſſer ift D. Con, Dieterich, er beforgte die Det» 
ausgabe. (Aus handichriftl, Nacht.) | 

Dieterich, Joh. Daniel, in Gieſſen gebohren am 
13 Apr. 1606, fein Vater war D. Theol. Konrad Dieterich. 
Im S. 1616 Fam er mit feinem Vater nad) Ulm und beſuchte 
. bie lateiniſche Schulen dafelbft; im Sy. 1623 Fam er-zu_den bf: 

fentlihen Borlefungen, hoͤrte M. Andr. Herrenfchmid, M. Jo. 
Bloß, M. Fo. Bapt. Hebenftreit, S. Phil. Ebel, und weil 
er fid) der Medizin widmete, genoß er auch ben Unterricht der 
Wmifchen Aerzte, Gregor Horft und Sebaft. Strohmeier. Im 
ai 1635 gieng er nad) Marburg, nach drey Jahren nad) Bas 
el, wo er im 9j. 1630 bie Doctorswirde erhielt. Nachher 
wurde er Schwedifcher Feldmedikus. Im I. 1637 ward er 
bem D. Mofes Held ald Cpitalpbyfifus adjungirt und erft im. 
S. 1648 fam er in das Collegium mebicum. — Im J. 1673 
am xri Ang. ftarb er. Mit den Kanzler, D. Tobias Wagner 
und dem Heilbronnifchen Geiftlichen , 9X. Gotthard Loͤſchen⸗ 
dien MEN er mehrere Jahre einen theulogifchen Brief⸗ 

[4 


Schriften: 
X. De Pleuritide, 4 Bafel, 1630. 


4. Oratio funebris — Gregorii Horftii — Med. Doct. Ulm. 
4 Ulmae, 1636. 
| Steht 


I 
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Steht auch cum concione funebri in Horfüi operibus, 
Tom, III. Editio Norimb. fol, 1660, a 
3. D. Dieterici Inftitutiones ‚catechetieas, 8 I640.  . 
Diefe verbefferte Ausgabe bearbeitete D. Konrad Dieterich 
felb& nod), er beforgte nur den Druck ünb verfertigte bie Regi⸗ 
fer dazu. 
4. Dee Prediger Salomon in unterfchiedlichen Predigten et» 
tíárt, IT. Bände, fol. Ulm, 1642. 
5. Prophetifche Erklärung von Auslegung des geiftreichen Pros 
pheten Nahum, 4 Ulm, 1658. . — wer 
Nro 4. 1. 5. Daben auch feinen Water zum Verfaſſer, er 
beforgte nur die Ausgaben mit Vorreden. (Aus Leopold,) | 
Dieterih, Job. David, aus Um. San bat unter 
feinem Namen: | * 
1. De genuina eruditionis natura, Praef. E. C. Schroeder, 
4 Wittenberg, 1724. , 
2. De Hiobo non fceptico adverfus Obferv. Halenfes, 4. 
Wittenberg. 1726. (Aus bandfchr.. Stadt.) i à 
.- Dieterich, Johann David, aus Um; man hat unten 
feinem Namen: | 
1. De non adaequata eruditi 
4 Wittenbergae, 1739. E E 
2. De concatenata Finium Humanorum copulatione, .praeci- 
pio prudentiae decore, Partes II. 4 Wittenb, : 1737. 
. Dieterich, D. Konrad, gebofren qu. Gemünbe an der 
Mohr in Dberheffen in der Grafſchaft Ziegenhain, am gtem 
FJaͤnner 1575, wo damals fein Vater, Nikolaus Dieterich, 
Amtmann war. — Seinen evften Unterricht erhielt er zu Hauſe, 
fam. im J. 1585 nad) feines Waters Tode in die Schule nach 
Dreifa, von da im J. 1586 nad) Marburg ins Pädagogiune 
und bejuchte vom J. 1590 die Vorlefungen Goflenius, Nıgie 
biu$, Hartmann, Waltperius, €briftopb Cramer, Hunnius, 
Winckelmann, Meer u. a. Im S. 1591 machte er in Ges 
feltfchaft des Profeffors, Georg Herdenius, weil in Marburg 
eine Epidemie herrſchte, Neifen .an den Rhein, die Donau; 
durch Ungarn, Böhmen, Meiſſen und Thüringen. 9m 9j. 
1593 wurde er ju Marburg Magiſter der Philoſophie, und: 
von bie(er Zeit an.-befchäftigte er.fich vorzüglich mit theologi⸗ 
chen Wiſſenſchaften. m J. 1399 erhielt er von dem Gras 
en Solms, Johann Georg; eine Predigerfiele in Laubach, 
unb wurde nachgehends - bei deſſen Sohn, Philipp, unb bet 
bem Landarafen von Helfen, Mauritius, Feldprediger, bel 
welcher Gelegenheit er Heſſen, u. und Geldern durchs 


rift. 


onis ín IV. Facultates divifine, 
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xeißte. Er war es aber Fein ganzes Jahr lang, denn ald 
Graf Philipp ſchwer verwundet wurde unb zu Arnheim in 
Geldern ſtarb, ſo gieng er toieber nach - Haufe, und murde 
den 12 Nov. d. J. Ugterdiafon in Marburg. Im SY. 160 
wurde er von Landgraf, Ludwig bem jüngern, als peni 
der Ctbif unb Paͤdagogarch nad) Gieſſen berufen, in derfelben 
Stunde, als die übrigen Marburgiſchen Theologen bei ber. ba: 
maligen Reformation ihres Dienfies entlaffen ‚wurden, Er 
war alſo einer Der erften, der die hohe Schule zu Gieſſen er: 
richten und berühmt machen half. — Sym Sj. 1607, al8 man 
bic afademifchen Privilegien folenniter publizirte, war er 
Decan und im $. 1609 Prorector ber Univerfität. Hier 
war er. 9 Sabre, bis er im J. 1614 als Guperintendent 
nach Ulm befördert wurde. | | | 
...S8enr Sube des: Doctor Veeſenbecks (1612) bid zum J. 
1614 war nämlich Fein Superatfendent in Ulm, fondern der 
Senior, M. Peter Huber, verwaltete die Geſchaͤfte; und: e$ 
fiel auch, während diefer Zeit nichts Merkwuͤrdiges vor, auffer 
daß im J. 1613 über Errichtung eines Aerarii Scholaftici 
deliberivt wurde. Aber auf 9[nratben des Rathsadvokaten, 
Doctor Hieronimus Schleicher, ward Dieterih in benauntem 
Jahre als Superintendent nad) Ulm berufen. D. Schleier 
feurbe deswegen ſelbſt vom Ulmifchen Nath als Sachmalter 
zum Landgrafen Ludwig V. gefanbt, um ihn zur Einwilligung 
zu bewegen. Am aten May Fam Dieterich in Ulm an und hielt 
eine Probpredigt. — Er: gieng aber wieder nad) Gieſſen, refi: 
gnirte dafelbft, nahm Durd) eine Dilpufation de Formula 
Concordiz die theologifche Doctorsmärde an, veißte am 10 
Auguſt mit feiner Familie ab, Fam nad) Um am 2o Augufl 
und murde am Bartholomäustage vom M. Peter Huber vor: 
geſtellt. Er erhielt 600 fl, 4o Immi Veefen, 12 Immi Roy; 
gen, 12 Rlaftern Holz SSefolbung, jum. Keifegeld xoo fl. und 
ein. aan; meublitte$ Joauf zur. Wohnung. An Kirchen und 
Schulen hat er viele Anftalten, davon fid) viele bis anf den 
heutigen Tag verhalten haben, eingeführt; auch andere merk 
tolirbige. Begebenheiten, bie er felber bewirkt hatte, haben fid 
unter feiner. Amtsführung zugetragen. Am 3x Auguſt des Fahre 
1624 defretirteder Magiftrat, — wahrſcheinlich war dies [dom 
sine Wirkung feines Eifers, — daß auf den frühen Beifchlaf vier 
Fahre Stadterilium gefezt wurde. Im Sabre 1615 verordne⸗ 
ic Dieterich „eine. Lokal⸗Viſitation der  Landgeiftlichen ; veran: 
ftaltete, daß das: Schulkacer erbaut würde und that einen (inp 
DEO OPEN ELIT cU e agr 
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ſchlag, wie bem (o laͤſtigen Gaffenbettel möchte abgehölfen wer⸗ 
den. . Am Sonntage Deuli (am 13 May) 1617 hielt er des 
wegen im Münfter eine Predigt, de ift acbrudt, 4 Ulm, bei 
Meder, und enthält für die damalige Zeiten gejunbe Begrifr 
fO und bereitete die Syuntoobner Ulms auf, diefe heilfame Vers 
orbmung vor; am 3r März (1617) ſchon murde zwar das 
Mandat wegen des Gaffenbettels öffentlich publicirt, aber big 
das ganze Gefchäfte alle Vorurtheile uͤberwand, und der (rem 
de Almosfoften in Um feine gegenwärtige noch beftchende Eins 
richtumg erhielt, ftunbe es an, bis 1624. In bem Sabre 
1615 wurde auch durch feinen Betrieb die Barfüfferfirche re 
parirt, das. Geftühl in Ordnung gebracht, damit Leichen⸗ und 
Almofenpredigten, auch Catehismuslehren.darinn Fonnten gehalten 
werden, welches nun auch (eit 1616 qeícbicbet. ^ Im $. 1616 
verfertigte er die lange vorher (don defiderirte Kicchenagende 
und beförderte fie zum Druck; ferner wurde in diefem Fahre. 
der. Katechismus Lutheri aufs neue mit Dieterichs Vorrede ges 
brudt, (S. Nro. 19.) und flatt des Fleinen Katechismus moie 
bcr eingeführt; aud) wurde verordnet, daß unter feinem Bor 
fige alle halbe Jahr theologiſche Difputationen von den Lands 
geiftlichen gehalten wurden. Im Jahre 1617 Do er die Ehe⸗ 
erichtsordnung erneuren; gab das Gebettbuh für bie Ulmi⸗ 
chen Kirchen heraus (C. Nro. 23.), umb das Gefangbuch 
(5. Nro. 26.) . Auf feinen Rath wurde auch in diefem Jah⸗ 
re verordnet, daß die Diaconi; menn fie auf eine Bfarre pro: 
movirt werden wollen, — fid) wieder erammiren daffen (ollen y 


‚welches: aber im %. 1620 wieder „abgeändert wurde; ferner, 


daß die jungen Pfarrer vom Lande an den Feiertagen Abends: 
im Muͤnſter predigen müffen, wofür fie zwey Gulden befoms 
men; Im Sy. 1619, daß Bibliothekaren an der Stadtbibllo⸗ 
thef angeordnet murden; daß die Sonntagsbeichte unter der. 
Morgenpredigt abgethan wurde ; daß an Conn: Feft: und 
Feiertagen mit allen Glocken zum Goftesdienfte des Morgens’ 
im Münfter zufammengeläutet werden folle. Als er im 5; 
1620 Director des Gymnaſiums wurde, (o geſchah unter fet 
wer Direction im %. 1622 die groffe Veränderung deſſelben 
in ein. afademifches Gymnaſium, mehrere neue Pehrer wurden 


 aufgeftellt, und das Gymnajium im ſieben vis a da vorher 


nur recht waren, abgetheilt. Die Veranlaſſung dazu war 
der dreißigjährige Krieg, wo die» Studierende ſich auswaͤrts 
nirgends. mit Sicherheit aufhalten konnten. Im J. 1625, 
Daß junge Leute fleißig EEE lernen ſollen, ne 
— à erde 
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werde man fie nicht Hochzeit machen laſſen. Am 9f. 1628, 
am 20 May fourten die Betfiunden am Dienftag Nachmit: 
fag$ angeordnet. Im J. 16341 den m May, ergieng eine 
— an die Pfarrer, welche die paͤbſtiſchen Kirchen der 
Kloͤſter und Dörfer zu verfehen hatten, fie follen ſchriſtmaͤſſig 
und faflid) predigen, ohne auf bie päbttliche Lehre zu ſchimp⸗ 
fen, fie. jollen freundlich gegen den gemeinen Mann, und in 
der Converfation nüchtern fepn; im J. 1635 iff auf fein Anz 
rathen verordnet worden, daß die Pfarrer vom Lande, welche 
fi) damals auf der Flucht, wegen ber harten Kriegsdrangfas 
len, in der Stadt aufhielten, wöchentlich zweimal, am Sonn 
tage unb Donnerftage,. in der Barfüfferfirche einer um den atv 
dern dem gleichfalis fid) in der Flucht in Ulm aufhaltenden 
Baurenvolfe predigen follen. Der fogenannte Bußftand, der 
in der Gafriftei im Muͤnſter gehalten wurde, und erft im 
Sabre 1788 aufbörte, worinn alle diejenigen Perſonen erfcheis 
nen mußten, welche durch frühern und unerlaubten Beifchlaf - 
fi) verfehlten, und vom geiftlihen Minifterium zur Lebens: 
befferung ermahnt tourben, wurde auch durch fein Anrathen, 
nachdem das vierjährige Stadteril aufgehoben wurde, veram 
ftaltet. Durch diefe und mehrere andere in damaligen Zei 
ten wohlthaͤtige Verordnungen , fo wie durch feinen Eifer, 
Beharrlichfeit und gründliche Gelehrfamfeit fund er ſowol in 
Ulm ale aud) im Auslande in großer Achtung; daher erhielt 
er aud) mehrere Vokationen, z. B. im J. 1617 al$ Par: 
rer nad) Herrenals bei Wien, mad) Prag an die Kirche zu 
€t. Salvator in der Altfiadt, wobei ihm zugleich die In— 
fpection der deurfchen evangelifchen Kirchen aufgerragen wurde, 
auch wollte ibn fein Fürft, der Landgraf Ludwig, mieder im 
fein Land ziehen; allein er lehnte alle dieſe Wocationen . ab. 
Im Sj, 1619 hielt er bei der Feier ber Roͤmiſchen Kaifers 
wahl Serdinands II. eine Predigt im Münfter (©. Nro. 32.) 
über die Worte: Dan. II. 20 1c.; biefe von Ferdinand geles 
fen, gefiel (o wohl, daß des Kaifers Vicefanzler, Baron von 
Am: Crbad), der ben Dieterih am 14. Dctob. 1627 nebft 
Doctor Schleier, Sigmund Schleicher und Veit Marchtater 
in der Krone zu Gaſte geladen, ihm fagte: er ‚möchte (d 
bod) eine Kaiferliche Gnade: erbitten, er molle fie ohne Mühe . 
auswürken ; wofür er aber höflich dankte, indem er argwoͤhn⸗ 
tty. man möchte ihn auf: die Fatholiiche Seite, der er jo arant 
war, ziehen. Mit br Frau, Margaretha Lenkerin, lebte 
€« 93 Jahre in des Ehe und zeugte mehrere Söhne und - 
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ter. Seine jüngfte Tochter verhenrathete fih an M. qub» 
wig Mayer, Schmwedifchen Generalfuperintendenf ; am xgfen 
May 1647 wurde die Hochzeit zu Erbach im Schloß mit vic 
fer Pracht vollzogen. Rathadvokat D. Frieß, der ein vertraus 
fer Freund von ihm war, führt in feiner Chronick an, daß Die: 
terich hauptfächlich Urſache geweſen, daß Ulm der Union treu 
blieb Kathsadvocat Doltor Klauf, der c$ für unweiſe hielt, daß 
Ulm bei einer Verbindung bleibe, die ber Faiferlichen Autori⸗ 
tät gerade zumider fci, dufferte, „es waͤre beſſer, Daß Doctor 
Dieterich jesiger Zeit (1621) zu Gieffen als ju Ulm märe, 
dort mürbe er ficherer feyn, als. hier. Er beforge, man dürfs 
te-ihm ben Pfaffenrock, wenn‘ fid) der Kaifer der Stadt bes 
mächtigte, haͤßlich ausflopfen." Am 22ten May 1639 flatb 
er, nachdem er 25 Jahre bie Kirche und Schulen in Ulm mit 
‚vielem Ruhm verwaltet, Er führte einen äufferft ſtarken 
. Briefwechfel, und feine Briefe, bie aus mehrern Folianten 
beftehen, befinden fid) in Ulm auf der Gxtabtbibliotbed. Sein 
Bild ift in Kupfer geftoden. 1) in en von U. Aubry ges 
fischen. 2)’in m yon Thelotte geftochen. 3) In Quark 
von. Melch. Hafner gefiochen in Spizelii Templum Hono- 
ris &c. 4) in Quark ohne Anzeige der Künftler. 5) in 
Fein Octav vou Azelt geflochen, bei Freher, Tab. XXIII. 
6) in Quart von Luc. Kilian 1628. 7) von eben demſelben, 
1629. 8) Gemahlt von Andr. Schuh, geftochen von Luk. 


Kilian, 1634. 
Schriften; 


1. Gbrififide Leichenpredigt bei Begraͤbniß Laur, Wolfen, 
Rathöverwandten in Marburg, 4 Marburg, 1600 

Sie ſteht auch im IIL Zheil der Sammlung Heli. Leis 
(enpreb, Num. 23. | 

- s. Chriftliche Leichenprediat bei bem Abfterben Fr. Elifabeth 

des Pauli Cgenolpbi, Typographi Acad. -Daudft. 4 Mar⸗ 
burg, 1604. : 

-.$. Analyfis Logica Evangeliorum Dominicalium et Feftiva- 

.« .Mum, una cum obfervationibus ét do&rinis ex S. Scri- 

;pturae fundamentis, San&orum Patrum  teftimoeniis et 

virorum do&orum fententiis &udiofe conforipta, — IIl Par« 

tes, 5 Gieflae, 1608 - 1610. ibid, 1612. 1617. 1620. M. 

ebend. 1631. 4 Franc. 1625.8 ibid. 5656. U, 1657. u. 

1688. it 4. Lipf. 1629 u. 1630. 1688. 1712, unb 

1715. in 4. Marp, 1641. in 4, 
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4. De Tortitudine, 4 1609. 

4. Inftitutiones Diale&icae, 'ex prohatifimis Ariftetelis. et 
Rami interpretibus, ftudiofae confcriptae, 8 Giffae, 1609. 
1611. 1615. 1618. 1624. 1626. 1655. Goslar, 1615. 
Lipfiae, 1617. 1656. 1722, lenae, 1621. 1630. Co- 
burgi, 1623. Marp. 1631. 

; Rob. Phil. Ebel in Ulm, gab eine Erklärung heraus: 
Hermes Logicus EPICURUS 8 Ulmae, 1620, Marp. 1637* 
Franc. 1643. in 8. 

6. Inftitutiones Logicae, 8 Giffae , 1609. 1655. 

*. Elenchus géminus continens refutationem exceptionum et 
argumentorum, quae a Iudaeis -contra adventum Mefliae 
afferri folent. Gilfae, 4 1:699. ibid. 4 1613. 

'$. Oratio panegyrica de mixta haereticorum in diffeminandis, 

. jintroducendis ac propagandis erroneis fuis — ae 

ritibus novis prudentia, 4 Gilfae, 1609. 
Gic if auch angehängt in des. Ern. Salom, Cypriani ditf, 
de propagatione haerefium per cantilenas, 8 Lond. 1720. 

9. Quaeftiones Theologiae de Fanaticifmo. 

'* 29. Myfteriologia Sacramentorum Veteris et Novi Teftamenti, . 
quaeftionibus variis illu(tr acced; D. de formula Concor- 
diae Witteb. et de fanatilıno Schwenckfeldianorum ac 
Chiliaffarum, Lipíiae, 1613. 1627. 

21, Inftitutiones Catecheticae, Gieflae, 1613. 1653. Lipf, 
1614. 1615. 1617. 1663. 1683. 1689. 1712. 1715. 
1722. Ulmae, 1640, Lübeck, 1645. 1652. Francof, 
1652. 1663. 1685. 1242, lenae, 1622. 1635. 1638. 
1683. Wilmar, 16521 Stralfund‘, 1661; Rint. 1622. 
Norimb. 1651. 1652.^ 1659. Die Ausgaben find in 
Detav und Duobe. — 

Einige, befonders Ältere Ausgaben, haben als Titeltupfer das 
Bildnis des Verfaſſers. Aus dieſen vielen Ausgaben‘ und Nach⸗ 
btüden, von welchen noch mehrere fehlen mögen, ficbt man, wie 
beliebt diefer gelehrte Gatecbiómus überall geweſen, umb in mie 
vielen Schulen er als Lehrbuch gebraucht worden iſt. Auch bas 
ben mehrere Gelehrte Commentarien darüber geſchrieben, 3. 95. 
Chriftiani Chemnitii (Superintendent. itt ena) Annotationes in 
D. Dieterici Catechifmum :8 Lipf. 1677. 1686. 1697.:1699. 
12. Franc. 1742.) Friedemanni Bechmanni (Doctor der Theo» 
logie im Jena,) Notae uberiores in Inftitutiones Catecheticas 
Cunradi Dieterici 4 Franc. et Lipf, 1707, mit einer 9Borrebe 
von D. Buddaͤus von — und Fortgang der egtechetiſchen 

Kheologie 


— 
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Theologie. D. Jobh. Mantifch (ein Danziger Theologe) gab 
heraus: Diafephi de DoRrina catechetica, Danzig, 1663, darinn 
fieben Difputationes expofitionis catechefeos Dietericianae infervie 
entes. enthalten find. Ephraim Prätorius (Senior des — 
riums in Danzig‘ in der Schrift: Athenae Gedanefes bat & 
104. nod) fieben andere Difputationes in Inftitutiones Catecheti- 
cas Dieterici angeführt. Dilucitationes catecheticae in D. Die- 
terici Inftitutiones Catecheticas a M. Eberh. Rud. Roth, Re&or 
Ulmanüs, 8 Ulmae, 1712. 1722. M. Sof. Pet, Miller, 
Rector in Ulm verfertigte Erläuterungen über jeden Artifel; alle 
zufammen machen eine vollftánbige Erklärung diefes Dieterichiſchen 
Katechismus aus; fie find aber nicht gedruckt. Eine Ueberſezung 
in holländifcher Sprache erfchien 1736, in Octav. Eine deutfche 
Veberfezung, unter dem Zitel: - Anführung zum Catechismo u. 
f. m, von M. Ludw. Selger, Pfarrer unb Superintendent in 
Siegen überfegt. 4 Giefen .ı619, 8 Zrif. 16:6. 16402. 1655. 
1688. Leipzig 1622. GStralfund, 1661. Eine andere Ueberſe⸗ 
zung mit Chemnigens Anmerkungen, 8 Frkf. 1688.  . 
Hingegen gab ein Fatholifcher @eiftlicher wider diefen Ca⸗ 
techismus heraus: Lutheranifinus a fe jugulatus; worüber bald 
nachher D, Peter Haberforn herausgab: EFwöycız feu ejefio et 
expurgatio quisquiliarum, quibus Conr, Dieterici opus Cateche- 
ticum anonymus quidam papifta in Tra&, Lutherani(mus a fe jugn- 
latus, contaminavit, 4 Gieflae, 1662. Mach einigen Jahren ers 
ſchien lac. Reggiani Anti» Catechetica, feu errores in Conr, Diet, 
Inftitut Catechet. pontificis affricati, 8 Leulfchoviae, 1673. 

12, De Formula Concordiae, Wittenbergae 1536 inita, 4 

Gieflae, 1614. E. 
Iſt wieder abgedruckt. in Myfterior. Sacramentis, p. 328. .- 
33. Probpredigt gehalten zu Ulm im Jahr 1614. 
14. Drdinations Predigt bei der Einfegnung M. Dan. Sit 
. gens 4 lilm, 1614. 

15, Epitome Praeceptorum Diale&icae, 8 Ulmae, 1615 und 
1618. 

16, Inftitutiones rhetoricae e probatiflimis veterum ac recen- 
tiorum interpretibus confcriptae , ivariisque exemplis tam 
facris quam philol cis in ufum inventutis Scholafticag 
illutratae. 8 Gi(fae, 1614, 1616, Schleufingae, 8 
1617. Erfurt, 8 1620. lenae, 8 1621. Ulmae, 8 
1628. Lipfiae, 8. 1620, 1628. 1631 1653. 1693. 
1690. 1694. 1704. 1709. Marp. 8 17124 Francof. 
1683. ! 
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17. Epitome Catechetica , 8. 

Diefe Schrift wurde im J. 1615 gu Ulm in der Tateiie 
{hen Schule eingeführt, umb iff ein Auszug aus dem groͤſſern 
Wer; erft im J. 1627 aefchah aus Mangel der Eremplarien eine 
neue Auflage, aber num wurde das lateinifd)e und deutfche nt. 
beneinander gedruckt, die Ausgaben find: Alm, 16:5. 1672, 
1642. Leipzig, 1650. 1663. 1684. 1799. Jena, 1674. 
Breslau, 1527. 1735. Sranffirt, 1688. ttb, 1645. Gieſ⸗ 
fen, 1702. mit einer Vorrede von J. H. May. ebenbafeloft. 1718 
Alle in Drtav. M 

18. Inftitutiones Oratoriae f. de confcribendis rationibus e 

veterum ac recentiorum Oratorum praeceptis methodica in« 
trodufio, in ufum juventutis Seholafticae illuftratae, 8 
Gieffae, 16513, 1615, Schleufingee, 1617. Erphurdi, 
1619. Giffae, 1625, Lipf, 1631. Ienae, 1624. 1636. 
1638  Marp. 1645. Lipf. 1614. 1672. 1682. t690. 
1694 170?. Marb 1712. Lipf. 1689, 1722. Lipf. 
Alle in Octav, auch Ausa, ohne Anzeige des Orts v. Jahrs. 

Die darinnen befindliche Beſchreibung von der Stadt Gieſ⸗ 
fen bat M. Rambach ins Deutſche uͤberſezt, mit Anmerkungen et 
laͤutert und dem Gieſſer Wochenblatte vom Jahre 1771, vom 
19 — 25. Stuͤcke einverleibet. 

19. Der kleine Catechismus — utberl mit Unterweifung für 
einfältige junge Let, bei Begehren aum Heil. Abendmal 
zu gehen, aud) etliche Kinder und Schufgebetlein, 8 ulm 
1616. 

Dies ift eine neue Ausgabe des im J. 1561 in Ulm ete 
ausgefommenen Catechismus, wozu Dieterich ein Spruchbuͤchlein 
für Stadt-und Landfchulen mit einer Vorrede unb Inſtruktion 
und Zuchtbuͤchlein hinzufuͤgte. 

20. Zuchtbuͤchtein in Verſen. 8 Ulm, 1616. 

Mehrere Auflagen. 

31. Digtriba de Ufu, Abufu. et Negle&u Decium Scripto. 
rum Secularium et Antiquitatis, 

. $2. Chriſtliche Praefentations ^ Predigt bey Aufführung und 
Praefentation M, Michael Fröfingers, Ulmenfis, und M. 
Georg Muͤndlers, Gundelfingerfis, als jener jum Pfarrer 

dm Langenau, diefer zum Pfarrer in Wettingen präfentirt 

. wurde. 4 ttn, 1616, 

23. Ehriftliches Kirchen » Gebet: Buch 8 Ulm, 1617. 1655. 

. dm Sj. 1639 gab D. Veiel eine vermehrte Ausgabe heraus. 


Mee 
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24. Predigt vom urſprung der Tempel umb Kirchengebaͤu. 1617. 
utn, 4. 
WVier Auflagen, bie dritte 1623, in diefer Predigt wird vom 
Ulmiſchen Münfter Nachricht atacben. 
25. Zwo Ulmifche Jubel» und Dank⸗ Predigten, 4 m 1617 . 
4 Augfourg, 1617. 
' 96. Ehriftliche Kirchen. Gefäng. 8 ulm, 1617. 

Dieles Gefangbuch ift tm J. 623 mit ı5. neuen Geſaͤn⸗ 
gen vermehrt und 1679 wieder — worden, und nach⸗ 
her mehrmal. 

27. Predigt vom Stadt - Land unb Bafenbeitel über Deuter. 
c XV. 4. „Es fol allerdings fein Bettler unter eud) fon." 

4 Ulm, 1617. 
| ag. Erklärung des Propheten Nahum fin LXILL Predigten 4 
| Ulm, 1618 1658, 
"29. Der Prediger Salomon in unterfchiedlichen Predigten ev 
flárt und ausaelegt, o Theile, 4 Ulm, 1618. 1658. ulm, 
fol. 1639. 1642. Nürnberg, 1664. 
30. De Sacramentis in genere, 4 Ulmae, 1619, 
+ 8t. Aphorifmi et Quaeftiones ad Sacramentoram dikribptione, 
difcrimine et numero, 4 Ulmae, 1619. 
32. Ulmich ; Kaiferliche Giüdwánfdugnad » Predigt, als K. 
Ferdinand IL zu Frankfurt am Mayn zum römifchen fai» 
fer ermählt worden, aus Dar, U. 20. 21. Ulm, 1619 
4 Leipz 1620, 

Sie ſteht auch in feinen fonderbaren Predigten. 

93. De Baptifmi efficiente materia et forma. Ulmae, 1619. 
34 Sonderbare Predigten von unterfchiedenen Materien, 4 
e Theile, Ulm, 1619 — 1632. 4 £9j. 1630 — 1632. 

1669 — 1670. 
— $5. De Coenae Dominicae fine, five fru@u, fubje&o et ad- 
jundis, 4 Ulmae, 1619. 
36. De Baptifmi fine, five fru&u, fubje&ojet adjunctis, 4 1619 
37. Difcurfus politicwe de Munitionibus et Propugnaculis , 4 
Giffae, 1608.  . 

M. Joh Phil, Ebel, überfeste diefe Schrift ins Deutſche 
unter dem Sitel; Diſcurs von Feſtungen u. ſ. w. 4 Gieſſen, 
1620. Man findet dieſe Schrift auch in des Johann Chriſtoph 
ipolb$ arbori confanguinit. et affinitat. angehängt. 

$8. Epitome Praecoptorum Rhetorieae et Orgtoriae in ufum 

Clafficorum inferiorum ex Infitutionibus Rhetoricis et 
Oratorii colleta. 8 Ulmae, 1620. Giclfae g 1715. 
3 ein Nujug von Suo. : 


Ld 
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39. Chriſtliche Praefentatioms - Predigten bei Auffuͤbhrung und 
Praefentation Joh. Leo Roth, als Pfarrer in Geißlingen, 
unb M. Michael Muͤller als Diacon bafelbft im Jahr 
1620 4. Ulm, 1620. MV. 

4o, De erroribus Suencofeldianorum in artic. de baptifmo; 
4 Ulmae, 1620. | | 

41, De Coenae Dominicae efficiente et materia externa, 4 
Ulmae,- 1620. "E 

- 43. Poenitentia Davidica, oder Erflärung der VII Bußpfalmen 

Davids in 78 Predigten, 2 heile, 4 Ulm, 1620. Gieſ⸗ 
fen, 1624. 1728. Granff. 1660, 1674 ©... : 
In einer Ausgabe 4 Luͤbeck, 1624 befinden fi mur die 3 
erſten Bußpſalmen. "ug 
43. Ulmifche Kirchweih · Predigt, bei Einweihung der neu er» 
bauten Kirche zur H. Dreyfaltigfeit in Ulm, 4 Ulm, 1621. 
Diefe Predigt hielt 20. Dieterih am 16 Bept, 1621. in 
der neuerbauten Kirche. in. Gegenwart des gauzen Ulmifhen Ma 
giftraté unb der Buͤrgerſchaft. Unmittelbar nach dem Gottesbienft 
defretirte der Maniftrat, ihm für diefe Predigt. 100 Gulden zu 
gerehren. Burgermeiſter Daniel von Gab. felbft ‚brachte fie 
ihm noch vor dem Mittageſſen ins auf. 2 | 
44. Ulmiſche Kinderpredigt von Wartung, Pflege und Zucht 
der jungen Kinder, darinn ausgeführt, ob die Säugame 
. emmen zu vathen fepen? über £uf. II, 40. 4 Ulm, 1621. 
Steht auch im IV. £beil der fonderbaren Predigten, 
AS. Ulmifcher Regentenbaum, aus DanielIV, 8 x. 4 Ulm, 

1621, 16:9. u | Ä 

46. Ulmifche Glocken » Predigt, darinn von ‚der Erfindung, 
Hrauch u. Mißbrauch der Glocken in den. Kirchen gebatu 
delt wird. 4 1621. 1625, Ulm. —— 

a7; Welt und Geld - Cora, aus Luc, XXI, 34. 4 Ulm, 16ar. 

48. Geiftlicher Kleiderfaun, aus dem Evangel, Matth. IX, 
4 Mim, 1621, . * 

49. Ulmiſcher Feigenbaum, b. i, die Evangeliſche Parabel, 
Lue. XIII. von dem unfruchtbaren Feigenbaum, am Neuen 
Jahr 1621. 4 Ulm, 1621. Ä 

so. De Materia interna, five ceelefti Coenae Dominicae, 4 

Ulmae, :621. | 

51, Ulmifche Brockenkoͤrbe, b. i. zwoͤlf Körbe voll geſammel⸗ 

ter reden von den fünf Gerftenbrod, uber Joh. VI, 
13. 4 Ulm, 1621. | 


52. 


* s 
LE 
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E Aphorifmi et Quaeftiones de Mila pontikicia, 4 Ulmae , 


* 


| 1622. 

$3. Ulmifche Neuiahrs » Predigt, über Syrah L. 24 — 26. 
4 Ulm, 1622. | 

54. Der Welt Blindheit. 1. von leiblicher; 2. von geiftlichers 
3. von weitkicher Blindheit, — III. Predigten am Son 
tait Efto mihi. 4 Ulm, 1622. 


55: Canandiſche Wafferfrüge, d. i. Die ſechs fleinerne Waſ⸗ 


ſer-Kruͤg, auf der Hochzeit zu Cana in Baliläa, über 
oh. I, 6. 4 Ulm, 1622. 


| 56. nimiſche Neujahrs-Predigt von den drey Landplagen, 


Theurung, Krieg unb Verheerung, über IV, 5. 6. 107 12. 
4 Ulm, 16. 3*+ 

57. De Ele&ionis aeternae definito gone; et abfoluto de» 
creto, 4 Ulmae. 1623. 


; $8. Rector et. Praeceptor bonus, ——— et in Publicum 


Profcenium illuftris Scholae Ulmenfis, ipfis feriis D. To- 
hauni: Baptiftae Sacris produ&us, cum novus Scholae 
Rector et Conre&or. Praeceptores item VI et V. Claffium 
publica inclyti au&oritate folemniter praefentarentur, 4 
‚Ulmae, 1623. 1627. 

£9. Anmeifung zum Beten, 8 Leipjz. 

60. Johannes Cberfeng wolgearünbete Ablegung des uͤbelge⸗ 
gründeten Schwarmbedentens, welches M. Herrmann Nathe 
mann von Danzig über D. Konrad Dieterichs Difpntation 
von der Schwenkfelder und anderer Schwärmerey, fo fie 
won dem gepredigten Gottes Wort haben, ohnlängft aude 
gefprengt. Mit einer Vorrede von 2D. Dieterich, an bem 
Rath zur Danzig, 8 €vj. 1694. 

61. Drdinationg- Predigt, bei Einfegnung 9m. Hieron. Wil 
balıns, 4 Ulms, 1624. 


62. Philoſophiſch⸗ u. theologifcher grau. Difeurs, von nächte 


lichen Träumen, darinnen Bericht gefchiehet: 1. mas 
nächtliche Lräume feyn, 2. Woher fie insgemein kommen. 
3. Wie mancherlei diefelbe (egi, 4. Mas von ihnen zu 
halten, 5. Wie deren allerfeits vecht chriftlich zu gebrau⸗ 
chen. 4 Ulm, 1624. 16:9. 


63. Zwo Ulmiſche Neujabrs⸗ Predigten, die erſte über Hagg. I, 


6. im Jahre 1624, die zweyte über Ierem, IV, 14 — 37. 

im Jahre 1625, 4 Ulm, 1605. 
44. Epiftola ad Gerhardum Theol, Ienenf. d.d. Ulmae 1635. 
d. 25 lus. de miraculis. S, Francifci «t quid, de aranea 
id 


* 
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im calice inter celebrationem — miffae ab ipfo imbibita, 
qnae pofimodüm poft pruritum cruris ad fcalpturam 
ejusdem e crure illaefo illaefa prodiit, fentiendum. Item 
de fratre Afino et ovicula ad aram Virginis matris agni 
genus ad nutum Francifci fle&ente. 

.. Sg Zengels monatl. Unterredungen, 1693. Apr. €. 302, 

. 65. De Caufa Ele&ionis , f. Praedeftinationis , 4 Ulmae 1625. 

66. Aphorifmi et Quaeftiones de Caufa Ele&ionis impulfiva, 
five meritoria, 4 Ulmae, 1625. 

67. Ulmifche Nreuiahrs- Predigt, ber das Gebet des Prophe⸗ 
ten Habak, I, 12 — 17. Ulm 4 1626. 

«68. Anführung, mie man den Catechismum Lutheri in denen 
s Hauptſtuͤcken recht unter Augen fehen, erwegen, und 
lernen fol. Frankf. 8. 1626. 1642. 

69. Ulmiſche Schuls Predigten, 4. Ulm, 1626. 

7o, Zwey Ulmifche Schul - Predigten von der Schulmeiſter 
Amt, 4. Ulm, 1618. Leipzig, 1626. | 
r. Frucht und Stroh » Chriften, über gut. Vim, 1$. 4 

à, | Mim, 1627. 

- #2, Predigten über das Duch der Weißheit, 2 Bände, Ulm, 
1627. 1632: 1641, Nuͤrnb. 1632. 1657. 1662, EOS pe 
1675. ale in Folio. ' 

73. Epiftola ad "us Lyfetum, d. d. Ulmae, 1628. LZ 6, 
Jul. 

In unſchuld. Nachr. 1711. vaa. 435. 

24. Predigt über bie Worte: „hie ift gut ſeyn, 4. Ulm, 1629. 

3 Ufmifche Nenjahrs-Mredigt, über H. Chron. XX. 1 — 
15. Ulm, 4. 1630. 

46. ulmiſche Neuiahrs- Predigt, uͤber Jerem. xv. I^ in, 
4. 1632. 

77. Canones Logici, 8. Ulmae, 1633. 12. Franc. 1657. 

78. Difeurs vom Kriegsraub- und Beute, 12. Heilbron, 1634. 
12. Ulm, 1632. 4. Leipzig, 1669. 1673. 

49. Koͤniglich Schwediſche Leichflag, bei dem Tode T | 
Guſtav Adolph. 4. Ulm, 1633. | 

Diefe Predigt hat feinen Tert: 

#0. Der alten Spiegel, darinnen fid) Alte und Junge wes 

» zu fpiegeln haben, 12 Ulm, 1634. 

sr. Der Alten Spiegel, aus dem r2, Kapitel des Pred. Ex 
lom. erklärt, 12. Ulm, 1634. 

$2. Ulmiſche Nenjahrs- Wacht, uber Marc. XIII, 27. 4 m, 
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13. geichenpredist bei bem Zode Earl Horn, fem zu Kran⸗ 
fag, Hesla und Wenden u. f. m. unb Gunrab Arnoldts 
von Wenth, Freiherrn zu Gragenftein, Heren zu en 
und Gdulenbord) u. f. m. beider Fähnrichen unter Schwe⸗ 
difcher Armee, als biefelbe zu Ulm in der Baarfuͤſſerkirche 

zur Erde beftattet worden. 4. Ulm, 1634. 

$4. Ulmifche Neujahrs- £oofung, uber Matt). AAN 4. Ulm, 
4. 1635. — 

$5. Diſcours vom Allmofen, r2. tiim 1655. 

86. Ulmiiche Dankfagungspredigt wegen Abwendung der gratis 
famen Pet. 4. Ulm, 1636. 

87. Landverderben und Kriegsnoth, ^ ulm, 1637. 

83. Ulmlſche Neujahr» Predigt, über Serem XIV, 19. 20" 
Ulm, 4. 1637. 

89. Sriedenshammer, eine Predigt über Cjerem, XIV, 19. 20. 
Ulm, 4. 1657. 

90, Ulmiſche Neujahrs+ Predigt über Pſalm XIV, 7. Ulm, 
1638. 

91. Sioniſcher Neujahrs⸗ Seufier, uͤber Pſalm XIV; 7. TN 
4. 1658. 

$2. Ulmifche Neuiahrs» Predigt über Que. XIH, ^x — 3 
Ulm, 4. 1639. 

93. Galikäifches Schlachtopfer, eine Predigt uber Luc. XI, 
I — 3. Ulm, 4. 1659. 

94. Xl. Predigten von der Zeit, 4. Ulm, 1640, 

95. Regentenpredigt. 4. Ulm, 1643. 

96. Ulmiſche Kriegs» und Buß» Predigten, 4. lm, 1664 

97. Vortrefliche und kernhafte Confilia und Bedenken über 
gewiſſe und hochwichtige Fälle geſtellt umb erörtert: wie 
auch unterfchiedliche rare unb nuͤzliche Materien das 
Schulweſen betreffend. 4. Nuͤrnb. 1689. 

Von Elias Hedwig Dieterich herausgegeben. 

98. Mehrere einzelne Orationes Panegyricae von merkwuͤr⸗ 
digen Materien das Schulweſen betreffend, die ſich bei ſei⸗ 
nen Conüliis (Nro. 97.) befinden. 

-(Aus Spicelii Templum Honoris; Freher in "Theatro; ^ 

Joͤcher; Ladvokat; D. Gregorius. fangemaf Nachrichten zu einer 

eatechetifchen Hiſtorie; Tok. Balthaf. Schuppii panegyr. memoriae 

Conr Dieterici confecratus 4 1639, welcher hernach ſowohl ja 

deffen Orat. ald von H. Witten in mem. Theolog. Dec. IV. 

Pag. 455. feqq, eingerüdt worden. Strieder Ill, 29 — 38, 

bandſchr. Nacht.) 

Ra Die; 
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Dieterich, Konrad, aus Ulm, ſtudierte in Jena, und 
wurde Pfarrer in Bersheim. Man hat unter (einem Namen: 
De caufa morali ejusque natura in refpedu ad a&um pec- 
caminofum. 4 lenae, 1663. (Handichr. Nachr.) 
Dieterich, Konrad, gebohren am 14 Auguſt 1716. 
oin Um fam er im %. 1734 ju den öffentlichen Vorleſungen, 
. fiudierte ſodann in Jena und Altorf. Im Sy. 1751 ward. er 
Pfarrvikar in Phil, im Sy. x752 Pfarrer in Ettlen chieß, im 
J. 1754 Pfarrer in Holjfchwang, im J. 1758 Diakon zur 
Dei. Dreifaltigkeit in Um, im S. 1759 Prediger im Müns 
fier und ftarb am 24 Juli 1762. Man hat unter feinem 
Namen: - | 
1. De Neceffitate Myfteriorum in Religione revelata ex Ra- 
— tione et Revelatione demonftrata, fub Praef. Io. Dav. 
Bayer, 4 Alt. 1746. (Aus handfchr. Sad.) . 
* Dierlen, Johann Philipp, in Ulm gebohren am 
24 Novemb, 1752, fein Vater war ein Chiruraus. Auf bem 
Gymnafium fam er im Sy. 1769 zu den öffentlichen Worle: 
fungen, ftubierte nachher in Jena Theologie, war in den Syab: 
ten 1786 bis 1789 Pfarrvifar in Scharenfteften, Weberfingen 
und Geiflingen und wurde im J. 1789 Diafon in dem Städt 
hen Leipheim. Er fehrieb: | | 
1. € ben Wetterfchlags; eim Vorſchlag zur meitern Prü- 
ng. 
. Steht im ulmifchen Intelligenzblatt Nro. 35, Jahr 1793. 
Dies, Yn. Wilhelm, Recor am Gymnafium in Ulm, 
gebohren In Geißlingen am 4te Febr. 1623, to jein Vater, 
Gorg, Wirth zum Math mar. Im ſechsten Jahre feines 
Alters Fam er in die bafige deutſche Schule, two er lejen, fchrei- 
ben, rechnen unb bie Anfangsgründe der lateinischen Sprache 
bei dem damaligen Präceptor, Joh. Jakob Haufer, lernte. 
Noch im feiner zarteften Jugend ereignete (id) ein Zufall, der 
bier bemerkt zu werden verdient. Mach der unglücklichen 
Schlacht bei Nördlingen am 28 Aug. 2634, und dem darauf 
erfolgten feindlichen Ueberfall von den Spaniern zu Geißlingen 
wurde fein Vater vor feinem Haufe von einem Spanier, ohne 
gegebene Urfache, tobt gefchoffen, über welchen Zufall der jun⸗ 
ge Diez fo in Hitze gerietb, Dag er von feinem Haufe berum 
ter fprang, und in vollem Grimme unter die Soldaten lief, 
um den Mörder feines Waters aufzufuchen, und fid) an ihm 
„zu rächen. Allein fogleich evgriefen ihn bie Golbaten, war⸗ 
fen ihn auf ein Pferd, und (egtem ihm mis einem g^ b 
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Bruſt gefesten Piſtol Stillſchweigen auf, indem er immer we⸗ 
gen des fchrecklichen Todes feines Vaters jammerte. Doch 
nach wenigen Stunden, als der Soldat, ber. ihn bewachte, 
etwas zu effen Faufte, entfam er; pló;id) fprang er vom 
Pferde, uud verbarg fid) einige Zeit an einem heimlichen Or⸗ 
fe; endlich flüchtete er fid) aus der Stadt (Gieiflingen), zu 
eben der Zeit, ba man gerade feinen Vater mit mehrern Peis 
then zur Stadt hinaus auf einem Wagen führte. Bald, 
noch am naͤmlichen Tage, traf er feine Mutter nebft feinen 
noch vier jüngern Gejchwiftern glücklicherweife in einer Berg: . 
bóble. Durch biefe traurige Begebenheit gerieth nun fee 
Mutter in die Ditterfte Armuth, welche fid) daher entfchloß 
im J. 16 3 ihren Knaben das Kannengieſſerhandwerk erlers 
nen zu Wr Allein feine alzufchwächliche Leibesbeſchaffen⸗ 
heit, und vorzüglich aud) der allzugroffe Aufwand, den dieſes 
Hretier erforderte, vereitelte diefes Unternehmen. Inzwiſchen 
jog feine Mutter mit ihrer Familie im I. 1636 nad) Ulm; 
und an 9X. Georg Burckhart, Prediger im Deünfter, und Re— 
ctor M. Konrad Merf, erhielt fie gute Unterfiüsung. Bald 
darauf fam er ins Gymnafium, mo er von der Partemkaſſe 
wochentlich 1o Pfenninge erhielt; und nun befam auch er meh: 
tere. Gutthäter, morunter er die Wohlthätigfeit der Weber 
befonders rühmte; doch mußte er, um feine Mutter und Ge , 
fhwifter zu ernähren, mit Singen vor den Häußern, fid) et 
was zu erwerben fuhen.. Des Tags betfelte er und des 
Nachts legte er fid) auf bie Wiffenfchaften. Als er einft 
am heil. Dftertag vor eines braven Webermeifters Hauß bei 
den Salzftädeln bettelte, unb feinen gewöhnlichen Gefang: Ein 
Wuͤrmlein bin id) arm und Flein ꝛc. anftimmte, fo Fam Bies 
fer zu ihm auf die Straffe, nahm ihn bei der Hand und fagte: 
Komm her, mein liebes Schülerlein, feze dich bier auf die 
Stiege und if bir mur recht. genug; worauf er fid) mit 
Speiß und Trank herrlich erquicht hatte, Im J. 1643 fam 
er zu den Öffentlichen Vorleſungen, von melcher Zeit er höhes 
er Unterftüzung erhielt, auch der damalige Nathsälterer, Mare 
Ehriftopb von Welfer, M. Johannes Meyer, Lehrer am 
Gymnafium, und Buchhändler, Johannes . Görlen, waren 
feine großen Wohlthaͤter. Noch ehe er Student wurde, hielt 
, €t eine felbft ausgearbeitete Nedet de Miferia Germaniae, 
Im J. 1646 gieng er, um Theologie zu fludieren, mad) - 
Straßburg, mo er D. Johann Schmid, Joh. Conr. Dan - 
Bauer, Boͤckler, M. Bad, D. Schaller, Dorſch und — 

| ' | * hörte. 


! 

i60 | Die | | 
hörte. Hier erhielt er im. J. 1647 die Magifterwürde (S. 
Nro. 3), und mit Nro 2 beichloß er jeine afademifchen Stus 
dien. — Im 3j. 1650, al$ M. Michael Täubler ſtarb, marb 
er Lehrer der V. Klaſſe am Gymnafium, im Sj. 1659 Cons 
rector, im 1671 Profeſſor der Rhetorik, im Sj. 1674 Nector 
des Gymnaſiums und Biblivthefar, und im J. 1684 Pros 
fe(for der griechifhen Sprache mit Beibehaltung fewer vorigen 
Brofeffur. Am 3o Juny — ſtarb er in einem Alter von 
72 Jahren. Mit Hans Jakob Schad, Rathsaͤlter in Ulm, 
der zwei Tage vor ihm — ſtarb, lebte er in taͤglichem 
Umgang und der vertrauteſten Freundſchaft. Diez hatte viele 
Verdienſte um das Gymnaſium unb beſaß gründliche Kennt⸗ 
niſſe, beſonders in der griechiſchen Sprache und Litteratur, 
und der berühmte Zuͤrichiſche Profeſſor, Joh. Caſpar Siege 
rus, führte mit ihm mehrere Jahre gelehrten Briehwechl un 
bei Derausgabe feines Thefauri Ecclefiattici hat er ihn öfters 
confulirt. Er felbit arbeitete mehrere jahre an einer Auge 
gabe des Homers mit Bemerkungen, allein er hielt zu tvenig 
auf Schriftfieller Ruhm, daher unterblieb aud) der Druck 
derjelben. Sein Bild ift von Sirtus Kummer gemahlt und 
von Barthol. Kilian in 4, 1694 in Kupfer gefiochen. 


Schriften: 


^ p. De Circumcellionibus , 4 T 

2, De fummo Bono, 4 Argent. 1647. Ä 

9. De Defcenfu Chrifti ad Inferos ejusdemque Refurre&ione, 
4 Argent. 1648. 

4. lfocratis Orationes III, Plutarchi de Liberorum Educa- 
tione Libellus, et Pythagorae Carmina aurea, cum An- 
notationibus, $ Ulmae, 1671. 1678. 

Er fügte eine Iateinifche Ueberſezung bei, bie aber nicht _ 
von. ibm, fondern von Hieronimus Wolf, Wilhelm Eylander 
umb Michael Neander ift. — Das Litelfupfer iff von Mel⸗ 
djior Haffner geftochen unb von J. Kummer gemahlt. — 

5. Hiftorifches Handbüchlein, theils Iuftige, theils wunderliche; 

. tbeil$ fchröfliche Händel unb Begebniffe, 8. 1672. , 

Ohne fein Wiffen unb ohne feinen Namen, indem das Mas 
nuſer. ein guter Freund von von ibm entlehnt, ſchnell abge 
fchrieben, und herausgegeben hat, | | 

6. Apophthegmatum Libellus ex Diogene Liertio et Plutarche, 
in ufum ftudiofae juventutis conpginnatus, latine et graece 

9 Ulmae, 1709 | 

Sf 


— 
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In Handfchrift Dat er binterlaffen: 


7. Lucubrationes Ciceronianae. 

Defiers ward er erfucht, biefe drufen zu laſſen, aber bee 
Grund der oben bei Bearbeitung des Homers angegeben wurde, bte 
wog ihn, «s nicht zu tbum. 

(Aus Leichenrede bei dem S&obe M. Wilhelm Dies von M. 
oh. Gont. Mayer, reb. im Münfter, 4. Ulm 1694. Ladvo⸗ 
fat, V Theil. Joͤcher. Handichr. Nachr.) 

— ties, M. Johann Beorg, jweiter Sohn des Re 
«tot Dies, geb. den 22ten Mär; 1667, ftudierte in Leipzig, 
wo er im %. 1690 die Magiftermürde erhielt. Im J. 1698 
ward er Pröfeffor der griechiichen Sprache in Ulm, im %.. 
1699 Präceptor der VI. Shaft, im J. 1706 Adjunctus des 
Minifteriums und zugleich Kabinetsprediger des damals in Ulm 
fid) aufhaltenden Marggraien von Durlach. Im J. 1710 ward 
er Hofprediger u. Kirchenrath zu Durlach, fodann Fam er nad) 
Emmendingen, und zulezt ward er Senior und Scholarcha 
in Heilbronn, wo er am ota Jaͤnner 1737 flarb. Sein 
Sohn, Ehriftian Carl Wilhelm Diez, gebohren in Ulm 1707, 
befuchte das Ulmifche Gymnaſium, und Fam im J. 1724 ju 
den öffentlichen Vorlefungen. J. ©. Diez gab heraus : 

geichenrede bei bem Tode Adam Chriſtian Wackſen, J. 

Jl, D. Würtemb. Rath und regierender Burgermeifter 
in Heilbronn, 4. Heilbronn, 1702. (Aus Ladvokat. hand⸗ 
ſchriftl. Nachrichten, 

Diez, M. Johann Wilhelm, dritter Sohn des Re⸗ 
ctor Diez, gebohren in Ulm am 2 Febr. 1662. Gon im 
Sj. 1667 fam er ins Gymnafium, und im Sj. 1678 zu. den of: 
fentlihen Vorleſungen. Sm %. 1679 hielt er eine Rede de 
Paradifo in hebraͤiſcher Sprache. Im J. 1680 gieng e 
nad) Straßburg, mo er D. oh. Joachim Zentgrav, D. Sor 
hannes Fauſt, M. Joh. Gbriff. Artopaͤus, Julius Reichert, 
u. a. hörte. Im J. 1683 gieng er nach Jena, tmo er die 
Magifterwürde erhielt, im J. 1684 befuchte er feinen Bru⸗ 
der, den Baumeilter in Dresden. Don Jena gieng er nad) 
Wittenberg unb von da nad) Leipzig; mad mehrern gemach⸗ 
ten Reiſen, nach Prag, Pilſen, Sulzbach, Nürnberg u. f. tv, 
fam er im J. x687 in — Vaterſtadt an. Waͤhrend (ti 
ner Abweſenheit wurde ihm zweimal die juͤngſte Predigerſtelle 
in Ravensburg'angetragen, welche er aber jederzeit ablehnte, 
Im Sj. 1688 ward er Diafon in Leipheim, im 5. 1690 Pfars 
ver in Scharenfietten, und — 1695 Pſarrer in — 

T B. m 
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Am 17fe Auguft 1727 farb er, nachdem er 32. Fahre Par: 
rer in Leipheim gemejen. Bei diefer Gemeine bat er auf ver: 
ſchiedene Art fein Andenken im Gedächtnig erhalten, befonderg 
durch eine jährliche Stiftung, mad) welcher den älteften C dub 
Findern alle Jahre Handbibeln ausgetheilt werden. - Vorzüglich 
durch feinen Betrieb und Veranſtaltung entftand aud) im J. 
1702 die nod) vorhandene Witten : und Waifengefellfchaft in 
Ulm der verburgerten Geiftlihen in Etadt und Land. | Ein 
jedes Mitglied bezahlt zu derfelben bei- feinem Eintritt 25 fl., 
und noch befonders ein neu befürberter Landgeifilicher x, und 
ein neuerwaͤhlter Stadtgeiftlicher zmeen Gulden. Nebft dem 
berahle ein jedes Glied einen quartemberlichen Beitrag, fcit dem 
Sjabre 1781: 2 fl. ao fr. bis das beftimmte Quantum, dag 
im 3. 3781, auf 125 fl. erhöht wurde, erlegt ift. Aus bie 
fer Caſſe erhält nun jede Wittwe, ‚nach dem Tode ihres Mans 
nes, oder, menm diefe mangelt, bie unverforgteu Kinder adt 
Sabre lang, alic Fahre 4o Gulden. Das Kapital, von vers 
fehiedenen. Wohlthätern auch beſchenkt, worunter vom Ulmis 
hen Magifirate 1500 fl. finb, (oll gegenwärtig 42,000 fl. 


arf. fepn. 
| € driften: 
y. De Praefagiis Mortis, vulgo von 9Botbotben des Lodes, 
: fub Praef. lo, Fr. Mayer, 4. Wittenb. 1687. ' 
1. Beichreibung des Landftädtchen Leipheim, in Werfen, 1725. 
Ohne ſeinen Namen; fie enthält mehrere, merfwürdige 
Umſtaͤnde von biefem Städtchen. Ä 
3. Befchreibung des Ulmiſchen Mimfters, aus Chroniken ge» 

fanmelt, Manuſer. (Aus Leichenpredigt b. b. Tode M, 

Joh. Wilh, Dies von M. S05. Martin Müller, Haids 

Beſchr. von Ulm. Handſchr. Nacht.) 

Diez, Marx Konrad, erfter Eohn bed. Rector Dies 
war ein Fünftlicher Bildhauer zu Dresden und koͤniglich⸗ 
Polniſcher und Ehurfächfifcher Hberfeldmefler dafelbft. (Aus 
handſchriftl Nachrichten.) | | | 

* Dürr, Seonhardt Sriedrich, Prediger in der 
Heichsftadf Kempten, 1743 zu Leutkirch gebohren , wo damals 
fein Vater, Johannes, ESchulmeifter war und der ı785 als 
Präcptor der V. Klaffe am Gipmnafium in Ulm ftarb.. Er 
ftubirte in Altorf und Gottingen. 


m Schriften: 
1, Lavaters Geficht des Eben Zaid, aus einer Arabifchen Sant» 
5 ^ fdwift, 8 Kempten, 1775. 
| Verſuch 
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2. Derfuch eines kleinen Beitrags gut beftättigten Ordnung 
Gottes in den Veränderungen des menjchlichen Gefchlechtg, 
8 Ulm, 1776. 
3. Briefe eines Schwaben über die neueſte Verſuche zur Ver— 
befferung der Religion, 8 1778. ohne Drucort, — 
4. Verſuch u. Verbefferung einiger alten Kirchenlieder, nebſt 
einer Vorrede von der Nothwendigkeit und Nuzbarkeit ſolcher 
Verbeſſerung. ge 8 Frankf. u. Lpz. (Alm bei Gtettin) 1779. 
5. Srauctprebigt, welche am 7. Maͤrz 1790, als an dem 
Rage der Zrauerfolennien für Joſeph IL in der evangel, 
Prarrfirche ber Reichsſtadt Kempten gehalten wurde. 8 
Kempten, 1790. (Aus Meufel; bandfchr, Nachr.) 
* Dürr, M. Paul Kafpar, gebohren zu Leutkirch den 
25 May 1750, des vorigen Bruder. Er fiudirte in Göttingen, 
und wurde durch Fürfprache des D. Joh. Peter Millers 1776 
Mepetent bafelbft, 1782 Garrifonsprediger in Minden, und 
2791 erſter Prediger und Superintendent, 


Schriften: 
1. Commentatio Inaug. philolog, fub voce FW) multoties 


et multifariam in vetuftiffimis litterarum monumentis 
obvia, 4. Goetting. 1776. 
2, Genealogia lefu hominis optimi maximi cum chronologica 
., .Vaticinorum. de Meffia indice in ufum auditorum, g 
Goetting. 1778. 
3. Deantiquiffima Fidei et Morum regula, 8 Goetting. t7gr. 
4. Nachricht von ben neueften Streitigkeiten über den Kanon, 
Steht in Walchs neuefter. Religions - Gefchichte, ıter Sheif 
©. 243 :x. (Aus Meufel handfchr, Nachr.) 
E E. 
bel, M. Johann Philipp, gebohren zu Gieſſen 
am. ızten Febr. 1592, fein Vater hieß Konrad Ebel. Im 
6ten J. fam er in die lateiniſche Schule, im 13ten ins Mb 
dagosium, im ızten Fam er zu den. öffentlichen Vorleſungen 
und 1671 erhielt er. die. Magiftermirde daſelbſt. Als 1614 
Doctor Conrad: Dieterih vom Magifirat in Ulm als Su 
perintendeng ber bafigen. Kirchen berufen wurde, jo erhielt ex 
den. Auftrag einen jungen Menſchen, der gute Kenntniſſe bát» 
fe, um in ber lateinischen Schule zu lehren, mitzubringen, 


Er brachte den Ebel mif, und Hir ein gelehrter, wer 
X 2 
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und arbeitfamer Schulmann. Er wurde daher, nach vorge: 
nommener Prüfung bem Sector Hebenfireit als Gehuͤlfe zu: 
gegeben, aud) wurde ibm E aufgetragen, bie damals ganz 
in Staub gelegene öffentliche Bibliothek in Ordnung ju brin: 
gen unb nad) vollbrachter Arbeit ward er 1619 Bibliothefar. 
Als 1617 bie fiebente Klaffe errichtet wurde, da vorher nur 
fechfe waren, ward er Conrector, 1622, bei der Errichtun 
des afademifchen Gymnafiums, Prof. der Logik und Nhetorid, 
1623 SRector, unb lehrte mum die Moral; da die Profeffur 
der Hoctif errichtet feurbe, übertrug man ibm aud) biefe zu 
Ichren. Am 2often Dezember 1627 farb er; er mar ein 
worzäglicher guter Tateinifcher Dichter unb aud) Poéta Laurea- 
ws. Gein Sohn, Johann Daniel, fiudirte um 1640 in 
Marpurg. Sein Bild iff in. Kupfer geftochen in Octav von 
Luc. Kilian 1623, etatis 31. 


J| Schriften: 


X. Oratio fecularis de barbarie litteraria per elegantiam cum 
Evangelio renafcentem profligata, nec non de Scholae 
Ulmanae Re&oribus. Ulmae, 1717. 

2. reurrto; Quaeftionum grammaticar, Logiearum et Rhe- 
toricarum. 8 Ulmae, 1617. 

3. Difp. meriftica de partibus partium Philofopbiae organicae , 
f. dire&ivae. 8 Ulmae, 1618. ," 

4. De Categoriis in genere et in fpecie, 8 Ulmae, 1618. 

s. Difp. de Accidente , 8 Ulmae, 1618. 

6. De Praedicamento Quantitati. 8 Ulmae, 1619. 

7. De Praedicamento Qualitatis , 8 Ulmae, 1619. 

8. De Praedicamento Relationis. 8 Ulmae, 1619. 

9. Gontab Dieterichs Diſcours von Feflungen, aus dem 
Inteinifchen überfezt, a Gieffen, 1620. 

10. Vom Size Górifti zur Nechten. 8 Gieſſen, 1620. 

Eine Weberfezung aus dem Lateinifchen: Thronus Regalis 
Chrifi, der Verfaſſer ift Johann Schröder, ein Nürnbergiicher 
Theologe. 

ii. Hermes Logicus Dieterichianus, f. "'Tra&atus in quo 
termini plerique omnes artis Logicae juxta eam feriem 
qua in laftitutionibus Diale&icus D; Cunr, Dieterici , 
Ecclef. Ulm -Süperint. proponuntur, .fecundüm |. Etymo- 
logiam, Synonymiam et homonymiam  exponuntur.:$ 
Ulmae, 1620. 8 Marb. 1637. $ Frane. 1642. Wer 

€. D. Dieterichs Schriften Nr 5. ^ os ee 
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12. De Praedicamento Paſſionis. Ulm, 1620. 
13. De Praedicamento Adionis et Paílionis, 8 Ulmae, 1620. 

'. 14. De Praedicamento Quando et Ubi, 8 Ulmae, 1620. 

15. De Praedicamento Situs et Habitus, 8 Ulmae, 1620. 

16, Sceptrum Regale Chrifti, feu defenfio throni regalis Chri- 

fi; ins Deutfche überfest, 3 Gieflen, 1621. 
Der Berfaffer des Driginals iff ebenfalls Johann Schröder, 

17. Oratio: de Statu Linguarum et Artium liberalium in 

feculis Superioribus ante h. Lutherum. 

18. Merges Spicarum  Philofophicarum tam utilium quam 

jucundarum. 8 Ulmae, 1621. 

' 19. Themata Logica de genere. 8 Ulmae, 1621. 

20. Themata Logica de Specie et individuo. 8 Ulmae 1631. 
21. Tetrasquaeftiones Logicar. $ Ulmae, 1623. 
23. Praedicationibus, 8 Ulm, 1623. 

‘ 23. Epigrammata Pálindroma, quae antrorfum et retrorfum 
eodem plane fenfu legi poffunt, cum au&uario. 12, Ul- 
mae, 1623. 

Diefe Epigrammata mollte et, ungeachtet des Zufpruches 
feiner Freunde nicht herausgeben; erſt durch Ermunterung des 
Prof. £anfius in Tübingen ließ er fic) zu deren Herausgabe "bes 
reden. 

24. De Beatitudine f, Felieitate morali, $ Ulmae, 

25. De Natura Philofophiae pra&icae, 8 Ulmae, 1624. 

726. De Natura Ethicae, f. Philofophiae pra&icae abfolutae. 
8 Ulmae, 

27. Epitome praeceptorum dialecticae in "ufum clafficorum 
inferiorum; ex Infitutionibus logicis compendiofe col- 
le&a a Conrado Dicterico, S, S. "Theol. Do&. 8 Ulmae, 
1621. 

Die Borrede und Dim umd wieder etwas im Tert find vom 
Ebel, er beforate aud) die Herausgabe, 

(Aus Häberlins Handſchr. der anführt: Leichenpredigt Del 
deni Qobe M. ob. Phil; Edels x. von M. Joh. Medkel, 4 Ulm 

1628. Hertenfteinii Diff. de fatis Logicae in Gymnafio Ulmenfi, 

4. Ulmae, 1733) — m E. ! 
Eberken, M. Jobannes, gebohren am zo Aprik 

1596, fein Vater, Conrab, war Buchbinder und Buchhaͤnd⸗ 

ler in? Um. Er gieng 1616 nad) Wittenberg. Hier mar er 

3%. unb hatte den Sohn des D. Jak. Martini, Eduard 

Martini, utter feiner Aufficht. 1622 gieng er nad) Tübin« 

gen. Noch in eben diefem ^y. ward er Pf. in Jungingen, 

et a ? 3 1623 
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1623 Pf. in Lujhauſen, 1627 Pf, in Urſpruͤng, 1634 Diafon 
zur H. Dreyfaltigkeit in Ulm, in eben diefem Sy. Prediger im 
Münfter, und 1635 Profeſſor der Theologie; er ftarb am 15 
Apr. 1668. Sein Bild ift in Kupfer geftochen: ı) in fol, 
del. A. Schuch, pinx. P. Kilian, 1660. 2) in 4. von M. 


R. 1646. 

Schriften, | 

I, De Creatione et Angelis bonis et malis, 4 Tub. 1622. 
2. Quaeftiones theologicae de fanatifmo Suenkfeldianorum 
et aliorum. de verbo Dei fcripto .ac praedicato, itemque 
Chiliaftarum veterum ac recent. de ultimo, quod fibi hoc 
ultimo feculo fomniant, gratiae feculo Au&ore Io. Eber- 

ken. 4 Ulmae et Marb. 1623. 

3. MWohlgegründete Ablegung des übelgegrüundeten Schwarmbe⸗ 
denkens, welches M. Herrmann Rathmann von Danzig über 
D. Conrad Dieterichs Difputation won ber. Schwenkfelder, 
‚und anberet Schwärmerei, fo fie von bem gepredigten Gote 
tes Wort haben obnlánaft ausgefprengt, Mit einer Vor⸗ 
xede von D. Dieterich an den Rath zu Danzig, 8 Leipzig, 








1624. , 
4. b. b. 2, Auguſt Daͤſchlers, Weißochſenwirth itt 

Blaubeuren, 4 Ulm. 1635. T 
5 ' b, $. €. Hans Chriſtoph Drechsler, a Wm, 


16355. 


6. ———— — b. b. Q. der Grau Anna Kuͤhnin, gebohrne 
Goͤrlerinn, 4 Ulm, 1640. 








2 oc b. b. &. ber Jungfer Helena Furtenbachin, - 4. 
^ Ulm, 1652. ! 
9 — — b. b, T. M. Samuel Edels. 4 tlm, 1652. 
9. b. b. 2. Petronella Werzin, 4 Ulm, 1653. 





10 —— bb. 2. der Anna Kohnin, 4 Ulm, 1654. 
b, d. & der Fraͤulein von Beſſerer, 4 Ulm, 


12. dc b, b, 2, der Magdalena Küchlerin, 4 tm, 
1654», T N j 14 

13. — —— b. b. €. Earl Ludwig von Beſſerer, 4 Ulm, 
14. b. b. &. D. Gregor Horſt, 4 Ulm, L66t» -- 
15 · — —— b. 0. €; der Grau Johanna Merklin,. geb, Baͤ⸗ 
fitm aus Angfvurg, 4 Ulm, 1662. ^0 * 
(Aus handſchr. Nachr. Leichenpr, b. b. Tode, M, So. Eberkent 
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von M. Joh. Roth, 4 Mm, 1668.) 
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Eberlin, Johann, eier der erften in Schwaben, 
der zur Zeit der Reformation das Pabſtthum verließ und bie 
evangelifche Lehre theils mündlich am verfhiedenen Orten pres 
digte, iheils im verfchiedenen Schriften ‚auszubreiten fuchte. 
Gin Betragen war hierin ſehr rühmlich, indem er gegen bie 
Anhänger der päbftlichen febre nicht polternd und heftig, fot 
dern ſehr gelinde und befcheiden verfubr, welches feine Schrife 
ten beweifen. "Der Ort feiner. Geburt, die nod) im XV. a 
Hundert gefchehen feyn muß, iſt bie Defterreichifche Stadt Guͤnz⸗ 
burg. Seine Eltern mögen dajelbft ziemlich en Leute 
geivefen fem, denn cr zählet den Anntmann Sigk ju Lauin⸗ 
gen unb den Pfarrer Hans Jakob Wehe in Leipheim unter 
feirte nahe Anverwandten. Schwerlich hat er irgend eine Unis 
verfität beſucht; denn er trat, vorsäglid auf en ALL 
bann Scherdings, Stadtpredigers zu Heilbronn, ſehr rübe in 
den Darfüffer: oder Francifcanerorden. Er hatte, alfo groß 
tentheils nur Klofterfiudien, welche damals febr fchlecht ma: 
ren, — Im J. 1519 far er (don ordentlicher Prediger im 
Sraneifcanerflofter zu Tübingen, wo er fi aud) bur feine 
Peredtfamfeit und aͤußere Predigergaben großen Ruhm und 
Heifall erwarb; übrigens aber fid) noch immer nicht nur als 
einen eifrigen Katholiken, fondern aud) als einen eifrigen, für 
die Wuͤrde und "Hoheit feines Ordens ſehr eingenommenen 
Mönch bejeigte. Er wurde öfters andersmohin zum Predi⸗ 
gen eingeladen, 3. 25. ju Rottenburg amt Neckar ermahnte 
er die Leute, Maß fie fi) der Pfaffenleben gar nichts annehs 
men (often, daß fie nicht al$ Kezer erfunden würden, und 
daß fie Gott nicht firafte. Denn die Pfaffen feyen Gottes 
funderliche Diener. Welcher ihr Leib, Ehre und Gut beruͤh⸗ 
te, der. werde von Gott gejtraft„, Eberlin führte alfo- damals 
noch ganz bie Sprache der Pfaffen, welche immer unverlezlich 
feyn vollen, wm defto ficherer über Ehre, Güter und Leben, 
ja ſelbſt über den Verſtand der Menichen herrſchen zu fönnen. 
„Aber dadurch, fährt Eberlin fort, Daß id) der Pfaffen Leben 
ſo — bof Niemand darin reden ſollte, geſchah c8; 
baf den andern Tag zween Pfaffen öffentlich in Zubern bey 
den Huren badeten.n Zu Horb (drei Stunden von Rotten⸗ 
burg) lobte er die Franciicanernonnen fo febr, daß er, wie er 
ſelbſt erzählt, Sraucijci S'aubmábre (vermuthlich verftebt er bie 
Conformitates und vorzuͤglich bie Geſchichte vom Den fünf 
Wundenmalen) für Chrifti Lehre predigte, daß darnach des 
Kaifers Landvogt gemeine ust vais von ihnen nicht . 

4 V 


t 


168 | . Eberlin 


dern durfte. — Die Bücher, bic er damals zu. feinen Pre⸗ 
bigten gebrauchte, nenne er ſelbſt und führet als feine Troͤſter 
an die Orationes Theodori Greffmunt , N, Scheuerlin und 
Bernardine Bufti. Er hatte daher einen großen Zulaufr 
wenn er predigte, aber aud) viele Meider. — IuderScriftz 
Sieben (romme Pfaffen Flagen ihre Roth u. f. m. ſagt er von 
fi) ſelbſt: „ berlin war damals fo abentheurig: daß er mie 
Schriften und Gleichniffen fein Tandmehre aljo veftiget, daß 
ihm das gemein Volt mehr glaubte, denn den großen Docto⸗ 
ren, welche bagumal wider ihn fochten zu Tübingen, da Do: 
ctor Jakob Lemp, und der Sohann Hallig unb Doctor Joͤrg 
Simler, mit ihm Doctor Martin Blaufch und feine Anhänger 
fochten.„ Dies macht es wahrſcheinlich daß die Eonformis 
täten und bie Fabel vom ſtigmatiſirten Sranz (fon. damals 
Gegner fanden; kann aber zum Heweife dienen, daß das Volk 
einer einjigen Kutte mehr glaubt und. traut, als zehn Doctor⸗ 

(temm, — Su demfelben Jahre (1519) fam er in bas Sram 
cifcanerconvent nad). Mun, Um. dis Zeit gab. Luther. cine 
Schrift nad) der andern heraus, welche bald befunnt, nachge⸗ 
bruit und begierig geleſen wurden. berlin laß fie aud), ges 
lanae baburd) nad) und nad) zu beffern. Einfichten, und lief 
feine Liebe zur. Wa rheit fogar in feinen Predigten merken. 
Sieß zog ihm ben Daß feiner gnitbrüber zur „welche ihn fo 
lange neften und verfolgten, bis er. endlich im Sy. 1322 fidi 
gen (ap, bag Klofter in Ulm zu verlaffen, ob gleich bet 

afige Magiftrat fi feiner fhriftlich und muͤndlich dreima 
verwendet hatte. Von feinem Austritt (agt er: „Ich wurde 


im Herzen ledig durch Evangelifche &cbre, mir Dur Luther - 


fche Schriften angezeigt. Da id) im bem Gemiffen frei. tear, 
und Urfad) batte vor der Welt genugfam, bcn Orden zu der 
laffen, und jet mum ber Gebrauch war, daß viel Hrdensleuf 
ohn Aergerniß austraten, ba jog id) aud) davon ohne ' bft 
liche Dilpenfation und Erblaubniß , denn Rom war zu 
fromm; und ich hatte fein Geld, Cum die Froͤmmigkeit zu be 
fechen.)  Deilen ungeachtet legte er feine utc wicht gleich 
eb, ſondern trug. fein Pfaffentleid und Platten, vorzukom⸗ 
fnen der blöden Aergerniß umb dev Freplern Fäfterung. „ €t 
war auch den Klofterleuten * nicht fcinb, ſondern ge eht mié 
edler Freimuͤthigkeit: „Ich habe viel Gutes von ihnen em⸗ 
pfangen habe auch nod) viel guter Freunde unter ihnen auch 
feci id, daß viel frommer Chritten unter ihnen fnb.) Von 
Am scheint Eberlin in die Schwei nad) Baſel inen Y 
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(eot, wo ohne Zmeifel feine Bundsgenoſſen gedruckt 
wurden. Zu Mheinfelden, einer der vier Sfterreichifchen Walde 
ftätte, hielt er fid) einige Zeit auf, und prebigte auf Verlan⸗ 
gen der Einwohner offer. Er gefiel ihnen fo gut, daß, wie 
er felbft erzählt, „fie ibm Dei fid) ließen baden in Kräutern 
wol vier Wochen auf ihre Koften.„ Am Freitag predigte er 
in der Kirchen zweimal, und alle Tag im Hauß laß er eine 
Lection in St. Pauls Büchern; „dazu Fam ein großer Haufe 
edel und uncbel, gemeine Leute und vom Rath, aud) viele 
faffet.,, In ben unfchuldigen Nachrichten wird. hinzuges 
est, daß er, um allen Verdacht zu vermeiden, jedesmal bie 
Bibel mit auf die Kanzel nahm, die biblifchen Sprüche auf 
ſchlug, und fie dem Volke vorlaf. Dies machte ein jo großes 
S(uffeben, daß die Regierung zu Enfisheim, die Univerſitaͤt 
unb der. Bichof zu Bafel es für ihre Pflicht hielten, ihm das 
jernere Predigen zu verbieten, ‚und besbalben Deputirte nach 
SRbeinfelben zu (dien, bie aber, mweil der Kath und die Ger 
meinde größtentheils - Eberlins Seite waren, unverrichteter 
Sache zurüffehrten. ndlich mußten bod) feine Freunde bent 
nngeftämmen Anhalten des mächtigen Grafen von Sul; nach⸗ 
geben, unb ihn ziehen laſſen. Ehe er Nheinfelden verließ, 
gieng er vor des Stadtrichterd Hauß, nabm etliche vom Kath 
und ber Geiftlichfeit zu fi, und fprad): „est will ich (deis 
ben. Iſt jemand hier, der Klag hat über meine Lehre oder 
Leben, der Elag über mich, weil ich noch bier bin, dem will 
id Antwort geben.» Da nun. jedermann ſchwieg, gab er 
‚allen Anmefenden die Hand, ſchwang fid) auf fein Pferd, 
und — mande Sbráne ward ihm nachgeweint. Von Rheins 
felden nahm er feinen Weg durch das Wirtembergifche, und 
hielt fid) unter andern auch bei Conrad Cam, Prediger zu 
SSradenbeim, drey Stunden auf, der aber feine Gaftfreibeis 
fbeuer büffen mußte. Denn er wurde, weil er Eberlin behers 
bergt hatte, feines Dienftes entſezt, bald nachher aber zum 
Prediger im Münfter nach Ulm berufen. Da Luthers Anhäns 
ger in Schwaben, und bejondes im Herzogtum Wirtemberg, 
welches damals bem fehr eifrig gefinnten Herzog Ferdinand, 
Karl V. Bruder, zuerkannt war, febr gebrüft unb verfolgt 
wurden; fo entſchloß er (i, tbeilá um fid) der Verfolgung 
feine: Feinde zu entziehen, theils aud) um in der Erfenutniß 
der Wahrheit weiter fortzufchreiten, (id). nach Wittenberg zu 
begeben, und» Luthern und Melanchthon nebft andern beruͤhm⸗ 
ten Maͤnnern dafelbft perfönlich zn zu lernen. Er . 
f | 5 | m 
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fi aud) bald ihre Freundſchaft, und genoß, mie er häufig 
in feinen Schriften rühmt, viel Gutes von ihnen. Er pre 
bigte auch öfters in Wittenberg, und. gab während feines Aufe 
enthalts einige Schriften heraus. Von Melanchthon bc(onber8 
lernte er janft und gelinde mit feinen Gegnern verfahren, und 
(i in feinen Schriften und. Predigten des Schmähens und 
Scheltens enthalten. Allein da damals diejenigen, welche nicht 
alles, mas bizige Köpfe aus Ungeftimm und unter dem Vor: 
wande chriftliher Freiheit unternahmen , geradesu billigten, 
fondern vielmehr zum Frieden riethen, unb auf Führung eis 
nes evangelifchen Wandels drangen, von vielen fogenannten Pu: 
theriſchen eben t febr angefeindet wurden, als die ſtrengen 
Anhänger der römilchen Kirche: ſo wurde aud) Eberlin für 
einen Menfchen, der weder Falt mod) warm fep, gehalten, 
und an jeder Beförderung gehindert. Died ntag auch die Urs 
fade gemeien feyn, warum er Wittenberg: wieder verließ, — 
Don Wittenberg aus reißte Eberlin im Jahre 1522. nach Leip⸗ 
jig. Sym feinem Buͤchelchen: Der frommen Spfaffen Troft, ges 
fhieht Meldung von einer Ermahnung deutfcher Bifchöffe, 
welche er au den damaligen Bifchof zu Merfebura fchifte, ‘der 
hierauf einen eigenen Bothen an. ihn nach Leipzig fandte, und 
ihm zu fid) Ind, weil er germ perfönlich mit ihm fprechen, und 
feinen Nath hören möchte. Ob diefe Ermahnung nur ges 
fchrieben, oder wirklich gedruckt fep; ob Eberlin diefen Auf 
annahm oder nicht; was bie Unferredung, wenn fie anders ers 
folge iff, für Wirkungen hatte, alles diefes iff aus Mangel 
weiterer Nachrichten unbefannt. Im Jahr 1524 hatte er fid) 
wieder mad) Nottenburg am Neckar verfügt, too er in dieſem 
Fahre eine Predigt vom Reich Cbriffi und des Teufels gehal: 
ten hatte. Don da Fam er nod) 1524 nad) Erfurt, mo er in 
den Gbeftanb trat. Seine Frau, eine von Aurach, war 
zwar arm; aber mie er fie felbft befchreibt, ,, ein edel, fittlich, 
züchtig, huͤbſches Weib, die, ob fie (don viele reiche Freyer 
batte, bod) Gottes Wort lieber denn den Reichthum ges 
habt. — . Hier war er eigentlich nicht als Öffentlicher Predi⸗ 
ge angeftellt, batte aud) Feine Beſoldung; bod) predigte er 
fterd, und tvarfete auf Beförderung. Da es damals in den: 

felben Gegenden ſchon anfieng, febr unruhig zu merden; der 
Muͤnzeriſche Anhang bie unb ba germen erregte, die Bauren 
zufammen liefen, und ihrer Herrſchaft den Gehorfam auffün 
 biaten; aud) Eberlin in feinen Predigten der Obrigkeit ihre 
Pflichten gegen die Unterthanen nachdrücklich eigene; (o 
| | am 
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kam er hieruͤber in Verdacht, als wenn er es mit den Bau⸗ 
ren gegen die Obrigkeit hielte. Er gab daher eine eigene 
Schrift zu feiner Vertheidigung heraus, unter dem Titel: War 
nung an die Ehriften in der Burgamifchen marc. fi) zu hüten 
vor Aufruhr u. f. mw. Das Betragen Eberlins in diefer Schrift 
ift rühmlich und loͤblich. Weberhaupt find faff alle Schriften 
biefes edeln Mannes mit vieler Mäßigung und Beſcheidenheit, 
in einem gar nicht polternden und ungeftüm eifernden , (om 
dern ruhigen und belebrenben Tone gefchrieben, eine damals 
böchftfeltene Tugend, die aber aud). feine Schriften defto mehr 
empfiehlt, unb Hochachtung gegen dieſen biedern Schwaben 
einnopt. — Ganz treufergig und ungefchminft trägt er feine 
Gedanken und Marimen vor, und unter feinen Vorſchlaͤgen 
find viele, die noch in unſern Tagen beberziget und realifire 
zu erden verdienen. Sagt er gleich mitunter manche derbe 
Wahrheit, mie fie jeder Reformator, den man hören foll, fas 
gen muß; eifert er, gleich wider den Aberglauben, wider die 
Ufurpationen der Päbfte, mider bie Betrügereien und bie lun» 
wiſſenheit der Moͤuche; ‚wider den Stolj, die Habfucht und 
die Liederlichfeit der Gieiftlid)en; wider bie Bedruͤckungen der 
Unterthanen u. f. w.; fo tbut er dies doch immer mit Anftand, 
fucht alle diefe Sehler, als menfchliche. Schwachheiten, ju cuts 
fchuldigen; macht Ausnahmen vom Ganzen, und cátf immer, 
‚ Das Uebel nicht mit Gewalt: auspirotten , fondern ihn mit 
Sanftmuth und durch gütliche Unterbandlungen abzuhelfen. — 
Don Erfurth Fam er nach Werthheim in Franken als Pfars 
rer, wo im Jahr xsso fein Sohn mit Namen Kohannes 
ſtarb. Dermuthlich ift er dafelbft bald nad) dem J. 1526 
geſtorben. Wenigftens findet man feiner nirgend mehr ges 
dacht; und wenn er noch. länger am Leben gemefen wäre, fo 
würden mir vermuthlih aud) fpätere Schriften von ihm aufs 
zuweiſen haben. » Für die Ulmifche Gemeinde hat er viel ge⸗ 
arbeitet, wie dies aus feiner erfien und andern getreuen Vers 
mafnung an die Stadt Ulm erhellet. Go gefchah durch fcis 
nen Detrieb auf Luthers Rath die Abfchaffung des Frauen: 
banffes in Ulm. (S. Yägers Juriſtiſches Magazin Heft 1.) 
und mehreres. — Süuef Cin den Freib, Beitr, Heft XXI, 
417. x.) giebt folgende Schilderung won Eberlin, die, ihrer 
Bortreflichfeit wegen, bier einen Mag verdient. „Eberlin war 
ein Mann, der. mit einem. gefunden Verſtande und mit einer 
aufgeklärten Denfungsart ein gutes Herz und einen edeln, of⸗ 
fenen uud rechtſchaffenen Charakter verband; der, ungeachtet 
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er ein Zögling der Mönche unb felbft Mönd; ar, dennoch 
die Vorurtheile der Kindheit unb der Erziehung glücklich über: 
wand; der die gänzliche Corruption der römifchen Kirche, die 
Aumaffungen und Gemwiffensfiranneien des Pabſtthums, und 
die Grimaffen und Betrügereien des Moͤnchthums vollfommen 
einfah; der einen weit höhern Werth auf das praftifche Chris 
fientbum, auf Achte, innere Gottjeligfeit und auf thäfige 
Menfchenliche, als auf fpeculative Dogmatick und auf Äuffere 
Ceremonien. feste; der die erkannte Mahrheit mit Ernft und 
Nachdruck, und doch nrit einer damals feltenen Befcheidenheit 
vertbeidigte; ber den Frieden: liebte und nad) Kräften befoͤr⸗ 
berte; ber höchftens nur gegen Volksbetruͤger, Keermacher, 
Menichenverdammer , Inquifitoren und Glaubensdefpoten derb, 
und zuweilen auch bitter mar; der fid in jeder Ruckſicht mab» 
re umb große Verdienfte um das menfchliche Gefchlecht erwarb; 
und deffen Andenken enblid) in unfern Tagen um (o mehr er» 
neuert, deſſen Namen befonders unfer feinen Landsleuten unt 
fo Defannter zu werden verdient, je weniger den braven Mann, 
den biedern Deutfchen, den redlichen Schwaben feine Zeitges 
noſſen geichäzt und belohnt zu haben fcheinen. ‚, | 


Schriften: 


- 1. Die XV Bundsgenoffen mit folgenden Auffchriften : | 
a. Ein Elägliche Klag an ben chriftlichen Rom. Kayſer Ga» 
rolum von wegen Doctor Luthers und Vlrich von Hutten. 
Auch von wegen der Eurtifanen vnd Bättelmöndh. Das 
kaiſerlich Majeſtaͤt fid) nit lag füllich leut verfüren, - Der 
erft Bundtsgenof. 2 Bogen in Quart. 2 
Aus Meifters Beiträgen finden (id) Auszüge. aus diefer Schrift 
in Ruefs Freiburgerbeiträgen ꝛc. VIL. 35. 365° L 
- b. Der andere 9Bunbesaenof. Dom Faſten der XL tag vor 
Dftern vnd andern, mie bomit fo jámnterlid) wirt beſchwaͤrt 
das chriftenlich volf. 1 Bogen. | : 
e. Ein vermanung aller chriften das fie fich erbarmen vber die 
‚ Hofterfrawen. Zchu fein Tochter it ein flofter, bu laͤſſeſt 
. denn dieß büchlein vor. $. W. ber HE Bundtgenoß. 5 
Blätter, in Quart. A4 T E 5a 
Dies Stück fteht ganz im XI Heft ber Freiburger Beiträge 
&, 212. :, Nur zu Anfang find mit Vorſaz ein paar unbedeu⸗ 
tende ‚Zeilen weggelaſſen. FA ^. 
- 4, Bon bem langen verdruͤſſigen geſchrey, das die aono 
u und. 
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Münch, Pfaffen und Nunnen die foben tag zeit heiſſen. 
>. Der HI. Bundtgenoß. 1 Boyen in Quart. 
. . Sf. Otüd ift ebenfalls ganz abgedruckt in den Freibur⸗ 
ger⸗ Beiträgen, Heft XVII. ©. 417. ic. j 
e, Der V. Bundtsgenoß. Ein Vermanung zu aller obergfeit 
Zeutfcher Nation, das fp ben Predigfiul oder Gangel re 
formiren. 1 Bogen in Quart. | 
' Der Holzſtich auf dem Zittelblatte ſtellt einen Prediger mit 
einem Nimbus um das Haupt, unb einige herumfizende Zuhörer 
por, Auszüge aus diefem Stücke befinden fid) in den Freiburger 
Beiträgen, Heft VII. ©. 34. 36. 37. 38. :. Heft XXL 
©. 368. bis 374. 
f. Erasmus von rotherdam ein fürft ‚aller gelerten zu vun: 
| feren zyten, fchreibt imm Buch genannt Encomion mo» 
tíaé, vom predigen. der bättelmonch. Ein jeden ich bier 
feuntlich bit, das er mich [àg, vnb lad) ni. 9» * G. 
Der VI Bundtgenoß. 5 Blätter in Quart, mit bem Bild- 
nif des Crafmus, welches die Umfihrift bat : Imago ad 
vivam effigiem expreffa. An. isst. Tyv nprsw TX 
cuyypxugarx deifei, d. i. Meliorem (námlid) imagi- 
‚ nem) Scripta oftendent. _ : | 
Fragmente von biefem Stuͤcke ſtehen in ben Freyburger Bei» 
trägen, Heft VIL, ©. 32. 33. 35. 39. Heft XXI, 375 


^0 —479. | 

g. Das [ob der Pfarrer. von den vnüten Koften der gelegt 
wirt von dem gemeinen vnuerftendigen volck vff mäß li 
fen, volgungen, begrebnuß, fobenb, veyfigft, jartag u. f. w. 
und vom [ob der Pfarrer und irer nötigen Caplon. Der 
VH Bundtgnoß ein und ein balber Bogen in Quart, mit 
einem Holzſlich auf dem Zitelblatt, der in einem Feld ein 
£eichenbegängniß, im andern einen meßhaltenden SPriefter 
vorfelt.. 

Das meifte und wichtigfte von diefer Schrift (lebt in ben 
Sreiburger Beiträgen, XVI. Heft S. 35. x. 

h. Warund Herr Erasmus von Noterodam in Teutfche fprad) 
transferirt: Warumb Doctor Luther vnb herr Bleich von 
Hutten teutíd) fchreiben. Wie nug vnb not es fp, das 

ſollich Ding bem gemeinem man fürfomm. Der VII Bunde 
gnoß. s Blätter in Quart. mit dem Bildnif des Crade 

. muß, wie beim óten Stud, | 

Einige Stellen aus dieſem Stück fichen in den Freiburger 
Beitraͤgen, Heft VII, 35. XXI, 380 — 391*. a 
" 
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i. An alle chriftenliche oberfeit in waͤltlichem vnb geyſtlichem 
fand teutfcher nation, ein Eläglich ernftlich Flag aller gots⸗ 
förchtigen Münch, Nunnen vnb pfaffen, 0g man inem gu 
bilf fumm, domit fg von iren endehriftifchen bywonern ets 
IöR werden. Der IX. Bundtgenof. 2 Bogen in Quart. 

Diefer ganze Aufſaz ftebt in den Freiburger Beiträgen, Heft 
XI. ©. 192 t. 

. k, New flatuten die Pfitacus gebracht Dat vf dem Land Wols 
faria, welche beträffendt veformierung geiſtlichen fand, Dex 
X. Bundtgenog. Ein unb ein halben Bogen in Quart. 

Ein Auszug aus diefen merkwürdigen Statuten fteht in den 

Freiburger Beiträgen, Heft XII, 363 ic. 

1. Ein neme ordnung weltliche flanbte, das Pfitacus anzeigt 
bat in Wolfaria® befchrieben, De XI fBunbtgnof, 5 
Hlätter, in £uart; 

Ein Auszug davon ftebt in den Freib. Seite, Heft XII. 3575. 

m. Ein früntliche antwort aller gotzförchtigen, erberen, vete 
ſtendigen in Zeutfchem Land 9f die jämmerliche flag der 
ordenslent an fie gethon. Der XII Bundtgnof. ı Bo⸗ 
gen in Quart, Der Holsfchnitt ſtellt einen alten Mönch 
oder Eremiten, in der einen Hand einen Gtod, in der 
andern einen Roſenkranz Daltenb, vor. 

Steht in den Freib. Beitr. Heft XII, 351. 

n. Ein zuverfichtig Ermanung an bie redlichen, erberen, flars 
fen vnb chriflichen Herren obern vnb vnderthon gemainer 
Eydgnoſchaft (genant Schwytzer) das fo tremwlich helfen 
bandthaben Emangelifche Teer vnb frumme chriſten. Der 
XII. Bundtanoß. r Bogen in Quart, 

Auszüge davon ſtehen in den Freiburger Beitr. Heft XVIII. 

16 — 422. 

o, Herr Eraſmus von Rotherodam im Buch Eneomion Morias, 
zaigt an den ſpoͤtlichen Dienſt, ſo wir jetz bewyſen den 
hailigen. Der XIV Bundtgnoß. 1 Bogen in Quart. 
Mit dem Bildniß des Erasmus, e beim 6. unb 8. 
Stuͤck. 

Steht im XVII. Heft der Freib. Beitr. S. 231. 1%. 

p. Allen vnb ietlichen ebriftaeldübigen menschen ein heylſame 
marnung, das fp fid hüten vor nuͤwen fchedlichen leren. 
Der XV. Bundtgnof. r Bogen in 4. 

Auszüge finden fid) in den Freib. Beitr. Heft XVIII, 422 

— 429. 

4. Ein nem vnb das let. außfchreiben bet XV — 
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"GEM. W. Biß gebultig, die zieyt habeirt, 4 Bogen 
in Duart. 

Dies ift gleichfam ein Anhang zu den XV Bundtsgenoſſen. 
Qa Eberlin der Verfaſſer dieſer Schrift nnb ber XV Bundts- 
genoſſen ſey, erhellet nicht nur aus den 4 Buchſtaben J. E. M. 
W. b. i. Johannes Eberlin Magiſter Wittebergenſis, ſondern 
auch aus dem Ende, mo :8 heißt: „Wir XV Bundtsgnoſſen 
haben vol geſchryben, als vnſere erfien XV bicchlein zaigen mo» 
gen, auch bie VIL troftlofem pfaffen, der pfafen tvoft vnb jeu 
letft dig biechlin u, f. m. Die XV. Bundsgenoffen find wahre 
fcheinlich im I. 1421 3u Bafel gedruckt worden. Auszüge aus 
der legten. Schrift finden fid) im den Freib. Beitr. Heft XXI, 
G. 394 — 396. 

2. Syben frumm aber: troſtloſe vfaffen klagen jre not, einer 
dem andern, und iſt niemand, der ſy troͤſte. Gott erbarm 
fid) ite. 3 Bogen in Quart, ohne Jahrzahl und Druck 
ort. Am Ende ſtehen die Buchſtaben J. E. M. W. 

3. Der frommen pfaffentroſt. Ain getreuer glaubhafter vnder⸗ 
richt vnd antwurt vff ber ſyben troſtloſen pfaffen elage. 
Newlich durch die XV Bundsgnoſſen beſchriben vf die hyr⸗ 
unden verzaichneten artikel. — J. E. M. W. 2 Bogen 

„in Quart, ohne Anzeige des Druckorts und der Jahrzahl. 

Dies ift eine furge Antwort auf die vorbergehende Schrift. 

Ein fchöne vnd clegliche hiſtory bruder Jacobs probft Aus 

gufiiner ordens u. f. m. obne Anzeige des Drts u. Jahrs, 
in Quart, drey breyvlecteló Bogen. Am Ende fiehen bie 
gewöhnliche Buchftaben ^4. €, M. 9m. 

5. Vom mißbrauch Ehriftlicher freyheyt durch Johann Eberlin 
von Gyntzburgk, Gron, 1:422, 2 Bogen in Quart, 

Diefe Schrift bebicirte er dem „Mathis Sigk, ſtatſchryber 
zu Lougingen an der Donam feinem lieben Vettern.“ 

6, Wie gar gfarlich fep. So am Priefter kain Eeweyb Dat. 
Wye vnchriftlich und fchedlich aim amainen Nutz die met 
fchen feynd, welche hindern die Pfaffen Am Eelichen ſtand. 
Anno 1522, zwey einen halben Bogen in Quart, 

Diefe Schrift fam auch fateinifd) heraus, unter dem Litel: 
lo. Eberlin Epiftola Apologetica, in qua declarat, quam per- 
niciolum fit communitati, eorum facerdotes extra ftatum con- 
jugalem vitam agere. 1523. Eberlin mar, als er diefe Schrift 
berausgab, noch unverbeuratbet. 

7. Ain fraintliche troftliche vermanung an alle frummen Chris 
ne zu Augfpurg Am Lech, barinn aud) angezaigt wirt, 
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wozu bet Dort, Mart. Luther von gott gefant fey. Durch 
Johan Eberlin von Gintburg. Wittenb. Am Ende flieht: 
Dat, Wittenberg Freytag nach Martini 1522. 2 Bogen 
in Quart, 
Steht in den zufälligen Relationen, Heft VI. 211 — 534 
8. Ain kurzer gfchrifftlicher bericht etlicher puncten Halb chrift- 
lichs glauben, zugeichieft der bailgen fammlung außerwehle 
ten Criſten zu Vlm in ſchwaben dadurch fo gemanedt mere 
den nit ab(ton vom Euangeli, etlicher entporung halb vnb 
eynträg fo im vergangen Summer der teufel zugericht Dat, 
bauon auf vrfach nitt deutlich bye aefagt wirt. - Durch 
Johann Eberlin von Gungburg, 1523, 3 Boden itt Quart. 
Steht in den Freiburger Beiträgen feft XXIL 71 — 19. 
9. Die ander getrew vermanung Joannis Eberlin von Guͤntz⸗ 
burg, an bem Rath der loblichen ſtadt Vlm, warzuneh⸗ 
men in was vnſaͤglichen ſchaden ſy gefuͤrt ſeint von den 
weltverfuͤrern, den Muͤnchen vnd wie man ſolchem uͤbel 
entrinnen muge, welche auch andern ſtedten fer nutzlich 
fein kann. Erfurdt, 1523. 5 Bogen in Quart. 
Steht in den Freib. Beitr. Heft XXIII. 204 — 229. 
XXIV. 400 — 426. 
10. Ain Biechlein Darin auf. 3 fragen geanttourt wirt. 1. 
' Warumb das Ewaugelion fo ain ffeinen fürgang hab. 2. 
Warumb fo vil vnrurm vnb. fepben durch das ewangelion 
erweckt wirt. 3. Db man warten foll, follich newe leeren, 
als man fo nennt, antzunemen, bif bad ſy bewerdt met» 
den, durch ain Goncilium, oder durch ain reychstag. Durch 
oh. Ederlin. Witt. 1523. 3 Bogen in Quart. - 
II. Der Gíodertburm bin ich genannt 
Bın meld hie b' von Guntburg fdjanb 
Wiewolich nur ein Steinhauff bin 
Swingt mich doch des euangelifien fin 
Dan fie mich haben misgebraucht 
Mit mir geftrafft den armen hauff 
Dem chriftus felb fein Wort verheißt 
Als Lucas klar am fibenben weißt 
Mo Fiicher fchniger bierwirt regiert 
Die pollici wirdt Teicht zerfiort — 
Am Ende ſteht: Datum in einem Dorf zwu vnd ſibenzig 
meyl von Nielasport im xxiii iare. 
12. Wider die falſchſcheinende ganftlichen under dem: ehriftfi» 
dn hauffen, genannt Barfufler oder pu 
9n» 
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Sonderlich vom Zitel Neformario ober Obſeruacio. tem 
wie fouil adelicher leibs und felen in S. Glara orden erbarm⸗ 
lich verderben, Ohne Anz. des Druckorts, 1524. 6 5. in 4. 

13. Ein fchoner fpiegel eines Ehriftlichen lebens, gemacht durch 

i . fe, €b. zu lob vub eer eim erfamen Rhat vnd gemeyn 

. einer (obf. ſtatt Reinfelden allen Ehriftglaubigen nüglich 

zu wiffen. Straßb. b. 5$. Schwan v. Marburg, 1524. 2 9. 4. 

14. Mich wundert, das kain gelt im [anb ift. Ein fd)impfe 
lich doch vnſchedlich gefprech dreyer Tandtpfarrer vber jetg 
gemelten tpttef. Eylemburg durch ac. Stöckel, 1524 
5 Bogen in Quart. 

Siehe: Unfchuld. Nachr. Jahrg. 1719, ©. 576. Strobels 
Litteraͤriſches Mufeum, &. 413. vergl. Freib, Beitr, XXI. 406. 

15. Wider den unfürfichtigen unbefchaiden aufaang viler dee 
Kloſterleut auf. iven kloͤſtern, darinn fie vielleicht wol’ om 
gottes fchmahe hätten mügen wonen. Durch Io. Eb. 1524 
3 Bogen in Quart, 

Die Zufchrift dat, Wittenberg auf Simonis uud Judaͤ if 
an Gorbula von Ryſchach, Aebtiſſin zu Söflingen und Anna Bay⸗ 
erin, Aebtiſſin zu Gnadenthal in Bafel gerichtet. 

16) Sreunblid) Zuſchreiben an ale Stende Leuticher Nation, 
darinn fie ermahnt werden, nicht Widerſtand zu thun dem 
geiftlichen, fo aus Glofterm oder Pfaffenfland geben wollen, 

24 in Quart. 

Binauifcher Catalog, II. $5, &. 116r. 

17. Ein föfliche Predigt von zweyerley Neich, von des Teuf⸗ 

fels Reich und Ehrifti Reich, von der göttlichen Fürfehung 
durch 3. €, v. G. getban zu Notenburg am dem edt, 
in Andres Wendelſteins Hauß ob einem Nachtmahl, dabey 
etliche gute Ehriften verfamlet geweſen find. 1524. in 4, 
Siehe von der Hardt Autograph. T. I. p. 186. 

18. Wie fid) eyn Diener Gottes wortts ynn all fegrem thun 
halten fofi, vnd fonderlich genen denen, milchen bas €uan» 
gelion zuuor nicht geprediget ift, das fie ſich nicht ergern. 
oh. Cberfotr v. ©, Witten. 1525 7 Bogen in 4. 

Die Zufchrift bat. Wittenb, auf den Gruͤndornſtag 1524 
if „an den wirdigen Herrn Johann Jakob Wehe Biſchof und 
Pfarherrn zu Leypheym an der Thuname, feinen Vettern“ gerichtet, 

Diefe Schrift fam im J. 1525 wahrfcheinlich durch Hanns 

Zuft wider heraus, In M. Georg Bieglers Welt» Spiegel, 12. 

1638 if fie abgebtud't, fo wie als ein Anhang zu Auguft Here 

mann Frankens Collegio Paftorali or lo. Ludov. Hartma rie 
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Paftorale Evangelicnm, mo in bet Vorrede im 3. Bogen atat, 
merft ifj, daß fie D. Georg Cölefinus im J. 1573 wieder babe 
auflegen laffen. M | 

19. Wider bie fdjenber der Creaturen gottes, burd) Weyhen 
oder ſegnen des Salzes, Waſſer, Palmen, kraut, wachß, 
Fewr, ayer, Fladen u. f. wm. nit zuuerachtung der Crea⸗ 
tur, allein meldung der. gotsleſterlichen betruͤglichen falſch⸗ 
glaubigen yrrſalen. Joh. Eberlin. Ohne Meldung des 
Druckorts, 1525. 3 Bogen in Quart. 

Diefe Schrift ift wider einen franciskaner Mönch zu Anna⸗ 
berg, wahrfcheinlich Johann Fritzhans, gerichtet. Daber, und 
aus der heftigen Schreibart möchte man lieber annehmen, Eber⸗ 
Kin habe fic fhon im J. 1521 oder 1522 verfertiget, aber erſt 
1525 drucken laſſen. ' 

20. Ein getrewe warnung am die Ehriften, in der Burgawi⸗ 
ſchen marc, fid) auch fürohin su hüten vor auftur, und 
vor falfchen predigernn. Am Ende ſteht: Ewer bruder ob. 

. berlin von. Gingburg: 4 ohne Drt u. Jahr, vermuthlich 

aber 1526. drey. einen halben Bogen, - Ä ’ 

Ein Auszug aus diefer Schrift ſteht im den Freib. Beitr, 
XXI, 411 — 417. - > 

(Aus Ruefs Freib. Beitr. XXL fft. €. 359. — 418 
Strodels Litterärifches Mufeum II. Stüd, €. 363 — 422. 
und deffen Neue Beiträge I, 2. 90. V, 2. 262, Beiträge zur 
Gefchichte der teutfchen Sprache und ‚Nationallitteratur, London, 
1277. 8. (Heidelberg 1780. 2 Theile von Prof. Meifter im 
Zuͤrich.) im IL Theile, €. 169 — 195. Unſchuldige Nachr. 
auf bad Jahr 1719. €. 576. 1) 

— 8& Ebner, Chriftian Gottlob, —— in Stutt⸗ 
gard 1755, wo ſein Vater, Joh. Jak. Ebner, ein Handels⸗ 
mann if. Er lernte. die Buchhandlung bei Stage in Aug—⸗ 
fpurg, fam vou da 1776 nad) Meünfter zu Perenon und 1779 
nah Ulm zu Stettin, wo er 1784 in den Beliz der Stetti⸗ 
nifchen Buchhandlung fam. Er gab heraus: 

1. Rurzgefaßtes Lehrbuch der fchönen Wiſſenſchaften fur uUnſtu⸗ 
biete von Herrn Prof. Schubart. El, 8 £eipi. 1777. 

2. BVorlefmigen über die Malerei, Kupferftecherfunft, Bildhauer 
Zunft, Steinfchneidefunft und Zanztunft, von Su. Prof. 
Schubart tf. g Münfter, 1777. (Aus Bibl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. M, 1. Handſchr. Nachr.) | , 

—. $ébemamnn, Johann Leonhart, gebohren ju Ulm 

am ro Sul. 1713, wo [cim Vater, gleiches Namens, cut 
Schreinermeifier war. Er durchlief alie ſieben zn ds 
ym⸗ 
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BGymnafßfums, bit am xg Auguft rar eine felbft augeat» 
beitete Rede de Hiftorie Ecclehiaftic® Preftantia unb fant 
1732 zu den öffentlichen Vorlefungen. Als 1739 Nathsältes 
ter von Cab in Ulm fein Ehejubiläum feyerte, hielt er mies 
ber eine Öffentliche Rede de Jubilzis Gamicis, Nach meh» 
ren Studentenjahren gieng er nad) Tübingen, tvo er mit fürs 
ſchendem Fleiße fid) den theologifchen Wiffenichaften widmete, 
vorzüglich das Zutrauen des D. Canzler Pfaffs genoß, und auch 
— Zutritt zu deſſen Bibliothek hatte. Nach fünfjábrigent 

ufenthalt in Tübingen ward er Hofmeiſter eines. jungen Herrn 
von Dillern aus Biberach, mit welchem er 1744 nad) Jena 
309, mo er wiederum theils feine theologifche Wiffenfchaften 
eifrig fortfeste, theils zwei Sy. lange juridifche Eollegien an⸗ 
hörte. Don Sena begab er fid) mit feinem Zögling, nad) 
mebrern gemachten Reifen, nad) Biberach, mo er bei Herrn 
von Hillern fünf Jahre war, und als Vikar am Minifterium 
Ir den alten Senior Gutermann angeftelit wurde. Nach 12 
ähriger Abiwefenheit von Um ward er 1750 Profeffer ber, Mo— 
ral am Gymnaſium, 1751 Pfarrer in Fungingen, 1753 Pro 
feffor der Dichtfunft, 1754 Diafon zur Heil, Dreifältinkeit, 
1758 Prediger im Münfter, 1768 Catechet an der Barfüffers 
Fire, 1767 gab er jeine zwei Profeſſorſtellen von fij, und 
übernahm das Proſeſſorat der Phyſik; ald 1772 der neue Lehrs 
ftuhl des Juris pofivitivi univerfalis am Gymnaffum errichtet 
fourbe, [o murde ihm auch diefe Willenfchaft zu lehren übertras 
gen. Am ir October 1773 flarb er, Er war auch F. gefröns 
ter Dichter und überhaupt ein Mann von fchr guten Talenten 
und beſaß gründliche Wiſſenſchaften, unb eine faßliche gebrart, 


Schriften: 


1. De Hexaémeri Mofaici. opere die feptimo abfoluta kujus. 
que Sanctificatione, fub Praef, Pfaff. 4 Tub. 1742, 

4. Specimen Aretometriae, 4 Ulmae, 1751. 

3. Monumentum Pietatis M. Eliae Weiheameyero, Patri Avo, 
focerd optimo pofl. haeredes. d. r, Dec. 1752. fol. 

4. De eo, quod juftum ef circa imputationem fortunae, 4 
Ulmae, 1753. ! 

5. De Adionibus Iadifferentibus, 4 Ulmae, 1753. 

6. De Limitibus Ethicae, 4 Ulmae, 1758. 

7. Pro Rimis, in Poeli German. 4 Ulmae, 176t. 

$. De re&a naturae idea in lure Naturae, 4 Ulmae, 1764. 

9. De Thermometro, 4, Ulmae, 1770. (Mus handſch. Nachr,) 
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Emſer, Hieronymus, der ältere, aus einem adeli⸗ 
diem, aber nicht patricifchen, Gefchlechte in Ulm, gebohren 
am 26 März 1477. Sein Vater war, nad) dem Zeugnis 
. bes Felix Fabers, in Hiftor. Ulm., Capitaneus Civitatis Ul- 
menfis, In feiner Syugenb befuchte er die Univerfität Tübins 
gen, too er fid in die daſige Matrıfel den 19 Julius 1493 
», Hieron, Emfer, de Góldorf,, inferibirte; bier lernte ev von 
SDionpfus Reuchlin, einem Bruder des berühmten Johann 
Reuchlin, bie Anfangsgründe der griehifhen Cprade. Au 
der lateinifhen Sprache und Dichtkunft brachte er e$, nad) 
Erasmus Zeugniß, (cbr weit, und in des leztern Briefen flet 
ein gutes Gedicht, melches er auf deffen Militem chriftianum 
verfertiget hat, Hingegen feine deutſchen Verſe find ſchlechter, 
als andere feiner Zeitgenoffen. Ohngefaͤhr im 20 Sy. feines 
‚Alters gieng er mad) Baſel, tvo er (id) der Rechtsgelehrſam⸗ 
feit widmete, und vorzüglich das bürgerliche echt -erflären 
hörte, bod) mag er fid) auch auf die theologiſche Wiffenfchafs 
ten gelegt haben, weil er 1499 dafelbft die hebräifche Spra- 
che zu findiren anfieng. In dieſer Stadt errichtete er were 
fraute Sreundfchaft mit dem nachmals (o berühmten Dichter, 
Heinrih Bebel, Brofeffor in Tübingen, gerieth aber feinets 
wegen in große DBerdrüßlichkeiten. Die Schweiser waren 
namlich damals Feinde vom Kaifer und Reich; da nun eim 
mal einer vom Emfers Commilitonen. im Collegio jchlief, 
(dricb er ihm einige Verſe, die eigentlich Bebel gemacht 
‚hatte, in ein Buch, welche als belewdigend für die Schweiger 
angefehen fourbem. Dieraus entfianden heſtige Unruhen und 
F itterungen, und es fehlte nicht viel, daß Emſer wäre ge⸗ 
angen geſezt worden. Chriſtoph von Utenheim aber, welcher 
nachmals das Bißthum zu Baſel erhalten bat, nahm ihn in 
Schuß, und behielt ihn fo lange bei fi), bis die Schweizer 
mit dem Kaifer Marimilian wieder ausgejöhnt waren. Um 
das 9j. 1500 ward er Giecretatr und Kapellan bei dem bes 
Fannten Kardinal Raymund von Gurf, mit welchem er zwei 
Jahre lang verfchiedene Reiſen durch Deutfchland und Italien 
machte. Hernach hielt er fid) einige Zeit zu Straßburg auf, 
wo er 1504 des berühmten Johann Pius, Grafen von Mis 
randula, Schriften zum Druf befördern half, und eine Vor⸗ 
rede dazu verfertigte (S. Freytagii Apparat, litter. T.I. 
p. 676.) on Straßburg aus wandte er fid) nach Erfurt, 
wurde dafelbft Magifter und fieng an die Humanioren zu leh⸗ 
rm. Seinem Vorgeben nach (oll hier Luther fein Zuhörer 
geweſen ſeyn, al er Dem Sergius, ‘oder Capitis — er 
- mp» 
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Komödie des Johann Neuchlins, erklärte. Vermuthlich em» 
piahl ihn der Kardinal Raymund, als er fid) 13503 in dem 
Saͤchſiſchen Landen aufbielt, dem Herzog Georg; denn nod) 
1504 fam Emjer nad) Leipzig, und unterwieß bier junge Leus 
fe in den Dumanioren. Seine Hauptjache aber war das Fa; 
nonische Stet. Denn, ob er wohl. auf Koſten Herzogs Ges - 
vr98 1505 Daccalaureus der Theologie geworden mar, (0 
verlies er bod) dies Studium, unb wählte die Nechtsgelehrs 
ſamkeit. Als ibm auch diefe Wiſſenſchaſt nicht mehr gefiel, 
widmete er fid) von neuem mit befondern FSleiffe dem Fanonis 
chen Rechte. Mach ber Zeit wurde er auch Lijzenciat deſſel⸗ 
n. Wann e$ eigentlich gefchehen, läßt fic nicht. beftimmen ; 
fo. viel ift richtig, baf er 1514 bieje Würde fchon. hatte. 
Gottfried Arnold in feiner. Kirchen: unb Kezerhiftorie ©. sax. 
Sj. €. Sunt in Der Reformationshiftorie &. 8x. Sekendorf 
in ber Hiftorie des Lutherthums S. 22x. und mit ihm Moog 
im Auszuge dieſes Buchs C. 78 (e ihn. für einem Bros 
feffor zu Leipzig aus; allein diefe Behauptung ift. fehlechter: 
Dinge. unerweislih. — Herzog Band rufte ihn. gegen. Ende 
des J. .1504 mad) Dresden, unb er beFleidete etliche J. bie 
Stelle eines. Sefretarius unb Orators Dei. biefem Fürften. 
Bald darauf reifete, er in Gefellfehaft D. Johann Hennings, 
Dechant zu Meiſſen, mit. Empfehlungsfchreiben des Herings 
in verjchiedene: — Kloͤſter, um in den Archiven ders 
felben alle alten Denfmale aufzufuchen, welche, die von dem Herz 
309. fo (cbr gewuͤnſchte Canonifation des heiligen. Benno be: 
wirken könnten, nachden das von Emfern 1505, und von Jos 
bann Trittheim 1506 edirte Leben diefes ehemaligen Biſchoft 
zu Meijen den. heiligen Vater nicht dazu bewegen Fonnten. — 
Nach einiger Zeit ward er in jones (cines. Fuͤrſten 
mad) Böhmen, und 1510 nad) Nom geſchickt, um bic 
tigfprechung Beuno's bei dem, Pabſte jm beſoͤrdern. In bita 
fer, Stadt genoß er viele Achtung „und. RA bon For 
bann von Mn nachherigen Bifchof zu Meißen, ber ihm 
unter andern Dic Alterthümer unb Seltenheiten, welche Nom 
Sn ſchloß, zeigte und erflärte. - Nachher erhielt er ein paar 
tübenben, von denen.er bequem [eben Fonnte, eine zu Meiſſen, 
die andere zu Dresden... Vom Sy. 1518 an nannte er, fid) Pre 
hyter. Nicht; lange nach feiner Zurückunft aus Nom fiel er 
in eine ſchwere Krankheit, und fchreib bic Genefung von ders 
felben dem ‚Heil. Benno zu, von dem er dieſelbe erlebt zu bas 
b yen Damals mar Emfer noch ein Freund. Luthers; 
wie denn b (eben, als = isis am Jakobitag auf —*8 
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ehl des Herioge Georg jit Dresden prebigte, Berrlich bewir⸗ 
bet hat. Luther berichtet diefes in einem an Georg Spala 
fin 1518 den 14. Syenner — Briefe; (€. Lutheri 


£pift. T. L edit, Jenen. S. 45.) Auch nod), als Luther 
| eu feine Ce wider Tegels 9 ibfagfrämere anfchlug, mar 
er 


im Anfange diefes Streits qam ftille, indem er ohne 
Zweifel einfah, daß Luther fid) nicht ohne Grund Tezeln wider 
feste. Und auch Luther batte noch 1519, ehe die bekannte 
Leipziger Difputation gehalten wurde, eine gute Meinung von 
ibm; (©. Luthers Brief an Spalatin, —— nach P 
Duca, 1519). Diefer FSreundichaft aber machte die wiſ 
Johann Gd, Andreas Carlftabt, Luthern und Melanchthon am 
us Sum) 15179 angefangene Difputation zu Leipzig ein Ende, 

uffer Den Leipziger Profefforen, Hieronymus Dungersheim, 
n Dehfenfahrt genannt, Herrman Nab und Auguftin Ale: 
$dbt; welchen Luther. insgemein den Leipziger Nomaniften 
nannte, war aud) Eu zugegen. „Am Sonnabend nad) Cor- 
poris Chrifti, fchreibt Sebaſtian Fröfchel in der Vorrede zu 
feinem Buch: von dem Königreich Jeſu Chrifti, 4. Wittend. 
1556. .;; fam Bock Emier, lieber Domine, von wannen kommit 
Ahr her, man follt Euch beiffen Parcite, wer der frommm 
Cer wer. Derfelbig Bock Emfer Fam zu mir und ju an 
dern jungen Magiftris mehr, und bat und von wegen des 
Re&oris unb der Univerfität, daß wir auf den Sonntag toll 
ten ſtehen bei dem D. Gen, und. mif ihm auf das Schloß - 
gehen u. fm.” Luther hielt bei diefer Gelegenheit eine befon: 
ere Unterredung mit Emſer, wobei er unter andern fagte: 
UD Spiel 5 nicht in Gottes Namen angefangen e ts 
nicht in Gottes Namen ausgeben.“ tele Worte i 
"nm Emfer febr — — in der a 
den Stier zu Wittenberg , 15 Spt. — Nach dem Ende tiefe 
Diſputation, welche "x Ef den Ausg e hier diera en er 
prad, unb Luthern unter (S gelehrt: ! 
viele Fremde verfehafte — felbft der Pria deſſen fid) Eck 
dabei bedient hatte, ee : dii T, frat nachmals ur 
evangelifchen Vi dmg ckens Spar 
thie, unb machte ben anfang uk elditige teiber $ 
mit einem BAN, den er noch D. Fohann Sad 
der Kirchen zu d" en n FLOAT - 
meriz , gedruckt acc | n Als 
ut 
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ít Luthers Werfen der SBaljifdien Ausgabe, Th. 18, ©. 
X478 - 1489.) mworinn er den Bohnen zu verſtehen gab, daß 
fie ſich ja nicht einbilden: follten, als ob Luther auf ihrer Geb 
fe wäre; ob man e$ gleich bey dem Gefpräch felbft Luther 
zum groͤßten Verbrechen machte, daß er Hußens Lehrfäze wie 
der hervor brächte, und Herzog Georg, als Luther gegen Ed 
behauptete: Non omnes articuli Huflitici funt hzretici, 
vol Grimms ausrief: „daß foalt die Sucht! (daher fehreibt 
Zuther: in der Antwyrt an den Soc Emfer: O der neuen 
Wander und. Seltenheiten! Sch, ber id). von dem tollen d 
als ein. Böhme ausgefchrieen wurde, werde. von: dem viel feind» 
feligern: mer; ald viele Ecke gegen ihn nicht ſeyn mögten , 
ein Boͤhme zu ſeyn geleugnet,.) Zwar molte Emſer in ct 
waͤhntem Briefe den Schein haben, als ob er Luthern zugleich 
lobte, er that es aber mit ſichtbarem Kaltſiun und. falfchen Abs 

ten. Luther beantwortete dieſen Brief in einer eigenen 
Schrift, und’ gedachte deffelben auch gegen feine Freunde, 4. 25. 
an Gorg Spalati. in einem Briefe 1519 am Tage vor Gal 
lus; an den Auguftiner Joh. fang, u.a. An Spalatin fchrieb- 
Luther ud 1519. auch, (S. T. I. Epp. 137. €. 2256.) 
daß cr Nachricht; bekommen babe, es habe mier nnd die Ca 
nonici za Meiſſen dafür: gehalten, bag man ihn ohne Sünde 
tobt fchlagen Tonne, weil es bie Böhmen mit ihm hielten. 
(&. Hofmann in der. Leipziger Reform. Hiftorie S. 120) ° 

—. Suurd die voreewähnte Schrift wurde Emfers Erbitter 
rung wider Luthern nod) größer. (S. Karlitadts Brief an Spas 
latin: d. d..9. Febr. 1521... Olearit fcrin. antiquar. p. 77.) 
Und .diefe eng Ses endlich aufs höchfte, als Luther im: 
folgenden Sj. am 10. Desember 1520 nebft der Bulle des Pabſts 
Leo X. und den Defrefalien, aud) Emfers Schriften vor dem 
Thor zu. Wittenberg verbrannte, — Es. waren baupffächlich 
‚drei Stücke, Über welche Emſer u. Luther firitten, nemlid) bas 
Meßopfer, die Kanonifation des Biſchoſs Benno, unb die 
Ueberſezung des Neuen Teſtaments. Andere Lehren wurden 
nur im Vorbeigehen berührt.  Emfer hatte nun an allen Fein 
den Luthers in Sachſen, wie leicht zu erachten, große Freunde; 
er fund aber auch bei auswärtigen und Luthern nicht ganz abs 
np er ddl i. DB. bei Peter Mofellanus, Phil. Mies 
lanchthon und Johann Lang, ferner bei Erasmus von Notters 
bam und bei bem berühmten Wilibald Pirkheimer in gutem 
Anſehen. Jenen lub er uad) Lelpzeig ein, und mollte ihm das 
du von Herzog Gorg cin — Reiſegeld ee 
— 4 
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wechſelte auch mit ihm wegen Luthers Schriften und wegen ei⸗ 
nes Gelehrten, der nach des Petrus Moſellanus Tode Bros 
effor ber griechifchen Sprache zu Leipzig werden: follte, vers 
chiedene Briefe. (Vergl. Erasmi Rot. operum T. Ill: p. 
1590 &c.) Godláus nennt den Birkheimer einen alten Freund 
Emjers. (S. Heumanni docum. litter. p.56.) Die Schwe 
fter deſſelben, Charitas Pirkheimerin, biefe gelehrte und in den 
von Jugend auf eingefogenen Neligionsirrthimer ſehr ſtandhaf⸗ 
fe Aebtiſſin zu St. Claren in Nürnberg, (rib 1522 an 
Emfern einen Brief, in welchem fie ihr. ganzes... erg aus⸗ 
fehürtete, und. Flagte, dag die games Stadt Nürnberg mit: Ke 
zereien angeftecht ſey; auch zugleich feine Schriften und feine 
beredte Vertheidigung ber Fatholifchen. Lehre aufferordentlich 
lobte. Diefer Brief wurde mit febr beiſſenden Anmerk 


darauf gab er ohne Meldung der zeit, heraus: Emfers Ent 
fhuldigung von wegen der Ehrwuͤrdigen Domina der Aebtiſſin 
zu Nürnberg, Leipzig bei Wolfg. Störfel, 4. Dem Bruder 
ber Aebtiſſin hat weder wu noch cine andere ihm in einem 
vertrauten Schreiben zuge 

ethan, er verfertigte deswegen an Emfern ein ziemlich ernſt 
— Schreiben ab, welches in den Riedereriſchen 
Nachrichten S. 206 200 zu finden, und wegen verfchiedener 
eingefireuter Auekdoten mit Dergnügen zu lefen iſt. Auf Em⸗ 
ſers Anſtiſten wurde der bisherige Hoſprediger des Herzugg 
Bm: Alexius Erosner 1527 feiner , Dienfte entlaffen y und 
aus Dresden fortgefchaft. ^ 908 derfelbe mit feinem. —— 
dem Emſer begegneie, ſprach dieſer auf öffentlicher Straße ju 
ibm: „So erlebe ich. doch nod) diefen Tag mit Freuden, au 


098 Georg zu Dem 1529. edirten ‚Emferifchen Neuen Teflas 
ament lieſet, da Emfers als eines M siet pid, 
und. 
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und bemerket, daß diefe 9Borrebe mit dem J. 1328 unter 
fchrieben ift,. fo möchte man einigermaſſen in Anfehung der Zeit 
feines Todes irre werden. Allein diefe Vorrede ficbet aud) 
fchon bei: der Ausgabe vom J. 1527, und man bat in der 
zwoten Ausgabe nur die Jahrzahl geändert. Erasmus beklagt 
in einem an Herzog Georg den 16 Jenner 1528 gefchriebenen 
Brief den frühen: Sob Emſers (€. Erafmi Opp. T. III. p. 
1058.) — Emſers Leichnam ward auf dem Frauenfirchhof pu 
Dresden begraben. Dieron, Walther, - ließ ihm ein fteinernes 
Monument ſetzen, welches Emfern vorftellet, ‚mie er vor Dens 
mit gebundenen ; Händen an, einer Säule ftehenden Heiland, der 
bic Dornenfrone auf dem. Haupte bat, und eine Geifel und dag 
SRobr unter den Armen bält, kniet. Neben ihm fieht man fein 
Mappen, das Vordertheil, eines. Bocks. Dies war nun der 
Manu, ber. fich Luthern und. andern: Lehrern des Evangeliumg, 
3. B. Nikol. Hausmann; den zween Proöbften zu. Nürnberg, 
Ulrich Ziwingli, Andreas Carlftadt, Heinrich Eppendorf, (9 
beftig widerfejte, wie bas nun. folgende Verzeichnis feiner Schrif: 
ten bemeijen wird. — Gegen futbern befonders hatte er (id) (0 
iele Raͤnke unb heimtuͤckiſche Kniffe erlaubt, daß man ihn oh: 
ne Mitleiven von demfelben recht empfindlich gezuchtiget fieht. 
Uebrigeng war. Emfer zu feiner Zeit, ein großer Gelehrter, und 
mochte aud) vielleicht Die Wahrheit ber Futherifchen Lehre wohl 
eingefehen haben; allein da. ibn. bie Biſchoͤffe ſowohl zu Meiffen 
als zu Morsburg unterflüsten, und er uͤberdies cines; hochmuͤthi⸗ 
. gen und zornigen Temperaments mar, fo hielt ibu theils Mens 
ſchenfurcht, CS. Unfchuldige Nachr. S. 1720 ©. 226.) theils 
fein Hochmuth und der wider Luther einmal gefaßte orn, zus 
ruͤck, daß er der Wahrheit nicht beipflihtete. ——. Seine 
Schriften, die heut zu Tage Außerft felten find, find: 


| 1. Colle&io  reverendiffimi patris et Domini. domini ‘ Liberti 
epifcopi Gericenfis de.Crncibus, — Ohne des Drts und 
Jahres Anzeige, aber bod) nach 150r in Quart, 8 Blaͤt⸗ 


ter, | Me 

Emnſſer Dat biefe Blätter herausgegeben. Von bem Werfafe 
fet, oder wo fein Bißihum anzutreffen, faat er nicht das Mine 
deſte. Die Begebenbeit, welche diefe Schrift veranfafet hat, ift 
aus Wolfii le&ionibus memorabilibus T. I. p. 988 feq. und 
andern Schriften befannt. Es fielen nämlich im C$. rgor vete 
chiedene Arten und Gefalten vor Kreuzen und andern Leidens 
nfrumenten, wie man glaubte, vom Himmel, und wurden in 

| M 5 den 
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den Kleidern und ber Waͤſche vieler Perſonen ſichtbar. Koͤhler 
$m 12 Zheife feiner Muͤnzbeluſtigungen S, 51. 16 aedenkt gleich» 
falls dieſer Ereignis, und ſchreibt ſie billig einer: gewiſſen Art ci» 
zes Heinen fliegenden Gewuͤrms und Ungezieferd ju; Struve im 
s. Tomo von Freheri Scriptoribus rerum Germanicarum leat ©. 
495. Trithemii, Naucleri und anderer Nachrichten von biefem 
permeinten Wunderzeichen vor, und Führt eint Stelle aus Taf. 
Gretfers de fan&a cruce libri'IT. "Cap. X an, Worin diefer Em- 
ſeriſchen Schrift gedacht und der Ort des Drucks (Nuͤrnderg) an⸗ 
gezeigt wird. Wer mehrere hieher nicht gehoͤrige Nachrichten und 
Auszüge von dieſer aberglaubiſchen Schrift leſen will, der findet 
fie in Niederers Nachrichten zur Kicchengeichichte, 13. €. 421 
— 431, welcher auch aus ‚Reichs: Orig. et increm. typographiae 
Lipf ein aͤhnliches zu Leipzig mit beigefügter Jahrzahl 1501 
gedrucktes Buch: Quaefio de Cruéibus, quae in variis Germa- 
niae locis apparuerunt, anführet, welches von gegenwaͤrtigem aber 
Gerfchiden dido Te 02 3 o7 7 : 

2. Opera Ioannis Pici : "Mírandüle Comitis Cóncotdie: - litte- 
farum principis: «nóviffime accurate révifa —  quarüm- 
cunque facultatum ptofefforibus tam jucunda quam pro- 

"Siena. fol. Argentorati, 1564. — M E 

Er Bat dieſe Opera: aus. einem codice Bononienfi caftiga- 
tifimo et primae Mirahdulariae manus Archetypo herausgegeben, 
Su dieſer Handfchrift war ihm gbomas Wolf der jüngere behuͤlf⸗ 
Lid; er ſeibſt hat dabei weiter nichts gethan, als daß er auf 
Bitte des Druckers Joh, Pruͤß ein Megifter, oder generale fu- 
per omnibus memoratu dignis regeftum beigefügt Dat. Won die 
fem vier Alphabethe u. 1g Bogen“ ftarfen Werke, f. Freytagii 
‘Appar. I. p. 676. N IE Md | 

4. Dialogifmus Hieronymi Eifer de origine propinandi, vul- 

go compotandi, et an fit toleranda compotatio in repub- 
' lica bene inftituta nec ^ne 4 Lipf. 1505. X 
Diefer Dritthalb Bogen ſtarken Piece hat Herm. Buſch ein 
Gedicht vorgeſeit Pu | 
4. Hieronymi Emferi Epitome ad fan&iffimum Dominum no- 
um Papam fulium IT. fuper vita, miraculis et Sandi- 
| gnonia divi Patris. Bennonis Epifcop. quondam infignis et 
ingenue ecclef. Mifnenf. Lipf. per Melch. Lotterum , 4 
.MCCCCCV. Ein, und ein dregviertels Bogen. — 

| S. Divi. Bennonis Mifneriis quondam Epifcopi Vita. : Mira- 

“ ohla et alia qu&edam non tam Mifnenfibus quam Germa» 
imis omnibus decora, et immortalem paritura gloriam. 
” Lipf. per Melch. Lotterum, fol, 1512. 9 Bogen. 


Den 
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Den Schluß macht ein Gedicht in Apotheofin Bennonis, 
welches einerlei ift mit demjeniaen, ba$ Nro.:4 angezeigt ift, nue 
dag der Anfang und der Schluß deffelben meggeblieben, auch bie 
Worte, bag Benno vom Pabſt Aulins würde kanoniſirt werben, 
geändert worden find. (G. Biblioth. Menken. p. 394.) Diefe 
Ausgabe ifi in Surii Vitis SS. in A&is SS Antwerp. menfe Iu- 
nii et in Menkii fcriptor. rer. German. eingeruͤckt. 

6. Enchiridion Erafmi Roterdami Germani de milite Chrifi- 
ano, 4 Lipf. ısıs, 16 Bogen. 

Emfer lie dis Buch aufs neue auflegen, bedicirte es Ern⸗ 
fiet. von Schleinitz, Probſt zu Meiffen, auf defien Schloß Hohens 
ftein er fid) damals aufhielt, that aber nichts mehr als etliche 
Sinngedichte und Murginalien hinzu: Im folgeridven Jahr ward 
bitíc Ausgabe noch einmal zu Leipzig in 4 gedruckt, Zwei Jahre 
hernach ſchickte Emfer wegen diefes Buchs durch Rich. Crocum, 
der Profeffor der griechifchen Sprache zu Leipzig war, einen Brief 
an Erasmus, ber in beffen Operibus, Tom. IH. p. 1592. ied 
druckt ift. 

7. Hieronymi Emferi Opufcula. Ligt. — Val. Schumann, 
4. 1517. 3 Bogen, 

J. J. 1518 wurde dies Buch zu Krakau bei Joh. Haller 
nachgedruckt in Quart; und hat dieſe letztere Ausgabe vot ber er» 
ſtern wegen des Tchönen Papiers, und der reinlichen aud) einfbte 
migen Lettern einen befohdern Vorzüg, iſt auch viel feltener, af$ 
dieſelbe. (G. Janozki Nachrichten vor den in der Zaluskiſchen 
Bibliothek fid) befindenden raren polnifchen Büchern, Ebeif IV. 
G. 170.) Eine zu Augſpurg im J. 1519 in 4 gedruckte Aus⸗ 
gabe diefer Opufculorum führt Gerdefins in Florilezio libror. ra- 
rior. p. 114, an. - Und die allererfie ſoll zu Straßburg in 4 
1516 berausgefommen feyn. 

8. Wider die Anfechtung des Todes. 4. Leipzig, 1517. — ^-^" 
*Iſt eigentlich ein’ Tateinifches Git des Mantuanus, wer 
ches Emfer in deutſche Verſe uͤberſezt bat. 

9. Das heilig leben vnb legend des’ feeligen Waters —— 
weylandt Biſchoffen zu Meyſſen. Gemacht und in das tewzſch 
— durch Jeronymum Emfer, 4 feipjig 1517. fünf 

eae. f 

Soll nad) der Anzeige im Offilegio Bennonis Monachii (Lip- 
fiae) 1765 ©. 3. der Vorrede, die feltenfte unter Eniſers Schrife 
ten fem. "Er hat fie ber Gemahlin des Herzogs Georg, Frauen 
Barbara, gebohrnen Loͤntglichen Prinz au$ Polen zugeeignet; 
videt, das er in den Num. 4. 1.75: angezeigten N 

An 
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Ausgaben angeführt hatte, ift. hier weggeblieben. Hingegen bat 
er diefe deutiche Ausgabe flarz vermehrt, 

10, Gadoleti rede — von dem Luͤrkenzug vnb angefalten 
fob, yn allen Ehriklichen lanbenm, a Leypſik. 1518. 

Emfer ift blos Ueberſetzer. Diele Schrift flebt in den [ae 
' teinifchen Werken Luthers, nad) der MWittenbergifchen Ausgabe, 
T. I. p. 343. u. nad) der Icnaiſchen T. I. p. 348. 

xt. De Difputatione Lipfienfi: quantum ad Boemos obiter 
deflexa eft. Epiftola Hieronymi Emler. 4 Lipf. 1 Bogen, 

Dieter Brief, von welchem uuffer diefer Ausgabe nod) 3 ate 
dere ohne Anzeige des. Druckorts, nämlich eine von brep, einen 
balben, cine von drey dreyviertels, und eine von ein u. ein 
halben Bogen vorhanden find, wurde nach bem befannten unfeli- 
gen Leipziger Gefpräch gedruckt, unb eröfnete die Seldzüge, die, 
Emſer nachher wider Luthern gethan hat. Emfer ließ in demfels 
ben einige Nachrichten von den Verhandlungen bei jenem Gefpräch, 
einfliefien, welche feine. geöffere Partheilichkeii für Luthers Gegner, 
zu erfennen gaben. * Der ganze Brief (lebt aud) in Loͤſchers Dom 
eumenten T. III. €. 660. unb in der Wittenberg... u. Jenaiſchen 
Ausgabe der Tateinifchen Werke Luthers. Emfers, am o4. Auguſt 
verfertigter Brief war kaum nach Wittenberg -gefommen,, als ue 
ther einen andern,. im September fchon aufacfegten, an ihn felbft. 
drucken ließ: Ad Aegocerotem Emferanum Martini Lutheri ad- 
ditio, 4 Wittenb. ısı9, welcher nachmals öfters einzeln, | fo» 
bann im Löfchers Neformat. Acten, Theil III. S. 668. und im 
19° Theil der Walchifchen Ausgabe von Luthers Schriften ©. 
1489 beutíd) herausgefommen ift. (&. die merkwürdigen Aus⸗ 
zuge aus diefer Cchrift Luthers in Prof. Plants Gefchichte der 
€ntfebung — unfers evangeliichen gehrbegrifs vom Anfange der 
Reformation u. f. m. S. 208%.) In bdiefen unfeligen Streit 
mifchte fid) auch der zanzfüchtige D. €d, u. vertheidigte ben 
Emfer in einem Briefe an den Bifchof zu. Meiffen, unter dem 
Zitel: loannes Eckii pro Hieronymo Emfer contra male ſanam 
. Luteri venationem refponfio. 4 1520. . | 

12. SMutardbus. Wie ym eyner feinen veyndt nut& machen 
kann. Emſer. in Quart, o. Bogen. 

Diele Ueberfegung ift. am Mittwoch nach Nikolai 1520 dem 
Herrn von Wedebach, Landrentmeifter u. Hauptmann zu tripla 
piu qe worden. - 

" up; A venatione Aegocerotis aífertio. Hieron. . Emfer. 5 fünf 
Bogen, ohne Anzeige des Jahrs und Deudorts. 
LÀ wat für ben. Emjer unmöglich, fid) bei Luthers iuri 
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blos leibenb zu verhalten. Wber dies war mohl- feine groͤßte 
Bosheit, daß er im diefer Schrift €. 16. zuerft den giftigen Vers 
dacht Aufferte, der ibm aud) ſehr verhaßt gemacht hatte, baf ut» 
ther den ganzen Lärm wegen des Ablaſſes blos aus einem Ov 
densneid gegen die Dominikaner angefangen babe. — Gegen 
das Ende diefer Schrift Dat er eine ziemlich weitläufige Nachricht 
von feinem geben angehängt, unb bisweilen von feinen eigenen 
Händeln Findifch gefprod)en. Am Schluß befindet fic: von ihm 
eine Mede an den Neminem Witebergenfem, b. i. Johann Mon⸗ 
Janus; — Auf diefe Schrift, die man aud) in Lofchers Re— 
form, Wcten 1, c. findet, antwortete Luther nicht, wozu er feine 
guten. Gründe haben modite; Cochläus aber fpettet nad) feiner 

Art über dies Stillſchweigen in Vita et Act. Lutheri. p. 19. 

Ps Zu Anfang des Jahre 1520 mochte ein Pasguill auf Ems 
fern zu Gunflen Luthern gedruckt worden feyn.. Wider baffelbe 
gab er folgende Vertheidigung heraus: 

14. Contra libellum famofum. -lani .Kalendis pro roftris di- 
vulgatum. Apologeticum ex tempore, Hier. Emfer. 4. 
ran eM welcher einige: Lebensumſtaͤnde des Verfaſſers 
ent It. 

f$ im J. 1520 jt Kom bie ungemein heftige Schrift 
berausfam: Thomae Rhadini Todifchi — ad iliuftriff. et in- 
victiſſ. principes et populos Germaniae in Martinum Luterum 
— nationis gloriam violantem Oratio. Romae. lac. Mazo- 
chins m. Augufi. 1520. 4. unb noch in eben diefem jahre 
zu Coͤln, menfe Novbr. und zu Leipzig menfe O&obr. in 4. 
auf 8 Bogen nachgedrucht wurde, fo fam Luther und Mes 
lanchthon auf die Muthmafung, -ald wäre Emfer der Verfaſſer 
derfelben, unb hätte fie, um unbekannt zu bleiben, unte freme 
den Namen berausgegeben. Die Stelfen in Briefen, morínn fie 
diefe Meinung gegen ihre Freunde Äufferten, fann man im itte» 

, tác. Mufeum 8. I. €, 156 finden. Luther warf e$. dem Em⸗ 

- fer auch öffentlich in der bald anzuführenden Schrift an den Bock 
zu Leipzig vor. Diefer aber Iäugnete, daß er der DVerfaffer fen, 

‚amd nachher erfuhr man auch, dag Rhadinus wirklich. zu Rom 
- als ein Dominikaner gelebt habe. 
| Nachdem Luther fein Buch an den chriftlichen Adel teuts 
scher Nation, u. f. ro. herausgegeben hatte, grief ihn der ftreite 
„füchtige Emfer abermahls an, und qub heraus: 2 

15. Wider das vnchriftlihe Buch Martin Luthers, Auguſti⸗ 

. ners, am ben terotfchen abel ansgangen Verlegung Hiero⸗ 
npmi an gemeine hochlöbliche teutſche Nation, s 
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dich, der Bock ſtoͤßt bid, 4 Leyptzk. 1321. rR Bogen. 
Einen weitläufigen. Auszug diefee Schrift Tiefen die Unſchul⸗ 
digen Nachrichten, vom J. 1720. ©. 198 — 201. Wider bite 
felbe verfertigte Luther eine fíeine Schrift. Warnung am bem 
Bock zu Leipzig. Diefes Spottlied ift wieder abgedrucdt in Wal 
Daus, Leben Emſers &. 72 — 78. Und wet wird nicht vete 
mutben, daß Emfer alsbald 
16. An den (tier zu Wittembergk eine Antwort merde haben 
abgehen lagen? Sie ift in 4 auf 1 Bogen gedruckt mor» 
ben, und find davon zwo, nur wenig verfchiedene Ausga- 
ben vorhanden. Hierauf machte Luther eine etwas ausführ, 
lichere Schrift: Auf des Bock zu Leipzig, Antwort, be» 
fannt, welchen Emfer in der nämlichen Sprache antwor⸗ 
tete : | 
17. Auf des ſtiers zu Wittenberg moietenbe veplica. Hierony. 
| Eifer. Addita eft lira prioris libelli contra reformatio« 
nem Lutherianam, 4. 3 Bogen, . | 
Luther, der nicht gewohnt mar, feinen Feinden das legte 
Wort zu laffen, febte diefer Emferifchen Brochuͤre entgegen: Sint» 
toortt auff das vbirchriſtlich vbirgeyflich vnd vbirfünftlich Buch 
Bocks Cmfer$ zu Leypezik. Und Emfer (Aumte nicht weniger, fei 
nen Gegner gu widerlegen und gab heraus: 
18. Nuadeuplica auf Luthers jünaft gethane Antwurt, feyn tt» 
formation belangend. 4 Leypzk. 1521. 7 Bogen. 
€. die Unfchuld. Stadt. 1. c. €. 201 — 205. Da t$ eine 
der vornehmſten Befchäftigungen Emſers in biejer Schrift mar, 
Luthers Meinung, daß nach I. Petri 2, 9. alle Ehriften geiſtlich 
u. Prieſter wären, zu wiederlegen, fo vettete der leztere feinen 
Saz in der kleinen Schrift: Widerfpruch feines. irrthumbs, er» 
zwungen durch bert allergelehrteften priefter Gottes, Heren Hier, 
Emfer, womit er für feine Perfon dem Krieg mit ihm ein Ende 
machen wollte. Emfer aber, der nicht ruhig bleiben fonnte, lief: 
- 19, Bedingung auff Luters erften Widerfpruch, welche er 1521 
den a3 Nov. in Dresden verfertigt hatte, zu Leipzig it 
4. btuden, vier Bogen. i | 
In biefer Schrift will Emfer zeigen, daß er mit dem Wis 
derfpruch, d. i Widerruf Luthers nicht zufrieden fem koͤnne, 
meil er demfelben am Ende verfchiedenes angeflickt habe, welches 
nicht wahr ſey. — Uebrigens enthält dieſe Schrift mehr merk 
wuͤrdige Aeuſſerungen. | | u 
20. Antwort auf die Warnung oder fchandbuch durch vnge⸗ 
reimpte reymen ohne eyn namen außgangen. 4. — 
ne 
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. $£bnt Anzeige des 9Berfaiferá, „des Drucdorts und des Jahre 
war ing auf einem Bogen erfchienen: Ein warnung an den Doc 
Emſer —. an deren Ende die drey Buchſtaben R. S. M. ſtehen. 

21. Verantwurttung auff das ketzeriſche Buch Andere Carolſtats 
von Abthueung der bilder. Man findet ouch hierin ein we⸗ 
nig von beiderley geſtalt des ſacraments obiter. 1522. 4» 
8 Bogen. 

22. Io. Clerk. Pro Henrico VIII. Angliae et Franciae Rege 
"Potentiffimo fidei defenfore, apud Leonem X. Pont. Max, 
Oratoris: in exhibitione Regii libri in Confiftorio habita 
oratio, 1522. 4. Ein unb einen halben Bogen. 

Emſer ift Herausgeber, und bat auch eine Epiftel vorgefests 
zu Ende aber auch beigefügt, mas eo auf diefe Rede ohngefehr 
foll. geantwortet haben. 

23. Das man der heyliaen Bilder in den ficchen nit abthon, 

noch unehren foll. .(4. 1522.) 

24. Schug und Handhabung ber fieben facrament wider Mars 
tin Luther, von dem allerunüberwintlichften Kunig — 
Hainrichen dem achten big namens aufgangen. 4 1522. 

Dies Buch hat Emfer aus bem lateinifchen uͤberſezt. 

25. Ein Deilfame Ermanung des Kindleins Jeſu am den fts 
ber gegogen aus Cra(mo. Hier, Emjer, 4 1522. Ein 
Bogen, elende teutiche Verſe. 

26. Beichamlichkeit und Contemplation, damit fid) ein Menfch 
die ganzen Wuchen vmb vben vnb im fein Beit nut ma⸗ 
chen mag. Leipz. 4 1522. Ein und einen halben Bogen. 

Ein Gedicht, in welchem Emfer ermahnet, daß ein Menfch 
Sonntags an dem Himmel, Montags an feinen Zod, Dienflags 
ans junafie Gericht, Mittwoch an die Höllenpein, Donnerftags art 
feine Sünden, Freitags an das Leiden Gfrifli und Sonnabends 
an Gottes Wohithaten gedenken foll. 

27. Wyder den falfchgenannten Eeslefiaften und wahrhaffti⸗ 
gen Ertzketzer Martinum Lu:her. Emfer getrame und name 
pormarnung- mit beftendiger vorlegung auf bewerter pub 
sanonifcher Schrift. Leyptzk. 1523, 4. 17 Bogen, item: 
4. Dresden, 1524. 

Emfer hat hier fein Hauptahfeben auf Luthers Bücher wider 
den falichgenannten geuflichen flandt des Bapſts u. f. m. von 
bem ehelichen Wefen von der Meffe, welche er zu widerlegen beo 
mübt it. - Die Zueignung if an den Kaiſer Karl V. gerichtet, 
mit der beftändigen Anrede Du, und datirt am 3ten Jänner 1523. 

28. Emfers Entſchuldigung von wegen der erwirdigen Domina 
der Aptiſſin zu Nuͤrnberg, 4 Leipz. 1523. 1 Bogen. 

Davon 
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Davon ift in Emſers Lebensgefchichte Nachricht gegeben wo⸗⸗ 

en. 

29. Serenif. ac Potentiſſimi Regis Angliae, Chriſtinae fidei de⸗ 
fenforis invictiſſimi, ad illuftriff. ac clariſſimos Saxoniae 
principes de coercenda abingendaque Lutherana fa&ione et 
Luthero ipfo. Epiftola. Item illuftriff. Principis Ducis 
Georgii ad eundcm Regem refcriptio. 4 Lipf. 1523, 3 9599. 

In der an Johann von Schleinig, Bifchof zn Meiſſen, ge 
richteten Zueignungsfchrift nennt fid) Emfer Presbyterum Ecclefiae 

Mifnenfis. | 

Vom Jahre 1523 an war Emfer eifrigft bemüht, Luthers 
Yeberfegung des Neuen Teſtaments theils durch eine ‘gegen fie 
gerichtete Kritik, theils durch eine eigene beutíd)e Heberfegung, zu 
verdrängen. Hier wird blos bemerkt zu werden verdienen, was der 
beruͤhmte Schaffer Panzer im feiner vortreflich bearbeiteten Oc» 
fchichte der römifchkatholifchen deutſchen Bibeluͤberſetzung befannt 
gemacht Dat, daß er bie Hofnungen des Ritters Michaelis, als ob 
die Kritik des Neuen Qeftament$ aus diefen Emferifchen Schriften 
viel gewinnen und manche neue, bisher unbekannte leßarten ſchoͤ⸗ 
pfen koͤnne, gruͤndlich widerlegt hat, indem er nach angeſtellter 
forgfältigen Prüfung nicht eine einzige Stelle gefunden hat, vie 
einen tüchtigen Beweiß abgeben fönnte, daß Emfer griechiſche Co⸗ 
dices gebraucht babe — fein Cert war feine Handſchrift, ſondern 
blos die SBulgata, — Den Anfang machte er mit einigen An⸗ 
merfungen über das Neue Teftament, die er zuerft als ein eignes 

Werk in die Welt ſchickte, bie aber in der Folge etlichen Ausga⸗ 

ben feiner Ueberſezung beigefügt wurden. Sie famen unter fol» 

gendem Zitel heraus: dns | 
go. Auf mas grund vnnd vrſach Luthers Dolmatichund vber 
das name teftament, bem gemeinen man billig verbottem 
worden feo. Am Ende der Beſchlußred: Volendet vnn ae» 
ben zu Zenpfgf, am oi tag Septembris nad) Chriſti uns 
fers lieben herren geburt. 1523. Gott fep [ob ehr vnb 
Dank ymmer und ewig. Amen. Getruckt zu Leypßak durch 

Wolfgang Etödel. 4 158 DI. | 

Diefe äufferft feltene Ausgabe beträgt 1 Alphab. u. 17 Bo⸗ 
gen. (S. die Erneſtiniſche theol. Bibl. B. VII. &. 177.) Die 
zwote Ausgabe, bie mod) vor der Ueberſetzung des Neuen Zeflas 
ments erfchienen ift, hat folgenden Titel: Annotationes Hiero⸗ 
nomi Emſers, vber Luthers mam Teſtament gebeßert und emendirt. 

Dresden 1524. 8. Sie beträgt 36 Bogen u. 6 Hlätter, und 

df, wie die vorhergehende von Panzer theils litterariſch/ theils — 

Aet . ihrem 
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ihrem innern Gehalte S. 16 — 30. fehr vollftändig befchrieben 
worden. Luther gab auf diefelben feine Antwort, fchrich vielmehr 
an Haußmann: (Tom. II, Epp. 204. b.) Emfero nihil eft refpon- 
dendum, nüste aber in der Folge, wie billig, einige gegruͤndete 
Anmerkungen Emfers, und ward von Urb. Regius in einer fei» 
nen Schrift? Ob das nem Zeftament pet; vecht verteutfcht fen, 4 
1524. und 8 1525 vertheidigt., — Späterhin folgte eine dritte 
von 1527. und eine vierte von 1529. Diefe lestere Ausgabe Dat dies 
fen Titel: Annotationes vber Luthers newes teftament petit zum vier⸗ 
denmal vberfehen, welche auch mit bem nemen teftament, fo Ense 
fer feliger verdeutfchet ausgangen find pm 1529 yhar. (CS 
&eller$ Magazin III, 56.) 

Die verfchiedenen Ausgaben des Emferifchen Neuen Deftas 
ments follen unten bei bem J. 1527 angezeigt werden; nue 
Pas möchte nod) bemerft jm merden verdienen, daß, als 1556 ein 
Pfarrer in Zug es wagte, bei feiner freieren Lehre fid) auf die 
Bibel zu beruffen, fonleich aus dem ganzen Kantone alle Bibel, 
mit Ausnahme von Hieronymus Emſers Veberfezung, zufammene 
geraft und am 28 Juny b. J. vor dem Rathhauße verbrannt wur⸗ 
ben (S. Geograph. Lerifon von der Schweiz. II. Zheil, ©. 376. 
gr 8 Alm, 1796 von Meifter in Zürich.) | | 
." $r. Hier. Emfers Sermon am tag des heil. Hieronymi, nächft 
vorſchinen zu Leypßgk geprediget. Daſelbſt, 4 1523. 2 Bogen. 

Ulrich Zwingli batte im J. 1523 Epichirefin de canone 
Miffae herausgegeben. Darüber ſchuͤttete Emfer feinen Gieifee 
aus, und mishandelte den Zwingli auf das abicheulichfte in 

32. Canonis miífae contra Huldaricum Zwinglium defenfio, 
MDXXIHL Dresd. 4. 8 Bogen. 

Einer andern Ausgabe von eben diefem Sabre, aber ohne 
Meldung des Druckorts, der vermuthlich Strasburg ift, gedenk 
von Niegger in Amoenit. litter. Friburgens. Fafc Ill. €. 54r. 1c. 
Zwingli blieb nicht fill. Er ebirte zu Zürich? Adverfus Hieron, 
Eniferum Canonis Miffae adfertorem Antibolon, 4. 1524. Von 
diefer nicht unwichtigen Schrift ift eine doppelte deutfche neberſe⸗ 
zung vorhanden. 

33. Miſſae Chriſtianorum contra Lutetanam miſſandi formu- 
lam aſſertio. 4 Dresd. 1524. 

Diefe Seligfprechung des Benno gab Lırtbern Anlaß, heraus⸗ 
zugeben: Wider ben nemen abgot und alten teuffel, der zu Meyfe 
fen foll erhaben werden. Zu diefer Schrift, da fid) Emfer bee 
wits ftit 1505. um Benno's Kamenifation bemuͤht hatte, ſchwieg 

. er nicht, ſondern edirte: 
$c T 


394 Enmſer 


34. Antwurt auff das leſterliche Buch wider Biſchoff Benno 
zu Meiſſen vnd erhebung der heyligen juͤngſt ausgangen. 
Emßer, Dresden, 1524. und Leipzig in eben dieſem Jahre, 
beide in 4. 

35. Ambrofii Catharini olim Lancinoti, contra Mart, Luthe- 
rum fuper his verbis: Tu es Petrus etc, Dialogus,  Rof-- 
fenfis Epifcopi loca quaedam, quibus praedi&am au&orita- 
tem cum duabus aliis Matthaei fcil, XVIII; et Ioannis 
X.ejusdem monetae, fed non ejusdem valoris comparat, 
4. X524, 4 Bogen, 

Emfer Dat biefe beiden Schriften, davon die legte nur eim - 
Auszug aus einem weitläufigen Buche des Bilchofs von Roche— 
fter, Johannes Fifchers, ift, zufammen drucken laffen, und eine . 
Zueignungsfchrift an Paul Amnicola, Abt zu Alten Zell, der fo 
wie er, ein Feind Luthers war, vorgefest. (S. Fabricii Centifol. 
Luth. T. II. p. 727.) 

36, Die von Defr Erasmus mider. Luthern mit vieler Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Mäffigung abgefaßte Streitfchrift: de libero 

, arbitrio Diatribe, [ive Collatio ,. Colon. 8 1524. wurde 
in eben biefem Jahre auch deutfch herausgegeben. Und 
diefe Ueberſezung verfertigten Cochläug und Emſer gemeine 

ſchaftlich. Dies erzählt jener ſelbſt im der Hiſtorie M. 

£utberi, ©. 311. Man febe auch Seckendorfs Hiftor, Lu- 

ther. L. I. S. 63. p. 307. und dag Leben des Erasmus vor 

Rotterdam von SSuriam und Henfe, Ih. II. € 107. 

37. Ein Miffive oder Sendbrieve Hier. Emfer an Nicol. aufs 
mann, pfarrern tzu Zwickau, 4 1525. 2 Bogen, 


"Emfer giebt fid) in biefem Briefe alle Mühe, ben Haus-⸗· 


mann (fiehe Seckendorfs Gefchichte des £utbertbums, €. 429. : 
452. 535. 1208.) von Luthers Lehre abzugichen; Ra er 
aber nichts ausgerichtet hat. 

38. Hier, Emſeri Presbyteri Apologeticon in Udalrici Zwing-- 
li Antibolon. 4. 1525. 3 Bogen, 

Zwingli hatte wider bie Per. 32 angezeigte Schrift eine Ver« 
theidigung unter dem Zitel: Antibolon herausgegeben, welche 
Emfer bier zu miederlegen firebet. (S.-Genfs Reformationsge⸗ 
ſchichte von Stolpen. S. 72.) 

. g9. Wyder der tzweier Proebſt tzu Nuͤrnberg Falſchen grund 
vnd vrſachen, Warumb ſie die heyligen Meß vnd andere 
chriſtliche (tuc? vnb Teremonien geendert vnb zum teyl gar 
abgethan haben. Emſer. Ohne Meldung des Druckorts, 
7 Bogen in Quart. Pr 
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Kt, wider die von Georg Pepler und Heetor Poemer ver⸗ 
faßte Schrift gerichtet: Grund vnd vrſach aus der heil. Schrift, 
wie vnd warum die Ehrwuͤrdigen Herren baider Pfarrkirchen Sant 
Sebaldt vnd St. Laurenzen Proͤbſt zu Nuͤrnberg die Mißbraͤuch 
bey der heyl. Meß, Jartaͤg, geweiht Salz vnd Waſſer, ſamt ett⸗ 
lichen andern Ceremonien abgeſtellt, unterlaſſen vnd geaͤndert ha⸗ 
ben, 4 Nürnberg, 15444 8 Nürnberg 1524. 8 Wittenb. 1525. 

40. Epithalamia Martini Lutheri Vuittenbergenfis et Ioannis 
Gefli Vratislavienfis, ad id genus nuptiarum. fine loco 
et anno, 4. I Bogen. | 

Eochläus eignet diefe bittere Schrift Emfern zu in Comment. 
de a&. et Script. M. Lutheri. fol. x549.! €. 255. und führt 
auch einige Strophen aus derfelbigen an; auch überfete er dies 
Gedicht ing Deutfche, welches Waldau (m Leben Emfers S. 63 ꝛc. 
wieder abdrucken ließ: Eine andere deutfche Ueberſezung vorn bit» 
ſem ſaubern Gedicht ftebt im Wittenbergifchen Morgenftern, d. f. 
Lebenslauf der Eath, von Bore, ot. Theil, p. 121. wo. in ber 
Anmerkung (0) fteht, Emſer habe diefes (done Hochzeitlien auch 
in Muſik gefegt, damit daffelbe mit vier Stimmen und in vollen 
Choͤten fónnte gefungen werden; der Verfaſſer führt aber feinen 
Gewährsmann an, Ä 
(o4. Auf Luthers Greml tiber die heilige Ctillmef. Antwort. 

ten, wie, wo vno mit welchen Worten futber in ſeyn 

Buchern Bur auffrur ermandt, gefchrieben vnb getrieben es 

4 1525. 6 Bogen. 

42. Der Boch tritt freu auff biefett plan. 
Hat wyder Ehren npe getban. 4 1525. . 

Ein Bogen voll. Schmähungen wider Luthern, dem nach tute 
‚mehr geendigtem Baurenfrieg: Schuld gegeben wurde, er fey bet 
vornehmfte Urheber deffelben geweien. (S. ^ Fabricii Centifol, 
Luther, p. 322. und die Unfchuldige Nachr. von 1717. ©. 722.) 

43. Epiftola gratulatoria Pauli Amnicole, Abbatis Cellenfis, ad 
illuftriffiomum prineipem Georgium Ducem Saxonie etc, 
Ex Thuringia revertentem. MDXXV. 8 € unb einen 
halben Bogen. 

44. Annung vnb vorbuͤndtniß etzlicher — Fuͤrſten 
vnd Herren geiſtlichen vnd weltlichen wider Martin Luther 
vnb ſeyn nachvolger, 4 Ein u, ein halben Bogen. S. Ratte 
pachs Erläut Evangel. Defterreich, SBorrebe S. XXIV- XXIX, 

45. Des Königs Henrici VIII. von Engelland an utferum 

geichriebener Brief, u. beffen darauf gegebene Antwort 4,1527» 

Luther Hatte m be$ Königs Adfertio feptem Sacramento- 

Rz rum 
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rum contra Lutherum eine orünblidje, aber auch überaus heftige 
Antwort gefchrieben, welche im 5$. 1522 deutſch u. lateinifd) zu 
Wittenberg gedruckt worden ift. Seine Freunde, unzufrieden 
über feine Härte, beredeten ihn, daß ev ein febr demüthiges Schreie 
ben an den-König drucken lief. Allein es erfolgte von demfelben 
eine beifende Antwort, melche beide Schreiben Emfer bier ing 
Deutfche überíeste, Luther glaubte, man meffe ihm bei, er habe 
einen Widerruf feiner Lehre zu tbun verfprochen, da er fib doch 
bloß erboten hatte, das, was der Perſon und dem SXefpefte gegen 
den König zumider ſeyn follte, zurück zu nehmen; und ward. 
Dadurch bewogen, eine neue Schrift wider Emſers tleberfegung zw 
verfertigen, mit ber Aufichrift: Auf des Königs in Engelland £d» 
ſterſchrift Titel, Dart. Luthers Antwort, zu Wittenberg, 1527. 
(©. Fabricii Centifol, p. 561.) Wider biefe Schrift trat num 
Emſer hervor, unb gab mit feinem Namen heraus: 

46. Belenntnif, bag er den Zittel auf Luthers fendbrif ar. 
den König zu Engelland gemacht, vnnd das pm Luther den 
verfert und zu mild gedewt bat. 1527. 

€. IL $5. vor Riederers Nachrichten C. 85 big 9o. 

Emfer mochte mol geglaubt haben, daß feine Annotationen 
über Luthers verbeutfchtes Neues Deſtament daffelbe von 8 
an verdrängen würden. Allein feine Erwartung fchlug fehl. , 
Luthers Ueberſezung ward mit größter Begierde gleichlam verfehluns 
. gen, an verfchiedenen Drten nachgedruckt unb überall frey ver: 
fauft. Um dies vermeintliche Uebel zu hindern, tmb den Leuten 
ein bewährtes Gegengift in die Hände zu geben, :bewog der. ge ' 
gen Luthern fo feindlich gefinnte Herzog Georg zu Sachſen (eie 
nen Liebling, den Emfer, eine andere: Weberfesung zu verfertigen. 
Diefer unterzog fid) dem Gefchäfte unb lieferte: 

47- Das nam teftament mad) lawt der Ehriftlichen firchen bes 
werten Cert, corrigiet, vnb widerumb zu recht gebracht. 
m. D. xxvii. folio. 

Von dieſer hoͤchſt ſeltenen Originalausgabe und ihrer innern 
und aͤuſſern Beſchaffenheit handelt Panzer in der Geſchichte der 
roͤm. kathol. teutſchen Bibeluͤberſezung S. 34 — 47. und bewei⸗ 
fet augenſcheinlich, daß Emſers Ueberſezung im Grunde nichts ans 
ders, als Luthers Verſion iſt, die nur hin und wieder nach der 
Vulgata verändert worden. Man erkannte das auch ſchon bald 
sad) ihrer Erfcheimung. Indeſſen erfolgten von biefer Emſeriſchen 
Ueberfegung des Neuen Teft. häufige, bald mehr, bald weniger 
- werünberte Auflagen: 1528, 8 zu Lenpkick duch Valten Cue 
man, 1528, 8 iu Colin N m Quentel; 1329 ohne Ort wd 

ond: 
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Drucker; aber vermuthlich zu Goll in 85 1529 in 8 zu Leypt⸗ 
4f duch Valten Schuman; 1529 in $olio zu Coͤllen durch 
Heronem Fuchs; in g 1530 zu Roſtock; in Folio 1532 zu €» 
bingen in Pet. Quentels Verlag; in 8 1554. zu Freyburg in 
Breisgau; in 8 1535 ebendaſelbſt; 1529 u. 1551 ebendaſelbſt, 
beibemal in 85 157v zu Neyß in 8. Bon 1573 bis 1734 ift 
fie zu Coͤlln zwoͤlfmal unb in dem gegenwärtigen Jahrhunderte 
au Sulzbach, und einigemal zu Nürnberg gedruckt worden. Merk⸗ 
würdig iff auch an⸗ ifuͤhren, mas Johann Melchior Kraft in fti 
ner biftorifchen Nachricht von der im J. 1534. sum allererften in 
Wittenberg bei Hans Luften herausgegebenen und zufammenge 
Druckten werteutfchten Bibel D. Martin Lutheri, p. 66 x. mel 
bet, daß nemlich Emfer dem Herzog Geora den Rath gegeben‘, 
davor zu forgen, daß nach Luthers Erempel auch in feinem Neuen 
Teftament Figuren erfcheinen möchten, weil der gemeine Mann art 
ſolchen Bildern ein befonderes Vergnuͤgen babe; ba er fid) denn 
gleich erbothen, an Lucas Granad) nad) Wittenberg zu fchreiben, 
im demfelben bie Formen, die bei der Lotterifchen Ausgabe von 
1526 gebraucht worden, abzufauffen, welche ev auch ohne Schwuͤ—⸗ 
rigfeit, mit Luthers deswegen bezeugter Freude, daß er mit diefen 
Bildern übel anlauffen würde, für 4o Reichstbaler erhielte, Und 
fo erfchienen. fie denn auch wirklich, woruͤber man fich munderm 
muß, in diefer Ausgabe. (S. Schelhorns Ergöglichfeiten, II. 
611.) Durch diefes ungefchicfte Plagium bat Emfer auch ven 
Georg Mohr, Pfarrer zu Borne wider fid) gebracht, der nachher 
bem D. Luther einige Fehler, bie Emfer gemacht hatte, wo er 
Luthers Meifterwerk verbeffern wollte, nambaft gemacht, und fid) 
vernehmen fief, ev wolle wider den Emfer deswegen fchreiben.i Cu» 
ther mißbilligte beffem Worbaben nicht geradezır, inbem es bod) 
nicht fdaben fbnnte, wenn er den Leipzigifchen 98erfübrer it fci» 
ner Blöffe darftellte, aber er provbeseibte ihm einen Gegenausfall. 
Luthers Schreiben fteht = der Malchifchen Ausgabe von Luthers 
Schriften, Theil XXL ©. 155. n. 175. Mohr fcheinet aber 
fein Vorhaben geändert zu haben, denn Schlegel gedenfet nichts 
von einer Schrift diefer Art in Vita Langeri, p. H. $. VII. 
wo er von Mohr einige Nachricht gibt. 

48. Epiftola ad Canonicum quemdam 
.  Diefer Brief ift nur in Handfchrift vorhanden; feittet citat 
mit Beziehung bed Innhalts Johann Montanus (Nemo Witten-: 
bergenfis) in feinem Encomio Rubii (©. Löfchers Neformat, Arten, 
T. UL ©. 797.) 

49. Die Ausgabe des Bonifacii Symonetae, Folio, Bafil, 1505. 
| $3 ! welche 
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welche er bem Sort. Lochavius, Abbt in Zelle bebicitte, 
C. Olearii Scrin. Antiquar. p. 203. 207. . 
50. Cine lleberfegung von des Erasmus Enchiridion Militis 
chriftiani, &.N. 6. | 
G. Heumanni document, Litter. p. 196. 
51. Ein Brief Emfers an Geo. Spalatin f. d. et a. ſteht in 
Hekelii Manipulo Ep. fingul. p. 113. n. VII. ! 
52. Zween Briefe an Eramus ftehen in Spicileg. XIV. &.4 - 8. 
- Aus den erften diefer Briefe erbellet, daß- er die Paraphrafis 
Erafmi Evang. lohannis üiberfegt; und im feiner Haußdruckerei 
gedruckt habe, u u 
Noch möchte angemerkt zu werden verdienen, baf das wort 
Kaiſer Karl V. 1521 ju Worms befannt gemachte Mandat tue 
gen Verbrennung Lutherifcher Bücher von Emfern mit einer Vor⸗ 


rede herausgegeben worden feyn Toll, nad) bem Zeugniß des Stau - _ 


Bachs, in feinem Evangelifchen Defterreih, S. 11. Not. b. 
Eob Heß fchrieb auch eine fehr heftige Invective wider Em⸗ 
fern, melde am Ende feiner Operum, Halae fuev. 1539 ftebt. 
Auf Emfers Wappen ift auch ete Satyre vorhanden, Ludus 
in Caftrum Emferarum; ©, Catalog. Biblioth. Bayerianae, p. 
230. n. Io. auf welche Schrift €ob. Heß aleichfalls ein Fleines 
£obgebidt machte... (Aus Geo. Ernft Waldaus Nachricht von 
Hier. Emſers Leben u. Schriften; Schelhorns Ergözlichkeiten IL 
$5. Handſchriftl. Nachr.) 
sEngelberger, Burkard, aus Hornberg im Wuͤr⸗ 
genbergijchen aebürtig. —r arbeitete in feiner Jugend in Aug: 
fpurg als Steinmez. Sym Sy. 1493 , al$ das Fundament bet 
Münfterficche ju Ulm die “große Laft des Thurms nicht, mehr 
zu tragen ſchien, und man daher feinen Einfturz befürchten 
mußte, (o wagte er es allein, ob er gleich damals noch (cbr jung 
war, unter den 28 Daumeiflern, die der Ulmiiche —* 
berief, denſelben vor dem Einſturz zu retten. Er unterbauete 
ben alten Grund. mit neuen Pfeilern unter der Erde, unterftüzte 
den Unterfaz rings umher, und fete hiedurch die ganze Laſt ver 


fle; dabei aber durfte man den Thurm nicht mehr erhöhen, — 


vie anfangs das Vorhaben war. Am I. 1496 unterficag er 
Die Arbeit mit 116 Arbeitern und vollendete fie bis 1502. Fur 
bie Bemuͤhung feiner Arbeit erhielt er. auffer feiner begehrten Loͤh⸗ 
nung ein Geſchenk von 400 Gulden und eine lebenslängliche 
dährlihe Penfion von so Gulden, die er 1o. Sabre genoß. 
Nun find c8 bereits über 300 "abre, daß Engelberger den 
$5au gefichert hat, und ‚noch " er veſt. — Im J. 1506 
ward er Stadt: Augfpurgifcher Bau⸗ und Werkmeiſter, — 


4 
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^ tt fid aber, als er in diefe Dienfte (raf, vorbcbicit, auch 
-qufferhalb der Stadt innerhalb 20 Meilen Gebäude aufführen 
zu dürfen. In Augfpurg Dat er die St. Ulrichsfirche unb 
mehrere Gebäude aufgeführt. Als Steinmez zeigte er feine , 
Kunft an einem Brunnen, der damals auf dem Plaz vor St. 
Ulrich in Augſpurg geftanden. Er ftarb am xx. Febr. 1512. 
Sad) feinem Tode wurde er auf dem Kirchhof bei St. lle 
rich begraben, unb ihm folgender Grabftein gefest: „Zu Ge 
daͤchtnis des viel — Architectorn der Stadt Augſpurg 
Werke, und St. Ulrichs Gebaͤu Meiſter, auch Pfarrthurms 
zu Ulm und anderer ſchadhaften Gezarken großen Widerbrins 
er Burfarten Ingelbergs, Burgers allbier, der Tods vers 
ſchieden ift auf XI. Sebr. des XV und XII Jahrs, Seiner 
und aller Ehriften_ Seel Hail, Gott der Herr mittbail jj. 
(Aus Stetten; bandfchr. Nachr.) " 
f£ngelí, (Ungeli) Jakob, aus Ulm, tear Doctor 
Medicinaͤ und Herzogs von Defterreich Leopold Leibarzt. — Syn 
einer alten Handfchrift fand ich folgendes: ,r406, Insbruk 
Hronntag vor Maria Magdalena: Herzog Leupold zu Deftreich 
erneurt den Burgern zu Ulm die (don ertheilte Sicherheit unb. 
Eeleit, in allen feinen Gebieten mit- aller ihrer Habe und 
Kaufmannichaft zu wandeln, und ertheilt ihnen diefe Freiheit . 
"auf ihre Bitte, und fonderlich megen millig vnb getrewen 
Dienften fo der erbar vnb gelert Maifter Jacob Engeli von 
Um, des Herzogs Buchartzt, ihm getban vnd füro tbun mag, 
und damit fie famtlich binfüro in allen feinen Sachen defter 
williger fein.“ Er ſchrieb: 
I. Tra&atus de Cometis, 4. (Aus Gefneri Bibl. a Io, Sim- 
‚lero in Epitome reda&a ; bandſchr. Nachr.) 
sEnfinger, Matthaͤus, einer der berühmten Baumei ⸗ 
ſter des prachtvollen Münftergebäudes in Ulm. Er ftarb im 
3.1463. Bor dem obern Eingang in diefe Kirche gegen Mit: 
fernacht, ettoa zwey Mann hoc) ftebt fein Bruftbild, und uns 
ten im Schilde drei ob einander ftehende Zirkel mit dem So: 
dDesjahr 1463. (Aus Danb(d)r. Nachr.) 
Erhardt, Erhard, gebohren zu Langenau-am 4. Au⸗ 
auft 1708, too fein Water, Johann Jacob, Schullehrer war. 
Scine Privatlehrer waren fein Vater unb der damalige Diakon 
in Sangenau M- David Geiger. — Im r3. Sy. feines Alters 
fam er nach Ulm ins Gymnafium, mar 8 Jahr Hofmels 
fitt bei D. David Guther, unb gieng 1734 nad) Jena. Als 
er gegen fünf Sy. dafelbft war, erhielt er die Magifterwürde, 
und von biefer Zeit an lehrte er Privatim die Logik uno &cos 
| 94 graphic 
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graphie, beſonders aber uͤbte er ſich im Predigen und ward 
aus beſonderer Zuneigung des Herzogs Ernſt Auguſt 1744 
Pfarrer zu Weingenjena und Camsdorf, und 1746 Adjunctug 
biefer Divers. Im J. 1748 ward er Diakon an der Stadf: 
Fire zu St. Michael in Jena, 1752 Urchidiakon und Affeffor 
des fuͤrſtlichen Confiftoriums, und 1758 Doctor der (Sco; 
logie. Er ftarb am 3r. Syánner 1765. 


Schriften, 


1. Schriftmäffige Prüfung des Päbftlichen Jubeljahrs, wobei 
bie Bußtara ber fogenannten anoftolifhen Canzley zu Kom 
zur Erläuterung des fchändlichen Ablaßkrams teutfch abge» 
brudt ift. 4 Jena, 1750. 

2. De Confirmatione Catechumenorum Evangelica amplius in 
Ecclefiis Proteftantium introducenda, pro capeffendis Doc- 
toris Honoribus, 4 lenae, 1758. — 

(Aus: das im S. 1743 blühende Jena, von M. I. C. My- 
lus, mit den Zuſaͤzen pro 1749. Nota Ada Hiftorico ecclefi- 
aftica, I. 95. I. Ch. p. 93. handſchr. Nacht.) | 

Ernſt, Qbeooofius, Kunft: und Glofengieffer in 

Alm, gebohren im Sy. 1659, geftorben im J. 1726. Er ver: 
fertigte den großen Leuchter in der Nathsftube in Ulm, meh: 
rere Kanonen und Glocken. Sein Gpitapb, worinn fein Bild 
in Metal gehauen, befindet fid) auf dem Gottesader. (Aug 
handfchr. adr.) , 

Eſchay, Matthaͤus von, aus Um, war in Defter: 
teichifchen Kricgsdienften. Als von den Türken bie Hauptftadt 
Wien 1529 belagert worden, war er dajelbft, wie eine alte 
Handſchrift fagt, „ein fürncbmer Befehlshaber, unb Dat fid) ehr⸗ 
lid), et und ritterlich gehalten. ^ Sym Sy. 1548 erhielt er 
von Kaifer Ferdinand den Adel für fid) und feine Nachfom: 
men. Nach verlaffenen Kriegsdienften begab er fid) nad) Bil 
lady in Kaͤrnthen, wo er fid) eine. (done Bewohnung und Land: 
qut erfaufte, welches leztere zwiſchen St. SDaternion unb der 
Grafihaft Spital, zum vothen Thurm genannt, auf einer Aus 
höhe eines Berges liegt. Nach feiner Frauen Tode ließ er 
einer Schwefter Tochter von Ulm, Lucia Bilchöffin, zu fid) 
fommen, um fein Hausweſen zu verfeben. In Villach hatte 
er eine Handlung. Als nachher fein Sohn, Franz Balthafer 
Eſchay, und feine Töchtern fib mit Adelichen verheyratheten und 
der erſtere in Freiherruſtand erhoben wurde, (o, wurde die — 

ung 
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lug der Lucia Bifhöffin überlaffen, die bem [don mehrere 
Fahre dafelbft gemwefenen Bedienten, Wilhelm Humbs, Cf. den 
Artikel Joachim Biſchof,) aus Neichenhall, im Bayeriichen, 
heyrathete. ter lebte er in Sube bis die Fathalifche Religion 
im. S. 160x aud) zu Villach mit aller Gewalt eingeführt tours 
be. — Bald nachher ftarb er aus Betruͤbnis und Kummer. 
(Aus handſchr. Nachr.) 


Gaber, Sabri, Selíp, ſtammte aus dem adelichen Ges 
ſchlechte der Schmid in Zurich ab, und tribe dafelbfi 144r 
oder 1442 gebohren. Sein Vater, Ulrich, war 1443, ba Se 
lie noch ein Feiner Knabe mar, in einem Treffen für das 
Haus Defterreich nahe bei Zurich aetdtet worden. Er fant 
nun zu feines Vaters Bruder, Oßwald Schmid, der Amts 
mann in Kyburg war, der ibn bei fid) behielt und erzog, big 
er nachgehends ungefehr 1453 in den Prediger ; Convent. zu 
Baſel fam, darinn er Theologie ftudirte, 1472 in den Drs 
ben aufgenommen fourbe und nach einem J. an St. Catharis 
nentag Profeß that. Bon ba Fam er als rater in das Pres 
Digerflofter nach Ulm, mo er einige Zeit Lektor und Prediger 
war, bernah "rior und endlich Provinzial feines Ordens 
wurde. Am 14. März 1502 fiarb er. Er machte verfchiedes 
ne Deifen, befonders nad) Italien in Gefchäften feines Ordens 
unb in den Jahren 1486 und 1487 wohnte er der Drdensvers 


Ä ou zu Venedig bei. Diele Fahre gieng er damit um, 


eine Reiſe ins gelobte Fand zu machen; endlich erhielt er Gus 
laubnig vom Pabſt durch Unterftüzung feines Priors, des M. 
Ludwig Fuchs. Nachdem er vorher am Sonntage Quaſimo— 
Dogeniti (den ofen Apr.) eine Abjchiedspredigt gehalten batte, 
p er am r4. Xpril, 1480 von Ulm ab, und fein Prior 

gleitete ihn bis Memmingen. Hierıgab ihm Hypolitus de 
Lapide (Diepold von Stein), S9váfect in Oberbayern, feinen 
Sohn, Georg, mit, um ihn zu Jeruſalem zum Nitter fchlagen 
zu laffen; diefer beftrie auch bie Reiſekoſten. Am x6ten 920: 
vernber diefes ^y. traf er wieder in Ulm ein. Am 14. April 


‚2483 machte er wieder eine Meife ins gelobte Land in Gejells 


fchaft unb durch Unterſtuͤzung Johann Truchfes von Wald: - 
burg und mehrerer von Adel, aud) einer Gräfin von Kirch 
berg, bei ber er die Stelle eines Kaylans vertrat. Am zoten 
Januar 1484 fant er auch von (ue Reiſe mit dem pred 
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a Kaufmann, Johannes Miller, am. Won beiden Meifen 
rachte er verfchiedene Reliquien nad) Ulm, bie im Klofter heis 
lig verwahrt wurden; er Kibn befannte aber, daß vieles IA: 
cherlich und abergläubifch fco, was von ihnen erjehlt werde. 
Ueberhaupt war Saber ein Mann, der feinen Ordensbrädern 
viel Ehre machte, und er wäre mwahricheinlih, wenn er bie 
Heformation erlchte hätte, eim fehr thätiger Mann bei derfel- 
ben geweſen; er war ein Mann mit vielen Wiffenfchaften und 
heroiſchem Geifte, der vor Kaifer und Pabſt die trockene 
Wahrheit veriheidigte, wie er dann wirklich in feinen Schrif— 
ten (cbr frei über Bifchöffe, Prälaten und felbft über den 
Pabſt ſpricht. Muͤnſter, Bruſch, Stumpff und befonders Se: 
baftian Frank haben mit Verſchweigung feines Namens aus 
feine Hiftoria Suevorum vieles ausgefchrieben , wie 
Cru(iud (CP. I. L. X.) und nad) ihm Goldaft (p. 13.) 

mierf haben. — Sym J. 1734 wurde fein Leichenftein wieder 
gefunden: Anno Domini MCCCCCII d. 14 Maij obiit in 
Ulm Frater Felix Fabri Theologie Le&or, qui ... 4 an- 
nis fructuofe przdicavit in hoc conuentu. Sic quiefcat 


in Pace. 
Schriften: 


d - Eigentlich Befchreibung der Hin » und Widerfahrt zu dem 
beyligen £anbt gen Cyerufalem, vnd furter durch die groffe 
Wuͤſteney zu dem heiligen Berge Horeb--Cinay, darauf: 
zu vernemen was wunders die Pilgrin bin und wider auf 
Land vnb Waſſer zu erfahren unb zu befehen haben, uber 
die maſſ kurtzweilig vnb luftig zn leſen, fonberlid denen 
fo der heiligen Schrift etwas erfahren fein, vormals im 
Druck ins dergleichen aufgangen; Anno MDLVI 42^ 
Alph. 9 pl. 1557. 

Andere Ausgaben fio: 4. one Drtsanzeige, 1557: von 
1496 folio Maynz; von 1490 u. 1502 folio Speyer; von 1583 
Tigurini. Diefe Neifebefchreibung bat Sigismund Feyerabend in 
feinem Buch: Bewaͤhrtes Keifebuch oder Belchreibung des heili« 
gen Landes u. f. mw. im zweiten heil, folio, Gtanff. am n iapn, 
1609 wieder abgedruckt. : 

2. Hiftoria Suevorum, duobus libris. 
Diefe Schrift ftebt in ber Schrift won Melch. ofbaft. — 


vicarum rerum Scriptores aliquot veteres partim primum editi, 


. partim emendatius atque auctius etc. a pag. 46. usque ad finem 


p. 317. folio, Francof. 1605. In Martin Cruſius Echmäbif. 
| Annalen 
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Annalen (ft fie auch zu finden, fo wie im IT. Sheil des Thefauri 
Schilteriani, folio, Ulmae, 1727. Unter bem Titel: Deferiptio - 
Sueviae et Monafteriorum in ea fitorum Fel. Fabri. 4. Cod. 
MSt. Chart. befindet fid) ein Erempel in Churfuͤrſtl. Bibliothek 
in München. — Getfens Reiſen I, 331.) 

3. Vita Henrici Sufonis, dus der Iateinifchen Sprache, in wel⸗ 
cher fie von einer Nonne gefchrieben worden, ins deutfche 
überíegt, fol. Augfp. mit Kpfen. 1512. (Murrs Beſchr. 
», Nuͤrnb. ©. 93. Gerberts Reiſen, bie deutfche Ausgabe, 
S. 178.) 

4. Bon den Bilgern ber heiligen Statt. Manufer. in 4. in 
deutichen Verſen. 

Es befand fid) in der Raymund Kraftifchen Bibliothef; ©. 
Schelhornii Memorabilia Bibl, Krafft, in ejus Amoenit, litt. T. 
UI, p. (02. Ke. 

5. Tra&atus de civitate Ulmenfi, de ejus Origine, 'ordine, 

» Regimine; de civibus ejus et Statu ipfius usque in prae- 

fens. Ex tertia parte Evagatorii Felicis Fabri ordinis 
Praedicatorum, Folio 1488. Manufe, 

Aus diefer Schrift bat Marchthaler in feiner Ulmifchen Gbto» 
fif das meifte, bod) mit Anzeige, genommen. | 

6. Commentarius de Monafterio Offenhufano.  Manufc. 1499. 

7. Delcriptio Belli Rodii, Manufc. 

8. De iis, quae ipfi Venetiis adverfa contigerunt, Manufc. 

(Aus Fr. Dom, Haeberlini Diff. de Vita, Itineribus et 
Scriptis Fr. Felicis Fabri, 4 Goett. 1742. Hallers Schweizer. Bibl. 
1. £5, G. 210. Joh. Heine. Zedlers Univerfal : Lerifon, fub 
voce Faber, Fabri; Coder; Haid; zufällige Relationen. I. 33. 

Saulbaber, Albrecht Sriedrich, ‚gebohren zu Ulm 
b. 2. Mai 174r, tvo fein Vater, M. Chriftoph Erhardt, Se: 
nior war. Er ftubirte vom J. 1761 in Tübingen, von 176 
in Straßburg und von 1764 in Paris bie Medicin. In Til 
bingen befam er 1765 die Doctorswirde, und erhielt bei fei: 
ner vertheidigten Dilputation das ungeheuchelte €ob^ eine. qu» 
ten Kopfs und fleifigen Gelehrten; zu diefem Lobe maren aber _ 
bie Gelehrte diefer Univerfität (don am ızten Sept. 1762 
vorbereitet worden, da er, al8 D. David Mauchart bei dem 
Antritte feines aufferordentlichen Lehramtes feine Synaugural: 
bifputation de Therapia purpurze. receptiori tutiore & 
folidiore wertbeibigte , die Mefpondentenitelle mit allge: 
meinem Beifalle veríab. Mach feiner Surüffunft ins Vater: 
land murbe er fogleih Stadtphyſikus, las in der Mn 
" E 15 


204 Saulhaber 


Ehirurgie und Phyſiologie Eollegien und entfprach aller Hofe 
nung, die man fid) von ihm machte; bald nachher ward er 
Garni(onspbpfifus. Sehr frühe ftarb er aber in der Zeit der 
epidemifchen Fieber, am 26ten Junius 1773, alt 32%. In 
verſchiedenen Sammlungen find Abhandlungen von ihm, bie 
wichtige Bemerkungen enthalten, welche zeigen, tva8 man von 
ibm als Gelehrten hoffen Fonnte. r binterlieg zween Soͤh⸗ 
ne, der ältere Georg Philipp, ift Rathskonſulent, und der juͤn⸗ 
gere, Cbriftopb Jakob, Beſizer der Kronapotheke in Ulm. 


Schriften: 


1. Differt, Siſtens Theoriam Solutionis Chemicae Praef. Ph: 
F. Gmelin, 4 Tub. 1765. ! 
2. Cloſſens neue Heilart der Kinderpoefen, aus bem Lateini⸗ 
fchen überfegt und mit Anmerkungen verfeben, g Ulm, 
1796. {Aus Ladvofat; handſchr. Nacht.) 
Faulhaber, M. Chriftoph Erhardt, ein Bruder 
des Philipp Daniel Faulhaber, acbobren zu Ulm den zo. Auguft 
1708. Er Pei in Jena und Wittenberg unb erhielt 1737 
einen Ruf nad) Ulm, als Brofeffor der Mathematik. — Sym y. 
1739 ward er Pfarrer in Jungingen, 1743 Diafon zur Heil. 
Dreifaltigfeit, 1747 Prediger im Deünfter, 1763 Brofeffor der 
Theologie und Scholarche, 1768 Minifterii Senior und Ehe: 
richter und ffarb am ıöten Juli 1781. In der Phyſik, Mas 
thematif und gefammten theologifchen Wiffenfchaften befaß er 
gründliche Kenntniffe, und ftiftete am den Ulmiſchen Kirchen 
und Schulen viel Gutes. i 


Schriften: 


I, De Effetu Lentium fimplicium tam extra oculum quam 
in oculo, Praef, I. P. Hafio, 4 Wittenb. 1735. 

3. Diífert. ubi - mechanica feífionis noftrae confideratio fifti- 
tur, 4 Ulmae, 1750. | 

3. Duae ex Optica Controverfiae, Refpond. Io, Matthaeo 
Faulhabero, ' Fratre Praefidis. 4 Wittemb. 1735. 

4. De incerta mutabilitate obliquitatis Eclipticae. 4 Ulmae, 

. 1740 

5. De Menfura Geometrica conftante nondum dete&a. 4 Ul- 
nıae, 1744. 

6. De Motus perpetüitate in Machinis impoffibili, 4 Ulmae, 
1751. | | 


| 
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7. Kommunionbuch mit Kupfern, 8 Ulm, 1754. 1767. 
Mehrere Auflagen. 

8. De Virtute Speculorum eaufticorum, 4 Ulmae, 1755. 

9. Sammlung von Meinungen großer Gelehrten vom Blutregen, 

8. Ulm. 1755. : 

(Aus £abvofat; handfchr. Stadt.) — . 

Saulbaber, M. Elias Matthäus, Bruder des Als 
brecht Sriedrih, gebohren am ate Sept. 1742. Nach) viers 
jährigen Studentenjahren auf dem Gymnaſſum gieng er nad 
Erlangen, foo er Buttftet, Pfeiffer, Kiepling, Arnold und 
Succow hörte. Nachdem er zwei und ein halb J. fid) Diet 
verweilte, gieng er nach Jena, mo er Walch, Köcher, Zicks 
ler, Wideburg, Fafel und Schmidt hörte, und befonders Ma» 
thefin, Phyſik Ehymie, Phyfiologie, das Jus Publicum und 
bie Gefdjid)te des romifchen Reichs ſtudirte. ym J. 1766 
fehrte er nad) auf, ward in Um 1767 Profeſſor der Mas 
thematick, 1769 Pfarrer in Jungingen, 1773 Diakon zur Heil. 
Dreifaltigkeit und LAS ber Phyſik, 1776 Prediger im 
Münjter, 1779 Profeffor der Theologie, Scholarche und Ehes 
richter und farb als zweiter Prediger im Muͤnſter am ogten 
May 1794 , an einen heftigen Faulfieber. Ob er gleich nicht 
durch Schriften berühmt war, fo war er es deſto mehr im 
feinem angemeflenen Sirfel. Als ein tiefer Denker, vertraut 
mit den Syſtemen der ältern und neuern Theologie ruhte er 
nicht, bis er alle Hüllen und Schalen. durchdrang, und auf 
den Kern der Wahrheit Fam; fein einzig eifriges Beſtreben, 
feine edle, Gott Ähnliche, eines ächten Lehrers und Nachfolgers 
Jeſu fo ganz würdige Abſicht war, mit feinen Kenntniffen zum 
Heften anderer zu wuchern, einem jeden davon nach feiner Bes 
dürfnis unb zu feinem Beſten mitzutheilen. Reichlich freute 
er fie aus in den Herzen der Studierenden, bie feine Dörfale 
nie ohne. Nuzen und Segen verlieffen, wenn e8 ihnen ernftlich 
um Belehrung und Aufklärung zu thun mar. Biel Nuzen 
ftiftete er durch feinen alles durchdringenden Blik, durch feinen 
Eifer, ſchaͤdliche Irrthuͤmmer und veraltete Vorurtheile auszus 
rotten, und das Wohl des Staates auf das zu gründen, 
worauf es am ficherften ruht, auf eine ———— Erzie⸗ 
hung nnd Bildung der Jugend. Sein eifriges Streben gieng 
dahin, dogmatifche Theologie von der practifchen zu fondern, 
und [estere in Verbindung mit der Moral im gemeinen Leben 
nüzlih zu machen. Er ließ Daher: die erfte auf ihrem Werth 
beruhen, und Fam dadurch öfters in den Verdacht, ein nio 
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nannter Neuerer zu ſeyn; allein dem Grundſaze getreu: Pruͤ⸗ 
fet alles, und das Gute’behaltet, brachte ibn nicht Leichtſinn, 
fondern tiefes Nachdenken und Vergleichung der verfchiedenen 
Lehrſyſteme und Meinungen zu diefer Sinnesart; er fuchte 
das, was er als Gelehrter und Philoſoph arbeitete, al$ Ges 
(häftsmann in Gang zu bringen. In Gefprächen lenkte er 
gern die Aufmerkſamkeit der (id) unterredenden auf theologifche 
Gegenftände. Hier Aufferte jid) fein lebhafte, Geift, fein 
Scharffinn , feine Einficht und feine Neigung zum Diſputieren 
vorzüglich. Bei folchen Gelegenbeiten bewieß ev. fid) als einen 
unverjöhnlichen Feind des Giebeimnisvollen, des Pfaffenthums, 
ber Geiftes Tyranney und Geiftes Sklaverei. Gleiche Uners 
ſchrockenheit zeigte er bei Follegialifchen Abftimmungen, menm 
er bie Mechte der proteftantifchen — in rl und 
' Darftellung theologifcher Lehrfäze gefränft glaubte. _ Wine vore 
zügliche Veranlaffung, die Grundfäze, die er hierüber hegte, 
und befolgte, offen darzulegen, gab ihm die Schrift des Jo— 
hannes Ludwigs (j. den Artikel deffelben ), melche dem DBers 
faffer einen inquiitorifchen Proceß zuzog. Faulhaber beſaß 
überdies eine zarte, edelmüthige Befcheidenheit, reine Dienft 
gefliffenheit, mar ein Wohlthäter der Armen, und erhöhte alle 
Dieje guten Eigenjchaften durch Frömmigkeit. In feinen vc 
digten trug er jedesmml Lehren vor, die für die Erweiterung 
reinchriftliher Einfichten eben fo, mie für Beförderung achter 
Tugend, fruchtbar waren. Gewis hat er feine guten Abfiche 
ten oft erreicht und fein frühzeitiger Tod war daher ein großer 
Verluſt für Ulm. 
Schriften: 


1. De Oppofitis Mathematicorum quantis, 4 Ulmae, 1768. 
2. De Attrradione , 4 Ulmae, 1779. 
3. Necenfionen in GSeilers gemeinnüzigen Betrachtungen, vom 
Sabre 1777 an. 
4. Belorgte viele Jahre ben timer» Wappen und Quartfalen 
der. (Eine volltändige Lebensbefchreibung von Faulhaber 
liefert pet in Nekrolog ©. 215 — 237. 8. 
1796. 
Saulhaber, Johann, gebohren in Ulm am 5. May 
1590; fein Bater, Samuel, war ein Weber. Johann Saul: 
baber, ob er gleich das Weberhandwerk lernte und auch cinis 
se Zeit trieb, fand gar bald vorzügliche Liebe an Arithmes 
thif, Geometrie und verwandten Wiſſenſchaften; _ fein ys 
, 89 


— 
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febres hierinn war David Sellin, Modiſt iſt Unn. Seine 
Geſchicklichkeit in der Calligraphie, Arithmetik und Muſik er— 
bob ihn bald zum deutſchen Schulmeifter in ulm. Sm Sj. 
1606 hatte en, teil er mit Noah Kolb (S. deſſen Artifel) 
in Umgang fund, eine Gefaugitiffiraje auszuftchen. Mit mp: 
ftifchen und Eabaliftiihen Sachen gab er (id) fleißig ab, und 
war in der Gefellihaft der Roſenkreuzer, welche in damaligen 
Zeiten viel Auffehen erregten. — Arnold in feiner Kirchen: und 
Kezerhiftorie (Iheil IL, Buch 16. Cap. 17. S. 52.) nennt ihn 
einen Enthufaften, und D. C. Dieterich fchreibt an Balthafar 
Meißner, „daß ber Weigelianismus auch zu Ulin und fonft im 
. Schwaben viele Anhänger habe, darunter aud) Johann Saul: 


baber (eom folle, ob er gleich damider proteftirt batte; auch 


Nicol. Baringius in der Warnung für den. neuen Propheten 
€. 75 zählt ihn unter diefe Zahl. Faulhaber felbit fehreibt: 
an Rudolph von Buͤnau b. 21/31 Jaͤnner 1618 ‚ich (pare 
feinen Fleiß wach der loblid)en Gefellfhaft des Roſenkreuz 
be(jer Nachfrag zu halten, fo viel ich vaifelbe nur leiden will, 
m aber, daß e$ Gottes Wille noch nicht fepe, daß id) 
N) 


wuͤrdig feyn möchte, diefelbe zu Fennen,“ u.f.w. Den ig 


ebr. 1618 „die bewußte Nofenfreuz: Sraternität betreffend, 
fo babe ich nunmehro erfahren, mer der Schwaighart ift; er 
ift eben der, der fid) in einem Tractat Florentinum de Va- 
lentia nennet, bat auch ein mathematisch Buch gefchrieben, 
darunter fein rechter Name als M. Daniel Mögling gefchries 
ben.” Ferner D. 2. März 1621 „ich babe «8 durch Gottes 
Hilf fo met gebracht, daß ich aus x Gran Goldt in wenig 
Tagen 2 Gran in eben derfelben Güte machen Fann, befbal: 
ben ich dann dem Allmächtigen Lob und Dank fagen thue, und 
ob e$ mol aus ı Loth ro werden follen, hab ich e$ doch bis 
anbero weiter nicht, wie gemelt, bringen Fönnen, und folches 
mit eigenen Händen gearbeitet, — Den 1618 erfchienenen großen 
Cometen batte. er (don 1617 vorhergejagt; er ließ einen Ca: 


\ 


lender für 1518 drucken, in welchem er deutlich den Sept. — 


nennt, im welchem ber Comet erfcheinen werde, — eun. erfchien 
zwar der Comet erft im November (gu. Jedermanns Schre— 
den in damaligen Zeiten), allein Faulhaber batte durch eine 
Schrift publicirt, daß er und mehrere: Perfonen den Comet 
fhon anfangs Sept. wahrgenommen haben. Auch Matthäus 
Deger in Meutlingen (S. Problema Aftronomicum die Situs 
der Sternen Planetarum oder Cometarum zu obferviren ohne 
Inftrumenta, allein mit einem geraden Lineal oder — 

Iu 


— 


208 | Faulhaber 


Aus dem Latein. ex T. I, L 3, C. 7. und T.IV, C. 5, In- 
ftit. Aftron. D. Adriani Metii überjejt; pem. — Johann 
Faulhaber — dedicirt Durd) Matthzum Begern, Mathema- 
tophilum Reitlingenfem, 4. 1619) berichtet, daß Faulhaber 
an ihn b. 26. Auguft 1618 zugeſchrieben: er bemerfe einen 
neuen Cometen, er möchte den Prof. Mäftlinin Tübingen 
fragen: ob und an welchem Theil des Horizonts er benfelben 
obſervire? Allein in Tübingen wollte man von feinem Comes 
ten wiffen, und lachte. — Als aber der Comet allgemein ge 
(ben wurde, fo gab M. Zulius Gerhard Goldtbeeg eine 
Schriſt (&. Faulhaberifhe Schriften n. 15) heraus, morinm 


er die Nachricht an alle Aftronomen und Mathematiker in 


Deutichland befannt zu machen fuchte, daß Faulhaber „nicht 
etra durch folches fein Cabaliftifches Prognofticon, mie er v8 
nannte, fleifchlichen Ruhm juche, fondern um Gottes Gaben 
‚zu preifen, und den Gelehrten zu mweiterm Nachfinnen eines fo 
wichtigen Werfs Anleitung zu geben.“ Goldtbeeg meldet auch 


dabei, daß dem Faulhaber auffer den Principiis & Obferva- 
tionibus aftrologicis die Zahlen in der Apofalypis und Das 


miel durch göttliche Gnade und fleißiger Nachforfchung zu Hilfe 
gekommen. — Inzwiſchen hatte die 9Borberfagung dieſes Eos 
meten auch in Ulm Streit und Gegner gefunden. Mector He 
benfireit und Zimpertus Wehe gaben Schriften wider ihn Der: 
aus, (C. bie Artikel derfelben) auf welche aber wieder Gegen 
fohriften erfolgten, eine unter dem Namen Juftus Cornelius 
(C. David Verbe; n. 2) unb die andere: C. Euchymii Bru- 
fca, Vindiciarum Faulhaberianarum. Continuatio. Dag 
ift Nechtmäßige Nettung Herrn Johann Faulhabers — wider 
die (brenrübrige teutfche Diffamation » Schriften, Epolitio 
Famz Siderez &c. orb Poftulatum zquitatis pleniffimum, &c. 
genannt, welche M. Zimpertus Wehe — unter bem falfchen 
Namen Hifiae fub Cruce als, burd) öffenlichen Truck fparairt 


bat. Moltzheim bei Stephan Bidermann, Anno, 1620. 


Ferner Fam in diefer Streitjache- heraus: Gründlihe Warhaffte 
Erzehlung Was in den Etlih Jahr mebrenben aber noch nit 
zu End gebrachten Stritten zwiſchen Johann Faulhaber vnd 


. Gegentheil fid verloffen. 4. getruckt im Jahr Ehrifti 1621. — . 


Kouprompogzesendsnyryg, oder Cometenbutzers Schuͤtzer, b. i. 
Eine glaubwärdige Cope) articulariter, vechtmäßiger Exce- 
ptionum, probationum & jund&is refutationibus in euen- 
' tum conclufionum deß guten, vnfchuldigen Gometen, melcher 
in verwichenen 1618 Jahr erfchienen, wider vnnd gegen nn 

m 


i 
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den xa Auguſti noch lauffenden 1019. Jahrs dem Gott Apol- 
lini im Parnaffo durch ermeltes Cometen Syndicum, vnb 
Verweſer Johanne Procopio uͤbergeben. 4, gedruckt in der 
Parnaſſiſchen Buch⸗Truckerey, durch Philippum Zoanetum. 
Anno 1619. In dieſer leztern Schrift wird das Vorherſagen 
des Cometen widerlegt, aber mit.mehr Girünblid)feit unb Hoͤſ⸗ 
lichkeit, al8 es Simpertud "Wehe that. — Der Streit verans 
late den Ulmifchen Magiftrat zu einer Unterfuchung ; Faulha⸗ 
ber übergab demfelben eine beſcheidene Verantwortung mit dee — 
Bitte, ihn in Gegenwart des Nector Hebenftreits abzuhoren. 
Eine zu Unterfuchung diefes Streits verordnete Deputation 
confrontirte beide; der Streit fiel zu Faulhabers Vorteil aus; 
and dem Wehe war der fernere Verkauf feiner Schriften vers 
botten. — Indeſſen ward Saulhaber im Ausland befannt 
und durch bie Erfindung eines fehr Eünftlichen und in der For 
tification nuͤzlichen Linials, wie durch die Calculirung der 
Logarithmen, die er durch ſeine Talente, anhaltenden Fleiß 
und große mathematiſche Kenntniſſe erlangte, berühmt, Als 
des Carte$ 1620 auf feinem Zuge in bayerifchen Dienften im 
Ulm war, bejuchte er ihn, ſchaͤzte feine Kenntniffe und nannte 
ihn Mathematicum infignem & inprimis in numerorum do- 
&rina verfatum & praeceptorem. (S. feibnis in Thomafii 
Hift. Sapientie & Stultitie, T. IIl, 113. Brucker Hift, 
Crit, Philof. T. V, 211. Savary in feinen Notices de 
plus celebres auteurs &c. dans les fciences exa&es. Bail⸗ 
let im vie abregée de Mr. Des- Cartes a Paris, 1693. 
Thomas im der Lobrede auf des Carteá in ben Anmerkungen 
©. 140. Leipz. 8. 1767.) Faulhaber hatte in feiner Jugend 
nicht ftubirt, unb erft (pat die Tafeinifche, franzöfifche und ita« 
lieniſche Sprache von fid) felbit gelernt. An Matthäus Beger, 
Tuchſcherer in Reutlingen fehreibt er b. 16 Apr. 1617. „ich 
P strich zeithero bemübet, bie aller fürnehmften matbematie 
chen Bücher teutjch zu befommen, welche id) durch Feine ans 
bere Mittel habe erlangen mögen, als daß ich mid) eines ftbe 
muibfamen Werks unterfangen, und fole Bücher, fo aut ich 
efonnt (unb mir als einen, der die lateinische Sprah nie - 
ubirt und erft den Verſtand derfelben lernt) aus bem Latein 
4n einfältig tentfch vertieret, daß ich jejo alfo bei der Hand 
babe, in teutfcher Sprach bie Bücher Euclidis, Archimedis, 
Apollonii, Sereni, Theodofii, Regiomontani, Cardini u. à. 
die id) unterlafe zu nennen, welche mir von Herrn M. Mis 
chael Mœſtlino, Prof. in ee find fürgeliehen — 
s un 
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unb habe jest unter Handen noch zu vertieren Die opticen Vi- 
tellionis, fo mir Gott Ginab verleyhet, daß id) alfo vers 
meine, id) merde nunmehr an. rechten guten matbematifdoen 
Grund und ‚Fundament feinen. Mangel haben, fürohin etwag 
darauf zu confiruiren und bauen, w.f: 1.» Auſſer obigen 
Schriften hat er mehrere aus dem latein. und franzofifchen 
überfest. — Er befaß eine vortreflide Sunfifammer, welche 
mit einer Menge von feltenen mathematiſchen Inſtrumenten 
verſehen war; feine Befanntfchaft im Auslande war groß und 
eine Handfchrift gibt folgende Nachricht: „Im 1618 hat 
ibm Philipp Landgraf zu Heſſen so Gulden Beftallung anges 
;bothen, fo er im Auguft dieſes Jahrs erhielt, unter der Bes 
bingung, alle mathematijche und mechanifche Inventiones und 
Secreta zu entdecken, allein das Miniren vorbehalten; 1619 
wurde diefe Beſtallung vom Landarafen wieder aufgehoben. 
In eben diefem Jahr wurde er auch bei dem Ulmifchen 95e 
ftungsban zu Rathe gezogen. Im Sy. 1622 wurde er jum 
Sortificationsbau mad) Baſel begehrt. Im Sy. 1625 wurde er 
vom Prinzen von Dranien in Dienften verlangt. Im J. 1629 
wurde er vom dürften und Kardinal von Ditrichftein nad) Nis 
colfpurg unterhalb. Wien verlangt, (id) mit ihm wegen Errich 
fung neuer Gebäude zu unterreden. Im J. 1630, d. 5. Jaͤn⸗ 
ner wurde er nach Frankfurth gefordert, die eingefallenen Bolls 
werfe zu verbeſſen. Sym J. 1632 mollte ihn der König in 
Schmeden in Dienfte nehmen, und ihm jährlich 1000 Rsthlr. 
Beſoldung geben; in eben diefem Sy. unterredete fid) eben dies 
fer König mit ihm eine DViertelftunde in Gegenwart nur Eines 
Cammerbiener$. Für die Abſteckung der Stadt Lauingen 
erhielt er als Gefchenf guerft 5o 9étblr. (pbant roo Gulden. 
Sür die Abſteckung der Veſtungswerke in Memmingen erhielt 
er 30 Rsthlr. vom Magiftrate dafelbft ald SBerebrung, aber 
er war damit nicht zufrieden, fondern beacbtte zoo SXstblr.,, 
Mit feiner Frau, Urfula Eflingerin aus Ravensburg, die er 
x6oo heyrathete, erzeugte er o Kinder, und feine Nachfoms 
men haben fid) in der 9lvitbmeticf, Geometrie, Ingenieurkunſt, 
Phyſik u. f. tv. vortheilhaft befannt gemacht. Er und feine 
Srau farben 1635 an der Peſt. Sein Bild 1) Flein Quart, 
Sebaft. Furck 1630 feulpf. M. Ramb. excud, 1734. 2) in 
Quart ohne Jahrzahl fc. Sebaft. Furck, excud. €. Kiefer. 
3) von Fufas Kilian, klein Qnart, 1615. 
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Schriften: 


1. Arithmetifcher Eubiceoffifcher Luftgarten, mit neuen Inven- 
— tionibus^geypflanget i. f. m. gedruckt zu gübingen bei Er⸗ 
hardo Cellio ©. 4. 1604. 8. 1708. 

Bald darauf fam heraus: Petri Rothen aroffe Arithmetica 
Philofophica, worinn die Faulhaberiſche Inventionen weitläufig 
‚erflärt werden, 

2. Neu erfundener Gebrauch eines Niederl andiſchen Inſtruments 
zum Abmeſſen vnd Grundlegen, mit ſehr geſchwindem Vor⸗ 
theil zu praeticiren, 4 Augſpurg, 1010. 

David Frank in Augſpurg druckte dieſe Schrift zweimal und 
Anton Hummen in Frankf. einmal; der leztere in lateiniſcher 
Sprache. - 

3. Neue Geometriſche unb perſpectiviſche Inventiones etlicher 
ſonderbarer Inſtrumenten, mit Kupfern, 4. Frankf. 1910. 

In lateiniſcher Sprache. Mit Beziehung auf dieſe Schrift 
fam heraus: Georgii Galgenmeyers Proportional⸗ Eircul, Ber⸗ 
neggers teutſche Tabulae ſinuum tangentium et ſecantium ete. 
und mehreres. 

4. Neue geometriſche und perſpeetiviſche Inventiones zu Grund⸗ 
riſſen ber Paſteyen und Veſtungen. 4. Frankf. 1610. m. fe. 

S. Neuer Mathemiatiſcher Kunſtſpiegel. Darinnen fuͤrnemllch 
dreyerley Stuck zu ſehen. Als erſtlich, eim gruͤndtliche 
Verzeichnuß, der wunderbarlichen Natur vnnd Eigenſchaften, 
etlicher Zahlen, Danielis, vnb der Offenbahrung St. Syos 
hannis. Zum andern, ein newerfundener gebrauch, Daniel 

Epecklins Inſtruments, zu Abmeſſung der Höhe, Diefe, 

Weite vnd Breyte, wie auch zum Planimetriſchen Grunde 
legen. Zum dritten, ein Kurzer doch klaͤrlicher Bericht, 
vonn einem ſechsſpitzigen Proportional « Zirkel, wozu dere 
felbig fruchtbarlich zu gebrauchen (ege. Mit x. Kupfer, 4 
Ulm bei Meder ‚gedruckt, ‚ in Berl, Heren Chriſtoff Barth, 
1612. 

Die fateinifdye Ueberſezung diefer Schrift fiebt bei Johannes 
Remmelin, à. T. 

6. Anden ung einer unerhörten Neuen Wunderfunft, welche bee 
Geift Gottes in etlichen pronhetifchen umb bibliichen Ge» 
heimniffen, Zahlen big auf die Teste Zeit bat tollen vete 
fiegelt nnb verborgen Halten, 4. Nürnberg, 1613. bei 
Abraham Wagenmann gedruckt. 

5, fit lateiniſche Ueberſezung heißt: Anfá inauditae et novae 
Er Da artis , 
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artis, quam Spiritus Dei arcanis aliquot propheticis et biblicis 


numeris ad ultima haec tempora obfignare et operire voluit. 


Ulm, 1613. Wider diefe Schrift erfchien: Phantafma qua 
Ich. Faulhaber de anfa inauditae et admirabilis artis etc. et 
de Magia Arcana Coelefti etc. fomniavit; explicata, difcuffa, 
4. 1614. 
7. Simmlifche geheime Magia oder neue Cabaliſtiſche Kunſt 
unb Wunderrechnung vom Gog 1. Magog. 4 Nürnberg 
bey Abraham Wagenmann gebe, 1615. 

Die Iateinifche Weberfegung beißt: Magia arcana coeleftis , 
five Cabalifticus, Novus, Artificiosus et Admirandus computus 
de Gog et Magog, ex quo fapientes, prudentes et eruditi hac 
,divina arte fufficienter imbuti, proprietates maximi Chriftiano- 


rum hoftis Gog et Magog obfervare fecreto et curiofe ealeu- 


lare poterunt; per lohannem Faulhaberum, latine verfum per 
Jo. Remmelinum, Med, Doctor 4. Norimb. 1613, Nachher fant 
Heraus: Sphyngis vi&or: b. i. €ntbedung — Johannis Faul- 
haberi — bimmlifchen geheimen Magiae, oder newen Gabalifti 
fden Sunft unb Wunderrechnung vom Gog vnb Magog, 4 
Kempten, 1619. Wider n. 6. u. 7. gab Friedrich Schwedler 
heraus: Numerus figuratus five Arithmetica analytica .arte mi- 
rabili inaudita nova conftans. Hie Dn. lohanuis Faulhaberi 
Logiftae Ulmenüs ars, quam ex biblicis haufis numeris, dete- 
gitur et fimul in prooemio ipfius Antagoniftae charta famofa 're- 
futatur. Authoris nomen Grammatologifmus ad calcem pofitus 
continet. 4 1614. Und nun erichiens Rettung des guten ehrli- 
chen Namens: Herrn Johann Faulhabers — in Ulm, welchen 
ein vngenandter durch ein offnen Papauill zu befchmeigen Dat on» 


terſtanden, durch M. Fridericum Swodleram Dresdenfem Miſni- 


cum, 4 Nürnberg, 1618. 
8. Arithmetiſcher Wegmeifer, 8 ulm, 1614. 1615. 1675 
nr 1708. 1736. u. 1762. 
Die neuefte Ausgabe bat den Ditel: Arithmetifcher Tau⸗ 
fendfünftler, welcher alles miogliche unb nöthige in der Nechenkunft 


4 


mit vielen Exempeln u. f. ro. aufs kuͤrzeſte und Teichtefte erklärt. 


8 Him 1762.’ Die fünfte Auflage von 1765. 

. 9. Gemein offen Außfchreiben an alle Philofophos, Mathema« 

ticos, fonderlich Arithmeticos vnnd Kuͤnſtler Europae. 
Augſpurg bei Dav. Frank, gedruckt 1615. 

10. Herrn Sob, Faulhabers — Continuatio feiner neuen Wun⸗ 

berfünften oder Arithmetifchen Wunderwerken. Herausge- 

geben durch Conradum ‚Holzhalbium, von Zurich 4 1617. 
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: 1T. Neue Invention einer Hauß- und Handmähle, 4 Ulm, 1617. 
12. Solution, wie man die Friften, welche ohne Intereſſe auff 
gewiſſe Ziel zu bezahlen verfallen, wenn mans auff. einmal 
vorher mit Abzug eines gewiffen per cento — anticipitt 

— Abrechnen foll, — Durch Johannem Faulhaber, in 

'.. foefio, Ulm, 1618. 

13. Fama Syderea Nóvs, Gemein offentliches Außfchreiberr, 
des Ehrenveften, Weitberuhmten .pnb Sinnreichen Herrn 
Johann $aulbaber$ u. f. m. Anlangend den neuen umb 
durch ein fonderbare Invention lang zuvor prognoficittett 
Eometftern, So den 6. Monatstag Decembr. des ablaufs 
fenden 1618 Jahre, An alle Philofophos Mathematicos, 

. Sonderlich Aftronomos und Gelehrte des ganzen Teutſch⸗ 

lands, Authoris manu propria Schrifftlichen verfaft vnb 
abgangen; Nun aber allen Gottliebenben Herzen zu fernes 

: «et Nachrichtung, den Suͤndlichen Weltbürgern, zur ernſt⸗ 

lichen warnung, vnb dann menniglich zum beften, in offe 
nen Erud. publiciet durch M. Iulium Gerhardinum Goldts 

; c betgen, Ienenfem, 4. Gedruckt zu Nürnberg, in Simon 
Halbmayern Buchladen zu finden, 

"Die Debdisation vom Dezember 161g if an David Verbez, 
damaligen Ulmifchen Ctabtpbpfifu$ gerichtet. Nach diefem folgt 
Das Faulhaberiſche Ausfchreiben, 8 Seiten und ein Kupfer; endlich 
ein ‚Verzeichuis der Faulhaberifchen Schriften. 

Mie Johann Faulhabers, Ulm, Continuatio de nemen Mathe⸗ 
 matbentatifchen Kunſtſpiegel. Das it: Privilegirte Newe 
Inventiones, Wiffenfchaften u. Secreten von mancherlei 
Wunderfünften, u. f. m. welche der ganzen Lanbdfchaft des 
Hochloͤbl. Herzogthums Württenberg, nebft deß Deiligen 
Reichs Statt 9Bím angebotten werden. Mit Röm, Kay. 
Mai. Gnab vnd Special: Freyheiten in 6 Jahren dergleis 
chen nicht nachzutrucken, bey Veen zehen Marck loͤttigs 

Golds und Verlichtung der Bücher oder Kupf, 4 Zub. 1620. 

Dies Buch enthält ein Verzeichnis von 3a Inventionen 
uf. m. Sie find in ber folgenden Schrift wider enthalten, und 
mit ro. vermehrt. 

15. Johann Faulhabers — Zwey und Viertzig Secreta, wel- 
d er in bef H. Reichs Statt Augſpurg offentlich zu Af- 
figiren, vnd männiglich zu febrem von dem Löblichen Ma- _ 

.giftrat Gnädige Bewilligung erlangt Dat, Im Monat 

Detobris deß 1621 Jahrs. Gedruckt zu Augfpurg "€ | 

. David $ranfen, Im abr dem 1621. 4 z 
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16, Appendix Oder Anhang der Continuation des Newen 
Mathematiſchen Kunſtſpiegel, u. ſ. w. 4 Augſp. bei Dav. 
Franken, 1621. mit I Kupf. 

Hieher gehört die Schrift: Benjamin Brameri (Architekt üt 
Marburg) Beſchreibung Eines febr. leichten Perfpektiv: vnb grund⸗ 
reiſſenden Inſtruments auff einem Standes Auf Herrn Johann 
Faulhabers, beſtellten Ingenieurs des Heyl. Reichs: Stadt Vlin, 
weitere continuation feines Mathematifchen . Kunftfpiegels , geord⸗ 
get, Gedruckt zu Caſſel, durch Johann Weſſel, und zu Frank 
Furt bey Eberhard Kiefern, Kupferftechern zu finden. In Quart 
15 Seiten, o Rupfertafeln, 1630. ‚Die Zufchrift it an Faul⸗ 
haber gerichtet. | | 
47. Johann Faulhabers erffe teutfche Lection, fo er in loͤbl. 

Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg offentlich angeſchlagen vnd ges 
halten, welche begreift das Prognoſticon vom Gog vnd Ma⸗ 
gog; fo auf dem Unionstag im Wim vbergeben worden. 
9 Augſp. bei David Frank. 1621. SOS 

18. Miracula arithmetica zu der Continuation des Arithme⸗ 
tifchen -Wegmweifers herausgegeben von David Verbez 4 
Augſpurg, 1622, 1631. 

19. Tarif uber das furge vnd lange Brennholz — auf Bes 
felch Eines’ Ehrfamen Raths der Stadt Vlm, g Vlm, 
1625. | er RB Er . 

20, Ingenieurs⸗ Schul, Erfter Theyl: Darinnen durch den Ca- 
nonem Logarithmicum alle: Planifche Triangel zur Sortifi- 
cation, oder Archite&ura Militari, Optica,. Geodaefiae, 
Geometria, etc. gar Teichtlich und behänd zu ſolviren, ges 
laͤhrt wird, darneben die Bo&rina Triangulorum Sphaeri- 
corum jut Geographia, Gnomonica, Aftranomia gehörig 
aud) zu fehen. Aug Adriano Vlacq, Henrico Briggio, 
Refcero, Pitipo, Berneckhero vnb andern hochberuͤhmten 
Authorn gezogen, vnd als den beſten Safft vnd Kerrn in 

. eit kurz Compendium gebracht. Mit angehenckten Mira⸗ 
euloſiſchen Kunſt⸗CQuaeſtionen, dergleichen hiebevor nie ge⸗ 
ſehen. Dem gemeinen Nutzen jum beſten auch allen Kunſt⸗ 
Liebhabern zu Gefallen in Truck gegeben. Durch Johann 
Faulhabern Ingenieurn vnd Burgern im Vlm. Getruckt zu 
Frankfurt am Mayn bei Johann Nicolai Stolzenbergern, 
‚und bei Eberhard Kieſern zu finden, Im Jahr 1630. In 
8, in allem rgo Geiten 3 Kupfertafeln, und ein Lie 
feltupfet. — » | 

31, Appendix Oder Anhang des Erſten Teils der — 
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Schul Johann Faulhabers u. f. w. darinnen bad ganze: 
Fundament und rechte grund der Logarithmorum, daraus 
fie entfpringen und gemacht werden, Kürzlich angedeutet 
und erleutert wird. Allen denen fo das eigendtliche Gute 
dament der Sun(t zu wiffen begehren, zugefallen angehengt. 
@2. Canon Triangulorum logarithmicus, Dasift, Künftliche 20» 
garithmifche Tafeln der Sinuum, Tangentium, vnb Secan- 
tium; Nach Adriani Vlacqs Kalculation Rechnung vnb 
Manier geftellt, Gedruckt zu Augfpurg, durch Andream. 
QAperger, auff onfer lieben Frawen Thor. Anno M. DC.XXXI. 
Ein halb Alphabet. 

$3. Zehntaufent Logarithmi, der Abfolut oder Tedigen gabe 
len, von t, bi$ 10,000. Sad) Heren Johannes Neperi, 
£5atoni$ Mercheftenii Arth vnb invention, welche Heinris 
«u$ Briggius illuftrieret, vnb Adrianus Vlacq gerichtet. 
Gedruckt zu Augſpurg, augiert, durch Andream Aperger, 
auf vnſer Lieben Frawen Thor. Anno M. D. CXXXI. 
Sechs ein halben Bogen. 
Diefe 4 Stücke zufammengenommen, machen bie erfte Aus 
gabe des erften Theils der Faulhaberiſchen Ingenieursfchule aus, 
ohnerachtet bie Zafeln an einem andern Orte abgedruckt worden, 
Nachdem aber der Verfaſſer die übrigen 3 heile diefes Werks 
1633 in Quart herausgegeben hatte, fo fam nachher 1637 aud) 
diefer erfte Theil mit dem Appendir unb beiderlei Tafeln in glei» 
chem Format der Gleichförmigfeit wegen, heraus; die Kupfer be 
tragen 30 Bogen in Folio. (Aus Echeibels Einleitung zur Mathe- 

matifchen Buͤcherkenntnis; handfchr. Nachr.) 
Saulbaber, Johann, gebohren zu Ulm den ten Ju⸗ 
nii 1655. Sein Bater war Johann Matthäus Faulhaber, 
Ingeneur unb Inſpector über das Ziegel : und Bräumefen 
bajefbft, In feiner Jugend befuchte er das Gymnafium und 
fam bi$ in die fechste a Gebr frühe zeigte er ebenfalls 
Neigung zur Ingenieurkunſt, allein er follte nach feines Dar 
ters Willen die Handlung erlernen; er wurde daher 1671 nach 
Nürnberg gefchikt, mo er aber nur ein Jahr war, meil die 
Handlung, in der er mar, verunglüdte. — Nun fam er tie: 
der nach Ulm, und widmete fid) mit vielem Fleiß der Arith- 
metick, Geometrie und Fortififation; um fid) aber mehr zu vers 
vollfommnen, begab er fi) 1674 nad) Stuttgard, wo er als 
Bolontair in Haden » Durlachifehe Dienfte trat: Sym J. 1675 
begab er fid) zu Gieiflingen in Dienfte des Füneburgifchen Ger 
neral: Lieutenants’ Chauver zuerſt ald Do&eur: der Artillerie, 
hernach ald Feuerwerker, mo ^ vier Jahr war, unb fd ts 
E e⸗ 
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dieſen Dienften bei verſchiedenen Gelegenheiten gut ‚ausgeichnes 
fe. — So mar er 4. D. (cbr thätig, ald 1675 die Schlacht 
bei der Belagerung der Stadt. Trier geſchah, da die Luͤnebur⸗ 
giíden Trouppen einen vortheilhaften Sieg über bie Franzoſen 
erfochten; in eben dieſem J. war. er auch bei dem Treffen, 
ba die Veſtung Stade belagert und erobert wurde. — Rad) er 
ſchloſſenem Frieden Fam er mit (cbr guten Zeugniſſen von (ci: 
nem General 1678 wieder nad) Ulm, erhielt daſe mi eine Ars 
tillerie : Lieutenant: Stelle, und tourbe feinem Bruder, Anton 
Saulbaber, der ingenieur : Lieutenant und Zeugwart dafelbft 
war, jugegeben. Nach deffen Tode, im November 1686 ward 
er Zeugwart, unb 1690 erhielt er den Character als Haupt⸗ 
mann. Am ar März 1700 ftarb er ohne Kinder, indem er 
den Tag zuvor unter der Hausthüre im Gafhof jum Hirfch 
von dem damaligen Stadthauptmann von Daag aus Schwer 
den ploͤzlich überfallen, und mit Degenftichen jo verwundet 
wurde, daß er innerhatb 24 Stunden ftarb. Don Haag murde 
erquebou(firt. — Faulhaber war ein Mann von vielen 

Kenntniffen, und vom Magiftrat und der Bürgerfchaft geliebt, 

gefchäzt und bedaurt. Er gab Deraus; , : 

4. Eigentlicher Entwurf des den Lı. und 12. April 1699 
zu Ulm gehaltenen uff» und Kunftfeuers, megen des. mit 
den Zürfen gefchloffenen Friedens, und des Rom. Königs 
lofephi Vermählung, mig 1. Kupfer, Ulm, folio," (Aus 
M. Mich, Becks Leichenpredigt bei bem Tode Johann Gaule 
babere ı. (Manufer.) 

Saulhaber, Johann Natthäus, gebohren am x. 

März 1670; geftorben den 21. April 1742, Er mar mebre 

re Jahre in Durlachifchen Dienfien und wurde zulest Stabes 

offisier; im Jahr 1700 wurde er Ingenieurhauptmann in Ulm, 
und nachher Obriſt. Als 1702 im Bayeriſchen Euccefs 
fionskriege die Bayern und Sranzofen fid) der-Stadt bemaͤch⸗ 
figten und ein Eleines Corps derfelben fid) des Zeughaufes be» 
meiftern wollte, fo ftellte er fid, weil er überracht wurde und 
noch Feine Anftalten zur Gegenmehr getroffen waren, mit eis 
ner leeren Kanone und ein paar Kanonier unter die Thür des 

Zeughauſes; da diefes bie Keinde fahen, flohen fie Davon; — 

indeflen verwahrte er das Zeughaus fo viel möglich und that 

Denfelben Tag allem Angrif tapfern Widerfland; daß er aber 

fammt feinem entfchloffenen Muthe nicht viel ausgerichtet , bes 

weißt die ganze Gefchichte diefes Kriegs. Man hat von ihm: 
Der hart gedruckte doch wieder befreyte fchwäbifche Crayß, 
oder 
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. ber ganz furge doch. grimdliche Befchreibung des Bayeri⸗ 

(fen Kriegs. So fid) Anno 1702 mit Weberrumplung . 

oder furprinirung be$ 5. 9t N. Statt Ulm angefangen, 

und Anno 1704 i. f. m. geendigt worden. Don Jo— 
bann Matthäus von Faulhaber, Obriſten. Mit ı2 Hands 
zeichnungen. fol. 

Diefe nut geſchr. Nachricht von diefem Kriege befindet fid) 
ín der Klofterbibliothek zu den Wengen zu Ulm, unb-it 597 Fo⸗ 
lioſeiten flarf. (Mus: hart gedrucktes Schwaben, ı2. 1704 

, Bandfchriftl. Nachrichten.) 

,Saulbaber, Philipp Daniel, Ingenieur: Dbrift beim 
Schwaͤbiſche Kraife, aus Um, gebohren in Ulm 1713. Sein 
$8atet war Joh. Matthäus Faulhaber. Sehr frühe nahm er bei 
der Artillerie beg Schwäbilchen Kreifes Dienfte, und ward im 
fiebenjahrigen Krieg Stabsofficir. Bei dem erften Ueberfalle 

. ber Univerfität Halle Fam er in Gefahr, gefangen zu werden. 

Weit er aber frei blieb, fo nahm er fid) vor, zeitlebens eis 
nen jungen Menſchen auf feine Koften frudiren zu laffen, wel⸗ 
ches er auch wirklich that. — Auch gab ihm der Aufenthalt 
in Halle Gelegenheit , jährlich etlich hundert Halliſche Hands 
bibeln in Ulm, Eflingen und Ddiefen Gegenden auszutheis 
‚In. Nach geendigtem Kriege baute er fid) in Eplingen eine 
ſchoͤne Wohnung, war aber (o unglüdlid), daß er vom Ges 
rüfte herabfiel, und bald darauf flarb im Jahre 1773. (Aus 
Ladvokat.) 

Sedermann, Nikolaus, aus Ulm, war Schifska⸗ 
pitain und Gejandtichafter des von den Welfern in Augsburg 
angeordneten Zugs nad) Peru in Amerifa. Seine-unter ihm 
fichenden Leute bei diefer-Seereife waren 123 fpaniihe Sol 
Daten und 24 teutfche Bergfnappen. Am 2ten Octob. 1529 
gieng er zu St Lular Barameda, einem Port des Meers in 
Spanien, in der Provinz Andolofia zu Schiffe und Fam 1532 
am ar peris mit Sebaftian Renz, Ceinem Ulmer) der toe» 
gen feiner großen Neifen in alle vier Welttheile befant ift, u. (don 
um 1528 Verwalter der ben — gehoͤrigen Stadt Santo 

Domimigo auf der Inſel Spaniola geweſen, wieder in Augs⸗ 
. burg an. Die Beſchreibung dieſer Reiſe, welche Hand Kiffe 

haber, nach deſſen Tode heraus gab, heißt: 

Indianiſche Hiſtoria. Eine ſchoͤne kurzweilige Hiſtoria Nicolaus 
Federmanns des Juͤngern von Ulm erſter raiſe, fo er von 
Hifpania und Andolofia aus in Indias des Deeanifchen 
Mörs gethan Dat, unb was ihm allda begegnet bis auf 
Ds . fein 
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ſein Widerkunft in Hiſpanien, aufs kurzeſt beſchrieben, 
ganz luſtig zu leſen. 4 1557. 
Am Ende ſteht: Getruckt zu Hagenaw bei Sigmund Bund. 
Cruſius in ſeinen Annalen liefert Auszuͤge aus dieſer Reiſebeſchrei⸗ 
bung. Meuſel in der Vorerinnerung zum I. heil des hiſtoriſch 
Jitterärifchen Magazins, Bareit unb fpj. 8 1785. fagt: wenn 
es aud) geris ift, daß biefe Neifebefchreibung gedrukt ift, fo if 
fie meniaftens fo rar, wie Manuferivt. Aber fie iſt wirklich aco 
druckt, unb befindet fid in der Klofterbibliothef zu ben Wen⸗ 
gen in ulm; fie it 63 Blätter ſtark. Kiffhaber bebicirte die 
Schrift: dem Edeln Herrn Johannſen Wilhelm von Lonbenberg 
vom Lombenberger Stain zu Bogeckh, König Maieft. Rath ur 
f. w. meinem günftigen Sunfheren, b. b. Ulm im May, 1557. 
| S Sifcher, Anton, gebohren zu Ulm ben. 16 No— 
vemb. 1755, tvo fein Vater, Anton, ein Schreinermeifter war. 
Im 5j. 1786 gieng er nach Leipzig, mar dafelbft bei 3D. Ros 
ſenmuͤller Lehrer deffen jüngern Kindern, kehrte 1790 nu 
Hauß und erhielt 1792 die Stelle eines Präceptors der fuͤnf⸗ 
ten Klaffe am Gymnafium. Dean bat von ihm: Ä 
I, Predigt über die Pflichten eines Bürgers gegen feine geſep 
mäfige Obrigkeit zur Zeit der Unruhe, gehalten in der Bare 
füfferfieche zu Ulm am 16. Novembr. 1794. 8 Ulm, 1794. 
2. Mehrere Gelegenheitsgedichte in verfchieden Format! auch 
Gedichte im Ulmiſchen Wochenblatt. (Aus handichr. Nachr.)- 
Stant, Johann, gebohren in Um am rıten us 
ni 1649. Er ftubirte in Leipzig, Iena und Tübingen die 
Medizin, erhielt int lestern Orte 1677 die Doctorswuͤrde und 
- wurde fodann Stadtphufifus in Ulm. Am 2sten November 
1725 farb er. Er wandte befonders großen Fleiß auf Si 
neralogie, Botanik und Naturgefchichte, und feine Bibliotheck, 
die er mit vielem Aufwand und Mühe gefammelt hatte, unb 
2000 Bände ffarf war, prangete mit den beſten medisinifhen 
Schriften und deren felteften Ausgaben. — 8 befande fid) in 
derjelben aud) eine vorzägliche Kupferfammlung aus der Nar 
turgeſchichte und Botanick, wichtige Handfchriften,, eine von 
ihm «ii verfertigte Copie des Marchthallerifhen Tarrich, 
welche ein vier und zwanzig Ellen langes Covolut und nod) auf 
der Stadtbibliotheef vorhanden ift, und mehreres. Diefen gan: 
. zen vortreflihen Schaz erhielt durch ein von ihm gemachtes 
Teſtament, teil er Feine Kinder und nahe Anverwandte hatte, 
die Stadtbibliothek in Ulm, nebft einem Legat von 300 ff. , 
damit vom jährlichen Sind (à 15 8.) die Fortſezung ien 
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noch unvollendeten Werke koͤnnte angeſchaft werden. Allein 
dem für Ulm und aud) für dieſe Bibliotheck fo großen Un: 
gluͤckstag, am xstem. Detober 1785, wurde fie 2 auf ganz 
wenige Bände ein Raub der Flammen. -Ein für Ulms Ge 
m unerfezbarer Verluſt, befonders nachtheilig fuͤr den Atit 
und Naturforſcher. 
Schrifte n: 


' Y. De Corallo, juxta du&um Plinii Hiftor. Nat, Lib. 3% e. 
2. adornata. 4. lenae. 1675. 

&. De Sterilibitate Muliebri, fub Praef. D. Geo. Balthäf. 
Metzger, 4. Tub. 1677. 

3. Caftrologia (lo. Marii , Medici Ulm.) au&a, 8. Aug. v. 
1685. 

4. D. Gbriftopb Schorers Bericht vom Nuzen und Gebraüch 
der Fontenellen, deme beigefügt D. Io. Francii Bericht vom 
Qdrnut'»'aíében, matumb felbige zu ziehen, und mie fid). 
‘Dabei zu verhalten: (ey. 12. Augſp. 1686. 

5. Nachricht vom Geſundheits ⸗Vad in Dberthalfingen, 8 tir 

" 1709, 

6. Nachricht von bem in Ulm fid befindenden Hirſchbad, 8 

|. Mir 1709. 

9. Nachricht vom Griesbad im: Ulm, 8 film, 1709. 

8. Hydryatria Ulmana, 5. & Befchreibung des Sauerbronnen, 
in üeberfingen, g Alm, 1710. 

- 9. Iudicium Medicum über ben zw Neuttlingen enthaltenen’ 

Heilbrunnen. 

Dieſe Abhandlung befindet fid in geſammelte Stade 
richten von bem vortreflichen Geſundbrunnen nahe bei des Heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Reutlingen, von Lizent. Beger, 8. Sie ift 
bie ere Sammlung, ben 7. November 1713 Aus dem Original 
abgedruckt. | 

1o. Aufſaͤtze in: Zufällige Relationen te. 8. Ulm, 1717. 

' 31. Thappuah Ierufchalmi , fen Momordicae Defcriptio Me- 
dico. Chirurgica Pharmaceutica. Huic acceflit Schediaf- 
ma pofthumum de Scordio vero Ilo, Iac. Kleinknechti, 
Med. Do&. Ulmenf. 8 Ulmae, 1720. 
12. Bericht'von dem heylſamen und vielen Menfchen verborgenen 
| Nuzen des Slachs- Seidenkrauts, fammt einer Anweiſung, 
| wie u. in welchen Zuftänden felbiges dienlich, 8 1718. 1721. 

13. Grümdliche Unterfuchung der unvergleichlichen Sonnen⸗ 
blume, oder fogenannten Meliotropül Magni von Peru "afe 

eſſen 
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deſſen verſchiedenen Benennung, rechten Vaterland, eigent⸗ 
lichen Wachsthum, innerlichen Eigenſchaften, wunderwuͤr⸗ 
digen Kraͤften, unzaͤhlbaren Nuzen, gebuͤhrenden Gebrauch 
vu. m. m. 8 ulm, A725» - u ; 
. 14, De Polychrefta Herba Veronica. . "d 
ıs. De Veronica Theezante et Alyflo Difcordis, Lipf. et Cae: 
burg. 12. 17009. ] 
16. De Herba Alleluja. : 
17. De Euphragia Herba Polychrefta veroque oculorum fols. 
maine. 
. . 48. De Momordica. | 
19. De Cofcuta, 
so. De Urtica urente, — — . N^ 
21. Nachricht vom Roͤthelbad in Geißlingen; 
22. Obfervationum Medicarum Centuria. pofthuma, ftudio et 
opera Io, Franci, I2. Aug. Vind. RE 
Der Verfaffer if Philipp Ludwig Eben, bet 1657 als Stadts 
Spbofifus in Memmingen farb. (Aus Joͤcher; Haids Beſchr. ve 
Ulm; bandiche. Nachr.) — 
Frank, Sebaftian, gebohren in Donauwoͤrth 1500. 
Seine Aeltern, ſeine Jugendjahre und bie. Art feines Studies 
rens find unbekannt; und überhaupt foviel Auffehen dieſer 
Mann ju feiner Zeit. machte, fo mangelhaft umb unvolltäns 
big find bie Nachrichten von ihm, ohne Zweifel, weil er un 
fíát und flüchtig von einem Orte zum andern irrfe, und ims 
mer nur einen einzeln Punkt von feinem Leben zeigte. Die 
meiften Schriftfteller Der. Kirchengeſchichte gedenken feiner, aber 
immer nur fo furg bag man wohl fichet, tie menig. fie von 
ibm zu fagen gervußt haben. Nach Luthers Zeugniß hatte er, 
nie eine Öffentliche Bedienung; er bielte fi) in mehrern Or⸗ 
ten in Deutfchland, j. B. Nürnberg, Straßburg, Ulm, Bas; 
[, u. f. mw. auf, unb verbreitete überall feine ſonderbare 
einungen und Schriften. Als Schriftfteller wurde er zus 
eft 1528 (©. N. 1.) befannt, und am 17. März b. J. 
verheyrathete er f$ i Nürnberg mit Ottilia Behaimin. 
Dom leztern Sy. bis 1531 hielt er fid in unb um Nürnberg 
auf, unb zwar in Gefellfi af Melchior Hofmann, Caſpar 
Schwenffeld und anderer Schwärmer diefer Art. . ills 
Beitr, zur Fraͤnk. Kirchenhiftorie, die aud) unter dem Titels 
Beiträge zur Geſchichte des Antibaptismus in Deutfchland et» 
ſchienen find 2c. vermutfete der Verfaſſer, (S. 129) nicht 
ohne Grund, daß man, ihn aus Nürnberg, wo rn M 
— rn 
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Shtwärmer, als in ihrem Mittelpunkte , zufammenfamen, 
ausgejchaft habe. Won Nürnberg begab er fid) nad) Straß 
burg, too er feine große Chronif (N. 5.) drucken lief. Wo 
er 1d von —— Verbannung von Straßburg bis 1533 "aufs 
I» ift unbekannt, vielleicht eine Zeitlang: in Steffen om 
. 1533 fam er mad) Ulm, tvo fid) damals aud) Schwenk⸗ 
feld ai mit dem er fchon vorher mehrere Fahre in 
Bekanntſchaft lebte, Hier wollte er fid) zuerft als Seifenfie 
der niederlaffen; allein dies wurde ihm nicht verflattet; 1535 
errichtete er aber. eine Buchdruderei, unb nun erhielt er das — 

Bürgerrecht. Der Schuß, den man ihm bier angebeiben 
ließ, machte ihn vermutblid) fo breuffe, bag er fchon 1533 
feine SDarabora hier berausgab (N. 11.), welche feine feltfas 
men Meinungen deutlih an Tag legen, und ihm den lebhaf—⸗ 
teften Widerfpruch Luthers und Melanchthons jujogen. Man 
Tann fid) leicht benfen, y: er durch diefe und andere Schrifs 
. fem in Ulm alles wider (id) aufbrachte, mas nur Drthodor 
hieß und feyn wollte. Beſonders miderfezte fi) ihm Martin 
Frecht mit dem ftandhaftefiem Muthe, der bey einem fol» 
hen Manne nöthig tear. Indeſſen muß er doch mächtige 
Sreunde gefunden haben — vielleicht eben bie des Schwenffeld — 
(S. Art. Schwenkfeld), meil ihm erft 1539 das Bürgerrecht 
abgenommen wurde und er aus der Stadt weichen mußte. 
Aber aud) noch lange nach feinem Aufenthalte in Ulm fanden 
(i) Feute, melche feinen Schwärmerenen, meniaftens heimlich, 
Beifall gaben; mahrfcheintich läßt fi) dies itieffen, aus 
Fiſchlins Memoriis, in den GSupplementn, S. 36. x. 
Denn. ficher merben bie dort genannten Francifci Feine andere 
[m als Franfs Anhänger. Im folgenden 9. (1540) bw 
en. die zu Schmalfalden verfammelten Theologen in ‚einem 
befondern Gutachten die Lehren diefes Schwaͤrmer verworfen 
und davor gewarnt, wovon man in Melanchthons Confiliis 
five Judiciis theologicis durch Chriftoph * T 8 Neuftadt, 
P. I, 385 1€. herausgegeben und bei Sefendorf, S. 1848 1c. 
nachleien kann. Wohin er fid) von Ulm aus gewendet hat, weiß 
man nicht. Schelhorn (Amoenit. XI, «7.) bat den Anfang eines 
Johann Campanus, eines Antitrinitarius und Schtwärmers fci; 
nes Gelichters vom Sj. x54x mitgetheilt, ber von Straßburg 
aus geichrieben iff, CN. 21.) wo er fid) aljo damals wieder 
mag aufgehalten haben. Er ftarb, tie man vermuthete, zu 
Baſel, tvo er in Nicol. Brylingers Geſellſchaſt Bücher drukte 
. unb verlegte, um das Sj. 1545. Es (rint, daß gi ons 
| erbarg 
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derbare Marin bei feinem unftäten Leben feinen Unterhalt blog 
vom Bücherfchreiben gehabt habe Wenigſtens mar feine 
Set von 1528 bis 1345 (cbr fruchtbar, und feine Schriften, 
bie meiftens, in Ueberfeßungen und Compilationeu befteben, bes 
weifen dies, fo, daß man wohl fiehet, der arme Mann babe 
fid) ſelbſt erichöpft, und blos etwas zufammen gerafft, um fid) 
Unterhalt zu erwerben. 

| Die Urtheile, welche man über Frank gefällt hat, find 
fehr verfchieden. Bayle, Arnold, der befannte Apologete aller 
Schwaͤrmer und Queerföpfe, und die meiften- übrigen Schrifte 
fteller, von welchen feiner gedacht wird, nennen ‚ihn fchlechthin 
einen Wiedertäufer; allein, das tar er gewiß nicht in voller 
Bedeutung des Works, wenigſtens nicht in Anfehung der eb 
gentlichen Unterfcheidungslehren diefer Sekte, ob er gleich ei 
nige Irrthuͤmer derfelben begünftigen mochte. Er hat vielmehr 
in feiner Ehronif die meiften ihrer Lehren. und Gewohnheiten 
freimüthig getadelt. Loͤſcher (Praenotiones contra Deiftas &c.) 
macht ibn zu einem Deiften. — Eis wahrer Charakter 
war Myftıf oder Schwärmerei (S. Füeslins Kirchen » und 
Kezerhiftorie der mittlern Zeit: Thl. HI. ©. 327 x.) und 
zwar Schwärmerei. von der grübften Art, weil er ein Anhäns 
er des alten Emanationsfyfiems war, und bem zufolge. die 
menjchlihe Seele, oder im Grunde nur die Einbildungsfraft 
unb Empfindung, für einen unmittelbaren Theil des göttlichen 
Weſens — welchen er den innern Geiſt, das innere Wort, 
den Chriftus in ung nannte, ibm. das Urtheil der Vernunft 
unferorbnete, und alle übrige Kenntniffe und Einfichten als 
unnuͤz und ſchaͤdlich verwarf. Er befaß gute natürliche Faͤhig⸗ 
feiten, war auch vermutblid) einer der: erften, der die Refor⸗ 
mation in der Kirche billigte. Von Luthern urtheilte er. in 
feiner Ehronif, Thl. Il, ©. x67. „er m ein weltſelig, 
Funftreich, fchriftmeifer mann gewefen, in hebraifcher, lateini« 
fcher vnb deutfcher Sprache bod) erfahren u. f. m." Allein 
da e$ ihm an binlänglichen SBorfenntni(fen fehlte, und er 
fid) vermuthlich blos durch Leſen aufzuklären ſuchte; fo laß er, 
wie es fcheint , alles ohne Auswahl burd) einander, und 
brachte meiter nichts, als einen Kopf voll vertwirrter Ideen das 
von, melcher ihn fein ganzes Leben hindurch in TET 
berumtummelte. Der myſtiſche Tauler, ber deutſche Theolo⸗ 
aus, b. i. SSerfa(fer ber Schrift: deutiche Theologie, wie er 
ibn öfters nennt, und Philippus Aureolus Theophraſtus Para, 
eelſus Bombaft von Hohenheim, fcheinen auf ‚feine. Schwaͤr⸗ 
Ä Ä merei 
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merei den mteiften Einfluß gehabt zu babens teniaftens beruft 
= i in feinen Schriften häufig auf die Bücher diefer 
ner. 

Gg iff auffallend, wie Kütter in feinen Cbarafteren. deut: 
[her Dichter and Profaiften von Frank fagen Fonnte: „Frauk 
— — ift als deutfcher Schriftfteller (cbr achtungswerth; man 
mag feine deutfche €bronif, ober feine kieffinnigen, metaphyſi⸗ 
(den und theofophifchen Schriften oder auch nur feine Ueberſe⸗ 
zungen zum Mapftabe nehmen; fein Werdienft iff überall 
ungemein und auffallend. — — Er ift Philoſoph und Den 
Fer, der felbft den abgesugendften Begriffen ihr trockenes und 

finfteres Anfehen zu benehmen weiß. Er fchreibt rein, fórnigt 
. amd über manche fubtile Materien mit Klarheit unb Praͤciſi⸗ 
. pn u. f. m.’ Sollte man nicht denken, der Lobredner hätte 
einen feffing, Mendelsfohn oder Kant im Sinne gehabt! 
Wie würde Frank fid) ereifern, wenn er fid) über 200 Jahre 
mad) feinem Tode einen Philoſophen unb Denfer ſchmaͤhen 
hörte, er, der allen pflichtmäfigen Gebrauch der Vernunft (S. 
N. 12.) verachtete,. den Fall Adams in das Denken jejte, 
und ein wahrer Gegenfüßler der Philoſophie war. Was (ci; 
ne Sprache betrift, fo iff fie die gemöhnliche Oberdeutſche der 
damaligen Zeit, und e$ bat ihm mehr ald einer feiner Zeitges _ 
nofen den Vorwurf gemacht, daß er auch dieſe nicht einmal 
richtig ſchreibe, und endlich guft der vermorrene Kopf aud) 
bier überall hervor. — Cine biftoriihe Schriften find die et; 
träglichiten, befonders in Anfehung der wiedertäuferifchen Haͤn⸗ 
del; alles übrige ift. armfelige Compilation, oft aus (ded 
ten unterfchobenen Quellen. 

Sranf$ Schriften find alle felten und für unfere Zeiten 
wenig nüjlid) und brauchbar; mahrfcheinlih wurden fie aud) 
in Altern Zeiten wegen ihrer Unbrauchbarfeit wenig geachtet, 
daß (id) aljo ihre Geltenbeit in unfern Tagen leicht erklären 
läßt. Die bier mitgetheilte Orthographie der Büchertitel muß 
daher aud) aus eben diefem Grunde erklärt werden: 


Schriften: J 


1. Diallage, d. i. Vereinigung der ſtleytigen Spruͤch in der 
Schrifft, welche im erſten Anblick ſcheinen widder einander 
zu ſeyn, von Andreas Althammer von Brentz vereynigt 
und concordirt. 8 Ohne Ortsanzeige, 1528. 

Frank lebte mit Althammer, der damals Pfarrer zu ser 
bo 
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dorf war, in guter Freundſchaft; er überfeste diefe Schrift aus 
bem Lateinischen und verfertigte eine Vorrede, mo er geſteht,“ baf 
ec im Deutfchen viel zugetragen, das m latein nit ifl, unb Eine 
Hang dazu; bie Vorrede ift zu Feld 1528. den 5. Sept. datirt; 
dies it wahrfcheinlich Franks erfte Schrift (6. &bcopbili Sinceri 
neue Nachr. von alten unb raren Büchern, 1753. €. 196. 

2. Klaybrieff oder Supplication der armen dürfftigen in Engel 
lanbt, an den König bafelb geftellet; widder die reychen 
geyſtlichen Bettler, a. b. Pateinifchen. 4. (Nürnb.) 1529. 

3. Eronica - 9(bconterfagung vnb entmerfung der Tuͤrkey mit 
prem Begrif, Inhalt, Prouintien, Bölfern, anfunft, Krye⸗ 
gen, Eigen, niderlagen, glauben, Religion, Gefeze, fitten, 
fRegiment, Pollicey, reuttereg, frommfeit und bofbeit, Bon - 
einem Sibenbürger 22 jar darinn gefangen gelegen, in [ae 
tein befchriben, burd) Gebaftian Frank verteutfcht. Sech⸗ 
zehn Nation, Secten und parthey, allen der Ehriftenheit in 
den einigen Chriftlichen glauben. Newlich miberumb vber⸗ 
lefen, corrigiet und gebeffert, 1530. Am Ende ſteht: Ge» 
trudt zu Augſpurg durch Heinrich Gtainer an bem 18. 
Dezember 1530. in Quart, 

Dei einer andern Ausgabe von eben demfelben Drucker fiet 
den 26. Detober 1530, und wieder gedruckt zu Nürnberg 
durch Fridericum Peypus. 1550 alle in Quart. Frank ift nuc 
Ueberſezer diefer Schrift. Die Augfpurgiichen. Ausgaben find ein 
Nachdruck von der Nürnbergifchen, von 1530. (G. Zapfs Augſp. 
Buchdr. Geíd). 198.) 

4. Bon der taufendiährigen Glückfeligkeit der Kinder Gottes. 
12. ohne Drtsanzeige, 1530. 

Eine Holländifche Ueberſezung: Sebaft, Franck van Wordt : 

Van Rycke Chrifti, 4. Goude, 1617. (S. $euerlinifche Bibl. 

nro, 1116.) 

5. Gbronifa, Zeitbuch s und Gefchicht- Bibel, 3 Theile in Fo 
lio, Strasburg, 1531. 

Zu Strasburg fat man ben Druck diefer Schrift auf Franks 
Verſicherung erlaubt, daß nichts darin vorfomme, mas wider 
die Orthodoxie ſtreite; als fie aber erfchien, und man fand, baf 
er allen Kezereien das Wort redete, alle Religionen, Gecten und 
Meinungen für gleichgültig hielt, wenn nur jeder dabei bem its 
nern Worte, dem Chriſtus in im ibm folge; fo wurde er bate 
über zur Verantwortung gezogen, unb ba er die Sache nicht 
laͤugnen fonnte, aus der Stadt verrwiefen. — (Hockers Heils- 
bronn Antiq. Schaz U. 186.) Herzog Georg in Sachſen -— 

| | " 
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Bet ben Vertrieb diefer Chronik in feinen Landen; aber wie e$ 
in diefem Falle öfters geht, ohne Erfolgs und der befannte ve 
ſtige Verfechter des Pabſtthums, Johann Cochlaͤus, fehrieb wider 
Diefelbe ſehr nachdrücklih. S. Niederers Nachr. zur Kirchen = Ges 

Ichrten » und Bücher Geſch. I, 345 :. und Meuiels Dift. Bill. 

I, 1. 101. Andere Ausgaben find: 1536, Ulm, durch Johann 

Varnier; 1543 durch, Calonium Ghornneirum, oder durch einen 

Buchſtabenwechſel Nicolaum Hoeningerum vermehrt; 1538 zu 

Augſpurg; 1551 in $olio, Ulm; und 1565. 

6, Ein fünftlich böfliche Declamation und heftiger Wortank 

dreyer Brüder vor Gerichten von Philipp Berouldo, ver⸗ 
teutfcht von Geb. Frank. 4. Nuͤrnb. 1631. 

7. Bericht und Eonfilium betreffend das greuliche Laſter der 
&runfenbeit. 4. 1531, ohne Ortsanzeige, u. 15335 Strasb, 
1539; Morden 16215 Leipzig 16915 auch giebt e$ 3 
verichiedene Ausgaben ohne Jahrszahl; alle in Quart. 

Die Dedication ift Datirt: Anno Domini ı531 Quftenfel 
bet, Dies Sjuftenfefben ift das bei Nürnberg gelegene Gufienfel- 
ben; aber man muß nicht gerade annehmen, bag Frank dafelbft 

Pfarrer gemefen, Vermuthlich ift die Schriftz Bericht vom ets 

ſchroͤcklichen Zufaufen, welche unter feinem Namen zu Semptett 

i610, 8 tt. Frkf. 1691, 12. hirausfam, nur eine neue Auflage 
yon diefer Schrift mit verändertem Zitel, 

8. Bon Ankunft der Meß u. Wandlung Brots vnb Weins im 
Hochwuͤrdigen Sarrament bes Altars. Ain Difputation 
Gb. Franken mit Antwort Joh. Cochlaͤi auf gg Artikel, 
aus der neuen Ehronif. 4 Ohne Drtsangeiot, 1533. 

9. Paradoxa, ober zweyhundert vnb achzig Wunder» Rede 
aus heil. Schrift, 4 Ulm, 1555. 

Die Ausgabe, Ulm, 1542 bat auf dem Litelr anfs neue 
gedruckt und forrigirt; mahrfcheinlich Dat er biefe Ansgabe felbſt 
Deforgt. (S. Niedererifche Ausgabe der feuerkinifchen ſymbol. Bibl- 
11. 96. nro. 1168). Andere Ausgaben find. 1555. 1559. Riga, 
1690, 12, und nach Arnolds DVerficherung auch ein zu Luͤneburg, 
and 1694, Seine abentheurlichen Meinungen finden fib ſehr 
deutlich im dieſer Schrift, welche ihm vielen Miderfpruch zuzogen. 
Er fellte darinn unter andern widerfimmigen Zehren auch den Matt» 
nichäifhen Satz auf: die Sünde if nicht wider Gott, die Clm 
De ift vor Gott nicht Sünde, — Am verhafteften machte ihn 
die Lehre von ber weientlichen und örtlichen Gegenwart. Gottes 
$n allen Dingen, fo, dag nicht nur alle £bicre, fonbern auch alle 
Pfamen und lebloſe Dinge "e cil des göttlichen x 
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fend, als der allgemeinen Weltfeele,. bewohnt und belebt. würden; 
eine Meinung, welche ao Jahre hernad) der unglückliche Servet 
auf dem Scheiterhaufen büfen mußte, bie aber befanntermaffen 
weit Alter ift, und fchon in der geheimen Philoſophie bet Indier 
€balbáer, Perfer und Aegypter angetroffen wird, Da nun Frans 
tens Lehre zu Folge, alle Menfchen heil an diefem göttlichen 
Weſen nehmen, fo.fünne man fie auch insgefammt Götter nem 
nen, je nachdem fid) dieſes göttliche Weſen in ihnen mehr oder - 
weniger Auffere. Daher: räumte er auch Ehrifto feinen andern 
Vorzug ein, als der aus einem höhern Grade ber Frömmigkeit 
flos, unb feste ihn mit Socrates, Hermes, Trismegiſtus und an» 
dern tugendhaften Männern in. Eine Klaſſe. — 

10. Gosmoarapbie oder Welt » Spiegel» und Bildnif des gate 
zen Erdbodens. Fol. Tübingen, 1534, gedr. bei Ulrich 
Morhart. 

Andere Ausgaben ſind: 1539, 1542. 1549, und die von 
Hoeninger fortgeſetztz, ohne Benennung des Orts, 1585. Die 
vermehrte und verbefierte Ausgabe, fol. Frankf. 1567. bat den 
Litel: Erft und anderer Theil des Weltbuchg von nenerfundenen 
Landſchaften. (S. Uffenbachs Gatal. II, 127.) Eine Dollánbi» 
fche Weberfegung fam zu Bolswaert, fol, 1649 heraus. 

i1, Das theur vnb fünflid) bichlin Morie Cucomium,. vor 
Erasmo Noterodamo fehimpfflich gefptelt, verteutfch. Von 
bet Haillofigfeit, Eittelfeit u. Ungewißheit aller , merifdje 
lichen Kunft und Weißheit, zu Ende mit afigehefft, ein 
Lob des Efels, aus Henr. Corn. Agrivpa verteutfcht, Ge— 
truckt zu Ulm, bei Hans Varnier, wahrfeheinlich 1536. 

Die Schriften: Encomium, ein Lob des thorechten göftlis 

djen Worts, durch, Seh, Franken. von Würd, 4 ohne Sjabr und 
Dit; 1696. 12. Zeugniß der Schrift von den guten und bb» 
fen Engeln. Ohne Ort unb Jahr in Octav. Und wieder: Auge 
führlicher Bericht, was pon Künften und. menfdlidien Weißheit 
zu halten ſey. 4 Frankf. 1619. find bloffe Abdruͤcke von obiger 
Schrift mit geänderten Titeln. 

i12. Bon dem Bam def wiſſens Gutz onb boͤß, davon adam 
den Zodt bat geſſen, vnb noch heut alle Menſchen den Tod 
eſſen. Aus Hainrito Cornelio Agrippa verteutſcht durch 

Sebaſtianum Franken. 4 ohne Ort 1534. Ulm, 1536 

durch Dans Varnier. 8 Augſpurg durch Phil. Ulhard/ 15 36. 

4 Frankf. 1619. 12. Luͤneburg 1692. und 2 Ausgaben 

ohne Ort. nn. Jahr in 4« eine von 170 und eine neuere 

179 Blätter Die 
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Die Geſchichte von dem Falle Adams erklärt er allegoriſch: 
ber Batım ift ihm nichts anders: „dann Adams Wefen, Willen, 
Wiſſen, Leben, davon folt er nit effet, des folt er fid) mit anne» 
men, unb frei ledig under Gott (leben, nichts wiffen, dann dag 
Gott in im will. Nichte tbun, dann das Gott in it tbet, 
Nichts reden, denn das Gott in im redet. Damit Gott on alle 
hinderniß ‚fein Bollmechtig Reich, willen, mefen 1, macht in im 
hett: „In der Folge kommen feine feltfamen Schmärmereien (aft 
alle in biefer Schrift vor; befonders detlamirt er. darinn wider 
alte : Gelebrfamteit, und felbft wider allen Gebrauch der Vernunft, 
als worinn er eigentlich den Sundenfall Adams feet — 9tadj 
Franks Tode gab ein Ingenannter eine Jateinifche Weberfezung 
heraus, unter dem Site: De arboribus fcientiae boni et mali, 
ex qua Adamus mortem comedit etc. 8 Muͤhlhauſen in Oberel⸗ 
faf, 1561. wo abet ber Ueberſezer ber Namen des Verfaſſers im 
Auguftinum Eleutherium veränderte, vermuthlich weil man diefe 
Schrift für ein neues Product hielt. | 
1 3. Bon der achtfaltigen Belegerung und erſchroͤcklichen Zer— 
ſtoͤrung der Notfeſten Statt Jeruſalem, Glaubwirdiqe His 
ſtorien, voller geheymnus Gottes. Ermanung an die Teut⸗ 
ſchen von dem Brauch dieſer Hiſtorie u. ſ. w. Du Frankf⸗ 
am Main, bei Chriſtian Egenolff. 1537. in Quart. 
14. Sebaſtian Frank, mie man beten u. plalliven foll, 8 15 37. 
15. Gechshundert. dreyzehen Gebot und Verpot der Juden, aus 
den propfeten, von einem Rabbi, mit der Auslegung zu—⸗ 
fammengezogen. — Getrudt vnb ing deutſch pracht zu Bing 
durch Sebaſtian Franken. Im 1537 Jar. 4 
. Diefe Schrift dructe Frank als Buchdrucker in im. — 
16, Handbüchlen, fieben Hauptpuncten aus der Bibel gejogen. 

8 Frankf. 1539. 

17. Krygh ·Boeck des vredes uit de Suriſche fptafe overgheſet 
door David Willems; Eonnerlind 5 ohne Drstangeige 1539. 
4 $ranff. 1555. 8. und 1018. 4. 

Der Herausgeber nennt fi in bet Worrede Friedrich Wern⸗ 
ſtreyt, welches wahrſcheinlich ein erdichteter Name iſt. Die 
Schrift beſteht aus Erasmi u. Henr. Corn. Agrippa uͤberſetzten 
Schriften wider den Krieg, mit des Ueberſezers eigenen Betrach⸗ 
tungen vermehrt. | 

18. Die Guldin Ach, darein ber kehrn vnb bie beiten haupt· 
. fetudj: ber beyligen ſchrift, alten lerer vnnd Vaͤter der kir⸗ 
chen auch der erleuchten Hayden vnb Philofophen,, für und. 
vber bie gmein fiel der en (daran bet FM vnb fag 
yr 
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vnſerer feligfeit ligt, vnd darin der Chriſtenglauben als 
in ait angel achet,) getragen,  verfaffet vnnd einge» 
leybt feinb. Ja viler Männer vnd Zeugen Gottes , 
gleiche einhälfige fchriftmäßige anfag, vnb beyde für gelert 
vnb vngelert, fo nit alles durchlefen, Gmanne: liberey und 
teutfche Theologey, zufammentranen, durch Schafkian Frans 
fen von Werd, Mit aittem NRegifter alles inhalt, Augſp. 
durch Heine. Steyner, am erften Tag Augufi. Im 1538 
Cat. — Andere Ausgaben find: Augſp. bey Steyner 
1558. Bern, 1557. 1569 unb 1596, alle in $olio. 
(6. Unfchuld. Nachr. 1735. 384. Ciolle$ Nachr. von 
feiner Bibl. 1, 10r. Catal. des Eonful. Feuerlin in 
Nürnberg, 1768 I, Niro. 158.) 

19. Gbronifa: Des ganzen Zeutfchen lands, aller Teutſchen 
Voͤlker Herfommen u. f. w. Geteudt zu Bern im Vcht⸗ 
landt bey Matthia Apiario, vnnd vollendet auf den erſten 
tag Martii Anno 1539, fol. 315. Bl. unb rg Beil, 
Borrede u. Regifter. 

Es gibt sud) eine Augsb. Ausgabe von 1539, unb Schel⸗ 
horn fuͤhrt eine Ausgabe von 1539 ohne Ortsanzeige am; eine 
andere bat 1543 und wider eine 1598. Blatt 2658 — 274 
flebt der befannte Glapíó: die wunderbarlichen fig snb fünmip 
thigen Heldenthaten Marimiliani in dem Theuerdanf begriffen, 
fummiret Ind in einer fumm obenbir angeregt. Won diefem Theu⸗ 
erdank giebt es 3 Clavis, von Melchior Pfinzing, Seb. Frank u. 
Matthäus Schultes. S. Dummels Ausgabe ber Köhlerifchen Ab⸗ 
handlung vom Theuerdanf. 4. Nürnb. 1790, wo der Frankiſche 
14 Seiten einnimmt. 

20. Schriftliche und gruͤndliche Auslegung des 64 Pſalms. 4e 
Ohne Ortsanzeige, 1539. 

ar. Das bebuͤtſchieret mit ſieben Siegeln verſchloſſen Buch, das 

D recht niemand auftbutt, verfichn oder Iefen fanm, bann das _ 

Lamb onb die mit bent Shan bezeichnet, das Lamb angehoͤ⸗ 

ven, ol. ohne Ortsanzeige, 1539. 

Andere Augsb. fol. Pforzheim, 1559; ebendaf. fol. 1589. 
Diejenige irren, welche diefes Buch unter bie Auslegungen der 
Offenbarung Johannis vechnen.: (C. tolles Nachr. won feiner 
Bibl. I. vor. fatal. der Zürcher Bibl. Geuerlinifche Bibl. &. 195. 

22. Ein Brief an Johann Campanns vom Sj. 1541. von 

Etrasburg ausgefchrieben, iſt zu Amſterdam 1661, 12. 

grdrurkt beranegel ommen. © Schelhorns Amoenit. XI. 
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E $6 groſſen Notbhelfers vnb wohithatigen S. Gelts oder 
S. Pfenigs Lobgeſang durch eine Ironey und Spotlob, 
ſchimpflich gedicht von des lieben Gelds (darein die Men⸗ 
ſchen hoffen) Tugend, Kraft, Staͤrk, Kunſt, Gluͤck, Weiß⸗ 

heit, dadurch angezeigt, daß das Geld alles ſey, rede und 

thu, daß die Welt lieb, lobe, annehme, ehre und anbiete. 
In bet Weiß: Nur närrifch ſeyen flg dem Geld ift alles 
gehorfam Eccle. 1542. 

94. Vom Glauben und Werken, Zeugniß der Schrift, 8 gef. 
gedruckt bei Cyriack Sjafob, 1543. 

25. Bon der Hofnung und Liche Gottes. 8 Frkf. 1543. 

36, Sprücmörter Gemeiner Tuͤtſcher nation, erfilich durch Gt» 
baftian Franken gefammelt nuͤwlich aber in tommliche otbe 
nung geftellt und gebeffert. Jeſus Syrach. Nicht dich 
nach den Sprichworteren der wyſen. Gedruckt zu Zürich 
bey Euſtachin Frofchauer. 8 Ohne Jahrsanzeige; am Ende 
der Didication am ben gefer fiet: Geben zu Zürich of den _ 
6. tag Homungs 1545. 2 Bande, (€. Feuerlinifde Bi⸗ 
bliothef II, 855. Nro. 10070.) 

Die von Frank beforgte Ausgabe bat bie Jahrzahl 164r, 
und ans ber’ Dedication. an Gbrigoffer Vtmann, Burger auf ©. 
Armenberg ſchließt Waldau, Frank könnte fid) um diefe Zeit im 
Meiſſen aufgehalten haben. Bon der €genolpbifd)en Ausgabe gibt 
man eine in Quart unb eine in Detav am. Der Verfaſſer würe 
digte in diefer Schrift das meibliche Gefchlecht fehr herab, unb 
forach von bem Eheftande aͤuſſerſt verächtlich (€. Waldau, ©. 149), 
wodurch fd) Johannes Freder, Prediger in Hamburg, bewogen 
fabe, einen Dialogus vom Eheflande (4. 1545.) wider ihn zu 
fchreiben, wozu Luther eine Vorrede verfertigte, morinm er bem 
Frank ein Läftermaul, des Teufels liebſtes Maul, einen Enthuſiaſt 
und Geifterer. nennt, dem nichts gefalle, als Geift, Geiſt, Geiſt, 
wæelche Schrift aber Frank. micht mehr erlebte, - = Scelhorng 

Beitr. zur Erläuterung der Geſch. III. 1 — 4. 40.) 

27. Der Diebnagel, worin allerlei Betrug der Welt entbed't 


Dieſe Schrift wird Frank von Arnold doch ohne nähere Bet 
— beigelegt. 
28. Das Got das ainig ain, vnd hoͤchſtes gut, ſein almech⸗ 
Vtias, wars, lebendigs wort, will, kunſt, gayſt, kraft, hand, 
Chriſtus, der Newmenſch, vnd das weybs Som, neben der 
Schlangen ſomen, in aller menſchen ber; ſey, Chriſto, 
vnd ſeinem Reich, wie ſy in vnns. Item das wort, Chri⸗ 
P3 fut 
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find, der tem menſch, werde dann in vnns wie empfun⸗ 
den, vnd gelegt Zeugnuß der hailgen Schrift, der Hay⸗ 
den, alten lerern vnb vattern zuſammengetragen dutch Gee 
baftian Franken von Woͤrd. | 
99. Sendbrief von Aufhebung aller Kirchenordnung u; Poll 
cev, ſamt deren Widerlegung. — Ohne Ortsanzeige, 41563. 
go. Ban der Werelt. des Duyvelsryck. ende der Ghemeyn⸗ 
fchap der \Heylighen. overghefet 1565 u. 1618. in 4. 
gr. Darreichung der gemeinen Lehr im der brüderlichen creme 
plifieiet, in Verneinung der Frag, 0b alle. Juden, Türe 
‘ten wu. Heiden verdammt und verlohren feyn. Ohne Orts⸗ 
angeige 12. 1690. | 
^ fb Stant wirklich der Verfaſſer diefer Schrift i, if noch 
ungewiß. 
^32. Siben weiſen in Grecia berumpt. Sampt ber hochuerſten⸗ 
digen, Erleuchten Perſonen, Philoſophen vnb gelerten, Les 
ben lere, Mannlichs thaten vnd Spruͤch, von der Babye 
loniſchen gefencknus der Juden bis auf Chriſtum. Schöne 
und nuͤtzliche Hiſtorien. S. F. Franckurt Chr. Egen. Ohne 
Anzeige des Jahrs, 4. 
(Aus: Nachr. von Sebaſtian Frank in: Waldaus neuen Bei⸗ 
traͤgen zur Geſch. Nuͤrnb. II, 129. x. Adelungs Geſch. der 
menſchl. Narrheit, II, rr. Leonhard Meiſters Beiträge zur Geſch. 
fer deutſchen Sprache u. National: Litteratur, I, 307. Allgem, 
Sen. fitt. Zeitung 1794. Nro. 266. Neues theol. journal von 
$. €. 9. Hinten u. C. F. Ammon, II; 2.274.276. Kleine 
Nachleſe zu den vielen unvollſtaͤnd. Nachr. von Seb. Granf$ Le: 
Ben und Schriften vom: Ehriftian Karl am Ende, 4. Nürnberg, 
i796. Fortgefggte -Fleine Nachlefe ꝛe. 4, Nürnb, 1798. (Gam, 
Theoph. Walde Schrift: de Vita, Scriptis et Syftemate myftico 
Sebaft Franci, 4. Erlangae, 1793, wo t5 Schriften von Frank 
e: find, fonte ich, allew Bemuͤhung ungeachtet, nicht et» 
ten. vi 
" Stauembíenet, Johann Matthias, gebobren — ju 
Ulm x69o, fiudirte in Altorf die Medizin, und erhielt auch 
dafelbjt 1722 die Doctorsmirde. Er war zuerft Stadtphy⸗ 
fus in Ulm, fodann ae in Geißlingen, unb flarb b. 27, 
Sun. 1736. Er fhribd: — ! 
“1. De Modis Arcendi Peftilentiam, 4. Altenb, 1722. 
| 2, Beſchreibumg des Röthelbads bei Geißlingen, 8 Ulm, 1729. 
^g. Befchreibung bed Bades im Meberfingen, Manufer.. — 
Diefe Handfchrift fam nach feinem Tode dem ae 
à 
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Hasfurth ju, welcher fie bet Herausgabe der Befchreibung bes Ue⸗ 
berfinger- Sauerbrunnens gebrauchte. (Aus handichr. Nachr. Leopold.) 
Stauenlob, Carl Chriftoph, Stüf: Roth: und 
Glockengieffer in Ulm, gebohren zu Dreßden 1708 den xsteu 
Sept. Sein Vater war, Johann Chriſtoph Srauenlob Sol: 
bat unter der Compagnie des Hauptmann von Nichardt da 
ſelbſt. Einige Fahre brachte er auf bem Gymnafium in Dreßs 
den zu, und Fam 1724 zu bem berühmten Kunftgieffer Jo— 
Hann. Gocb auf fed)8 J. in die Pehre. In Breplau, Wien, 
Graͤtz, Elagenfurth, Inſprug, München, Kegensburg, Paſſau, 
Linz und Augsburg hielt er (id) x4 Sabre auf. Sym J. 174 
fam er von Augsburg mad) Ulm. in Condition zu Gottlieb: 
Korn, dem Bater und David Wilhelm Korn, dem Sohn.. 
Kaum war er ein Fahr in Ulm, als der junge ſchon verhey— 
rathete David Wilhelm Korn ftarb, und num verehlichte er 
ich an die Witte im Sy. 1745. Man hat mehrere Kunftwerfe 
von ibm. Im 9j, 179r ftarb er, Sein Sohn, Thomas 
srauenlob, führe nun jeit dem Tode feines Vaters die Werk: 
fätte fort, unb lieferte ſchon viele Kunftwerke, z. B-Glocken, 
ee und bergl. mit großem Beifalle. (Aus handſchr. 
adr.) M | . 
c . Std, Martin, ein für bie Ulmifche Luthreriſche 
$itd)e verdienfivoller Theologe, und von Däberlin ‚der Ulmis 
(oc Apoftel genannt, aus Ulm. Er flubirte oou 1514 zu Heis 
diberg, von 1518 zu Tübingen, von ba in Wittenberg , und 
geng ſodam wieder nad) Heidelberg, mo er Sicentiat, ſodann 
irit Profeſſor der Philofophie und 1326 Profeſſor der Heil. 
Chrift. wurde. Als in feiner DBaterftadt bie SXeformation 
bile Liebhaber getvann, (o wurde er 153r als Prediger und 
Lerrer der Landgeiftlichen dahin berufen. Er batte im Ans . 
farge vieles zu kaͤmpfen; die Mönche in ben Klöftern, Die 
getreilte Partheien in der Lehre vom Abendmahl, und die fid) 
bannis in Ulm befindliche Schwärmer ,. Schwenffeld- und Se: 
baft. Frank, erjchiwerten ihm feine Arbeit fehr. Sein erſtes 
ibm rufgetragenes Gefchälte tar, Daß. er, weil bei wirklicher 
Einführung der: Reformation viele Geiftliche gefunden wurden, 
die gat wenige Kenneniffe in den theologifchen Wiffenfchaften 
hatten, Diejenigen, ‚die in ihren Stennfnijfen noch weiter zu 
kommen Willens waren , ugterrichten (olite; den Unterricht ev 
theilte er den Geiftlichen in Iateinifcher ‚Sprache zu gewiſſen 
Zeiten, gewöhnlich am Donnerflage, im Chor im. Minfters 
auch denen gab. ex. nüzlichen ur gründlichen Unterricht, bie j4 
2 4 
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in Zukunft dem theolifchen Studium ergeben wollten, unb auf 
Diefe Art wurde in Ulm der Anfang zu der theologifchen Pros 
feſſur gemacht, welche nachher die Do&ores und Profeflores 
'Fheologie fortfesten. Frechts Verdienſt war in diefem Ges 
fchäfte groß. As am ro. Jun. 1533 Konrad Sam ftard, 
fo ward er Superintendent, und Sam hätte wohl Feinen wuͤr⸗ 
digern Nachfolger haben Fünnen. Wie fromm und eifrig er 
in feinem Amte mar, fo fuchte er auch alles, was man. bei 
der erſten Einrichtung und DVerbefferung des Gottesdienfts nicht 
batte gleich beffern fónnem, ganz ins Meine zu bringen. Zu 
dem Ende ftellte er in den Jahren 1534 und 1535 Kirchen: 
vifitationen auf dem Lande an. Er mar mehr auf Luthers 
als Zwinglis Seite; und durch feine Klugheit wußte er. 
«8 einzuleiten, daß Luthers Lehre vom Heil. Abendmal in 
Alli Herrfchender wurde, ohne daß große Bewegungen deswe⸗ 
en entftanden waren. — Cie fand aber erft öffentlichen Bei⸗ 
all, nachdem die Eoncordie zwiſchen Luthern und den Zming- 
tifchgefinnten oberländifchen Städten 1536 auch dur fein 
Bemuͤhung zu Stande gefommen war. Acht Ulmifche Predi 
Her, worunter Frecht war, hatten in einem den 31. Octo 
ber 1536 gemeinfchaftlih an Luther —— Schreibe 
ihre Eimflimmigfeit in diefer Lehre mit ihm bezeugt, und ver 
fprochen, deren Erhaltung und Ausbreitung, tros aller. Hinde⸗ 
niſſen fi) Aufferft angelegen feyn zu laffen. So klug und br 
fcheiden er inbe(féu bei diefer Weränderung verfahren war, 5 


Mar e8 Dod) nicht ganz zu verbüten, daß nicht einige wenige 


lenkſame Köpfe ihm fein Gefchäfte hätten Läftig machen, ub 
die Früchte, die er bereits davon einárnbtete, verbittern folla. 
uch hatte Zwinglis Lehre die günftigften Umftände gehalt) 
in Ulm recht tiefe Wurzeln zu fehlagen. Als er daher wn 
Wittenberg, (too er 1536 mit mehrern oberländifchen Sbeilos 
gen wegen des fireitigen Artifels vom Abendmahl war) wider 
nad) Daufe gekommen mar, fo mußte er die anzügligften 
Sticheleten hören, 5. DB. er habe Gbriffum von Witteiberg 
‚im Brod mitgebracht u. f. tv. Beſonders a. Georg Keller, 

ein Ulmifcher Prediger fo weit, daß er ibm für einen Sacras 
mentirer ausfchrie und heftige Schriften wider ihn cusftreus 
te, 1c. die feiner Ehre febr nachtheilig waren. recht beflagte fid) 
Paüber, und die SRube wurde dadurch wieder hergeftellt, daß 
Keller und feine Anhänger ihres Amts entfezt wurden. Mit — 
sbengedachtem Schmenkfeld hielt er zu Tübingen ‚os eine Die 
ſputation in Geſellſchaft Blaurers unb Bujers über Die 


? 
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bertaufe und über bie Lehre vom Abendmahl, und vermutpe 
lid) 1539 mieder eine vor dem Magiftrat in Ulm, foo er c 


bann jo meit brachte, bag Schwenkfels Schriften weder in 


Ulm gedruckt, noch verkauft werden durften, er jelbft aber die 
Stadt verlaffen mußte. — Aber (d)on vorher, 1337, bat 
er zu Schmalfalden eine Widerlegung ong deſſen vorgetragen 
nen Grundfäze auf obrigkeitlichen Befehl in die Cenfur gege⸗ 
ben, mie diefes auch dem Schwenffeld felbft zu thun aufge» 
fragen wurde; Frechts Lehrfätse wurden von den dafelbft ver 
fammelten Theologen gebilliget, Schwenkfelds verworfen... Auch 
mit Sebaft. — brachte er es dahin, daß dieſer aus der 
Stadt geſchaffet wurde. In dem Kloſter Soͤflingen ſuchte er 
ebenfalls reinere Begriffe der Lehre des Evangeliums zu ver⸗ 
breiten. Im Sj. 1543 ſchickte der Ulmiſche Rath auf fein 
Bedenken einen Evangelifchen Prediger dahin, und er ſelbſt 
redigte den 12ten Auguft in der St. Leonhardskirche. Synt 

. 1540 war er auf dem Wormjer Colloquium; 1541 am 

. März mar er in Gefellfehaft des 95ürgermeifter$, Jürg 
befferer, Martin Weickhmann und Buzerd auf das Golfo; 
quium zu Negensburg gereißt, teil aber Fein Vergleich Fonnte 
getroffen merden, und die Sache wieder auf ein allgemeines 
Concilium: verfchoben wurde, (o Famen die Gefandten am ı7. 
Auguſt b. Sy. unverrichteter Sachen wieder nah Hauß. Freche 
bat über die Verhandlungen diefer beiden Colloquien ein ge - 
naues Tagebuch verferfertiget, das voll guter Nachrichten ift; 
es befindet fid), vun feiner eigenen Hand geichrieben, in dem 


- Händen des Superintend. J. G. Schelhorns in Memmingen. 


Im Sj. 1546 war er wieder in Iregensburg mit Hans Kraft und 
Martin Weickhmaun; fie mußten fid) aber heimlich megbeger 
ben, weil der Schmalfaldifche Krieg feinen Anfang nahm, an 
welhem Ulm Theil batte. — Er wurde aud) auf den Reichs⸗ 
fag nad) Augsburg, mo das (o verderblihe Interim gefchmis 
bet wurde, begehrt, um. das Neligionsgefchäfte zu beforaen, 
ba ihm aber die Sache verdächtig vorfam, und von den uͤbri⸗ 
‚gen Städten Fein Theologe dahin gefchteft wurde, (o ſchlug er 
Diefes Begehren ab, eröfnete aber feine Gedanken fehriftlich, 
‚welche, mie fid) vermuthen läßt, dahin giengen, daß er dag 
"interim verwarf. Yun. hatte er einige Ruhe, aber nur big 
auf bie Ankunft Kaifer Karl V. in Ulm am 18. Jul. x5 


: 48 
welcher das Interim einzuführen befahl. Frecht tourbe fogleid) 


auf Befeht. des Kaifers von den Bifchöffen von Arras und 
Granvellan zur Verantwortung — aber alle Vorſtellun⸗ 
5 


gen 
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gen und heftige Drohungen konnten ihn nicht bewegen, das 
Interim anzunehmen, und feinem Beiſpiel folgten von 74 
Stadt: unb Pandgeiftlihen alle bis anf viere. 3er Kaijer 
ließ ihn daher am ıgten Aug. b. J. mit den übrigen. Gift: 
lichen gefangen nehmen; je zwei unb zwei wurden in Ketten 
eichloffen, hinter die Kelter in eine elende Hütte geführt, ba: 
elbft in Stöcke gefchlagen, und verwahrt, bis fie am 20. Aug. 
beim Abzuge des Kaiſers unter einer Bedeckung fpanijcher Sol 
Daten von Ulm abgeführt wurden. Sie follten nad) Speier 
gebracht werden; und nur durch dringendes Bitten der zween 
Hürgermeifter, Wolf. Neidhart und Hans Walther Ehinger, 
welche man dem’ Kaifer nachgefchieft hatte, wurden die Ges 
E enen zu Kirchheim an der Sed, mo fie ficben Monathe 
eiben mußten, gelaffen. Als aber das Herzogthum Wirtem- 
berg von ben fpanijchen und —— Voͤlkern verlaſſen 
wurde, fo kam er mit den andern Gefangenen am 7. März 
gegen Bezahlung 240 fl. Verföftigungsgeld los. Er durfte 
aber nad) dem Kaiferl. Verbot bei feiner Loßlaſſung nicht nad) 
Ulm zurüce febren. Er bielt fi) hierauf in Stuttgard auf) 
unb Derzog Ehriftoph machte ihn 1551 zum Superentendenten, 
Lehrer der theologijchen Wiffenfchaften, und zum Ephorus 
des Stipendiums im Tübingen; im J. 1555 ward er Ne 
ctor an dieſer Univerfität. Zwiſchen der Zeit feiner Loßlaffung 
und des gedachten Stuf$ nad) Tübingen lebte er in den ord: 
ckendſten Umfländen; er erzähle fie einem feiner Freunde in 
zwei Briefen in den rührendften 9fusbrüdfen, námlif Georg 
Sorfter, (v. Hummelü Ep. LXX. Claror. virorum.) Sm Sj. 
1556 machte er bei feinen Freunden in Ulm einen Beſuch, unb 
fiel bald darauf in eine Krankheit. Er ftatb in Tübingen am 
2aten Sept. 1556. und liegt in ber St. Georgenfirche dafelbft 
begraben. Er war ein vertrauter Freund zu Melanchthon. (S. 
Prof. Georg Veeſenmeyers Brogram d. d. 16. Febr. 1797. 
. Alm, in Quart.) ‚Auch fand er in ganz befonderer Achtung 
bei mehrern Schwäbifchen Neichsftädten; nad) Biberach em: 
p[abl er den Augsburgifchen Theologen, M. Johannes Flinner, 
der 1551 focgen des Interims auswandern mußte, aber er 
wurde nicht dahin beruffen, meil Slinner einer von denen war, 
die in Augsburg des Kaifers Haß: befonders zu fühlen hatten. 
(Schelhorns Beiträge, II, 158.) Don feinen SBerbienftet 
um die Kirche zu Heidelberg fiche Altingin in Hift, Ecclef. 
Palat. pag. 145. cit. Cyprian. im Unterricht von Kirchlicher 
Dereinigung der Proteftanten. &. 303. ‚Seine wenigen m 
u, er en 
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qe ven. feiner Gelebrfamfeit ımd von feinem marmen- 
eid für Luthers Lehre. Und Ulm verdankt ibm bie Reinig⸗ 
Kit der Lehre. Sein Sohn Tirius Laurentius, war Raths 
ſchreiber in Rirrbecs 

Schriften: 


1. Notae in Wittekindi Saxonis Rerum ab Henrico et Ottone 
Imperatoribus Geftarum Libri III. Bafil. 1532. fol. 
2. Ein Bekenntnis vom heil. Abendmahl. Wittenh. 1554, 
3. Summarifche Verzeichnis dreyer troſtreicher und herrlicher 
— oder Predigten. 4 Wittenb. ohne Anzeige des 
ahrs, 
= Die Predigten gab berva Wendelin Schimp 1557 wieder 
aus. 

4. Hat mit Brencius ein Gedicht i des Stoͤflers Ealender 
gemacht, unb des Pabſtes Leo X. Andenfen erneuert. 

5. Epiftolae III, ad Io. -Marbachium‘ feriptae fatis memorae 
biles. 

Apnd Fechtium fuppl. Hif. Part. I. II. Ep. 40. 36. 
. 6, Epiftola ad Blaurerum bei Hottinger in Hiftor. Ecclef. Se- 
: culo XVI. P. IL. pag. 817. 
7. Ein Brief d. d. r;. Dttober 1535. an Heinrich Bullin | 
ger fteht in: Epp. ab Eccl Helvetiae Reformatoribus 
Scriptae, p. 168. (G. Waldaus Beiträge zur Geſchichte 
der Stadt Nuͤrnberg, S. 146) 
8. Epiftola ad Radinum, (f. Ballenftadii vita Althainmeri, p. 
Ó $1. not. gg). - 

9. Epiftola ad Jo. Ottomarum, Beblinganae Ecclefiae Parochum 
fcripta. (bei Fiſchlin in Suppl. p. 42.) 

Jo, Epiftola ad Huldericam Zwinglium de concordia in ee- 
clefia reftituenda. (Steht in der Schrift: de pace et 
concordia ecelefiae reftituenda opufcula aliquot clariffimos 
virorum Ge. Wicelii, Erafmi Roterod. Phil. Melanch« 
thóni et aliorum ab au&oribus ipfis concordiae farciendae 
ftudio fingulatim edita jam uno libello jun&a prodeunt 
eura et fumptibus Ioach. Lagers, M. Do&. et Can. 

" Brunovicens. 4. Brünfvici, 1630, Pars I. 3 b. et 4a.) 

^ (u$ Haids Yefchreib. von Ulm; Ladvokat; Joͤcher; hand⸗ 
ſcheif Nachr. Adami vit. Theol, p. 300. etc, Dieterichs Jubel⸗ 
predigt ©. 7o. Funks Reformat. Hiſtorie.) 

Freinsheim, Johannes, einer der beruͤhmteſten 
Gelehrten und Schriſtſteller des XVII. JEGUNNE 34 


236 Freinsheim 


gebohren zu Ulm am 16. Novemb. 1608. Sein Vater hieß 
hann Bartholomäus. Ein fd) fruͤhzeitig aͤußernder vortref⸗ 
icher Verſtand, feſtes Gedächtnis und feuriger Wiz bewogen 
ſeine Aeltern, die in vermoͤglichen Umſtaͤnden lebten, ihn den 
Wiſſenſchaften zu widmen, und ſowohl in den oͤffentlichen 
Schulen, als auch durch beſondere Lehrer, Johann Jakob 
Honold unb Matx Wollaib, in den — der 
Wiſſenſchaften unterrichten zu laſſen. Wie gluͤcklich unb. mit 
was für erwuͤnſchtem Erfolge. dieſes geſchehen ſey, Fan man dar⸗ 
aus ſchlieſſen, weil man, der kaum das 14. Sy. zuruͤck ges 
legt, ihn für tuͤchtig beſunden hat, die akademiſchen Studien 
antreten zu fa(jen, um ihn ber Rechtsgelehrſamkeit zu wid⸗ 
men. Er gieng nad) Marpurg, und von ba nach Gieflen, 
und fein feuriger Geift nahm aus der Anleitung der öffentliz 
chen Lehrer fo zu, daß fie ibn ermunterten, fid) um eine Pros 
Kohl ju bewerben. Allein fein nach gründlicher Gelchrs 
amkeit trachtendes Herz ließ fid) biefen Schatten einer fruͤh⸗ 
jeitigen Ehre von dem einemal ergriffenen Wege nicht abwen⸗ 
den. Er juchte nach feiner Neigung bie fchönen und philoſo⸗ 
pbi(den Wiſſenſchaften mit der Gelehrſamkeit zu -verbinden, 
weil er wohl mußte, daß große Nechtsgelehrte durch diefen Weg. 
zu einem hoben Gipfel der Gelehrfamfeit-und des Ruhms ges 
fliegen waren. In dieſer Abficht wendete er fid) 1626 oder 
1627 nad) Cafburg, wo damals Matthias. Bernegger mes 
en feiner großen Wiffenichaft in der lateinifchen und griechi- 
fim fitftratur unb den —— bluͤhete. Mit diefem>be: 
rühmten Manne wurde er bald befannt, und er mußte (id) 
bei ihm fo vertraut und angenehm zu machen, daß ibm fein 
Bücherfaal, fein Umgang und endlich feine vertraute Freund 
aft zu Dienfte fund. Man kann leicht erachten, daß ein 

o feuriger Kopf mad) feinen lehrbegierigen Abſichten fid) bie: 
es werde ju Nuze gemacht, unb alles durchgejucht haben, 
was ihm die Schäze der alten Gelehriamfeit, auf- welche er 
befonders fein Abſehen gehabt, eröfnen Eönnte; daß er es auch 
mit einem guten. Urtheile unb. einem unglaublich glüdlichen 
Erfolge gethan babe, wurde Bernegger zu feiner Verwunde⸗ 
rung bald offenbar.: Da er nun fabe, was für Talente unb 
Allen! aften Freinsheim befaß, fo. befam er eine folche Hoch» 
achtung für ihn, daß er ihm fein, ganzes Herz vertraute, und 
fi bemühete, ihn auf alle Weife volfommen zu machen, unb 
ihm ale nur mögliche Gefäligfeit, zur ‚Beförderung feiner 
Studien zu erweifen. Und von diefer Zeit an trieben fie De 

| elehr: 
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gelehrten und kritiſchen Arbeiten gemeinfchaftlih nnb trugen 
. miteinander einen großen Vorrath zur DVerbefferung ber alten 
römischen Schriftfteller jufammen. Bernegger gab ihm eins‘ 
mals, feine Geſchicklichkeit zu prüfen, den Florus, mit bem 
Anfinnen, er mochte ihn durchlefen, und wenn er Stellen fin» 
den würde, welche eine Verbeſſerung nöthig hätten ,- diejelben 
anmerken. Sreinsheim, ber ben Florus noch nie gelefen hats 
te, that ed, umb gebrauchte. dazu nur fedj$ Stunden, in weh 
eben er aber fo viele Verbefferungen anmerfte, daß Bernegger 
* Darüber erfiaunte. Bekanntlich hat er nachher eine gute und 
brauchbare Ausgabe vom Florus herausgegeben. Bon Stras: 
burg gieng er nad) Frankreich, fid) dieſes Königreichs Bücher: 
fäle und Gelehrte zu Souje zu machen, und hatte das Gluͤck, 
an dem. franzöfifchen Minifter, Michael Marefcotto, einen 
großen SSefórberer feiner Studien zu finden. Durch befjen Ems 
piehlung gelang es ihm, eine: Zeitlang als Fünialiher Sekre— 
faire indem Archiv zu Me; zu arbeiten, und fo brachte er 
bei nahe völlige drei ^jabre zu. Aus Sranfreid) gieng er mio 
berum in S5ernegaer$ Hauß wad Straßburg, umb da die 
Srenndichaft deifelben ihm fo angenehm geworden, fnüpfte. er 
fie noch fefter, indem er deflen Tochter zur Ehe nahm, da 
fie dann beide ihre gemeinfchaftlichen vivi i unb 
eine große Cammlung gelehrter Anmerkungen zur Erläuterung 
der alten griechiichen und lateiniſchen Schriftfteller veranftaltes 
. fen, melde Bemuͤhungen auch große Befürderer durch ıhren 
Beitrag, Vorwort und Unterftügung zu unterhalten fuchten. 
Unterdeffen gab er aud) eine Dede auf den König in Schwes 
den, Guftapbus Adolphus, heraus, deren eindringende Bered⸗ 
(amfeit ihm am_erfien einen Namen unter den Gelehrten er 
morben hat. Es machte ibm aber aud) diefes den Großen 
der Welt getvogen, unter. welchen befonders der Herzog zu 
Weimar, Bernhardt, ihm mit befonderer Gnade: zugethan 
geweſen, unb ihm feine Sreigebigfeit hat erfahren laffen. Auch 

tar der Königlih Schwediſche Gefaudte im Elſaß, Frieder 
tid) Mofel, fein großer Gönner, durch welchen. er dem Reiche 
rath Arel, Graf von Drenfirn, u. andern Reichsſtaͤnden in Schwe⸗ 
den, befannt wurde, Da man nun in Schweden eine große Hoch⸗ 
adtung für ihn batte, (o wurde er 1642 nad) upfal berufen, 
die Stelle eines öffentlichen Lehrers. der Staatswilfenfchaften 
und ber Beredſamkeit zu befleiben; und ob man fie ihm gleich 
widerrathen wollte, nabm er fie doch an. Zu Upfal that fid) 
Freinsheim Deroor, wie man e$ vou ihm erwartet M i Ne 
übrte 
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hrte ſeine Zuhoͤrer zu der wahren Quelle der Staatswiſſen⸗ 
chaften, naͤmlich zu den Geſchichten, leitete ſie zu der wahren 
Beredſamkeit, nach dem Muſter der Alten, und damit er ih⸗ 
nen mit eigenem Beiſpiel vorgehen moͤchte, ſo hielt er zum 
oͤſtern oͤffentliche Reden, und trug den Ruhm eines bered⸗ 
ten und aufgewekten Redners davon. Als er auf dieſe Weiſe 
uͤnf J. zu üpſal gelehrt:hatte, fo machte ibn feine taͤglich mehr 

annt werdende Gelehrfamkeit aud) am Hofe bei der Könis 
git Chriftina achtbar, welche nad) ihrer großen Begierde, alle 
Gelehrte an fid) zu ziehen, ihn nach Hof berief’ unb. zum $5 
niglichen Biblisthar und Hiftorienfchreiber 16047 ‚beftellte, fid) 
aber feiner Anleitung in den fchönen Wiſſenſchaften felbft bes 
diente. Und e$ kann wohl Fein-richtigerer Beweiß ſeyn, mie 
hoch er von der Koͤnigin gehalten worden, als der, daß ſie 
ihm auſſer der freien Tafel noch eine jaͤhrliche Beſoldung von 
foci tauſend Reichsthaler beftimmt, auch ſonſt feine Gelehr⸗ 
amkeit recht koͤniglich belohnt hatte. So viel Ehre und Vor⸗ 
theil ec in Schweden erlangt batte, fo mar bod) die Gegend, 
und zumal die falte Luft feiner Gefundheit nicht zuträglich, das 
ber er, als der Friede in Deutichland wieder hergefiellt wurde, 
auf feine Nückkehr dachte; und pie Königin ließ fi) «8 aud) 
gefallen, ihn 1651 zu entlaſſen. Huetius (Commentar. de 
Rebus ad eum pertinent L. IL. p. 42.) fagt: bie Urfache, 
warum Sreinsheim aus Schweden. entlaffen wurde, ſey, weil 
der Leibmedifus ‚Bourdelor der Königin die-Wiffenfchaften 
entleidet hatte, daß fie Feine groffe Achtung mehr für die Ges 
Iehrten gehabt babe. — Seine Gefundheit wollte fid Uns 
fangs nicht gleich beffern, doch Fam «8. damit fo weit,- daß er 
mit Einwilligung feiner Königin den angetragenen. Beruf von 
dem Churfürften in der Pfalz zum Profeffor Honorarius auf 
der Univerfität Heidelberg annahm , wobei ihm der Titel und 
Hang :eines churfürftlichen Raths zugeftanden wurde. Auf dies 
fer hohen Schule lebte er in groffen Anſehen, wobei bie Kür 
nigin Chriftina noch foviel Andenken für ihn hatte, "daß fie, 
als fie 055 burd) Deutfchland reißte, ibn zu ihrem Nach 
‚erklärte. ' Er genoß aber diefe Ehre nicht lange, denn er 
ſtarb am zofen Auguſt 1660. - Freinsheim fund (don bet 
feinen Lebzeiten in dem Anſehen eines grundgelehrten Mannet, 
welche Meinung von ihm ber vertraufe Umgang: und bie ges 
meinfchaftliche Betreibung der Willenfchaften mit Benegger, 
unterhalten, und die Schwedifche Beförderung vermehrt batte. 
Da er nun Luͤberdieß cin freumdfchaftlicher und — 
Sog / Mann 


Freinẽ heim | 239 


Mann war,“ \ machte ibn dieſe auch Dei Föniglichen und 
fürftlichen Perſonen febr. beliebt, und brachte ibm and) Die 
Sreundfehaft der größten Gelehrten zuwege; wie er denn aud) 
bei dem Könige in Schweden, Guftaphus Adolphus, und 
deffen Tochter Ehriftina, bei bem Herzoge von Gades Weis 
mar, Bernhard, bei dem gelehrten Herzoge zu Braunfchtveig, 
Auguft, -ingleichem bei der gelebrten burplälsifchen Prinzeflin, 
€lijabetb, und andern: große Gnade genofjen bat, vieler vor: 
nehmer und gelehrten Minifter zu geſchweigen. Unter den Ge 
lebrten waren fonderheitlich Grotius, Voſſius, Salmafius, Drins 
fiu, Barläus, Gironovius, Gothofredus, Schefferus, Stürzel, 
Boͤckler, Loccenius, und nod) viel andere feine vertrauten reum 
de. Er bat aber auch diefe Hochachtung, ‚Liebe und. Sreunds 
ſchaft verdient, da er eine (0 auszeichnende Gelehrfamfeit in 
den ſchoͤnen Wiffenfchaften, und zumal in ber lateinifchen und 
griechischen Litteratur und in den alten Gefchichten bejaß, mels 
dic ibm bie auf unfere Zeiten ein unvermelkliches Andenken ers 
halten hat, ja man darf wohl fagen, Sreinsheim wird in ewi⸗ 
ger Achtung bei Sennerm und Licbhabern der griechiihen und 
ateinifchen Pitteratur feyn. Er verftunb. die hebraͤiſche, grit« 
chiſche, lateinische, franzöfiiche, ſpaniſche, niederländiiche, itae 
lienifche, englijche, ſchwediſche, dänische, ja faft alte Europäis 
ſche Sprachen. Ein unverwerficher: Zeuge ‚feiner Gelehrſam⸗ 
keit find diejenigen Ausgaben der roͤmiſchen Schriftfteller, wel⸗ 
che er mit feinen DBerbefferungen und Anmerfungen herausges 
geben hat, nämlich der Florus unb Curtius, fo mie aud) (eis 
ne Arbeit, welche er auf den Tacitus, verwendet Dat; ſo Kurz 
unb unvollftändig fie aud) ift, fo hat fie doch das. Glück ger 
habt, den größten. Kritikern zu gefallen, unb von ihnen. gebitiis 
get unb gebraucht zu werden. Seine große Belefenheit und . 
Erfahrung in der alten Geſchichte aber hat er nicht nur in den 
glücklichen Ergänzungen: der ‚mangelnden Stellen des Grufius, 
fondern aud) ,.. und., war bornámlid),; in feinen Ergänzungen 
der mangelnden Bucher des Livius erwieſen, und man muß 
fi) wundern, mit welcher Kenntnig der wahren Quellen der 
römischen Geſchichte, mit meld vid auf uito tit 
welch. großer Ocdnung er bie ganze roͤmiſche Geſchichte zuſam⸗ 
Mengetragen. und beichtieben hat, Daher er atıch Damit bis auf 
unjere ‚Zeiten ‚einen allgemeinen Beifall’ erhalten Dat. "In ft 

nen Öffentlichen Reden aͤuſſert fid) nicht mur eine reine tapfere 
— MEA auch eine, reife und wohlausgefuchte 
Auswahl der Malerlen. Wirde er m einige in Das, Shu 
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recht laufende Schriften, welche unter feinem Namen, nach 
feinem Tode Heraus gefommen find, felbit Haben überfehen unb 
vollenden können, fo würden fie einen guten Beweiß abgeben, 
daß er die Gefchichte zu der Staatswiſſenſchaft geſchickt zu ge⸗ 
brauchen gewußt habe. Er gehört aud) mit oper unter die 
Zahl ber frubzeitigen Gelehrten des  Baillet, d aber feiner 
wicht gedacht bat. Seine anfehnliche und fchäsbare Biblivs 
fbef fam Fäuflih nad) Durlach zur Bibliotheck des Gymna⸗ 
fumé, wo fie 1691 durch den von den Franzofen angeſteckten 
Brand ein Raub der Slammen marb. (S. Sachs Beiträge 
zur Gefchichte des Gymmafiums zu Karlsruhe, or. 8. Dur⸗ 
lad, 1782 Seite 85.) Keinen männlichen Erben hinterließ 
er nicht, aber fein Bruder, Melchior Freinsheim, der zu fcis 
ner Zeit in Strasburg flubirte, hatte aud) große Senntniffe 
in den (done Wiffenichaften und Philologie, deſſen Sohn, 
Abraham, lebte in der lezten Hälfte des XVil. Sjabrbums 
dertd. Sein Bild ift in Kupfer geftochen: 1) in Quark ohne 
Anzeige des Jahrs und des Kuͤnſtlers. — 2) Von Melchior 
Hafner in Ausburg geſtochen in Spizeli Templum &c, — 
3) in Duart geftochen von Pet. Aubry. — 4) von Alaerd 
Hind de vos, gemalt, und von Jo. Schweizer geftochen 1660. 
) von Haid’ in Quart in Bruders Ehrentempel. JR in Hein 
uoder al$ Prof. in Heidelberg, ohne Jahr unb Künftles. 


Schriften, 


* 3, Supplementa Curtiana, feu libri duo priores Curtii de- 
v perditi- ex Graecis Latinisque Scriptoribus confcripti et 
) fuppleti, quos paulo poft Curtius ipfe excepit, come 
mentariis pleniffimis illuftratus. at 8 Argent. X619. 1639. 
Studio I. H. Rapp. 4. Argent. 1670, Studio Toach. "Theod. 
Cunze, gr. 8: Helmft. 1794. 12. Amftelod. 1660; 1668 
1673 in o&av; ^ Lugduni Batav. 1649. Franc. 1668. Eine 
frangöfifche Weberfegung von P. du Reyer. 
' & Supplementum Livianum 8 Arg. 1619. 4. idem 1649. 1654. 
| 1652. Holm, 1649. 12, gr. 8. Biponti, 1784 — 1786. 
Freinsheim beforgte nur den erſten Theil diefer Gupples 
fuente, das übrige, nemlich der Index criticus au&orum claflico- 
rum utrigsque linguae fam nach feinem Tode heraus s in franz. 
- &präche von P. du Reger, 12. Paris, XIV. fol. 1653. Die 
Befchichte der Supplemente des Livius, ihre Ausgaben unb fran⸗ 
zoͤſiſche Meberfegung hat Fabricius und Morhof — 
an 
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Man Dat Freinsheim wegen allzugroßer Weitläufigfeit getadelt s 
allein doch find fie in ben neueſten und beften Ausgaben des 
Livius gang beibehalcen worden. 

3. Panegyricus Seren. Potentiffimoque Principi ac Dn. Gu« 
ftavo Adolpho Suevorum Gothorum, Vandolorum Regi 
gloriofiffimo fcriptus, fol. Argent. 1632. 

4. L. A. Florus in Capita et Verficulos difin&us notisque 
illuftratus, additis infuper variantibus le&ionibus, ex- 
cerptis chronologicis et copiofiffimo Indice. $. Argent, 

J 1632. 1636. 1655. 1658. 1667. 1669. Paris, 1674. 8. 

5. De Potu Calidae, Differt. ad Ioh. Küfferum. $. Arg. 1636. 
€ic ftebt alid in Gronovii Thefaurus Tom. IX. 

6. P. Cornelii Taciti Annalium Libr. XVI. cum Locis paral- 
lelis atque egregio indice. 8. Arg. 1638. 1664. 

Dieſen Indicem. verfertigte fein Bruder, Melchior Freinsheim. 

7. Gefang von bem Stamm und Thaten des alten und neuem 
Herkules, Strasburg, 1639. 

Der Held diefes Gedichte, welches auch den Stamctt deutfcher 

Zugend» Spiegel führt, iff der brave Herzog Bernhard von Sari» 

mat. 

8. Quaeltiones ex Corn, Taciti Germania et Agricola, 8 Ar 
gent. 1640, 

9, Specimen Päraphrafeos Cornelianae primum C. Taciti frag- 
mentum, hoc eft, Tiberiani Principatus quindecim an- 
nos comprehendens, cum verlionibüs quinque linguarum, 
Arg. 1641. Amftelod. 1675. 8. 

10. Lipfii Politiea cum. Indice. r2. Arg. 1641. Franc. 1658. 

it. Differt. De Comitiis, 4. Upfaliae. 1645. 

12. Paneggricus in Natalem Chriftinae Sueciae Reginae. 1647. 

Für diefen Panegyricus machte ihm die Schwediſche ni 
ein eine Belohnung von sco Dukaten. — lonas Hambracus 
bat ihm ins Franzoͤſiſche überfezt unter dem Titel: Iean Freinsh, 
Panegyrique à la Verta de la Madame Chriftine la un de 

Suede &c. traduit de latin. a'Paris. 1655. — 

.1.13. Carthaginienfia et Numidiaca, Archáica item et Pergas 
mena, feu harum Rerumpublic. Regnorumque formaey 
HiRoriae, Inftituta. Horum .ineditorum pariter ac edito= 
rum Freinshemii operum indieulum debeo, laudationi polt« 
.humae Abrahami Freinshemii ‚Anno 166t editae, 

14..Orationum , quas in Suedia diverfis temporibus de di« 
verfis rebus et perfonis habuit volumen unum, 12. — 
1662. v. us ! 

Kam nad feinem Tode eau, 

a 15: 
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15. D. S. Rom. Imperii Ele&orum et R. Ecclefiae. Cardina- 
lium praecedentia diatribae V, 4. Arg. 1663. . 
Nach feinem obe von Abraham Freinsheim herausgegeben. - 
16, Phaedri Fabulae ita adornatae, ut fingulis fabulis con- 
gruens ex hiftorieis exemplum fit fubje&um. 4. Argent. 

1664. TE 

17. Syntagma de Vicariatu Palatino, Ä 

inter bem Namen Philoecus gab er diefe Schrift heraus. 
18. Difputationes in Ethica Ariftotelis. (nicht gedruckt.) 
19. Epiftolarum multae Centuriae ad. fummae fortunae do 

&rinaeque homines. (nicht gedruckt.) : 

zo 'Theles de Affefloribus, 
Diefe wollte er als eine Difp. ohne Praefidio halten, . a 
es aber die Profefjoren nicht zuliefien, fo famen (ic auch nicht in 
Druck. | | 

21. Paradigma Orationum et Epiftolatum ; (nicht gedrudt,) 
22. Meditationes Politicae de Officio boni Praefidis, ex Tul- 
lii epiftolis, quas in Proconfulari Ciliciae adminiftratione 
ad diverfos fcripfit, effinxit formavitque. (Nicht gedruckt.) 
23. Praele&iones in Laurentii Surii Comentarios, in quibus 

Freinshem. hoc unice atque folide egit, ut oftenfa im- 

prudentis Monachii (Surum fcil ) nugacitate ac impoftura, 

Sleidano veri hiftorici nomen laudemque afferuit. (Nicht 

gedruckt.) . 
24. Poemata Latina et Teutonica tum alia, tum plerique 

Pfalmorum rythmis germanicis expreffi. Nicht gedruckt. 

Ein Verzeichnig feiner Schriften. hat Witte, Spizel und 
Freber aufgezeichnetl, auch feine im Manufeript hinterlaſſenen 
Schriften haben die. beiden leztern angeführt, zu bevamen 
dfi daß er die Cartaginienfia, Numidiaca, Achaica u. Pergemena 
nicht felbft. hat herausgeben Tonnen. Nachrichten von feinem Le» 
ben findet man: Jakob Bruders Ehrentempel der deutfchen: Ges 
lehrſamkeit in Kupf. gebracht, 4. Augſp. 1747. Laudatio fun“ 
bris Io, Freinshemii. 4 Upfal. 1661. von Abrah. Greinsheinz 
herausgegeben; Keht auch in. Wittenii Memoriis Philofophorum 
Dee. VIl, 346 etc. — 

Srid, M. Albrecht, der zweite Sohn des Senior 
Kohannes Frik, gebohren am 18. Sept. 1714. Er ftubirte 
in Peipzig, wo er die Magiftermürde erhielt unb Affeffor ber 
philofophifchen Fakultät ward. Im Sj. 1739 ward. er. Pro⸗ 
feffor der Poetick in Ulm, 1743 Pfarrer in Sungingen, 1744 
&tabtbibliotbefar, 1748 Diakon jur Heil. Dreifaltigkeit, = 
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eben dieſem J. Profeffor der Moral, 175r Prediger. am’ 
Münfter, 1763 Gatedet an der Barfüfferkirhe und 1768 
Proto⸗ Bibliothefar. Im J. 1754 nahm ihn bie teutjcha 
Geſellſchaft in Helmftadt und 1760 die Tateinifche od 
in Jena zum Mitgliede auf. Am aote May 1776 ftarb er, 
Er mar Befizer der bekannten großen Frickiſchen Bibliothef, 
bi mad) feinem Tode Buchhändler Bartholomäi, der fid) 
damals in Augsburg aufbielt, an fid) kaufte. Es tvurbe ein 
Verzeichniß diefer Bücher in gr. 8. gedruft, bie am x6ten 

ebruar und folgende Tage 1778 an den Meiftbietenden vers 
anft wurden. — dnd pite einen Sohn, Johann Jakob, 
der bie Rechtswiſſenſchaften in Gieffen fludirte, 1794 den Adel 
Faufte, bald darauf ins Ulmiſche Patriciat aufgenommen murs 
de und feit dem x2. Augufi 1796 al$ Senator Patricius ripe 
Mathöftelle begleitet. Sein Bild ift Octav von Syſang ges 


fiochen. 
Schriften: 
I, De 'Traditoribus, Differt, prior, 4. Lipf. 1737. Differt, 
pofterior, 4 Lipf. 1758. 
a. Hiftoria Traditionum ex Monumentis Ecclefiae Chriftianae , 
4. Ulmae, 1740. | 
3. Stromata nonnulla ad rem Poeticam fpe&antia, 4 Ulmae, 
1741. x dien 
. 4. Io. Geo, Frickii Commentatio de Druidis. Acceff. MPoſcula 
quaedam rariora Hiftoriam Druidarum  illuftraritia ,* item- 
que fcriptorum de iisdem Catalogus, recenfuit fingula, 
digefit ac in lucem edidit, 4. 1744. | | 
5. Stromata poetica Decas alter. de eo, quod ih poeniate 
pulchrum eft, 4, Ulmae, 1747- 
6. De Chrifto Peccatore Nefcio, 4. Ulmae, 1751. 
7. lo. Frickii (Patris) Meletemata varia theologici critici hi- 
ftorici argumenti edita et inedita, cum vita Au&oris, 4. 
| Ulmae, 1756. 
$. Elias Frickii Schediasma de cura Veterum circa haerefes, 
praefationem et vitam Audoris addidit, 4. 175% 
' 9. De Chrifto, Filio Hominis, 4 Ulmae, 1758. Pr 
1o. De Natura et Conftitutione Theologiae Catecheticae, Diff. 
lI. 1761. 1764. (Aus £abvofat; handfchr. Stadt.) — 
Stil, Chriftoph, zu Ulm gebohren 165o. Im x 
1677 gieng er als Wundarzt in Dienfte der Hollaͤndiſch⸗O 
indianifchen Compagnie nad) Oſtindien, war daſelbſt von 1680+ 
1685, und gab nach feiner — heraus: 
2 
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s. Oſtindianiſche Rayſen und Kriegs⸗Dienſte, g Ulm 1692. 
Mit bem Bildniß des Verfaſſers geſtochen von W. P. 
Kilian, 1692. feines Alters 33 Jahr. (Aus handſchriftl. 
Nachrichten.) - | 
Srid, Elias, Bruder des Senior, Johannes Frick, 

gebohren am 2. Nov. 1673. Er fludirte von 1693 in Leipzig, 
too D. Earpjov bis an fein Ende (1699) für ihn im Convick 
die Koſt bezahlte, und von 1700 in Jena, mo er fid) um 
den Unterricht des nachmaligen Prof. D. Joh. Fr. Wucherer 
verdient gemacht hatte. (S. A&a Ecclef. II, 438.) om Fe 
1704 ward er Pfr. in Boringen, 1708 Pfr. im Bermarins 
gen, 1712 Prediger im Muͤnſter, 1729 Profeffor bet cates 
chetifchen Theologie, 1739 Senior Minifterii, Scholarcha, 
Eherichter und Protobibliothecarius und. flarb am 7. Febr. 
1751. Sn ber lateinifchen, griechifchen und hebräifchen Lite 
feratur, im der Theologie, Kirchengefchichte, Patriſtick, kano⸗ 
nifchem Rechte befaß er gründliche Kenntniffe. Seine Amtes 

brung enthalt wichtige Begebenheiten in Kirchen: und Schuls 
adn, die er alle mit Ernft, Anfehen, Klugheit und Einfiche 
- verrichtete. Für den Lutherifchen Lehrbegriff brannte fein Eis 
p und für bie Erhaltung der Kirchendifeiplin machte er, fo 
ange er Senior getvefen, mit bemunderungsmwürdigen Thätigs 
Feit. — Auf dem Archiv in Ulm fand er das Driginal der 
Schwabacher Artikel; er gab fie heraus und fuchte zu bewei⸗ 
fen, daß fie mit den Torgauifchen einerlei feyen. Sein Bid: 
x, in 12, gemahlt von Geo. Friedr. Pfanzeld, excud. Sj. ©. 
Pfauz, fculpt. Andr. Reinhard 1720. 2. in fol. von eben 
diefen Kinftlern und Jahr. | 


Schriften: 


1. De Studio pacis et benevolentiae omnium erga omnes, 4 
Ulmae, 1692. 

, 9. Difputat. II. De Cura Veterum circa Haerefes, contra Ar« 
noldum. 4. Ulmae, 1704, 

Vermehrt 1736. mit der Antrittsrede als Prof. bet cato 
chetifchen Theologie: de Catechifatione veteris et recentis eccle. 
fiae; von neuem herausgegeben von Albr. Grid, 1756. 

3. Die Krone der Alten oder gottfeliger Alten geiftlicher Him⸗ 

melsmagen, vermehrt von Elias Frick, mit einer 9Bottebe — 
von Dav. Algömer, 8. Ulm, 1712. 1718. 

4. Veit Ludw. vom Seckendorfs Hiſtorie des — ins 

e - Dos eut⸗ 
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feeutffe überfegt, in richtigere Ordnung gebracht unb mit 
vielen Anmerkungen verfehen ; nebft einigen neueingeruͤckten, 
Documenten, vollhändiger Nachricht von des Hrn. Lutheri 
Werken u. mit einem zfachen Negifter verfeben. 4 pj. 1714. 

5. Unterricht das andere Jubelfeſt 1717 erbaulich ju begeben 
in Stay u. Antwort. 9 Ulm, 1717. 

6. Ausführliche Befchreibung des — 38— Gebaͤudes zu Ulm, 
4 mit Kupfern, Ulm, 1718. 1219. 1731. 

Hafner veranſtaltete 1766 eine vermehrte Angabe. Neuer 
Abdruck 1777. 

7. Helleuchtende Wahrheit der Lehre vom D. Abendmahl, aus 
dem adttlichen Wort vorgetragen, wider irrige Einmwürfe ger 
rettet, mit bem geuguif der alten chriklichen Kirchennäs 
ter befräftiget, unb in ein Gefpräch verfaſſet. Ulm, 1725. 

Die Veranlaffung zu diefer Schrift aab ibm Geb. Baaders 

Schrift, (&. p. 30. n. 1.) die zu Riedlingen 1724 berausfam. | 

7. De Gatechifatione Veteris et Recentioris Ecclefiae, 4, Ul- . 
mae, 1726. 

9$ Joan Schilteri, Icti olim Argentoratenfis, thefaurus anti» 
quitatum Teutonicarum ecclefiaficarum, civilium, litte- 
'zariorum. Primus facra continet monumenta: Francica, 
Alemannica, Saxonica, Biblica et Ecckefiaftica. Alter ci- : 
vilia: leges, bella, triumphos etc. morales item Aleman« 
norum parenaeticos, "Tertius gloffarium teutonicum, nom. 

ſeriptoribus folum et linguae inferviturum, fed et an- 

| tiquitatibus abundans. Opus din delideratum, nunc ex 
Autographis,B. Au&oris datum e Mufeo Ioan. Chriftiani 
Simonis, [Ai et Syndici Campodunenfis. — Accedunt paf- 
fim Allemannica. monumenta vetuftiffima, noviter poft 
Schilterum eruta et fuis quaeque locis inferta;s tum viro- 
rum do&orum emendationes, verfiones, notae et curae 
exquifitae, Ulmae, Tom. I. II. III. 1727 — 1728. 
Bei biefent Werk hat man dem Herausgeber, fo. wie feinem 
Sruder Johannes, (S. deffen Schriften n. 31.) vieles. zu bane 
leti bit angeführten Autores bat er fleiſſig nachgeſchlagen, umb. 
die Anmerkungen Steinefius, Dieemannus, Palthenius, Scherer, 
u. a. am gehörigen Drten eingetragen, die Gloffas Monfeenfes, 
Pezianas et Keronis etflärt, Boxhornii gloffas befonders, als ei⸗ 
nen Anhang beigefügt, und ein Wergeichnis der deutfchen Auto⸗ 
sen, deren et. fid). bebieriet, norgefest. 
9 Chriſtliche Anmweifung zur ſchuldigen nn Dankpflicht, 
. 12. Ulm, 1728. 
i2 | 4a 10. 
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10. Jubelandacht beim 200jaͤhrigen Widergedaͤchtnus der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion nebſt akkuraten Abdruck der ungeaͤn⸗ 
derten Augſp. Confeſſion und hiſtoriſch eatechetifchen Unter 
richte für Einfaͤltige. g Ulm, 1730. 

.11. De Satisfa&ione Chrifti, 4. Ulmae, 1732. 

12. Ulmiſche Kirchenordnung. 4. Ulm, 1747. 

Ohne Vorrede und Regiſter 542 ©. In den AR. Eccle, 
XII, €. 590. in welchem Bande S. 586 ı. Auszüge enthal⸗ 
ten fin), flebt, daß Senior, Johannes Grid zu Verfertigung bie» 
fer Kirchenordnung mancherlei Vorfchläge gegeben, und felbk viele 
Bogen davon aufgefezt babe, allein durch ben Tod gehindert, das 
Werk nicht vollbracht babe. Die. Vollendung fey ſodann ſeinem 


; Bruder aufgetragen worden. D. Dietelmayers Bericht im ı B. 


feiner theologifchen Abhandlungen €. 741. ift daher umrichtig, 
wenn er den Joh. Fri als Verfaſſer angiebt. Uebrigens bes 
bauptet fie das Lob eines ausnehmenden Mufters, einer Kira 
chenordnung; nur wären Supplemente gu wünfchen. (Aus hand⸗ 
ſchriftl. Nachr. Goͤtten IT, B.) 

Frick, M. Johannes, gebohren am 17. Oct. 16345 
s Vater, Vartin war ein Weber in Ulm. Er kam 1644 
n8 Gipmnafum, und 1653 ju den Vorleſungen, foo er vor» 
—*8 durch Singen (die Muſik lernte er bey Cantor Boden⸗ 
ung) fih feinen Unterhalt, toeil feine Aeltern arm waren, 
erwerben mußte. Im J. 1655 gieng er nad) Strasburg, 
1660 nach Tübingen, mo er die Magiſterwuͤrde erhielt. Im 
9i. 1661 ward er Vicar, Prof. Logices, 1664 ordinarius, 
1666 Pfr. in Syungingen, 166g Diaf. zur H. Dreifaltigkeit , 
1668 Prediger im Münfter und flarb am rg. Sept. 1689; 
er — ſieben Soͤhne, und war febr arm. 


Schriften: 


1$. De quibusdam cafibus confcientiae; Praef, I, C. Dannhau- 
eto. 4. Argent. 16$ . 

a. — bei bem Tode M. J. 3. Mannert 4 me 
1074« 

3. De Circulo, 4.. Ulmae, 1674. 

4. Leichenpredigt bei bem Tode Joh. ilr, $ommett, p 
binders, 4« Augſp. 1675. 

€. De dito de omni et nullo, 4. Ulmae, 1676, 

6. De praedicatione, 4. Ulmae, 1679. 

f. De caufa fotmali, 4 Ulmae, 1679 


| Frick (0947 
e, Gruͤndliche Unterſuchung der vornehmſten Irrthuͤmer Jak. 
Boͤhmens, ſo aus deſſen eigenen Schriften gezeiget, und 
aus der heil. Schrift widerlegt worden. Mit einer Vor⸗ 
rede von D. Elias Veiel. 8 Ulm, 1680. 1697. 1700. 
'1729. 
". €. De Enunciationibus exclufivis, 4 Ulmae, 1680. 
10. De Demonftratione in pra&icis, Difeiplinis, 4. Ulmae, 
1680. 
11, Philofophifch- u. theologifch Bedenken von den Gometen, . 
famt arimdlicher Ermweifung, baf fie 9Borbotten der Strafe 
unb goͤttl. Zornzeichen ſeyn; nebft einem Anhang, darin⸗ 
nen auf Hrn, M. Gim. Bornmeifters SBertbeibigung jut 
Y. Genüge geantwortet wird. 4. Ulm, 1681. 1687. 
". x2. De Syllogifmo Pfeudographo, 4. Ulmae, 1682. 
13. De Caufa finali, 4. Ulmae; 1684. 
14. De Materia, 4, Ulmae, 1684. : . 
15. De Praedicamento Subftantiae, 4. Ulmae ,„ 1686 
16. Gründliche Ausführung, warum bie Evangeliich » Lutheri⸗ 
ſche Lehre ber Reformirten u. Römifch » Katholifchen für 
zuziehen fey, ſammt 2 Predigten von Vereinigung der £u 
ttheraner und Reformirten, r2. Ulm, 1689. 
"(Aus Algoͤwer; Leichenpredigt bei beffen Tode von M. C. 
- $. Strohmeyer; Hertenftein de fatis Logicae in Gymn.  Ulmi 
handſchr. Nachr.) | h 
Frick, 9X. Johannes, gebohren am 30. Dei. 1670; 
fein Vater tear Joh. Frick, der 1689 flarb. Im jj. 1689 
Fieng er nad) Leipzig. In’ den 9. 1692, 1695 und 1696 
ielt er drey Öffentliche Difputationen, moburd) er bie Magir 
fiermärde, bie Sreiheit Vorlefungen zu halten, und eine Stelle 
als‘ Beifizer der philofophifchen Fakultät erhielt. Auch trat et 
in das Collegium Anthologicum, war Mitglied ber Donner: 
fiäglihen großen Predigergefellfchaft umb arbeitete fleißig an 
den Adis Erudiorum. Der freie Gebrauch der beiden anfehn 
lidem Bibliothecken des Profeflors Ittig und Fr. Benedikt 
Carpjov veranlaßte ihn auch, eine neue Ausgabe ber Sep: 
tuaginta und des Morhofs Polyhiftor. zu bearbeiten. Im 
ahre 1698 trug der Herjog zu Weimar, Wilhelm Ernft, 
Pent! Doctor Garpjos auf, ihm zween junge gelehrte Männer 
zujufchicen, die fünftig zu wichtigen Kirchengefchäften zu ge 
brauchen wären.  Earpzov machte Grid den Antrag; fogleich 
nahm er diefen Beruf an, reißte mad) Weimar, predigte das 
— | (05204 | ſelbſt 
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ſelbſt vor dem Herzog, und nun wurde er von demſelben als 
Archidiakon nad) Ilmenau ernannt; bald nachher wurde er im 
Meimar eraminirt u. orbínirt, u. genoß bie Gunft feines Fürs 
fie und die Gewogenheit der geiftlichen und weltlihen Beam: 
ten. Ehe er aber jein Amt wirklich antrat, erbat er fich bie 
Erlaubnig voi Herzog, in feine Waterftadt reifen, zu 
Dürien, um feine Brüder und Freunde zu bejuchen. Er, et: 
Bir die Erlaubnis, reißte nad) Ulm, war einige Wochen da 
elbfi, und zween Sage. vor “feiner AUbreife nad) Ilmenau 
ward er mit einer ſchweren Krankheit überfallen, welche die 
Ruͤckkehr nach Sachen ibm unmöglich machte. Als gr eim 
wenig genefen, fo ftarb 1699 fein älterer Bruder, M. Konr. 
Dan. Fri, Pfarrer in Pfuhl. Der Rath in Ulm ernannte 
ihn nun zum Pfarrer in Pfuhl, nachdem er zuvor die Erlaubs 
nig vom Herzog ju Weimar, diefe Stelle annehmen zu. bürs 
fen, ausgemwürft hatte. Im Sy. 1702 ward er Prediger im 
Minfter, 1712 Profeffor der Theologie, 1728 Senior des 
Minifteriums, Scholarche und Eherichter. In diefen Yems 
tern quot er wegen feiner gründlichen Gelehrfamfeit, vortreflis 
shen Talente, großen Fleiß, durch, feine vorzügliche Munterkeit 
in feinen öffentlichen Kanzelvorträgen und durch die getoijfen: 
bafte Verwaltung feiner Aemter allgemeine Liebe, Achtung und 
Anfehen; am atem März 1739 erfolgte fein Tod. In der 
Kirchen: und gelchrten Ciel und Patriſtick hatte er vote 
zuͤgliche Wiflenfchaften. Sein Bildnis in Kupfer x) in folio 
€. Roͤſch pinx. 1712 fculpt. Andr. Matth. Wolfgang, Aug. 
V. 2) in Quark fculpt. Jak. Andr. Friederih, Aug. V. 
3) von G. X. Wolfgang, 1670 4) iu Octav ohne Anzeige 
des Jahres und Kuͤnſtlers. | 


Schriften: 


2. De caufa Morali, fub Praef. Etrohmeyer, 4 Ulmae. 1689. 
2, De tenebris tempore falutiferae paífionis orbi fuffufis, 4 
Lipf. 1692. | 

3. De ortu Philofophiae Graecorum, 4, Lipf. 1695. 

4. De Legione fulminatrice. 4. Lipf. 1696. ! 

5. Biblia Vet. et Nov. Teft. Graeco, cum Praef Io. Fr. Hifto- 
ram LXX Interpr. Verf. tradente, feu Prolegomena edi- 
tioni Lipfieni roy LXX Anno 1697. praemifía. 8 Lipf. 
1697. , en 

6. Interpolationes in Morhofi Polyhifor, Litter. Libri IV, 

| | pofe- 
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> pofteriores,..nempe IV. Grammaticus; V. Críticus. VI, 

. Oratorius. VII, Poeticus. 1698. 

7. Epiftolae Irenicae, ad fummos viros theologos Lipfienfes 
miffae; addita et ad Studiofos juvenes paraenetica, fub 

| nomine Eufebii Paciani, Irenopoli (Francofurti) 170r. 

8. Leichenpr. bei bem Tode Frau Johanna Barbara Gaſſen⸗ 

meyerin, 4. Ulm, 1703. 

9. Reiffere Eroͤrterung der Frage: ob zwiſchen der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion und Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion fein 
ſonderbarer Unterſchied ſeye; wider den helmſtaͤdtiſchen The⸗ 
ologen D. Johann Fabricius, unter dem Namen Johann 
Warnefried, 4. 1707. 

D. Joh. Fabricius in Helmſtaͤdt behauptete in der Schrift: 
Erörterte Frage, Heren Fabricii — daß zwifchen der Augipurgis 
ſchen Gonfeífion und fatbof. Religion Fein fonderlicher Unterſchied 
fege, unb daß man bei diefer fo mol als jenen feelig werden fort» 
fw, alío Katuirt occafione, einer vorgeweienen Vermaͤhlung ci» 
f$ Cathol. Königs unb Evangel. Princeffin. 4. 1706, ohne 
Ort, daß der Ueberaang eines Lutheraners zur kathol. Kirche ers 
laubt fey; und biefe Behauptung fucht Frick zu widerlegen. Much 
fam heraus: D. Joh. Fabricii Sendfchreiben an Einen guten 
Freund über die fogenannte veiffere Erdrterung Hrn. Johann Wars 
. nefrieds, 4. Helmftädt. 1707. Und Fried antwortete wieder: 

. lo. Grund der Wahrheit von bem groſſen Haupt » Unterfchied 
bet. Evangelifchen und Römifch- Katholifchen Religion auf 
Antwort des Sendfchreiben Hrn. D. Joh. Zabricii in Helme 
ftädt von Sof. Warnefried.. 1707. 

Won dieſen Schriften findet man aute Nachr. in Walchs 

Einleitung in die Neligionsftreitigkeiten der Evangelifch.» Luther. 

Kirche. I, 369 x. und Unfchuld. Nachrichten. 1707. 911, xc. 

1I. Gatoli, Andre. Das. Würtembergifche Unfchuld contra ©, 

| Arnold, mit einer 98orrebe von Job. Fried. 4. Ulm, 1708. 

. 12. Britannia re&ius de Lutheranis edo&a; feu de Fide Lu- 
.theranorum in Romanam minime prona: ‚et de orta apud 
Britannos e libello Helmftadienfi fcandalo epiftolica dia- 
tribe fcripta. (Ad Thom. Ittigium contra Io, Fabricium) 
4. Ulmae, .1709. 

©. Unfhuld. Stadt. 1709. 46. x. 

13« Leichenpredigt bei bem Tode M. Joh. Bayers, Pred. im 
Muͤnſter. 4 Ulm, 1711. 

14. Biblia Manualia Germania. D. i. die ganze H. Schrift, 
Alt u, Neuen Teſtaments. u einer (gelehrtey) Vor 
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rede von Gottes wunderbarer Borforge vot felit H. oe» 
fehrieben Wort. Mit Roͤm. Kanferl. Majeftät allergnädig. 
fien Privilegio. 8. Ulm, 1712. 1714: 

Mehrere Auflagen, die neuefte ift von 1788. 

15. Herſtellung des Kicchenftiedens in etlichen Land» Gemeins 
den Ulmiſchen Gebiets, in einem biftorifchen Vorbericht an 
gezeigt unb zwei aufjerordentlich gehaltenen Predigten mit 
mehreren abgehandelt von M. Johann Frick u. M. Da, 
Algöwer. 4. Ulm, 1713. 

16. De Iuftificatione et adnexis capitibus differtatio theulo- 
gica, prima: Georgio Bullo, Epifcopo | Anglo , inprimis 
oppofita, 4. Ulmae , 1713. 

17. De Fido Conftantini M. haud dubie Chriftianae , Ulmae, 
1713. 

18. William Fenners Puls der Seelen, mobei ein Chriſt et» 
fennen fann, ob er geiftlich febe oder tobt fey, oder lebe 
Bafte Befchreibung ber menſchlichen Affecten, aus bern Engl: 
überfegt, durch Chriſtian Weißbach, mit einer Dorrede vom 
$95. Frick. 8 Aug. 1713. 

‘19. Neue große teutfche Ulmer⸗Bibel mit der feel. Luthert 
Dorreden, Randgloſſen und beigefügter Zeitrechnungen auch 
dritten Buch der Maccabier und Zugab des dritten und 
vierten Buch €$rà, famt Cuimmarien und Locis paralel- 
lis; item einer gang neuen, mögl. u. aecuraten Nacht. 
von der Erbfolge der Juͤdiſchen Hohenpriefter von Aaron, 
bis auf die Zerſtoͤrung Jeruſalems, nebft eine ausführl. 
Vorrede; mit Kupfer, folio. Ulm, 1714. 

Die Dedieation if an Eberhard Ludwig, Herzog zu Wir 
demberg gerichtet. 

; 20, Inclementia Clementis examinata, h. e. Bulla Clementis 
Papae XI. adverfus P. Quesnelli obfervationes cet, pro- 
trufa cum fulmine, "nunc gemina differtatione difcuffa. 
4. Ulmae, 1714. 1719. angehängt ift : Inftrumentum Ap- 

« pellationis a Conftitatione Unigenitus Clementis PP. XI, 
ad Concilium generale futurum, per IV. illuftriffimos 
Galliae; Epifcopos. interpofitae in Comitiis facrae facul- 
tatis Parifienfis, quae et ipfa appellationi adhaefit. 4. 
Infnlis Flandrorum, ^ : | 

©. A&a Erud. Lipf. Anno 1715, m, Iul. p. 29. etc. 

$1. Die Bulla Unigenitus, oder Clementis XE. Eonftitution 
wider die Anmerkungen P. Quesnels über das N. Left. 
mit vielen Stellen n $. Schrift u. alten Vaͤter beleuch⸗ 

tet 
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tet, je ing teutfche überfegt (vom M. Gottfr. Hecking) 
wozu eine Vorrede, ftatt gründlicher Einleitung zur Hiſto⸗ 
tie von Ianfenio und den Tanfeniften, item von D. Ques⸗ 
nels Affaire gemacht hat Sob. Fri. 1714. 1717. 

. €. Zufällige Relationen II, 180. Gegen diefe Schrift bat 
P. Bernard. Defíirant, Ord. Erem. S. P. Auguftini S. Th. D. 
in feinem Auguftino vindicato gefchrieben. Auch erfchien lo. 
Chriftoph. Leopoldi. DD hiftorico- polemicae pro Bulla Unigeni- 
tus, contra Io. Frickii inclementiam Clementis. 4. Aug. Vind, 
1712. 

22. Divinitas Chrifti ex Oeconomia Gratiae, 4. Ulmae, 1716. 

23. Vorrede zu Johe Fridr. Oftermalds Schrift: Don bem 
Quellen des Verderbens, ins teutfche uͤberſezt von Geline 
tes, unter dem Sitel: Unterfuchung des täglichen Vers 
berbens, welches heut zu Qaae unter den Ehriften herr⸗ 
fchet. 9. Frkf. u. 29$. 1716. 

33. Aufſaͤtze in den zufälligen Nelationen-von Alten unb neuen 
denfwürdigen Gefchichten, Urkunden, Documenten, Buͤchern 
uf. w. 6 Sammlungen nebft einem Anhang. 8 Ulm, 
1717- 

24. Differt, folemnis de Culpa Schifmatis Proteftantibus 


immerito imputata, in Fubllago IL. Evangelico habita, 


4. Ulmae, 1717. 
25. De offlcio ecclefiae in dtháiis piblicis ad Rom. XVI, 1% 

^. I8. Ulmae, 4. 1718. 
- 26. Zofimus in Clemente XI. redi vivus; contra Chriſtoph. 

Leopoldum, lefuitam Auguftanam, 4 Ulmae, 1719. 

©. Ada Erud. Lipf. Anno 1719. m. Aug. pag. 371. 

. — fm den Schriften (Neo. 20. 21. 24. 26.) vertheidigte Frick 
gegen den Jeſuiten Pater Leopold in Augſpurg mit Abfchneidung 
aller unnöthigen Zänfereien die Frage de Primatu Papae, ſowol 
aus dem Beifpiel Pabſts Zofimi, aus bem V. Jahrhundert, und 
der Anführung, fo die Afrikanische Kirche gegen ihn geführt, als 
auch andern Beifpielen und Nachrichten der Kirchen, aus bem 
Schriften der Kirchenväter und Kirchengefchichte, um zu zeigen, 
. wie vergeblich man heut zn gage den Grund eines defpotifcher 


Primats unb monarchifcher Herrichaft in Glaubensfachen aus dem - 


wahren Altertum berzuboßlen, fid) bemühe, unb zu Rom ſich 
yin ja 


. Gto. gubmia Kögners Eifriger Liebes » Prediger Jo⸗ 


^ et, durch Erklärung deſſen I. Epiftel in 174 Predige 


ten, mit einer TEN von Io, Grid, 4. Ulm, 1720. 
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28. Das geheilte Aergernis einer gefpaftenen Gemeinde; eine 
Pred. über Salat. V. 7 — 10. gehalten zu Bingen im 
Gbal am 21. Sept. 1721. 

Bei Gelegenheit, ba die Separatiften daſelbſt, verleitet durch 
bie Schriften Johann Denhart, einem Peruguier aus Nürnberg 
und Joh. Marimilian Dautens, einem Schufter aus Frankfurth, 
fo viel Unfug trieben. | | 

29. Lud. Ellies Du. Pin methodus ftudii theologici rede in- 
flituendi; a Gallico in Latinum verfo a Io. Mart. Chri- 
ftell, cum praefatione de vita, fcriptis et fatis. Du. Pi- 
nii, 8 Aug. Vind, 1722. - 

90. Ileps Tov Aoyov, five de verbo aeterno Dei filio, ad 
prooemium Evangelii Ioannis. 4. Ulmae, 1725. 

In bert Melemat. pag. 351. etc. ift fie vermehrter abgedruckt. 
- gt. lo. Schilteri Thefaurus antiquitatum Teutonicarum, fol, 

Ulmae, 1727. 1728. IIl Tomi. 

Nur die Vorreden ju. jedem Theil find von ibm. (€. N. 
9. ©. 245.) Er 

32. De Cura Ecclefiae | veteris. circa Canonem f.. fcripturae et 
ad confervandam Codicum puritatem. 4. Ulmae, 1728. 
. . "yn diefer Schrift widerlegte er die Irrthuͤmer und ſonſtige 

Ausfchweifungen des Richard Simons, I. S. Voſſius, Maſſuets, des 

P. Touttée, Morini, Whiſtons u, a, unb zeigt in. diefem Sache 
der Polemik große Gelebrfamteit. | 

33. Out Evangelifches Licht und Mecht, denen Salzburgifchen 
Emigranten und andern. dienlich, aus Joſeph Schaitbergers 

Sendbrieffen u. f, w. fammt einem hiſtoriſchen Vorbericht 

vom Urfprung ber Evarigelifchen Lehre in Salzhurg, mit 
einer DVorrede von Io. Grid, g. Ulm, 173: 

34. Leichenpredigt bei Chrift - adelicher Leichen « Sbeflattumg dee 
durch einen gewaltiamen Piſtolſchuß entleibten S. T. Buͤr⸗ 
germeifiers Mary Ehriftoph Beſſerer von Thalfingen sc. fol. 
Ulm, 1738. . a 

(Aus Götten,. II. &feil, ©. 48. Ada Hiftorico - Ecclef. . 
part. XXII. art. VII Vol. IV. p. 621. etc. — Neue Zeit. von ges 
Ichrten Sachen, Anno 1740. 472 ete Io. Frickii Meletemata 
edit. A Fr, 4. Ulmae, 1755.) 

Srid, M. Joh. Georg, Sohn dei Seniord Jo⸗ 
hannes Frick, gebohren den 7ten Detober 1703. Im S. 1722 
gieng er nach Jena, 1725 nad) Altorf, too er bie Magiſter⸗ 
mürde erhielt. ^ Sym J. 1729 wurde er Profeffor ber Poetick, 
1731 Pfr. in Buhl, , 1737 Diakon zur Heil Drsifetigfeh 
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und ſtarb aim x pt. 1739. Er tvar aud) Mitglied bcr 

deutſchen Gefell oft in. Leipzig und Helmftädt. Gein Bild 

ift in Octav von Bernigeroth in Kupfer geftochen. 

^. t. De regulis generalibus, quibus Scripta fuppofititia et 
interpolata dignofcuntur, pro Gradu füb Feuerlin, 4. 
Alt. 1726. 

2, De Cura Ecclefiae veteris circa . Canonem f. Seripturae. 
4. Ulmae, 1727. 

Diefe unter ‚feines Vaters Vorſiz vertheidigte Schrift gehört 
ibm zu, fein Vater gab erft im J. 1728. die Schrift vermehr⸗ 
ter und weitläuftiger ausgeführt heraus, 

3. De Initiis Eruditionis apud Romanos, 4. Altenb. 1728. 

4. De ftudii poetici cum Philofophia conjun&ione. 4. Ulmae, 
1731. 

5. De Druidis Occidentalium Populorum Philofophis, mit æ 
Kupfer. 4. Ulmae, 17231. 

Om Auszug ftebt diefe Schrift auch im 5. Stuͤck ber friti- 
ſchen Beiträge vermehrt v. Albr. Gv. 8.1744. In bet. gelchr- 
ten Welt matb fie Aufferfi gut aufgenommen, unb bie deutſche 
Geſellſchaft in Leipzig nahm ihn nun von freien Etüden zu if» 
rem Mitgliede auf. 

6. Obfervatio de Ioanne Marono S. R. E. Cardinali etc. 
Steht in Schoelhornii Amoenit, Litter. Tom. Xii. 
P. 5357. 

7. Summlung- einiger leſenswuͤrdigen Nachrichten, betreffend 
ben bekannten Bar. Theodor Anton von Neuhof, dama⸗ 
ligen König von Corſika, aus dem franz. überfegt, famt 
einem hiſtor. Bericht, 8. 1736. (Aus Frickii Melete- 

‚ mata; handſchr. Nachr.) 
Stil, Melchior, gebohren am 13. Febr. 165r, fein 
— hieß Chriftoph Sriebr. Frick. Im Sj. 1664 ftubirte er 
fan die Medizin, wurde in uim 74 Stabiphpiitus und 
den 13. Jänner 1703. - 


Schriften: 


1, De Febre, 4. 
2. De Poris Corporis Humani, 4 Ienae, 1670. 
3. De Alui flexu dedu&a et concinnata ex Hippocr. aphor. I, 
Se&. Vl, Praeſ. R. W, Krauff, 4. lenae, 1674. 
— 4. Principia Hippvoratiea reflanrata,- feu. diafcepfis medica 
| agens 


254 Srieß 


ägens de convulfione praeprimis epileptica juxta accura- 
tam fententiam Hippocratis lib. de morb, facr. g Ul- 
mae, IÓ8I. | 

€, Hiftoria et confultatio. medica pro Podagrico exhibita et 
examinata, 4. Ulmae , 1583.. 

6. De Pefte feu nova methodus cognofcendi et curandi pe- 
ftem. 12. Ulmáe, 1684. 

7. Icon Podagrae feu accurata delineatio repraefentans more 
bi podagrici hiftoriam canfas prognafin et curationem. 12. 
Ulmae, 1693. | 

$. De Virtute Venenorum medica, 'tra&atus medieus, in 
quo paradoxologice et contra communem Medicorum opi- 
nionem experimentis, rationibus et celeberrimorum. in 
arte medica vitorüm au&oritatibus probatur venena etc, 
9. lim, 1693. 170t. 8 Auafp. 1710. 

So parabor diefe Lehre zu. damaliger Seit fchien, fo wurde 
fie doch-nachmals von van Swieten und Störk angenommen. 
9. Medizinischer Bericht von der Colica fcorbutica, oder Schar⸗ 

botifchen Darmgicht unb ber daraus entftehenden Pareli, 
d. i. Lähmung, deren Urfprung, Urfachen, Kenn» und 
Borfagungszeichen, wie auch Euration, 12. Ulm, 1696. 

1o, Paradoxa medica, in 'quibus plurima curiofa et utilia 
contra communes Medicorum opiniones pertra&antur et 
affe&num aliquot, ut Maniae Apoplexiae, vulnerum ve- 
nenatorum  Hydrophobiae et aliorum theoria et praxis 

- oftenditur. 13 Ulmae, 1699. (Aus handfıhr. Leopold, 

: Frieß, Hans Georg, gebohren den 23. Apr. 1570. 
Sein Großvater, Vater job. Cbriffopb, und Bruder begleis 
deten ju Lonfee und fein Sohn, Sob. Cbriftopb, zu Nellins 
en die Amtmannsftelle. Hanf Georg Frieß gieng 1587 nad) 
bingen, 1591 nad) Leipjig, 1592 nad) Wittenberg, reißte 
1505 als. Hofmeifter der drei Söhne des Joh. Albrecht bim 
gers nad) Lugdun und Bourges, erhielt 1597 im leztern Orte 
mit feinen drei Zöglingen bie Doctorswuͤrde, und reißte nad 
her nad) den berühmtefien Städten Sranfreids. Im J. 1605 
wurde er SRatbéaboofat in Ulm und farb am 26. Det. 1630. 
Er mar ein vorzüglich gefchickter Mann, und hatte cim weit⸗ 
läuftiges Diarium von allem, tva$ " feiner Zeit in öffentlis 
chen Gefchäften und bei andern Umſtaͤnden vorgefallen ift, mit 
Einruͤckung vieler Actenftüde aufgeleit. Das Wengenftofter 
(ft ein Beſiz dieſes Dranuferipts. Die vom J. 1621 vir 
: f 
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fe. Ulmiſche Gerichtsordnung bat. er auch verfertiget, — (Aus 
handſchriftlichen Nachrichten.) 
Suchs, Ludwig, ein gelehrter Moͤnch im Domini: 
kanerkloſter zu Ulm vom J. 1464 bis 1498, in welchem lez⸗ 
ten J. er ſtarb. Er war Prior und Profeſſor der heiligen 
Schrift, und gab fid) viele Mühe mit Unterweiſung der Fu: 
gend und an den verübten Misbräuchen der Kirche, fo wie 
an dem unordentlichen Reben feiner Ordensbrüder batte er großes - 
Misfallen. Mit bem. braven Hofmann unternahm er 1480 
mit Bewilligung Pabſts Innocenz ILI. burd) geiftliche und welt 
lide Deputirte.eine Reformation in feinem Sloffer. Ehe er 
zum Werfe (rit, mußte Doctor Deinrih Neidhart, Pfars 
rer im Münfter, bic Bürgerfhaft und Geiftlihfeit darauf vore 
bereiten. Dieſe Reformation hatte den Nuzen, daß die Do— 
minifaner von diefer Zeit an mehr ftubirten und eine eigene 
Bibliothek anlegten; aber nach und mad) verficlen fie wieder 
in den alten Muͤßiggang. Weil fie nun der Magiſtrat int 
mer mehr einfchränkte und dabei verordnete, bag in dieſem, 
fo toic in den andern Klöftern der Stadt nicht mehr ald 13 
Mönche (epu follten, fo sogen fie in großer Stille und ohne 
Vorwiſſen der Conventpfleger am ıaten Sept. 1531 dreißig 
an der Zahl mad) Stuttgard, und nahmen ihre beten Sachen 
mit fid. Ihre Güter faute ihnen der Magiftrat 1538 ab. 
Auch bei ber Reformation der Barfüffermönce in Ulm 1484 
war —5 aͤuſſerſt thaͤig. (Aus Handſchr. Nachr.; Haids 
Beſchreib. von Ulm.) ol dE s 
Fuchs, Sriedrich, gebohren in Anſpach 1532, fein 
Vater, Leonh. Fuchs, ber von $. Earl V. in den Adelftand 
erhoben wurde, ftarb 1566 als Profeflor in Tübingen. Er 
fiubirte drei J. in Tübingen, und zwei 2 in Padua; x 
kam er nach Ulm, und nachdem er mod) drei 5j. 45 
durch Arzt Stammlers Unterricht gute Kenntniſſe erlangte, 
ward er al$ Stadtarzt 1358 angenommen. Im S. 1604 
den 2r, Sul. ftatb er. Man hat von ihm: - 
I. Confilium in affe&u complicato Hypochondriaco pro no» 
bili quadam confcriptum. J 
Steht in Greg. Horſtii Confult et Epift. Libr. III. p. 260. 
a. Avexioroy Commentariorum de Hiftoria ſtirpium valde: 
illufrium maximis impenfis, immenfis vigiliis, accurata: ^ 
diligentia, infigni cura, indefeffo ftudio, annisque plus 
viginti quinque elaboratorum inque Tomos III digeftorum — 
ac mille quingentorum quinque et viginti herbarum fru- 
Qicum - 
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&icum et arborum nomina, formas, genera, locos, tem- 
pora, facultates et vires pulcherrima ferie et antea nun- 
quam vifo ordine completentium opus Leonhardo Fuch- 
fio Medico per univerfam Eutopam Excellentiffimo, olim 
Illuftrifmorum Principum Wurtembergiae Archiatro at- 
que in Academia Tubingenfi celeberrimo Profeflore pu- 
blice et ordinario auctore; nunc autení primum opera 
filii ejus Friderici Fuchfii, Phil, et Med. Do&, et Incly- - 
. tae Reipubl: Ulmenfis Medici in lucem editum. 

Diefes mit prächtigen Gemälden gezierte Werk beſaß Job, 
Matthäus Gaulfaber, Ingenieur in Ulm, es wurde febr. bod) nach 
Bien verfauft. E 

(Aus Leopolds Nachr.; Aug. Fridr. Becks, Gefch der Ania 
verſitaͤt Tuͤbingen, 8. Tuͤbingen, 1774. ©. 85.) | 

Sunt, 9X. Johann Cafpat, mar den ꝛten Febr. 
..1680 zu Ulm gebohren. Seine erften Schulmwiffenfchaften er: 
hielt er zu Heidenheim, wohin fein Vater, Carl Ludwig, als 

hyſſkus fam; im 12ten Sy. feines Alters Fam er, nad) vor» 
ergegangener Prüfung zu Stuttgard, ins Klofter Blaubeuren, 
1693 aber, auf Anrathen feines Grosvaters, Doctor Beu— 
telö, nach Ulm im bie fechste Klaffe des Gymnaſiums; 1696 
wurde er zu den öffentlichen Vorlefungen befördert, und follte 
nach dem Willen feines Vaters die Chirurgie erlernen. Mache 
er wurde aber diefer Plan geändert und er der Theologie: bes 

immt. Im J. 1699 gieng er nach Jena, mo er 1702 die 
Magifterwürde erhielt; 1703 gieng er mad) Leipzig, unb nach⸗ 
dem er mehrere öffentlihe Difputationen dafelbft hielt, bes 
fam er die Erlaubnifi, Collegien zu lefen. Sym Sy. x710 murs 
de er ald Pfarrer zu Ueberfingen nad) Haufe berufen, ızır 
ward er Diakon zur Oeil. Dreifaltigkeit in Ulm, 1714 Pre 
biger im Münfter und Profeffor ber Mathematict und frarb 
ganz unvermuthet am xa. Febr. 1729. ^ €t befaß gründliche 
matbhematifche, biftorifdie unb philofophifche Kenntniffe, und 
feine Reformationsgefchichte ift. bei den Gelehrten wod) in aus 
tem Andenken. — Sein Fleiß und fein Eifer in Verrichtung 
feiner Amtsgefchäfte wird von feinen Zeitgenoffen febr. erhoben ; 
er hinterließ eine zahlreiche Bibliotheck, bie tnit vielen Geltens 
beiten, beſonders aud) aus der Ulmiſchen Waterlandsgefchichte, 
verfehen war, ba er aber finberlos$ farb, murde fie von feis 
nen Erben zerfireut. Sein Leben hat Ludw. Barth. Hertens 
ftein, Rathskonſulent in Augsburg in der SDorrebe zum zwei⸗ 
ten Theil der allgemeinen Weltgefchichte von Haͤckhel, bes 


fehrieben. 
Schrif⸗ 
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1. De Coloribus Coeli in genere, 4. Lipf. 1705. Refpond. 
Io. Ludw. Funck. 

4. De Peccato in Spiritum San&um, Praef. Godofr. Oleario, 
4. Lipfiae, 1708. 

3. Obfervationes in Cap. XII, 31. Matth, 4. Lipf. 1708. 

4. De Coloribus Coeli in Specie, Refpond. Matth. Honold. 
3. Ulmae, 1715. 

€. De pulchri natura et requifitis, 4. Ulmae, 1716. 

€. De Coloribus Coeli, cum Oratione Inaugurali de Deo Ma- 
thematicorum Principe, 8. Ulm, #716. 

Die Difputation Sto. 1. t. 4. wieder abgedruckt, 

7. Kurzgefaßte Steformations » Hiftorie, 8. Ulm, 1717. 8. Ulm, 
173% 

8. De NEN Nativit, Chrifti, 4. Ulmae, 1719. 

9, Geo. Rimplers beveftigte Veſtung, Artillerie unb Infanter 
rie, mit 3 Zreffen in Batallie geftellt, oder befiánbiae$ 
Fundament zu fortificiren und befenbiten, mit ganz neuen 
Marimen gefaffet u. f. m. mit einem Regiſter vermehrt, 
unb mit einer Vorrede von ^y, C. F. 12. Ulm, 1719. 

10. De quodam Phoenomeno Anthiae Pnevmaticae, 4. Ulm, 
1731. 

11. De Horologiis, 4. Ulmae, 1725. 

12. De Incolis Plantarum, 4. Ulmae, 1725. 

13. Leichenpredigt bei dem Tode Dorothea Gorlinin, des Geo, 
Seyfrieds, Hutſchmuckers Wittib, 4. Ulm, 1725. 

X4. De Tempore Horologiorum Solarium et Automatorum di- 
fcrepante , ejusque aequatore, oder marum bie Penduls 
Schlag: unb Gad » Uhren der Zeit nad) mit denen Son⸗ 
nen⸗ Uhren nicht übereinfommen, und wie fie zu vergleis 
(en. 4. Ulm, 1726. 

15. Beitrag zum Natur und Kunft»Lericon. (Aus Hertenſteins 

Vorrede zur allg. Weltgeſch.; handſchr. Nachr.) 
Furtenbach, Joſeph, ſtammte aus einem alten ade⸗ 
lichen Geſchlecht in Oberſchwaben, das fid) zu Kriege « unb 
iedenszeiten immer großen Ruhm erwarb; er iff zu Leut—⸗ 
ird) am 30. Dezember 159» gebohren, wo fein Batır Pie 
ronimus Furtenbach, ältefter des Mathe, Stättrechner und 
Dauherr war. einen erfien Unterricht erhielt er in der 
Schule zu Jsny, wohin er im ao. Sy. feines Alters fam; 
bier war er nur 23.5 benn er js 1603 wieder nach b 
$e 


258 Furtenbach 


kirch, two er auf ber Canzlei (id) in Gefchäften übte. Nach 
Verfluß zweier Sj. reiffe er nad) Mayland, um die Italieni— 
fe Sprache zu erlernen. Nach einem abermaligen Aufenthalt 
von zwei ^y. Fam er nach Genua, und nad) 7. SY. nad) Florenz. 
In Sardinien begleitete er die Stelle eines Schiffapitains, 
und hatte mehrere widerwaͤrtige Schicffale zur See ausgeftans 
den. Im Sy. 1626 fam er aus Stalien wieder. nach Leut⸗ 
firj, und bald darauf nad) Ulm, lie fid) dafelbft haͤuslich 
nieder, unb heprathete die Anna Katharina Strauffin. — Sym 
Cj. 1631 ward er zum Stadtbauamt. befördert, 1636 Raths⸗ 
herr, 1639 Holzherr und fiarb am 17ten Jänner: 1667, an 
der Waflerjucht. Sein Älterer Bruder, Abraham, hieit fid) 
aud) um 1637 in Ulm auf, der fi) durch feine große Fertig: 
feit im Ringelrinnen in damaligen Zeiten Ruhm und Anfehen - 
erwarb, wie er diefes vorzüglich in Mayland 1597 bewies, 
ba fein Bruder, Chriftoph, in Gefahr war. Sy. Surtenbad) hatte 
in der Mathematick, Kriegs: und bürgerlichen Baukunft vors 
frefliche Senntni(fe, die er fid bei feinem Aufenthalt in Sytas 
lien erwarb, und feine architeftonifche Schriften werden noch 
gefchäzt, und Ulm verdankt ihm mehrere öffentliche Gebäude, 
bie unter feiner -Direction zu Stande Famen; zum B. 1638 
ax vortreflihe Brunnenwerf am Geelengraben, 1634 das 

rehhaus vor dem Gänzthor nach Italieniſcher Einrichtung, 
1641 bie deutfche Schule iu der Eich, das Comobienbaug bei 
der Dreifaltigfeitsfirche, in melchem die Gymnaſiaſten unter 
Mector Merks Direction a gaben, u.f. to. Bon 
feinen guten Einfichten und von feinem Geſchmack iff auch fein 
von ihm erbautes auf, welches gegenwärtig Herrſchaftſchrei⸗ 
ber, Johann Konrad Kienlen, befigt und erft 1790 gut erneus 
ren ließ, eine Probe. An feinem Haufe hatte er einen fehr 
fchönen und anmuthigen Garten, der mit Fan gen Girotten 
u. Wafferwerfen verfehen war, errichtet; auch befaper ein emit 
vielen Seltenheiten aus der Malerfunft, Mechanick, Kriegs: 
und bürgerlichen Baufunft verfehene Sunfifammer. Johann 
Schultes, Buchdrucker, und Matthäus Rembold, Kupferftes 
her in Augsburg, haben ein Inventarium dieſer Künftfams 
mer mit vielen Kupfern, welche Joſeph Furtenbach erfunden, 
Sy. J. Campanus. gemablt und Matthäus. Nembold geftochen 
bat, 1660 heraus gegeben. : Auch eine Befchreibung feine 
Haufes Fam im J. 1641 (Nro. 8.) heraus. Wegen diefer 
Sunffaden und wegen feiner Gefchicklichfeit war er auch im 
YUusland befannt und berühmt, und xaoo- ausländifche, "ue 
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ber unb Sreunde der Kunft_befuchten ihn, Sein Bildnis ift in 
Kupfer von M. Kiefel 1651. Andr, Schuch, pinx. 


Schriften: 


I. Neues Itinerarium Italiae, in deutfcher Sprache mit vielen 
| Kupfern, 4. Ulm, 1626. 
— $. Halonitro-Pyrobofia, oder Befchreibung von ber Buͤchſen⸗ 
meifterey, fol. Ulm, 1627. 1643. 
3. Archite&ura Civilis, folio. Ulm. 1628. 
4. Archite&ura Navalis, folio, Ulm, 1629. 
5. Archite&ura Martialis, folio, Ulm, 1630. 
.. 6. Archite&ura Univerfalis, folio, Ulm, 1635. , 
7. Archite&ura Recreationis, folio, Augfp. 1640. 
' 8.. Archite&ura Privata, 164r, fol. Augſp. 

Diefer Befchreibung fügte er mod) die Anleitung bei, wie 
Perlermutter, Meerſchnecken, Mufcheln, Gorallen, Zinten zu pals 
Jiren, und wie eine Grotte zu verferligen fey. 

9. Feriae Archite&oriae. 4 1662. 
1o. Mannhafter Kunftipiegel, fof. Augfp. 1663... | 
II. Ehronifa ber Reichsſtadt Ulm, und anderer Sachen, 3 
Theile, fofio mit Kpfen. (Handfchr.) 
12. Bon der Kriegsbaufunft, 4. 1613 mit vielen Zeichnungen. 
oos Manufer. —— 

Dieſes Manuſcript, das von ſeiner eigenen Hand ſehr ſchoͤn 
geſchrieben ſeyn ſoll, war zum Verkauf um 5 fl. angebotten in ei» 
nem Buͤcherkatalog des Antiquar Jungingers in Augſpurg vom 
Jahre 1794. (Aus Johannes Roths Leichenpredigt bei bem Tode 
Joſeph Furtenlach, Ulm, 1667. Haids Beſchr. von Ulm; handſ. 
Nachrichten.) 
. .. Suttenbad), Joſeph, Sohn des vorigen, gebohren 
zu Ulm am 7. November 1632. Seine Aeltern hatten große 
Muͤhe, ihn der 1635 in Ulm herrſchenden Peſt zu entreiſſen. 
Durch Unbedachtfamkeit ber Kindstwärterin, die ihn am 
10. Sept. 1637 heftig auf ben Sükfen fchlug, geſchah es, 
daß diefer verruckt wurde, und er einige Sy. zu Haufe bleiben 
mußte, aud) nebft Erduldung groſſer Schmerzen zeitlebens mis⸗ 
gefialtet blieb, — Im I. 1642 fam er in die dritte Klaffe 
des Gymnafiums, unb follte, uad) dem Willen feiner Aelteru, 
fih den Wiffenfchaften ergeben. Allein er fand mehr Sci 

ung an der Zeichnens und Mahlerkunſt; fein Water lieg ihn 
aber durch den Ulmiſchen Mahler, Sonas Arnold, unter: 
u "2 richten | 
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richten, unb feine Zeichnungen, die er unter feines Lehrers 
Anleitung machte , verriethen (on damals den jungen Kuͤnſt⸗ 
Ir. Im % 1647 fing er an in Delfarben zu mahlen, vers 
fertigte etliche Portraits feiner Familie und andere Stüde, 
und erhielt von Kennern Beifall. Um diefe Zeit war es, 
daß die Furtenbachifche Kunftfammer feinen Anfang nahm; 
der Vater beſaß fchon febr viele Kunfimerfmürdigkeiten, der 
Sohn fammelte fold)e, mo er Gelegenheit hatte, ordnete ſie 
und das von feinem Water erbaute Hauß gab zur Aufbewahs 
rung bequeme Gelegenheit; 1653 waren der Merkwürdigkeiten 
ſchon fo viele, daß fie drei Zimmer faßten. — — Sim J. 1648 
pber vielleicht fdbon etwas früher, fing er am in Kupfer: zu 
radiren, und brachte es bald fo meit, daß er die Kupfer bei 
feinen Schriften felbft radirte. - Vorzüglich fchägen Liebhaber 
der Kunft feine SRife, welche fo fein, mit fo vielem Fleiße u. Ges 
nauigfeit bearbeitet find, daß fie den mahren Künftler. verras 
then. Schon 1653 befam er am Schenkel eine Geſchwulſt, 
welche ihn notbigte, daß er fi immer zu Bette aufhalten 
mußte. In J. 1655, am gten März flarb er. Sein Bild iff 
in Kupfer vom 9. 1653 vom M. Kifel,) pinx. Jo. Arnold. 


Schriften: 
I. Mechaniſche Reißladen, laͤnglicht Quart, Augſp. m. aupf. 


1644. 
2. Kirchengebaͤu, 4. Augſp. 1649. erſter Theil, 
3. Zeutfches Schulgebaͤu, 4. Augſp. 1649. zweiter Theil; 
4. Meyerhofsgebaͤu, 4. Augſp, 1649. dritter Theil. 
5. Gemwerb » und Stadtgebaͤu, 4. Augſp. 1650. vierter Theil. 
6. Gottesacergebäu, 4. Augfp. 1653. fünfter Theil, 
Alle fünf Theile haben fchöne Kupfer, bie er felbf zeichnete 
und vadirte, 
7. Garten - Palläftlein» Bebäu, 
(Aus Leichenrede b. b. 2, Cjofepb Gurtenbad), des Juͤngern, 
von M. Io, Fa, Manner, 4. Ulm, 1655. handſchr. Nacht.) 


G. 


Gus, Beyfer, Matthäus, ein Maurer von Pros 

feßion und obrigfeitlicher YBaumeifter in Ulm. Als der Kath 

den Neuen-Bau, (S. Haids Beſchreibung von Ulm, €. p 
e 
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telcher der Familie Ströhlin gehörte, x586 von ben Erben 
derfelben gekauft und zu einem Speicher machen lies,, fo 
waren Matthäus Gaifer und Werfmeifter Hanns Adam, die 
Baumeiſter. Der Bau wurde 1591 vollendet. Gaifer baute 
aud) 1592 den GSalzftadel am Graben, das Eleine Zeughauß 
genant. (Aus Allg. Jenaer. itfer. Zeitung, Fahr 1786, Nro. 
207. Haids Belhr. von Ulm; handſchr. Nachr.) 

Qertopbíus, aus Ulm; Johann Beham fehreibt an 
Althammer ex Ulma, VIII. Dec. 1520 ,,— De illo Ger- 
»tophio Ulmano, qui Erasmi Maftyga infe&atur, nihil 
» fcio. Mutuatum nomen eft, quemadmodum illud Tri- 
„umphi Reuchliniani! Quzre tamen, quid nomen. illud 
„übi velit. Graecum effe videtur, ejus interpretationem 
„mihi quoque fcribe &c.,, Man hat von ihm: 

I. Recrimatio I. Gertophii adolefcentis Germani, adverfus 
furiofum Sycophantam Edoardum Leum, qui aufus eft 
primus Erafmum Rot. luto adfpergere, Baf, 1520. 

In diefer Schrift gibt er bem Lee eine beiffende Abfertigung, 
am Ende derfelben verfpricht er eine meitläuftige Defenfion pro 
Annotationibus Erafmi zu ftelen. Er nennt (id) darinn einen 
adolefcentem, den Erasmus und Frobenius feine Lehrer, und ruͤhmt 
äugleich, bag ihm alle Bogen diefer Annvtationen, ehe fie der 
Preſſe übergeben wurden, von Erasmus und Frobenius vorher zur 
Durchficht ſeyn gefchicft worden. (Aus Prof. Veefenmeyers Progr. 
1779 5 bandfchr. Nachr. von Stoͤlzlinn.) | 

Beffeler, lat. Caffelius, Johann; er hat fid) 1481 
zu Tübingen inferibirt, ftudirte auch zu Heidelberg, wo er den 
berühmten Jakob Wimphling hörte. Nachher wurde er zuerft 
Eaplan, fodann Pfarrer in Geißlingen und ftarb 1500; fein 
Bild ficht in Lebensgröße in Meßing gegoffen im Chor im Min: 
fter zu Ulm. _In Gesneri Bibli. a Simlero in Epit. redacta 
p.387 ſteht folgendes von ihm: „Jo. Keffeler, Gyslingenfis 
presbyter, natione Suevus, fcripfit de Laudibus divi Ni- 
colai Epifcopi, carmine Sapphico. Item de San&o An- 
drea Apoftolo eodem carminis genere. Vixit 1495.,, Ub 
ríd Geßler, Rector der Kirche zu Ulm leate am 30. Detober 
1399 der Verbreitung der geiítlid)en Rechte des Wengenflos 
ſters mancherlei NE in den Weg. (f. Wenga, pag. 54.) 
Die Gefler waren in ältern Zeiten vermögend und Glieder 
des Ulmifchen Patriciats; Hans Gefler, Burger im Ulm, 
verfaufte an Graf Eberhard zu Kirchberg das Dorf Bettlins⸗ 
haufen, vormals ein Flecken, y^ ein Dorf von 105 Einwoh⸗ 
a | 3 ME 
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ner in der bayeriſchen Herrſchaft Illertiſſen. (Aus Fricks Muͤn—⸗ 
ſterbeſchr. (Roͤders) Geogr. Lexikon von Schwaben; handſchrift. 


Nachr.) 
3 Blaf, Johann Jakob, gebohren den 5. Juny 
1747 in Ulm, wo fein Vater, Joh. Jak., als deutſcher Cul: 
lehrer in hohem Alter lebt. Im Sy. 1771 gieng er nad) Goͤt⸗ 
fingen; bier befleidete er ein Jahr die Hofmeifterftelle bei dem 
jüngften Grafen Ernft Magnus von Stollberg; bald darauf 
wurde er Hofmeifter bei dem damals in Göttingen fludirenden 
rn von Saint Andre. |. Nach s jährigem Aufenthalt ir 
oͤttingen wurde er 1776 Hofmeifter bei der Familie des 
Benerallieutenang und Gouverneurs von Bardeleben zu Eaffel; 
1779 erhielt er die Stelle eines Inſpectors und Lehrers bei 
dem Kadettenforps und Ecole militaire zu Caffel und 1783 
purbe er Profeffor der Philofophie und Gefchichte. Er ſchrieb: 
1. Grundriß der Europäifchen Staatengefchichte, nebft einer 
Einleitung zur Heßifchen Gefchichte, zum Gebrauch der 

hochfuͤrſtl. Heßiſchen Kadetten. 8. Eaffel, 1793. 

(Aus Strider, IV,419. Baurs Characteriſtick b. Erziehungsſch.) 
Blödle, Johann Jakob, gebobren in Um am öfen 
März 1702, gejtorben am Zten July 1785. Diefer Mann 
batte in Ulm auf eine vortbeilbafte Art (id) ein Andenfen ers 
worben. In feiner Jugend lernte er bei feinem Water, Bern: 
barbt Glen, das Weberhandmwerf und trieb folches auch 
mod) einige, obwohl wenige, Jahre in feinem Eheſtande. Als 
: Lin da er wenig Vergnügen an feinem Handwerke fanb,. fo 
war er immer darauf bedacht, etwas anders zu unternehmen, 
um feine Familie zu ernähren. Ungefähr 1733, nahdem er 
vorher verfchiedene Kleinigkeiten aus Dal fchnigelte, als Meffer: 
breite u. f. tv., fant er auf den Gedanken, große hölzerne Raüch— 
tabacföpfeiffenfüpfe zu verfertigen, und war in feinem Gefchäf: 
te jo glücklich, bag er feine Weberei ganz aufgeben, und das 
Pfeiffenkoͤpſemachen allein treiben Fonnte;. denn die Neuheit 
der Sache unb feine ausnehmend gute Bearbeitung der Pfeifs 
fenföpfe, verfchafte ihm überflüßige Kundfchaften, und. bald, 
fourde feine Arbeit aud) im Auslande Defannt und beliebt. 
Durch diefe häufige Arbeit wurden mehrere Bürger und Sin 
wohner gereist, eben dieſes Handwerk zu freiben, Fonnten aber 
«rft nach. vielen mislungenen DVerfuchen, während bem fie dem 
Erfinder manches ablernten, dazu gelangen. Se mehr fid). 
Dfeiffenmacher zeigten, befto häufiger wurde aud) ihre Arbeit 
erinht. CDiefe höizernen SPfeiffenköpffe find aus Maſern . 
macht 
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macht, und führen mod) beutige$ Tages des Erfinders Na: 
n — (im qtd aemöpnliher — Köpfe) 
m J. 1789 Maren fd)o 20, und 1797, 45 Pfeiffenmacer 
in Ulm, die fid von diefem Gefchäfte ernähren. : Noch leben 
fie in feiner Innung (Zunft), fondern fie (inb zerfireut unter 
verjchiedene Zünfte; im Sy. 1797, weil ihre Zahl immer zu 
nimmt, und einige auch febrjunaen, toic andere Profeßioniſten, 
haben, follten fie aus ihren bisherigen Zünften treten, und 
eine neue bilden; allein verfchiedene Umftände vereilteten dieſes 
Unternehmen. — (Aus Elbens Schwab. Cbron. 1789 
Nro, 4r. C. 79. 80. handſchr. Nachr.) 
odel, M. Balthafar, gebobren zu Melchingen in 
ber fürftenbergifchen Herrſchaft und Amt Trochtelfingen am 
i7. Nov, 1581, mo fein Vater, Peter, ein Wirth mar. 
Die niedern Schulen befuchte er vom ^y. 1589 in Reutlingen, 
vom %. 1590 in Rothenburg am Neckar, und vom J. 1594 
in Urach; im J. 1596 Fam er nad) Ulm, um das Rechnen zu 
lernen, und follte auf Anrathen feines Stiefvaters ein Mey 
er werden, allein er fand mehr Neigung u. Liebe an den Wiffen: 
haften. Im Sy. 1598 gieng er nad) Tübingen, wo er 8 Sy. 
im Stipendio Gokeliano war. . Im J. 1606 ward er fat 
ber in Nieder: Stozingen, welchen Ort damals Carl von Stain 
befaß, 16011 Diafon und 1612 Pfarrer an der Dreifaltig: 
Feitsfirche in Ulm, 1642 ward er Prediger im Minfter, 1650 
des Minifteriums Senior unb Scholarde, und flarb am ar. 
October 1656. Seine Bibliothek Fam als ein Vermaͤchtnis 
nad) feinem Tode der hiefigen Stadtbibliotherf zu. Sein Bild 
in Kupfer: x) folio, 1615 pinx, 5. €. Schaler fculpf. L. K. 
2) folio, fec. M.K. 1646. 3) ohne Jahr und Kuͤnſtler, alg 
Senior, ztatis 75. . 
Schriften: 


1 De Jejunio oppofita erroribus Rob. Bellarmini; 4. Tub. 
1604. Ä 
2. De Meritis operum oppof. Bellarmin. 4. Tub, 1605. 
3. Zwo Gefular-und Cjubef; Predigten, die erfie handelt von 
| den Begebenheiten des nächfiverfloffenen Jahrhunderts üt 
Religions» und Glaubensfachenz die andere vom Leben und 
Sterben D. Martin €utberd. 4. Ulm, 1618. a 
4. Einweyhungs⸗ Predigt der Wlmifchen Kirche zur Heil. Drey⸗ 
faltigfeit, 4. Ulm, 162r. 
5. Mammons⸗ und Schacher » Predigt, b. i. die notfmenbig 
N 4 anf 


- 
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eenftliche und treuherzige Erinnerung-an alle Chriften fid) vor 
dem fchändlichen und fchädlichen Gögendienfis des bodenlofere 
Mammons Geiges unb Wuchers bevorab dem verfluchten Kip⸗ 
pern u. Wippern u. Schachern zu hüten, 4, Ulm, 1622. 
6, Leichenpredigt bei dem Tode Johannes MWiedenmanns, 4. 
ulm, 1632 
2. Berfolgungspredigt am Sonntage Eraudi, 4 Ulm, 1652. 
9. Galvinifche Propheten, b. i. gruͤndlicher Beweiß, daß bie 
) Ealviniften nicht wahre, fondern falfd)e Propheten feyen, 
4. ulm, 1640» 
9. Martins: Predigt, von D. Martin Luther, über Apoc: XIV. 
6 — 8, 4. Ulm, 1641, 
10, Peichenpredigt bei dem Tode der Frau Martha Röffin aus 
Strasburg, des M. Ludw. Bilchofs Hausfrau, 4. Ulm, 
= 1644 
1r. XIX Lafter- Predigten, 4. Ulm, 1644. 
12. Heydnifche Poeterey, chrifklich corrigiet und verbefiert, 4. 
Tübingen, 1647. 
Mit dem SRector Merk fing er einen Streit an, weil er 
as für fündlich Hielte, heidnifche Poeten in der Schule zu leſen, 
umd Myſhologie zu lehren; woraus dann viele Verdruͤßlichkeiten 
entſtunden. 
13. feidjenprebigt B. b. C. M. Johannes Medel, 4. Ulm, 
1648. 





14. b. 5, €. M. Ludw. Bifchofs, 4. Ulm: 1650. 
is. GSelbfilehrendes kurzes Manuale Logicum, 12. fifi, 1700. 
16, Kurzer Begriff der Tugendlehre, Frankfurt, 1703. — 
(Aus Algöwers Leicheneede b. b. Tode M. Balth. Gockel, 
von M. Jacob Honold. 4. Ulm, 1656. u, wieder 1557 ˖ hand⸗ 
ſchriftl. Nachrichten.) | 
Bodel, D. Eberhard, gebohren zu Ulm, am ızten 
Cjuny 1636; fein Vater mar Johann Georg; J. 1652 
gieng er nad) Tübingen, und’ hielt 1654 daſelbſt eine öffent: 
lie Rede de Medicine ortu & præſtantia. Nach drei J. 
jog er mad) Bafel, too er nach mehrern abgelegten Diſputatio⸗ 
nen 1656 als ſchon deſignirter Arzt nach Waibligen die Doctors⸗ 
mürbe erhielt. : Im Sy. 1659 ward er Vhyſikus in Geißlingen, ſo⸗ 
dann in Giengen; 1675 Stadtphyſikus in um, in eben die: 
fem. 3. Klofter. Elchingifcher und Klofter Roggenburgiſcher Phy⸗ 
fifus, im ^. 1678 Wirtenberg: Weilting: und Giráflid) Kirch⸗ 
bergifcher Hofmedifus und farb am x4. Febr. 1703. Er war 
iu feiner Zeit ein gelehrter, arbeitfamer und ſehr angeben 
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Arzt. Sein Bild ift in Kupfer geſtochen 1) in fol. fculpt, ©. 
A. Wolfgang, delin. So. Mel. Welfchius 90m. Sj. 1700. 
2) vom Sj. 66g vom P. Kilian, al$ Phyſikus in Geißlingen. 


1. 


Schriften: 
Ee Offibus, 4. Tub. 1654. 


a. De pifcium in genere et halecum in fpecie efu et uſu, 


3. 


an conducat fanitati 4. Bafil. 1656. 

Difcurfus Politico- hiftorieo - Medicus de Ira, oder politis 
fche, biftorifd)e und medicinifche Betrachtung des Zorns 
und der daraus entipringenden Unfällen, Schaden und matte 
niafaltigen Krankheiten, auch wie denfelben zu begegnen fepe, 
8. Nördlingen, 1667. | 


- 4. Epitome theoretico - pra&ica de Odontalgia, oder furget jt» 


hoch eigentlicher Bericht vom Zahnweh, aus waſſerley Ur⸗ 
fachen dafjelbe entfpringe, auch wie folchem vermittelſt der 
natürlichen Mittel zu begegnen fepe, 8. Nördlingen, 1668, 


: $e Enchiridium Medico- pra&icum de Pefte atque ejus origine, 


7. 
8 


9. 


hut das Silber» Glett verfüftten Sauren Weins, und 


caufis et fignis prognofticis, quum etiam praefervationis 
ac curationis modo et antidotis partim ex probatiflimo- 
rum Medicorum, utpote Iof. Quercetani, Gregorii Hor- 
ftii, Ragmund. Mündereri, Athan. Kircheri aliorumque 
fcriptis, partim ex autophia et pra&icis obfervationibus 
Dn, Parentis concinnatum cui annexus eft libellus de Ve- 
nenis, S. Aug. Vind. 1669. 

Kurzer Bericht von ben mwütenden Hundsbiffen, was diefelbe 
eigentlich vor eine Befchaffenheit haben, was wot Scha— 
ben und Unheil daraus erfolge, wie fie Aufferlich und ine 
nerlich zu curiven, und was fonft dabei in acht zu nehmen 
feo, 8 Ausfp, 1679. 

Confiliorum et Obfervationum Medicinalium Decades VI, 
calle&ae et per experientiam comprobatae, 8. A. V. 1683. 
Der Enerlegende Hahn, famt einem jüngft gelegten Habe 
nen » oder Bafilisfen. Ey. Das ift. furge und curiofe Bes 
fchreibung des Gockelhahnens insgemein feiner Art, Natur, 
und Eigenfchaft, ingleichem feiner hieroglyphiſchen Für 
bildung, auch feines Nuzens im der Arzney, und Beant« 
mortung etlicher curiofer und machdenklicher Fragen von 
dem Hahnen unb Bafılisfen-Ey. 8. Ulm, 1697. 

Eine curiofe Befchreibung des Anno 1694, 1695 1t. 1696 
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der daraus entſtandenen neuen und vormals unerhoͤrten 
Wein Krankheit, welche Din und wieder viel grauſame 
Symptomata nach ſich gezogen, wodurch viele entweder eine 
lange Zeit heftig angefochten worden, oder gar das Leben 
eingebuͤßt haben; ſammt bem Arzneymitteln, welche hier⸗ 
wieder fruchtbarlich zu gebrauchen ſeyn: mit angehengtem 
Bericht, wie der durch ſchaͤdliche Mittel geſtrichene und 
verfaͤlſchte Wein zu probieren und zu erkennen ſeye. g Ulm, 
1697. 

Io. Tractatus Polyhiftoricas- Magico - Medieus - Curiofus, oder 
ein furgev, mit vielen verwunderlichen Hiftorien unters 
mengter Bericht von dem Befchreyen umb Verzaubern, auch 
denen daraus entfpringenden Krankheiten und zauberifcher 
Schäden, 8. Frkf. u. Lpz. 1699. 

. Ii. Gallicinium Medico Pra&icnm f, Confiliorum obfervatio- 
num et Curationum Medicinalium novorum Centuriae 
duae cum Dimidia, in quibus omnibus non folum varii 
fingulares cafus enumerantur, fed etiam per caufas, ra- 
tiones et principia, tam antiquorum quam neotericormum: 

* Medicorum dilucide pertra&antur, atque fele&oribus per . 
44 annos propria experientia cum probatis remediis . illu- 
ftrantur; omnibus praxin medicam exercentibus tam ju- 
cundae quam utilifimae; 4. Ulmae, 1700. et 1723. 

12. Vanitas Alchymiae, carmine exhibita, Ulmae, 4. 

13. 36 Öbfervationen; fie ſtehen in Ephem, Natur, Cur. Germ. 

Cj Handfchrift bat mam von ibm: — - 

1. Gallicinium Hydromanticum Giengenfe, Gienger Badbüch⸗ 
lein: oder furge Befchreibung des heylfamen Bade vnb ae 
funbbtonnené, gleich aufer des H. Reichs Statt Giengen 
aclegen. Zu fonderbahren nuzen vnb vnderdienſtlichen ace 
fallen, einem Erf. Wohlweyſen Rath, vnd ganzer loͤbl. 

Buͤrgerſchaft alldorten, aufgefezt, unb im trukh verfertiget‘ 
burd) Eberhardum Gockelium, Med. Doäorem, Phyficum 
et Poliatrum inclytae Reipublicae Giengenf. 

2. Beichreibung der Statt Ulm Anfang, Auffnahm, Policey, 
Gebraͤuchen und ras fid) ſonſten darin denkwuͤrdiges bes 
geben. Auß weyland Herrn Veit Marchtalers ſel. und 
anderer geſchriebenen Chroniken mit groſſer Muͤhe zuſam⸗ 

mengetragen von Eberhard Gockel, 1678. (Aus Leopold; 

handſchriftl. Nachr.) 
Bode, Ernſt, Sohn des M. Balthaſar Gockels, 
 gebohren den 26. EM a e findirte in Tübingen, wo 
er 
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er zuerft bie Magijters» unb 1649 bie Doctorswuͤrde erhielt, 

war yon 1651 bis 1653 in Dienften der Grafen Johann Frie 
drih, Graf Magnus, Sigfried, Wolfgang Julius, Johann 
Ludwig und Philipp Marimilian, Grafen von Hohenlohe und 
Gleichen, Herren zu Landenburg , Kranichfeld u.(. m, Erft 
dud une er Rathsadvokat in Um und flatb ben xg. Octo; 
er 1693. | 


Schriften: 


1, De Curatoribus, Tub. 1647. 

2. De Perfonis Iudicii Principalibus: ludice A&ore et Red 
quam Dire&ore Deo. 4. Tub. 1649. | 

3. De Iure Praelationis f. Prioritatis in concurfu creditorum, 

. Tub. 1649. 

4. .Bafiliographia Europaea five de Europaeis Regibus eorum- 
que Majeftaticis juribus hodiernis, 8 Aug. Vind. 1667. 
1681. 4. Norimb. 1688. 

$. De Donationibus piis, legatis et donationibus ftipendio- 
cum ftudiorum caufa fa&is, Au&, Vind. 1671. 

6. De Sacri Romani Germ. Imperii Circulo Sueviae recefb- 
busque Circularibus, 4. Aug. Vind, 1672. 

7. Tra&atus de Majeftatico Religionis lure, 4. Lindav. 1688. 

Steht aud) in Lehmanns Suppl. et Continuat. 

$. Deliciae Academicae, 

9. Methodica tra&atio de S. R. I. Germ. Sueviae et Franco- 
niae Circular. Comitior. jure Receffibusque Circularibus, 
4. Lind. 1688. 

Iſt mit Niro. 6 eine Schrift, nur daß bei diefer der Fräntie 

fche Kreis, auch mehrere Verbefferungen binzugefommen find, 

10. De jurisditione fuprema inprimis ad filum et praxin 
caefareo - imperialis judicii aulici, cum triplici appendice 
matriculae taxae aulicae imperialis et matriculae camera- 
lis aulae, 4. Ulmae, 1692, 

17. Der Dod); Löbliche Schmäbifche » Eircul, auch deffen Hoche 
loͤbliche eingefeffene Ereyß- Ständ, mit ihren Refidenzen 
und gevierdten Abtheilung, nad) der de Anno 1563 ver⸗ 
fagten und publieirten Graif: Ordnung. Fecit D. E, G. 

Dieb id eine Charte vom Schwaͤb. Reichskreiße. 
12. De Majeltatico Legatorum lure, 4. Lind. 1688. 
13. De fuprema Jurisdi&ione. (Aus Joͤcher; handfchr, ade 
sichten; Leichenpr. b. d. Tode ber Grau Gockel x, von M. Jaf, 
Honold.) Greiff, 
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Greiff, Conrad Andreas, gebohren zu Albeck, den 

4. Sehr. 1745, too damals fein Vater, Job. Georg, Pfar⸗ 
rer war. Im Y 1769 gieng er nad) Halle, nad) 3 I. nach 
Berlin, mo er beim Geheimen Rath von Lamprecht eine Haus⸗ 
Ichrerfichhe annahm. Eberhard, Kletſchke, Dappı Löffler, Cant; 
pe, Stroth waren die Gelehrten, mit denen er bier umgieng. 
Nachdem er das von Lamprechtiiche Hauß verla(fem und einige 
eit in Berlin privatifirt hatte, fo wurde er Hofmeifter bei dem 
iegsrath Sieni zu Friederichsthal. Er führte feinen Eleven, 
den jesigen Dberamtmann Kienig, auf die Schule in Sranks 
furt an der Dber und machte die Bekanntſchaft der dortigen 
Gelehrten. Won Sranfurt Fehrte er nach Berlin zurück, mit 
dem Wunfche , durch Empfehlung eines dortigen Gelehrten an 
einer Schule angeftellt zu werden. Es gelang ihm, fid) bie 
Schäung des Hberconfiftorialraths Zeller zu erwerben. €t 
war eben zum Wefuche bei biejem würdigen Gelehrten, al$ bet 
m rediger des in Prenzlau ſiehenden Regiments, in bie Ge» 
elfchaft trat, unb bem D. Zeller, eine Empfehlung von dem 
dortigen Magiftrat brachte, welcher ihn bäte, einen gefchickten 
Kanditaten zur erledigten Conrectorftelle vorzufchlagen. Zeller 
flug den gegenwärtigen Greiff sor, ber fid) nun felbft dem 
dortigen Magiftrat sorffellte und gewählt ward. Im ul. 
3777 being er dieſe Stelle; 1779 twurde er Nector. Cr ffarb 
am 3. u 1795. Greif widmete feine vorsügliche Thätigfeit 
fhon frühe dem Schulftande; er befaß eine große Vorliebe 
für das Studium der alten und ſchoͤnen Litteratur. Der thaoͤ⸗ 
fige Eifer feiner Vorgänger im Amte, Zierlein und Purgold, 
die febr viel für die Aufnahme der Prenzlauifhen Schule ge 
than hatten, fade ihn immer mehr an, diefelbe zu erhöhen. 
Er führte mehrere Wiffenfchaften neben dem Sprachunterrichte 
ein, ohne ben leztern zu vernachläßigen, und hob die Dichters 
Jeftüre. Er war im Befiz vortreflicher Methoden des Unters 
richts, und es ließ fid) in diefer Nückficht viel aus feinem Mus 
fier und aus feinen Geſpraͤchen lernen. Er bob die Frequenz 
der Schule und verfchafte ihr vorzüglich das Zufranen ber bes 
nachbarten Pomeraner und Meflenburger, deren Söhne fie 
n befuchen. Seine grofe Lebhaftigfeit im Unterrichte, 
ein Eifer, fid) um den Flor feiner Schule und um jeden eins 
jelnen Schüler verdient zu machen, murde aud) dann nicht ges 
ähmt, wenn er, wegen häuffigen Unterrichts, bejonber$ in 
einen Fahren, fid) fehr abgemattet fand. Für Men 
chenwohl , beſonders h ferne es durch Jugendbildung go 


L4 


‚Häberlin | 269 


dert wird, und für bie Idee der Pflicht, war er im hohen 
Grade begeiftert. Mit jungen Leuten von guter Hofnung, be: 
fonders mit fähigen Syünglingen, die ihm zur erften Prüfung 
zugeführt wurden, war er unermüdet, fid) zu unterhalten. Bei 
foem er, neben einem guten Kopf und Herzen, Hang zu Aus: 
chweifungen wahrnahm, der war eim befonderer Gegenitand 
einer väterlichen. Sorgfalt. Eben dadurch hat er fid) Vers 
bienfte um einzelne Subjecte erworben, die nicht glänzend, aber 
unfterblid) (imb. Die firengfte Gewiffenhaftigkeit war fein herr: 
ſchender Character; er mar eim warmer Freund, voll zärtlis 
cher Beforgniß für die, die er liebte und fchäste. Don feinen 
Schriften find mir folgende bekannt: 
X. De Verlionibus antiquis non abfolute ad interpretationem 
Vet. Teftam. adhibendis, 4, Ulmae, 1764. 
a. De Verfionibus antiquis Librorum Vet. Teftam. eorumque 
Ufu. 4. 1774. — 
3. Bemerkungen über die Vorzuͤge der fremden Erziehung in 
den Erziehungsanftalten. 4. Prenzlau, 1778. 
4. De Cognatione Philofophiae cum Litteris Humanioribus, 
4. Primislaviae, 1779. | 
. 5. Ueber ‚die Schädlichkeit des frühen Wegeilens der Studie 
renden von den Schulen, nach der Univerfität. 4. Prenz⸗ 
lau, 1780. 
6. Nachricht von bem gegenmärtigen Lektionsplan unb Lehrart 
in unferm Lyceum. 4. Prenzlau, 1782. 
7. Vorfchläge zus Einrichtung der Stilubungen in unferm £y» 
| cum. 4. Prenzlau, 1783. 
8. Einige Zweifel gegen das Studium der alten Litteratur auf 
Schulen, 4. Prenzlau, 1784. | 
9. Allgemeine Erinnerungen über die Manier den Geift bee 
Horazifchen Dden zu entwickeln, 4. Prenzlau, 1785. 
‚(Aus Sclichtegrols Nekrolog 1795, I. wo Greiffs ebem. 
vollſtaͤndig vorfómmt; fiche auch Dapps kurze Predigten u. Pres 
digtentwürfe, IIl, 2. S. 226. Berlinermonathfchr. April, 1796. 


e 332.) 
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Habein, Franz Dominikus, gebohren zu Grim⸗— 
melfingen, wo damals ſein Vater, Joh. Jokob, Pfarrer po 
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den ar. Jaͤnner 1720. Auf dem Gymnaſium zu Ulm war 
fein vorzäglicher Führer Conrad Dav. Stöljlin, der ihn mit 
der Stadtbibliothek befannt machte, und ibm befondere Liebe 
zur Gefchichte, auch der vaterländifchen, Deibradbte. Im 5. 


1739 gieng er nad) Göttingen, widmete fid) anfangs der Theo⸗ 


logie, fand aber bald mehr Neigung an der Geſchichte. Hier 
befam er die Aufficht zweier Edelleute, eines Dänen unb eis 
nes Meklenburgers. Im J. 1742 ward er Magiſter und hielt 
Öffentliche Vorlefungen. Im 9j. 1743 wurde ibm die Aufſicht 
des Baron von Sorfiner, Sohn des mwirtembergijchen Staates 
minifters, der damals zu Hannover privatifirte, übertragen. 
Wie nun die Zeit erichien MA ), baf von Forfiner Göttingen 
verlieh, mar Häberlin gefonnen, nach Helmſtaͤdt zu reiſſen; 
allein feine Gönner brachten e$ bei dem geheimen Rathskolle⸗ 
gium zu Hannover dahin, daß ibm ein jährlicher Gehalt von 
100 Nthir. gereicht wurde, unb die philofophifche Fakultaͤt nahm 
ibn frei als ihren Beiſizer auf. Er fuhr num fort, afabemi» 
ſche DBorlefungen zu halten. Am 24 De. ı745_ erhielt er 
aus Wolfenbüttel die--Zuficherung, baf er bis Dflern 1746 
als ——— Lehrer der Geſchichte nach Helmſtaͤdt ein⸗ 
treten ſollte, und an dem naͤmlichen Tage erhielt er auch von 
dem Generalfeldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn von Roth, einem 
proteftantifchen Schlefier , der auf bci Marfche vom Rhein 
nad) Italien, bei feinem Vater Quartier gehabt, ein Schreiben, 
daß er mit roo Dufaten Gebalt-al$ Hofmeifter zu feinem 
Sohn nad Manta reiſſen möchte. Allein er fehlug dieſe 
Stelle aus, und reigte an Dftern x746 mad) Helmſtaͤdt. 
Ohm 34.1747 ward er Profeſſor orbinariu$, 1748 beider Rech» 
ten Doctor, 1751 erhielt er bie Profeffur des Staatsrechts 


amd zugleich eine Stelle als Beiſizer in der Syuriften « Faculkät, _ 


1753 ward er Herzoglich Braunfchtweigifch » Wolfenbüttelifcher 
Kohräth, 1756. Infpetor Convidorii, 1759 Univerfitätss 
bibliothefar; in eben diefem J. Mitglied der Eöniglichen Gefells 
ſchaft der Wiffenfchaften in Göttingen, 1762 oberſter Lehrer 
der Nechte und Senior der Syuriftenfafultát, 177r. geheimer 
Juſtizrath, ald er den Ruf zur Vicefanzlerfielle nah Gieſſen 
nicht annahm, Er flarb am aote Apr. 1787. Gein nod) 
lebenber Sohn, 9. Karl Sricbvid) Haͤberlin, iff feit 1786 
Profeſſor der Nechter in Helmſtaͤdt, und fürfilid) Branden⸗ 
burgifcher. Hofrath, ein Gelehrter der fo diele ſeltene und 
vortrefliche Eigenſchaften mit einer gründlichen. und geſchmack⸗ 
vollen Gelehrſamkeit in fid) vereinigt, daß er unter den o 
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zuͤglichſten und brauchbarften Rechtslehrern in Deutichland, fo 
foie aud) als Schriftfieller, einen der erſten Pläge verdient, 
Sranj Dominifus Häberlin hatte für dag ganze aelehrte Pub: 
licum, (o tie befonders für bie Univerfität Helmftädt wichtige 
Berdienite. Als afademifcher Lehrer diente er vielen Studi 
renden auf eine vortheilhafte Weile ; im afademifchen Senat 
wußte er durch feine Erfahrung und Klugheit guten Rath zu 
geben, und als Univerfitätsbibliothefar hatte er nicht minder 
wichtige Werdienfte, indem er die Bibliotheef, die er in großer 
Unordnung antraf, in eine vortheilhafte Ordnung brachte, und 
gute DVerzeichniffe machte. Und aus diefen Urfachen Fani man 
auch wahrnehmen, warum er, foie bei dev gelehrten Welt, fo 
befonders bei feinem Fürften in großem Anfehen fund, der 
ihm, als Beweis feiner Gnade, zweimal Befoldungsjulagen 
gab, im Sy. 1747, 200 Neichsthaler und 1749, 100 Nsthlr. 
Daß er fid) durch viele brauchbare Hiftorifche,, litterarifche 
und publiciftifhe Schriften befannt und (cbr verdient gemacht 
bat, ift befannt, und das unten angegebene Schriftenverzeiche 
nis gibt den Beweis. Sein Hauptwerk iff ohne allen Zweifel 
ber Auszug aus ber allgemeinen Weltgefhichte. Dies Werk 
ift eigentlich eine Gefchichte des deutſchen Reihe, und acbet 
bis auf 1546. Man Eönnte (id) leicht durch ben (onberba: 
ren, bem Werfe gar nicht entfprechenden Titel: Auszug aus 
der allgemeinen Welthiftorie, verleiten laffen. Allein es iff ein 
bloßer Buchhändlertitel, um dem Werke ftärfern Abfaz zu vers 
fhaffen. Diefe fogenanten Auszüge wurden fodann in folgens 
dem noch nicht vollendeten Werke fortgefest: Neueſte deutiche 
Neihshiltorie vom Anfang des Schmalfaldifchen Kriegs big 
auf unjere Zeiten; 3775-1786. gr. 8, 20 Bände, welche jest 
nach des Verfaſſers Tode, ber Negierungsrath, Freiherr Cart 
Renat von Senftenberg zu Gieſſen mit Beifall fortiezt. 
Häberlin Bat fid) befonders um Die Reichsgeſchichte 
durch eine ganz neu gebrochene Bahn mit feinem febr. ausführs: 
lichen Werfe verdient gemacht. Es ift ein Werf, wie fein ver 
dienter Sohn mit aller Findlichen Ehrfucht in feinen DVorles 
fungen über die deutſche Reichsgeſchichte, &. 24, urtheilt, das 
den Anfänger in der Gefchichte zurück ſchreckt, und das ſelbſt 
ben, ber fchon meiter darinn ift, ermuͤdet. Für den bloffen 
Liebhaber der Gefchichte ift es midbt. Allein ein klaßiſches 
Werf mirb e$ immer bleiben. Es ift ein mahres Magazin 
. einer Reichsgefchichte, denn man findet darinn alle. andere Hilfs⸗ 
mittel angeführt, die derjenige‘ vortreflih wird nuzen EM 
| r 
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der Fänftig eine recht volftändige und pragmatifche Reichsge⸗ 
—— ſchreiben will. Der Staats: u. Geſchaͤftsmann kann e$ 
eben fo wenig entbehren, als Moſers Ctaaisreht. Was Moſer 
im Staatsrecht aeleiftet bat, das leiftete Häberlin in der deuts 
ſchen Reichsgeſchichte. Jener machte Epoche im Staatsrecht, 
und diefer wird fie gewis in der deutſchen Reichsgeſchichte mas 
chen. Wer Mofers Schriften zu fchäzen weiß, wird auch bie 
von Häberlin zu ſchaͤzen wiſſen. Jener macht eine Bibliotheck 
im Staatsrecht und dieſer in der Geſchichte entbehrlih. — 
Es ift alfo nichts befonderes, wenn von diefem Werke verfchier 
bene Urtheile gefällt werden. Dem Dilettanten iff die Schreib: 
art und Weitläuftigfeit unausftehlih, dem Manne aber, der 
in der Gefchichte zu arbeiten bat, ift beides febr willkommen. 
Er findet fo viel möglich, die eignen Worte der Staatsfchrife 
ten und Berhandlungen beibehalten, und über alles, mas er 
fucht, Aufklärung. Puͤtter rühmt auch von Häberling groͤßerm 
Werke von der deuffchen Meichsgefchichte, daß darinn vorjlig: 
lid) die jedesmal dem Staatsrechte der mittlern Zeiten gemids 
meten Abfchnitte voller Kenntniffe biejer Epochen unfer$ Staats» 
rechts; bearbeitet find. Als Geſchichtsforſcher bat fid) alfo Häs 
berlin allerdings einen — Ruhm erworben. Gruͤnd⸗ 
liche, treue, überall mit Beweiſen, faſt überfiüßig belegte, und 
in hohem Grade, manchmal bis jur Mifrologie, vollftändige 
Darftellung der Begebenheiten, in einer eben nicht einladenden, 
bod) meiftens ungeswungenen Schreibart vorgefragen, zeichnet 
die —— deutſche Reichsgeſchichte vor andern aͤhnlicher 
Art aus. Haͤberlin beforgte bekanntlich 20 Bände, die Forte 
ejung übernahm Freiherr von Senfenberg in Gieffen, davon 
ig 1708 der 26. Band erfchienen ift. 
Häberlind eigene Bibliothek war groß, vorzüglich ſtark 

im teutfchen Staatsrecht und der gefammten Gefchichte, er 
batte aud) viele feltene Hiftorifche Meanuferipte und Diplomas 
fa. — Zur Ulmifchen DBaterlandsgefchichte bejag er. eine ans 
fehnlihe Samml. v. fchäzbaren Merkwuͤrdigkeiten, welche dem 
rößten Theile nach, in die Hände des Augfpurgifchen Raths⸗ 

nfulenten von Priefer famen. Und biefe feine ganze Bücher: 
fammlung, davon nur die Verzeichniffe zween Bande, ber erfte 
von 285, der zweite von 308 Seiten in Octav, ausmachen, 
wurden in den Sj. 1787 und 1788 an den Meifibietenden vete 
fauff. Sein Bild iff in Kupfer geffod)en in fol. v, Sj. J. 
Haid und G. F. Hänifch ad vivum pinxit, 1760. 
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1. leropouusyx de Scholis Latinis et Gymnafio Ulmanorum,; 
4. Ulmae, 1737. 

Diefe Schrift bat er immer vermehrt und verbeffert; ſchade 
daß er nicht eine neue Ausgabe beſorgte. 

2. Diſſert. Epift, ad Io, Dav. Koelerum; qua I. F. de Bau» 

"mann voluntarium Imperii confortium inter Fridericum : 

- Auftriacum et Lodovicum Bavarum contra Manfuéti Pe. 

tropolitani objectiones defenditar. 4. Suobac. 1738. 

Es fam das Jahr vorber heraus: Manfueti Petropolitani 
Diff. Epiftolaris ad pl, Rever. et Clariff, Virum, D. Raymun- 
dum Duellium, Canon. Reg. Ord, S. Auguitin, qua volunta- 
rium confortium Imperii inter Fridericum Auftriac. et Ludovi- 
cum Bavarum, a lo. Fr. Nobili de Baumann nuper adftructum, 
modefte dijndicatur, 4. Aueriali, 1757. Db aber der Manfue- 
tus Petropolitanus, der Ludwiq Bartholomäus Edler von Herten- 
ftein, Meichsftadt Augſpurgiſcher Rathskonſulent, wie MWeidlich, 
wie wohl auch nicht gewis, fast, if eine Frage, bie nod) zu be 
antworten ſteht. 

. 9. Catologus Bibliothecae R. Krafft de Dellmenfingen, Ulmae, 

r. 1739. 

 'ffit einer Vorrede und vielen guten Anmerfungen verſehen. 
' 4. Notitia Codicum Mf. Bibliothecae Krafftianae, 8. Ulmae , 1739. 

$. Index Librorum ab inventa Typogräphia ad annum 13500. 
, excuforum in Supplementnm V. C, Maittairii Annal, 

^ Typogr. cum adfperfis obfervationibus , 3. Ulmae, 1740. 

6. Diff. de Ant. Albizio, Nobili Florentino, Card. Andreae 

ab Auftria Confiliario Intimo, ejus converfione et fcrip- 
tis cim genealogicis, tum theologicis, Praef. Tac. Wilh, 
Feuerlino, 4, Goetting. 1740, 
Diefe Streitfchrift ift auch als eine Commentatio hiflorioo « 
theologica mit D. Feuerlins Vorrede 1740 befonders DR 
kommen. 
7. Lycei Athenienfis cum Alma Georgica Auguſtana brevis i in- 
ftituta comparatio, 4. Goétting. 1741. 

$. Apologia Sigismundi Imperatoris contra injuftas — 
eum datum a fe Ioh, Haſſo falvum condu&um temere 
violaffe, qna Viris magnificis Dn. D. lacobo Guilielmo 
Feuerlino capeflenda fceptra Academica et Dn. Iöh. Dav. 
Koelero,  depofitam purpuram gratulatur, 4. Goetting. 
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Haͤberlin werficherte öfters, daß ihm: diefe Schrift miber Ver⸗ 
fhulden und Vermuthungen viele Gegner verfchaftes; nachher fey 
aber alles zu feinem Beften ausgegangen, 

9. Elogium lohannis de Trocznowa, cognomento Ziffkae, _ 
Archiftrategi Taboritarum formitabilis, Praef, I. D, Koe-. 
lero, 4. Goett. 1742. 

Mit bem in Kupf. geſtochenen Bildnis des Io. Zifska. 

10. Vita, Itinera et Scripta Felicis Fabri, Monachi praedica- 
torii, Conventus Ulmani, ad illuftrandam Hiftoriam pa- 
triam. 4. 1742. 
Gtebtaud) in Wegelini Thefar. IV. nro, 15. Inder Vorrede 
gerfpricht er eine Hift. Litt. Ulm. herauszugeben, er bat auch bereits 
mit der Bartholomäifchen Buchhandlung wegen des Verlags Ins 
terhandlungen gepflogen, allein das Unternehmen fcheiterte, Nach⸗ 
ber hatte er im Sinne, bie wichtigften in einzelnen Difputationen 
zu liefern, wovon aber nur nod) Nro. 32, folgte. 

11. De vera Epocha Ele&ionis et mortis Henrici Rafponis, 
Thuringiae Landgravii et Romanorum Regis, 4, Goet- 
ting. 1742. 

i2. Leben Johann Keylers, in ben Göttingifchen gelehrten 
Zeitungen v. I. 1743. Nr. 66. ©. 588. u. f. 1v, 

13. Volfändiges Negifter der denfwirdigen Perſonen u. Ga» 
chen, zu des geheimen Cyuftigratb Georg Chriftian Ges 
bauers, Leben u, atem, Kayſers Richards, 4. Lpz. 1744. 

14. De Familia Augufta Wilhelmini,Conqueftoris, Regis An- 
gliae Diplomatibus et optimis Scriptoribus innixa, 4. 
Goetting. 1745. - , | | 

Diefe Schrift ift aud) unter dem Zitel erfchienen: Fami- 
liae Auguftae Wilhelmini Conqueftoris, Regis angliae Particu- 
la, Diplomatibus et optimis Scriptoribus innixa. Specimen et 
Prodromus majoris operis, 4. Goetting. 1745. Er verfprach 
auch einen vollſtaͤndigen Commentarium Wilhelmini Familia etc. 
zu bearbeiten, : | | 

15. Anmerkungen ber die im Joh. Karl Könige Sele&orum 
Juris Publici noviffimorum P. VIII. Cap. ı6. befindliche 
Erörterung der Frage: ob die Krone Frankreich für einer 
Erbfeind des Heil. Roͤm. Reichs zu achten fep? Mit une 
partbeiifcher Feder, 8. ohne Drtsanzeige, 1745. 

Häberlin bat  biefe Anmerkungen nur mit dem Anfangs 
buchſtaben feines Namens unb damaligen Aufenthalte bezeichnet; 
und diefe Frage dahin erörtert: daß die Crone Frankreich aller⸗ 
dings für einen Erbfeind zu halten fey, unb daher mit Recht 
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mad) Beweifen der alten und neuen Gefchichte den Namen. eines 

Erbfeindes des teutſchen Reichs verdiene. 

16. Duae illuftres Quaeftiones Iuris publici. 1. Num extra. 
neus poflit eligi in Imperatorem. 2. Num Princ, Fran- 
cife. Stephanus fit Princept germanus, 8. Goett. 1745. 

/ X17. Schediasma de Diffidiis ex Ele&ione Lotharii Saxonis Imp. 
Germaniam turbantibus et nata inde A. C. 1134 Ulmae: 
per Henricum Magnanimum, Bavariae Ducem ‚ everlione, 
4» Goett. 1746. 

Diefe Streitfchrift erfchien nachher wieder befonders; und 
Haͤberlin ſoll wegen diefer Schrift vom Ulmifchen Magiſtrat ein 
anfehnliches Geſchenk erhalten haben, Sie fibt aud) in Wege- 
lini Thefaur. Tom. IV, Nro. 13. Die Emendationes et Supple. 
ments find daſelbſt Tom IV. Nro. 29. 

18. Unpartbeiifche Betrachtungen über das Betragen der Krone 
Frankreich gegen die Krone Grosbrittanien in Unfebung 
des Prätendentens, 8 Göttingen, 1746. 

„19. Dequemer Göttingifcher Univerfal » Cchreib - und Handfas 

-  Iender auf das J. 1746. nebſt einer hiſtoriſchen Nachricht 

. Won der Kaiſerwahl unb Krönungsfolennitäten und dem jegte 

.. Iebenden Göttingen, 12. 1746. 

so, Kurzer Entwurf der politifchen Hiftorie des XVIII. Jahr- 
hunderts, enthaltend bie Geſchichte aller Europaͤſchen Reis 
he und Staaten bis zu Ende des Jahre 1745. 8. Hat 

| nover, 1746. (©. nr. 27.) | 

21. De Reineri Reineccii, Steinhemii, primi Hifforici Helm- 
ftadienfis, meritis in omnem Hiftoriam, ut et Academiam 
Iulianam. Helmft. 1746. 4. 

22. Abriß einer umfändlichen Hiftorie der pragmatifchen San⸗ 
etion von deren Errichtung bis auf ıden ob Gara VI, 4 
Helmft. 1746. | 

23. Gründliche Nachricht von der Stepublid! Genua umd Ur⸗ 
fade ihres jeigen Schickſals, 8 Leipz. u, Hannover, if, 
Theil, 1747. 

Der zweite Theil erfchien nicht, | 

24. Progr. in Obitum Io. Wolfg. Kippingü, I. U. D. et 
Profeffor. P. O, 4. Helmtt. 1747. 

‚25. Gedanken von bem der Krone Franfreich im dem jeBiaem 
Feldzuge in den Niederlanden begangenen politifchen Feh⸗ 
ler u. f. m. 4. Hannover, 1747. E 

.26, Ehrengedächtnis Franz Dominikus Knauffens, Garniſons⸗ 

Ga 27. 
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27. Vollſtaͤndiger Entwurf einer politiſchen Hiſtorie bed XVIII. 
Jahrhunderts bis auf das Jabr 1748, zweite durchaus 
vermehrte mit tuͤchtigen Beweisthuͤmmern und benoͤthigten 
Stammtafeln verſehene Ausgabe, ir, Theil, 8. Hannov. 
1748. 

Dies ift die verbefierte Ausgabe vom So. 20. der zweite 

heil erfchien nicht. 

29. Gedanken und Erläuterungen uber bie Aachiſche Be 
präliminarien, 8. ohne Drtsangeige, 1748. 

| 29. Statuta Sufatenfia Latina. 4. Helmft. 1748. 

Jefe Schrift mar anfangs als eine Einladung gu feinem 

Dorlefungen an das Licht getretten. 

30. De Lite inter ferenifimos Domus Bavariacam et Palati- 
nam fuper exercitio S, R. I. Vicariatus Rhenani inter 
utramque dunium amice compofita, 4. Helmft. 1748. 

$1. Catalogus Bibliothecae Fr. C. Conradi, cum praefatione, 
8. erfier Theil, 1649. at. Theil, 1750. Helmſt. g. 

32. De Conrado Koellino, ord. Praed. 4. 1749. 

33. Zrauerrede auf die Saiferin Elifabetha Chriſtina ‚fe 
1751. Seluft. 

— $4. Programma in mortem lo. Ph. Catol. Conradi, Franc. 
Car. F. nomine Academiae Iuliae Carolinae con&riptun, 
4. Helmft 1751. 

35. De refervato ecclefiaftico ex mente Pacis religiofae ejusque 
effe&ibus ac fadis usque ad pacem En: 4. 
Helmft. 1755. 

D. 96r. Phil, Frick, eof. in Helmſt. gab 1757 eine 
Sortiezung unter gleichem Zitel heraus. 

36. Proempticum de meritis T'ypographorum Ulmenfium in 
Studia hiftorica. 

Steht bei Joh. Franz Wagners Schrift: de M. Petri Agtis 
cola Vita etc. 1756. 

37. De Friderici Dan, et — Principis hered. jufta et 
legitima poſtulatione in Adjutorem Epifcopatus Lubecen- 
fif, 8. Helmft, 1758. — 

38. Invitatio ad folemnes exfequias D. Chriftoph. Timotheo 
Seidelino peragenda, fol. Helmft. 1758. 

In diefer Schrift wird von allen feit dem Anfange der Uni⸗ 
verfität zu Helmftädt -verftorbenen Vice - Re&oribus etc. Nachricht 
gegeben. — Gie wurde nochmals abgedruckt in. den Parentali- 
bus, quibus Academia luliana Carolina memoriam Chriftoph.-Ti« 
moth, Seidelii , Prore&oris in purpura defuri&i celebravit , fol. 1758 
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49. Sele&a quaedam de Michaele ‚Archangelo ; ejus apparitio- 
nibus, feftis et cultu, inprimis in monte Gargano atque 

in monte Tumba, illucque fa&is peregrinationibus, 4. 

Helmfít, 1758. 
Wurde nachher wieder befonders mit einer Vorrede gedruckt. 
40. De Auſtraegis generatim, nec non de jure Auſtraegarum 
S. R. J. Civitatis Ulmanae, 1759. Helmſt. 
- €tebt auch in Wegelini Thef. Tom. IV. Nro 30, 
41. De Privilegio ele&ionis fori Auguftae Domus Brunfwico- 
Luneburgicae, 4. Helmft. 1760. 
42. De illuftri gente Kraftiana. 4, Helmft. 176o. 
Eteht in der vorigen Schrift, 
43. Umfändliche Nachricht von ber Einführung der Souveraͤ⸗ 
. nität unb Erbgerechtiafeit im Königreich Dännenzarf, zum 
hundertjährigen Andenken diefer groffen Stantsveränderung 
entmorfen, 4. Wolfenb. u. Helmfl. 1760. 
44. I. G. Pertfchii et F. D. Haeberlini Annotationes in I. T, 
3 Schmaufii Compendium luris publ, S. R. I, 8. Brunsw. 
" et Helmft, 1761. 
"48, Entwurf einer pragmatifchen deutſchen Neichshiftsrie, mit 
zureichenden Allegationen, 8. Brauhſchw. u. Helmft. 1763. 
46. Anhang : oder Staatsverfaffung des Deutfchen Reiche von 
"Uo 5 Kayfer Marimilian I Dis auf Karls VI. Zode, 8. Braun⸗ 
ſchweig u. Helmſt. 1763. 
47. Analeda medii aevi ad ifluftranda jura et res Germa- 
nicas, Edidit, praefatus eft, Summaria praefixit et no“ 

tulas adfperfit. 8. Norimb. 1764. 

48. De fi&o quodám marchionatu Slevicenfi, et in illum 
unique praetenfó S, R G. Imperii Iure, 4 Helmftadii- 
1766, 

Diefe Schrift it unter feines Eollegen Fricks Vorſize von 
Mathiefen vertheidiget worden. 

49. Allgemeine Welthiftorte durch eine Gefellftbaft von Gelehr⸗ 

| ten in Deutfchland nnb Engellund ausgefertiget, in einem 

volftändigen und pragmatifchen Auszuge mit zureichenden 

Allegationen verfertiget, ıfter bis 12r. Band, 8. Halle, 
1767 — 177% 

Dies Werk if eigentlich eine Gefchichte des teutfchen 
Reichs; Profeffor Haufen zu Franffurth an- der Oder follte diefen 
Auszug verfertigen,. bat auch bie ro erfien Bogen ausgearbeitet ; 
allein’ der Verleger trug hernach diefe Arbeit dem Häberlin auf. 
Diefes Werk wurde fortgefegt in Nro. 52. 

63 59. 
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5o. Roͤmiſches Eonelave, oder gruͤndlicher Unterricht von dem⸗ 
jenigen, was von dem obe eines Pabfles bis zu der 
Wahl und Krönung eines neuen Pabfis in Rom vorzu⸗ 
gehen pflegt. ar. 8. Halle, 1769. | 

$1. Beiträge zu der Helmfädtifchen Iateinifchen gel. Zeitung 

pon 1770 , 

52. Neueſte teutfche Neichshiftorie von Unfang des Schmalkal⸗ 
difchen Kriegs bis auf unfere Zeiten, 20 Theile, gt. 8. 
Halle, 1774. bi$ 1786. | 2 

Sreibere von Senftenberg fest befanntermaffen dieſe teutfche 
Meichsgefchichte fort; aber die 140 erfien Geiten des 21. Balls 
bes find noch von Häberlin. — | 

53. Kleine Schriften vermifchten Innhalts aus der Gefchichte 
und bem deutfchen Staatsrecht, 1$. Stüd, 1774. 2$. 
Stf. 1775. 3$. Stk. 1778. 4$. Stf. 1778. Helmſt. 8. 

54. Ein volltändiges Regiſter zu der Burfartifchen Biblioth. . 

Cm den Braunfchmeigifchen Anzeigen fieht von ibm: .— 

55. S. 1745. Neo. 104. Gründliche. Erörtetung der Frage: 
warum Churmainz nach bem im I. 1656 mit Chureöln 
zu Frankfurth am Mayn errichteten Vergleich König Jo⸗ 
fephum im Jahr 1690 zu Augfpurg gefalbet habe. — 

6. e. 1756. Nro. 28 — 38 incluf, Diplomatifche itt; 
terfuchung von dem Urſprunge des Ditels: Rex Romano- 
rum (Römifcher König.) 

57. S 1757 Nro. 47. Bon dem Nürnbergifchen fogenannten 
Dchfen » und Unfchlittamt- BEE 

58. S. 1758. 9tto. 57. Kürze Beichreibung der Solennitäten, 
welche nach dem Abfterben des feeligen Abbts Geibels, 
Picerertord der Julius Carls Univerfität bis auf ben Tag 
der folennen Erequien und an demielben beobachtet wor⸗ 
den. | 

"59. S. 1759. Nro. 3. 4. 37. 38. 39. Authentiſches Ver⸗ 
zeichnig, nebft einigen beigefügten Nachrichten von benje 
nigen Durchlauchtigften Prinzen, welche auf ber Univerfis 
tät Helmftädt feit ihrer Ctiftung den Wiffenfchaften ob« 
gelegen haben. | 

60. 5. 1739. Neo. 5. 6. Einige gefammelte Nachrichten 
von bem berühmten Haufe Etrees in Frankreich, und bem 
franzoͤſiſchen Mareſchall Ludwig CAfar Grafen von Etrees, 

61. Sj. 1759. 9tto. 21. 22. Zuverläffige Nachricht von zwei 
Zuſammenyverſchwoͤrungen wider das Leben zweier Könige 
von Portugal, aus XV. u, XVII. Jahrh. — 

2. 
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62. In den Hanndnrifchen Beiträgen zum Nuſen und Ver⸗ 

onägen ftehen Abhandlungen von ihm, aber ohne Namen: 

63. ^m Köhlers Muͤnzbeluſtigungen fat er aud) einige Aufe 

füge geliefert. | | : 

Cn Handfchrift Hat er hinterlaſſen; das gelehrte Ulm, ents 
haltend die Lebensbefchreibungen berühmter Ulmer, von den Alte 
fien. bis auf gegenmärtige Zeiten. 6 Theile. 

Der Verfaffer diefer Nachrichten bat durch die Güte des 
Herrn D. und Hofrath Häberlin in Helmftädt einen Auszug aus 
biefer Sammlung, bie fld) jejo auf der Ulmiſchen Stadtbiblio⸗ 
theck als ein Gefchenf befinbet, erhalten, welcher mit vielem Vor⸗ 
theil gebraucht wurde. (Aus Spütter; Weidlich; Meufel; Hirfching 

Zaͤbich, Rudolph, ein zu feiner Zeit geichickter Glaß⸗ 

maler, der diefe Kunft bei nahe aus der DVergeffenheit wieder 
an das Licht jog. Er mahlte aud) gute Bildniffe auf Holz 
und Tuch, und [cote im Anfange des XVII. Sahrhunders in 
‚Ulm. (Aus Arbeiten der Gelehrten im Reid, ©. 599.) 

'^— S$ádbd, Chriftoph Benjamin, gebohren am 29. 
Ang. 1674, fein Vater war ein Schumacher. Seine Talente 
beftimmten ihn ben Wiflenfchaften, und anfänglich war et = 
neigt Theologie zu ſtudiren, änderte aber 1693 fein Bo 
ben zur Surisprudenz. Im Sj. 1694 bejog er Sena, mußte 
aber ſchon 1696 nad) Hauß reife. Zuerſt wurde er on 
liabjunct, 1700 Ulmifcher Legationg: Kanzeltift in Wien, 
1701 Stadtpfandbuchfehreiber und Vikar beim geheimen Sex 
cretariat, 1719 geheimer Seeretair, 1731 Rathskonſulent, toes 
gen feiner in fo vielen michtigen Angelegenheiten treu geleiftes 

n Dienfte, 1732 Schwäb. Kreisdeputirter und ſtarb den. 14. 
Apr. 1747. In den Sy. 1669 bi$ 1699 verſahe er bic Res 
giftratur in dem Kanzlei: Archiv, welches Geichäfte ihn. ba 
et nebenbei (efr viel ftubirte, große Kenntniſſe ſowohl in. der 
Baterlandsgefchichte, als aud) in der Rechtshraxi erwarb; das 

er er auch durch feine vielen gemachte Erfahrungen in Neichs s 
eis » und Städte-Sachen, fo wie in Stadt: Ulmifhen An: 
gelegenheiten ganz befondere Kenntniffe befaß, welche ihm in 
den Kriegsjahren 1702 — 1704, da feine Vaterſtadt fo viel 
Ungemach auszuftehen hatte, fo wie in mehrern andern Staatsan⸗ 
gelegenheiten, wohl zu ftatten kamen. Man rühme von ihm 
eine gründliche Gelehrfamfeit, unermüdeten Dienfieifer, bot: 
fichtige Klugheit, aufgeräumtes Weſen und befdeibenem Um: 
gang mit Perfonen vom hohen und hiedern Stande. Seine 
Söhne waren, Johannes, Caßier und Joh. Sal, Haupt⸗ 
G 4 mann 
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mann in Ulm, unb fein Enkel war, Ludw. 9ffbr. ‚der am oc 
Sinner 1731 geboren, in Erlangen und Sjena ftubirte, und 
in ulm als Comes Palat. Cefar., Stadtammann, Schwäb. . 
Kreiß: Deputirter, Ober⸗ und Ehegerichts Präfes, Gymnafii -- 
Scholarcha am x2. Febr. 1775 ftarb. Te: 


| Schriften: 


I. Telemaque mit furgen Anmerfungen und einer Tabula ge- 
 mealogiea Telemachi.. 8. Ulm, 1723. . 
2. Allgemeine und neueſte -Weltgefchichte, o Theile, mit Kupfe 
gr. 8. Ulm, 1739 — 1740. Zufammen ao. Alphab. und 
20 Bogen. | | 
Bekanntlich bat zu diefem Werke Happels Cosmographia 
mundi mirabilis tripartiti, oder die DBefchreibung ber wunderba⸗ 
ren Welt Anlaß gegeben. Weil nun biefes Werk fich gaͤnzlich 
vergriffen hat, fo entfchlog fid) der Verleger, anftatt des altem 
Werks, eine allgemeine und neue Befchreibung des Weltgebäudes 
vom Himmel und Erde verfertigen zu lafem. Diefe Arbeit 
wurde fchon i717 dem Prof. Joh. Kafp. Gunf übertragen; als 
dein feine bäuffigen Gefchäfte und endlich der &ob .vereitelte die 
‚gänzliche Ausarbeitung. Nachher unterzog fih Haͤckhel diefer Are 
beit und benugte unb ergänzte des Funkens Manuferipte, der bett 
mathematifchen heil und etwas vom biftorifchen beinahe gang 
fertig binterlaffen hatte. Vermehrt gab diefes Werk Joh. Das 
niel Bartbolomäi 1753 heraus, Ludw. Barthol. von Hertenftein 
verfertigte zum zweiten Theile diefer neuen Ausgabe eine Bora 
rede, worinn er. von Chriftoph Beni. Haͤckhel einige Nachricht 
gibt. Siehe auch Goͤtten III. unb Leipz. gel. Zeit. J. 1739. 
Zaͤmmerlen, Lukas, gewoͤhnlich Zauy, war Werks 
and Brunnenmeifter in Ulm. In feiner Jugend lerufe er dag 
Steinmezhandwerk, und, nachdem er mehrere Jahre im fuss 
lande geweſen, ward er, mweil.er in Bau» Sachen fehr verſtaͤn⸗ 
big war, Stadt: Werk: und Brunnenmeifter. Bei Anlegung 
‚der neuen Bruͤcke über die Donau 1570 zeigte er fid) vors 
züglich als einen Mann: von guten Einfichten in die Baukunſt. 
Das Modell, das er vorher verfertigte, ift nod) auf dem 
Modellboden im Zeughaufe zu ſehen, und ein jeder Kunftler 
wird e$ mit Bewunderung betrachten. (Aus handſchr. Nachr.) 
| 8 ASdmmerlen, David Albrecht, gebohren 176%, 
E Vater, Johannes, farb 1795 als Pfarrer in Amſtetten. 
om J. 1788 big 1792 iu in Erlangen die Medie 
| 4 ein 
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ein. In feiner Vaterſtadt iff er ausübender Arzt, und wurde 
1796 zugleich Landphyſikus ber obern Herrſchaft. Seine 
— — zu Erlangung der Doctorswuͤrde hans 
elte: | | 

1. De Fuco Helminthochorto, 4. Erlangae, 1792. , 

(Aus bandfchriftl. Nachr.) 

S Sarlen, Joh. Gottfried Benjamin, geboren 
in Wildberg, im Wirtembergifchen den 14. Juny 1749. 
flubirte bie Rechte zu Tübingen unb wurde 1775 burd) Em⸗ 
pfehlung feines Onkels, des Kreißkaſſiers und Wirtemberg. 
geheimen Hofraths Tritfchler, al8 SiatbsFon(ulent in Ulm ans 
geſtellt. Bei Errichtung des Zucht: und Arbeitshaufes 1786 
war er bei der dazu veroröneten Deputation. Sym Sy. 1789 
erhielt er die Sublevationsdeputationsfielle und ward Kreisdea 


pufafus. a, 
Schriften: 


1. De Syndicis et Confiliariis Civitatum Imperialium. 4. Tub; 
, 1775- « à; 
2. Borfchlag zu einer Brandverficherungs : Kaffe. in Reichs⸗ 
(Aus Handfchriftl. Nachr.) | 

f. Heilbronner. 

Hafner, M. Botthart, gebohren zu Um am 27. 
Hetobr. 1707. Er findirte in Jena und Altorf, in welchem 
lestern Orte er die Magiftermürde und die Freiheit pbilojos. 
' pbijde und mathematifche Kollegien zu halten, erhielt. Im 
Sf. 1750 ward er Preceptor V. Claflis und. bald darauf Le- 
&or Arithmetices; 1753 Pr&cepror VI. Claffis ; 1762 Pros 
feſſor der Phyſik, und ba er 1763 Gonrector wurde, tvarb 
ibm noch der Lehrftuhl ber Mathematik aufgetragen, Er war 
auch ein Mitglied der Rosmographifchen Gefellfchaft in Nürns 
berg. .. Am 24. März 1767 flarb er. Er hatte eine zwar 
nicht zu -ftarfe, aber aute, Bibliotheck, meiftens hiſtoriſche und 
— Schriften, bie aber nach feinem Tode zerſtreut 
wurde. L 


Schriften: 


1. De Variis Horologia Horizontalia delineandi modis, 4. 
lenae, 1737. er 
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2. De "Tempore Pafchalis Anno C. M. D. CCXXXXIII. Rite de. 
terminando. 4. Alt. 1742. 

3. De Transnigratione Animarum, 4. Altorfi, 1746. 

4. De Chara&eribus Gentium atque Familiarum 'illufirinm, 4. 
"Ulm, 1765. 

$. De Subtilitate Materiae, 4. Ulmae, 1763. 

6. De Antiquis fepulturae Ritibus inprimis de Equo in Pom- 
pa fandbri dodo, Freuden: Pferdt dido, 4. Ulmae; 1764 

7. Onomatologia öuriof artificiofa magica, oder gang natürli« 
ches Zauberleriton, Zwote vermehrte Auflage, gr, 8. 2 Ale 
Pbabetb, x Bogen, 1 fupf. Nürnberg, 1764. 

8. De haftae, gladii atque galeae ufu heraldico, 4 Ulmae, 
1764. 

9. De vexillo: Militari Sturmfahne et Vexilo St. Georgii , 
€t. Georg. Schild, 4. Ulm, 1765. 

10. De Bandophoris, Bantıerherren; Vexillo Imperii, Reichs⸗ 
bauptbanner ac Vexillo Urbis Argent. et Aliarum Urbium 
Liber, Strasburgiſche Städte Fahne. 4. Ulm, 1765. 

1t. De Vexillis quorundam Regnorum Antiquitate celebratis 
et de Vexillis Ecclefiafieis. 4. Ulmiae, 1765. - 

I2. De externis aedificiorum et fpeciatim Curiae Ulmenfis 
ornamentis, 4. Ulmáe, 1766. 

X35. De Famofa Infignium, Abolitione et Mutatione , 4. Ul 


mae, 1766. 
. 14. De More affigendi Inlinia inptimie in ae S 4, Ul- 
mae, 1766. 
15. De Ornamentis Scultorum Pan: 4 Ulmae, 
1766. 


16. Elias Fricks Befchreibung des Münfters in Ulm, mit vier — 
len Verbeſſerungen und Zufäzen, 4. Ulm, 1766. m. Kpf. 
Im J. 1777 erfchten eine neue Ausgabe ohne alle Berändes 
rung. 
27. Specimen Stereometricum , quo ope Pedis Ulm, Capaci- 
tas menfurarum Ulmenfium eruitur, 4. Ulmae, 1767. 
38. De Gloriofa Infignium Mutatione, 4. Ulmae, 1767. 
(Aus Hafners Münfterbefchr. handſchr. Nachr.) 
Haid, 9X. Joh. Herkules, gebohren am 26. Der. 
HE frin Vater, Sjob. Sjaf., mar ein Gürtler in Ulm. 
r gieng er nad) Halle unb der damalige Ingnenieur⸗ 
Pri jp. Dan. von Saulhaber, unterftüste ihn mit edelm 
Eifer. Sym 9j. 1767 fani er and Gymnafium als Lehrer der 


vierten Klaffe, 1771 ward er Le&or Arithmetices, 1780 
| Magifter 
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Magifter bullatus durch ben Baron von Vöhlin in- Neuburg, 
1781 Lehrer der 6. Klaſſe, 1782 Profeffor der Deconomie 
und farb den 23. Aug. 1788. Haid befa in Sprachen und 
der Geſchichte gute Kenntniffe; und (cit deu er am Gipmnae 
fium war, bildete er fid) nach feinen Kräften — und die hatte 
er gemis — fo zum Schulmanne, daß er megen feiner guten 
Lehrmehode einer b. aelebrteften u. beliebteſten Maͤnner am Gyms 
nafium zu feiner Zeit war. An der Spike deffelben fiund da 
mals der berühmte Rector Syob. Pet. Miller, deffen vertraus 
fe Sreundfchaft er bis an feinen Tod genos. Als 1772 das 
Gymnaftum in Ulm in verfchiedenen Nückfichten eine veränders 
fe Geftalt erhielt, und mehrere zuvor nicht docirte Schulwiffens 
ſchaften — alfo aud) neue Bücher — dafelbft eingeführt wur⸗ 
den, fo war er ein dirige unb thätiger Befürderer diefer gum 
fen Sache; unverdroffen arbeitete er mit bem Sector. Miller 
den Hinderniffen entgegen, und that auf diefe Art febr vieles 
zum Bortheil des Gymnafiums. Auch feine Vorlefungen, wenn 
er aud) gleich mehrere unvorbereitet hielt, waren von gutem 
Nugen, denn fein Vortrag war angenehm und feine Kentniffe 
weitumfaffend und gründlich. In feinen ältern Jahren ftubirte 
er vorzüglich. die Ulmifche Waterlandsgefchichte und bemühete 
fid) manches Dunfele unb tief Vergrabene aus derfelben hervors 
zufuchen. Die Geoyraphie und Naturgefchtchte von Ulm vers 
fertigte er mehrere. Jahre vorher, che fie gedruckt wurde, und 
frug fie feinen Cibülern vor; denn er hielt es für ungerecht, 
wenn man junge Leute Geographie und Naturgeſchichte von den 
eutfernteften Drten lehre, ihnen aber das, mas zunächft um fie 
ift, und für fie am nuͤzlichſten wäre, vorenthalte. — Seine 
wichtigfte Schrift, bie er herausgab, ift die Beichreibung von 
Ulm mit feinem Gebiet, die zwar wegen mancher Unrichtigkei⸗ 
ien von vielen getadelt wurde, allein meil fie die erſte Beſchrei⸗ 
Dung von Ulm iff, fo kann man weder Vollſtaͤndigkeit noch 
Vollfommenfeit erwarten, und der felige D. Ant. Friedrich 
Buͤſching (S. möchentl. Nachr. x6. St. 1787.) fagt von dies 
fem Buch: „meil fie die erfte Befchreibung von Ulm ift, fo 
Tann man meber verlangen noch erwarten, bag fie vollfommen 
fey, denn dazu gehört mehr, als die meiften, welche (olde 
Bücher beurtheilen, miffen oder verſtehen.“ 


Schriften: 
I, Neuefte Gefchichte der Welt, oder das Denkwürdigfte aus 


allen vier Welttheilen auf das I. 1775, 5. 1. 6. Theil 
4. Wugiputg, 1777. - 
ie 
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Die z erſten Theile gab der bekannte Buͤcherſchreiber Korn 
1774. uud den vierten der Dichter Schubart heraus. 

2, Gefchichte von Bayern von Dttol. 1190 big‘ 1778. Zur 

Erkenntniß der Begebenheiten diefes Jahrs. 8. Regensb. 

1779. 

9. Vom Tabackbau, 4. 1779. 

4. Defonomifche Abhandlungen für bean und nes 
für Ulm. 4. Ulm, ı780. mit. 1. Kupfer. 

$. Merkwürdige Lebensgefchichte aller Kardinaͤle der Romiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, die in dieſem Seculum das Zeitliche 
verlaſſen haben. Vierten und lezten Theils zweite Helfte, 

gr. 8. Regensb. 1780. 

Die vorigen Theile, die von 1768 — 1773 berausfamen, 
find von Michael Ranft, Pfr. in Grosftechau u. Beerwalde im 
altenburgiſchen bet ben 18. Apr. 1774 ſtarb. 

6. J. F. E. Boͤhmers geſetzmaͤſſige Beſiznehmung der Jeſuiten 

Guͤter nach Aufhebung ihres Ordens, gemaͤs des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, aus bem latein uͤberſ. 4. Ulm, 1781. 
o" Deconomifch / practifdie Abhandlungen für Schwaben. 4. Ulm 
^. 1282. 

* 8. Die Deconomie, als ein wuͤrdiges Nebenftudium der Geiſt⸗ 

lichen. 4, Ulm, 1782. 

9. Des Heren Abbt Ladvofats hiſtoriſches Handwoͤrterbuch 5. 
md 6. heil, at. 8. im, 1785. 1786. 

Hat aud) den Litel: Neues hiſtoriſches Handlerifon bis 
auf das % 1786. 1. 2. heil. Die 4 erften Theile find vor 
$obenfdioló 1. Hegelmaier, Prof. in Tübingen, u. Pfr. Sam. 
Baur, gab den 7. u. 8. Theil heraus. 

' 10. Ulm mit feinem Gebiet. 8. Hlm, 1286. 

Siehe U. 2.3. 1786. 307. &übing. gel. Anz. — 72. 
Allg. deutiche Biblioth. 74. Bd. 28. Ct. Büfchings woͤchentl. 
Nachr. XV. Jahrg. 16. €t. 1787. Nikolai Reifebefche. IX. Th. 
” ii Zufäze im X. Theil. 

. Beographiich » ſtatiſtiſche Tabellen des Schwaͤbiſchen Kreis 

" fei unb anderer in Schwaben gelegenen Länder. 2 ganze 

Bogen. 1788. 

Wurde nad) uw. nach in Prof. Elbens Schwaͤb. Chron. für 

1788 eingeruͤckt, und in dem Aufſaz von Hoͤck: Ueber Groͤße, 

Volksmenge und Nationalreichthum des Schwaͤb. Kraiſes in Hause 

leuthners Schmäb. Archiv II. 210. IV, 449. ſteht ebenfalls vie 
leg aus dieſen Zabellen. 

18, Veſorgte mehrere Jahre den Ulmiſchen Quartkalender, * 

" 
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rinn mehrere oefonomifche Auffäge von ibm (leben; it 

den Kalendern vom Jahr 1776 — 1782 fteht auch von 

ihm: Ältere Gefchichte der Neichsftadt Ulm. 

13. Donauthal, oder Reiſe über die Schwäbifche Alpen, Steht 
im teutfchen Muſeum, J. 1781 u. 1782. Nachgedruckt: in: 
Kleine Reifen für Reifedilettanten (von Reichard) 8. Ber 
lin, 1786. " 

14. Bekamen die Marggrafen von Banden von ben Herzoglich“ 
Zähringifchen Landen nach Abgang diefer Herzoge einen 
Landesantheil? Steht in Wagenfeild Magazin von u. für 
Schmaben. III. Stüd, 1788. Memmingen. 

15. Ulmifche politifche Zeitung in Quart, die bei Buchdru⸗ 
det Vogel, und nachher bei Schuhmacher Berausfam, 

16. Zeutfche Chronik , eine politifche Zeitung, die möchent« 
lich zweimal bei Buchdrucker Schumacher neben der Sch 
bartifchen herauskam. p. € 

17. Auffäge und Nachrichten in Elbens Schwäb. Chronik, 4. 
Gtuttgarbt, in den Cj. 1786. u. 1787. | 

50, Viele Gelegenheitsgedichte, unter welchen fid) das auf Dies 
terid) Holls Hochzeitfeft (Ulm, den 19. Febr. 1788.) auss 

gezeichnet, weil es eine Nachricht und den Stammbaum 
diefer Familie vom XIV, Jahrhundert an, enthält. | 

21. Nachricht von der adelichen Familie Schad von Mittel — 
biberad). Manufer. ‘ 

22. Hiftorifch» geographifche Nachrichten von bem Hochflifte Yug- 
ſpura. (Steht im Auszuge abgedruckt, in Elbens Schw. 
Ehronif, 1794. €. 119.) —Hiftor. geograph. Nachricht. 
von der Abtei Irrſee; — Hiftorifch geograph. Nachr. von. 
der Reichs Stadt Gmünd und ihrem Gebiete. : 

.  fbiefe 3 Auffäge fteben in 5, €. Fabri's Beiträgen zur Ge 
ographie Gefd), u. Gtaatenfunte, I, 8. Nürnbera, 1794. Haid 
arbeitete in den lezten Jahren feines Lebens an einer hiſtor. geogr. 
Befihreibung von Schwaben. Diefes Manufer, fam nad) Haids 
Zode burd) Sam. Baur, als er in Jena fludirte, dem Prof. $a» 
bri zu. (Aus bandfchr. Sadoc.) 

Sallet, Hans, ein guter DB Mahler auf Hol 
und Tuch; er lebte um 1476 und fdorieb eine Ulmifche bro» 
nid; Sy. G. Vifcher führt fie in feiner Chronick als eine Quelle 
an, die er benust habe. (Aus handfehr. ador.) = 
Barsdorfer, Albrecht von Bernbach, Burgermei⸗ 
ſtet zu Ulm, war den 3o. Apr. 1738 im Hofe des Neuen 
Bau in dem sxfen Lebensalter arquebafirt, und glei I 

^ gli 


— 


286 Harsdoͤrfe 
gluͤcklich getroffen, daß Knall und Fall Eins geweſen. Er 
hatte am xxten Febr. vorher frühe nad) g ubr' auf der Herr: 
fchaftftube, gleich bei dem Eintritt in diefelbe den am Zifche 
fisenben Bürgermeifter, Marx Chriftoph von Befferer Cin Rath 
ermählt 1706). mit einem Piftol auf der Stelle todt gefchoffen, 
fi aber nad) gefchehener That fogleich ſelbſt auf die Haupts 
mache begeben, und fid) als ein Arreftante angegeben, worauf 
er abends unter einer ftarfen Wache in das Staatsgefaͤngnis 
gebracht und fein Proces dergeitalt befchleuniget worden, daß 
Das Urtheil obgedachtermaßen an ihm vollzogen werden Fonnte. 
hr i der idi N Archivar. für 1738. (8. Leipz. 1738) 
eht, Harsdoͤrfer n folgende Urfachen, bie ihn zu dieſer 
graufamen That verleitet, angegeben: 1) babe er [don feit 
zo Jahren ein Journal über alle bie Cynjurien unb Beleidi⸗ 
gungen gehalten, die ihm feiner Meinung nach, von dem Ents 
leibten, zugefügt worden. 2) Wäre ibm derfelbe vormals, 
old er zu der Bürgermeifterwürde gelangen follen, entgegen 
getvefen, unb 3) babe er gehindert, daß fein Schwiegerjohn - 
nicht in Rath aufgenommen worden. — Sin der Schrift: 
Mechtliches Bedenken in caufa Famofa criminali die in loco 
publico anno 1738. den xx. Febr. befchehene Entleibung des 
Ulmifchen Herrn Burgermeifiers v. Beſſerers von feinem Col- 
lega Herrn von Harsdörffer betreffend, 4. 1744. von L. B, 
H (erteuftein) C. B. H (ädhel,) D. W. Rau), lautet dag 
über ihn gefällte Urtheil: 

„In Inquiſitions⸗Sachen, betreffend bie Entleibung dei. 
Geeligen Herrn Marx Ehriftoph Beflerers v. Ihalfingen, al⸗ 
ten Burgermeifters u. Herrichaft « P aus, auf dem Mathe 
Sauf, in der Herrjhait » Stuben, teábrenbem Amt und in 
feinem Amts» Seffel, durch einen Piftolen: Schuß von dem uns 
vermuthet cingetrettenen Heren Albrecht Harsdoͤrfer von Berns 
bach, aud) alten Burgermeifter- Herrihafts Pfleger, und Hand⸗ 
werks⸗Herrn; Hat auf beichehene Syuquifition und Unterfus 
hung der Flaren u. offenbaren That, des Herrn Inquifiti eis 
gene und freiwillige Geftändnis und vernommenen Rechtlichen; 
Gutachten, Ein Hoch: Edler und Hoch : Weiler Rath diefer 
des H. Reichs freyen Stadt Ulm mit Urtheil zu Recht ers; 
Fannt: daß befagter Herr Albrecht Harsdorfer megen ſolcher 
vorfeslich : muthwillig und unverantwortlichen Entleibung und 
Mordthat an feinem eigenen Derrn Collega, ohne die geringfte 
binlängliche Urfach, juforberff aller feiner Rathe » Stell und . 
Aemter, mie biemit gefchiehet, entſezet: Hiernaͤchſt, wegen Pd 
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cher ſchweren Mishandlung aus bewegenden Umſtaͤnden, beſche⸗ 
henden hohen Fuͤrbitten und feiner eigenen flehentlichen und ums 
terthänigen Bitte, mit ber ordinari ſchweren Todesftrafe in 
Gnaden zuvor verfchont, jedoch, wegen fo ſchwerer Mishand: 
lung, durch eine ARQUEBUSADE ohnnachläffig vom Leben 
zum Sob gu bringen (ep: v. 9i. 98. den 28. April 1739." ^ 

Hartlieb, Johann David Sriedrich, geb. 17** 

Sohn des folgenden, er ftubirte in Altorf, wurde 1769 Rachs⸗ 

Fonfulent in Ulm und nachher Syndifus in Kaufbeuren. Man 

bat unter feinem Namen: 

De Separatione bonorum conjugalium occafione divortii fe- 
cundum ftatuta Ulmenfia. 4. Alt. 1768. (Aus bandf. 
Nachr.) 

| Sartlieb, M. Johann Sriedrich, gebohren in Boͤ⸗ 
ringen, too fein Vater, gleiches Namens, Amtmann war, am 
. gofen May 1710. Im J. 1731 gieng er nad) Jena; nad 
vier Sy. nad) Altorf, und wurde 1743 Subrector unb Pros 
feffor der Rhetorick in Ulm; 1747 Conrector; 1748 Profeffor 
der Logik und 1763 am 13. Febr. ftarb er. | 


Schriften: 


I. De nomine Dei conditoris tefte, 4. Ienae, 1733. 

2. De caufis obligationis ad comparandas ideas diftinB&as , 
Pars prior Alt. 1755. 

3. De caufis obligationis ad comparandas ideas diftindas, 
4. Altorf, 1738. Pars pofter. 

4. De lumine mentis humanae, 4. Alt. 1743« 

$. Progr. ad Orat. Baurii, Ulm. 1744. 

6. Prog. ad Ad. Orat. Ulm. d. d. 3t. Auguft. 1745. 

7. Panegyricus Francifco I. di&us cum Progr. Ulmae, 1745. 

$. Progr. in obitum Caroli VIL. Ulm. 1745. 

9. Memoria Io. Martin. Milleri, ib, 1747. 

Steht auch in den Akis Ecclefiaft. T. I. Pars V. p. 669. 

1o. Progr, in obitum Wagneri, Ulm. 1747 

1I. Progr. ad Orat. [naug. lo. Mich. Mülleri, Ulm, 1747. 

12, Memoria Hertenfteiniorum , Ulm, 1748. 

13. De antiquitate Poefeos, fol. Ulm, 1749. 

14. Progr. ad A&. Orat. Ulm. d. d. 17. lun. 1752. 

15. De Symbolicae cognitionis Utilitate multiplici, 4. Ule 
mae, 1752. 

16. Progr. ad Orat, Ehemanni , Ulm, 1753. 
17: 
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17. De Symblicae cegnitionis abuſu, Ulm, 1756. 

38. De nexu rerum fapientiffimo , "Ulm, 1756. 

19. De Cura pro animabus aliorum gerenda, 4. Ulmae, 1756. 

so. De praecipuis veri fapientis charaderibus 4. ibid. 1756- 

21. De Obligatione, qua parentes ad educandos liberos ob- 
fri&i tenentur. 4. Ulmae, 1756: 

22. Quid expurgata per Lutherum facra ad profligendam ex 
Scholis barbariem in noftra quoque profuerint patria. 
Ulm, 1756. 

23. De Majeftate divina ex Terrae Motibus Cognofcenda, 4 
Ulm, 1756. 

24. Progr. Von Vertreibung der Unwiſſenheit aus Schulen 
durch Luthers Reformation, 1756. 

In diefer Schrift findet fid) einige Nachricht ‚vom Ulmi⸗ 
ſchen Gymnaſium. 

25. De infinita Dei fapientia, qnae ex varietate rerum ad- 
miranda elucefcit, 4. ibid, 1757. 

26. De cognitionis Symbolicae abufu, 4. ibid, 1757. 

47. De Obligatione ad bere confideratum temporis Ufum. 4. 
Ulmae, 1757. 

28. De Calamitate virtutis occafione, 4. ibid. 1757. 

29. De ingrato illorum animo, qui hodie in ftudiis munus 
fuum perfun&orie implent. 4. ibid. 1758. | 

3o. De Cura Famae, 4, Ulmae, 1758. | 

31. De nexu felicitatem inter atque litterarum culturam. 4. 
Ulmae, 1758. 

32. De naturalis Theol. in profligendis divinitatis hoftibus 

. utilitate, Ulmae, 1758. 

33. De ea qua eruditio et militäris gloria conne&untur co- 
pula, 4. Ulmae, 1758. 

34. Vocationis Partes eruditis quae funt impofitae praecipuas 
expendens, 4, Ulmae, Se&. I. II. 1759. 1760. 

35. De vanitate, 4. Ulmae, 1759. 

36. De arduo praeceptoris munere ex virtutibus, quibus il- 
lum oportet effe praeditum, demonftrato. 4. ibid, 1759. 

37. Animam Humanam a Materiae Contagio fecretam ex Me- 
dicina Mentis demonftrans. 4. Ulmae, 1759. 

38. De Logica naturali, 4. Ulmae, 1759. 

39. De honore quem Homo Homini quatenus et Homo — 
bet, 4. Ulm, 1749. 

40, De Litterarum facris illotis manibus haut utingens 
4. Ulmae, 1759 . 
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41. De infelicitate generis humani fublata divina providentia 
4. Ulm, 1759. 
42. Tempori vis quaedam num fit adfcribenda, fe&io I, II, 
4. ibid. 1760. 
43. Negligentiam fui effe turpifimam, 4. ibid. 1760, 
. 44. Vocationis partes eruditis, quae ſunt impofitae praeci. 
puas expendere pergens. Progr. I. II. HI. 4. Ib. 1760, 
45. De rationibus animum permoventibus, 4. Ulm, 1760, 
45. De antiquitatis praejudicio. 4. Ulm, 1760. 
47. De invita Minerva. 4. Ulm, 1760. 
48. De immortalitate mentis humanae, II. Partes. 4. Ulmae 
1761. — J 
49. De Novitatis Praejudicio. 4, Ulmae, 1761. 
so. De humana providentia. 4. ib. 1761. 
« $1,.A.Religione alienos effe fibi maxime infenfos. Se& I. 
l 4. ibid. 1761. 
.$2. De iis, quae vitorum Do&orum nominis celebritas Pa- 
triae ipforum adtulit commodis. 4. Ulmae, 1761. 
$3. De fpe rationali, 4. Ulmae, 176r. 
54. De Caecitate Mentis, 4. Ulm, 1769. 
$5. De mutata hodie in melius fcientiae naturalis facie, hu- 
jusque praecipuis caufis. Ulmae, 1762. 
"56%, De Schola optima, 4. Ulm. 1762. 
$7. Monumentum do&rinae de immortalitate mentis humanae 
Se&io I. II. 4. Ulmae, 1761. 1762, 
$8. De ingrato Deiftarum adverfus Deum animo Sedio I. II. 
4. ibid. 1762, 
59. De Meritis Oratorum in Societ. humanas. 4. ib. 1762. 
-6o. De.Infigni Notionum Univerfalium Utilitate,. 4. U. 1762. 
61. De Praeclaris Virorum dicendi Virtute Praedicatorum in 
. Soeietates Humanas meritis, 4. Ulmae, 1762. 
62. De a&ionum hamanarım confequentibus. 4. ibid. 1763. 
(Aus bandichriftl; Nachr.) 
3% Hartmann, Sigmund Chriftoph, aus beg 
—— chen geb., war Hoſmeiſter in Amſterdam, nahm die 
X eligion an, und wurde 1769 Nathsfonfulent in Ulm. 
1777 den 30. Aug. erwählten ihn. die Bürger in Ulm 
im E PL da fie wider ihren Magiftrat einen Proceß 
führten. Nah Endigung deflelben (1786) gieng er nad) 
Salzburg , wurbe wieder katholiſch und if nun Salzburgiicher 
Peger in dem Städtchen Mühldorf in Bayern... Er jeprieb: 
De Nummorum et Rerum m legalis 4. (Aus handf. SRadbt.) 
í T Hasler, 
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Hasler, Marx, gebohren in Ulm am to Aug: x729. 

Sein Vater war ein Landmann unb beim Feldbay im. Hofpi: 
tal angeftell. Er ftubirte fünf J. in Helmftädt, und hatte 
fid) als Lehrer am dafigen Waifenhaufe mehrere Gönner und - 

reunde erworben... Im Sj. 1759 ward er Präceptor der V. 

laffe, 1763 Präceptord. VI. u. Oratorig, 1767 Gotv 
— und 1781 Rector. Am Octobr. 1792 ſtarb er. 

Er war auch Mitglied der gel. Gefelicaft i PAPA. ; 


Schriften: 


1. „ Auffäge und Rezenfionen im Helmſt ͤdtiſchen gelebtten Wo⸗ 
henblat, p. 1756. u. f. I9, 

2. Der Frühling, 4. Helmftädt, 1757. | 

3 . Die durch die Buchdrucderfunft bluͤhende Keligien u. 6e 
lehrſamkeit, a. Helmſt. 1757. 

4. Reden, welche bei bem am Grunen Donnerfiage des 1754ften 
Jahrs in dem Helmftädtifchen Wayſenhauſe angeftellten 
Eramine drey Wayfentnaben gehalten, und den Gutthätern 
und Freunden Des Wayſenhauſes uͤbergeben von qu 9 

^o 8. 1754 — 1758. 8 Stüde 

5, Nachahmungen deutfcher Dichter u. Redner. 8 Dalle, 1758; 

6. De Poefi virtutis amabilitatem commendante , Sea. 5 : I. 
1760, Se&. II. 1768. —— 

7. De Prudentia poetae circa linguam. 

-8. De Salute rei publicae ex Scholarum — acki- 
matione dijudicanda. 4. Ulmae, 1763. 

9. Abrahami fan&iffimis infiftere tenetur veftigiis germania N- 

^. berata atque confecrata ad Genef. XVIII, 19. 4; — 

10. De futura falute publica. ex praefenti‘ liberorum — 
tione dijudicanda. 4. ibid. 1764. 

ir. De litterarum cultoris ad ftudium Rhetorices obligatione, 
4. Uluiac, 1764. 

"12. De: veneratióne principibus exhibenda, Ulmae, 1764. 

3$. Religio Scholafticarum legum fundamentum. 4. ib. 1764. 

14. Obitus Francifci I, inopinatus lu&ofifimusque, - 1765. 

15. De Futuro Dei Legato Eloquentiae non minus, age Phi- 
- lologiae f. Cultore, 4. Ulmae, 1765. 

-16. De tuenda Scholarum — fama Se&io I. IL. ^ 
ibid. 1765. 


. De Anmbilitate — 1767: 
18. 
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18. De Virtute liberis juvenibusque ‚amabili reddenda. 
1768. | | | 
19. De Magiftrorum publicorum merito Sanctitate vitae obti. 
nendo. Sectio I. IL. 1767. 1768. 
20. Progr. ad Actum Orat, d. d, 16. Ian. 1768, : 
21. Tab. Scholzii exactae fcient, mor. divifionis, 1768. 
32. De auctoribus latinis Clafl, notis germanieis illuftratis, 
1768. 
- 45. De neceflaria linguse vernaculae atque exterarum cul- 
tura, 1769. 
$4. Progr. in Ciceron. de Orat. jl. 8. Hoc uno praeftamus 
vel maxime feris, 4, ibid. 1769. | 
a5. Ubi cauffa querelarum de non meliori liberorum educa- 
" tione £t quaerénda, Ulmae, 1769. 
. 26. Progr. ad Actum. Orat. d. d. 30. Sept. 1769. 
: 97. Mehrere Programmata, Gelegenheitsgedichte u, f. w. 
(Aus bandichr. Nachr.) 
PR Zebenſtreit, M. Johann. Bapt. gebohren zu Augs⸗ 
burg, wo fein Vater, gleiches Namens, Prediger an der 
Kirche zum Heil. Ereuz war, der aber im J. 13589 ald Pfarr 
rer nad) Lauingen Fam. Er befuchte. die Schulen zu Auges 
burg unb Lauingen, begab fid) fodann nad) Tübingen, tvo er 
1602 die Magifterwürde erhielt: Hier hielt er fid) etliche Jah— 
re auf, machte den Privatlehrer mehrerer von Adel, 5. 95. 
von Syanomiy von Sjanne, von Oßheim, von Fucitädt u. a. 
und legte fid) daher vorzüglich auf Philologie, Geſchichte, Mas 
fbefir und Poeſin, und ward, nach damaliger Gewohnheit, 
Poéta Laureatus, Von Tübingen aus gelangte er 1606 zu 
‚ber Stelle eines Nectors zu Lindau am. Bodenfee, welche 
Stelle. ev aber, da fie ihm misfiel, im Sabre xxo felbft 
mieberlegte. Am acht und zwanzigſten Dctober 1609 ftarb. 
der Mimi(d)e SXector, M. Jeremias Syacobi, der Magiftrat 
berief aus Ruͤbniz in Meklenburg den M. Joach. Erhard 
zum Vicarius Re&oris, er fam, allein, weil er ben Wins 
en nicht: entfprach, wurde er bald wieder entlaffn. Nun 
ewarb fid) Hebenſtreit um diefe Stelle, der fie auch, anfangs 
nur Difariatsweife, fodann auf 6 Jahre, erhielt. So bes 
hutfam wurde man durch das Beifpiel des Grbarbs. — D. 
Veeſenbeck hat ihn zu Ende des Sun) 1610 ald Reetor und 
Przceptor V]. Cla(üs eingeführt. Im Jahre 1622 bei der 
Erweiterung ded Gymnafii, woran er mit vieler Thaͤtigkeit 
mitwirfte, ward er. Precept. My Clafüs und (eiue. € 
| Ä 2 t 
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a behielt er bei, daneben ward ihm aud) noch die Pro: 
effur der Rhetorick, Poeti und Sittenlehre aufgetragen. 
Hier arbeitete er nun mit vielem Fleiffe, unb er fchien bei 
feinen Obern in gutem Anſehen zu ſtehen. Allein (bon 1623 
wurde er verfchiedener Urſachen wegen beim Magiftrat ange: 
Flagt, und feines Amts entfezt, bod) mit dem Anhange, fci 
ne Profeſſuren noch ein halbes J. zu verfehen, damit theils 
er inner biefer Zeit fid) um eine Stelle befümmern möchte, 
theils damit der Magiftrat fid) wieder einen geſchikten Mann 
‚ auserfehen koͤnnte. „Allein die damaligen unrubigen Friegeris 
ſchen Zeiten machten, daß er zu feiner: auswärtigen Bedie⸗ 
nung kommen konnte; er hielt daher: nad) Verfluß des halben 
Sj., ba man ihm inzwifchen feine Aemter abgenommen hatte, 
wieder um feine Befoldung .an, und erhielt fie. Sym J. 1627 
(uppliirte er mieder beim Magiftvate, baf mam ibm. doch, 
da es ihm bei den fo harten Zeiten febr fümmerlid) gehe, 
wieder ein Amt anvertrauen mochte; feine Freunde giengen 
aud) damit’ um, ihm cine: Stelle als Profeffor Antiquifa- 
tis & Po&feos bei dem Magiftrate auszuwuͤrken, allein feine 
Gegner, worunter befonderd M. Joh. Phil. Ebel: war, firies 
ten heftig dagegen. "Nun war er ganz ohne Brod, beſchaͤf⸗ 
tigte fid) mit AUnterweifung der Jugend und gab. mehrere 
Schriften heraus. Als aber Ebel, der für ihn Nector tvurs 
de, am 2oten Dee. 1627 flarb, fo (abe er wieder einem guns 
fligern Seitpuncte entgegen, und es war ſchon an dem, - er 
das Mectorat wieder erhalten follte, aber der - Schulconvent 
fchlug den Joh. Konr. Merk vor, der die Stelle auch erhielt; 
Kebenftreit erhielt dagegen am xgten Apr. 1628 die Profeſſur 
der Sittenlehre, Rhetorick und Poetick mit 200 fl. Belol 
bung. Aus herzlicher Dankbarkeit gegen feine Obern trat ex 
mm fogleich feine 9femfer an, und eine Inauguralrede hans 
delte: de trium iftarum difciplinarum nexu & conjunctione, 
Sm J. 1633 ward ihm aufs neue aufgetragen, alle Wochen 
ein exercidum difputandi theologicum mit den‘ Theologie 
Studirenden anzuftellen, welches er aud), nad) zuvor Öffentlich). 
angefchlagenen Programm, hielt. In diefen Aemtern arb er“ 
am roten Sept. 1638. Pebenfireit war nad) dem Geſtuͤndnis 
mehrerer damals lebenden Zengen ein gründlicher Gelehrter, 
fund mit mehrern Gelehrten in. Briefwechfel, aber feine c 
- Bensart war frei umb irregulär. In den Faulhaberiſchen Streit 
war er ebenſalls vermidelt. (S. oben den Artikel Johann 


Saulpaber.) Shrik 
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Schriften: | 


s. Eoo; funebre de vita et obitu Evae Moferiae , Lindov. 


1606, 


: s. Nomenclator adio: Germanicus cum adjuncta phrafeologia 


ex fimon. Oftermanni Vocabulario Analytico in Ufum 
Scholae Ulm. collectus. 1612. 

$. Epog in Panegyri, creícentis Ulmanorum Scholae dictum , 
1613. 


4% AuxrpiBy Zxoixsıny prima pro Gymnafio Ulmano de 


‚Philofophia oniverte, mpodsdaonuluy continens. 8. Ul. 
mae, I614. 


- €, Pfalmi Poenitentiales latino carmine reddit, 8, Ulmae . 


1615. 


- 6. De Philofophia - univerfa gelibncuxiuay continens, $. 


Ulmae, 1617. ; 
Dies mar die erfie Diſputation die auf dem Gymnaſio if 


gedruckt worden. 


7. AurpıBy  "rxpocWsbucuro] ad doctrinam Spmveuns f. 
enuntiationis, Ulmae, 1618. 

$. De TT 0x05UT 3) prudentia Turm Thefes et ryuaræ 

' "exhibens. 8. Ulmae , 1618. 

9. Cometen Fragſtuͤcke aus der reinen philoſeybie ‚4% Ulm 
1618. 

1o. Oratio fecul. de Lutheri ortu, "Studiis et eventibus usque 

^^ ad indulgentiam Pap. publ expugn. 4. Ulmae, 1618. 

11 Aryuaræ IV. Ethica, praeceptere Antelogio Aporetico 

. ek auctu Epimetrico. 8. Ulmae, 1618. 


- 12. Hypomnema de vita:et fcriptis Davidis Schrami, - Nord- 


lingenfis Theologi et Philofophi, ſuo tempore eximii, 
praemiffum ejus legibus philofophandi. 8. Ulmae, 1619, 

13. De Cabala Logarithmo- olet s Mantica, 4, Ulmaet, 
1619. 

14. De Conftitutione et | definitione eratienis: logicae , 8. ibid- 
1619. * 

25, De Principiis enunthationem Diff. prior; cum epimetro 
de Logarithmo- mantica, variis artibus nuper fparfi, nu- 

"per coepta. Refp. lac. Honoldo. 4. Ulmae. 1619. 


* 76, De enunciatiomum  diftinctione im veras et falfas.' 8. 


ibid. 1620. 
17. Anagranimatismorum: Technopoegnion fecundum, 1620. 
18. De Diftributione enunciationum fecundum externas par- 
 tesve materiales, 8. ibid, 1620. 
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19. De enuneiationum diftinctioba fecundum quantitatem. 8 

^ jhid. r621. | 

20, De enonciatione PS 8. CON 

21. Sylva Exftructionem Dedicationemque Templi S. S; Tri- 
nitatis ab. inclyto. Senatu Reipubl. Ulmenfis accuratam - 
folleniterque peractam. die XVI. Sept. MDCXXL exhi- 

. hens. 4. Ulmae, ı621. 

$2. Daniel; f Drama novum de regio Monarchae Babilonici 
collegio et fomnio Caemwze&j7T0, cum not, philolog, 8. 
1628. 

23. Epiftolae Lipfianae ex Centuria II. mifcell. LXI de hi- 

. ^ ftoriae formis juftaque le&ione, politico ufui futura, 
analyfis et confpe&us typicus. 4. Ulmae, 1625. 

24. Hypomnema de ftudiis tyronis academici ad Iurispruden- 

tiam feliciter evehendis. 4. ibid. 1625. .. 

De —— Tyronis ad lürisprudentiam prehendis, 4 Ul- 

mae, 162 Ps 

26. Möchensliches. Gebett Büchlein, xa. ulm, 1627. — 

27. De Natura et Studio Philelngise omniumque SECRUMTEM 
4. Ulmae,. 1627. 

29. Diatribarum Ethicarum D. I. de natura difciplinae mo- 

ralis. 4. Ulmae, 1651. ©. 

29. Diatribarum Ethicarum D. II. de ftudio difciplinae mo- 
ralis, 4. ibid. 1631. : 

go. Panegyris fuetica de rebus a Guftavo Adolpho S. R. 'Ger- 
manae Orthodoxae commodo geftis. 8. ibid. 1632. .. 

31. Diatriharum Ethicarum D. II. qua de —— 

et ipfius felicitatis pradicae . natura. quaedam delibantpr, 

4 Ulmae, 1634. 

32. Hypomnemata 'philofophica f,  diatribe de Confcriptione 

drammatica, 8. ibid..1634. Ei 

53. Iufla funebria Dicterichiana. 4. ibid. 1635. 

34. Diatribae II. de feriptione dramatica. 8. 

35. Beati Gregorii Theol, Nazianzeni Gnomologias. — 
Tix9c in Tetraſtichia jambiea tractatus, annotationibus 
analyticis, theologicis rhetoricis, phrafeologicis,, ,philolo- 
gicis etc. commentario perpetuo expofitus et, illuftratus. 

36. Eodem Nazianzenii teftraftichia .jambica. latine. convorfa 
eum notis. 
37. In artem . poeticam Horatii commentarius ‚analytione et 
philologicus perpetuus. 
38. Leges Gymnafii Ulm, —— Vd allgemeine ette 
en 


* 
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ten 1. Sazungen für die Jugend bei der lateiniſchen Schule 
in um. Des ganzen Tateinifchen Schulmefens in der H. 
"ibm. Neichs- Stadt Ulm ernenerter Ordnung u. Beſtel⸗ 
lung getheilt in o Hauptſtuͤck: 1. Bon der Abu. Eins 
.tbeilung allée Gfaffen, 2. Von der Schulverwaltung mit 
den fürnebmften Umſtaͤnden. 
39. Intimatio publici ordinis Gymnafio adjun&i cum fynopli 
" ' operarum. 
t De Indo literario Ulmae re&e inftaurando, commentatio. 
"41. Tabula A. B. C. daria pro Tirunculis, Norimbergae in 
"aes, eleganter incifa, _ 
“42. De linguae Graecae adeptione diatriba, - 
249: Educationis puerilis in lingua latina praecepta et para- 
E ‘digmata pro inferioribus Scholae Ulman. Claffib. excufa, 
44. Scholae fuccin&ae de latinitatis Paedia pro Gymnafii Ul- 
C) mihi Claffibüs, ab ima ad fupremam, d. í. Vericht, mas 
maffen die diale&icá ‘der lateinifden Sprach durch alle 

Elaffes nutzlich einzutheilen und befoͤrderlich zu effectui⸗ 

ren. 

45. Guftatio techonologica initiandis Academicis tironibus, 
(^15 enjus: partes: a. Synopfis difciplinarum humana induftria 
portav. omnium. b. Sylloge Studiofae occupationis. 

46. "Literat. e£ Piétatis clémentariam »pugillar. excufa. 

47. Elenchus praecipua quibus Gymnafum ulmenfe cum in- 
7 !'ffr&üni tum exornatum capita praefcribens. 

48- Rerum communiorum vocabula, iu ufum inferiorum 
' ' '"Oliffium Scholae Ulmariae. 8. 

49. Educationis puerilis in lingua latina praecepta et para- 
^'.* digmata pro Claf6bus Scholae Ulmanae, 8. 

?' $0. Compendiaria Orthographiae, Profodiae Verfumque faci- 
75. endorum inftru&io. $8. 

"41: Ahagrammata Lauingana, Tubingenfia et Ulmenfia, 

(Aus bandſchr. Nachr. von Stöljlin; Witte; Häberlin Dit 

de Schol. Lat.) 

Heding, M: Bottfried, gebohren in Ulm am 7. 
July * feiner Vaterſtadt bereitere er ſich in ben Od 
len und Vorleſungen unter Diez, Roth, Weyhenmeyer, Veil, 
Ringmacher u: a. mit vielem Lobe zu der Akademie und 0 
1706 mad) Tübingen und von da nad) Strasburg. nd 
den Ruf, im welchem Damals Baddaͤus ſtimd, bemoge, ig 
| et nad) Jena und ‚brachte «uf dieſe Weife adit Sj. auf diefen 
Untserjitä ei: & ———— noch nicht genug ich iu 

| t 
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haben, und wandte fid) daher auch nod) nad) Halle, um bie 
dortigen großen Männer, Anton, Breithaupt, Frank u, f. tv. 
zu hören. Hier hofte er feine beftändige Wohnung zu nehmen. 
Aber er befam 1714 einen Ruf nach Haufe, flatt des Pto— 
feffors der Moral, M. Dan. Ringmachers, diefe Wiffenfchaft 
zu lehren. Vom Sy. 1714 big 1718 begleitete er dieſe ‚Stelle, 
fodann nahm er 1718 die Nectorfiele in Heilbronn an, too 
er 24 I. mar. Don ba fam er 1743 uad) Augsburg als 
Hector. Er hat eine Menge Schüler gebildet, und darunter 
vide dem Staate und der Kirche brauchbare Männer, ^. Am 
6. Juny 1743 ffarb er. Sein Nachfolger Jo. U. Mertens 
bat im ein Ehrengedaͤchtnis geftiftet: Ad Sacra feralia in ho* 
norem — Gottofredi Heckingii — ad d. VII. Junii 1773. 
Aug.,Vind. fol. 1773. Er teat aud) Mitglied der gel. Ger 
ſellſchaft in Jena. Er hatte zwei Söhne, Joh. Jak. und Jak. 
Bartholomäus. Sein Bild ift in FoL von Audr. Loͤſcher ges 
mahlt und von Sj. Sj. Haid geſtochen. — | 


Schriften:” 


1. De Medicis illegitimis eruditionem comparandi, 4. lenae, 
1715. hi 
2. De Ufu Myfteriorym fidei in praxi vitae chriftianae, „4, 
lenae, 1713. Tp 
3. Do&rina moralis, fub tempora Reformationis feliciter re- 
pusgata. 4. Ulmae, 1717. ; 
4. Die Bulla Unigenitus, oder Clementis XI. Conſtitution 
+ wider bie Anmerkungen P. Quesnels über das Neue, ge 
flament, mit vielen Stellen der Heil. Schrift und alten 
Vaͤter befeudótet jego ins Teutſche überfest, worzu ‚eine 
Vorrede, ftatt grümdlicher Einleitung zur Hiſtorie von 
Ianfenie und ben Janfeniften, item von P. Quesnels Af- 
| faire gemacht von Io. Fr. S. T. P. 4. Ulmae, t£r7. 
€. De infeparabili virtutum inter fe nexu. 4» Ulmae, 1717. 
6. De quotidiano eonfeientiae examine, Heilbr. 1718. 
7. Philofophia, que fenfu meditatio mortis appelletur, Heil» 
bron „ 1719. | Tu" tg, 
$. De gratiofa Dei vosatione ex Marc. 16, 15. 16. „Argent.: 
3720. ', s i GN — 
. €, De fugienda voluptate erudita. Heilbr. 1720. | 
1o, De Cuftodia oculorum, Heilbr, 1720. ;.. ‚nf du m 
1I. Quo fenfu quilibet fortunae fuae faber „.‚Heilhr, izar. 
7 J . 12.4 
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I*. Sapiens fomniorum rationem legitime habens. NHailbron. 
1722. | 


13. Quo fenfu. injufitia juflitiae mater. dici poft. ; Heilbr. 


^ 


BRIDE p 
14. An Lacrimae fint emendatae voluntatis indicium Heilbr, 
1724 _ ACE P Paca . "^ 
15. Sele&iora doctrinae politicae capita. Heilbr. 1724. . 
16, De decoro luvenum. 4. Heilbr, 1726. TF 
17. Progtamma invitatorium ad folennem Panegyr. Feria Pa- 
. Ichal, celebrandam, 1718. Heilbr. 
18. Progr. invitat. ad folennem a&um Oratorinm, 4. Heil- 
bron, 1728. | 


‚19. Antrittstede bei der öffentl. Uebernehmung des Stctoraté 


und des Stadtbihliothecariats im Augſpurg, 4. ebendaf, 
17434... . 

20. De pietatis et fapientiae in fcholis nexu, certiffima Rei- 
publ, falute. 4. Aug. Vind, 1743. MEM 

z1. De Gloria divinitatis lefu. ex glorioſa refurre&ione de- 
monftrata. 4. A. V. 1744. 


| 22.. De prudenter eligenda academia, 4. A. V. 1744. 


,; 23. De infigni Litterarum incremento, faufto temporum BO« 


ftrorum figno, 4. A. V. 1745. 


.24. De memorabili temporis periodo a Caroli ‚VI obitu ad 


. Obitum usque Caroli VII, 4. A. V. 1745. 


. 25. Eben diefe Schrift deutſch überfegt, nebſi bet dazu ges 


baltenen Schulreden herausgegeben. 4. 1746. 


‚ 26. Gefpräche und Reden von den herrlichen Thaten und Wer⸗ 


fen Gottes unter den heutigen unglaubigen Bölfern, vom 
einigen - Knaben und Tünglingen aus bem Augſpurgiſchen 
‚Öymnafio bei St. Anna öffentlich angeftellt 1. gehalten. 
Augfpurg, 4. 1746. ? | DRE 
27. Augufta ftudiorum Mathefeos Fautrix, 4. 1746. — 
28. Memorabilia Dei opera inter gentes hodiernas, 4. 1746. 


29. De potentia. Dei in regno naturae miranda venerandaque 


ex hiftoriae natura hujus feculi, 4. 1748. Aug. Vind, 


- 8o. De pace. Weftphalico ejusque in rem Scholafticam, prae- 


fertim: Auguftanam redundante Ufu. 4. 1747. A. V. 


13%. .De Fatis Collegii Evangelici tempore reformationis, Au- 


.,, benfen bleibt. 


guftanae ab Anno 1629 — 1648. 4. 1748 A. V. Schil⸗ 
dert ben. damaligen betrübten Zuſtand des Kollegiums in ti» 
nem Zeityunct, ber für Augfpurg immer eim trauriges An⸗ 
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31. De pacis —— hujus feculi memorata mixime 
dignis, 4. 1747. A. V. 
33. Felicitas Gymnafii Augnítani, 4. 1748: Aug. Vind. 
. 34. De rebus memorabilibus recens et Angeniofe inventis ex 
hiftoria praefentis feculi. 4. 1749. Aug. Vind. ^"! 
$5. Annus abhinc feculo , quinquagefimo fingularibus de cauf- 
fis notabilis 4. 1749. _ \ 
96. Aurora renafcentium Litterarum Auguftara, 4. 1749." 
1750. Prolnfio I et II. Aug. Vind. - 
37. De Gloria Germaniae ek gloridfiffimis Europae regibus a 
Germanorum Heroibis noſtta aétate artis, 4. 17492" 
38. Aurora in tenebris judaicis oriens. \ 1751. EM eR. 
39. De favore principum hodie iernorum ii Litteras, gi 175i. 
4o. Májeftas Dei ex operibus practeriti “Ahni ,” 4. 1752. 
41. De diverfa Deum, colendi ratione. $3- 
42 Auguſta ex bis ‚graviffimarum Er liberàta, 
4. A, V. 17 : 
Steht auch in ^N eget Théf, T ng c8 
43. De Infignibus artis anatorhicae itenjque‘ lftrguattim ftudii 
.. . fecentiori aetate faüis ácceffotibus. "o. „Ang. „Vind. 1756. 
44. De auguftis imperii "comitiis, Auguftae pads communis 
caufa recentiori aetate celebrátis', 4. 1761. 
45. De celebrioribus Germaniae. urbus Auguftae nomine ' in- 

fignitis, 4_ 1763. 

46. Augüfta ex ampliffimis et fplendidiffimis aedificiis pübli- 

cis, publicis mira arte conftru&is auguftior, 4. ibid, 764. 
47. Augufta ex civibus anguftanis amplifftios^ "apud exterog 

munéribus fun&is illuftrior. 4. ibid. iz67.^ 

48. De Origine, moribus ac religione veterum Vindelicorum, 

49. Augüfta ex auguftiffimis imperii comitiis auguftior red» 
dita. 

51, Diele Gelegenheitsgedichte, Monumente. d fom. 

(Aus Ladvofat; Hörner; Meufel;) 

Heerdenen, Johann Beorg, Stadtmufifus in Un, 
gebohren zu Nürnberg ant 1o. Sehr. 3670." "Sein Vater, 
Erhard Heerdegen, war. Drathjieher auf dem Kelleriſchen 
Drathhammerwerk zu Lauf. Im zwölften i e Alters 
Fam er nad) Höchftätt an der Anfch, wo er bei dem 
damaligen. Stadtmufifns in ber Lehre war. "Nachher war er 
zehn J. auf Neifen, um fid) in Der Muſik imet vollfomme- 
net zu a SBoritiglid) hielt er fi) in Sachſen Pas 

Des 
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denburg, Franken und Vogtlande auf. Von Hof würde er 
zum Marggrafen, Georg Friederih, nad) Anfpach als Hofmu⸗ 
fifus unb Waldhornift berufen. Hier war er vier Jahre, 
to er aber zwei Sy. in Holland zubrachte, indem ihm fein Fürft 
i7or nebft einem Dragonerregiment. dahin fandte. Nachdem 
fein Fürft im Spanifhen Succeßionsfriege als k. k. General 
an feinen Wunden farb, fo verließ er bie Hofdienfte, und Fam 
1704 den xr. Nov. nad) Ulm, wo er fogleich ald Bürger und 
Stadtmufifus vom Magiftrat angenommen wurde. Am 2o. 
July 1738. ftarb er am Schlagfluffe. Handſchriftliche Nachs 
richten geben ihm das Zeugniß eines vorgzüglich guten Wald⸗ 
borniften. (Aus handſchr. Nachrichten.) — 
! Heilbronner, 9X. Anton, Baadendurlahifcher Hof 
prediger, Confiftorialratb und General:Superintendent ber. obern 
Marggrafſchaft, eines ulmiſchen Schifmanns Sohn, gebohren 
. 1602. Durch Unterſtuͤzung ber Keiferifchen Stiftung gieng 
er 1621 nad) Tübingen und erhielt dafelbft 1622 die Magis 
ſterwuͤrde. Im J. 1628 ward. er neues in bem. Städtchen 
Culjburg und 1630 gelang er zu oben angezeigten Aemtern. 
Im dreißigjährigen Kriege nach der unglücklichen Schlacht bei 
Nördlingen hatte er vieles auszuſtehen, und mußte mit feinem: 
erulierenden Marggrafen das Land räumen. Er fiarb am 12. 
Juny 1655.. ‚Sein Sohn, Johann Friedrich Heilbronner, 
Theologie Do&or, hatte ungewöhnlich. gute Talente und Ger 
Ichrfamfeit, welche er fid). zu Straßburg, Bafel, Leipzig, Wits 
tenberg und Jena erworben hat, and [don in feinem.23 5j. 
etbiclt er die theologiſche Doctorswuͤrde. Er (uccebirte- feiner 
Vater in Durlach als — Conſiſtorialrath und 
General⸗Superintendent. (Aus Carlsruher Jubelſchriften.) 
Heilbronner, Joh. Chriftoph, gebohren 1706 jw. 
Ulm, tmo fein Water, gleiches Namens, ein Schloſſer tvar.: 
Er ftudirte vorzüglich — und hielt zu Leipzig mehrere 
Jahre mathematiſche Vorleſungen. Daſelbſt ſtarb er auch ums 
.1747. Es iff ju bedauren, daß dieſer junge Gelehrte (o. 
übe kb, die gelehrte Welt hätte noch mande gute Schrift. 
von ibm erhalten, E 2 


| Schriften: 
ES Verſuch einer Mathematiſchen Hiſtorie. Erſter Theil. Dar⸗ 


2... innen eine Abhandlung von bem Nutzen der en 
» anb uw x. H 3 l^ 
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aͤderhauvt, unb die Hiſtorie der Rechenkunſt enthalten find, 
Verfertigt von Johann Chriſtoph Heilbronner, Theol. et 
Mathem. Studiof. Frankf. und Leipz. verlegts, Samuel 
Wohler, Buchhändler in Ulm. 8. Ulm, 1739. 204 S. 
2 Blätter, Zitel u. Vorrede. 

9. Specimen Hiftoriae aeris, 4. Lipf. 1740. 

3. Hiftoria Mathefeos univerfae a mundo conditó. ad fecu- 
lum P. C. N. XVI. Praecipuorum Mathematicorum Vi- 
tas, Dogmata, Scripta et Manufcripta complexa. Ac- 
cedit Recenfio Elementorum, Compendiorum et Operum 
mathematicorum atque hiftoria Arithmetices ad noftra 
tempora, Audore Io. Ähriftoph Heilbronner, "Lipfiae, 
gt. 4. 1742: (G. Scheibels Cinleit. 4, mathem. Bür 

cherlenntniß I, 66.) 

4 4 Berfchiedene Geometrifche Aufgaben, nebft deren Auflöfung. . 
4. Leipzig, 1745. (Aus Duntels Nachr. I, 60. Leipg. 
nelehrte Zeitung 1748. Scheibel I, 58. 65.) 

Seinzmann, Johann Beorgr gebohren za Ulm 

. 2707, geftorben den r. Sehr. 1779. Diefer Mann verdient 

in verſchiedener Ruͤckſicht bier einen Plaz. Er war ein auffer: 

ordentlich tbátiger unternehmender Mann! Ohne Gluͤcksguͤter 
arbeitete er fid) zu einem reihem Manne empor; es mar eine 

Zeit, wo er zwei- Haͤuſer in der Stadt, vier große Aekker, 

imet Gärten, die Ställe voll Vieh und uber zwanzig Perſo⸗ 

nen im, Dienft hatte. Als Schneiderjunge reifete er mit Tho⸗ 
mas Abbt (bem Vater des berühmten Thomas Abbey bem 

Perükenmacher, nad) Frankreich und Engelland. — Heinzmann 

und Abbt waren die vertrauteften Freunde; der eine arbeitete 

auf der Schneider Profeßion, der andere ald Peruckenmacher; 
aber ihr Trieb ateng dahin, die Welt zu fehen, Menſchen 

Fennen zu lernen! Ein edler Ehrgeiz befeelte diefe beiden vor» 

zuͤglichen Männer , die Ulm zu feinen aufferordentlichen Koͤp⸗ 

fen billig zählen darf. : Denn auch Abbt bat feine Profeßion 
nur ald Nebenfache. wir fo wie Heinzmann feine Schneis 
derfcheere; und ‚beide fühlten in fid) den Trieb ihren Mitbürs 
gern in andern Mückfichten intereffant gu merden. Sit waren 
alfo ganz etwas anders, als toofür fie der Profane Haufe ets 
wa an(ab. — Ein jeder fühlte bald, der mit ihnen zu thun 
hatte, daß Abbe meder ein Peruͤckenmacher, fo wie Heinzmann 
kein Schneider war, auch ihre häuslichen Umſtaͤnde, ihr 5e 
tragen, ‚ihre Geſeliſchaft, ‚ihre, vorzuͤgliche Ehre, die ihnen 

Fremde und Einheimifche ertwiefen, — mar ganz auffer us 

gemeinen 
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emeinen. Lage der Schneider und Perukenmacher! Heinzmann 
lieb zwei Fahre in Sranfreid) und drei Sy. in Engelland. 
Abbt gieng früher nad) Hauß. Heinzmann hatte nicht nur aus 
dem Umgang mit wichtigen Meenfchen die Welt Eennen gelernt, 
er batte auch feinen Geift durch Schriften gebildet und laß die 
Werke ber Engelländer und Franzoſen mit vieler Leichtigkeit, 
fo wie er beide Sprachen febr festig, und bis an feinen Tod 
mit Vorliebe gerne fprad. Wenn ihm die Uebung zu Haufe 
oft fehlte, (o fand er fie bod) auf feinen vielen Reiten, die er 
bei nahe unausgefezt bis an feinen Tod gemacht hat. Geine 
Sertigfeit in diefen zwei fremden Sprachen erlangte er, wie ct 
oft (agte , vorzüglich burd) das Lefen der Zeitungen, — bie et 
im Auslande gerne zu feiner Lieblingslectüre machte. Heinz⸗ 
mann hatte ſchon ein ziemlich artiges Kapital'in der Fremde 
erfpart, — und fonnte mit Hilfe: feines väterlichen Vermögens 
als ein wohlhabender Bürger, feine Gefchäfte anfangen. Er 
hatte fid) gemerkt, wie der Englifche und Sranzöfiihe Schneis 
der zu London und Paris, nicht den bloffen Handwerker vors 
fielen ; mie fie nicht mit der Nadel in der Hand nur ihre mes 
chaniſche Gefchäfte treiben; fondern im Komptoie gleichſam 
als Kaufleute, Entreprenneurs und als wahre Spekulanten 
fid) auszeichnen, . die mit allem felbft handeln, was in ibte 
Profeßion einſchlaͤgt. Sie halten ihre Tüchermagajine ;' ihre 
Kleidergarderobe, find Borten« und Seidenhaͤndler. Gic bas 
ben fertige Kleidungsſtuͤcke für jeden Sremden, — So 
Heinzmann ; man fchickte bie reifenden Gremben zu ihm, a 
um der Sprachen willen, weil damals in Ulm es etwas feltes 
nes geweſen, daß ein Bürgersmann englifh unb franzöfifch 
ſprach. Heinzmann reißte auf die Frankfurtermeflen, jo auf, 
wie ein Kaufmann, und brachte feine Waaren mit. Er 
war daher lange in Ulm als Heinzmann, der Engelländer, be: 
Fannt. Und da Ulm einen folchen fpeculativen thätigen Kopf 
nicht genug befchäftigen Fonnte, fo unternahm er vielerley. — 
Er ſuchte das Gefundheitsbad (Möthelbad genant) bei. Geiß⸗ 
lingenr welches ganz in Verfall war, wieder herzuſtellen. Zwölf 
aber war er Beſizer davon. . Gr faufte das Hauß und die 
uelle, und um die Emporbringung des Bades defto mehr zu 
bejdleunigen, ermmnterte er den damaligen Arzt in Geißlingen 
eine Schrift: Nachricht von den Heilfräften des Roͤthelbads 
bei Geißlingen in Octav herausgeben, melde er. mit eigenen 
Berichtigungen vermehrte, auf feine Koſten drucken lic. und 
umſonſt austheilte. =. ‚Diefes. Wirthsgefchäfte ‚brachte ibn auf 
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den Weinhandel, da er viele Säfte und Kurgäfte zu bedienen 
batte. Er Eaufte felbft feine Weine in der Pfalz und im Wir: 
tembergifchen; das nöthigte ihn, jährliche Meilen zu machen, 
em fo mehr, da er aud) Beftellungen von andern erhielt und 
manche — und Barons aus Bayern und Schwaben ibm 
ihre Weinlieferungen übertrugen. — Heinzmann war jet Gaſt⸗ 
geber unb Weinnegotiant. Er verjchafte fid) dabei Kredit und 
Anſehen. — Beweiß deffen mag auch feyn, daß viele ange 
fehene Perfonen fid) feiner in michtigen Negotiationen bedien⸗ 
ten. _ Er. hatte mehrmals Aufträge für den Churpfälzifchen 
 wnb Ehurbayerifchen Hof. So gar: ließ ihn einft der noch jest 
lebende. pur(ürft, Earl Theodor, durch den DOberjägermeifter 
von. Sturmfeder zu einer Hirfch: Jagd einladen; und da Heinz 
mann dabei zu Pferde und in der Suite. des Ehurfürften et: 
ſchien, gab e$ über den Neuling im Parforce: Jagen große 
Späfle; denn nahe bei ihm flürzte das $5ier; — „Haben fid) 
bod) fieben Schwaben vor einem Haafen entfezt, (o darf ich 
wohl auch vor einem mürhend gemachten Hirſch zurück eilen!,, 
fo rief er feinem Jagdherrn zu — und ein lautes Bravo! 
Bravo! erfolgte, "a | 
. .:.90$ die fehlechten Geldforten aus dem Ulmifchen ins 
Ausland verwechfelt werden follten, fo übernahm Heinzmann 
biefen Auftrag und vollführte ihn zum Vergnügen feiner Dbern. 
Die erftien Erdäpfel ‚(Rartoffeln) pflanzte er in feine Gärten, 
und. brachte Diefe nuͤzliche Frucht mit einigen andern Ulmern 
ins Sand. — Da Heinzmann beinahe beftändig auf Reifen 
war, jo fam ihm vieles zu Schicht, was andern entgcbt. Und 
felten Fam er zurück, ohne eine neue Entdeckung gemacht zu 
haben, unb ertheilte feine. Ideen andern zu meiterer Benusung 
mit. Es waͤre zu meitläufig, bier überall im Detail zu ge 
ben. — Ungluͤcklicher Weife trat der aktive Mann nad) unb 
nach. in weitläufige Bekanntichaften, mit Fremden und großen 
Herren, bie ihn mißbrauchten,, und feine .Aftifität zu ihrem 
Vortheil, aber zu feinem Schaden benusten. — Er lieferte 
Kaution für Unmürdige — deren Schulden er zahlen mußte, 
and hemmte damit feine. eigene, fo glückliche Gefchäfte. Er 
mußte, um zu feines Eigenthum mieder zu gelangen, Fofibare 
Proceſſe führen; ja fie zogen ihn nad) und nad) ganz von 
Haufe und feinen Gefchäften ab. Oft war er halbe und gan: 
ze Jahre von Ulm: abivefend. Er verfertigte alle feine Memos 
riale ſelbſt. Am Reichshofrath zu Wien hatte er. viele Fahre 
für) andere ein wichtiges Geſchaͤfte betrieben ; bei den —— 


a 


den in Bayern, rim Wirtembergifchen und in Dreßden hatte ' 
er wichtige: Forderungen. In Dresden, Wien und München 
war er mie zu Daufe An einen feiner Freunde, 95. von 
Küftler, verlobr er eine Aufferft wichtige Schuld. Dies alles 
arbeitete den-Mann zu Grunde. Die Güter, bie er zu Haufe 
hatte, konnten unter der Aufficht einer Frau mit vier unerzo⸗ 
genen Kindern. nicht blühend bleiben. - So verzehrte ſich fein 
Gut und Heinzmann ward das Dpfer feiner aufferordentlichen 
Menfchenfreundfchaftl. — Für mehr ald zwanzig tauſend Gul; 
den hat die Familie noch alte Schulöbriefe, die unbezahlt blei⸗ 
ben merben, — und. wovon fie bie Folgen tief empfindet. 
Heinzmann ward alfo zulezt wirklih arm; aber nie muthlos; 
fehr arın, aber doch Fein Eriechender Klient und Fein Bettler! — 
Mie hat eribei feiner Dbrigfeit um Hilfe, oder wie man «8 
bier nennt: um Gnadengeld angehalten. Niemand bat an ibis 
verlohren, denn noch nad) feinem Tode famen von München 
von der Regierung Gelder für den Heinzmann an, womit 
nicht nur jedermann gänzlich ‚befriediget werden Eonnte, ſon⸗ 
dern: wovon € noch ein Eleiner Weberjchuß feiner Wittib 
blieb. Die meiften jezt lebenden jüngern Ulmer Feunen Heinze 
mann nur etwa noch als den Dürftigen bei untergegangenem 
Gluͤcke; die dltern "Ulmer aber Eennen ihn genau, toic er oben 
geichildert - worden. ! 

Heinmann lernte zu feinem Vergnügen noch im (einem 
alten Tagen kuͤnſtlich lafiren; Stoͤcke von — ma⸗ 
chen; Flecken aus Gemaͤhlden bringen. Zu Dresden gieng er 
bei einem Kuͤnſtler im 66. Jahre in die Lehre; — den Lehr⸗ 
brief in aller Form irit er einigen. SBertrauten im Spaſſe. 
Auch als Schriftfteller Fann man ihn nennen: Schreiben au 
ben Syejuitem H. Pater Neumeyer in Augsburg, über deffen 
Eontroverspredigten. : Heinzmann: zeige ihm darinn in dem 
Tone. eines Freundes der Wahrheit, daß er als ein Protes 
. ftant und auch als Nichttheologe feine Bibel gar mobl inne 

babe: Die falfchen Argumente des’ fchlauen Jeſuiten werden 
mit dem gefunden Menfchenverftande jo anfchanend widerlegt, 
daß, wer Dieje Schrift noch gelefen hat, davon bic groͤßte Hoch 
achtung für der Verfaſſer bekam. Sie wurde nicht gedrudt, 
fondern liegt in Dandfchrift bei der Familie, unb ift 8 Bogen: 
in Folio fiatf. Pater Neumeyer hat dem braven Heinzmann 
freundſchaftlich geantwortet, unb ihn ju fid eingeladen, um 
perfönlich ve Bekanntſchaft zu machen, welches auch hernach 
geichehen iſt. Neumeyer war auſſerordentlich gefällig "n 
| aller 
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aller Proſelytenmacherei — that er bod) gar ‚nicht, ald wenn 
er an ihm fein Heil verfuchen wollte; denn er fand an pim 
einen Mann, der eben (o beherzt ſprach, als er warm und fers 
tig ſchrieb. — Diefer merkwürdige Mann ftarb im 72. Les 
bensiahre , nach einer kurzen Entkraftung, eben da er acht Tas 
ge zuvor von einer Gefchäftsreife jurüd mad) Ulm gefommen 
war. Sein Tod war ibm ein Bote des Friedens und der 
Ruhe. —  (Eingefandt.) — | 
S Zeinzmann, Johann Beorg, bes vorigen Sohn, 
ebohren zu Ulm den 27. Nov. 1757, Buchhändler in Bern 
a der Schweiz, wo er feit xg Fahren lebt. Da diefer Sani 
fein ganzes Leben Der Literatur gewidmet hat unb im der littes 
rärifchen Welt nicht mehr unbekannt ift, aud) felbft mancher 
lei Eritifche Urtheile über fid) hat ergehen laffen muͤſſen, (o 
wollen wir bier etwas umftändlicher feyn. —. Heinzmann hat 
Feine gelehrte Erziehung genoflen, aber das war um ſo beſſer, 
weil er defto mehr practifher Mann und populärer Schrifts 
fteller dadurch gemorden if. Schon im 13. Sy. fam er nach 
Mannheim in die Lehre zu dem akademifchen Buchhändler 
| 


er. | 

Löffler, ein gebohrner Ulmer, war ein Sógling ber al: 
ten berühmten Bartholumäi von. Ulm, die leider durch dem 
Enkel an Ruhm verlohren haben, was fie ehmald am Grosva« 
ter gemanen! Die alten Bartholomäi waren über so 5j. bie 
Ehre der Stadt Ulm, und haben die mwichtigften Werke vers 
legt. Ihre Niederlagen find unftreitig bie größten in Deutſch⸗ 
land geweſen und ihre Correjponben; erſtreckte fid) auf viele 
hundert Meilen. Wahre folide Bücherfenntniffe fonnte man 
fid y in diefem Haufe erwerbeg. Die Handlungsmanier 
mar aber eine ganz andere, ald die heut. zu Sage zur Mode 
gewordene. Löffler war alfo. fein * der neuen Buchhaͤnd⸗ 
ler Monopolie. Er lenkte auch fruͤhzeitig ein, und hielt fid) 
mehr an den alten Handel. Heinzmann fab alſo frühzeitig, 
wie ein Buchhändler nicht der Sklave des andern merden (oll. 
Und daher kommt auch wohl feine Stimmung für die Alten! 
Heinzmann blieb bei Löffler 6 Fahre, und fonnte ſich 
al(o in diefer Zeit nicht nur in der neuen, fondern auch in der. 


alten Bücherfenntniß einen Schaz fammeln, befonders da goffs. 


ler faft mehr mit alten unb. Bibliothecfwerden, als mit Pos. 
vitäten fid): abgab; auch geftcht er gerne ein, daß ibm Dorf. 
Bücher vorgefommen, die er Dernad) nie wieder zu. Geficht er 
halten konnte, denn. die. churfürftliche Bibliotbeck in MN 
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heim verfchafte fid) bie michtigften Werke von bem afademis 

ſchen Buchhändler, Löffler. — | 
Heinzmann Fam mit einigen Schulfenntniffen in die 
Lehre, weit aber fonnten diefe Senntni(je nicht gehen, ba er 
fhon aus ber fünften Klaffe des Gymnafiums getreten ijt. 
Latein Fonnte er jur Noth vertiren, etwas argumentiren, gries - 
chiſch lefen, und aus dem N. Teft. überfezen; lateinische 9erfe 
feandiren u. f. m. Den guten Unterricht des gefchickten Magi⸗ 
fier Sy. 9. Haids hatte er auch genoffen, der ihm in aller Abs 
fit wichtig blieb; denn die deutihe Sprache ward durch ihm 
beffer gelehrt, als je vor ibm am Gymmnafium gefchehen ift. 
Heinzmann hatte von Jugend auf eine Neigung zur Lectüre 
und fie ward genabrt durch feines Vaters und feiner Lehrer Aufe 
munfterung. n den Sjabren 1770 bi$ 1776, als er in der 
febre ftund, blühete in Deutfchland_ein ſchoͤnes Chor junger - 
: ‚Dichter und Belletriften. Er bildete fid) alſo durch die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaſten. Er las mit heiffer Begierde; er Datte ein 
fühlbares Herz unb (pmpatpifirte mit den Werfen ber Kunft, 
wozu Mannheim fo lebhaft aureist. Den glänzenden Hof, 
das damals vortrefliche Theater, Die herrlichften Gebäude und 
Sunfifammern, und Männer von jeder Art und Verdienſt Fonns 
te man dajelbft Fenuen lernen. Dies alles — bei einem leb⸗ 
haften Geifte — der nad) Ausbildung fterbt, mußte auch auf 
Heinzmanns Geiftesftimmung ſtark wirken. Und er bekannte 
Dft,.baf ihm der Mannheimer Aufenthalt ein lebhaftes Ger 
fühl für aͤſhetiſche Schönheiten. beigebracht habe. Dbgleich. 
feine bausliche Lage nicht. die angencbmfte mar unb er des 
Tags firenge arbeiten mußte, fo entwickelte (id) durch den Wis 
berftanb in ihm nur defto fiárfer der Trieb, alle feine freich 
Nebenfunden den Muſen zu Dulbigem. — So fand man ibu 
oft fpat bei Fichte in feiner Kammer und Morgens bei am 
brechendem Sage auf ben. Zinnen des. Daufes, ober im Soms 
mer auf den Schloßgängen und auf den Stadtwälkn — ler 
fub. — Cheſterfielbs Briefe an feinen Sohn, Beſedows 
Clementartoerf, Schuljers Theorie der fchönen Künfte ftudirte 
er gleichſam als feine Lehrbücher, unb er machte fid) die Haupt 
füge fo geläufig, er empfand das Wahre fo innig, taf er er⸗ 
nach nicht ohne Eckel und Widerwillen alles, mas mittelmäßig 
über maraliiche und Äfthetifche Gegenftände gefihricben wurde, 
- anfehen fonnte. Auch vermied er alle Lektuͤre, die nicht wah— 
ren Unterricht und Schönheit der Darftellung mit einander 
vereinigte. , Er Fonnte alſo eine dung Bücher ungelefen laſen 
| ie 
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bie der Schwarm der Modemelt ſucht, nnd er geftund‘ unver; 
hohlen, bag er von ber Fluth deutfcher Romane beinahe fei: 
nen ganz gelefen und die meiften beim bloßen Anfchauen (jon 
tviberlid) gefunden habe. Der junge Heinzmann nährte feinen 
Geift alfo mit dent wahren Schönen, und fo Fonnte er bei 
wenigen (don viel fernen! Denn er la$ nicht nur um qu les 
fen, fondern um feine Schreibart ünd feine Gefühle dadurch 
‘zu bilden. ^ Die lateinifhe Sprache hätte er gerne recht inne 
gehabt. Er machte in Mannheim und hernach, mo er lebte, 
fletà neue Verſuche, (id) das Mangelnde zu erſezen. In Bas 
(d nahm er 1783 von einem Ungarifchen Studenten Stunden; 
in Bern nod) 1794 bei einem Emigranten einem ehemaligen 30: 
ctor der Sorbonne. Im J. 1776 im Sept: Fam er nad) Ulm zu⸗ 
rück, feine Eltern und Freunde zu befüchen und ‚bald darauf 
trat er in die Ctettinifd)e Buchhandlung, too cr zwei Jahre 
blieb. Wegen feines Vaters Proceffe gieng er 1778 mad) 
München, blieb dort 6 Monathe und fam hierauf nad) Bern. 
Um die -franzöfifche Sprache: geläufig zu reden, gieng er ein 
Jahr nad) Lauſanne. Er conbitionirte hierauf wieder zwei 
Fahre in 3Bafel, und gieng fodann nach Bern- zurück, mo er 
bis Herbft 1787 verblieb. Nun Fam er nad) Ulm, in der Abs 

fiht, dort (i niederzulaffen; da er aber um diefe Zeit fi 

mit einer Schmweizerin verlobte, fo zog ihn Dies wieder na 
der Schweiz zurück; doch brachte er mit feiner Gattin ein 
Jahr in Ulm zu, nemlich vom Herbſt 1788 bis, im’ Herbft 
1789. Seit bem lebt er nun abermals in ber Schweiz; doch 
ſtets in dem DBorfaz, cinft in fein Vaterland juttkf zu Tem 
men, und, mie er verfichert, foll dies jest bald gefchehen. — 
Da man Heinzmann manche Schrift zueignete, von 
welcher er weder Verfaſſer war, mod) fern wollte, ſo baten 
wir tbr um ein eigenes Verzeichnis feiner: in Druck gegebenen 
Arbeiten, und er hat uns darinn gerne millfahrt. ^^ ier ift 
feine Antwort: „Dan bat mid) im Meuſelſchen gel. Deutſch⸗ 
land fo oft als Derfaffer von Sachen genannt,’ die ich blog 
als Buchhändler verlegt hatte; und weil’ fie anoripim "tvarem, 
fo [blog man uͤbereilt, id) ſey felbft Herausgeber. Zufaͤlliger⸗ 
weiſe mußte id) manches drucken laffen, das weder meiner Nele 
gung, noch meinem Geſchmack entiprady; befondere Verhälte 
nijfe übten da ihr Necht aus. — "Folgende 9Berfe- aber habe 
id) con amore, unb aljo mif Willen; Fleiß und Neigung 
zum Druck felbft bearbeitet,‘ oder bod). geordnet, ausgemähle 
und befenne mich als Herausgeber billig und mit — 
à | * ! 
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te dazu; und da meine Lage mir aud) Pflicht yii , kuͤnftig 
mehr meinen Kindern und meiner Familie zu leben, " wird 
das DBerzeichnis ziemlich vollffánbig bleiben, und Eünftig "e 
nig anderes hinzu zu ſejen ſeyn.“ 


Schriften: 


1. Die Feyerfiunden der Grazien, 6 Theile, 8. Bern, bei al» 
^o Je, 1780 — 1791. | 

Don bem 1. u. 9. Theil erfchienen neue Auflagen, bie bie 
und da, verändert. find. Der 2. Theil, weil er ganz poetifch ift, 

hatte den Beitittel: Poetifche Anthologie für, Toͤchter. 8. Bern 
1784. Der 3. 4 u. 5. Sheil, die ein volltändiges Syſtem 
weiblicher Kenntniffe fen foliten, hatten ben Zuſaz: Lehrbuch der 
brauchbarften Wiffenfchaften für Mädchen von reiferm - Alter und 
btt gefitteten Stände, 3 Theile, Bern, 1788 — 1789. Der 
6. Theil batte, eine Gallerie weiblicher Zugenden in Beifpielen 
zum Zweck, ‚daher der Nebentitel paſſend war: Bilderbuch des 
Edlen unb Schönen, aus bem Leben wuͤrdiger Frauenzimmer. 
Bern, 1790. Da das Werk. ziemlich forpulent. unb bod) im 
Preis war; fo wurde die Wahl. von 6 heilen durch dieſe Abe, 
theilungen den Käufern leichter ‚gemacht, Died Werk. hat das 
Glück gehabt, viele Freunde nnb. Freundinnen zu finden, auch 
bat e$ Kreiß» Steuereinnehmer Weife in Leipzig in feinem Brief 
. wechfel des. Kinderfreundes als ein vorzugliches und zweckmaͤßiges 
— fuͤr Frauenzimmer empfohlen. 
. 2, Literaͤriſche Chronif. Sammlung zerſtreuter Auffãze zur 
ſchoͤnen Literatur. 3 cile, 1785 — 1789 
Die Abficht des Herausgebers. war, manche Flugfchrift und 
einzelne Abhandlung, die laͤnger, als einen ephemerifchen Tag les 
ben follte, dern Publikum aufs neue vorzulegen und. gleichfam als 
Gbronidíammler der Nachwelt zu heiligen. — Wäre die himi- 
fche Auslegung von neidifchen Menfchen dieſer Iöblichen Unter 
nehmung nicht hinderlich geworden, fo würde die Sammlung 
. durch den Fortgang das hoͤchſte Intereſſe fuͤr die Gelehrſamkeit ge⸗ 
habt haben. 
3. Analekten fuͤr bit Literatur. von Gotthold Ephraim Leſ⸗ 
fing. 4 Theile, Bern, 1785 — 1787. 

Da von gefüng alles. Fragment ift, ausgenommen feine tbe 
atralifchen Schriften, fo mar e$ fchwer ihn ali Kunftrichter zu 
beurtheilen, wenn man nicht eine nebeneinander geſtellte Samm⸗ 
lung ſeiner Rezenſionen und er Auffäze haͤtte. Diele u^ 
Cv 2 
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ich liefern. Alle meine Bemühungen von feinen vertrauten Freun 
den nähere Anzeigen zu erhalten, waren vergeblich. Ich wagte 
ifo viel, «denn ben Vorſaz wollte ich damit nicht aufgeben, ci» 
nen Verſuch zu machen. Wichtige Steliquien lieferte ich immer 
noch, die dem Freunde Leſſingiſcher Art und funf werth find, 
und mas das befte ifl, — um einen billigen Preis. Und fo 
fann bie fehr tbeure Sammlung Leßingiſcher Schriften, in beinabe 
-g0 Bändchen, melche hernach erſt erfchtenen, dem: Werth meiner 
rbeit nichts benehmen. Den Gedanten regte ich vielleicht damit 
auf. Man feft meine 9Borreben und meinen Plan. D 
4. Gemählde aus bem aufgeflärten achtzehenden Jahrhundert; 

. 9 Theile, g. Bern, 1786. ME d 

Der größere Theil der Auffäge it nicht von mir, doch find 
“einige 20 Characterfchilderungen aus meiner Feder gefloffen. 
^ 5. Albrecht von Hallers Tagebuch feiner Beobachtungen über 

Schriftfteller unb über fich ſelbſt. Zur Charakteriſtick des 
groffen Mannes gehörig. 2 Theile, 8. Bern, 1287. 

Aus mehr: als 100 Bänden Göttingifcher gelehrten Anzʒei⸗ 
gen habe ich dieſe Auswahl veranſtaltet. Mir ward das Hand⸗ 
eremplat des ſeligen Verfaſſers anvertraut, wo et bei jeder. Re⸗ 
senfion, die vom (bm war, feinen SQamen bemerkte. Anordnung, 
Plan, Ausführung hatte Hofrath foeine'$ Beifall, den ex aud) in 
der Anzeige Auferte, als er in ber Goͤttingiſchen gel. Zeitung 
davon ſprach. Noch insbeſondere erhielt ich ſeine haudſchriftliche 
Aeuſſerungen voll Menſcheufreundſchaft und wahrer gelehrter Wuͤr⸗ 
be — t Anhang war ein Auszug aus Hallers handſchriftl. 
Tagebuch, ſo mir übergeben: wurde, davon Öffentl. Gebrauch. ju 
machen, mie ich es für gut finden wide, Die Welt lernte auch - 
hierdurch Hallern in feinen geheimfen Empfindungen kennen; vote 
zuglich als Chriſt. MC QI > 

6. SReaietungsfuhf des Königs von Preußen Friedrich IL. Ge» 

. fammeíte Quarümem dieſes groſſen Mannes, u$ ſeinen 

Werten. Biel, 1789. 8. | de Ls 
2 rigen Archiv (t bie Schweiz. I. Band, ot. 8. Bar 
el, 1790. |. Bí ne ar 
9. Beiträge zur Gefchichte der Lürfenfriege, Belagerung Wiens 
im 5. 1683. 8. Mm, 1790. EHER ceci 
9. Wünfche an meine Vaterſtadt. (Mím) xr Bogen, 1790. 
-- ^ &yiefe Schrift lies bec Verfaſſer umíonft austheilen. 
"^ xo. Bürger » Journal, oder Familienbibliotheck für Schweiger — 
s Bände, Seit 1790 — 1792 heftweiſe ausgegeben, 
und fpÄterhin unter dem allgemeinen &itel nad) — 
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land geſandt: Job. Georg Heinzmanns Leſebuch fir Staat 
männer u. Bürger in Städten; gue Erweiterung gemein 
nuͤziger Aufklärung. 8. Bern, 1795. (Murde in Wien 
1795 verbotten.) Der dritte Band hatte auch den Ti⸗ 
Le: Feyerſtunden des Gefchäftmannes; 1792, fo man ge: 
d. — kaufen konnte, ba. das ganze Werk zu beträchtlich 
ien. 

; 414 Briefe. eines Schweiger, Juͤnglings am feine Braut, — tfr» 
verändert abgedruckt. 8. Bern, 1791. 

€$ ift mein eigener Briefwechſel, ımd ich verſteckte mich un⸗ 
ter den Namen eines Schweizers, um: deſto freier meine, ede 
nungen &ufferrt zu Tonnen, 
. 12« Ratbgeber für iunge Reiſende. 8. Bern, 1793» 

Ein, Handbuch ber Walttlugheit fuͤr Juͤnglinge, und meine 
eigene Erfahrungen. 

13. Le petit Di&ionnaire — franqois et allemand 

. €t aMémand-frangois, + Kleines franzoͤſiſch deutfches unb 
deutfch » franzoͤſiſches Wörterbuch. fein format 1793, vete 
mehrt 1796, mit einem Supplement vermehrt 1797. 

; 4. La, Grammaire. allemande ſelon Gottíched. et Iuncker, 
gue 179r, fodann 1795, und wieder 1797 neu gedruckt. 
fen. Wurde von mir geordnet unb mit prastifchen Veiſpielen ver⸗ 

(As Befchäftigungen für Krane 2 Bände, ar. 8 Baſel⸗ 1793. 

Dies Wert hat bic wichtiaſten Gegenſtaͤnde der Religion 
und Sittenlehre zum Grunde. Ich mollte mid) einmal im Ern⸗ 
fie ſelbſt belehren; — worauf das Chriſtenthum berubet, — Ich 
fand meine Weberzeugung in.den Wahrheiten, die dieſes Buch mit 
Waͤrme vorträgt. Es entferns fid) meit von der gelehrten Die 
thode unb von der Schulfprache, dagegen ift es. in der kunſtloſen 
Sprache des Herzens gefchriebens daher €$ auch wieder gu Her» 
ger gieng, unb mit taufend GSegenswinfche von gut gefinuten fe 
ſern 30509. 

16. Apell am meine Nation über Auftlaͤrung und. Auftlaͤrer 
uͤber Gelehrſamkeit und Schriftſteller; über Buͤchermanu⸗ 
fakturiſten, Rezenſenten und Buchhändler , über moderne 
Philoſophen und Menſchenerzieher; auch über mancherley 

. „anderes, was Menfchenfrepheit unb Menfchenrechte betrift 

» eh Bern, 1795. Auf Koften des Verfaſſers. 33 Bogen 

D Hat and) ben Nebentittel: Leber ehr der beute 
si Literatur, mit eines Vignette. 

Diele lebhaft im. Feuereifer nt und tief empfundene 

ua Schrift 
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Schrift, fan für immer ein Denkmal meines literaͤriſchen Glau⸗ 
bent, meiner bibliopolifchen Erfahrungen und Ueberzeugungen blei⸗ 
ben, Noch volltändiger aber entwickle -ich das ganze Chaos une 
ferer Literatur und Aufklärung in einem Werke, dem ich jest bet 
sabe alle meine freien Momente opfere, und be(fett Zitel etwa 
feyn dürfte: Gefchichte der Litteratur, ihrer Ausbildung unb ife 
res Derfalles: | | u — 
7. Kleine Chronick für Schweizer, 12. Bern 1795 mit 02 
Kupferſtichen. en S d 
18. Beſchreibung von Bern. N jg 
Den: 3, Theil beforate Heinzmann. nzust s) tul 
19. Schweizer» Keife-Charte, worauf die Straßen und Ente: 
| fernungen angezeigt find: mebft einem Buch dazu: Nach— 
: richten find für Seifenbe in der Schweiz. at. 8. 1796. 
Bon mir felbft ins franzöfifche uͤberſezt: Avis aux Voya- 
geurs en Suiffe, 1796, Additions 1797. te. 
20, Neues: AB € unb Lefebuch für bie Schweizer: Jugend, 
at. 9e. 1797. . ] 3 
21. Acadeimie junger Schweizer; deutſch unb franzoͤſiſch nebens 
einander! - Academie des jeunes Hélvétiens." 2. B,' mit 
46 Kupf. Bern, 1797. Ro qe. Nes 
Es follte ein Uebungsbuch in bett Sprachen für junge Leute 
ſeyn, zugleich aber den Franzoſen eine Auswahl guter deutfcher 
moralifcher Aufſaͤze uber die Efziehung--vor Augen legen. - ie 
und da kommt ein Aufſaz von mir vor; die Meberfegung von 
mehrern Stücken babe ich felbft gemacht. d 
22. Neu verfafte franzöfifche Sprachlehre. Von "einen allges 
meinern 1. -Teichtern Gebräuch für den gemeinen "Manz 
qb das weibliche Gefchlecht. 8. Bern, 179% — - 
23. Kleine Schweizerreife im Auguft 1796. Balel, 1797..8- 
24. Helvetifcher Eheftands ⸗Almanach. 1795. N 
25. Auch haben Vorreden unb Beilanen von. mir: Buͤſchings 
Grundriß der Haußhaltungswifienfchaft. 8. Biel, 1789. 
Zollikofers Moral für Kaufleute, 1789. Neujahrsgeſchenk 
für Juͤnglinge, bie in die Welt treten. 1789. Beſchrei⸗ 
* von — Straßburg, 1789. Eingeſandt von 
.G. H. | * 
Henrieinberger, Beorg, ein Muler in Geiflingen, 
mehrere Arbeiten feiner Kunft befinden fi) in Kirchen; 4. B. 
von ihm find in Weberfingen an der Dede diefer Kirche vio 
Ierlei Wappen mit beigefesten Namen von Badgäften aeftiftet) 
mit der Jahrzahl 1589. Als im eben dieſem Sus * 
| ir 
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irche zu Albeck renovirt wurde, Hatte er fie mit vielen. guten 
Malereien geziert. | 
| Sennenberger, Hans Jakob, war ebenfalls ein Mas 
ler in Geißlingen; die Taufe Ehrifti, bie über dem Eingang 
in die Sakriftei in der Kirche zu Geißlingen angebracht ift, 
malte er 1622. \ 
.. . Aennenberger, Joachim, ein Maler auf Holz, Lein⸗ 
wand u. ſ. w. (Aus Haid; handſchr. Nachrichten.) 
Henifius, Seins, Johannes, geb. zu Afelfingen am 
2. Sept. 1585, wo fein S3ater, M. Ludwig, damals Pfarrer 
mar. Er ffubirte zuerft in Gieffen, von 1606 in Straßburg, 
und nachher in Bafel, wo er die Doctorswürde erhielt. - Im 
Cj. 1627 ward er Stadtphufifus in Ulm, und 1622 bei Eins 
. führung des Gymnafiums Ephorus und Vifitator. Sym J. 
3630 fam er al$ Ctabtpbyfifus nad) Augſpurg, wo er. 1649 
Dekan des Medicinifchen Collegium wurde. — Surd) feine 
luͤcklichen Euren, fo wie durch feine Echriften, machte er fid) 
fbr berühmt. Sein Ruf ald Arzt tear groß, mie er denn 
1630 febr dringend. nad) S3erona in Sjfalien berufen wurde. 
Er war auch Churfürftlich Bayerifcher Leibmedifus, Eques S. 
Marci Venetus u. f. k. gefrönter Dichter. Als Dichter war 
er bekannt und beliebt, . wie er denn in Straßburg mehrere 
lateinifche Gedichte. verfertigte; und auf den in der Schlacht 
bei Wimpfen 1622 umgefommenen ABirtembergifchen Prinzen 
Magnus hat er einen vortrefliden Panegyricus in Berfen druf: 
Ten- -laffen, welchem Ianus Gruterus ein ſchoͤnes Eolgium vot: 
geſezt hat. Am 25. Sewer 1666 ftarb er. Sein Bild. ig 
.gro$ fol. von Luc. Kilian delineavit; Wolf. Kilian fculpfit. 


er Schriften: 


. y». Difcurfus Medicus ‚de‘ Pefte, 4. Bafil. 1611. 
2. Kurzer, gründlicher und vollfommener Bericht von ber Per 
. ftilenj, was derfelbigen Natur, Uriprung und Eigenichaft, 
auch wie man ſich davor vermittelt göttlicher Gnaden vet» 
. mabren, und” da jemand damit beba(ft, wiederum bavott 
. entledigen. folle... Erftlich in fateinijd)e Sprach. befchrieben, 
. folgends aber auf. vieler Begehren in das. Zeufch gebracht, 
auch männiglidy:zu fondern Nugen und Wohlgefallen pue 
^ bliciet, gedruckt gu. Augſpurg 162r. 8. n 
^. $-,lufta anniverfaria Magno Duci Würtembergiae foluta , 4 

 Ulmae, 1622. | 
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4. Etogiam fereniffimo Principi Francifco Erizo Düei Vene- 
tiarum. renunciato facrum anno MDCXXXI d, 10 Apr. 
4. Venetiis | 1631. : : 
c. Praefationes ad Pharmacopaeam Auguftanam, vermehrt 1640» 
Neue Auflagen erfchienen: 1643. 1646. Der Bat. ift D. 
Anton Borbarter. Ze 
6. Teftimonium experimenti novi de potu aquae Fabarien- 
fium thermarum nomine Collegii Medici fcriptum et fub- 
fcriptum, 8. 1644. 1 | 
. Hiftoria expeditionis Italico - Loimiacae. 
(Aus Leopold; handfchr. Nachr.) | 
3 Sepp, Sigtus, Organift und Komponiſt an der Neu⸗ 
en Kirche zu Strasburg, gebohren in Geißlingen den x2. 
Nov. 1732. Sein 9Bater mar Umgelter dafelbft. Auf Dent 
Gymnafium in Ulm, hielt er am 20. Nov. 1756 eine Rede 
in lat. Sprache de Enthufiasmo Mufico. Im S. 1758. 
verließ er die Studien, gieng mad) Ludwigsburg , bildete 16 
ater Jomelli, und fam nad) einiger Zeit nad) Strasburg, 
10 er obige Stelle erhielt. Er mird unter die vorzüglichen 
Künftler in Straßburg gezählt, unb beſizt einen Silbermanni- 
{chen Flügel mit 2 Clavieren, nebft einem Sortcpianopebat, 
auf welchem leztern er bie fchmerften Pahagien in Der groͤ⸗ 
fien. Geſchwindigkeit und Genauigkeit vortraͤgt. Er ſchrieb: 
1. Zwei Sonaten für das Klavier, Strasburg. Mehrere fell 
er in Manufer. befi&en, (Aus handſchr. Nacht.) 
SHerrenfchmid, M. Andreas, gebohren zu Ulm 1596. 
Er fiudirte, indem-er von armen Aeltern gebohren war, butd) 
Unterftiäzung des Magiftrats vom Sj. 1613. am in Wittten⸗ 
berg, top er 8 Sj. mar, unb den Studirenden Collegium laß. 
Sm "T 1622 ward cr Profeffor der Phyſik unb Metaphyſik 
und bald darauf Brofeffor der Theologie in Ulm unb 1628 
Bibliothekar. Als Rector Ebel’ farb; > follte er Sector. foe 
den, er Fonnte aber bie Stelle aus: Kränklichfeit nicht über: 
nehmen. Durch zu anhaltendes Studieren mar ct immer 
kraͤnklich, daher auch fein früher vU chiste: ‚er flarb am 
4 Sept. 1628. In Humanioribus, . ofophieis et Theo- 
logicis tear er, mad) Nachrichten damaliger Zeit, ein (cbe 
 grffoblid) gelehrter Mann. Don feinen Brüdern, und. Vaters 
Briidern fourbeu - mehrere Pfarrer, : Superintendenten im Det 
tingifchen, zu Dünkelsbühl, Bopfingen u. ſ. m. unb der be: 
rühmte Hailiſche Gelehrte und D. "Theologiae Herrenichmid 
ftammt ebenfaßs von ber Ulmiſchen Familie ab... es í 
; tits 
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1. Prolufio vindiciarum confultationis catholicae de fide Lu- 
therana capeffenda et romano - papiftica deferenda infti- 
tuta a D. Balthico Meifnero contra Leonh. Leffium Ie. 
fuítam, cujus: Apologiam tribus libris adornavit Herm. 

Hugo, ord. Iefuit. 4. Ulm, 1622, Praef, D. Conr. Die- 
terich, 

2. De notitia Dei naturali nominibusque divinis Deo attri- 
butis. 4. Ulmae, 1623. 

3. De Principiis Orthodoxae et Fundamentis Heterodoxae The» 

V.  elégiaé. 4. Ulmae, 1623. — — 

4. Exercitationum phyſicarum publ. I. Philoſophiae in ge- 
nere ‘et philofophiae naturalis in fpecie exhib. 4 Ulmae, 

1623. 

% De Subje&i Metaphyfici reali unitate, Ulmae, 1624. 

"6. De Msfterio S..S. Trinitatis ab hoftium ejusdem blasphe« 
fiis vind. 4. Ulmae; 1625. ) 

7. De perfonarum divin, ouosg;x et juxta perfonales cha- 
ra&eres difcrimine, in fpecie de Spiritu fando. 4. Ul- 
mae, 1625. ; 

8. De principiis corporis naturalis cum in genere tum in fpe- 
cie» 4. Ulmae, 1625. | 

9. De entis defcriptione, diftinctionibus, affinitatibus "nt et 
attributis in. genere. 4. Ulmae, 1625. ; 

"3*0. De Effentiae divinae Unitate, in qua plures perfonae 
reperiantur, 4. Ulmae, 1624. 

. 11. De Creatione hominis ad Imaginem Dei. 1626. 

J2. De Principiis Corporis Naturalis extrinfecis, Ulmae, 1627. 

15. De Diftin&ione Attributorum eritis et ex unitis prima fo. 
de Unitate Tranfcendentali, Ulmae, 1627. 

14. De Imagine Dei, 4. Ulmae, 1627. ! 

- 35. De Imaginis divinae per primum ptimorum Hominum 

t peccatum amiflione Se&. I. 4. Ulmae. 1628. 

' 16, De rerum naturalium nesefhtate et contingentia, 4. Ul- 
mae, 1628. (Aus handſchr. ad) - 

Zerrmann, Zacharias, gebohren 1640. den x4 Sov. 

Sein Vater, Simon. Herrmann, war ein Schneider in Ulm. 

Dom Sj. 166r fiudirte er in Strasburg, ward 167r Profefe 

for der Dichtkunſt, 1674 Profeffor der Moral, 1675 Die 

con und 1678 Pfarrer zur Heil. Drevyfaltigfeit in Ulm... Im 

Sé 1687 erhielt ec ‚eine — im Muͤnſter, p. 
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ward er Aſſeſſor beim Ehegericht, 1706 Senior Minifterii, 
Prodire&or et Scholarcha Gymnafii und ftarb am 4 Sept, 
1711,° Herrmann: warı von. Eltern (cbr. army; unb ‚mußte fid) 
daher mehrere. Fahre -Fummervoll naͤhren, kam aber: theilg - 
Durch. feine. dreimalige Verheyrathung, theils durch feine Dfo» 
nomifche Lebensart zu einem anfehnlichen Vermoͤgen, deffen 
größern Theil er zu verfchiedenen Stiftungen vermachtes- Sein 
-Bild ift in Kupfer geftochen, ohne Anzeige des Kuͤnſtlers und 
Drts, fol. 1682. | : 
Schriften, - 5. ..« 


I, — Walfahrt zu dem Berge Golgatha, 12. Ulm, 

1072 » uU" d I dba ann ; 

.: 2« Hiftorifches Blumengebuͤſch, 12. Ulm, 1675. 1680. - 

2. Zeilers epiftolifche Schaztammer, herausgegeben fol. Ulm, 
,.1689. 17006." Eo u ren E Mr , 

. 4. Leichenpredigt bei bem obe Immannel Mayer, Pfr. in 
Leipheim, 4» Anfpach,. 41688. Km * IT 

."& D. Io, Baltlı. Schuppii Aurora, Morgenluft, 12. Ulm, 1688. 

- 6, £eichenpredigt bei dem: &obe M. Joh. Konrad Mayers, 
Pred. im Münfter, 4. Ulm, 1695. . ju 3 

7. Ulmiſcher⸗ Denk unb: Dankpfenning wegen ber. wunderba⸗ 
ren Errettung der Reichsfladt Ulm, über Pfalm 67. 12. 

: — 16. 4. Ulm, 1704. | 

8. Leichenpredigt.- bei bem Tode der Frau Magdalena Kühn. 
lerinn, des Wolfg. ‚Thom, Schellenedders Hausfrau, folio, 
Ulm, 1705. ut | 

9. Fabulae Aefopi, verteutfcht; 12. EM , 

- 30. ‚frommer Ehriften feufgende Seele und fingender Mund in 
Sonn » und Feft » Evangelien, nebft einigen Gebetten und 
Liedern. 12. Breflau, 1722. (Aus Handfchr. Nachricht, 
Algöwer. ) r2 * ve ^l pP 

Jo. Hertenftein, M. Johann Friedrich, gebohren, zu 

Straßburg am xr..9fug. 1676. Sein Vater mar Dietrich 

Daniel und fein - Großvater Johann Heinrich Hertenſtein, 

toelcher [estere Straßdurgifiher Oberamtmann zu Waffelheim, 

Marlenheim und Herrenftein geweſen. Johann Friedrich Her: 

tenſtein kam mit feinem Water, Dietrih Daniel, mad) Ulm, 

Im J. 1697 aieng er nad) Tübingen, von da nad) Straßbur 

unb. laß nach. erhaltener Deagifterrvürde . philofophifche. Cols 

legien,. aud) gab er den Adelichen von Steinhalmfels, -Mr.. de 

Remoncourt Privatunterricht; zulezt war er a. Jahre ee 
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fiet bei Senator Greuhm. Als aber der Krieg wegen der 
Spanifhen Erbfolge aud) Deutfhland Heimzufuchen drohte, 
(o begab er fid) auf Anrathen feiner Anverwandten in Ulm 
nah Hauß, mo er 1702 aufam. Allein bei ihm: traf das 
Sprichwort ein: Indicit in fcyllám, qui vult vitare Cha- 
rybdin. Denn am x Aug. traf er in Ulm ein und ſchon am 
7 Sept. ward die Stadt von den Bayern überfallen. Er 
reißte af(o .(dnell von Ulm weg und mad) Wittenberg: Hier 
babilirte er fid) durch eine Difputation und laß philologiſche 
und bomilcti(d)e Eollegien. ^ Sym J. 1705 erhielt er von Wits 
tenberg aus einen Ruf als €irer .der 5. Klaffe am Gymnas 
fium nah Ulm und 1706 bic Stelle eines Profefjors ber Ma: 
fbematif, Als 1707 Karl Wilhelm Margraf von Baadens 
Durlach al$ Damals geweſener Commenbant der Stadt Um; 
wegen eines unglücklichen Beinbruchs, lange Zeit in Ulm den 
Öffentlichen Gottesdienſt nicht befuchen Fonnte, trug er ibm und | 
dem Pred, und Prof. Algöwer auf, mechfelsweife in feinem 
Zimmer den Gottesdienft zu verrichten. — Sym Sj. 1709 ward 
er Lehrer der (edsten Klaffe und Adjunctus am Minifterium, 
un Diaconus zur Heil. Dreyfaltigkeit unb Profeſſor ber 
Logik, 1728 Prediger im Sinfier und 1739 Proſeſſor der 
Theologie. Am 25 März 1748 flatb er auf der Straffe, da 
er pr einem Kranken gieng, unb wurde mit feinem Sohne, 
Dietrich Daniel, des ae Kandidat, in einer Stunde 
— Als Profeſſor der Logik hat er die eklektiſche Phi⸗ 
loſophie zuerſt auf. dem Gymnuſium eingeführt. Er mat 
überhaupt ein febr fleifiger, vechtfchaffner und allgemein geach» 
fter Lehrer, | ein Bild iff in 4 von ©. Fr. Pfandzelt :ges 
mahlt und von J. AU. Friedrih in Augfpurg gefiochen 17445 
und in der Safriftei im. Münfter hängt fein Bild in Lebends 
sr m feinem Sohn, Ludw. Barth. von Hertenftein x74 

geftifter. | ut 


Schriften: 


. 1. De Unione, 4. Arg. 1699. 
2. De Origine Fontium et Fluviorum. 4. Aug, 1699. 
3 $9. Vindiciae B. D. M. Lutheri, Dn. Gothofred. Arnoldi Kite 
chen: und Kezer-Hiforie T. II. Lib. XVI, C. V. oppoſi- 
| tae. 4. 1702. Ä 
4. De Juramentis-ex lure Natürae, 4. Wittenb. 1704. 
5 . De culta divino natnrali 4. Wittenb. 1704. : + » 
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6. De magno pifce, qui Ionam vatem deglutivit. 4. Wittenb. 
1704. 
7. De tribus viis Scholafticorum I Deum ex natura cognofcendi 
fana praelucente ratione. 4. Ulmae. 1707. 
8. Utrum detur notitia Dei natura infita? 4. Ulmae, 1707. 
9. Quo jure antiqui quidam philofophi Athei vocentur. 4. 
Ulmae, 1709. 
1o. De antiquis quibusdam philofophis Atheis. 4 Ulmae, 
1709 
11. De terminis Scholafticis, 4. Ulmae, ıYır. 
12. De Natura et Conflitutione theologiae natuiralis, 4 Us 
mae, 1712. 
13. De ftudio fapientiae veterum inprimis Graecorum lucu- 
lentis exemplis comprobato atque modefto judicio ubi- 
vis adau&o. 4. Ulmae, 17 13. 
14. De Natura et conftitntione Metaphyficae, 4 Ulmae, 17 14 
15. De Origine et fatis Logices et quidem fub Philofophia 
veteri 4. Ulmae, 1716. 
16. De Origine et fatis Logices. ; fub: Philofophia Melia, 4 
Sect. I. HI. Ulmae, 1719.. et 1722. 
17. De Origine et fatis Logices füb Philofophia recentieri 4. 
Ulmae, 1725. 
18. Leichenpredigt bei dem Tode Johann Wollaibs, eines qa» 
lers in Ulm, 4. Ulm, x726. 
19. De ampliffimo Praejudiciorum ambitu, 4. Ulmae, 1728. 
. 90. De Origine et fatis Logices fub Philofophia Ecle&ica. 
4. Ulmae, 1710. 
21. De Origine et Fatis Logices in — Ulmenü ‚+ 
Ulmae, 1733, 
a2. De Natura ei Conftitutione Logices. s Ulmae, 1737- 
& . (Aus Adis Ecclef. Beite, IL, t5 — 41. wo dns lat. Sue 
auf feinen Tod abgedruckt ift; handſchr. Nachr. 
Hertenftein, Ludwig Bartholomäus Edler von, 
Sohn des vorigen, gebohren den 24 Aug. x709. m 
1728, M os. er mad) Strasburg, mo er bei feinem Vetter, 
dem berühmten D. und Prof. Johann Heinrich. Hertenſtein 
fih aufhielt, und durch ihn mit beu ys igen Gelehrten bekannt 
wurde. Hier fehrieb er 1730 feine Gefchichte von Ulm, die 
nur in Handſcheift vorhanden ift. Don Straßburg: reißte er 
über Ulm, na pie um fid) in der ——— 
zu üben. Im J. 1732 fam er von Wien "€ E aktizirte 
2 Jahr als —X und wurde 1734 Rathskonſulent. E 


J 
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% 1739 fam er mad) 9fuafputg al$ Rathskonſulent. Bei 
dem darauf erfolgten. Tode Carlá VI. wurde er des Kurpfalz⸗ 
bayerifchen Neichsvifariatsgerichts- Affeffor, und. von Kaifer 
Gar! Vir. geadelt. Auch die Stadt trug ihm die wichtigften 
Gefchäfte auf, unb verfchiedene Fürften und Stände bedienten 
fid) feiner -Confilien, tvoburd) er (o mit Arbeiten überhäuft 
fourbe, daß er für bie gelebrte Welt wenig mehr ausarbeiten 
Fonnte. Er farb 1764. Er befaß viele gründliche hiftorifche 
Kenntniffe und gab fid) nicht wenig Mühe, die nod) im Dun; 
faln liegende Gefchichte feiner Varerftadt aus den Archiven ju 
fammeln. Er binterlief- viele brauchbare Handichriften, eine 
Sammlung von Münzen, meiftens Ulmifche, cin Kleines. Pas 
turalienfabinet und eine aujebnlid)e Bibliothef, bie unter dem 
Namen Bibliotheca Hertenfteiniana. befannt ift, erſt 1776 
verauctionirt murde, und viele GSeltenheiten enthielt. Sein 

Bild ift in 8 von Ge. Cbr. Kilian. ' à 

Schriften, | 

1. De amplifimo praejudiciorum ambitu, 4. Ulmae, 172£- 
% De illuftris Reipublicae Ulmenfis Origine,  Antiquitate, 
Rebus Geftis, luribus et Privilegiis peculiaribus, in. wel» ° 
chen aus den. berühmteften „Schriften, unaebruditen. Gbto» 
niden, Junſchriſten, Münzen und andern raren Urkun—⸗ 
den, nebft dem der Stadt Ulm zuftehenden. Iute : Superio- 
ritatis Territorialis und derfelben Privilegiis gehandelt 

wird. Gtrasburg, 1729. 1730. - N 
Iſt in Iateinifcher Sprache abgefaßt. Nathlefs Behauptung, 
e[$ ob dieſe Schrift mit: Stölglins Vaterlandsgefchichte einerlei 
fto, ift falich. Hertenſteins Driginalbanbfdorift, in ber : Worrede 
Argentinae d. XX  Natalitio 1729 unterfchrieben, beſizt Raths⸗ 
fen(ufent von Priefer in Augfpurg. Ein von beim Verfaſſer bem 
Ulmifchen Magiftrat übergebenes und: Argentinae Cal. Tau. 1730 
untergeichnetes Manufer. befindet fid) auf bem. dafigen Archiv, 
von melchem einige Liebhaber Abfchriften befigen; . Dicfes zweite 
weicht vor bem nur wenige Monathe vorher ausaefertigten Erem- 
plat febr ab, unb ift viel ausgebreiteter. Ueberhaupt aber ente 
hält diefe Schrift bei weitem. das vollkänndigfte, gruͤndlichſte u. 

befte, was mam. bisher über Ulm hatte. © 7o — 
| 8» Specimen. luris puhl. Suevici de. Ducatu Sueviae et Ale 
maniae. 4 Argent. 175I. en fà 
Steht auch in Wegelini Thefaur. II, n, 38: ‚Eine Forte 

fesung findet fid) in den Suppl, Ad. Erudit, Lipf, 1734. 
e bl 4 
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. 4. De Ulma 1129 per Lotharium Saxonum obfeffa, occnpata 
deftruRa.et 1140 per Conradum Suevum reftaurata atque 
amplificata. | 4. Ultfae ;- 1733. - 

S.teht auch in Wegelin. T. II, n. 14. und deutſch in den 

Arbeiten der: Gelehrten im Reich, I, 6. 8. Nürnberg, 1733. 8u 

mehrerer. Erläuterung ſiehe auch: De Lintgardis, uxoris Conradi 

Magni Marchionis Mifnenfis, Origine Suevica, ejusque funda- 

Xtione Monafterii Elching. Chriftiani Schoettgenii , quondam Re- 

&oris Licei Crufiani Dresdenfi ad Io, Petr. Millerum, hodie 

/Gymnafii. Ret, Hift. et Gr. Ling. P. P, nec non Reip. Biblio- 

"thecatinm, Difquifitio Epiftolica; edita Dresdae, 1740. in 4. 

5. Vorrede zum zweiten Theil zu Hädhels allgem. Meltae 
15. fehichte, den 1. März 1740, worinn Lebensnachrichten von 
Joh: Kafp. Funk unb Cbr, Benjamin Haͤckel enthalten 

, fin — 

6. Ulma Civitas Imperialie: ante emtionem: lurisdi&ionis Reich- 

navicenfis. 
Steht in Megelin-IV, n. 9. 
#5 De lure Adzocatiae in Civitatem 'Ulmenfem. : 
. Steht im. Wegelin IV. n; 14. 
$. De Domus Auftriacae principatu in Suevia, Á 
Steht in Suppl. ad nov. AR.  Erudit. T.I. Sea. III. p. 

135. unb im Wegelin III. n. 1. 

9. De Domus Auftriacac adivocatia provineil fuperioris et in- 

‚. ferioris :Sueviae, 
Eteht in Wegelin III, m. - und in nov. AR. Erud, Lpf, 

X. 1734. unb ift bie Sottíeying. von nro. 3. : 

xo. Kurze Nachricht von ulmiſchen Rüntiern und berühmten 

. Buchdruckern. 
Steht in den Arbeiten der Gelehrten im Keich, Vil. — 
xr. Er iff auch Verfaſſer der Nachricht von dem gelebrten Ulm, 
vom 9. 1737, in Gdttens ‚jegtlebendem gelehrten Europa. 
^ HI, 211. 36. 

12. . er wollte auch ein — Turis Civitatenfis herausgeben, 

deſſen Innhalt in den allerneueften Nachridyten von Juri- 
ſtiſchen Schriften, I, 450. emaezeigt wird. 

23. ‚Kurze doch gründliche) Ausführung, daß die Stadt Ulm 
nicht ert im J. 1346 zur Reiche Immedietaͤt gelang. 

Steht in Piftorii Amoenit. Hif. Iur. V, 3447. unb im 

Wegelin IV. n. 9. 

14. Annotat.. ad — D * .de jure ivooatiae i in c 

xit. Ulm. . 2055 ed. eub 
i eit 
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. Steht bei $, 95. von Senfenberg in. Meditat. -Iut. et Hift; 
unb bei Wegelin IV. n. 14. 01 
^. 15. Notas ad Document. Plebani et Civium de Ulma de 1372. 
Steht bei Wegelin IV. n. 14. — 
16. Prödromus Ulmae Numariae feu de Numis quibusdam 
rarioribus Ulmanis , maxume antiquis. N 
(^. COteót. in Nov. Ad. Erudit, m, Nov.: 1736. pag. 515 
| — uA us A Eee 
5 17. Nachricht won dem alten : Prediger--Klofter in Ulm unb ei — 
y nigen daſelbſt ‚entdeckten Grabfchriften. Meta 4 
Steht in den Arbeiten ber Gefebrten im 3veid VI, 6. . - 
j* 18. In den nov. act. Erudit, Lipf, ſtehen auſſer den angezeige 
ten Abhandlungen tod) „mehrere von ihm. (Aus Goͤtten; 
abvofat; handſchr. Nachr) PELLEM E 
- " dtr, David, Cohn unb Schüler des folgenden, 
Er verfertiate- Fünfiliche Arbeiten von kleinen Hiſtorien und 
einzelnen Figuren aus Delfenbein, -Dolg u. dergl. Auch in 
der. Malerkunſt befaß. er gute Senntni(je. (Aus Fuͤesli.) 
Hefchler, Sigmund, ein geſchickter Bildſchnizer in 
Um; ein gutes Stuͤck feiner Kunſt ift-die Schnigarbeit ‚an 
der Kanzel in der Kirche zur - heiligen Dreyfaltigfeit in lut. 
Die Arbeit ift ganz von Holz, aber (cbr. kuͤnſtlich. Ein Em 
gel trägt die Kanzel;: und zw oberſt ſteht Mofes mit. der. Giefegs 
tafel, unter dieſem Chriſtus, auf den: der zur Seite fiehende 
Johannes zeigt. (Aus Fuͤesli.) tad 5$. 0.2 OY 0.49 soo )2 
Zetſch, Albrecht Ludwig, cin junger aber geſchick⸗ 
fer Mufifus in Ulm, gebobren am 13 Jaͤnner 1770. Sein 
Vater, Syob. Geo. , ang Nördlingen .gebürtig, lebt noch als 
Stadtmufifus in Ulm. — Syn feiner Jugend befuchte er dag 
Gymnaſium, er verlies aber daſſelbe, um fid) ‚ganz: der gom 
kunſt widmen ju fonnen.. Ob er gleich bis in das 17.9. auifer 
feinem Vater feinen eigentlihen:Sährer hatte, - (o. brachte er, 
es-durch feine guten Talente. und groffe Neigung zur Muſik 
- febr weit, und (don. in. einem: eilften Jahre zeigte er. in Ulm 
in einem öffentlichen Concerte, wie,-gros. feine, Talente. feyen, 
And: was man für die Zukunft bon ibm zu erwarten: babe. 
Dadurch > erbiclter: nun Die Gunft feiner bern; - von dieſen 
wurde er auch · fruͤhzeitig, befonders- aber, ba er im Jahre 
2787 nach Regmjpurg reifte, um fid) noch mehr; zu, vervoll- 
Tommaen, unterſtuͤzt. In Nesenfpurg genos, er. vorzuglich bie 
Anleitung ‚der fuͤrſtlich Thurn = unb Taxiſchen Hoſmuſiker. 
Leider: Eonnte aber: fein. Aufenthalt daſelbſt ‚nicht lager. ai 3 
Monate 
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Monate ſeyn. Nach feiner Zuruͤckkunft zeigte er aber doch, 
wie weit er e$ in den drey Monaten gebracht, und tie nüj 
lich er diefe kurze Zeit angewandt habe, Seine größte Stär: 
Fe beíag er auf der Violin, Hoboi und Waldhorn , fo, 
daß wenn ef im öffentlichen Winterconcert fid) auf einem 
diefer Inſtrumente hören lies, er lauten Beifall cinárnb: 
tete, und bie meiften der ulmilchen Stadtmufifern hinter fid) 
lie, — Als im Jahr 1789 fein Grosvater Karl Weller 
farb, ward er als Stadtmufifus angenommen. Allein kqum 
ein Jahr behauptete er bieje Stelle, denn“ er. ftarb (don am 
ı2 May 1790. (Aus handſchr. Nachr.) 
^ " Hildenbrand, M. Job. Ulrich, gebohren in Um 
am 22 Mär; 1696 5: Sein. Bater war: ein Schuhmacher. 
Cim J. 1717 gieng er nad) Jena, mo er. mehrere. Jahre tat, 
aud) 6 3. bei D. Buddeus wohnte, unb. Öffentliche Vorleſun⸗ 
en hielt. . Auffer Jena befuchte er Halle, Wittenberg und 
ipgig, wiewol nur auf Furze Zeit. Im 9j 1727 ward er 
Pfarrer in Reitheim; 1729. erhielt er einen Ruf zur Diako— 
natftelle bei St. Anna in Augfpurg, 1749 fearb ‚er Pfarrer 
bei der Baarfüflerfirche und ſtarb am 6 Dezember 1756. — Wie er 
dem Ruf mad) Augfpurg folgte, ‚wurde er vom Rath in Ulm 
angehalten, feine genoffenen Stipeudien ju vergüten; 300 ff, 
bejablte fodann die Stadt Augfpurg für ihn. ^ Cin Bild iff 
in Kupfer. geftochen :- in or 4, von Gabr. Bodenehr jun. fc. 
et exc. A. V. 2. in Flein 8,.H. et C. Sperling fecerunt, 
Anno 1734. ue lt EL INS *^ 


Schrifeen: 


i. De Salomonis ad Efum potumque exhortationibus, Sub 
* Praef, lo. Iac. Rambach. 4. lenae, 1720. ^. — 

» 3. De Gloria Dei ex glorioſiſſimo ipfius Nomine Iehova Ze- 
" baoth demonftratà, 4. Ienae, 17233. due 
3. Mofertigung des Chriftkatholifchen Catechismi, 8. fena, 1724- 
Diefe Schrift bat. Hildenbrand auf Antraa bed D. Buddeus 
herausgegeben, weil damals ein ahgefallener Schullehrer zu €rfattb 
mit dem fogenannten curiöfen chriſtkatholiſchen Eatechismus die 
evangelifchen Gemeinen bereden mollte, als wäre Lutherus ſelbſt 
einig mit den Puncten- des roͤmiſch katholischen Glaubens. Der 
Katechismus felbft war fchon 1587 das erftemal zu Mainz her⸗ 
ausgefommen; ferner 1688 zu Prag, 1691 zu Wien, 1684 zu 
Danzig durch Beforgung des Abts im Kloſter Oliva, — bet 
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Name Brieg gedruckt war. Wider dieſe Ausgabe Dat D. Cae 
muel Schelwig feine Katechismusreinigung, ingleichem die beſu⸗ 
delte Katechismusreinigung geſchrieben. Andere Ausgaben finde 
1713 zu Osnabruͤck und 1700 zu Tyrnau und an mehrern Ote 
tens zu Heidelberg 1722 unter dem Zitel: kurioſer chriſtkatholi⸗ 
fer Catechismus, welche Ausgabe, und der. oben angegebene Gall 
bem Hildenbrand die nächte Veranlafjung gab, feine Abfertigung 
zu fchreiben. Die Ausgabe von 1585 hat auch Doctor Jacob 
Heerbrand in zwei Schriften widerlegt, und im der zmeiten einen 
Ssefuiten, Siegmund Ehrenhöffer zum Verſaſſer derfelben gemacht. 
Auch Gifenius, Profeifor der Theologie in Ninteln, bat wider. 
diefen Katechismus geichrieben, die Schrift führt den itel: Pia 
et perfpicua  Catechifmi Lutheri defenfio, contra Iefuitar et 
Zwinglio - Calvinianos. Straßburg, 1620. 

5. D. Sob. Dan. Herenfchmidts (Profeffor in Halle) Refle- 
xiones über den Abtritt von der evangelifch- Lutherifchen z 
der römifch- Fatholifchen Religion, fammt einer Turzgefaße 
ten Aufdeckung der paͤbſtiſchen Staatstheologie. Nunmehr 

- zum bdritteumal herausgegeben, unb mit einer Worrede vor 
den vornehmen Urſachen des Abfalls, wie auch von eini⸗ 
gen merfwürdigen Lebensumfänden des fecligen Au&oris , — 
und andern von ihm gegebenen Zeuanifien gegen das Pabfle 
thum, vermehrt von M. 5. U. 9. 9. Siena, 1725. 

6. Luthers Zeugnig von der Herrlichkeit des Gnadenreichs, 
Chriſti, über Plalm 8, Sena, 8 1727. 

Er lief nachher diefe Schrift BL abdrucken und verfah 
ſie mit einer Vorrede von dem Himmel der Glaubigen auf Erden. 

7. Vorrede zu ber Leipziger Ausgabe von Ioh. Amos Comeni£ 
Schrift:? Das Einige Nothwendige, 1727. 

8. Erwecklicher Sendbrief des Herrn Jeſu an ſeine glaubige 
Gemeine aus Offenbahrung Johannis Ill, 7 — 14. 9 
Auf. 1733. 

^n Gegenwart etlicher hundert Salzburgifcher Emigranten. 

9. Leichenpredigt bei dem obe der frau Maria Magdalena 
fangemnantlin. fol. Augip. 1733. 

t0, filie der Keufchheit aus dem Paradiehgarten des aoͤttli⸗ 
den Wortes in junge Herzen zu vflangen, laͤuglicht 8. 
Augſp. 17 * * zweite Auflage, länglicht 12. 1736. Auge. 

Dies Buch beficbt uns Gebeten und Liedern mic Heinen n» 
merkungen, Es if zum Theil der zu Darmfladt 1738 herausge⸗ 
fommenen: Cammlung der Sammer in ihres guten Hirten Arme 
suit bejgedruckt worden. 

X 1lr 
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11. Liebliche Stimme der Schaafe Chriſfi. 

Beſteht aus. Gebetben und Liedern mit kurzen Anmerkungen. 

12. Zuaendfpiegel chriftlicher Junafrauen, b. i. heilſame Lu 
bensregeln, wie ſich eine Gottliebende Jungfrau chriſtlich 
und tugendlich im ledigen Stunde zu verhalten habe, 
Ehemals zu Steasburg einer vornchmen Jungfrau zu Gute 
aufgefezt von D. Philipp Sjafob Spener. Nunmehr abet 
aus dem Manufer. das erſtemal auf Verlangen herausge⸗ 
geben, wit nuͤzlichen Anmerk. Augſp. 1757. | 

' - ie find nachnehends dem erften Theile der Heinen geiftlis 

hen Schriften, ‚welche der Abt Citeinmeg hatte zufammendrucken 

laſſen, einverleibr werden. Auch erfchien eine zweite vermehrte 

Auflage. 

13. Das erbauliche Erempel eines fiebeniäfrigen Schülers, For 
bann Thomas Singerlin, gottfeligen S nbenfen$, gebürtig 
von Augſpurg, im welchem bie Gnade Gottes auf mandjere 
lei Weile viel Gutes gewirket ws mit einer Vorrede, 
Nim, 1741. 

Steht aud) in bem 27. Stuͤck der verbefferten Cammluns 

sen zum Bau des Neichs Gottes, ©. 289. 

. 44. Wohlverdientes Ehrengedächtnig des wohlfel. Herrn D. 
Budéei im Namen einiger Membrorum des Hoch » und 
Wohlehrwuͤrdigen Evang. Minifterii zu Augfpurg. 

Steht in dem in Cena aufanmiengedruchten Iczten Ehrenge⸗ 
dächtnis, ©. 171 — 175. 
15. Auf den feeligen D. Rambach, im Namen einiger des 
Wohlſeligen Hrn. D. im Leben befonders bekaunt gemefenen Freun⸗ 
bt aus dem Evangelifchen Minifterio zu Augſpurg. 0c 
Steht in der mohlverdienten Ehrenfäule, im der Ausgabe 
in fol. & 97. in der Ausgabe in 4. ©. 8o. 

. 36, Andenken. bei dem obe. feines Schwiegersvaters des Kun 
rad Kleinknechte, Hauptpflegers in Ulm, 1741. 

47. Die Infeription über die Ankunft des neuen Herrn Rec- 
toris 9X. Gottft. Heding, vom Hailbronnifchen ins Ans 
naͤaniſchen Gpmnafium nach Augſpurg. 17435. 

$8. Glaub nur veſte, ba ‘das Beſte, über bid) beichloffen feo, 
über Matth. H, 13 — 135. 8. Augfpurg, 1745. 

19. Einweyhungspredigt der Ct. Ania Sirde zu Sruofputg, 8 
1748. (Aus D. €, $. Neubauers Nacht.) 
= Socheiſen, M. Johann Abdias, acbobren zu 

Ulm, den 16 Sept. 1742. Sein Vater war Schwäbifcher 
Araber mit dem a eines pant 
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hauptmanns. Er ſtudirte in Tuͤbingen und Goͤttingen. Im 

3 1782 ward er Rector und Vikar am Miniſterium in 
iberach, in eben dieſem J. vierter Prediger zu St. Maria 

Magdalena, Scholarche und Beiſizer beim Ehegericht, 1795 

pre: und eben in diefem Sy. Abendprediger, Er 
eb: 


I. De Placitia Democriti Abderitae, fub Praef, God. Plou- 
quet, 4. Tuh. 1767. 

2. Sammlung aeiftlicher Lieder. 

3. Andere Feine Schriften. (Aus bandfchriftl. Nache.) 
5 — Socheifen, M. Johann Georg, gebohren 1077 iM 
ulm, mo fein Vater Johann Eigmund, Buchbinder mar. 
Zuerſt gieng er al$ Hofmeifter mit einem Baron, Stein nach 
Tübingen; fodann mad) Wittenberg. Im J. 1702, als Ming 
vun den Bayern belagert murde, und ihm feine Stipendien 
nicht zugeſchickt werden Fonnten, ging er mit Enpfehlungen 
nad) Hamburg, mar dafelbfi Hojmeifter, und findirte unter 
D. Joh; Albr. Fabricius_ und Esdra Edzardo vorzüglich die 
griechifche und Hebräifche Sprache. Als er 1705 feine tis 
— wieder erhielt, gieng er wieder nach Wittenberg, nahm 
ie Magiſterwuͤrde an, ward Adjunct bei der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt, kam in das Collegium der Candidaten und laß 
Collegien. Im J. 1709 nahm er die Stelle eines Profeſ⸗ 
ſors ber vrientalifchen Sprache am Magdalenagymnaſium zu 
Dreslau an, nachdem er zuvor nad) Haufe acreigt mar, um 
die Erlaubniß dazu einzuhohlen. Hier farb er den 2x Jaͤn⸗ 


ft 1722. 
di Schriften: 


jy. De, Nifu f. ultima motus ratione. 4. Wittenb. 1702. 
2. De Elementicolis contra monftrofum comitem de: Gabalis, 
. Diff. L Il. 4. Wittenb. 1704. 1705. — Y, 
' $. De officio fummorum Imperantium. 4. Wittenb. J 
4. De Ebracorum vocalium officio et valore in conſtituenda 
Syllaba. 4. Wittenb, 1705. | $i E 
s. Utrum admiratio re&e a Cartefio inter affe&us recenfea- 
; tur, 4. Wittenb. 1705. : | 
. € De Cartefiana Cofmopoeia cum antiquorum Philofophorum, 
placitis collata. 4 Wittenb. 1706 rr 
7, De Deifmo in Theofophia deprehenfo, centra W'efpha. 
| Inm, Novatorem. 4. Wittenb. 1709, | 
‚8, Mebtere Programmata. | 
€ 2 £n 
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Man Dat ihre auch lange für ben Verfaſſer des erſten Briefe 
in: DBertrauter Briefwechſel zweier guten Freunde vom: 29e» 
fen der Seele (2 1713. 1723.) worinn die Seele zu einem blofe 
“fen Mechanismus des Körpers gemacht wird, gehalten, unb weg. 
“wegen er mit D. Buddeus in Streit verwickelt wurde; aber we⸗ 
der Hocheifen, noch D. Roͤſchel zu Wittenberg, fondern Bucher, 
Leibmedikus bei dem Fuͤrſten von Zürfienberg iſt ber Verfaſſer 
diefer Schrift. (Aus Zrauerrede bei b.. Tode — M. I. ©. 
Hocheiſen — von Prorector Chriſt. Stief. fol. 1712. Walchs 
Philof. £erifon, £pj. 1726, €. 2256 unter bem Wort Seele.) 
| Zoflich, Joſt, gebohren 14795. Er war ein Mönd 
und Fam auf feiner Erilimusreife ungefihr 3 523 nach Ulm; 
und da cr merkte, daß die dafigen Bürger der Evangelifchen 
Lehre. gerne Gehör gaben, fo ließ er fid). von ihnen als Dres 
Diger gebrauchen. Weil er nun in der Stadt Feine Kanzel 
für fi zugänglich fand, fo bicít er auf dem fogenanten Ens 
gelpla; und Drachenfeld (auf dem Gaifenberge gegen dem 
Baurengut Derlingen zu) feine Vorträge; welches gemöhnlich 
am Freitag geſchah. Weil aber feine Predigten immer die 
Folgen Hatten, daß die Bürger mit Ungeftämm auf die Pfafe 
fen fchimpften, und andere Prediger verlangten, als in den 
Stadtfirchen feyn, fo hielt es der Rath für gut, ibm ferner 
das Pridigen zu verbieten. — Sym J. 1524 Fam er in das Ges 
fängnis und murbe nad) Konftanzs an den Bifchof geſchickt, 
von wo cr nad) Mörsburg in Gefangenfhaft Fam, und bur) 
bie Folter zur Abſchwoͤrung der Futherifchen Lehre gesivungen 
iverden follte. Allein die Bauren in Mörsburg haben - ihr 
1525 feiner Gefangenfchaft entledigt. — Hierauf kam er 
zwar mieder mad) Ulm, murde aber nicht mehr als Prediger, 
fondern als Seelvater angeftelit. Im Jahr 1546. flarb er. 
(Ans handſchr. Nachr. Haids Beſchr. von Ulm.) — . - 
d *$óslin, Jeremias, gebobren zu Wippingen am 1g. 
May 1722, mo fein. Vater, Konrad Höslin, Pfarrer mar. 
Dom Sj. 1730 befuchte er das Gipmnafium in Ulm, 1736 
Fam er ins Klofter Blaubeuren, 1738 mad) Bebenhaufen und 
1740 mad) Tübingen Dom Jahr 1746 war er Vikar in 
Heilerfteuslingen, Dfalzgrafenweiler, [M meifter zu Meichens 
bad, Pfarrvikar ju Dettingen und Heuchlingen, und erhielt 
fodann die Matre Suppingen, 1739 die Pfarre. Bringen 
and ftarb am 28 Apr. 1789. Er behielt wie fein Vater 
und Bruder, Chriftian Nathanael Hoͤslin, Pfarrer zu Ber⸗ 
neck om Schwarzwald, das Ulmiſche Bürgerrecht bei, In Dt 

| ature 
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Naturgeſchichte, Witterungsfunde und Erperimentalphufif hatte 
er gute Keuntniffe. | 
Schriften: 


1. Beichreibung des Röthelbads bei Geißlingen; in Verſen. 8. 
Tübingen, 1749. = 

3, Des Ritter Linnée Lehrbuch über das Naturſyſtem, ſoweit 
ed das Thierreich angebet, in einem vollſtaͤndigen Auss 
zug ber Müllerifchen Ausgabe, mit vielen Kupfern, 2 Baͤn⸗ 
de, gr. 3 Nürnb, 1781 — 1782. 

3. Meteorologifche ober Witterungsbeobachtungen auf 19 Sabre, 

fammt einer Anweiſung u. Zatellen, a. Zub. 1784. 

Seit ber Verbeſſerung und Veränderung des MWirtembergi: 
fihen Kalenders, werden biefe Beobachtungen darin aufgenommen, 
fie ftehen neben den des Toaldo. | 

4. Meteorologifche Aufſaͤze in der Stuttgarder Realzeitung unb 
in Elbens Schwaͤb. Chronif. 

3. Befchreibung der mwirtemb. Alp. Mit Landwirthfchaftlichen: 
Bemerkungen, herausgegeben von M. Ser. Höslin, Pfr. zu 
Gruorn (dem Eohn) 8. Tuͤb. 1798. (Aus Haugs Schwäb. 
Magasin. 1777; 862. handſchr. Nacht.) . 
3€ Holl, Johann feonbato, gebohren am s. 

du 1748, (tin Vater, gleiches Namens, flach als zweiter 
rediger am Minfter ju Ulm 1780. Im 94. 1767 gieng er 
nach Halle, 1770 nad) Göttingen und fodann nad) Gieffen, - 
wo er die Picentiatémürbe in den Rechten erhiel. Am 3. 
1772 ward er Rathskonſulent, nach einiger Zeit Büchercenfor, 
Vifitator Gymnafii und Schwäbifcher Kreisdeputatus. - Als 
aber ber bekannte Streit zwifchen der Bürgerfchaft und dem "- 
Magifirat 1794 ausbrach, ward er von den erjtern zu ihrem . 
Syndicus zu Führung des Proceffes wider ben Magiftrat ers 
wählt, daher er alle feine vorigen 9femter, die SBifitatorftelle 
des Gymnafii ausgenommen, niederlegte. - 


Schriften: 


1. De Matrimonio cum defun&ae Uxoris Sorore. 4. Gieffae, 
1722. ] 

2. lieber einige bei der Meichsftadt - lmifchen Gtaats ; Verfaſ⸗ 

- fung vorkommende Hauptmängel unb Gebrechen als die 

erfte Quelle. und naͤchſte Veranlaſſung zu denen feit ben. 

leztern dreißig Jahren unter der dafigen Buͤrgerſchaft be 

& 3 merkten 
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merkten Bewegungen und angebrachten Beichwerden. Zur 
Belebrung ihrer Mitbürger und Zunftgenofien dargeſtellt, 
gewidmet und verfaßt von dem gegenwirtig im Jahre 1790 
—— bürgerlichen Ausſchuß und Syndikus. 11 Bog. 
n Folio. | 
| Sont) Martin, gebohren in Um xzog. Er 
Ternte bei feinem Water, einem gefchickten Goldarbeiter Seid: 
wen und Stechen, und brachte e8 in der Kunft zu einer auf. 
nehmenden Fertigkeit. Er arbeitete mehrere Sabre in Amſter⸗ 
dam und im Daag, unb fete fid) auch im erſten Orte. 
Man tübmt als feine fhönfte Arbeit ein Medaillon von 1742 
auf Guſtav Wilhelm Baron von Imhof, Generalgouverneur 
der Holländiih « Dftindifchen Sanblung, wovon man bei Sob: 
ler, im XV. Theil, ©. 217. einen Abrif findet. Lochner im 
Theil III. €. 129. giebt den Kupferftih von einer Schau: 
münze dieſes Meifters auf den Tractat beider Höfe Wien und 
London wegen der Indifchen Handlung. | 
20l3beu, Johann Konrad, mar Notarius Cae- 
faris Publicus und Gerichtöprocurator und vom J. 1733. 
Dau s und Holsfchreiber in Ulm. In ber Mathematif und 
Phyſik befa& er gute Kenntniffe und. hatte fid) zu feiner Zeit 
berühmt gemacht. Er erfand 1716 eine neue Art die Mite 
tagslinie f affurat unb geſchwinde uud zu allen Enden und 
Drien, im der ganzen Welt, fomol zu Waffer ald zu Lande 
zu allen Stunden und Minuten des Tags und Nachts oue 
einige Ausnahme mit unb ohne Sonnenſchein darzuftellen. 
Anfangs brauchte er die Sonne, wenigſtens nur einen AUugens 
bli, und ein Brett, das irgendwo an ein Gebäude Horin 
zonthal bereorragt, es (ey. aleich acgen Morgen, Abend, Mit: 
tag oder Mitternacht. Weil diefe fo nüsliche Eıfindung die 
Aufmerkſamkeit vieler Gelehrten in Deutichland und Stalien 
auf fih 309; fo tourbe er daher erinnert, daß feine Erfindung 
von gröffern Nüsen (epu. würde, menu man des Sonnen 
ſcheins gar nicht nöthig hätte. Diefer Erinnerung dachte er 
weiter nach, und brachte wirklich 1722 die Erfindung auf 
eine leichte und fidere Manier heraus. Auch entdeckte cr bei 
diefer Gelegenheit die für die Seefahrer fo vortbeilbafte Art 
die Länge der Derter zur Ce zu finden, moraus man erfah: 
ren kann, wie viel Deilen ein Schif in feinem Lauf zuruͤck 
elegt; aud) hat er ein Schema entworfen, wodurch dieſe 
fini ju jeder Zeit und an allen Orten bei Sonnen » Mond» 
oder Steruenihein, auf das geſchwindeſte zu finden Ws ái 
: | rif: 
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Schriften: 


1. Univerſal ⸗Sonnen⸗Uhr, 8 Ulm, 1722. 
v. Tractat von der Mittagslinie, 1730. 
$. Die Monds⸗Uhr, 1730. | 
4: Neu erfundene Aniverfalmethode, die Mittagslinie Teicht ges 
Vóminbe unb unfehlbar darzuftellen. 8. Ulm, 1730. 
(Aus £eipy. ael. Zeit. Jahr 1717. 1718. 1722.) 

5onolo, M Jacob, * ju fangenam am 7. 
Aug. 1559; fein Vater, Michael Honold, war ein Schneider 
daſelbſt. Bom J. 1610 war er auf den ulmifchen Gymnas 
fium, vo 1619 bi$ 1625 findirte er in Strasburg, erhielt 
die Magiſerwuͤrde, las öffentliche Collegien und war ber geb: 
rer nnd Erzieher be$ D. Agerius Sohn. Bald mad) feiner 
Ankunft in Ulm bielt er eine Rede in hebräifcher Sprache 
de Hierarciis Angelicis, wurde 1626 Profeffor der Logik, 
3627 &bra ber V. Klaffe und Brofeffor der Metaphyſik, 
1628 Conrefor unb von 633, ba nad) M. Schmids Tode 
am Gpmnajam Fein öffentlicher Lehrer der hebräiichen Sprar 
he mebr aügffellt wurde, lehrte er bis 1656 diefe Sprache 
privatim unb hielt mit feinen Zuhörern öfters hebräifche Mes 
ben. — Im Sabre 1634 tvurbe er, nebft Beibehaltung 
feiner 9femter, als Pfarrer zu St. Bernhard in Söflins 
gen und als Gehüife im Münfter angeftellt. Aber nur dreys 
viertel Fahr war er Pfarrer in Söflingen, da auf die uns 
glüklihe Schlacht bei Nördlingen die evangelifche Neligion 
daſelbſt verdrängt wurde. Im Sy. 1647 wurde er Prediger 
im Münfter, 1657 Profeffor der Theologie und flarb am 17 
May 1664. Seine gründliche Gelehrfamkeit, feine Arbeits 
famfeit wird von feinen Zeitgenoffen befonders geruͤhmt. Sein 
Did iff in Kupfer gefiochen, fol. von H. Schuch und P. 


Kilian, 1660, 
Schriften: 


1. De Conciliis, 4. Arg. 1621. 

2. De Defcenfu Chrifti ad Inferos. 4. Arg. 1621. 

3. De Paflione Chrifti. 4. Arg. 1622. 

4. Difputationes IV. de "Evmop/íx TporxGéwv five inven- 
tione medii termini, 1633 8. Ulmae.. 

5. Synoptica explicatio Canonum Logicorum ad Methodum 
Dn. D. Dieterici informata. 8. Ulm, 1633. 

6. De figura tertia, 4. Ulmge, 1634. Zu 
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7. De Pro-Syllegifmo et in fpecie de forite et dilemmate 
itemque de Syllogifmo inverfo, 4. Ulmae, 1634. 

€. Syftema Grammaticae , $. Ulmae, 1643. 

Sft eine fchon vorher auf dem Gymnafium eingeführt gene⸗ 
fene, nus verbeffeete Auflage einer Grammatik, 

‘9. Officia Ciceronis, ins Deutiche überlegt, 1643. der htei- 
niídje Text wurde nebenbei gedruckt. | 

1o. Confideratio Syllogiftica, qua Syllogifmi natura iitegra, 
ejusdemque proprietates et fpecies variae diligenter per- 
penduntur etc. $8, Ulmae, 1644 , 

Der Samburgi(d)e Rector Hübner war mit Honod tvegen 
Diefee Schrift nicht zufrieden, er nennt ihn (Diff "de Sholarım 
peftibus Pedantifmo et Galantifmo, cf. etiam Mifcell. Lipf. TT. 
IV. p.75. ete.) einen Pedanten, weil er nicht mur die Crfite 
dung bed Profeffors Joh. Hofvinianus in Bafel, 512 Arten der 
Gollogismen zu machen, gelobt, fondern auch in diefer Schrift at» 
zeigt Bat, auf was Art 9216 ganz verfchiedene Sylligismen koͤn⸗ 
nen ausgedacht werden. AN 

11. Tabnla Univerfalis affixorum ín Verbis, Farticipiis et 

| Nominibus. ! a 

12. Tabula omnium Conjugationum hebraearım, Tub. 1646. 

33. Inveftigatio Radicum, au&ore Wilhelmino Schickard , 
Prof. Tub, 1690, in lucem editá a M, la. H. 1649. 
Don Sofepb Fürtenbach, bem juͤngern in Kupfer geftochen, 

34. 9X. Balthaſar Kerners Erflärung des Buͤchleins ZTobik 

.. if 364 Predigten, fol. Ulm, 1653. 

25. De Axiomatis neceffarii gradu fecundo, qui eft #24’ auro 
PER SE; et tertio, qui eft xxó' óÀov TpuTOy, car 
on. primtm, 4 Ulmae, 1653. | ; 

36, Yeidjenprebigt bei bem Tode Hans Safob Schad von hit; 

.  felbiberad), Rathöälterer, 4. Ulm, 16523. 

47. Synoptica explicatio Canonum Logicorum. 8 Franc. 1654. 

28, Leichenpredigt bei bem Tode SRarquarb Ehinger von Balz 
beim, 4. Ulm, 1655, . | | | 

19, — deto — b. b, & M. Balthaf. Gockels, Miniſt. 
Sen. 4. Ulm, 1656. 168s3. 

20, — deto b, d. C. Walburga Widenmaͤnnin, des 

Ernſt Gockels, J. U. D. Hausfrau, 4. Ulm, 1657. 

21. —detto — b. b. £. der Frau Suſanna Ehingerin, gebohrne 

Neubronnerin, 4. Ulm, 1658. 

22. De Axiomatis diviſione ſecundum ſpecimen, et in ſpe- 

- sie de Axiomate fimplici, 4. Ulmae, 16538. s 
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23. De Axiomate capulato, 4. Ulmae, 1658. 
24. De Axiomate dísjun&to. 4. Ulmae, 1660. 
(Aus Witte; Algoͤwer; Häberlins unb Stoͤlzlins handfche, 
Nachrichten.) | 
Honold, M. Jakob, Cohn des vorigen; er ftubierte 
Pon 165: in Straßburg, wurde 1656 Pfarrer in Jungingen, 
und lehrte bi$ 1684 wie fein Bater, die hebräifehe Spraͤche 
privatim. Im J. 1659 murde er Lehrer der V. Klaffe und 
Prof. der Mathematik, 1674 Lehrer der VI. Klaſſe am Gym⸗ 
mafium, und farb am r3. May 1691. 


Schriften: ' 


1. De Modeftia. 4. Arg. 1652, 

2. Flofculi facri e  fragrantiffimo | falutiferae Iefu Chrifti 
ÓsavÜpwzou Paflionis horto colle&i, 4. Argent. 

3. Uranalogia theologica coelitus delata, Dn. Ernefto Go- 
kelio, I. U. D. fponfo et Annae Elifab Gntherin fpon- 
fae oblatae, cum figur. aeneis. 4. Ulmae, 1657. 

4. Cometographia ober kurzer Bericht von ben zweyen jungft 
erichienenen Cometen, wie diefelbe allhier zu Ulm fub Elev. 
Poli 489 30° obfetvitt worden, mit einem Zitelfupfer, 4. 
ulm, 1665. 

Diefem ift angehängt: Verzeichnis etlicher aſtronomiſcher Ob⸗ 
fervationen des legten im I. 1665 im Fruͤhling erfchienenen Go» 
meten, u. f. m. von M. Wolfg. Bachmeyer. 

5. Sidereus Dei Clarigator, d. i. furger Bericht v. b. Neuem 
Cometen, welcher in der Deflerlichen Zeit dieſes 1677 
Jahrs erfchienen, wie er feinen Stand und Lauff nach dem 
Zodiaco und Aequatore gehabt; und bann von der Come» 
bedeutung insaemein, ob fie etwag oder nichts, Gutes sw. 

Boͤſes anzeigen, 4. Ulm, 1677. "EL 

6. Novus hominum excitator. D. i. Kurse Vorftellung des 
ungewöhnlich groffen  Gometen, mie folcher im Chriſtmo⸗ 
nath des 1080ſten Jahrs des Abends im Ulm erfchienen 
4. Ulm, 

7. Monitor hominum noviffimus. D. i, Kurier Bericht von 

dem ungewöhnlich groffen Cometen, welcher in verwiche- 
ner Winters» Zeit erfchienen, — voie er feinen Stand und 
fauff nad) bem Zodiaco und Aequatore gehabt, und dann 

mas feiner Bedeutung halben von uns chriflich und eti 
baulich ju merken fepe, 4. Ulm, 1681, ; 
€&5 8. 
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8. NVnCIVs sIDereVs æſtlVVs nVper In AVgVfto et fVbfe- 
qVente fepteMbrI In aVtora VefperaqVe VIsVs. D. d. 
Umftändlicher Bericht von bem neuen Gometen, welcher fich 
gegen dem Ende des nächfl verfirichenen Sommers 1682, 
des Morgens unb Abends bat (eben laſſen, mit ı Kupfer, 

: 4^ lm. 
"9, Kurzer, doch umfändlicher Bericht von den Cometen, tele 
che im verwich. Julio oder Heumonat und Auguft dieſes 

1683 Jahrs gegen Mitternacht geſehen worden, mit ı Kpfr. 

a. Ulm, (Aus handſchr. Nachr. 

à& 4onole, Sigmund, gebohren zu Ulm ant 12. 
Set. 1757. Vom J. 1786 bis 1790 fndirte er in Jena, 
mar fodann Kandidat und Bifar Der obern Sla(fen am 
Gpmnafium, wurde 1796, Plarrvifar in Stötten, fodann in 
Spellingen und iff gegenwärtig Pfarroifar in dem Städtchen 
Geißlingen. Man bat von ihm: | 

10. Befchreibung der den 5. Detober 1785 in Ulm ausacbro» 
chenen Feuersbrunſt. Ein trauriger Anhang zum Ulmer 
Quart · Galenber 1786. 4. Ulm, bei Wagner bem Juͤn⸗ 
gern. 

Sie wurde auch einzeln verkauft. (Aus handſchr. Nachr.) 
Horlacher, Konrad, er mar Doctor der Arzneys 
wifenfchaften, Doctor der Rechten und Canbibat bet Theolo: 
ie. Er lebte zu. Ende des XVII. Sahrhunderts als Arzt in 

Im, und war ein abgefagter Feind des Aderlaſſens. 


Schriften: 


1. Beweiß, daß die eingeführten Meinungen von bem Catar- 
rhis nicht beſſern Grund als alte Weiber Mäprlein haben, 
und wie fie zu curiren, 

e. Schävliche Wirfung des Aderlaſſens und Purgierens, 

3, 1. I. Mangetti Bibliotheca Chymico - Curiofa enucleata et 
illuftrata, eum Annotationibus. 

4. Methodus Urinofcopiae. 

«. Trifolum Chirurgiae geminae inauditae von Krebs » Kropf 
und Nafen : Gewächs- Heilung. 

6. Quunerfungen über Co. Michaelis Praxin Chymicam . gene- 

1 ralem. 

7. Peter Joh. Fabers beilfcheinende Sonne ani alchymiftifchen 
.., Qirmament des hochdeutfchen Horizonte, mit Anmerfungen. 
8. Don Catarrhen, Qaupt «unb Cted ; Slufen, 8. Nuͤrnb. 1691. 
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9. Art und Weiſe, die Brüche ohne Bruchſchneiden zu cuti» 

ren. 8. Ulm, 1695. NI T 
Xo. Dreifacher- medicinifch unb chirurgifcher Wunderſchaz. 8. 
Ulm, 1691. 
31. Schauplaz der göttlichen Weisheit in und aus ben Beheims 
niſſen d. Medizin. 8 Flft. 1699. (Aus Joͤcher; handf. Nchr.) 
Hort, D. Georg, der deutiche Aeſculap genannt, 
gebohren zu Torgau am 5 Novemb. 1578 fein Vater gleiches 
Namens, war Rathsherr und Baumeiſter. In feinen jängern - 
Jahren befuchte er die Schulen zu Torgau, Göttingen und 
Halberſtadt. Im S. 1597. gieng er nach Helmftädt, 1600 
nad) Wittenberg, erhielt bie Magiſterwuͤrde und las mebüini: 
ſche Eollegien. Sn J. 1604 verlies er das afademifche Leben, 
begab (id) mad) Dberöfterreih, mo er fid) durch glückliche 
Euren fehr beliebt gemacht hatte. Nach gemachten Reifen 
burd) Deficrreich, Bayern, Schwaben, Elfaß und die Schweiz 
begab er fi 1606 nad) Baſel, wo er die Doctorswuͤrde ers 
bit. Bald darauf ward er von Churfürft CDriftian II. nach 
Wittenberg als Proufeffor der Medizin berufen; 1607 fam 
er als Arzt nach Salzwedel, 1608 wurde er vom Landgrafen 
zu Heffen, Ludwig, auf die damals neu errichtete Univerfitäe 
Gieſſen als Profeffor der Medizin berufen, und 1609 mußte 
er feinen Fürften, als €eibarst nach Prag, Cöln, Erfurt und 
. Megensburg begleiten. Am %. 1622 wurde er burd) Der: 
mittlung D. Dieterichs al! Senior des medizinifchen re 
ums nad) Ulm berufen, mo er am 9 Aug. 1636 flarb. Er 
war zu feiner Zeit eim vorzüglich gefchickter Arzt und befaß 
befonders in der Anatomie große Kenntniffe. Sein Bild in 
Kupfer x. in fol. Schuech delin. Sy. 5. Fleifchberger Sc. 2, 
in 4. ohne Künftler, 1639. | 
Schriften: 


1. Operum Medicorum Gregor. Horftii Senioris T. I. qui 
continet inftitutiones medicas et reliqua fcripta theoretica 
huc fpedantia; cura Gregor. Horftii, jun. T. IL. in quo 
obfervationes et epiltolae medicinales, cura lo. Dan. Hor- 
ftii. T. III. continens centuriam Problematum dspxrev- 
Tınwyv et alios tra&atus; cura Gregor. Horftii, jun. No- 
rimb. 1660. in fol. Amfterd. et Goudae, 1661 in 4. 

In diefen 3 Zeilen find alle arbfern und kleinern Schrife 
ten, Obſervationen, Briefe u. f. w. bed D. Horft zuſammen ge» 
druckt worden, Eine genaue Anzeige aller im diefen 3 geilen. 
enthaltenen Schriften, liefert Fr. Wilh. Strieder in der Pa 
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ſchen gef, Geſch. VI. Bd. €. 182. :. (Aus Joͤcher; "mitte 
Leopolds und Stoͤlzlins handſchr. Nachr.) 
| $or(t, D. Beorg, der vierte Sohn des Georg 
Horſt, gebohren zu Um den 20 Sept. 1626: Im Sy. 1639, 
ba er faum x3 Sy. alt war, gieng er nad) Marburg, tvo ba: 
mals fein Bruder Johann Daniel Profeffor war. Nach 8 
jübrigem Aufenthalt in Marburg gieng er 1647 mad) Leipzig, 
t 1648, um fid) vorzüglich in ber Anatomie gute Kenntniffe gw 
fammeln, nad) Padua, mo er aud) 1650 die Doctorswirde 
erhielt. Nach feiner Surüffunft aus Italien ift er zuerft vom 
fanbgrajem zu Heſſen Georg II, mad) Gotforo in Hollſtein 
geſchickt morden, um bei der Prinzeſſin, Eliſabetha Amalia 
Magdalena, Fandgrafin ig Heſſen, nachher vermählten Pfalz 
räfin bei Rhein u. f. m. zu der aus Dännenmarkf nach Heſ⸗ 
n angeftellten Reiſe ald Medikus zu dienen. Nachher practie 
eirte er einige Zeit in Gieffen, — unb begleitete gedachten 
Landgrafen ins Bad mad) Ems. Im %. 1652 fam er wies 
der nach Ulm, ward in eben dieſem J. ald Membrum Aca- 
dem, Naturae Curioforum aufgenommen; fam 1653 in das 
Collegium Medicum in Ulm, uud ward mod) in eben dies 
fem Sy. Profeffor der Phyſik am Gymnafium; am zı May 


1661 ſtarb er. ' 
Schriften, 


^ p. De Mania, Gieffae, | 
2. Konrad Gefners allgemeines Lhierbuch, p 
3. Medidatus eft Hiitoriam de Zibetho, v. Ephem. Natur. 
Cur. German. Dec. I. Ann. II, (Aus Joͤcher; Freher; Strie⸗ 
ders €copolbs)) —— ' 
Horft, Johann Daniel, Bruder des vorigen, ge 
bohren zu Gieffen, am 14 Dectob. 1616. Mit feinen Vater 
fam er 1622 mad) Ulm. Er flubirte die Medizin in Mars 
burg, Gieſſen und Roſtock, erhielt 1635 die Magiſterwuͤrde, 
that michtige Neifen nach Dännemarf u. 1. w. begab fid) 
nachher mad) Tübingen, wo er bie Doctorsmärde 1636 erhielt, 
und wurde 1637, da er faum 2r J. alt mar, Heſſen Darm; 
fradt. feibmebifus u. Profeffor der Medicin auf der Gieſſer 
Afademie, bie damals zu Marburg war, bei der 1650 geſche⸗ 
henen Erneurung in Giefjen er aber auch dahin Fam. — 980m Sy. 
651 an mußte er gänzlich in Darmſtadt an dem Hofe des - 
Landgrafen Georgs U. verbleiben, unb ev befand fid) niemals 
in Gieffen, als wenn ihn etwan bei Ducterpromationen " 
| ( 


— 
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Reihe traf, ober daß ſelbſt die Seinigen feine Hälfe noͤthig 
hatten. Als der Landgraf 166« ftarb, und fein Nachfolger im 
ber SRegierung, Ludwig VI, fid) den Johann Gadiu$ zu (ci 
nem Leibarze ermählt hatte, begab er fib, da cr ohnedies we⸗ 
gen geſchwaͤchter Kräfte und zunehmendem Alter Ruhe fuchte, 
nah Frankfurt am Mayn, mo er, 1661 Das erfie Stadtphy⸗ 
fifat erhielt. Er ftarb am 27 Tanner 1685. Wegen feiner 
gründlichen und ausgebreiteten Gelehrjamkeit wurde er 1655 
unter dem Namen Phoenix zum Collega Acad. Nat, Cu- 
riofor. aufgenommen. Sein Bild ift in Kupfer geftochen 
von Melchior Kufell, | 

| Schriften: 


I. Difp. inaug. (pro Grad. Do&.) de Cephalalgia, 4. Tub. 
1656. | . 

2. Politionum anatomicarum decades X. 4. Marp. 1638. 

3. Progr. ad anatomen canis gravidae, 4. Marp. 1639. 

4. Anatome corporis humani, tabulis comprehenfa, 4. Marp. 
1639. : 

5. Kuminatio dete&ionis novae ſectae fennerto - Paracelficae 
D. Freitagii, 4. Marp. 1640. 

6. Anatomia oculi, 4, Marp. 164t. 

7. Difpofitio de maris aeftu, ad Benjaminum Muffaphiam , 
Phil. ac Med. Dr, alias Dyonifium dictum, 4. Marpurg 
1643. 

8. Difp. de epilepfia, 4. Marp. 1643. 

9. Difp. de melancholica. 4. Marp. 1643. 

Io. Difp. de pefte, 4. Marb. 1643. 

II, Difp. fuper duobus cafibus medicis. 4. Marp, 1644. 

12. Compendium Phyficae  Hippocraticae, Marp. 1646. 8. 
Darmft. 1662. 8. und vermehrter mit dem Titel: Phyfica 
Hippocratea, "Tackenii, Helmontii, Cartefii, Efpagnet, 
Boylei, etc. aliorumque recentiorum Commentis illuftrata, 
8. Franc. 1682. : 

13. Manuductio ad Medicinam, f. de praecognitis ejusdem. 8. 
Marp.. 1648. 1657. 12. au&a, Ulnae, 1:660 12, 
14. Difpenfatorium Medico - Chymicum univerfale, five Phar- 
macopaea Galeno- Chemita catholica, poft Renodaeum, 
Quercetanum aliosque hujus generis celeberrimos utri- 
usque Medicinae doctores pra&icos adornata,  fele&isque 
‘ medicamentorum compofitionibus , experimentis et obfer- 
vationibus [pagyricis rariffimis et novis, nee non morbo- 

rum 


334 Hotſt 
rum oninium approprietatis remediis probatiffimis’adaufs. 
Acceflerunt infitutiones pharmaceuticae et dodrina de 
tota matería medica. Franc. 1651 in Folio. 

15. Notae et Tabellae in [o Fernelli Opera. 8 Franc. 1652, 
16. Malva arborefcens lutea. — Addita eft^ replicatio adverfus 
Aug. Thoneri querimoniam , 4. Gielfae, 1654, 
Auguſtin Thoner, Ulmifchee Arzt, gab heraus: Appendix - 
epiftolarum medicinal, cum. adje&a querimonia adverfus quen- 
dam Antagoniftam, 4. Tub. 1653. und wider diefe iſt die Fortis 
fot Schrift. 

127. Decas obfervationum et — anatomidarum: qui- 
bus fingularia fcitu digna, la&earum nempe thoracicarum 
et valorum lymphaticorum natura, embrionisque per os 
nutritio atque alia rariora exponurttur. 4. Franc. 1646. 

18. Befchreibung des Sauerbrunneng zu Langenſchwalbach und 
. Dönnigftein, wie aud) des Emfer» Berflädter» Brodel» und 
Wißbades. 8. Grff.. 16590. 1676. 1680. ' 
x9. ludicium de chirurgia»infuforia Joh, Dan. Majoris. 12. 
Franc. 1659, item adje&is epiftolis Bartholini, Tacke- 
"mii et Hornii, ibid. 12. 1665. 
- go. Pauli Zaccháei quaeftiones medico - legales in "Tomos tres 
divifas, a variis mendis purgavit, paffimque interpolavit, 
et novis récentiorum am&orum inventis ac obfervationibus . 
auxit, ediditque, Franc. 1666. In Folio. ib. 1688. No- . 
rimb. 1726. In Folio. 
$1. Lazari Riverii Opera: medica univerfa cum’ fuis obferva- _ 
tionibus auxit, correxit. et edidit. Frand. 1674. In fol. 
Lugd. 1679. In Fol. Venet. 1656. In Fol. 
22. Obfervatio de filameutis in urina, . 
©teht in A&.- Hafnienf. Vol. V. N. 2. 
23. Réfponfum fuper cafu Muffipontani foetus. 
Steht in Laur, Strauffi refolut. onfus "Muffip, fot; 4. 
Datmít. 1662. 
24. Dubia de la&eis thoracicis- "x 
| Steht in Bartholini epilt. $8. Cent, it. E 
95. Gin Brief von ihm an Ol, Wormium, d. d, Franc. 23. 
Sept 1650. flieht, nebft 2 Briefen des Wormius am ihn - 
in Ol. Wormil epift.’ P: IK pag. 1108. feqq. 

26. Den II. T. feines Waters Werk, ber vie Obferbätionen 

und Briefe enthält. (Aus eine VL 193 — 1995 
3ide; Witte; $e) 
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Zuͤnlen, nach ſeinem Kloſternomen Berchthold, lebte 
um das J. 1379, unb hatte von der Stadt Kempten jaͤhr⸗ 
lid) Leibgeding „fünf Pfund guter und geber bloffer Staliger - 
Haller." Er tar ein Dominikanermoͤnch im Predigerfiofter 
in Ulm. Er fhrieb: | T 

1. Das Buch genannt Summa Cjobannid, Am Ende fleht: 

Hie endet (id) Summa Johannis bie getzogen ift, auff dem — 

beifigen Defretbuch, vnb von latein im teutich gemacht 

durch cin bochgelerten man Pruder Berchtold prediger Dre 
bend, vnd Dat getrucht vnb volendet Gunrat Duͤnckmut zu 

Ulm am freitag nad) Ct. Martinstag Anno M. CCCC. 

und im Grrrij. Explicit fumma | lohannis: translata de 

latino in vulgare. Multum utilis pro regentibus curam - 


animarum. Clericis fimplicibus, nec non laicis, qui fe , 


informare poffunt ex eadem in. diverfis cafibus occurren- 
tibus. Deo gracias. In folio. 

Ungeachtet ber oͤftern Auflagen dieſes Werts im XV. Jahre 
bunbert, bleibt diefe Ulmifche Ausgabe vielleicht bie fe[tenfte unter 
alten. Sie ift 189. Blätter (tart, ohne Gite, Signaturen und 
Kuftoden, aber Blätterzahlen ^ unb Anfangsbuchfiaben hat fie. 
Das Stegifler macht den Anfang. Eine andere Ausgabe: getru⸗ 
det Hanns fchönfperger am freytag nach allerheyligen tag, In 
der fepferficben ftatt Ausfpurg Anno M. ecce, vnb in bem res 
jare. In folio, — Eine andere: getruckt Johannes Bänder 
am famftag vor Johannis Baptifte im der Feiferlichen flatt Aug« 
fruta Anno MCCCC. und in dem LXXVIH jare. In folio Abge⸗ 
ſchrieben und verwahrt bat biefe Schrift: Nicolaus Doner vor. 
* Buftetten. (Aus 2apf$ Schw. Buchdr. Geſch. S.88. Zapfs Augſp. 
Buchdr. C. 116; handſchr. Nachr.) 

Aurdter, Joh. Ulrich, aus Zürich; er lernfe zu Ulm: 
bei David Defchler bie Malerei, legte fid) fodann N 
aufs Bildhauen und ward in diejer Kunft zum groffen Kunfte 
let. Qu Ende des XVII Jahrhunderts hielt er (id) lange in 
Ulm auf, wo er wegen feiner kuͤnſtlichen Arbeiten hoch gefchäzt 
fourbe, Bekannt iff es, daß durch bie Bilderftürmer beinahe 
alle, fogar die prächtigften Bilder, Statuen u. f. to. im Muͤn⸗ 
fier. verheert und verdorben morden find, und Die im Chor in 
eben diefer Kirche, befindlichen hölzerne Bilder hatten das gleie 
che Schiekfal. Dieſe fhönen Denkmaͤler des Alterthums, die 
eine große Verheexung ausftunden,. hatte Hurdter 1667 wie⸗ 
der febr gut hergeftellt und, verbeſſert. (Aus Fuͤsli; Dai.) 

Sutter, D. Leonhard, gebohren zu Nellingen im Jän: 
ner 1563, wo fein Vater, gleiches Namens, damals Piarrer 

war 
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war und am 20 Auguft 160x als Prediger im Muͤnſter ſtarb. 
Sm Jahr x581 begab er fid) nad) Strasburg, gieng 1582 
wegen der müthenden Seuche nad) Heidelberg, kehrte aber 
1583 wieder zurück nad) Strasburg, und erhielt in diefem ^y. 
die Magifterwürde. Nachdem cr ro Jahr in Strasburg geipes 
fen war, ang er 1591inad) Leip;ig, 1593 nach Heidelberg, nad) 
einem kurzen Aufenthalt dafelbit, nad) Sena, teo er nach meh: 
rern gehaltenen Difputationen den Studigrenden Collegien las 
und 1594. ohne noch eine Öffentliche Bedierung zu haben, die 
theologiiche Doctorsmärde annahm. Im S. 1506 erhielt. ec 
auf Empfehlung des Doctor Polye. Leyſer zu Wittenberg eine 
theologifche Brofefforftelle, too er als Sector. Magnificus, am 
23. Dit. 1616 ftarb. Am Sächfifchen Hofe, an der Unis 
verfität Wittenberg unb bei mehrern Theologen in und auffer 
Dentfchland flund er in großer Achtung. Für Luthers Lehre 
hatte er brennenden Eifer, daher er von feinen Zeitgenoffen 
Lutherus Redivivus oder Redonatus genannt fourbe , befam 
aber deswegen mit den Calviniften Streit, wie dies feine Schrife 
ten zeugen. Die Theologen Bergius, Berfmann, Wendelinus, 
den D. Möbius in feinen vindiciis geantwortet hat, Horn 

bed und die Rintelnfchen Theologen (in dem Sendfchreiben, 
G. 219.) waren mit feinen Grundfäzen nicht zufrieden, (0 
mie Arnold (OG. Kirchen : und Kezerhiftorie) und Thomaſius, 
(&. Diff. an haerefis fit crimen, und in feiner Anmerkung 
som Evangel. Fürftenrecht.) Uebrigens bat die Concordia 
Concors u. da8 Compendium Locorum (S. n. 32. 42.) allges. 
meine Aufmerkſamkeit unter den Gelehrten erregt und ibm 
viele Achtung- und Ehre gebracht. Beinahe A allen Unis 
verfitäten wurde das Compendium ald Handbuch zu Vorlefun 
gen gewählt. Sein Bildnis von Melchior Hafner geftochen 
ift zu finden in Spizelii Templum Honoris refervatum, 4. 
Aug. Vind. 1673. in Holsichnitt in 4. bei der von Balduin 
auf feinen Tod gehaltenen Leichenpredigt. in 8. ohne Jahr 


und Künftler. 
| Schriften: 


“1. De Praedeftinatione Difp. IV. fcripta pro defenfione arti- 
^  euli IV. in vilitatione. Mifnica propofiti, adverlus ea quae 
eidem articulo nuper Dan. Toffanus, Sacramentarius Hei- - 
delbergenlis oppofuit. 4. lenáe, 1593. 
9. Difputatio pro afferendo integro facramento Coenae D 
minicae, contra lefuitas, 4. Wittenb, 1593. 
| " 


" 
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3. Analyfis Aug. Conf. Methodica XXIV, Difputationes com- 
|prehenfa, 8. Wittenb. 1594. 1602, . 

4. Difputationes XXII. de' controverfis Chrifianae Religio- 
nis articulis. 8. Witteb, 1597. | 

5. De Religionis Chriftianae Principio: verbo Dei fcripto, et 
et non fcripto. 4. Wittenb. 1597. 

6. Triumphus de Regno Pontifieio, 4. 1597. 1607. 

7. Hintertreibung etlicher Falviniftifcher Nathfchläge vom ote 
bentlichen apofolifchen Beruf, Ordination unb 9mte der 
Zutberifchen Prediger. Wiberlegung der Bezlichtigungen 
mider bie Lutherifchen Kirchen ; Gonfeffion. 4. Wittenberg, 
1597. 

$. De Abominatione Pontifica, in Articulo Ecclefiae, 4. Wits 
tenb. 1599. | 

9. Difputatio de Transfubftantiatione et Proceffionibus Ponti 
ficiis, contra Rob, Bellarminum, 4. 1599. Wittenb. 

10. Sadeel Elenchomenüs, h. e, tradatio de veritate et mae» 
jeftate humanae naturae Chrifti, contra Sophifma A, 
Sadaelis, 8, Wittenb. 1602. | 

'ı1. Difp. de facrificio Romanenfium miflatico, ejusque hor. 
renda abominatione. Wittenb. 1603. 

13. Threnologia in obitum D. Aegid. Hunnii, Senioris, 4. 

Wittenb. 1603. 
. 13. Difputatio de Libro Vitae et quaeftionibus inde depen- 
dentibus. 4. Wittenb. 1605. | 
Ctebt aud) in Difput. Wittenberg. ' 
| 14. De ‚Vita et obitu Sal. Gefneri, Wittenb. 1606 
^15. Eferxc;; Theol. de Praedeftinatione, . Wittenb. 1605, 
16. Difp. pro Luthero et libro concordiae, 4. Witt, 1605. 
Steht aud) nebft noch einigen andern in ben Tomis Dif. 
Wittenb. uu» 
17. De vero et religiofo cultu adorationis. 4. Wittenb. 1606. 
18. Difputationes X, de verbo Dei fcripto et Traditionibüs, 
1606. ^s 
19, Problemata II theologica.I. Fueritne Apoftolus Petrus Ec« 
: clefiae totius caput et princeps, loco Chrifti, ab ipfe 
Chrifto conftitutus? II. Anidem Apoftolus Petrus ut Pon- 
tifex et Epifcopus univerfalis, federit Romae, Rob. 

, Bellarmini Ief. Cardinal. oppofita. 4. W'ittenb. 1607. 1725. 

20; Bericht vom ordentlichen und recht apoftolifchen Beruf, 
Ordination u,f. m, der Lutheriſchen Prediger, famt der Refu- 

tation. eines Jeſuitiſchen Büchleins von der Lutherifchen 
9 falíd 
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fülfchgenannten Succefion, fo unter dem Namen Gig. 
Ernhofer in Gräg gedruckt worden. 4. Wittenberg, 1608. — 

2I. Controverfiae II. generales f. de perfona Chrifti in Difp. 
X. diftribut. contra bellarminum et contra Calviniftas. 
W/ittenb. 1608. 

92. Grümdliche Abfertigung zweier unterfchiedlicher Bedenken 

. fo von bem Leben, Wandel, „Sitten und Lehr Hrn, D. 
Georg Mylii durch einen päbßlichen Sycophanten, bet fich 
. Georgium Pomerium nennet, neulicher Tagen in oͤffentli⸗ 
chen Druck zu Ingolſtadt verfertiget worden. 4. Wittenb. 
1607. 
| Da wider diefe Schrift Georg Pomerins herausgab : 
Gruͤndlicher Bericht der ungruͤndlichen unb unfertigen Abfertie 
gung Leonhardi Hutteri wider zwei unterfchiedliche Bedenken G. 
Fomerii 4. Ingolftadt, 1608. fo fabe fid Hutter genotbiget , 
herauszugeben : 

23. Rechtmäffige Retorfion oder Wiedertreibung des ungegrlitte 
deten falichen Berichts fo unter dem Namen eines Céejut- 
tien Advocaten, Geo. Pomerii neulich ju Ingolſtadt 
wider D. Leonhardum Hutterum in offenem Druck ausge 
forengt worden, in welcher entbedt wird, ob jeßtermeldter 
D. Leonh. Hutfer fid) am dem €. Magiftrat, mie auch 
am bem Evangel. Minifterio zu Augſpurg in feinen Vin- | 
dicis Mylianis vergriffen babe, immagen er durch die 
vermeffene famofe Schrift Pomerii beffen bezüchtiget wird. 
4. Wittenberg, 1608. 

24. Explicatio plana libri Chriftianae Concordiae Symboli. Ec- 
clefiarum yy32 wc Lutheranorum. .8. Wittenb. 1608. 1609. 
1611» 

as. Ilias Malorum. Regni Pontificio - Romani, five hiftorica 
differtatio de iujuftifimo Pont. Rom. Ecclefia Dei domi- 

natu, 4. Wittenb. 1609. | TN | 

26. Epitome biblica; b. i. kurzer Begriff aller und jeder Capi» 
tuín der ganzen 9. Schrift, g. Wittenberg, 1609. 

. 27. De «caufis Peccatorum, | 4. 1609. 

. 28. Collegium. Theologicum in Acad. Wittenb. inftitutum et 
in Difputationes. XL diftributum, de Articulis Confeflio- 

: nis Auguftanae et Libr. Chriftianae Concordiae. 8. 1610- 

a9. Laudatio funebris in obitum Polyc. Leyferi. 1610, 

. $o. De peccato mortali et veniali deque blafphemia in Spi- 
ritum S. 4. Wittenb, 1610, | . 


"d 
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51. Controverfiae II. theol. de verbo Dei Scripto et non 
Scripto; contra Bellarminum, 8. Wittenb, 1610. 

32. Compendium Locorum theologicorum ex facris fcripturis 
et Libro concordiae colle&um, $ Wittenb. 1610, 1618 
1620. 1624. 1709. 8. Ulmae, 1613. 

Dieſes Compendium mard durch eine Kirchenvifltation Y bete 
anlaßt. Im 5. 1603 lies Chriftianus I, Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen die Afademien und Schulen genau unterfuchen, weil (id) fo 
viele Mängel im Unterweifung der Jugend faft an allen Orten 
zeigten, Es fanden fid) bei derfelben zwar fchlechte Lehrer, allein 
nod) elender waren die Schulbuͤcher. Die Kirchenvifitation fafte 
daher den Entichlus, ein gutes Lehrbuch verfertiaen zu laſſen. Nun 
gab man den Profefforen der Univerfirät Wittenberg den Auftrag, 
ein Buch zu verfaffen, in welchem die fuͤrnehmſten Artikel unfers 
chriſtlichen Slaubens enthalten waͤren, zum beſtaͤndigen Gebrauch 
für bie Jugend, welches von ihnen: als eine fichere umb beſtaͤn⸗ 
biae Regel in Glaubensſachen müßte auswendig gelernt werden. 
Anfangs trug man diefes Gefchäfte D. Salom. Geßner auf. Als 
lein fein Zractat, wie ec nad) beffen Tode unter bert ite: Com- 
pendium do&rinae coeleftis gedruckt wurde, fiel nicht nach Wunſch 
aus, daher erſt dem Hutter dieſe Arbeit uͤbertragen wurde. Drey 
Jahre lang arbeitete er an dieſem Buche, uͤbergab e$ nach deſſen 
Vollendung der Cenſur in Wittenberg und dem Collegio Theo- 
logico in Dresden. Es wurde ihm zwar noch ein und das ats 
dere daran zu verbeffern und wegzulaſſen u. f. m. gedeutet, wie 
et aber diefes that, fo erlangte er dadurch nicht nur ben Beifalb 
der theologifchen Fafultät in Dresden und Wittenberg, und des größe‘ 
ten Theils der Evangelifchen Theologen in und auffer Deufchland, 

fondern fein Churfürft befdyenfte ibm, und verfprach ihm feine 

Gnade unb Gemoaenbeit, Im Jahre 1610 erfchien nun bee 

dud in 8. auf Paul Hellwig Unfoften- durch Johann Gormann. 

Schon 1611 Überfegte es Caſpar Holftenius , oder Holſten, ein 

gübedifder Prediger ins Deutfche, mit einigen Veränderungen, 

8. Luͤbeck. Nachher erhielt. Hutter vom Churfürften Johann 

Georg den Befehl bad Compendium in die deutiche Sprache zu 

überfegen. Er that es, und 1613 erfchien die erſte Ausgabe; Mic 

bet: 8 Wittenberg, 1635.  $ateinif) und Deutich zuſammen 
bat e$ D. Joh. Meisner 1666 zu Wittenberg ‘mit einer Vor⸗ 
rede de caufis, ordine et progreſſu libri herausgegeben; eine 
andere Auflage 8. Wittenberg, 1728. Ganz deutfch, ohne alle 
Veränderung, wie 1613 mit einer Worrede von D. €mft Gre 
vrianus, Gotha, 1735. — Schneider, Rector 
2 an 
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an der Schule zu Ealfeld veranfaltete auch 1735 eine Ausgabe, 
der noch gelebrte Anmerkungen, corrolaria et ufus pra&icos bei. 
jedem Kapitel. bingufügte. (& Hamb, Berichte von. ‚al, Sa⸗ 
(hen, 1235. n. 57.) - Andere, Theologen, welche dieſes Compen- 
dium herausgegeben, unb. mit Bemerkungen verfehen oder auch 
nur Auszuͤge gemacht haben, find: D. Chriftian Chemnitii:Prae- 
le&iones in Locos Theologicos :Huttero Cundifianos, "ed. Ger« 
hardo, 8. lenae, 1670. D. Friedemann Bechmanni Annotatio4 
nes uberiores ‚in Compendium. Hutteri,- 4. Fr. et Lipſ. 1691.; 
4. lenae, 1703, fo D. Hebenftreit : aufs neue beraudgab. Auf 
Befehl Herzog Ernft bat D. Salom. Olaf zum Gebrauch tes. 
Gumnafiums und der Schulen im Herzogthum Gotha geſchrie⸗ 
ben: Compendium Theologiae. Hutterianum fcholiis neceflariis, 
atque. utilibus inftru&um, Gotha, 1670, unb 1736 zu Erfurth, 
bei Chriſtian Weinmann. Tobias Seyffer, anatome logica Com-, 
pend. Hutteriani, Kaſpar Heunifchius, epitome anal. le 
theol. in: Comp. Hutteri comprehenf2rum, ob. David 
ber, Lineae Do&rinae fidei, h. e. Articul, Theologiae- "litis: 
cae ex Compendio Hutteriano, 8. Lipfiae, 1714. 1736... Joh⸗ 
Gricbr. Treiber, Hodegus Hulterianus ulterior una cum Hut- 
tero, in digitis ufum - Hutteriani Compendii monſtrans, 8: 
Arnftadii , 1707. D. Gam. Schelwig, Hypomnemata Hutternehaz _ 
x2, 1690. D. Sjobann Gbriflopb Meurer, — Tabulae Synoftis 
cae Comp. Hutteriani. Helmft. 1705. Dan. Fridr. Jani, Com. 
mentatio- de L. Hutteri Compend, 8. Lipf. 1727. Onttier 
Olearius. Brevis. fumma Comp.  Hutteri. Halae, pw 
Johann Schulzen, Examen, Catecheticum Compend.  Locornimt 
Tbeolog. Leonh. Hutteri; 19. Hamib. 1706. W. Vollandus. Quge« 
fiones XXI. de utilitate et praeftantia Comp. Hntteri. - 17344) 
Mary Friede. Wendelin, wertbeidigte bit$ Comp. tiber die Yes 
fchuldigungen der ^ Reformirten. D. Geo. Moebius, Vindieise; 
Hutterianae pro Comp. Hutteri. 4. Lipf. 1674. D. Chriſt. Sram 
Declaratio Comp, Hutteri. Io. Deutfchmanni Analylıs  accurgte 
et exeg. Compend, Theologie, Hutter#, 8. Wittenb, 1665. 1709; 
Godofr. Cundnfii- Notae et Obfervationes in Hutteri Compete 
dium Theologicum, 8. Ieriae, 1649. 1652. 1684. Lipf. 1709; 
Compendium Theologicum. Hutteri cnm Notis Chrift. Iunkeriy‘ 
»2..Wittenb. et Lipfiae, 8. 1712. 1738. Dan. Friedr. Janus 
Eonrector zu Zorgan beforgte, 1727 wieder eine neue Ausgabe 
hub fügte eine Abhandlung von; Hutters Leben bei: (S. audere 
leſene theol. Bibl. Theil 24 5: gel. Zeitung, 1727. pag. 472-) 
lo. Ebarti, Enchiridion: — Pofitivo.- Polemicum, lit- 
? " tens 
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ters fabulás quasdam Thheologicas; item: Heterodoxorum objc&i- 
ones et Orthodoxorum Refponfiones, quibus accefferunt Cafus 
confeientiae fupra nonnullas definitiones et quaeftiones Com- 
pend. Theol. Hutteri; 8. Ienae, 1689, Chrift. Gottlob Kaͤnd⸗ 
ler, Rector ‘zu Sangerhaufen, atte in einer Einladungsfchrift 
dies Compendium gering gefchägts wovon in: Fortgeſetzter Gamme 
Iung Rache. zu finden, wo ihm auch miederfrsochen worden, wel» 
ches auch in: Frühaufgelefenen Früchten, &. 81 —84 (1742) 
geichiehet. ‚Deswegen gab Kändler eine Beantwortung, (4. 1742) 
Heraus. Diefe wird beurtheilt in: Fortgef. Samml. 1742. €. 
236. 737. dafelbft ftebet S. 738: 739. aud) eine Belehrung 
aeg das Comp. Hutteri-im Gomnafiüm zu Freiberg be» 
kreffend, wo gezeigt wird, daß man dort Grulichd Comp. Theol. 
gebrauche. Es Fam auch heraus: D. Chriftiani Gottl. Clugii, 
Archiad, Vindiciae Hutterianae f. Differt. apologetica, qua Leonh. 
Hütteriis ! a! Petri Baelii, Godof, Arnoldi et novelli cenforis , 
wodurch. er Kändfern verftebt) criminatione vendicatur. 4. Wit 
tenb. 1743. Darauf bezieht fi: M. Chrif. Gottl, Kaendleri 
Epittola ad D. C. G. Klugium. 4. Franfenhaufen, 1743, wel» 
dj Schrift etwas heftig ift. ( S. fortgefeste Samml. 1743. C. 
378 . 323+ 324.) 
3: Laudatio Funebris in obitum Chriftiani II, Ducis, Saxo- 
nize , 1611. 
„3% E£feraoıs öheyurıny , Errorum tum veterum, tum re- 
. eentioruin, borum inprimis, quos Photiniani hodie Sacta- 
,. mentarii et Efawitiae et poenitentiarum fatis peogoqute 
| ftudent. 4. Wittenb, 1612. 
cw. Teftimohium Acad, duo de meliore nota: commendat Wolfg. 
,Langium, fol. Wittenb. 1613. 

2. $6. Actio in lacobum Gretferum de Impp. Regum ac Princi- 
pum Chriftianorum in fedem Apoftolico - Romanam mu- 
"C "mificeütia, per Nicolaum de Clemángis, 4. Wittenberg u 

, 1613. Franc. et Lipf. 1690. 4. 
nA Cálvinifta Aulico-Politicus, b. i. eigentliche Entdeckung 
"P und qrünbfidje Widerlegung etlicher Calvinifcher, Politie 
(7^ "fer Rathfchläge, durch welche Johann von Münfter x. 
u bie leidige verdammte Galviniftereo fortsupflangen, umb fone 
e ' betlid in das Herzogthum Holftein einzufchieben fich eben 
ark bemuͤhet. 1609. 1633. 1614. 1618. Wittenberg. 

"Sig, Caldinifla Ailico- Politicus, d. i. chriſtlich unb nothe 

wendiger Bericht von den fuͤrnehmſten politifchen Haupt · 
gruͤnden, durch welche man die verdainmte Calviniſterei in 
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die Chur «nb Mark Brandenburg - einzuführen ſich eben 
ſtark bemühet. 8. Wittend. 1614. | | 

38. Examen, oder gruͤndlicher Bericht von bem ju Frankfurt 
an der Oder gedruckten Glaubensbefenntnis ber Reformir⸗ 
ten Evangelifchen Kirche. -Wittenb. 1614. 12. 

39. Kurzer Begrif aller Articuln chriftlichen Glaubens aus der 
Heiligen Schrift, 8. Wittend, 1614. 1618. 1635. 

40. Bericht von den reformirten evangelifchen Kirchen in 
Deutichland Glaubensbefänntnis, vo. Wittenb. 1614. 

41. Quaeftiones o&o de Unione Lutheranorum et Calvinifta- 
rom. Wittenb. 1614. J— 

42. Concordia Concors, five Liber de Origine et Progreſſu 
Formulae Concordiae Ecclefiarum Auguft. Conf. Rudol- 
pho Hofpiniano oppofitus,.4, Franc. 1616. 1622. 1690. 
fol. Wittenb. 1614.  ; ; MT e 

Zu Bearbeitung diefes wichtigen Werfs waren ihm bie Ada 
aus dem Archiv zu Dresden kommuniziert worden. 9 

43. Erhebliche Motive und Urſachen um welcher willen er Be⸗ 

denken trage, mit den ſogenannten Berliniſchen und atte 
, dern Calviniften fich in Schriftwechfel einzulafien, bis fie 
die Larven abziehen. 9. Wittenb. 1615. 

44. Beftändiges rechtmaͤſſiges Sbefünntuis von feinen bud) bett 
Druck publieirten wunderbaßren Wahrheiten, 4. 1615. 
‚granff, an d. Oder. 

. 45. Le&iones Evangeliorum et Épiftolarum anniverfariae he- 
braice, graece, 4. Amftelod. 1615. 

46. Widerlegung des heillofen. Gefprächs Harminii de Mofa 
unb Gregor, Brandenburgers von feinen politifchen Hof⸗ 
Gafviniften, g. Wittenb. 1615. - B 

47. Probl. theol. an Syncretifmus fidei et religionis. Luthe- 
rinos et Calvinianos ideo iniri poffit, ut Anti - Chrifti 
Tyranis conjun&is viribus et Studiis facilius et felicius 
reprimi poffit. 4. Witt. 1615. 

. 48. Epiftola Apologetica et monitoria de loco quodam ex An- 
nal.. Belgicis Eman. a Meteren Antwerp. etc. in con- 
cordia concorde Rud. Hofpin. nugis et criminibus falf 

... nuper oppofita, a fe citato, 4..Wittenb, 1619. — 

49. Irenicum vere Chriftianum, f. de Synodo et Unione Evan- 
gelicorum non fucata concilienda tra&atus theologicus 

. contra Dav. Paraei Irenicum. fol, Wittenb. 1616, 1619. 
1681. Roftochii, 1616. 4. E 
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se. De orali et indigna manducatione corporis Chrifti in Sa- 
cramento Coenae, 4. Wittenb, 1616. | 

$t. Oratio funebris in obitum Augufti, Ducis Saxoniae, 1616. 

$2. Meditationes Crucis Chrifti, five Homiliae Academiae in 
Hifor. Paffionis et Mortis Chrifti, Wittenb. 1617. (in 
deutfcher Sprache.) : 

$3. Loci communes theologici , ex facris literis diligenter eru- 
ti, veterum Patrum teftimoniis paffim roborati et confor. 
mati, ad methodum locorum Phili ppi Melanchtonis , adeo- 
que fingulari dexteritate ita explicati, ut divina veri- 
tas ex iis facile cognofci, et adverfariorum fophismata 
fufficienter refutari poffint, fol. Wittenb. 1619. 1653. 
1691. fol. Ienae, 1660. 

54. DeFormula Concordiae , Auguft, Confeff. 4. Wittenb. 1621. 

55. Armóüsi£ic cyxaxsuaugi , confutationem argumentorum , 
quibus facrificium Papale miífaticum falfo ftabiliri folet, 
continens, Francof. 1622. 

56. Gründliche unb nothwendige Antwort auf die unlängft aus- 
gefprengte Berlinifche neue Zeitungen der Geforäche Hans 
Knorrens und Benedift Habrechts, wie aud) auf die zwei 
Saframent» Spiegel, fo unter bem Namen Galomo Fin⸗ 
Feng ic. neulicher Zeit in Druck gegeben worden. 1624. 
Magdeburg, 8. 

57. Abgenoͤthigte Netorfion wider die zu Franff. an der Oder 
ohnlängft ausgefprengte und daſelbſt 1615 bei Fr. Hatte 
mann in’ 4. gedruckte famofe Schrift genannt: D. Leonh, 
Hutteri, Pr, zu Wittenberg, Abfertigung der tounberba- 
ven Wahrheiten Habrecht Wahrmunds. 

sg. Succin&a explicatio Epiftolae ad Galathas. ı2. Lipfiae, 
1635. | 

$9. Tabulae duae Haerefeologicae, 8. Wittenbergi, 

60. Nic, de Clemangis Tra&atus de corruptu Ecclefiae Ro- 
manae [tatu etc. 

61. De Poenitentia, 

62. De Agno Dei tollente peccatum Dei, ad Io. I, 29. 

. Steht aud) in der Samml. der Difputationen. 

63. Epiftola ad D. Dan. Cramerum in Caufa Pelagiana fcrip- 

- ta. (Aus Joͤcher; Witte; Fecht; Spicelius; Duntels 
Nachr. I, 91. Freher; Langemacks — Hift. catech. III, 

13. handſchr. Yrachr.) 
Zu, Peter, von feinen Gegnern zum Spott Creftler 
genannt; gebohren zu Ulm on In den PHA I 
4 m 
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Ulm trat er 1512. Er war ein heftiger Gegner Conrad Sand 
unb Heinrich Kettenbachs. An Marik Himmelfahrt 1524 hatte 
er die Maria für eine Füärbitterin und Mittlerin zwiſchen Gott 
und den Menichen, und das Evangelium Matthai V. für Ni 
the Chriſti erklärt, dabei aber duch bemerkt, daß er beides 
aus dem Neuen Teftament nicht beweifen Fonne ; da es aber 
Ambroſius und die Kirche lehre, I Ichre er es auch, unb ſey 
davon fo feft überzeugt, daß er feinen Kopf dafür laffen wol 
le. — Beil er fid) num einige Ausfälle auf Sam nad) feiner 
Weiſe mit unter erlaubt batte , fo Flagte die evangelifchge: 
finnten Bürger ih bei dem Rath als einen Irrlehrer und Vers 
läumder an. Diefer trug ihm auf, fid) fehriftlich zu vertheis 
digen, welches aud) geichah. Seine Schujfchrift wurde den 
Bürgern zu weiterm Vernehmen zugeftellt, morauf dieje cine 
Gegenſchrift í fic iff ganz abgedruckt in Profeffor M. Veeſen⸗ 
meyers Beiträge zur Gefchichte der gitteratur und Reformation 
©. 120 — 126) dem Magiftrate überreichten. Hutz antwor⸗ 
fefe noch einmal, und bie ganze Sache fien dem Rathe fo 
wichtig, daß er das Bedenken der Univerfität Colla, Tübin 
gen und Siugolffabt zufchickte, und aud) den Rath der Städte 
Strasburg und Nürnberg einhohlte. Was man aber von das 
ber für Antworten erhielt, ift leicht zu vermuthen, wenn man 
die Gejchichte der SReformation nur etwas Fennt. Die Uni: 
verfitäten fprachen nämlich zu Gunften Peter Hutzs und bic 
Städte zum Vortheil der evangelifchen Bürger. Da aber 
die gute Cade der evangelifchen Lehre fiegte, ſo Fam er mit 
feinem Bruder Conrad Hug auf Befehl des SRatb8 1326 von 
Ulm teg und wurde Prediger in Dillingen. Wann und wo 
er geftorben, — ift, mie feine übrigen Schieffale, unbekannt. 
Aus Veeſenmeyers Beiträge; Halds Behr: v. Ulm). ^ 


Naͤger, D. Matthäus Rudolph, zu Ulm gebohren am 
M ir, Augufi 1723. Sein DBater, Georg Ludwig Jäger, 
war ein Kramer und Salzhändler dafelbft. In feiner Jugend 
befuchte er das Gymnafium, wo er bis in bie fechste Klaſſe 
fam; fodann Fam er zu feinem. Better, dem Ulmifchen Chirur⸗ 
aus Dürrbeef, mo er die Chirurgie erlernte. Schon damals 
zeichnete er (id) durch fleißiges Leſen in guten Büchern und (et 
nen Nachforfchungen in feinem Metier vorteilhaft aus, und 


gerne hätte er die Chirurgie auf. Univerfitäten ſtudiert, wenn 
ec 
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er Vermögen gehabt oder Unterftägung erhalten hätte: Inzwi⸗ 
(den bemühte er. fid) als Badergeſelle eine Condition auf eis 
nes Univerfität zu erlangen. Dies gelang ihm aud) in Erlans 
en, wo er neben feinen Gefchäften chirurgifche und mebicinis — 
fh Collegien hörte. Von Erlangen gieng er nad) Strasburg. 
Hier fiudierte er vorzüglich die Geburtshilfe, unb fammelte 
b» (o viele theoretifhe Kenntniffe, daß er Eurze Zeit nad) 
einer Ankunft in Ulm die Achtung der DbrigFeit und das Zu: 
frauen der ganzen Bürgerfchaft aeno und bis an feinen Tod 
erhielt. a Ulm machte er nun den Arzt, Wundarzt unb 
Geburtshelfer ; mad) einiger Zeit gieng er nach Tübingen, 
ließ fid) eraminiren und erhielt per Diploma die medicinifhe 
Doftorsmürde. Um dieſe Zeit erhielt er einen Ruf nad) 
Ctrasburg als Profeftor ; aber er lehnte ihn von fid. 
Schon 1756 wurde ibm die Aufſicht über die Hebammen 
Übertragen, gu Eünftige murden zu ihm, im den Unterricht ges 
(idt und die Abfchaffung der fogenannten oberhändigen 
rauen, : das ‚heißt, der Hebammenvorfteherinnen, geſchah 
durch feine Bewirkung, fo wie die Einrichtung, baf aud) die _ 
Hebammen auf dem ande von dem. Stadtaccoucheur in Uns 
terricht genommen wurden. — eine unermüdete Treue und Eis 
kr in feiner Amtsführung zu allen Zeiten, feine Getoi(feubaf: 
ptit und fein wahres chriftliches Betragen wird fein Andens 
en nod) lange erhalten. Einige Jahre vor feinem Tode (den 
18 9(ugu(í 1791) batte er des Becfermeifter Jägers Kind, 
ba bie Mutter in den legten Tagen ihrer Schwaugerichaft am 
Schlagfluß plöglih farb, durch den bekannten Kaiferfchnitt 
mit gutem Gluͤcke aus dem Leibe ber Mutter gefchnitten. Am 
6 Mai 1794 ftarb Jäger, im 70zigſten Lebensjahre. Sein Älter 
fier Sohn, 9X. F. 9. Syáger, ift (cit 1783 Rektor in der 
Meichöftade Isny. Man hat gebrudt von ihm: 
1. Entwurf zu ‚einer allgemeinen Wittwen-und Wayſen⸗Kaſſen⸗ 
Affecurancez 8. Ulm, 1772. (Aus handſchr. Nachr.) 
9t Jager, Tobias Ludwig. Ulrich, Sohn:des vorigen, 
acbobren den r7 Jaͤnner 1762. Im Sj. 1784 gieng er mad) 
Stuttgart, mo er auf der Carl Hohen: Schule die Rechtes 
und Cameralwiffenfchaften fludirte, 1787 ward. er Kanzleis 
adjunft,- Ober : und Ehegerichtsprofurator, 1790 Rathskonſu⸗ 
knt in Ulm, ı E ibis. 3l 
Schriften: 
1. Bon den NRechtsmitteln ber Nevifion und Actenverfendung, 
nebft einem Anhang. 8. — 1788. 
5 2, 
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2. Die Jurisdiction über Civilſachen in der Reichsſtadt Ulm; 
8. Fekf. u. Loz. (lm b. Wohler) 1790. — 

Steht auch als Anhang im ı. $5. feines Suriftifchen Magyar 
zins für die deutichen Neichsftädte, und wurde blos deswegen ein. 
adn in Tuͤbingen gebrudt, weil es in Alm bie Cenſur nicht 
paſſirt Hatte. | TE | 

3. Juriſtiſches Magasin für die deutfchen Neichsftädte, 6 Baͤn⸗ 
de, 1790 — 1^97. 8. Ulm b. Mohler. | 
4. Etwas über die Rathsfaͤhigkeit bürgerlicher Gelehrten in bet 
Reichs Stadt Ulm, 8. Ulm, bei Wohler, 1794- 
Wider diefe Schrift. erfchien: 1. Schreiben an den Merfafler 
. $e8 „Etwas über die Kathsfihigfeit bürgerlicher Gelehrten in der 
Keichsftadt Ulm, " 8. Ulm, b. Wohler, 1794. 2. Unmerfungen 
und Verichtigungen zu der vor einiact. Zeit erichienenen Schrift: 
Etwas über die Rathsfaͤhigkeit bürgerlicher Gelehrten in der Reiche 
fabt ulm, 8. Ulm, 6. Wohle, 1794. Wider diefe leztere Schrift 
fchrieb Jaͤger: | d M 
5. Gegenerinnerungen | aif bie Anmerkungen unb Berichtigun⸗ 
gen zu der Schrift: Etwas über die Rathefähigfeit in der - 

Reichsſtadt film, bey Wohler, 1794. | " 
- €. Die. vortbeilhafte Vertheilung des Nieds bei Ulm, gerettet 

wieder Vorurtheile unb anfcheinende Hindernife. 8. WMint b, 

‚Wagner, 1789. ' m | 

Diefe 16 Seiten ſtarke Fleine Schrift veranlafte viele Etret- 
tigkeiten, unb zwölf fleine Schriften waren gedruckt worden, vorn 
Männer, die fid) der guten Sache annahmen. Das Refultat 
war, daß die Viehweide aufgehoben, bie Stallfütternng eingeführt 
und das Ried verpachtet wurde, Im Sept. 1794 wurden mem» 
lid) oy Tagwerk vor dem Derbbrudertbor; im Apr. 1795, 55 Tags 
werk auf dem Gögglinger Ried, im Zebruar. 1796. 101 Tagwerl [pot 
dem Herdbruckertbor, u. 1798, 189 Tagwerke, tt. f. mw. an den 
Meiſtbiethenden auf ro Fahre verpachtet, fo baf gegenmärtig ſchon 
über 766 Tagwerke verpuchtet finds und die noch übrigen [bett 
Hläge werden gleichfalls verpachtet, Die damals im Druck e» 
fchienenen Schriften find : LL ON 

a. Beiteng zu — I. €. u. Jaͤgers patriotiſchen Privatgedanken 
von der Vertbeilung des Rieds Dei Um, 9. Ulm, 1791 bei 
Wagner (20 Gtiten) m“ 

Bon Góriftmann, Hberamtmann im Wengenkloſter. Beil 
diefer Titel undeutlich ift, fo wurde er gegen folgenden vertaufcht : 
Die Aufhebung ber fchädlichen Brache auf den Aeckern imb des 
noch fchädlicheen Waidgangs auf Wiefen. Ein — 
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u. eher als die Vertheilung des Rieds ausfuͤhrbarer Vorſchl. allen, die 
* der Sache Theil haben, zur Prüfung vorgelegt. 8. Ulm, 1791. 

b. Gedanken ohne Gritique ‚über den im Druck erfchienenen 
Vorſchlag, ftatt der Niedsvertheilung;. 8. Ulm, b, Wagner, (7 
Seiten.) Von Regiſtrator Schölfopf. 

. €. Gedanken über Stallfuͤtterung, Ulmerried und Schwabenal⸗ 
pen, Von Johan Chriſtian Mayer, Hofrath und Renntmeiſter, g. 
Ulm, 1791. bei Stettin (60 Seiten.) 

d. Summarifche Beleuchtung der Gedanfen über die Gtallfüt- 
terung, d. d. Kirchberg b, Ulm, ben ı5. Sept. 1791. 8. Ulm 
bei Wagner, 1791. (14 Ceiten.) 

e. Gegenbeleuchtung der ſummariſchen Beleuchtung der Gedan⸗ 
ken uͤber Stallfuͤtterung, Ulmerried und Schwabenalpen. d. d. 
Kirchberg b. Ulm b, 15. Sept. 1791. von Joh. Chriſt. Mayer, 
Hofrath u. Renntmeifter, 9. Ulm, 1791. b. Stettin, C15 Seiten.) 

f. Kurzgefaßte Gedanfen über die Vertheilung bed Nieds. Bon 
einem patriotifchen Bürger feinen geliebten Mitbürgern zur Prüfung 
gewidmet. 8. Ulm, b. Wagner, 1792. (8 Seiten.) 

Dom Handelsmann Hans Cjafob Conrad verfaßt. 
7. 8. Zuruf an die Einwohner von Ulm in Abficht der Anbau 
ung des Rieds vor bem Heerdbrucker u. Gögglinger « Thor, 
Don einem, ber mit vielen andern Doft, bag e$ mit der 
Sache nun endlich Ernf werde: 8. Ulm b. Wohler, 1792. 
(16 Seiten.) Bon Rathskonſulent Zäger. 

h. Zufällige Gebanfen über bie Nuzbarkeit des Rieds. An die ger 
liebten Mitbürger zur Meberficht und Beurtheilung von einem Unge 
nannten. 8. Ulm, 1792. (8 Seiten.) Bon Meinebeer verfaßt. 

i. Cines. patriotifchen Ulmers Gedanfen durch das Vorhaben 
Das Ried su vertheilen oder beffer zu benußgen veranlagt. 8. Ulm, 
1792. ‘8 Seiten) von I. €. Schmid.) 

k. Gründliche Widerleg » und Entfräftung der im Druck aud: 
gegangenen. zufälligen Gedanken über die Nusbarfeit des Rieds, um 
gelben dahin zu pflanzen. Aus Liebe zur Wahrheit und zum ger 
meinen Beften an das Licht gegeben von einem gut teutíd) gefinnten 
Patristen. g. Ulm, (8 Seit.) Don Handelsmann Conrad verf. 

— L Nachtrag ber zufälligen Gebanfen über die Nusbarfeit des 
Nieds, mit einer Rechtfertigung u. f. m. An die geliebten Mit« 
bürger v. einem Ungen. 8. Ulm, (8 Seit.) Bon Meinebeer verfaßt. 

m. Auch ein batriotifcher Dorfchlag über beffere Benutzung des 
Rieds. Von einem Bürgerfreunde, 8. Ulm, b, Wohle, Won Af« 
fprung. 1792. (16 Seiten.) 

8. Beytraͤge zum ulmifchen Intelligenzblatt. 

— 9 
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9» Molgemeinte Vorfchläge das Verhaͤltniß ber hochobriakeit⸗ 
lid) anerkannten buͤrgerl. Herren Deputirten, die guͤtliche 
Beilegung der fchon’ chehin eingerichteten bürgerlichen Bes 
ſchwerden und die mögliche Gründung eines ewigen Friedens 
betreffend. — Mit einigen Anmerkungen. — Einem 
hochlöbl. Magiftrat in Ehrfurcht und ber Tieben Buͤrger⸗ 
fchaft in Freundſchaft gewiedmet von Rathskonſulent &ob. 
Ludw. Ulr. Jäger, tiim, im Gept. 1796. 

Diefe Schrift it. blos Danufeript, aber Actenſtuͤck. (Aus 
handſchriftl. Nahe.) —— | 

ägerfchmidt, Joh. Dittor, gebohren im ber Reich$ 

ftadt Giengen am 25 Febr. 1662, fein Vater, Toblas, tear 

ein Merzler und Seifenfiever. Die niedern Schulen befuchte 


wt in feiner Baterftadt, fodann Fam er mad) Ulm ins Gymna⸗ 


f "ín, gieng im J. 1681 madj — y von ba nad) Al⸗ 
orf, wo er 1684 die Doktorswuͤrde erhielt. Nach geendigten 
afademilchen Studien ward er Phyſikus im feiner Vaterftadt; 
1694 erhielt er die Phyſikatſtelle im Geißlingen und farb 1719 
den. 27 Apr. Geine Söhne maren Guftav Viktor Jaͤ 2 
thmibt , % Phyſikus in Kandern, einem Marktflecken und 9809; 


— im Baadenſchen, und Tobias Jaͤgerſchmidt/ Apotheker eben 
aſelb | | 
Scheiften: 

: 1, De cognofcendo et curando Epileps. Infant. 4 Altorf, 


1684. 

2. Mineralogia Hydromantica Giengenfis, oder kurze Befchreis 
bung von dem Urſprung, Natur, Mineralifchen Halt, Zur 
gend und Wuͤrkung des gleich auffer des Heil. Reicht 
. Stadt Gienaen gelegenen Wildbaads, in mas Zuftänden und 
Krankheiten auch auf was Weiß und Weg e$ folle gebraucht 
werden, ro. Nördlingen, «685. 

3. Der in denen durch die Silberglätt beftrichenen SiGeinen vet» 
borgene, nun aber entlarfte Mereurius, ſammt einer das 
ber entftandenen Colica fpasmadica, unb Parefi, wie fofe 


che vermittelt deffen bei einigen Jahren in vielen Orten 


in Schwaben und anderswo bei hoben und hiedern Stans 
, dei» Perfonen mit unleidentlichen Symptomatibus und, Zur 
Z en fid) angemeldet, mit einer umfändlichen Erzählung 

Anzeigungen, Urſachen, Zufällen und Geneffungsmit- 
2. u. f. m. 8. ulm, 169 99 


., 4 Mineralifche Waſſernymphe, d. f. Veſchreibung — 
ne⸗ 
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Mineraliſchen Halt, Tugend, Kraft wu. Wuͤrkung der Cau 
erbrunnen, auch in was vor Zuſtaͤnden ſelbige nuͤzlich oder 
gar nicht zu gebrauchen, und mie fid) darinn zu verbal 
ten, famt angefügter Diät oder Lebens » Ordnung, alles aué 
den wahren Principiis und Experimentis Phyficis et Chy- 
micis illuftritt und unterfucht, 8. Augfpurg. 1712. 
17 medizinifche Obſervationen; fie ſtehen in Ephemer. 
Natur. Cur. D. III. An, IL. III. (us Leopolds Handfchr, 
Nachr.) 
Idelhauſer, Edelhauſer, M. Martin, war 1520 
Pfarrer in Urfpring und 1522 Kaplan und Prediger am Mins 
fter in Ulm. Don feinen frühern Jahren ift nichts befannt, 
auffer Dag er in einer alten Handfchrift von 1505 Freitag 
nach Sjubilate und Montag nad) Cantate bei einem Pfruͤnde— 
tauſch mit Meiſter Barthulome, Bfarrer in Bermaringen, 
und dem Fundator der Pfründe, Joͤrg Strölin, vorfommt. 
Er heißt darinn: „Martin Hdelhauſer, der fieben frepem 
Kuͤnſt maifter, Prediger unb Gaplan ber nythartifchen Geftifs 
fen pfrümder in U. €. Fr. Pfarrkirchen zu Ulm.“ Er erhielt, 
wahrſcheinlich durch berlin und Kettenbach, beffere unb reinere 
—— — e, die er durch fleißiges Leſen der Schriften 
uthers noch mehr erweiterte und befeftigte. Sein Amt gab 
ihm erwuͤnſchte Gelegenheit, feine Ueberzeugungen auch andern 
mitzutheilen. Er befiritt db auf der Kanzel die gewöhns 
lichen Faſten, bie Mißbraͤuche bei der Beichte und Abjolution, 
den Ablaß, die Anrufung der Heiligen, die Vigilien, Jahr: 
tage, Seelmeſſen, Opfertage und den übermäßigen Kirchenors 
nat, wiech auch von der herrſchenden unrichtigen Lehrart vou 
den Saframenten ab. Sa er fima felbft mit einem guten 
Beiſpiele zu Abftellung der Mifbräuche voran. Denn bei bct 
Leiche feiner Mutter ließ er die Anweſenden zwar opfern, lief 
ober mit dem Gelde, das gefallen mar, der Kirchenthüre zu, 
und theilte e$, zu großem Werger und Skandal: der Mönche, 
ben Dafelbft fichenden Armen aus, Dieß und fein Vortrag 
toirfte trefih. — Denn in der Faſten 1322 fi medte recht 
ns Ulmern , ihr Fleiſch ohne Difpenfation, und bei dem 
bfierben ihrer eltern unb Bermandten erfparten fid) Mehrere 
die offen, Die fie fonft zum Beften der Mönche gehabt hat: 
ten. ber nun mar Feuer im Dache. — Ein Gemeingeift 
vereinigte fie alle zu einer febr ef mi Klage gegen * 


5 


bei dem Ordinarius, dem Biſchoffe von Konſtanz; und dieſer 
trug feinem Fiſcal, Johannes Loͤfier, auf, dieſen Erste = 
| e 
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weder wieder orthodor zu machen, (Loͤfler war ein College ju 
delhaufer), ober wenn er das nicht Fönnte, ihn nad) Kon. 
ang zu citirem, oder im Falle diefer fid) weigerte zu erfcheis 
nen, gegen ibm egecutivifch zu verfahren. — Jedermann hätte 
nach Idelhauſers bezeugtem Eifer Darauf gemettet, er würde 
fid) eher haben verbrennen laffem, als miederrufen, und fiche! 
er that das le&tere. — Wie ibm Löfler beigefommen (ci, 
ift micht bekannt. Vermuthlich — Idelhauſer zu den feis 
gen Seelen, die bei dem erften Windftop bie Segel ftreichen, 
foil fie für ihr Synfere(fe fürchten. Wenigſtens [eint Ry⸗ 
hart; ber ibm aut Fannte, (f. beffem Brief an Idelhauſer in 
Schelhornii Amoenit. Litter, T. 1. pag. 310 unb den Artis 
fel Rychart), die richtigfte Urfache diefer ganz unerwarteten 
Erfheinung anzugeben:” Quis cogit, fchreibt er dem Idel⸗ 
haufer felbft, nifi forfan avaritia? metuis vel cuti vel pe- 
cuniis. — Go ganz, wie fie «8. wuͤnſchten, erreichten indeffen 
bie Gegner der evangelifchen Lehre ihren Zweck doch nicht. 
Denn der Wiederruf Fdelhaufers follte ein öffentlicher Triumph 
fiber die Freunde der Wahrheit feyn. Daher follte er öffent: 
lid: zu Ulm von der Kanzel feine Irrthuͤmer wiederrufen, 
von ber er fie als Wahrheiten verfündiget hatte. — Von dieſem 
feierlichen Auftritte hofften feine Gegner. die günftigfte Wirs 
fung. Schon ganz trunfen von dem Gluͤcke, vorher ween 
Keser, Eberlin und Kettenbah, zum Entweichen genöthigt zu 
haben, und voll Entzuͤcken, je&t einen öffentlich zur Schau 
aufführen zu können, der dem Lutherthum förmlich abtrünnig 
emorben mar, und es jef&t feierlich abſchwoͤren wollte, mad: 
en fie bereits alle Anftalten zu dem Schaufpiele. — Aber 
auf einmal wurden fie aus ihrem Taumel durd das immer 
lauter werdende, bedeutende Gemurmel und durch das Drohen 
der zahlreichen evangelifchen Parthie geweckt. Denn fie mußr 
ten es im die Ohren hinein hören, daß, wenn man der Evans 
gelifchen Lehre diefen öffentlichen Schimpf antbue, fie fi) we— 
en ihres Lebens in Acht nehmen (olltem. Nun mußten fe 
fur über Hals unb Kopf Anftalten zur Zuräckftellung des 9f» 
entlichen Wiederrufs machen, einen Erpreflen nad) Konftanz 
an den Bifchoff mit Der Vorftellung abſchicken, daß ohne ihre 
Leibes⸗ unb Lebensgefahr der üffentliche Wiederruf nicht vor 
fi) gehen koͤnnte. Diefer bob ihn auch auf der Stelle auf, 
citirte aber den Idelhauſer nad) Konftanz, um in feiner Ge 
genwart die Revocation frömlich abzulegen , das er auch art 
2 Julius 2522 that. Mun tritt er auf etliche Jahre in = 
e 
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Geſchichte ab und man weiß nichts mehr von ihm, auffer daß 
er, laut den Ulmifchen Neichstagsaften vom $. 1530, in 
Augsburg bie Gonfepion der proteftantifchen Fürften vorlefen Dor: 
te. Hingegen 153r, da ber Ulmifche Masiftrat burd) Der 
Folampad, Blaurer, Bucer, Schenf, Miller, Sam und 
Srecht bie Totalreformation vornahm, und feinem gefammten 
Klerus bie von Bucern abgefaßten XVIII Artifel zur Prüfung 
vorlegen ließ, erklärte er fid) in Ulm darüber folgendermaßen: 
n €t babe (don lange, mie die. Artikel [autem und Bucer fie 
„ausgelegt, gelehrt, mur in der Meffe babe er fid) von ans 
„dern gefondert; je&t aber (ei er content.” Wohlweislich ges 
dachte er nichts von feinem Wiederrufe, und drückte blos bie 
Ausbreitung feiner reinern Grundfäge den Neformatoren in das 
Andenfen, die doch jenes Fehltritts fid) beftens erinnern mod 
ten. Don jest an findet man nichts mehr von ibm. Der 
Titel der Revocationsakte ift diefer: | 
1. Revocatio Martini Idelhufer publici concionatoris Parro- 
chialis ecclefie Ulmenfis, fa&a fuper quibusdam impiis 
articulis et ex haeretico Lutheranorum fonte hauftis, 
prefente fimul et excipiente Reverendifümo in Chrifto 
patre ac domino, domino Hugone, ecclefiae Conftantienn. 
digniffimo praefule. Anno M. DXXij: ij. Iulij. Adiiciun- 
tur quaedam alia Alemannice compofita. 
| Diefe Schrift ift in Quart. ein Bogen, oder eigentlich, bie 
Zitelfeite weggerechnet, 6 Seiten flavt. Das Fahre und der Ort 
des Drucks if nicht genannt, erfterer ift ohne Zweifel 1522. und 
lesterer (oll Ulm feyn. Wer fie zum befürdert babe, weiß man 
nicht, und der Verfaſſer der angehängten elenden Zeutfchen Sici» 
me Dat fid) vielleicht felbft feiner Arbeit gefchämt, weil er fid) 
nicht genammt bat. Prof. Veefenmeyer hat in, feinen Beiträgen 
zur Geſchichte der Litteratur und Reformation S. 138. bis 151 
diefe Revocationsacte wieder abdrucken Tae, (Aus Prof, Vee⸗ 
fenmeyerg Beiträge :. 127 — 151. handſchr. Nacır.) 
Juni, 97. Ulrich, gebohren zu Ulm am x7 DOftober 
1670. Gein Vater war 1638 zu Naſarieth in iol. gebohren, 
fam als ein junger Knabe mit Emigranten nad) Ulm, und 
ward nachher cin Webermeifter. — (rid) Juni ftubirte von 1694 
in Jena , wohin ihm ber Nuf der beiden berühmten Mathe: 
matifer Weigel und Hamberger zog, von 1697 in Leipzig, 
um bei feiner Landsmann, dem Prof. ber Mathematik, Ehri: 
ſtoph Pfauz, feine Studien fortzufegen. Im Sy. 1700 erhielt 
er die Magiſterwuͤrde, wurde 1702 Collegiat des — Fuͤr⸗ 


fienfollegiums und‘ bald darauf vom König Auguſt in wo 
un 
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unb Ehurfürften von Sachfen zum aufferordentlihen Profeflor 
ber Mathematif und 1705 zum ordentlichen, ernannt. Nach 
einiger Zeit wurde er Hofmathematifer und 1712 der Univer- 
fitätsdorffchaften Probſt. Rektor der Univerfität war er 1712, 
1716, ı720 unb 1722.- Auf koͤniglichen Befehl durchreifete 
er in den Jahren 1706, 1707 und 1708 Deutfchland, bie 
Schweitz, Franfreih, England und Holland. Wegen feiner 
matbemati(den Kenntniffe ftund er in und auffer Leipzig in 
großer Achtung ; an der neuen Einrichtung des Kalenders ju 
Ende des vorigen Jahrhunderts bat er mit vielem obe gear 
beitet. Er flarb am 26 März 1726. Sein Sohn Friedrich 
Auguſt Juni ftarb 1768 als Doftor ber Sete und Raths⸗ 
berr zu Leipzig. Sein Bild ift in Ku in geftuchen in Oktav 
ohne Anzeige des Jahrs und des Kuͤnſtler. 


Schriften: 

1, De Vifn, 4. Ulwae, 1694. 

Noch als Ulmiſcher Student verfertigte er biefe Schrift. 

2. De Mercurio fub fole videndo. 4. Lipf. 1697. 

3. Mercurius in fole videndus five Calculus rari hujus Phae- 
nomeni Anno MDCXCVII. D. XXIV. Octobr. ftil. veter. 
appariteri fecundum praecipuorum maxime vero recentio- 
rum autorum tabnlas, cni accedit Calculus inftantis ecli- 
pfeos lunae partialis Die 19/29 O&obr. anni hujus curren- 

- tis Aftronomis rerum coeleftinm ftudiofis geographis aliis- 
que curiofis communicatus a Ulrico Iuni, Ulmenf, 4. 
Lipf. 1697. 

s, Epiftola de difpofitione Ephemiridum ad Secul. XVIII. 
confciendorum. Lipf. 1699. _ 

5. Anmerkungen über U. I. U. Bedenken über Weigelii dem 
Reichs » Collegio zu Regensburg proponirten Galenbet « Ber» 
einigung unb Beantwortung berfelben, 4. Leipz. 1699 

6. De Erroribus Aftrologorum circa Thema Chrifti Geneth- 

| liacum. Pro Gradu, 4. Lipf, 1701. 

7, De Principe Mathematicorum Io. Keppleri in fcriptis edi- 
tis atque ineditis, 4 Lipf. 1711. | 

$, Programma, Elogium Io. Keppleri, ortu Wurtembergici, 
continens. 4.Lipf. 1711. 

9. De Maleficis et Mathematicis, 4. Lipf. 1715. 

10. De Pafchale Proteftantium 1724 celebrando 4. Lipf, 1723. 

1r. Für den Ulmiſchen Buchdrucker, Balthafar Kuhn verfer⸗ 
tigte er mehrere Jahre den Ulmiſchen Kalender, 3, T vn 
| . ; * ahr 


La 


Kern 355 


Sabre 1721. 1722. i. f. w., wofuͤr er von Kühn für 
das Fahr 27 Gulden erhielt. 

(Aus Joͤcher; Breslauer Cammlungen, 1725. Januar, S. 6» 
— 733; Gottlieb Frid, Ienichen Programma Academicum de 
Vita et Meritis Ulrici Iunii, Ulmenfis Prof. Mathem, in. 
Academia Lipfienfi, Lipf, 1726. in FoL Hirſching.) 


$. 


n, Johannes, gebohren am 30 Juli 1736 zu Geiß⸗ 
lingen, two fein Vater, Joh. Daniel Serm, Kanditor und 
fbürgermeifter war. Seinen erſten Unterricht erhielt er bet 
ıofeffor Schubart in Geißlingen, von mo aus er im 10 
bre zu dem Pfarrer Flattich in Münchingen, ſodann 1771 
in das Klofter Bebenhaufen fam. Im J. 1773 gieng er nad) 
- Tübingen und 1776 nach Göttingen. Im Sj. 1778 fam er 
nah Ulm und mwurde bald nachher Bifar ber obern Klaffen 
am Gymnafium. Im S. 1781 murde er Profeffor der Me⸗ 
taphyſik, 1783 Pfarrer in Jungingen, 1786 Pfarrer in 
Stuhl, mit Beibehaltung des Profefforats, indem er jede Wos 
d in die Stadt fam, um feine Vorlefungen ju halten. Im 
J. 1790 erhielt er eine Predigerftelle im Muͤnſter, 1792 touts 
de ibm die SProfeffur der Logif übertragen und 1797 aud) 
bie des Naturrechts u. ber Moral, fo daß jest alle Theile b, Phi⸗ 
lofophie, Mathematif ausgenommen, von ibm gelefen werden. - 


Schriften: 


1, Allgemeine Chronologie für die ‚Zeiten nach Chriſti Geburt, 
zur Erläuterung der alten Denkmäler, Chroniken, Urkun⸗ 
ben, nebſt vollkändigen chronologifchen Zabellen für die 
ganze Gefchichte, aus bem franz. I. Band, gr. 8. Leipgig 
1779 ; 

«9. Beurtheilung der Worfchläge des Mönche P. F. $. in W. 
in feinem erften Schritt zur Fünftigen Vereinigung bet far 
c«- tholifchen und der evangelifchen Kirche. 8. Ulm, 1779 

3. Briefe Franz von Kronenburgs und Ernft Grato's jut Bes 
förderung der Menfchenfenntnis. I. Band. 8. 1780. 

4. Ueber die Liebe gegen das andere Gefchlecht, ein Lefebuch 

für Mädchen und Sünglinge, 8. Winterthur, 1782» . ı 

5. Der Menfch, in SBorlefungen an Verſchiedene. I. Bändchen, 
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6. Schmäbifches Magazin zur Beförderung bet Aufklärung. I 

Bände, 8 Ulm, 1786 — 1787. 
on Geſellſch. Prof. Millers, Schmids und anderer herausgegeb. 
7. Briefe über die Denf » Glaubens s Ned » und Preßfreyheit. 

8. Uln, 1786. 

8. Beweiß, bag bie Mönche fo lanae als bie Welt eriftiren , 
pos RN für ben Mönchsftand, 8. Nom, (Berlin,) 


9 — Jatholigiemus und der Proteſtantismus in ihren gegen⸗ 
ſeitigen Verhaͤltniſſen betrachtet. 8. Ulm, 1792. 
Wider dieſe Schrift kam heraus: Hat Herr Prof. Kern, Muͤn⸗ 
ſteryrediger unb Prof. in Ulm, ben Katholicismus und Proteſtan- 
tismus in ihren gegenfeitigen Verhältniffen recht, obne Vorurtheile 
and Paffion betrachtet? Don einem wahren Kenner beider Mer 
Tigionen beantwortet. 8. Augſpurg, 1792. Diele Schrift flieht 
auch Abfchnittweife im der befannten jeſuitiſchen Kritit über go 
wife Kritiker. 
10. Schreiben an den Verfaſſer des „Etwas uͤber die Raths⸗ 
faͤhigkeit buͤrgerlicher Gelehrten in der Reichsſtadt um, " g. 
Ulm, 1794. 
€. ben Artikel: Tobias Ludwig Ulrich Jäger, 
11. Die Lehre von Gott nach den Grundfägen der Fritifchen 
Philoſophie gum Behuf f. angehende Prediger. 8. Ilm, 1796. 
. . .Gteót in bem Verzeichnis der in München verbottenen 
Büchern, unter der Direstion des von Schneiders. e. allgem, 
£ittet. Anz. Nro. . 125. Octob. 1797, : 
i2. $Berfudje über dag Vorfellungsvermögen, über die Sinn 
fichfeit und die Vernunft, 8.: lm, 1796. | 
In München verhotten nach Allg. eitt Anz. Can, 1798. 
X3. "Die Lehre von der Freyheit und Unfterblichfeit der menſch⸗ 
* [iden Seele, nad) den Grundfägen der kritiſchen Philoſo⸗ 
:.— *bic, zum Behuf für angehende Theologen. 9. ulm, 1796. 
. 14. Zeitfaden zum Unterricht in bet cecinit Seelenlehre, 
für Gymnaſien, 8. Ulm, 1797. 
15. Thefes ex Log. et Metaphyfica defumtae. 4. Ulmae, 1798. 
"16. Auffäge in: Beobachtungen zur Aufklärung des Verſtan⸗ 
- des und Beſſerung des Herzens, 3 Bände, 8. Ulm, 1779 
bis 1782. Magazin für Kirchenrecht und Kirchengeſchichte, 
von. 2D. Abelen, 1778 und 1779 Journal von unb für 
Deutichland. | 
17. Rezenfionen im der allgemeinen beutfehen Bibliothec. 
NE Raul) bandſchriftl. nad.) 
Rettens 
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Ä Kettenbach, Heinrich von, Fam ungefehr im An—⸗ 
fange des ız21ten Jahres nach Ulm in das Franziskanerklo⸗ 
fter. Schon 1321 hielt er eine Predigt: „von Vergleihung 
des Allerheiligſten Deren unb Vaters des Pabſts und des (els 
famen Gaſts in der Chriftenheit des Herrn Syefu," unb 1522 
am x Sonntage in der Faften, vom Faften und Feiern. Durch 
Diefe Predigten, morinn er unanftäudig grob über bie Unvers 
fdámtbeit ber Mönche, die jeden Son für Gottes Wort aus: 
geben wollten, fpricht, bat er frühzeitig bie Mißgunft, ja toͤdtlichen 
Haß feiner Drdensbrüder auf fid) geladen; bejonders trat Pe⸗ 
fec Neitler wider ihn auf und fuchte feine Predigten zu wider⸗ 
legen. In 2 folgenden Predigten fuchte er nun feine Behaups 
tungen naͤher zu beleuchten. Allein dadurch und befunders auch 
wegen feiner Schriften verfolgten ihn die Mönche fo fehr, dag 
fie ihm fogar nad) dem Leben fiellten. Er flüchtete fid) daher 
eileuds nod) 1522 aus Ulm. Und von nun an findet fid) 
feine fiere Spur, wohin er bi gemendet und wie lange ex 
noch gelebt haben mag. Wahrfcheinlich ift er bald geftorben, 
denn man hat Feine fpätere Schrift von ihm als von 1523. 
Che Kettenbach noch durch Luthers Schriften und auf andern 
Wegen zu befferer Weberzeugung fam, mar cr den Gelübden 
feines Ordens aͤngſtlich und gewiffenhaft treu, aber wie bag 
Licht der Wahrheit nach und nad) in feine Seele flrablte, bie 
ür das Wahre unb Beſſere Offenheit und Empfänglichkeit 
ffe, fo minderte fi bei ibm die blinde YAnbänglichfeit an 
en Pabſt, an um AInterefie unb Befehle. Sein natürlich 
guter Verſtand ließ ibm die Vorzüge und Stärfe der Be 
ten und Gründe, die Luther aufficlite, bald bemerfen und faffen, 
und vieleicht, wenn er Durch Profanlektuͤre mehr gebildet gewe⸗ 
fen waͤre, wuͤrde er von Luthern nur diefe, und nicht aud) deffen 
rauhen unb beleidigenden Son angenommen haben. Aber feine 
ite, bie er Über bie eigennügigen Trügereien unb Tiranneien 
der Mönche hatte, feine brennende Liebe zu jeder Freiheit hauchte 
ihm jene Ausdrüde und Darftellung ein, die allen enthuſia, 
ſtiſchen Sprechern für Freiheit eigen ift, uch [dint c$ ihm 
bei aller Bitterfeit gegen die Gegner. feiner Weberzeugung, bie 
er für eigennügig boshafte Feinde der Wahrheit hielt, und 
baber fo ſtark gegen fie eiferte, wicht an einem guten Herzen 
gefehlt u haben, da er nicht (o wohl fie, als vielmehr ihre 
rundfäge verwünfchte, unb vor Eifer flammte, fie durch befr 
Io Ueberzeugung zu beffern und glüdiiderm Menfchen umzu⸗ 
haften. Ganz hatte er fih "oi Vorſtellung von bet = 
A 
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tur und Kraft des Glaubens eigen gemacht, und was er über 
die Abendmahlslchre gedacht habe, kann in Prof. Veeſenmeyers 
Differt, de viciflitudinibus do&rinae de S. coena in Eccles 
fia Ulmenfi, 4 Altorf- 1789, Sec. II, X II, p. 13 etc. 


nachgelefen werden. Für Luther mar er 


ſtiſch 


erhaupt enthufias 
eingenommen. Denn wenn er auf Die Berläfterungen 


und —— ju ſprechen koͤmmt, die dieſer erdulden muß, 
te, fo ger 


th er im Eifer ganz auffer fi, und überläßt fid 


den zügellofeften Ansbrüchen feines Aergers, und wahrſcheinlich 


iſt er 


der erſte, der eine eigene und detaillirte Vertheidigung 


$ür Luthern geſchrieben hat. Mit laͤrmend wildem Gefchrei 
fordert er den Adel und Pöbel auf, Luthers und feiner febre 
fi) anzunehmen, vergißt in feinem Grinm alle Nückficht, bie 
er auf die Macht des Saifer$ und der andern ‚Gegner, und 


rade 


befonders auf die Öffentliche Ruhe zu nehmen hate, Und ge 


fein unbändiger Eifer, , fein unarfiges Schmaͤhen, feine 


groben Ausfälle auf alle, die nicht; wie ct) dachten, und nicht, 
ie er wollte, handelten, ift es, was aud) am ibm mie am 
mehrern Lutheranern der damaligen Zeit zu misbilligen ift, bie 
n heftige Sprache, ohne allemal e Veranlaſſungen/ 


noch weniger feinen Gift zu haben, 


I» 


— 


lindlings nachahmten. 
Schriften: 


Ein nitzliche Predig zu allen chriften von dem faften, vi 
feptem geprediget worden, von bruder Hainrich kettenbach 
barfürffer obfervanz zu Vlm in jrem Conuent. - Auff den 
den erfien Sonntag der vafien', In volftrecfüg feiner mas 
tei, ber zehũ gebot, jm Jar. M: D, XXII. in Quart. 
Ein und ein halben Bogen. | 


Sed) giebt e$ bre andere Ausgaben von eben biefent Sabre 
und ohne Anzeige des Druckorts. In der vierten Samml. der 
gigen Relationen, 8. ulm, 1717 ift fie von ©. 335 — 352 


wieder 
2. 


— 


abgedruckt. 
Ein Sermon bruoder Heinrichs vonn Kettenbachs ju bet 
loblichen ſtatt Ulm zu eynem valete: bas ift zu der letze. 
In welcher gemelt worden vil artickel die er wider die pa⸗ 
piſtẽ geprediget hat. in ſchrifft gegruͤnt vnnd bewert Aber 
bue kurtzlich miederuin gemelt. Hat doch dyſe predigung 
vff der Ganceln nit gethan: verhyndert von papiſte Aber 
eyin erbern fudeten von vlm geſchenkt. Audite ei — — 
et elongabitur ab co. Ohne Orts und Jahrsanzeige, fi» 
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cher aber fam fie noch im 5. 1522. heraus. Dei er vete 
fpricht darinn die Herausgabe ber unter der folgenden Num⸗ 
mer ſtehenden Schrift. Ein und ein drey viertels Bogen, 
Der Ditel ift mit Miffalfchrift gedruckt, in Quart. 

Noch giebt es eine andere eben. fo flarfe Ausgabe, Der Lie 
tel unterfcheidet fie befenders durch das Wort zu Dim. 

3. Ain fermon-oder predigt von der Ehriftlichen Kirchen, wel⸗ 
ches doch fen die. hailig Ehriftlich fivc) dauon vnſer glaub. 
fagt, ainem eben Chriftenmenichen gut vnb nüglid zu 
wiſſen. Geprediget zu Vlm von B. 5$, von Settenbad), 
M. D. XXII. Soli deo gloria. 3 Bogen, in Quart, ohne 
Drt. 

Sie ift fpäter als Perri und Pauli 1522 gehalten, und wahr⸗ 
fcheinlich ift. fie diejenige Predigt, die ev an Bonaventurä (ben 14. 
Zul. » ablegte, denn ba kounte die alte Fran. (G. Nro. s.) fid) 
des Jñhalts noch am beften erinern. 

4. Ein Sermon wider des bapft$ tuchendrediger zu Vlin, die 

dann gepredigett vnd gelogen haben, der der Bapſt vñ prelaten 

muͤgen das Euangelium verwandeln oder verändern, vnd 
ſonderlych wider Peter Neſtler, der die [eut auch leeret, fy 
‚Sollen glamben, wer Chrift it, merck eben auff die nachs 
folged fprüch. Bruder Heinrich v. Kettenbach. M. D. XXIII, 
ges und einen halben Bogen. NL 

Cine andere Ausgabe Hat den Litel: Ein Cermon Bruder 
Hainrich von Settenbad) Barfuͤſſers, wider die falfchen Apofteln, 
bie da haben geprediget, bie Prelaten mögen das haylig Eman- 
gelium verwandeln, Nemlich in ainem Concilio auch der Bapft 
auf (eoné aygen gemalt. zu Vlm geprediget im Barfüffer Obſer⸗ 
uantzer ic. Einu, ein drey vierteld Bogen, obne Jahr u. Ort. Diefe 
bepben Ausgaben eines Sermons, meiden febr von einander ab, 
nicht bloß in eingelnen- Worten, fondern in ganzen een. Oft 
iſt in der zweiten in Ausdruͤcken mehr gemildert, als in der er⸗ 
ſten. Dagegen bat auch die erſte einige harte Stellen nicht, bie 
in der.zweiten fichen. Im Ganzen if die Sprache in. der zwei⸗ 
ten beſſer. Noch if anzumerken, daß von der erften eine nieder⸗ 
deutfche Ausgabe 3 Bogen flarf, ohne Drt vorhanden ift. 

5. Eyn geſprech bruder Hainrichs von Kettenbach mit aim 
from̃en altmuͤtterlin von Ulm vom etlichen. zufeln und Ans’ 
fechtung des altmütterlin auff welche antwort gegeben von 

..  brubee Hainrich. Daſſelb altmütterlin Dat begert ir an⸗ 
. anzufchreiben, des fie gewert i$ mprden von. obbemeltem - 

hruder, barnad) wrptter icu in anuber | menfchen hend 
", | 3 iu 
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zu leſen, vnnd yegunt zuletzt inm dem: Druck, als mar 
fagt zu Eer gott, Im Jar M. D.xxij. obne Ort. Zwey 
ein viertel Bogen, in 4. der Zitel ift mit smiffalfdrift. 

Noch find o andere Ausgaben von o Bogen vom 9%. 1523 
vorhanden, davon eine durchaus mit f fehr kleiner Schrift gedruckt 
if, beyde ohne Ort. 

6, Ein Practica practicirt, auf der heyligen Bibel; i uf viet 
zufünftig jar, Gelig for die, bie ir marnemen, vnb bate 
nach richten, bie sept. it. hie, das man folich practica mer 
acht bab, bann der aftronomy, got wil felber regirn über 
feyn voll. "Qui habet aures audiendi, audiat, Subfan- 
nabant nuncios dei — — Paralip. 36. Bruder Heinrich 
von Kettenbach. Anno M. D. xyiij. 2 Bogen. - 

Bon diefer: Schrift giebt es drei Ausgaben vom J. 1523", 
fie find alle 2 Bogen flarf, und ohne Drtsangeige; Gebete und 
Anweifungen find auch allen 3 angehängt; aber in einer 4teu Aus⸗ 
gäbe Heben fie nicht, welche der Titeleinfaffung nach zu Witten: 
berg bei Nickel Schirleng gedruckt ift, aud) 2 Bogen ſtark mit gröfe 
ferer Schrift als die vorigen. In Nürnberg würde diefe Schrift 
verbotten. 

7. Verglychũg des allerheiligften herrn vñ vatter des Bapfis, 
gegen dem ſeltzem fremden gaſt in der Chriſtenheit genant 
Jefus, der in kurzer zeyt widerumb in teutſchlandt iſt kom⸗ 
men, vnd jetzund wid' wil in Egipten landt als ein ver⸗ 
achter bey vnns. Domine quo vadis. Rhomam iterum 
erueifigi. Bruder Heinrich kettenbach. M. D. xxiij. Zwey 
und ein viertels Bogen, in Quart. 

Bon dieſer Schrift gibt es ſieben Ausgaben. Bei einer, die 
m Bogen ſtark iſt, ſteht am Erde: Getruckt omm der loblychen 
Stadt Erffurdt. ynn bee Permentergaſſen, zum Ferbefaß. ym Jar 
M:CELEE, und EX. Bei einer andern Ausgabe die zwey u. 
ein dreyviertels Bogen ſtark ift, ftebt am Ende: Getrudt zu Wits 
Tenberg, burd) Nickel Schirlentz ym Jar. M. D. X ÆXiij. Als An⸗ 
bang id eine Klage an den Adel des Reichs babe, den er gegen 
die Mönche zur Vertheidigung Luthers unb zu Miedererlangung 
feiner ehehin befeffenen ünb num durch Schenfung oder Kauf--aft 
die: Klöfter ‚gefommenen Güter aufzuhezen fucht. Noch iſt auch 
eine 2 Bogen flavfe Yusgabe mit folgendem dem Inhalte ange 
rg Litel vorhanden: Vergleichung ber Baͤpſtſajung gegen 

der. Leer Gbrifti gef, Sampt angehengter lag an den adel des 

Mämifchen Reichs Teutſcher Nations Durch bruder Henrich Set» 
$enbad. Domine que vabit? Romain iterum «ucifigt 1523. 
"2 (. 8. 
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8, Cyn nem Apologia vnb verantwortũg Martini Luthers wy⸗ 
der der Papiften Mortgefchrey, bie zehen Flage wider in 
außblafinierren fo weyt die Ehriftenhait ift, Dann (p toben 
vnnd toüttenbt ved)tt wie bie wnfinniaen hundt tborbt. x. 
Bruder Heynrich Kettenbach. M. CCCCCxxiij, ein wu. eit 
Dreivierte[8 Bogen in Quart. Der &iteleinfaffung: nad) 

, bei Silvan Dttmar in Auofpurg getruckt. 

Noch ift eine eben fo ftarfe Ausgabe vorn Jahr 1523. obne 
Drt vorhanden. Eingedruct ift biefe Schrift aud). in einer gleiche 
zeitigen Sammlung, die.ohne Cjafr und Ort. in 4. Derausfam: 
„Schutzrede. pebem Ehriften mol zu wiſſen. Wyder das falich 
anklagen, der Papiften und Muͤnche. Welcher tituf bu am nache 
geenden blat verzeichnet fünbet. tem Die Wittembergifche Nach⸗ 
tigall.““ Zuerft kommt darin Kettenbache Schrift, nach ibt Sim. 
Keuters Schrift von ber Pfaffen Ehr, nad) diefer Gr. Schönis 
chens Ermahnung an ettliche der Univerfität zu Leipzig, und ende 
lid Hanns Sachſens Wirtenbergifche Nachtigall, ein Gedicht. 

9. Ain Vermanung Juncker $eanjen von Gid'ingen zu fenem 
bör als ec mwolt ziehen wider den bifd)off von rper aus 
byllicher fad) vnnd raizung Welch vermanung in der Dai 
gen fchrift gegründet ift, iſt etwaz anderſt gehandelt vnb - 

 bofbaitt volbracht in dem kryeg. Da ift Zunder Stant 

onfchuldig am (.) Bruder Hainrich von Kettenbach in 4. 

1523. Ein unb ein halben Bogen, 

Dies if mol eine der feltenften Schriften dieſes Mannes, 
aber auch eine der merkwuͤrdigſten, weil ſie nicht unerhebliche Ma⸗ 
terialien zu des ſo beruͤhmten Ritters, Franzens von Sickingen 
Geſchichte liefert. Aus der Waͤrme, mit der er in dieſer Schrift 
fuͤr dieſen Ritter ſpricht, laͤßt ſich vermuthen, daß er mit bem 
— in einem engen Verhaͤltnis geſtanden war. 

(Aus Prof. Veeſenmeyers Beitraͤgen, 1792. 

Kettner, Meiſter Johann, war ein Arzt in um, 
und wurde 1457 von Graf Ulrih von Wirtemberg auf acht 
Sabre ju einem innwendigen Arzt angenommen „es ſolle 
während der Zeit Fein innmendiger Arzt, der eine Apotheke 
habe, angenommen werden; er jol[ jährlich zu rechten Burg⸗ 
leben geben soo Gulden, x2 Scheffel Roggen, xa ead 
EA 30 Scheffel Saber, x Fuder Wein, Dagegen fol er 
für das Haus, und mas er in der Apotheke bat, von Steuer, 
und andern Dieniten frei ſeyn.“ — Nürtingen, b. b. x 
Apoltonien Tag 1461 wurde ber 9ifforb wieder ufgchoben! 
und Kettnern erlaubt, mad) Ulm zu ziehen, mit der Bedin⸗ 
gung, bag «t „gegen ein —— von 5o Gulden dem nn 
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fen und feinen Erben zu Nothdurft ihres Leibes warten und 
Fr foll, . oder zu Bottfchaften und andern merklihen Ges 
fhäften auf 6 Jahre.“ (Aus Sattlerd Geh. der Grafen 
von Wirtemb. V. Beilage, n. 68.) 
ap Aienlen, Tobias Ludwig, gebohren. zu Um im 
Sjuli 1734, wo fein Vater oberer Bleicher war. Er fludirte 
zu Helmftädt. Im 5. 1759 wurde er bei bem geheimen Rath 
und Neichstagsgefandten zu Megensburg, Wilhelm Friedrich 
von Piſtorius, Sekretär; 1761 erhiellt er die Stelle eines 
Regiftrators in Ulm, und 1763 ward er Rathskonſulent. Nach 
«iniger Zeit wurde er Kanzleiverwalter in Biberach. Seit ct 
nigen Jahren lebt er als Rathsherr in Ravensburg, unb vers 
waltet das Amt eines Geheimen : und 9Baifenberrn, Man 
bat. von ibm: | 
1, Ausführung. der urſpruͤnglichen und beftändig beibehaltenen 
Unmittelbarfeit der uralten Meichsherrfchaft Balzheim im 
Schwaben an der Iller gelegen, fof, tiim, 1765. (Aus 
handſchriftl. Nachrichten.) 
Kindspatter, Rafpar, gebohren zu Ulm, wo er 
«lic Klaffen des Gymmafiums durchlief, indem er zum Stus 
Diren beftimmt war, Don Ulm fam er nach Nürnberg, um 
bie Dandelichaft zu erlernen. Er mar theild noch in der Lehs 
re, theils kaum aus derfelben, als man ihn ſchon in den wich 
tigſten Gefchäften gebrauchte, und in dem nad Kalle Carl VI. 
Zode entftandenen Kriege an die franzöfifhen Volker ſchickte. 
Die berühmten Pflügerifhen und Bethmaͤnniſchen Käufer, bei 
welchem g^ er zu Sranffurt aud) eine geraume Zeit in 
Eondition fund , lichten und ehrten ihn bis an feinen Tod. 
of. Will fagt von Kindsvatter: „Er war wirklich ein u 
. fer Kaufmann, nicht nad) Tonnen Goldes gerechnet, die fi 
in Nürnberg nicht mehr erwerben laffen, fondern nach Kennt: 
wis unb Nechtfchaffenheit, nad) bem Verſtand der Rechnungen, 
be$ Wechſels und Wechfelrehts, des Eourfes, der Waaren, 
ber Landesprodufte, der feinen Spekulation, und — was ba$ 
"m und ſchaͤtzbarſte bei ihm war — der ältern einfachern 
Taufmännifchen Lebensart , bie entfernt von dem übertricbenen 
Aufwand und ſchaͤdlichen Lurus unferer Tage in der Stille ats 
beitet, Niemand ſchuldig bleibt, feinen betrügt, und den ers 
littenen Betrug und Schaden durch Fleiß und Genauigfeit toic: 
ber zu erjeßen (ucbt." Much feine Obern Fannten und ſchaͤtz⸗ 
gen ihn. als den .biedern, verfländigen Mann, deſſen Rath⸗ 
ſchlaͤge fie nicht mm aunahmen, fondern erforderten. In Bir 
. TER LE REP berg 


or 


Kleinknecht 36 1 


berg heirathete er, und bekam die Haglauer⸗Kobeſiſche Hand⸗ 
lung, die er anfangs, obwohl kurze Seit, in Geſellſchaft fuͤhr⸗ 
fc, dann aber allein Beſitzer derſelben war. Er war ein 
‚rechtfchaffener Mann, offenes Herzens gegen alle Menfchen, 
befümmert um das allgenieine Wohl, mitarbeitend an der Bes 
förderung des Guten, thätig und gemeinnuͤtzig. In der latei: 
nifchen Sprache tear er wohl bewandert, verſtund etwas von 
der griechifchen, und im der franzöfifchen und italienifchen war 
er Meifter, auch die Dollánbifd)e mar ibm geläufig: Er legte 
eine vorzügliche Bibliothek au, u. las beftändig. Syn feinen legten 

abren fammelte er alle Schriften, die zur Nürnbergifchen 

eihichte gehören, und befaß eine Kupferftichfammlung, die 
die allerfeltenften Blätter und wenige ihres. gleichen in Nürn- 
berg bat. Seine vorzuͤglichſte Sammlung ift bie von Con 
ventionsmünzen, von Thalern bis zu kleinern Ansftüclungen. 
Er hatte feine, numismatiſche Senntnifje und guten Geichmad, 
und zu dem Conventionsmänzenfabinete des verftorbenen Hof 
Yatb$ von Hagen lieferte er die. beträchtlichften Beiträge. Er 
verfaßte auch einen Auffag über den Verfall der Handlung, 
der des Drudes wert wäre Am 23 Mai 1784 flarb er. 
(Mus Ge. Andr. Wills Denimal bei dem Tode Kaſp. Kinds« 
vatter, fol. Altorf 1784.) 

Kleinfnecht, Jakob Sriedrich, der zweite Sohn des 
ohann Kleinfnecht, gebohren zu Um am 8 Junius 1722. 
t lernte bei feinem SBater und fam 1743 als Cammermufis 

Fus ju Markgrafen Friedrich nad) Bayreuth, 1748 wurde er 
zweiter Concertmeifler, bierauf Joofcomponiff, dann Direktor 
be Hoffapelle und 1769 Direktor der Kapelle zu Ansbach. 
Am 14 Auguft 1793 ftarb er. Sein Sohn, Ehriftian Fud- 
wig Kleinfnecht, den der Eoncertmeifter, fein Bruder, zum 
braven Violiniften gebildet Dat, iſt nach feiner Zurückfunft von 
ber Akademie zu Leipzig 1788 von dem Markgrafen zum Mit: 
gliede der Kapelle angenommen worden, er ftarb aber (dou 
1794 ald Cammermufifus zu Ansbah, 28 Fahre alt. as 
fob Friedrich Kleinfnecht bat vieles in einer edeln Manier ge: 
fhrieben , welches in Anfehung ber Steinigfeit im Sage als 
ur angepriefen werden Tann. Seine bekannten Arbeiten 
nd: | 


1. VI Zlöten » Sonaten, Nürnberg, 1748. 

2. MI Zio, mit o Flöten unb Bap, Nürnberg, 1749. 
3. VI. $löten: Golos, zu London ohne (ein Wiſſen. 

« Vi Gne uiae. 0 
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5. VI. Violin Solos, ebendaſelbſt. 
6. VI. Trio pour deux Fleutes, ou Violons et Bofle, a Pa- 
ris, 1767. , 
7. Gin boppeite$ Conzert für zwey Flöthen. ebend. 1776. 
Mehrere Werke an Epnzerten und Gonaten für Bogen und 
Blaßinſtrumente hat ev in Manufeript Binterlafien. (And Meufels 
Künflerleriton; Meufels Miſcell. XXV. 23 — 27. Anſpach. 
Monathfchrift, 1794. Nov. II, 426. Gerbers Lerifon.) | 
Aleintned)t, Johann, der Vater und Lehrer von 
drei berühmten Tonkünftlern diefes Namens, welche fid) bei 
der mufikalifchen Welt befondere Achtung erworben haben. Er 
ift in Ulm um das Jahr 1676 gebohren, befuchte das Gym: 
nafium unb mar Student von 1697 bi 1701. Im J. 1712 
wurde er Drganift an der Deünfterfirche in Ulm und ftarb am 
2 Juni 175r. (Aus Gerbers Perifon; handſchr. adr.) 
S Rleintnecht, Johann Stephan, der dritte Sohn 
des. Johann Kleinfnecht, Flötenift bei der Hoffapelle zu Ans⸗ 
bad, gebohren zu Ulm any 17 Sept. 1731. Da fhon zwei 
feiner. Brüder fi) der Muſik gewidmet hatten, ſo follte er 
nah dem Willen feines Vaters die Studien wählen. Er 
gieng daher mehrere Jahre auf das Gynmafium, und mar 
von 1748 bis 1750 Student. Allein feine " große Liebe 
zur Sonkunft, befonders zum Slötenblafen, ſchwaͤchte feinen Gi: 
fer zu den Studien, und er bennfte daher alle Gelegenheiten, 
auch gegen den Willen feines Vaters, fid) zu üben. Sein 
Vater gab ihm hernach aud) einigen Unterricht und 1750 reis 
fete er zu feinen Brüdern nad) Bayreuth. Hier bildete er 
' fid) unter Döbbert unb. feinen Brüdern (o, daß er. mit Bei 
fall. (id) in den Liebhaberfonzerten hören laffen Fonnte. Im 
€& 1754 erhielt er durch Vermittlung feines Ältern Bruders 
einen Ruf in die Hoffapelle des Sirio 8 nad) ‘Breslau, 
allein (don in Prag erfuhr er; daß ber Fuͤrſtbiſchoff genoͤthigt 
werde, feinen Hofftaat ins Enge zu ziehen. — In eben die 
fem Jahr errichtete der Markgraf eine mufifalifhe Akademie 
und er. erhielt eine Stelle in der Hoffapelle. Um diefe Zeit 
Fam der Dresdner Flötenift Goͤzel nad) Bayreuth, unter öde 
fen Anführung Kleinfnecht fid) erfi zum großen Floͤteniſten bils 
bete, Mit unermiübetem Fleiße ftrebte er den hellen und (donet: 
Denden Anlaß, fingenden Vortrag und den, dem Tone nicht 
nachtheiligen Zungenauftoß jenes großen Künftlers (des Goͤjels) 
fid) eigen qu machen. Defters wurde er damals an den graͤflich 
Giechiſchen Hof nad Turnau gerufen; aud) an den sini 
Cc t E] 
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Reußiſchen Hof nach Eberdorf wurde er verlangt, um dem re⸗ 
jerenden Grafen Heinrich XXIV auf der Floͤte Unterricht zu ge⸗ 
en. Nach b. Tode des Markgrafen Fricorich 1763 wurden ihm 

Durch den wirt. Kapellmeifter Jomelli Dienfte an feinem Hofe ans 

getragen, aber er nahm fie nicht an, weil er fid) von feinen Brüs 

dern nicht trennen wollte. Im — reiſete er nach Ru⸗ 
dolſtadt zu dem Fuͤrſten Johann Friedrich; von da nach Wei⸗ 
mar, Braunſchweig, a d Schmalkalden, Hildburghaufen, 

Koburg u. f. m., mo er überall durch feine gegebenen Concerte 

lauten Beifall einhohlte und fid) Freunde erwarb. — Mit meld) 

großer Sorgfalt und Genauigkeit er feine Dienfte unter der Ne 
gierung Friedrich Chriftian verfah, laͤßt fid) daraus abnehmen, 

‚Daß er damals bei den gewöhnlich wöchentlichen 4 Hofmufifen 
eiumal in Einem Fahre hundert und etliche fiebenzig Concerte ge⸗ 

fpielt hat. Als 1769 nach dem Tode des — Fried⸗ 

rich Chriſtian die Mmtlidye Kapelle mad) Ansbach gezogen 
fourbe, fo wurde er aud) alle Abende zu dem täglichen Con: 
cert verlangt. Noch gegenwärtig fucht er feinen muſikaliſchen 

Vortrag zur möglichiten Vollkommenheit zu verfeinern unb. 

auszubilden. Von der Zeit aber, welche ihm von dem Cu: 

bium feiner Kunft übrig bleibt, bringe er einen Theil mit den 

KHausconcerten zu, den übrigen Theil widmet er der Lectüre. 

u Meuſels Meifcellaneen artiften Synnbaltá XII, 333 ꝛc. ficbt 
leinknechts Leben ausführlich von ihm felbft be — wo 

Degen S. x. eine Charakterſchilderung beigefügt bat; 

I aud) Meufels Mife. XXV, 26 1. und Gerbers Lexi⸗ 

734. 

Kleinknecht, Joh. Wolfgang, der aͤlteſte Sohn des 

a Kleinfnecht, gebohren am ı7 Apr. re, Auf dem 

ymnaſium in Ulm hörte er bie Öfentliche orlefungen von 

1732 — 1735, und diefer edeln Bildung bat man e$ ohne 

zr el zu baufen, daß fein Geift auffer ben Befchäftigungen. 

der Kunſt nicht in bem Bauch der Violine fehlief, fondern ſtets 

. burd) eine angemeffene Lektüre fid) bereicherte und ſtaͤrkte. 
Mährend feiner Schuljahre (d)om widmete er fid) unter der, 

Anleitung feines Vaters mit (o glüflidjem Erfolge der Ton: 

kunſt, daß er (id) (don als ein gjábriger Knabe vor dem 

damaligen Herzog von Wirtemberg, Eberhard Ludwig, hören 
ließ. Noch in feinen Knabenjahren reißte ee mit feinem Bas 
fer am verfchiedene Höfe, unb follte bei der Dttingi(d)en Ka⸗ 
pelle in’ Dienfte treten. Allein ‚er nahm diefen Antrag nicht, 
an; indeſſen wurde er doch öfters, / wenn die leſtregierende Her⸗ 

25 zogin 
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zogin von Blankenburg, eine gebohrne Fuͤrſtin von Oettingen 
ihren Geburtsort beſuchte, waͤhrend ihres Aufenthalts baíel r 
mit feinem Vater dahin berufen, um die Conzerte verftärken 
zu helfen. Im J. 1735 berif ihn der Herzog von Wirtemberg, 
Karl Alerander, ald Kammermufitus an die Hoſtapelle nad). 
Stuttgard. Hier mar Brefcianello, einer der erfien DViolinis 
fien. jener Zeit, fen Muſter. Nach des Herzogs Tode bes 
reißte er verfchiedene deutfche Höfe unb fam bei diefer Gele _ 
enheit nach Cifenad), wo eben 4 Biolinfpieler um. den Preis 
einer daſigen Kapelle Eimpfen fullten. Allein der. Streit uns 
ferblicb, weil Kleinfnecht die Stelle befam. — Don Eiſenach 
aus wurde er der Schwefter Friedrichs 1I. in Bayreuth bes. 
kannt. Divfe bat 1738 den Eifenachifchen Hof, daß Klein: 
knecht am Geburtstag des Markgrafen eine Dper in Bay⸗ 
teuth dirigiren dürfte. Pier wurde er mit Benda bekannt 
und mählte deffen foliden Vortrag zum Muſter. Bei bent. 
erfolgten Tode feines Landesherren Fam er nach. Bayreuth unb; 
1769 mit der Kapelle nach Ansbach. Hier lebte er bis an 
feinen Tod, den 20 Febr. 1786. Kleiunknecht erhielt öfters. 
fehr vortheilhafte Anträge an auswärtige Höfe, 5. DB. als. 
Koncertmeifter an die koͤnigliche Kapelle nach Soppenbagen; 
aber Feinen nahm er an. Er war ein wahres muſikaliſches 
Genie und befonders für Direction eine Kapelle: geſchaffen. 
Aber aud) in andern Dingen befaß er viele Kenntniſſe, ep 
malte febr gut, ſprach zimlich fertig franzoͤſiſch und italienifig | 
nnd widmete alle feine Zeit der Ermeiterung feiner Einſich⸗ 
ten. Er mar ein warmer Steund der Religion und cin gross 
müthiger Wohlthäter der Armen, die an ihm einen: wahren 
Vater hatten, denn er. ſchickte manchem Dürftigen. ndr > 
Syabre Hindurh 40 — zo fl, und a M oͤfters 
die Bequemlichkeiten des Lebens, um mehr Gutes thun zu koͤn⸗ 
nen. In Meuſels Miſcell. XXX, 340 ꝛc. flebt fein Leben“ 
meitläufig. S. aud) ebend. XXV, 25 1c. und Gerber; Ladvokat. 
| Bleintnecht, Konrad Daniel, gebohrenzu Leipheim 
am 22 Aug. 1691, wo (ein Vater, Martin, Proviſor unb Drs 
ganift war. Seinen erften Unterricht erhielt er in der Reichs⸗ 
ſtadt Giengen, -mdem fein Vater als Präcepter und Kantor: 
babin fam. Won 1706 war er in Um auf dem. Gymnaſium. 
Im J. 1713 sieng er nach Sena, 1717 nad) Halle. In Halle. 
. mar cc Lehrer am Waifenhaufe. Im Sj. 1725 wurde er Pfarrer 
in ubl, 1713 Pfarrer in Leipheim, u. flarb 1753 am xx Juli. 
Er mar ein tbátiger Gönner und Beförderer. ber Diffionsangeles 

den bot 6 o n mo mr ET vd gen⸗ 


enheiten, ſammelte bei allen Gelegenheiten, too er Fonnte, Gelb 
SD (hie ei mit vieler Gewiffenhaftigkeit an feine Behörde, 


— Sehriften: 


1. De Amicitia auvaroduysxoyrov, feu eorum, qui Leih 
und Leben mit einander wagen, 4. Jena, 1715, (ub 
Praef. M. oh. Geo. Fuchf. | 
2. Biblifches Spruchkaͤſtlein, bari 200 auserlefine Glaubende 
Sugend/ und Troſtſpruͤche mit erbaulichen Neimen befinde 
Ä Hid, 24. Halle, 1719, zweite Ausgabe, Wim, 1725, 
3. Güldener 4. 95. €, für zarte Laͤmmer Jeſu Ehrifti, mit 
—  MNeimlein, 1:2. Ulm, 1724., 1733. 
4. Geiſtlich Gbrift - und Weyhnachtgeſpraͤch von der Menſch⸗ 
. "Werbung Góriffi t. f. 19. se. Ulm, 172r. 
‚$. Opera Chrifti Cardinalia oo, oder acht Hauptwerke Jeſu 
Chriſti mit Nuzanwendungen; famt Anhang: die Auge 
fpurgifche Eonfeffion, D. Lutheri Lebenslauf u. f. w. laͤngi. 
12, Mim, 1721. | ? 
Die zweite Ausgabe hat den gite: Jeſus Ehrikus, der Dei» 
Sand aller Welt, (mit einer nenen Vorrede) 12. Ulm, 1730. 
6. Auszug aus bem geiftlichen Wetterbiichlein des feeligen Hrn. 
M. Bonifacius Stoͤlzlin. r2. Ulm, 1723. 1749. 
7. Der gottfelige Bauer » und 9fd'ermann; Gebet auf die 4 
Sahrszeiten, 12. Ulm, 1723. - 
* 9. Bußfertiges Beichtfind unb mürbiaer Communicant, meb(t 
einer nöthigen Prüfung und Unterricht, tie fid) ein chrifte 
licher Gommunicant zu Daufe unb in der Kirche vor, bei 
und nad) der Communion. zu verhalten habe, u. f. m. 12. 
Ulm, 1724. gite "Ausgabe, 1730. Dritte vermehrte 
Ausgabe, 1740. — d T 
9. Nüslicher Auszug neuer geiftlicher Lieder in ber Cvangelic 
fden Kirche zu Biberach. Ulm, 1724. 

Mit einem Anhange, darunter viele von ihm befindliche Lie» 
der zu finden, wieder abgedruckt, unter dem Litel: Geiftfid) Da; 
vidiſche Singfunft, Ilm, 1737. 

Io. Erbauliches Kinder und Kirchengefpräch an dem Pfuhliſchen 
cant + und Einmweihungsfeft der veparirten Kirche, 12. 
Ulm, 1727. — | = 

11, Der von Jugend auf in ber Heil, Schrift unterwiefene 
Zimotheus, b. i. gründlicher Unterricht von allen Büchern 
der Heil, Schrift, 8. Ulm, 1728. 1729. 

12. 


nz 
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ak Unvorgreifliche Gedanken von den Kirchweihen auf bem 


Lande, mit Anmerkungen 8. Ulm, 1731. 
13. Der Geelige Glaubensweg zu Gbriflo, nad) der Heilsord⸗ 

nung aus D. Lutheri kleinem Catechismo gezeiget, — ei⸗ 

ner Zugabe, Gebet u. Reimſeufzerlein, 12. Ulm, 1 

Auch unter bem Zitel: Lentes Denkmal der Liebe deu Saul 

kindern zu Pfuhl bei feinem Abfchiede gegeben, 12. Ulm, 1731. 
und wieder: Allererfie Zeichen der. Liebe, den Schulfindern zu 
Leipheim beim Antritt feines Amtes gegeben, ı2. Ulm, - 1731. 
Die zweite mit einer Zugabe vermehrte Ausgabe bat ben Zitel: 
Gebete u. 2obopfet. ı2. Ulm, 1743. 

14. M. Bonifacius Stoͤlzlins geiſtlicher Adlerſtein, oder Un⸗ 
terricht und Gebete für Schwangere und Gebährende, g. 
ulm, 17:2. 

is. Hoͤchſt nöthiger untenicht fuͤr die Hebammen, 8. Ulm, 
1732, 1741, 1762. 

16. Des him̃liſchen Salomons erquickliches Liebesmahl, oder 
Heil. Vorbereitung zum iffe des Dern; nebſt einem 
" Anbang bei den Privatfommumnionen ſchwacher und Franfer 
geute dienlich; laͤnglich 12. mit Kupfer, Ulm, 1728. 
1732. 1737. 1746. 1778. 1791. 

17. Gottgeheiligte Evangelifch Iutherifche Bibelfreude von dem 
200 jährigen Bibelfeſt und rechten Gebrauch der Handbis 

eln unter oen Predigten u. f. m. m..Anmerf, 8. Alm, 1735* 

m erften Kapitel fucht der Verfaſſer aus fichern Gründen 
zu bemweifen, daß 1534 nidt 1535 zu Wittenberg ‚bei Hanne 
Luft die ganze heil. Schrift allererfi ans Licht, getretten fep. 

18. Immerwährender Brunn täglicher Andachten und Gebeten 
s. f. fo. dritte vermehrte Ausgabe, m. Kupfern, 12. Hm, 
1735.. vierte Ausgabe, 1750. 

19, Ein Wort demüthiger Bitte; für die unter bet ſchwarz 
braunen Schaf · und Laͤmmerheerde, der neubekehrten Male⸗ 
bariſchen Heiden in Oſtindien u. ſ. w. 12. Ulm, 1738. 

18. Zuverlaͤßige Nachricht von der durch das Blut des ete 

wuͤrgten gammes theurerfauften ſchwarzen Schaf- unb fime 
merheerde, b. i. neubekehrten Dalabarifchen Gbriften in. 
Dftindien, auf der Königlich. Dänifchen Kuͤſte Coromandel 
u. fe m, darinnen auf Veranlafung in einem aufeichtigen 
Sendſchreiben am einen chriftlichen Politicum von dem 
wichtigen Befehrungsmwerf in Oftindien überhaupt, als auch 
von derfelben dürftiaen Gliedern Aufferlich armfeligen gui» 

. Rande infonberbeit, ſicherer Bericht qum Lobe nn 
me» 
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Erweckung thätiger Liebe, gegen diefe Dfindianifche neue 
en wohlmennend ertheilt wird. 8. Ulm, 1738. 
21. Heilige Bibelluft oder ordentliches Verzeichnis aller Bibli» 
ſchen Bücher, Alt und Neuen Teſtaments. 8. Augſpurg, 

1738. 1740. . 

Cft ein Auszug von Pro. 17. 

22. Unvorgreifliche Gebanfert von ber Deut zu Lage febr ot» 
| mein gewordenen Art, auf Pränumeration nüzliche Bücher 
àu drucken und zu verlegen, 4. Ulm, 1740. = 
23. Das Neue Seflament unfers Herrn Jeſu Ehrifti mit D. 

Lutheri Randgloffen und DVorreden, neuen Summarien 
reimmeife, über zehntaufend Parallelen und einer Vorrede 
von Gottes fonderbaren Vorſorge vor fein heilig gefchries 
benes Wort, durch Erfindung der Buchdruderfunf. 
24. Der P alter Davids, nad) Art des Neuen Teſtaments cime 
gerichtet, mit dreytaufend neuen Parallelen. 12 Ulm, 1740. 
25. Gute Erempel für die zarte Jugend, b. i. eine ganz neue 
Sammlung auserlefener Erempel frommer Kinder beiberfey 
Geſchlechts, fomohl von ihrem gottfeligen Bezeugen unb 
frommen Lebensmwandel, als auch frölichen und feligen Ster⸗ 
. . be. 8. Augſpurg, 1743. | | 
. 26. Beiftliches Morgen » und Abend » Opfer, 
27. Dreifaches immer grünes: geiftliches Klettblat. 

(Aus Neubauers Nachr. der jegtlebenden Theologen tc.) 
Alemann, Chriftoph, aus Nürnberg, Porträtmaler 
ín Ulm. Man bat von ihm Bildniffe, Proipefte u. ſ. w. 
auf Hol; unb Tuch; verfchiedene Proſpekte von. Nuͤrnbergs 
Gegenden in Kupfer geaͤzt; aud) 2 Kupferftiche der 1784 ge 
weßten Waffersnoth, von der Donau herrührend; Abbildung 
der Feuermwerferübung bei den Schügen 1790. Er fiarb am 
13 Sept. 1797, alt 6o J. (Aus handfchr. Nachr.) M 

Knoll, Michael, cim febr Fünftlicher Elfenbein 
Drechsler in Gieiflingeu, auch Burgermeifter bafel6ft. Sein Bater 
war. ebenfalls ein guter Arbeiter. in diefer Kunſt, und der 
Lehrmeifter des gefchikten Beindrechsler Müllers, einen Gif 
linger in Potsdam. Ein Kunftwerf des Michael Knoll ift bie 
Meihe der Kaifer aus dem. Haufe Defterrei m erhaben in 
Elfenbein nad) Wachsabdruͤken. Es Fam burd) Erbichaft nad) 
Nürnberg. In Nikolai ne IX. Band ©. 102 
— 112 ficht ein Verzeichniß der Anfaufspreife der Beinwaa⸗ 
ten (von Knochen) und anderer Waaren in Geißlingen, von 
ebendiefem Michael Knoll aufgeſezt. Er ift zugleich aud * 
ii gu 
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guter Geometer; denn als 1793 Neu :Böringen angelegt 
wurde, nahm er den Pla; auf, machte einen Plan, mie der 
frt in bequeme Straffen u. f. tv. fónne angelegt merden, 
und- fein Plan wurde vom Magiftrat in Ulm genehmigt unb 
nad) feinen Niffen gebaut. (Aus handſchr. Nachr) 

3* Köhler, Konrad Sriedrich, gebohren zu Wip: 
pingen am rg März 1732, two damals fein Water M. Joh. 
fubt. Pfarrer war. Im S. 1765 fam er nah Ulm zu 
Joh. Konr. Wohlen, um die Buchhandlung zu erlernen. Im 
9. 1789 brachte er diefe Buchhandlung burd) Kauf an fif. - 
Man hat von ihm: 

I, Die deutfchen Noten zu Fenelons Avantures de Telemaque 

die in feinem Verlage zu haben find, die Auflage. 1778. 

1783 bat er ganz neu verfertigkt. 

2. Die Stärke der Freundichaft, eine Nouvelle von le Sage, 
aus dem Franz. 8. Gera, 1787. : 

3. Beforgt feit mehrern jahren bos Ulmiſche Intelligenzblatt, 
worin öfters Auffäge von ihm fteben. — Gedichte im 
"@chmäbifchen Muſenalmanach für das J. 1783. 17984. — 

Auffäze imr deutfchen Mufenm. — Auffäße im Journal 

von unb für Deutfchland in dem 5. 1786. 1787. 1789. — 

Aufiäge in Prof. Kerns Schw. Magazin. — Aufſaͤze und 

Nachrichten in Pr. Clbens Schwäb, Cbronif, in mehrern 

Jahrgaͤngen — Bon Schubarts deutfchen Chronif bat 

er verfertiget: 1777 Num. 14. 17. 22 — 34 — 

Er bat auch vielen Antheil an der Lebens. und Regierungs⸗ 
-geichichte des Pabftes, Pins VI. die Pfr. in Zwehrenberg 
— ſeinem Verlag herausgibt. (Aus Meuſel; handſ. 
a r. — 
Roͤllin, Konrad, gebohren zu Ulm um 1480. Sein 
Vater war ein Todtengraͤber und nach Felix Fabers Angabe 
von Profeſſion ein Marner (Grautucher). Er ſoll, wie eine 
geſchriebene Chronik ſagt, von Merklingen 1497 ind Prediger⸗ 
oſter nad) Ulm gekommen (con. Im J. 1907 fam er nach. 
Heidelberg, murde dafeldft Dekan und erflärte des Thomas 
von Aquinas Sententiz, aud) erhielt er 1511 bie Stelle eis 
nes Drdensgenerals bafelbfi. Von Heidelberg fam er nach 
, wo er Syocfor der Theologie, Synquifitor und um 1326 
Prior ward. Im J. 1530 war er aud) zu Augsburg unter‘ 
den Fatholifchen Theologen, welche die Angshurgifche Confeſſion 
widerlegten. Don Augsburg reißte er wieder nad) Koͤln, und 
am 25 Detober 1534 (vieleicht, 1531) fol er von at 
| te 
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Frecht wieder nach Ulm beſchrieben von Reiſſenſahn und H 
examinirt, auch für auf befunden, aber. body ver: —— 
abge:) wieſen worden ſeyn. Er ſtarb am 26 Aug. "is 
Ulrich Kölle, der Dominifanerprior im Brebigettlofier. in m, 


war ſein Brüder, 
Schriften: 


1. Scholaftica Commentaria fubtilifima fimul ac lucidiffima, 
^ . cun&isque theologicae" facultatis ftudiofis maxime necef. 
faria in primam fecundae Angelici S. "Thomae Aquinatis 
ab au&ore, dum ÜUniverfitatis Heidelbergenfis ftudii Tr 

| gentem ageret, elucubrata, 

Bon diefer Schrift follen 3 Ausgaben vorhanden fy: 1. 
"Coloniae typis ‘Quentell. 1512. fol. ^2. Curante" F. Stephano 
"Guaraldi de Cento Sodali, Venetiis, typis Francifci et Domi- 
mici: Nicolini,: 1589. fol 3. Venctiis, typis Roberti Meietti, 
1602. fol. 

i $, Quod liberta viginti feptem per modum Dialogi concin. 
nata, penitiffima moralis theologiae "arcanz feire volenti- 

bus oppido idonea. Coloniaé , typis Patri Quentell. 4. 

1523. 

3. Epithalmii Lutheri everfio, per R. T. Conradum Kollin, 
‘Ulmenfem; factae theologiae Profe(Torem egregium, ad 
Chrifti gloriam et ad communem omnium fada atilita- 
tem, 4. Coloniae, 1527. ,c i 

. . €, Io Cochlaeus Hift, de a&is et fcriptis Martini Lutheri 
etc. ad a. 1523. p. 98, edit. Colonienf. de a 1568. 8. Eufe-. 
"bius Engelhard in bem Lebenslauf der Catharina von Bore. It. 
183: 
4 Adverfus caninas M. Lutheri nuptias, adverfusque alia 
'ejusdem, vel gentilibus abominabilia ‚paradoxa, opus 
novum fratris Conradi Koellin, facrae theologiae profef- 
: foris ftndii Colon. ordinis praedicatorum regentis, ac per 

Moguntinam Trever. ac Colonien, provintias, haeretice 

pravitatis , apoftolica authoritate ingnilitoris, 8. Tubingae, 

15 30. 


gue fommt ein Aufforderungsfchreiben, Alm, d. 6. Kal. 


$t. 1528 von Gonr. Neutter,. poſtulirten Abt zu Kaiſersheim, 


unb ſchwaͤb. Bundesrichter; hierauf ein Schreiben des Verf. Coͤln 


1. Maͤrz 1529. an jenen Abt, womit er ihm diefes fein Werke 
lein uͤberſchickt unb zugleich bie Verficherung gibt, dag ein ande⸗ 


res gem Luthers Verfälichung des Briefs Pauli an bie Galater 
Aa nid. 
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naͤchſtent folgen merbe, wann nur eft fein Bruder Prior or tim 
von dem SXauufc, eine leſerliche AUbfchrift gemacht Haben werde. 
(S. Schnurrers Erläuterung der wirtemb. Kirchen, Queformat, 
und Gelehrt. Geſch. 1798.). 
5. Sn Reuchlins Leben von Majus fiehen €. 325 u. f. f. 
‚die Briefe, die Reuchlin u. Koͤlin in den befannten Streie 
tigfeiten die Schrift: der Augenfpiegel betreffend, mit eir» 
ander. wechſelten. (€. Schnurrers Nachr. von ehemal. 
Lehrern der hebr. Litteratur in Tuͤbingen, S. 29. 1t.) 
Wider Koͤllin fam heraus: | 
Henr, Corn. Agrippa Epiftola apologet. ad «larifim, urbis 
Agrippina Rom, Coloniae Senatum, contra infaniam. Conr. Cö- 
lin de Ulma, ord. praed. Monachum fcripta ex Bonpa II. Ia- 
nuar 1533. 8. Arg. 1535. Diefe Schrift befinb«t fid auch lib. 
VII, Epiftol. Agrippae p. 465. ed Opp. ejus Lugdunenf. de a. 
1600, 8 (Aus Haeberlin de Conrado Koellino etc, 4. Helmit. 
1749. bandfchriftl. Nacht.) | 
Kolb, Noah, fein Vater und fein Bruder waren 
re aus ber Bederzunft, und NRoah Kolb ebenfalls ein 
(d, hatte fid) aber burd) mehrere Schivärmereien ausgezeiche 
net. Im Sj. 1606 gab er göttlihe Hfi’enbahrungen vor, und 
röfte bie Leute hauptſaͤchlich mit Anliindigung des jüngften 
qc. Man hielt feinetwegen viele Sa:tbéverjammlungen Ind 
Synoden. Sein Beichtvater M. Joh. Bartholomäi, Predi⸗ 
er im Münfter, erflärte in einem den 4 Dec. 1606 überge 
enen Bedenken feine Prophezeihungen y'ür goͤtilich. Er hatte 
inde, ‚Zeichen am von geweiſſagt, unb — alles traf 
ein!! Er glanbfe, daß er, eben der Noah ſeyn füunte, vou 
welchem Luther in der Auslegung des XI. Kap. Daniels 
eldung thue, daß ibn Gott nod) vor dem jüngften Tage 
erwecken ‚werde. M. — Holland, Pfarrer in Grim⸗ 
melfingen, hielt ſeine Weiſſagungen gleichfalls faͤr goͤttlich, und 
beantwortete in einem den 2 Dec. 1606 uͤbergebenen Beden⸗ 
Pen, bie Vorwürfe, bie man diefem. Menfchen eines aͤrgerli⸗ 
en Lebens wegen machte, auf folgende fonder'bare. Weife: 
„das er in Verdacht gezogen wird, als treibe er Muthwillen 
unb Schalfheit. wegen feines boshaftigen und Ärgerlihen Les 
ben, fo er geübt und getrieben hat, achte ich, e$ möchte eben 
das feiner ſchweren Anfechtung eine Urſache feyn, miewol id) 
Durch fleiſſiges Nachfragen von glaubwürdigen Perfonsn berichs 
tet. worden, daß er fid) nicht allein von Auger auf zu bem 
Miedigten göttlihen Worts, fgndern aud) ju dem Dodo: iran 
* Eur wa | ad 
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Abendmahl mit DBertvunderung vieler Menfchen gefchikt, nnb 
mit Beten und Lefen dazu bereit habe, Und ob er ja bejuͤch⸗ 
—* wurd, daß er noch mitten in ſeinen Anfechtungen ſich 
etlichemal mit Wein angefuͤllt, und die um ihn geweſen, viel 
ger fo weiß ich doch, daß er allwegen foldjes nad) voll» 
vachtem Werk herzlich bereuet, auch. öfters gefagt, bafg er 
feines Leibes nicht mächtig, fondern mider feinen Willen dazu - 
gereizt und getrieben werde. Daß er dadurch ift in Verda 
ezogen worden, als treibe er bierinnen Muthwillen, diewei⸗ 
en er fid) dem Muͤſſigang ergeben, ber dann nicht viel Gu 
tes mit fid) bringt, barehf antworte id): bag er durch táglis 
yes Weinen und —— ſeiner Thraͤnen dermaſſen an ſei⸗ 
nem ganzen Leib und deſſelben Kräften geſchwaͤcht worden, daß, 
wo Gott nicht birinnen ihm fein ^if erjeigt, e$. unmöglich, 
bag er noch leben, will geſchweigen eine Handarbeit verrichten 
koͤnnte.“ Die Urfache dieſer Entfräftung werden wir bald 
ls din Der Magiftrat war vernünftiger, und ſtekte dem 
Becker, nebft dem Johann Faulhaber, den nachher berühms _ 
ten Mathematiker, bei dem Kolb im Paufe mohnte, in ben 
Sburm. Nach vier Wochen Fam er los, mußte aber an dem 
Seftungsbau arbeiten, Vorher bat man für ihn öffentlich auf 
ber Kanzel, und M. Bartholomäi vermeinte, es Fönne eben 
barum. aud). Feine Anfechtung vom Teufel feyn, weil: Gott ges 
wis fein und der Gemeine Flehen nicht fo unerhört fm 
toürde, baf er ibn ſtets in des Teufels Betrug follte fiecken laſſen. 
Er muß fein Unmefen mod) lange getrieben haben, bis fi) 
1615 das Leben dieles —— — mit Hinrichtung durchs 
Schwerdt endigte. ekannte, daß ſeine Weiſſagungen lau⸗ 
ter Betrug geweſen ſeyen, daß er mit Knaben und Maͤdchen, 
bie zu Faulhabern in die Schule gegangen, Unzucht zu trel⸗ 
ben gefucht, und mit einem Mädchen von fieben Fahren wirk⸗ 
lich getrieben habe, und mit unzähligen Ehemweibern, Jungfrauen 
und gemeinen Dirnen zu (Dum gehabt habe. Zäglich bejof er 
fi) in. Wein und Branntwein. Er mar ein fehoner reinlicher 
Mann, ftarb im ss. Sabre feines Alters mit der gröften 
Heiterkeit, und fang im ns zur Richtſtaͤtte noch 
drei Lieder. Und nahm biemit, fagt der Chronikichreiber, ein: 
—— xard — ees Schwaͤb. Archiv II, 125. - 
yon Prof. Schmid. 

# Kolb, Albrecht, gebohren zu Ulm den 3 Get. 
1752. Gein Bater war ein Buchbinder. Vom 5 1778 
bi$ 1783 fludirte er in Göttingen, war von 2787 bie e 

ES $442. spare 
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Pfarrvikat in Etttenfchies, Steinheim, Buhl und Geißlingen, 
wurde 1790 Pfarrer im. Albef und 1796 Pfarrer in Holy 
ſchwang Er ſchrieb: 
. p Heinrich von 2., eine Erziehungsgeſchichte eines jungen 
Adelichen. g. Kempten, 1787. 
2. Er hatte auch Antheil an den Beobachtungen zur Aufkld 
rung des Verftandes’und Herzeng, 5 Bände, 8. Ulm, 1779 
— 1782. vorzüglich am 3. Bande. | 
3. Nachricht von M, Geo. Gbri(ti, Raffs Leben. 
, Steht in Elbens Schw. Gbr. 1790. €. 245. und abge 
brudt in Becks Nathgeber für Neifende I. Q5. II, $5. ı Stüf, 
(Aus bandfchr. Nacht.) | 
S Kolb, Georg Ulrich, des vorhergehenden Bru⸗ 
der, gebohren 1743. Er flubirte in Erlangen und Göttingen. 
Sodann fam er nah Schwan, einem Fleinen Städtchen bey 
Roſtock, als KHofmeifter, nachher gieng er nad) Rußland, too 
er Director der Pandfchulen ward. Im 9j. 1791: fam er in 
p Vaterland zurüf, unb lebt, wenn er nicht auf Reifen ifl, 
bei feinem Bruder. Er gab heraus: | 
I, Kurze geographiſche Befchreibung der kuriliſchen unb aleu⸗ 
tifchen Inſeln. Aus dem Ruffifchen uͤberſetzt, mit einer 
fleinen Karte, 8. Ulm, 1792. 
Er iff davon weder Verfaſſer, noch Ueberſetzer. Die Vor⸗ 
rede unb einige Verbefferungen find von ihm. (Aus handf. Nachr.) 
x Aonolo, Johannes, eines Soldaten Sohn aug 
Um. Im Sj. 1783 fam er als Dofmeifter nad) Lingen, 
1786 nad) Uetrecht, und als folcher nachher nad) Göttingen. 
Gegenwärtig befleidet er die Stelle eines Verwalters der Gi 
ter des Holländifchen Gefandten von Strid. Man bat von ihm: 
t, Vertheidigung des Patriotismus bet fieben vereinigten Pro» 
t pinjen , wider. bie falfchen Befchuldigungen der Statthalte- - 
rifchgefinnten Partie, fomohl vot ganz Europa, als beſon⸗ 
ders vor allen in Niederland unpartheiifch denfenden. =. 
Theile, aus bem Holländifchen, gr. 8 Gt. Gallen,- 1794. 
(Aus handſchr. Stadt.) — 
Korn, Gottlieb, war Kunſt⸗ und Glokengieſſer in 
Mim, gebohren zu Leipzig 1690. Auf. feinen Reifen und Wans 
derungen fam er 1712 mad) Ulm, unb Deiratbete 1717 eine 
"Tochter des Kunftgieffers Sbeoborft Grnfi. Mehrere Gloden, 
uerſprizen a. bal. erhalten fein Andenken; er flarb 1763. 
Sein Sohn, David Wilhelm, führe vom Sahr 1742. mif: 
ibm die Kunfigiefferei, ftarb aber. (jon 1744. ier RI; 
" ramev 
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j 3& Krämer, Johannes, Stadt: und fanbtounbart, 
Dperatelr und Accouchenr, aud) Wundarzt beim ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe, gebohren zu Geißlingen 173*, fein Vater war Chirurs | 
gus daſelbſt. Das Metier lernte er bei feinem Vater, und 
, in. feinen jüngern Pagi conditionirte er; fobann begab er fid) in 
ai ot wo er 6 Jahre als Bataillosfeldfcherer 
‚fund. Er fchrieb: ! Ä 
A« Ertirpation. einer krebshaften Clytoris. | 
Steht in. Joh. Lebrecht Schmuckers vermifchten Ehirur 
‚schen Schriften, die 18te Bemerkung, im aten Theil, &. 190. 
9. ‚Eine von felbft aufgebrochene Pulsadergefchmulft, mit ungluͤk⸗ 
s.s o Fihen Erfolg, —— | 
er „Steht ebendafelbft, die, rote Bemerkung, S. 192. (Aus 
bandfchriftlichen Nachr.) : ! ? 
^ 4 Braft, Raymund, von Delmenfingen, gebohren am 
$4; Sept. 1663. Er mar ber einzige Sohn des Johann Kon 
„rad Krafts von, Delmenjingen, der Nathsälterer war. Er ftw 
.birte die Rechtswiſſenſchaſten zu Tübingen, wo er 1684 die 
Doctorswuͤrde erhielt, in Heidelberg und Straßburg, machte 
verſchiedene Reiſen nach Sranfreih u.d. Schweiz Fam zu Ulm 
‚am: xo Sor. 1686 in Math, wurde, nachdem er vorher meb: 
rere Aemter verwaltete, 1721 Amtsburgermeifter und flarb 
‚am 17 Febr. 1729. Kraft befaß gründliche Kenntnifle in den 
Rechtswiſſenſchaften und der Gefchichte, und fammelte ‚auf 
„Univerfitäten, auf Meifen und nachher mod) in Ulm eine vor: 
‚treflihe Bibliothek und verfchiedene Kunſtwerke, aus welcher 
‚er. den Gelehrten- vortheilhaft diente, die aber nach feinem 
Tode zerfireut wurde. Das Andenken diefer. Bibliothek erhält 
‚die Schrift : ‚Memorabilium Bibliothecae ‚Domini Raymundi 
„de Krafft, pars ‘prior et pofterior, 8: Ulmae 1715, welche 
auch im dritten und vierten Theil der Amoenit. von Schel⸗ 
‚horn enthalten ift. - Hofrat F. D. Häberlen verfertigte zu 
‚der Auction den, Katalog: Catalogus Bibliothecae R. Kraft. 
.$. Ulm 1739. Im Münfter zu Ulm befindet fid) an der 
‚vierten Säule im dem hoben Gewölbe ein fchönes Denfmal 
‚auf ihn, welches feine Verwandte im Sept, 1778 aus Dan 
barkeit und Liebe jegen Fieffen. . ... * 


Schriften: 
* EE. : . } 
1. Demonftrationes in pra&icis quoque difeiplinis, 4. Ulmae, 


Yun co on s. | 
i "ta 2; " Le 9t a 3 ty oa j . Qc ar 
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-  $, De Cantione juratoria, pro Gradu, fub Ferd. Chriftophor. 
' A Harpprecht, 4. Tub, 1684. | 
3. Auffäge in. der Schrift: Bufállige Relationen u. f. m. 8. 
Bim, 1718. (Aus Schelhornii Amoenitates Tom. XI. 109 
fein Leben lebt; Ladvokat; Haids Beſchr. vonulm; Hirfching.) 
Taft, Ulrich von, war tngefehr am die Hälfte 
be XV. Jh). gebohren. Sein Vater Mang (Magınt) 
Kraft mar DBürgermeifter in Ulm. Er gieng 1475 nad): Bar 
Ael, um bie Nude zu ſtudiren. Als 1477. bie Univerfität S 
ingen von Graf Eberhard von Wirtemberg geftiftet wur 
fom er mit feinem Bruder, Hieronymus dahin, unb war cir 
ner der erften, die bafelb(t immatrifulirt wurden ; 1479 erhielt 
ser daſelbſt die Magiſterwuͤrde. eben diefem J. reifte er nad) 
Padua, um den berühmten Rechtslehrer Syafou zu hören, und 
"arb 1480 Do&or Juris Caefarei. Cm J. 1485 war er 
Wieder zu Tübingen, und ward in dieſem gi Doctor des 
Fanonifchen unb. bürgerlichen Rechts. Im 54. 1485 ward er 
Mector dieſer Univerſitaͤt, und im Fahre 1486 ertheilte 
ihm der. Pabſt Junvocentius VIII. ein gedoppeltes Sanonifat 
ızu Augsburg und Konſtanz, und empfahl ihn auch denen, 
«welche ihn in den wirklichen Befiz der Kanonikate, Präbenden, 
Rechte, u. f. mw. einführen follten. Bon Tübingen kam er 
nah Freyburg als Lehrer der Philoſophie unb Fechisgelehr⸗ 
ſamkeit, und bekleidete 1493 die Rectorswuͤrde daſelbſt. Im J. 
2495 giena er nad) Baſel, mo er als Lehrer beider Rechten 
in die juriſtiſche Facultaͤt S eth Hin fourbe, und 3 Sjabre 
"ng verwaltete er bie Dekanswuͤrde an diefer Univerficät, 
‘auch. die Reectorswuͤrde bekleidete er 1495 und 1500. . 
‚2800 erhielt er das brifte Sanonifat, er wurde nemlid) vou 
er Tilemann gum Afolythen in der Safriftei ber Augn⸗ 
inerbräder befördert, aud) beförderte ihn eben Diefer zum 
ubdiafonus. Da im eben Diefem Jahr D. Heinrich Neid» 
‚hart, Plebanus in Ulm, flarb, fo ward er: von Baſel nad) 
Alm berufen, und trat nun in geiftliche 9femter;. Dod) als der 
Bundesrichter Schöferle ftarb erhielt er deſſen Stelle. "Im 
eben-diefem (1500) Jahre. erhielt er noch eine Würde, die 
in damaligen Zeiten nicht gering war, er wurde wänılich des 
Kaifers und Reichs Commiffarius bei dem Ablaßkraͤmereyge⸗ 
fchäfte. Raymund Perandi, Biſchof von Gurk, ein fehr ges 
ſchickter Ablaßkraͤmer, fertigte ihn mit Brief und Eiegel ab, 
in. Meinmingen ein: Ginabenjabr qu, werfündigen, welches et 
aud) mit gutem erfolge und 082 Gulden zuruͤckbrachte. 
Des letztere Geſchaͤfte 


achte ihn von dieſer Zeit zu ganz 
andern 


$6: 375. 
andern Geſinnungen gegen bie Meisbräuche ber päbftlichen Kirche,” 
Er fuchte feine bellere Einfihten zu verbreiten unb rit 
chafte er mit bem Willen der Dbrigfeit die vielen unnuͤjen 

eiertage ab. — Im Sj. 1515 am 16 Jenner erhielt er 
die bejonbere Vollmacht von bem Kardinal feonarbus, Beich⸗ 
tende anhören und abſolviren zu dürfen, bod) mar bic ihm. 


ausgefertigte Bulle nur anf 3 Jahre gültig. - Er flarb ant: 


YY Qi. i526. Kraft war wegen feiner Wiffenfchaften zu 
feiner "Zeit {ehr Berühmt, uio hatte durch bie SBertvaltung. (di 
ner Aemter in Tübingen, Freiburg, Baſel und Ulm fih allge 
meine Hochachtung erworben. Der berühmte Gelehrte Zaſius, 
fein Schüler, nennt ihn feinen treuen Lehrer, virum maximi 


nominis et inter Germaniae Doctores antiftitem. EE 


"^ Gehriften: 


1. Das dft der geiftlich ftreit gemacht vnnd gepredigt worden 


durch den Hochgelertenn Bayder Rechten Doctor Ulrich: 
ftafft pfarrer zu Ulm aufgeteilt in Sermones durch die 
fiertzigtegigen faftenn lert wie Chriftus vnſer houptman fut 
als menfchlich gefchlecht geftritten under dem Banner vnb 
ftammen des heiligen Creuts. Cum gratia et privile. C. 
M. in Quart 14 Bogen. 1513. Strasburg gedruckt durch“ 
Koh. Haſelberg. m PEL. 
"2. Das ift die Arch Noe: Ternet wie gott Noe gebotten hatt 
- sie Arch zu baumen, wie weht vnb. bod) die fein, folt. 
Stud) mie man fie behoblen vnb. beftreichen folt, ^ mit. 
vil ſchoͤnen feren, Geprediget durch ben Hochgelehrten 
bayder Mechten Doctor Vlrich fragt pfarrer zu Ulm, | Sm. 
iat M. 2D. vnb xiiij. Cum gra. et privile. K, M, im 
Quart 14 Bogen. 1514. Etrasburg bei Luͤnhardt Kerner, 
in Koften und Namen Hanfen Hafelderg. (Aus handſchr. 
Nacht. von Pr. Veefenmeyer.) TER 
Aud, Endris, Mater in Ulm. Von ihm giebt, eine. 
alte Handfchrift folgende Nachricht: „Endris Kuch, Maler, 
hatte an Urfula pn Cain für dag Malen und Zaffen einer. 
Tafel 6 Gulden zu fordern. Er hatte die Tafel, noch. in Mär 
Deni er utet fie auszuldfen. Donnerflag nach Petri u 
Pauli, — 24 eff 
- ubn, / Leonhard, aus Weiffenhorn, Stiefſohn 
md Schiller des Maler Huber. dafelbft;. er ci mt [ind 
Familie fit dem Dc. 1797 in ulmi unb male Pi eñ 
Aa 4 Mini⸗ 
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Miniature unb in Del, Zimmer aui die (rodent Mauer, 
Meubeln auf. Nußbaum und Mahogoniart; lafirt Kutſchen, 
alle Holzarten: und Kupferſtiche, — Br Waſſer⸗ wie: 
auf Delgrund, tapezirt Zimmer u. f. m. Auch giebt er Uns 
—— im — (Aus Ulm. ie 1797.) 
Kummer, %. ein <Bildniffemaler in Ulm, feine Ars « 
beiten teen vorzüglich, gut. ſeyn. (Aus: handſchr. Nachr) 
Kummer, Matthaͤus, gebohren ju Ulm 1645, am 
xo Dezember. Er ftubirte von 1670. zu Straßburg, mo «d 
[5 vorzüglich auf bic hebraͤiſche Sprade ca * SA 16 
erief ihn Margraf Sriedrich VI- auf Empfehlu 
hardẽ, welcher. als Hofprediger nad) Durlach) una Der Murder; - 
jum Spitalprediger und Pofvifarius. Er, wurde ‚aber. bald. 
Hofdiafonus und Profeſſor der morgenländifchen Sprachen 
am Gomnafum. Nachher nahm ihn der Marggraf als feinen 
un mit fid) ins Feld, und feste ihn darauf 1081 
Superintendent, und. tabfpfarrer - nad), Biorzheim.. Synt 
: 1690 ward ihm die Synfpeftion über das | eae um unb 
ald nachher über alle Kirchen und Schulen aufgetragen, Sym 
Sj. 1691, da die Sranjofen das Land fo febr verheerlen waͤre 
er beinahe in dem Brand umgekommen. Die Sranjofen 
ee ihn als Geifel mitfehleppen, er vorſchlos f i ober in 
der Eile, mit feinem. Diakon Fleiſchmann heimlich in den 
Keller. US indeffen die Stadt angezundet wordem empfan: 
E fie beide ben Rauch unb, die Flammen, Fonnten aber die 
En in, der Ang t nicht, dinen. Endlich wurde von Vorübers 
den Das Gejchrei gehört, und die Thuͤre eingeichlagen, 
ii eb © fein Vermoͤgen — Im Jahre 1509 
* * ue März farb er als wirklicher Kirchenrath, ‚denn er 
mußte Alle ‚Wochen von Pfor heim nach Durlach berunter Forms 
stien,. uni der. Seſſion beizuwohnen. Sein Sohn Johann 
ah Kummer, Medicinae Docor, flarb tbeBige Monate 
ihm. "Cit Bild if, im Kupfer son C. Kummer go 
Pe Leonh, — 1692 geſtochen, in Folio. * 
da Jubelſchriften.) 
Bummer, Cit, citt Bildniſſemaler Im Ulm, lebte ung, 
ced fnalfe gut auf Hol; und Tuch; $5. Kilian; Heckenauer 
he abit n nach ihm in Kupfer noeh, AU b. Re): 
L. v ph E. 
— Johann Balthaſar, aus tim, wo er um 
pf X691 Student tat. nachher, ſudirte 5 in» 
* ea 
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Jena a, grt Proſeſſer ber. Mathematik unb. Baumeiſter 
iu Wolfenbii 

Schriften: 


x. De Euclide Geometra, Ienae, 1685. 
. $&. Archite&ura Militaris. . 
3. Fortifications - Tractätgen , lena. in Quart, 
Bon feinem Sohn herausgegeben. (Aus handſchr. Nach, 
Scheibels. Einleitung in die Mathemat. Bücherfenntnis.) Ä 
ffcopolo, Johann, Dietrich, gebohren ju Ulm am 
ebruar 1702. Sein Vater war Ueberreuter im Spital. 
er ubirfe. die Medicin zu Straßburg und Tübingen, unb 
erhielt-im leen. Orte die Licentiatwwürde, fam 1728 zu. Ulm 
ins Collegium medicum, und ſtarb am 10 Din 1736. 


! Schriften: 


| v. De Betula atbore, pro "Licent. .. Tub. wer: 
s, Deliciae, fylveftres Florae Ulmenfis, oder. Verzeichniß " 
| te Gemwächfen, welche. um des H. Rom. Neichs freyen Stadt 
Ulm in Aedern, Wieſen, Fehlen, Wäldern, Waſſern u f. 
( w. ungepflanzt zu wachfen pflegen, nebft ihren vornebme 
fen Benenmungen, Ort u. Zeit ihrer Blüte, 8. ulm, 1728: 
3. Befchreibung des beruhmten Geſundbrunnen Orion in 
E Alm, 8. ulm, 1730. 

4. Programma Anatomicum de Hydrope Saccato deu — 
rato Paro, in Foemina: quadam. Ulmenfi ,. quae Abdomen 
fupra modum tumidum per aliquet annos guftavit, ob- 
fervato, 4. Ulmae, 1731. 

" 6$. Programma Annatomicum de quibusdam — Ulmenfibus 
: .'de republica microcosmica, benemeritis, 4; Ulmae, 1731. 
. & Auffäge in der Schrift: Zufällige Relationen x. 

7. Memoria Phyficorum Ulmanorum, few Biographiae Medi- 
corum ordinariorum Ulmen(ium, ab Ame I 377 tisque ad 
annum 1733. Manufer. folio, 

Das Driginal diefer fehr guten Handfchrift, sposinn. fid) vot» 
trefliche Nachrichten vor. dei: Ulmiſchen Aerzten und ihren Schrifö 
zen, finben, war auf der-Ulmifchen ‚Stadtbibliothek, ed ift aber 
bei dem bekannten Brand 1785, verbrannt; Hauspfleger Neu⸗ 
bronner. beſizt eine gute Abſchrift (Aus handſchr. Nacht.) 

Leonhard, Kienbard, (Gregorius, in Wurjach 
— 1497. Er /ſtudirte in Tübingen. unb: ber = lehrte 
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[^ 


Keuchlin teat domals fein Lehrer in bet griechiſchen epe: 
ſodann gieng er nad) um und 1527. fau er nad 
Alm, foo er neben Brothag an der Iateinifchen Schule lebrte, auc) 
auf Beſehl des Magiftrats die Mrediger im bet griechiſchen 
Edrache unterrichten winéte, ^ Sym S. 1 FQ và Brothag reca: 
fam, wurde er Rector Scholae. - Für die Empor gung 
der Schule bat, tt mit vielem Fleiſſe gearbeitet, au ſie in 
ſoichen Slot gebracht, daß mehrere vornehme Familien von 
del und andere, ihre Söhne nach um. fehıften. Die Schule 


| dinter ihm wurde aUmáptido fo ftatf bag der Kaum: im als 


1531 in das sHärfäfferftofter mußte verlegt werden. — 
hielten ſich zwar mod) einige Mönche dafelbft auf, allein fie 
hielten ſich unter ſeiner Amisfuͤhrung ziemlich ruhig und nach 


cft durch die ihi uartirte ſpaniſche Garnifon 
in Ulm tütete hatte et feine Schulgefhäte beſtens verfehen ; 
aber nun mardı er genöthigef, Ulm ju dern n. Cr gitng 
zuerft nach £on(ct, fodann nad) $ujbaufen zu Plarrer Cruſus, 
mo er. fo lange blieb, bis das Ungläd: — — 
er Verwir⸗ 
rung an theild burd) Dit ſpaniſche Einquartirung/ theils dur 
die veränderte Regierung Des Magiftrats in Ulm theilg bur 


Erft 1552, da der Poſſauiſche „Vertrag iu Etande fani h 
(ij. bic: Schule. altmählig wieder erholt, aber bald darauf, 
ORT: hat Leonhard um feine: GEntlafjung, beſonders da ein 
tige Mann, M. Peter Aoricolar vorhanden tar. Die 
nfpection: über die Schulen: behielt er bei, lebte in Ruhe and 
arb. am: 29: December 1560. Im J. 1544 ſupplicirte €t 
eim Magiftrat um Beſoldungs zulage worauf der Rath der 
25 Auguſt a. c reſolvirte: daß ben Religions: und fie 
gern bejohlen werden (olíte „wie die {ateinifchen Schulmeiſter 
an andern ortenn vnd Stätteri gehalten zu erſaren vnd dauon 
reden, nb vnb waß dem Schulmeifter vnd ſeinem Coutot 


reich und war in nicht geringer Sodesgefahr in paris) als 
3572 bie beruͤchtigte Parifer Bluthochzeit am Bartholomäus 
tag dafelufk. vorgegangen. WAT. Na Cubigung feiner Dicht 
DONE Y MC e gl 
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aeg er wieder nach Tübingen, toarb 1580 Do&or Turis unb 
verheirathete fid) daſelbſt am xx März 1581 mit D. Juris 
"Nobann Gerlad)$ Wittib Gácilia Roſina Svobrin, aus Eßlin—⸗ 
gen. (Aus handſchr apo" er 

of x 3m. Georg, gebohren ju Ulm am 23 November 
13694. Er findiree x4 Jahre auf den Univerfitäten Straße 
burg, Leipzig, Sena, Halle, Wittenberg, Altorf und. Tübingen, 
und war in Straßburg allein. xo jahre. Im lejtern Drte 
war er mehrere Jahre Hofmeifter bei dem Stättrechner- und 
Kanzler von Bock, marb nad) vorgenommener Prüfung ‚in 
die Zahl der Kandidaten des daſigen Minifteriums aufgenom⸗ 
men, und trug jur d Thefauri Antiquitatum. ‚Teu- 


maniae, Geine ou Heu e ung. mar zwar Theologie, aber 
ent ide und. Privatbibliotheken auf 


glich antiguarifcher Keuntniſſe, deren grober Liebhaber er 
f aliae ie —— 
1234 fam cr tad) Ulm jut ard 1735 Pfarrvikar in 
erhenftetiin und noch in eben tiet Jahre farce in Gtei» 
nenkirch. Allein ſchon im folgenden A (1736) Ai" y 
D rlache mar biefe: Eine 


"wet Apotheferstochter sereblidte, Tlagte ihn | 

wegen unerlaubten Umgangs mit db an; werte. ihre 

Sed sad p. duis fe Ka wi 
agiſtrat genoͤthiget, ihn abzufezen ; und feine Feinde, welche 

Dieſe Weibsperfon "tnt üsten, hatten ihre Ubficht. € de — 


D emitte 


Gymnaſium daſelbſt. Gr ward aud) Inſpektor der, Bu 

ge: 
Aehrten Geſellſchaft zu Duisburg, der teutſchen gelehrten Ge 
ſeilſchaſt auf ve Aniverfität "Ya unb hir Pelo efrönter 
Dichter, Am 22 März 1761 flarb er. € apri cula als 
todo wt. rici bci Damen me utis 


a _ OAM ul. 


4: 


Hiſtoriker Pregizer, dem T Aufſaʒz zufchikte, darinn 
«ar 


fogenannten Iheuerdanfs, fondern Eufpinians,, gem 
—2 Pregizer nicht veri 
Pregizers P MR) Mel beſaß 

lung von t A 





thu oi 
lofophicar 
| äp m T 
L. $ De. Multitudine. Vocatorum ‚et Paucitate, ectorum, ex 
sss o Mitth, XXII, 14 4. Argent. 12235. 05 mol, ub 


onis confüeta, ad germanicas Melodias, nova - 
„methode Rythmis latinis reddita. $,Argent, .1727=, 0) 
5. Hiftoria Poetarum. Graecorum Germaniae, a-renatis littemis _ 
-, ad noftra nsque tempora, ubi eorum. vitae. poemata; 
u). d prifcos poetas gr tur, 8. Franc, et - 
ein ^id ‚L "e UI à; 
(D it ‚Su 
(5i 
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ron Reuchlin Sen: Anfang gemacht, die Anzeige der Jahre und 
des Formats ber Bücher Dat er mit. vielem Fleiß beobachtet, ins 
dem er die meiften Bücher felbft in Händen gehabt, unb von 
ben andern allezeit angezeigt, woraus er feine Nachrichten genom⸗ 
men. Bisweilen bat er ‘anderer Gelehrten Urtheile von den Ge⸗ 
dichten angeführt, umd zuweilen fein eigenes hinzugefügt. Die 
re bat er meift aus den eigenen Schriften der Por 
teh: zufammengetragen, . und viele bei andern entdeckte Unrichtig⸗ 
keiten verbeſſert. 
6. Unteutſche eatholiſche und Jeſuiter⸗ vide. 8. Jena und 
"o ftipia, 1730. 
7. MUNTII five prima fex genefeos capita hebraice, juffa 
' et au&oritate fuperiorum in nfum Gymnaf. Spirenf, : re- 
cenfuit Georg. Lizelius, 8. Spirae, 1738. 
$. Epitome Grammaticae hebraicae, quam juffu et —— 
Superiorum maximaın partem e Compendio Danziano fer- 
vatis ubique paragraphis fereque verbis in ufum Gymnaf 
fpir. ad analyfin omnium ac fingularum in primis fex 
Genefeos capitibus contentarum voenm accommodavit 
atque edidit M. Georg Lizelius etc. 8. Spirae, 1739. 
‘9, De Poetis Medicis S, S. Interpretibus Commentatio, 8. 
Spirae, 1744. 
1o. De Poetis Confiliariis S. Codicis Interpretibus — 
tatio, 8. 1744. 
II. Gendfchreiben von einer edit eines alten Steins zu 
| Speier, 8. 1747. 
12. Befchreibung eines fleinernen Sargs, morinnen eine edle: 
Römerin im einer fchneeweifen Materie Fiegend tnb gu bee 
re Füffen eine Fibula oder Spange auch drey Glaͤſſer auf 
einer neu entdeckten Römifchen Grabflàtte zu Epeier ge⸗ 
funden worden, 8 Speier, 1748. Neue Auflage, 8. Speier, 


1749. 
13. Beſchreibung der Roͤmiſchen Todten- Töpfe tmb anderer 
Heydniſchen Leichen» Gefäflen, welche 1600 bis 1700 Sab: 
ten unter der Erde gelegen, und bei Speier ‚ausgegraben 

- worden, mit Kupfern, 8. Gpeiet, 1749. 

14. Hiftorifche Befchreibung der faiferlidyen Begrůbnis in der 
Heil, Reichs Freien u. kaiſerl. Begräbnis - Stadt Speier, 
-wie fold)e in bem Dom baíelbd vom Sy. Chriſti 1030 — 

1689 befchaffen geweien, und nun wegen der in folchem 
Sabre durch bie Franzoſen gefchehenen Eindfcherung und 
gänzlichen Zerfiörung der Stadt, bermalen beichaffen, g. 
@peier, 1751. 

= 15». 


‚25. Erklaͤrung eines -jüdiichen Grabſteins zu @peler, welcher 
in dem Rathskonſulent Baurifchen Garten eingemaurt ift 
Q2 Be 1759 
. 36. De Poetis Wirtenbergicis S, Scripturae Interpretibus com- 
mentatio, eui accedunt binae Cantiones facrse, germanice 
et latine ad ufum. aquarum falubrium accommodatae etc 
8. Spirae, 1760. | 
^37. De Poctis Catechismi D. Martini ‚Lutheri Interpretibus 
commentatio, cui accedunt D. M. Lutheri Cantiones ca« 
.. techeticae e germanico latine converfae, 8 Spir. 1761. 
18. Gründliche Ausführung vom Meligions: Friede, nach Au— 
feitung ber Neichstagsabfchiede u. f. v. — F 
19. Ueberſezung des Briefs Pauli an den Philemon, in teut⸗ 
ſchen Verſen, 8. 
20. Abhandlung vom Rulandswein zu Speier, 8. 
21. Abhandlung von einem Roͤmiſchen Caſtell bei Speier, 8 
22 . In einer Privatbibliothek (vergl. Sanders Luſtreiſe von 
Garlsruhe nad) Speier, unb Bernoulli Sammlung kurzer 
Reifebeichreibungen, st. Band) zu Speier bat man eine 
Spandfchrift einer Ueberſezung der 9feneibe in griechiichen — 
Hexametern an ber Zahl 9991 von £üef, von melden 
eine Probe des erften Buchs, in der Schrift Nr. 5. ab» 
gedrucht ig. (Aus Leipz. gel, Zeit. von 1737 5 Pregizer; 
Bandfchriftl. Nacht.) 
dk Sudwia, Jobannes, gebohren zu Um am. 9 
März 1750. 2" J. 1771 gieng er nad) Erlangen; 178 
ward er Pfarroifar in Rietheim, und 1784 SMarrvifar in Safe 
lingen, Hier gab er die Schrift Nro. 7. heraus, und weil 
fie Obfednitäten, Kezereien und Perfönlichkeiten, die aber: tbeilé 
nur angefchuldet, theils Meinungen u. Handlungen feiner Helden 
waren, enthält, fo Fam er in einen inquififorifchen «roce, von 
welchem das Ende mar, daß er mad) einem obrigfeitl. Decret 
b. x Mov. 1786 feines Amts als Pfarrer in Steinenfind, 
zu welcher Pfarre er fon am x Juli b. J. denominirt worden 
war, entſezt wurde. Ludwig wurde nun Hauslehrer in Laichingen, 
und nachdem die Acten diefes Procefjes, durch Vermittlun 
feiner Freunde an das Konfiftorium nad Stuttgart geſch 
wurden, (o Fam es endlich dahin, daß er 1787 Diafen in 
Altheim und Pfarrer zu Zäringen wurde; 1795 erhielt er 
Die Pfarre Rietheim. 
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1. Bier Predigten als Anhang im zweiten Bändchen von Joh, 
* Martin Millers Predigten für dag £anbvolf, 8. Leipz. 1781. 
2. Unterhaltungenfür vernünftige Religionsfreunde in Predigten 

mit einer Vorrcde von D. Rofenmüller, 8. Nuͤrnberq, 1784. 

3. Ueber den vermeintlichen Verfall des reinen Chriftenthumg, 
zu Beruhigung feiner Mitbürger, 9, Schafhaufen, 1784. 

4 Jobnnes Freudenreichs und Anna Maria Albrechtin erfte 
Iugendjahre. Ein Kinderroman, zur Behersigung fire 

- Eltern und Lehrer; allen Freunden des Campifchen Robiſons 
gewidmet. 8. Augfpurg, 1784. 

5. Die vornehmfien Erzehlungen aus der Bibel, mit angehäng- 
ten nüzlichen Zugend » und Klugheitslehren ganz füv die 
Faſſung der Jugend eingerichtets zum Gebrauch für Schul 
lere, 1. Theil, Altes Zeh. 9. Nürnberg, .1784- 2. €f 

ebendaſelbſt, 1785. | 

6. Deutliche Erklaͤr. aller Sonn» u, Feftagsevang, in Gefprächen, 
zum Gebrauch für chrifliche Hausväter unb Sprivatinformae 
toren, gr. 8. Nuͤrnb. iv. Theil, 1786. or Theil, 1787. 

7. Jugendgeſchichte zweier Liebenden zur Beherzigung junger 
Leute befonders ſtudirender Sünglinge, ır. Theil, g. 

Kempten, 1786. ET AM 

8. Eheſtandsbegebenheiten; Fortfezung der Jugendgeſchichte 
zweier Liebenden, 8. Kempten, 1786. 

9. Gute Gedanken und Betrachtungen fowol über gewöhnliche 
als aud) befonbere Vorfälle, Wahrnehmungen im Hausftande; 
ein Handbuch für chriftliche Hausväter und Hausmütter, 
gr. 8. Kempten, 1737. : 

10. Zwei Gedächtniß» Predigten. auf ben Tod des deut 
fhen Kaiſers Jofeph II. 8. Ulm, 1790. 

11. Gedichte in Beneckens Jahrbuch für die Menſchheit, vom 
Jahre 1790. 
12. Practifche Bearbeitung der feiertäglichen Evangelien oder 
' Erläuterungen und Entwürfe über diefelben zum Gebrauch 

für Candidaten, gr. 8, Leipzig, 1792. | 

13. Predigt über Koloſſ. II. 16: bei Gelegenheit der von eis 
nem Hochedlen Magifirat zu Ulm. befchloffenen Verlegung 
der Apoftel » unb einiger andern Feyertage auf gewiſſe Sonn» 

tage. 8. Ulm, 1797... (G. das Leben Faulhabers im me 
frolog 1796, 215. Nifolai Reifen XI. 52 — 54. 
Meufel bandſcht. Qade) - — 
| | Cud⸗ 
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: = Ludwig, Johann Martin, des vorhergehenden 
Bruder, gebobren, am 26 April 1745; fein Pater mar ein 
Leichenbeſorger, oder foie man in Ulm (aat, ein Aufprecher. * Er 
flubirte in Erlangen und Göttingen, mar von 1779 bis 1781 
N arrvifar in Cürfpeim, Geißlingen, Nellingen und Süffen. 
Sm J. 1781 ward er Diakon in Altheim und Dfarrer in 
Zäringen, 1784 Pfarrer in Göttingen und 1790 Pfarrer in 
Muh. Man bat von ibm: — 

1. Gedanken uͤber einige wichtige Fehler auf lateinifchen Schu⸗ 

len und deren Verbefferung, 8. Erlangen, 1776. 

2. Eine vorzuͤglich gute Lehrart bei dem öffentlichen und Pris 
vpatunterrichte der Kinder empfiehlt eim erfahrner Kinder- 
freund fo faffid) unb anfchauend, als er mur kann. Mit 

drey gang neuen Tabellen, 3. Ulm, 1792. - 

Das auf den Litel foloende Blatt enthält diefe Neberfchrift z 
Wie könnten im unferm Vaterlande gute, brauchbare &chulmeifter 
ohne große Koften gebildet werden. Für Katholicken und Nichte 
fatóoliden, (Aus handſchriftl. Nach.) on 


Ma biau⸗er⸗ Bartholomaͤus, gebohren 1516. Er reißte 
- (n feiner Jugend nad) Como, bie Arbeit der Sams 


metfabrifen, die Werkzeuge derfelben u. dgl. Fennen zu lerne, / 


um in üfm eine Sammetfabrit zu errichten. Er hatte feine 
Wohnung und Farbhaus im Karpfengäßhen, ben Laden in 
der Heeröbrucergaffe und. bie Rahmen“ bei der Lochmuͤhle. 
Das erfle Stuͤck/ dag aus feiner Sammetmanufaktur Fan 
überreichte er Kaifer Marimilian I. zum Gefdenf. Im Jr 
1557 lich die Stadt bem 95. Marchtaller 600 fl. auf 10 
Sabre sum Sammethandel! Marchtaler befuchte bie Stanfs 
furter Strasburger u. a. Meffen, holte die Wolle felbft in Frank⸗ 
reich, unb ber Donauftrom wurde worzüglih zum Verſchiken 
der Waaren Denn. Er fam zu Ulm in Rath 1529 und 
ftarb 1560. ber (don 1579 hörte bic Marchtatterifche 
Sammetmanufaktur auf. Eine Menge junger und alter eute 
wurden durch diefe und die Scheleriihe Manufackur ernährt. 
Eiche aud) Scheler. (Aus Haids Belhr. v. tlm; b. adr.) 
- — Marchtaller, Deit, er mat in feiner Jugend lange 
in Mügarn und erbeutete 1593 bei Beraubung eines Muha⸗ 
medanifchen Tempels bei Eroberung ber ar 

veflung 
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veſtung Filleck das Manufeript des Sarrid, kommunizirte es 
bem M. Ulrich Schmid, Profeſſor ber orientaliſchen Spra—⸗ 
chen in Ulm, und dieſer dem Prof. Schickard in Tuͤbingen; 
nun iſt es in den Haͤnden der Marchtalleriſchen Familie in 
Eßlingen. Doctor Johann Frank in Ulm verfertigte eine ſehr 
ſchoͤne und genaue Kopie dieſes Tarrichs, welche auf der 
Stadtbibliothek in Ulm ſich befindet. Als 1628 der Tarrich 
von Schickard in Tuͤbingen herausgegeben wurde, war March⸗ 
taller ſchon 66 apre alf; biefe8 erhellet aus dem in Wien 
aufbewahrten Didifationseremplar des Schickardiſchen Werks, 
das dem Kaifer Ferdinand überreicht wurde. Diefem hatte 
Marchtalter ein Stück der SRolle, aber nur in einer von ihm 
felbft gemachten Eopie beigefügt, und in der darinn Definblis 
chen lateiniſchen Anmerkung (aat er, daß er den Arabismum 
fo gut gemacht, bie arabi(e Schrift fo gut nachgezeiche 
net habe, als er es, da er fon xa Pufira auf dem Mücken 
abe, mit zitternder Hand habe tbun koͤnnen. Sein Sohn 
eit Marchtaller, war Geheimer, Kriegsratb und Oberrichter - 
. und überhaupt 36 Jahre lang Senator in Ulm und flarb im 
J. 1641, alt 77%. Man Bat noch gegenwärtig eine von 
ihm : gefammelte und gefchriebene Ulmifche Chronik, fie ift. in 
XI. Abfchnitte abgetheilt, und wird mit Recht für eine gute 
Ulmiſche Chronik gehalten, Der von Prof. Cdjidarb herauss 

gegebene Sarrid) hat den Titel: 
Tarich h. e. Series regum Perfiae, ab Ardfchir - Babekan, 
usque ad lazdigerdem a Caliphis expulfum, per annos fere 
400. cum prooemio lengiori, in quo vetufti quidam Afiae 
magnates, maxtme reges Adarbigan: item genealogia Chri- 
fli Salvatoris, quantum de illa tenent Saraceni. Omnia 
ex fide manufcripti voluminis, authentici apud Muful. 
manos; quod a Turcis ex archivo Fillekenfi reportavit, 
et primus in Germaniam invexit Vitus Marchtaler Ulma- 
nus,  Veftita tamen liberiori commentario, ex aliis Ara- 
bum et Hebraeorum libris: aliquibus vel non editis 
^. ha&enus, vel nunquam vifis latine. Opufculum recens, 
varium paradoxum; fpecimen fecuturi majoris? fervitu- 
rum Hiftoricis, Philologis, Geographis et quibus licet 
curíofis, Indicibus quoque ornatum authore Wilhelm o 
Schikardo, Prof, hebr. Tubingae typis Theod. Werlini, 

Anto. 1628. '4. 

" 88en biefem arid) teift man vier verichiedene Eremplare 
an. 1. In Eflingen, beider nn Familie, ge 
wahr 
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wahrfcheinlich dasjenige Driginal ift, das Veit Marchtaller mit 
nach Ulm brachte. 2, In Wien eine von Veit Marchtaller felbft 
verfertigte Gopie, mo er in der Dedifation an Kaifer Ferdinand 
fast, daß «t in 40 Jahren 3 Kaifern unb der Erzherzogin, Ma⸗ 
tía Gbriftina, gedient babe; er verfpricht auch das Avtographum in 
‚die Kaiferliche Bibliothek zu geben. 3. gu Wolfenbüttel; wahr- 
iid) eine genaue Copie des Driginals von Veit Marchtaller 
Jelbſt verfertiget, die nachher im die Hände des Bürgermeifters 
Hirzels zu Zürich fam, und von biefem  vermuthlich nad) Wel- 
fenbüttel. Ob aber Schickard biefe$! Eremplar gebraucht habe, 
‚wie Profeffor Schnurrer vermurhet, ift. ungewis,  mahrfcheinlicher . 
ift, daß er das gebrauchte, welches die Marchtallerifche Familie in 
€flinaen befigt. 4. In Ulm, von Jo, Frank kopiert, (S. So. 
Frank) das, wie befannt, noch vorhanden if. (€. Chrifian 
Friedr. Schnurrer Biograph. Nachrichten von. ehemal, Lehrern der 
hebr. Litteratur in Tübingen, gt. 8. Ulm, 1792.) . Bon diefem 
Marchtaller bat man noch: ; 
Commentarium de rebus a Sigismundo III. quondam Trans- 
filvanico Principe feliciter adverfus Turcas geftis a fe 
fcriptum ; in pat. Rudolpho ipfe humillime porrexit. 
(Aus handſchr. Nachr.) | 
3* Martin, Johannes, in Giengen am 3 Auguſt 
3243 gebohren. In feiner Jugend Fam er nad) Ulm ing 
Gpmnafum, too er fid) Durd) feine vorzüglichen Talente in 
ber Mufit auszeichnet, und 1762 bie Stelle eines Succen⸗ 
for$ erhielt. In Erlangen fludirte er bie Rechtswiſſenſchaften, 
ward nachher in Ulm Regifiraturadjunft, 1772 Organiſt am 
Münfter und Director der Stuff. Im J. 1796 wurde er 
Gerichtsſchreiber, gab die Drganijtenftelle von fid), die Direction 
über bie Muſik behielt gr aber bei. In ihm finden.fich die 
vortreflichften theoretifchen und practifchen Kenntniffe der Mu: 
fif vereinigt, dabei iff er ein eifriger Anhänger Bachs und. 
- bat fid ganz nad) ihm gebildet. Der Flägel iff fen vor 
zuͤgliches Inſtrument, unb wenn er auf diefem Suftrumene 
ein Koncert feines Lieblings, Bachs, fpielt, (o flaunt der Zu: 
hörer von Kenntnis und Gefühl über feine Stärke. Dan 
bat unter feinem Namen: ar a 
1. De fubftituti fubftituto ete. 4. Erlangae, (Aus handfchriftl. 
Nachrichten.) — 
Mayer, B. cin gebohrner Ulmer, er mar. zuerſt in 
Ulmifchen Kriegedienften- al$ Fourier, trat fodann in-herzogl. 
Wirtembergifche Dienfte, wo er ald Ingenieurhauptmann er 
. . r 
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Er war cin febr geichifter Mann in der Mathematik unb 
Kriegsbaufunft unb der Lehrer des Herzogs Carls in der 
— Maler: Zeichen» und Kriegsbaukunſt. Dan hat 
von ihm: ; 

I. Abrifs des Territorii Ulmenfis Ultra - Danubialis; ſambt 

' denen beeden Wildpan Bezürcken, : 

Diefe Charte auf einem gewöhnlichen Bogen von Gabriel 
Bodenehr in Augſpurg gefochen, hat er gezeichnet; es ift aber 
feine Jahrzahl angegeben. (Aus bandichr. Nachr.) | 

Mayer, M. Johannes, gebohren zu Um am a 
ni 1600; fein Vater, Martin Mayer, war ein Weber. 
m J. 1620 jog er mad) Tübingen, mußte aber 1622 toit 

ber. nad) Haus, um auf dem neu errichteten afademifchen 
Symnafium feine Studien fortjufegen. Im J. 1623 gieng 
er wieder mad) Tübingen, und erhielt im folgenden Fahre 
die Magiftermürde. Hier hielt er bei feierlichen Gelegenheiten 
zwei SReben, die eine in [ateinifd)er, die andere in griechifcher 
- Sprade. Im Sj. 1626 endigte er feine akademiſchen Stu 
dien und fam 1627 nad) Nördlingen ald Nector, wo er r2 
Fahre mit groffem Nuzen war, während welcher Zeit er aber 
viele Befchwerlichkeiten, befonders bei der Belagerung 1634 
unb nad) der unglüflichen Schlacht bei diefer Stadt ausſtund. 
Sim J. 1639 fam er nad) Ulm als Praeceptor. VI. Claflis 
und Profeffor bet Rhetorik und Dichtkunfl, 1647. ward er 
Eonrector,. 1659 Rector und Bibliothefar unb ſtarb den 16 
Dec. 1670. Sin der Tateinifchen Dichtkunft mar er sor aw 
beru | feiner Zeit berühmt. Im J. 1648 hielt er für den das 
mals franfen Rector Merf an 50. $5apt. eine Dede, mwor: 
inn et die Fata Scholae Ulmenfis'von 1614 bié 1648 darftellte; 
Diefe Rede muß aber bald gänzlich — egangen ſeyn, 
denn Conrector Stoͤlzlin, der fid) alle Mühe gab, dieſelbe aufs 
zufinden, konnte fie nicht erhalten. eet 


| Schriften: 


1. Iufta Funebria M. Bernhardi Alberti, Nórdling ; 1636. 
2. Promtuarium Sententiarum ex facra feriptara, ^ 
3. Nomenclator five Vocabularium Majus, 8, Ulmae, 1643. 
1654.“ Franc. 1692. DE. 
4» Nomenclator five Vocabularium Minus, germanico - latinum, 
de majori expreffum pro Claffe III, et IV. Seholae' Ulm, 
8. Ulmae, 1624. 8. Ulmae; 170 s) 50 0o 
\ $552 Die 
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Die erſte Ausgabe erfchien im 5. 1643 ohne ein deutfches Re⸗ 
giſter und ohne die Sylyulam. am Ende, 


5, Mebung des. wahren Chriftenthum in 112. Predigten, tim, — 


1654. | 


: . €. Hiftoria obfedionis, et expugnationis Lib. S. R. I, Civitatis 


. Noerdlingenfis in Bello trioenti Anno 1643. edid. a Chr. 
Doo v Fr Georg. Meyer, 8. Goetting. 1648. 
7. Veltibulum: für die ober Elaffen des Ulmiſchen Gymna⸗ 

ſiums. Zweiter Theil, der bie Formulas loquendi enthält. 
c Den exten Theil für die-untern Elaffen, der die prima ru- 
‚dimenta grammaticae latinae in deutfchen Kegeln enthält, ver⸗ 
‚fertigte M. Matthäus Miller, Praecept. IV. Claffs. (Aus Lei- 
schentede-bi d. Robe M. Io, Mayer, Re&oris etc. von Jo. Gont. 
Mayer, Pred, im Muͤnſter 4. Ulm, 1671. (Siehe aud: 
De Vita M. lohannis Mayeri Gymnali. quondam  Noerd- 
Jing. et poftea Patrii feu Ulmani Re&oris, nec non Eloquentiae 
‘et Poefeos Profefloris meritiffimi praefatus eft D. Chrift. Frid. 
Georg. Meierus, : quam maximam partem haufit ex Miffellaneis 


. MScetis: Clariffimi Dominici Haeberlini Ulmani, jam in Acade- 


mia Iulia P, P. eximii, in Libello de Caefarea obfidione et ex- 
pugnatione Lib, S. R, I. Bivitatis "Noerdling, Edit. Goettingae, 
8. 1746. à cu. ‘ 

Meeroth, Johannes, ein in der fogenannten. Streu. 
arbeit gefchifter Maler. Die 4 Evangeliften in der "Kirche 
zu Albeck von 1770, der Taufftein in der Kirche zu Altheim 
und mehreres ‚erhalten ihn im Andenken. Sein Sohn, Jo⸗ 
hannes Meeroth, lebt als Pfarrer in Altheim. (Aus Haids 
Beſchr. vou Ulm; handſchr. Nachr.) “> 

: 89$ Meinebeer, Johann: Georg, Pachter der Ar: 
—— im. Hoſpital in Ulm, gebohren zu. Gera. 

t. ſchrieb: IS cA. - 

1, Zufällige Gedanken über die Nutzbarkeit des Rieds. An die 
geliebten Mitbürger zur Meberficht unb Benrtheilung von 
einem Ungenannten. 8. Ulm, 1792. 

2. Nachrag der zufälligen Gedanken über die Nuzbarkeit des 
Rieds, mit einer Rechtfertigung: u. ſ. w. An die geliebten 
Mitbürger von einem Ungenannten, 8. Ulm, 1792. — 

Melander, Dionyfius, zu Ulm gebohren 1486, in feiner 
Jugend Fam er in das daſige Predigerflofter, und that auch Profeß in 
demſelben. Uber feine reinern Begriffe von feinem Orden und 
vielleicht: aud) . die Denf: und Lebensart feiner Ordensbrüder 
haften ihn veranlaßt, fein Klofter zu verlaſſen. * 

m 
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Ulm gieng er nach Pforzheim. Allein hier haben ibit die 
Mönche bald das Predigen verboten, und 2 en ihm: feinen 
Abſchied, „doch mit einem Briefe und Siegel, „daß er reblid) 
und freundlich getvefen, und Fein entlaufener Mönch ſey.“ Don 
diefer Zeit an legte er fein: Ordenskleid gan; ab, predigte an 
mehreren Drten in Schwaben und der Pfalz, Fam in Dien 
fie des Eberhard Schenken. von Erbach nnd gelangte endlich: 
n die SSefannt(djaft des Heidelbergifchen Hoſpredigers M. For ' 
banned Gayling. Als diefer x525 vom Magiftrat zu Frank⸗ 
furt am Mayn verlangt wurde, um dieKirche zu reformiven, aber: 
von feinem Churfürften Ludwig nicht entlaffen ward fo empfahl : 
er den Melander. Am 4. Funius 1325 legte Melander in - 
bet St. Bartholomaͤuskirche die erfte evangelifche Predigt 
ad, unb feine Predigt batte Beifall, Mit vielem Eifer li. — 
er fid nun fein Gefchäfte angelegen ſeyn, "äber in - feiner ' 
Hige gieng er beinahe qu weit, daher er mit den Katholis - 
Ten vieles zu kaͤmpfen hatte, und an dem Kanonifus ju St. - 
Bartholomaͤi, Johannes Raw, batte er einen heftigen Gegner. - 
^j. 1533 wurde bie Mefle und mehrere päbftliche Kir: 
gebräuche aufgehoben, und durch feinen Betrieb wurde ^ 
auch in diefem J. eine neue Kirchenordnung js Stande ges 
bracht : und öffentlich in der Kirche abgeefen: ^x. daß 
von. nun.an alle Sonntage folle geprediget werden. -2. Daß 
die getauften Kinder nad) ihrer beiden Eltern Namen aufge⸗ 
hrieben werden. 3. Daß zu verbepratbeube Perfonen acht 
age vorher. follen proclamivt werden. 4. Daß alle 
—— Kinder » und Katechismuspredigt gehalten werde, 
5. Daß alle drey Wochen das heilige Abendmahl in der 
Pfarrkirche zu St. Bartholomäi gehalten werde 6 Da 
Morgens und Abends das ganze Jahr hindurch an ben W 
tägen - eine Glocke zu St. Bartholomäi den Arbeitern zur 
Nachricht geläutet werde, Er ſelbſt verfündigte dieſe Verord⸗ 
mung: md. begleitete fie mit einer — Vermahnung zur 
Standhaftigkeit im Glauben. In eben dieſem Jahre unter⸗ 
ſchrieb er mit ſeinen Kollegen die „Entſchuldigung der Diener am 
Evangelio Chriſti zu Frankfurt am Mayn auf einen Send⸗ 
brief M. Luthers im Druck ausgangen an ben Nath "und 
Gemaine- der. Stadt Frankfurt. 1533.^ So vid Gutes wi 
Durch feine öffentlichen Vorträge und ‚andere Verordnungen im 
Frankfurt bewirkte, (o. Fam er doch x524 von bier meg. 
Als Urfache wird "angegeben, ſeine Verdruͤßlichkelten, Die er 
mit ‚einigen Perfonen aus en Zain, beſonders / aber 
MO a aut 
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mit feinen Kollegen hatte, bie von feinen deſondern Gedan⸗ 
fen von den Kirchengebräuchen und von feiner freien Lebens»: 
art berrührten, welche legtere ihm. auch eine nachdruͤckliche 
Erinnerung - vom dafigen Magiftrate zu Wege brachte. In 
diefem J. (1534) nahm er nun. [db [cin Entlaffung, et: 
ielt feinen — 5— vom Magiſtrat als erſter Reformator zu 

ankfurt „treulich vnb teblid)", und frat im. ſolgenden J. 
(1535) in Dienſte des Landgraſen Philipp von Heſſen. Hier 
wurde er Dofr und Feldprediger und Pe Caffelifdyr Kir: 
cheninfpeftor. Er genoß große Gunft und war im beſtaͤndi⸗ 
gen Umgang be$ fanbgrajen. Im 3; 1538 murde er Pre⸗ 
biger bei der Freibeiter Gemeinde, Im J. 1540 verrichtete 
er die Trauung der 5** — von der mit Landgra⸗ 
fen Philipp dem Großmuͤthigen, (Bibl. Bremenf. Cl. III. 
pP. 80,) umb nachher foll er Herzog Morgens zu Sachſen 
Hoſprediger gemefen ſeyn. Man befhuldigte ibn, aus ges 
nauer Bekanntichaft mit Zwingli, er ſtimme ihm in der Lehre 
vom Abendmahl bei; allein er hat doch zu Schmalkalden: 
1537 die Augsburgifche Eonfeffion unb die Apologie, auch’ 
die Schmalfaldifchen Artikel unterfchrieben. Sym Fahre 1539: 
war er an) bem Fürftentage zu Frankfurt, 1540 und 1545. 
auf dem bekannten Colloquium zu Regensburg , mo er die 
Lehrfäge der chriftlichen Religion mit vielem Eifer vertheidigte. 
Am xo Sul, 1561 farb er, 75 Jahre alt. ooa 


Schriften: 


Y. Bon den jubet, ob unb mie fie unter ben Ehriften zu Bal» 
ten find, ein Nathichlag durch die Gelehrten am Ende bif 
Buͤchleins verzeichnet (Mart. Bucerus, Ioh, Kymeus, Dion, 
Melander, Ioh. Lengugus, Iufus Winter, Ioh. Pifto- 

,. rius, Niddanus, Cafp. Kauffungen,) zugericht, 

2« Entichuldigung der Diener am Evangelio Jeſu Chriſti zu 

- + Sranffurt am Mayn, auf ainen Sendbrief Martin Lu- 
thers im Druck ausgangen am ben Kath unb Gemaine der 
Stadt. Frankfurt, 1533. 4. » 

Dieſe Schrift haben .umterfchrieben: Dionyſ. Melander, Pe- 

trus Chrombergius, loan. Bernardus, Matthias Limpergius, 

$. locorum atque ferior. cum novorum tum fele&iorum atque 
memorabilium Libri II, Schmalcald. von’ Otto Delander 
vermehrt, 1603. 1605, 1611. (Aus 9$; B. Nitters 
Eyang. Denkmal der Stadt Sranffurt a, M. oder M 

| führt. 


- 
Ton 
ME 
4 


Menrad 391. 


fuͤhrl. Bericht der Kirchertreformation. 4. Frankf. 1726 

Lersners Chronik o. Granff. II, 9. Strieder VIII, 403.) 

Menrad, (ober foie ihn Wagner in Pet. 9farifola'$ 
Leben nennt, Menander, welches aber ein bloffe$ Anagram- 
ma ift), Yn. Martin, J. U. L. und Profeſſor der lateini: 
fchen Sprache zu Heidelberg. Als Pet. Agrikola bafelbft ftu: 
dirte, las er die Rhetorik. Er überje&te ins Deutiche : 

I, Nicol. Villagagnonii expeditio Caroli V. Caefaris Africana 
ad Argieram, 4. Neuburg, 1546. (Aus Joͤcher.) 
Met, mM. Job. Konrad, gebohren am 2 Sul.’ 

1583. Sein DBater, gleiches Namens, war ein Schneider. 
Im 2j. 1602 gieng er nach Tübingen und nachher nad) Stras⸗ 
urg. Im Sj. 1606 wurde er Präceptor der sten Klaffe 
und 1617 fam er zur öten Klaffe in Ulm. Bei der Ber 
Anderung des Gymnaſiums 1622 ward er Profeflor der Ge 
fdidte, 1623 Conreftor und NT der Rhetorik, 1626 
Direktor der Mufif und Bibliothekar, und nach Rektor Ebels 
Tode Vicarius Re&oris, meil, wenn M. Andreas Herren 
ſchmid wieder gefund geworden wäre, lefterer zum Rektorat 
beftimmt rischen. Rah deſſen Tode 1628 ward er mirflis 
eher Rektor, gab aber die Profeffur der Rhetorik von fij. 
Am 3 Yul. 150 farb er , nachdem er 53 Sjabre an dem 
Gymnafium als Lehrer gedient hatte. Schon 1610 gab er 
mit den Gymnaſiaſten Schaufpiele, zu welchem Ende 1641 
auf obrigfeitlichen Befehl Joſeph Furtenbach der ältere, das 
Haus erbaute, welches in gegenmärtigemn Kriege eine Kaferne 
ift, vorher aber der fremde. Almofenfaften war. Anfangs 
mußten die Schüler- [ateinifd)e Schaufpiele geben, aber Merk 
brachte e8 durch Unterſtuͤtzung des Schulfunvents dahin, daß 
fie auch deutſche Komödien aufführen durften. Im Sj. 1650 
führte er in eilf Komödien aufs Don den graufamgn- Ver: 
ſolgern des chriftlichen Glaubens , den NRömifchen Kaifern 
Diveletian, Mariminian, Galerius u. f. w., von derſelben 
Erlöfung und dem frommen Kaifer Konitantinus dem Großen 
fom. „auf feine. (Merk) unb Stadtpfeifers, des lam 
gen Eberlens, Unkoſten.“ Schon 1640 hatte Merk ne 
doi Vernachläßigung feines Amts, wegen böhnifcher Behand 
lung gegen. den Schulfonvent und anderer Umftände fid) beim 
Magiftvate (o. verhaßt gemacht, daß ihm bei Kaſſation feines 
Amts eine beſſere Beobachtung feiner Pflichten auferlegt wur: 
be; :und ibm der Zutritt zum Schulfonvent ganz verfagt wur⸗ 
de. Und weil man. aud) — er verwalte die er 
, 4 ent: 
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temkaſſe nicht ang genial ' fo wurde vom eagiftrate 
verordnet, py insfünftige aud) der Conrcftor und Cantor au 
der Adminiftration Theil haben ſollte. Indeſſen ftunb Merk 
im 9fuélanbe tvegen feiner gründlichen Gelchriamteit, wegen 
feiner guten Kenntniffe in der Tonkunſt in (cbr ‚großer 9d: 
fung, viele angefehene Familien gaben ihm ihre Gà hne in Soft. 
und Wohnung, und in feinem rr (abe es faft einer Flei- 
nen Schule Ähnlich , indem er öfters 30 und mehr Schüler 
hatte. Merks Bifd ift in Kupfer, fL. Folio 1662 von Schuch 
del. unb 925. Kilian fculpf. Sein Sohn, Johann Konrad, 
tear zuerft Amtmann in Gingen und farb als Herrſchaft⸗ 
me in Ulm. | 
Schriften: 


t. Eomödien vom Beel und Drachen zu Babel. Ulm, 1615. 
2. Eomödien von der Rebecca, Ulm, 1616. 
3. Confagratio Sodomae, ein erfchröcklich Tragoedia von. et» 
bärmlichem Untergang unb Verderben Sodomae, und übrie 
gen umliegenden Staͤtt; agiet im Monath Augufto a. c. 
1617. in Gymnafio Ulmenfi, und um der Zufchauer Mile; 
. Ven, fo Iateinifcher Sprach unerfahren ans dem lateiniſchen 
Eremplar Andreae, Saurii in teutfche. Reime gebracht, 8. 
Ulm, 161 8. 
4, Au&uarium obfervationum fynta&icarum ad Golii Gram- 
maticam graecam. 8. Ulmae, 1641. 
5. Syftema Grammaticae Latinae, ex optimis ee 
veteribus, tum neotericis Au&oribus ftudiofe concinnatum 
in ufum duorum fuperiorum Gymnafii Ulm. . Claffium. 8 
Ulmse, 1620. vermehrt, 8. Ulmae, 1641. 
6. Sententiae breves graecae latina translatione explicata, $.. ' 
7. Moyfes oder eine Tragico - Comoedia. von bem Leben und 
Gefchichten Moyſis, befonber$ von der Ausführung: bee. 
Kinder Israel aus Egypten, aus: dem -Iateinifchen M. 
Cafpari Brülovii, in teutſche ungebundene Rede gebracht, 
und in Theatro Gymn. Ulmenf.: aufgeführt. 8. Ulm, — 
s. Caftellum Sermonis: Latini; 4. Ulmae, 16406. n 
Gorvinus$ in der Schrift: Fons Latinitatis Dat febr vicies. 
ans diefem Lerifon wieder abdrucken laſſen, und fid) zugeeignek:. . ; 
‚9, Ecclefiae Chriftianae veteris ftatus fub: Caro, Diocletiano,. 
Maximiliano, Galerio, 'Conftantino, . Maxentio et Con-: 
ftantino Impp. Rom. d. i. Zuftand und Befchaffenbeit bee 
alten chriſt lichen woes unter, Regierung der. Roͤm. ge 
^ ec 
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fer u. ſ. t. 8. Ulm, 1650. (Aus Joͤcher; Wittes Haid; 

handſchr. Nachr.) 
Merkel, Konrad, ein Maler aus Ulm, Zeitgenoffe 
unb Freund des berühmten A. Dürrers. Sie führten einen 
Hriefwechfel in Reimen. Man findet Kupferftiche mit €. M. 
— die man dieſem Maler zuſchreibt. (Aus Murrs 
Nuͤrnb. Kunſtgeſch. I, 228.) — 

Meyer, f. Mayer. 

ae Miller, Gottlob Dietrich, gebohren zu Ulm 
am 26 Dft. 1753; fein Bater, M. Joh. Peter Miller, 
war. Reftor 'pajebi. Er fiudierte zuerſt in Göttingen, fos 
dann in Gieflen, two. er die Doktorsmirde erhielt. Nachher 
Fam er ald Sekretär: des Ulmifchen Vifitationsgefandten von 
Woͤlkern nach Werlar. In Ulm iff er Rathskonſulent, Buͤ⸗ 
hercenfor,. 9Bifitator am Gymnafium, Sublevationgdeputirs - 
ter, aud) Deputirter beim Schmwäbifchen Kreisfonvent. Man 
bat von ibm: -— 

t. De eo, quod juftum eft circa vias publicas et militares i in 
Imperio ' Romano - Germanico fpeciatim -in Suevia exfiru« 
endas, 4. Giflae, 1776. 

2. Anmerkungen und Berichtigungen zu bet vor einiger Zeit 
erſchienenen Schrift: Etwas über die Rathsfaͤhigkeit buͤr⸗ 
gerlicher. Gelehrten in der Reichs: Etadt Ulm, 8. 1794. 

In dieſer Schrift fagt der Verf. S. or. in der Note; 

„Eine ausführliche Gefchichte und Erläuterung der Verfaffung un⸗ 
ferer Baterfiadt zu fchreiben, ift immer eine meiner Lieblingsideen. 
ch habe fchon feit vielen Jahren Materialien und Erfahrung dazu 
gefammelt, und werde, fo mir Gott Leben und Gefundheit gibt, 
"i länger dazıı fammeln, denn umnreife Früchte mag id) nicht 

u Marfte bringen.,, O möchte er bod) bald feine Abficht erreis 
2 unb diefen noch fo in Dunkel gebüllten Theil unferer Bar 
erslandsoerchicht e aufbellen! 

i79, Der Stadt Ulm Ordnung von Reviſion der Aeten. fol. 1780. 

Auch in. Jaͤgers Schrift Nr. 1. abgedruckt. 
*^ 4. Dienftgehotfame gutachtliche Official » Anzeige des Töbl- 
X Collegii luridiei am Einen Hochloͤbl. Magiſtrat der Reichs⸗ 
lade Ulm uͤber die gegenwaͤrtige zwiſchen Obrigkeit unb 
f;' . Burger vorwaltenden Mißhelligkeiten und die deswegen zu 
A05. ergreifenden Mansregeln.- Den 5. Jänner 1795. bei Rath 
v probucitt, : 
| Sxatbétonfulent Miller wat der Eoneipif diefer- vom gar 
ven Collegium der ulmiſchen M geſtellten — 
5 | ung 
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— bei der Kramerzunft. Im J. 1696 fam er nach Blau⸗ 


den 3 Koͤnigen unb dem rothen Roͤßlein. Nach Millers Tode 
fourden alle Pflanzen und andere Merkwuͤrdigkeiten verfauft. 
Sein Andenken ‚erhält die Schrift: SUA = 
; Catalogus Plantarum oder Befchreibung der intt« unb ausläns 
dilchen Gewaͤchſen und Saamen in dem Milleriichen Gate 
ten, famrut einer befondern Spesififation von eurioſen Wale 
fermaſchinen, mit 4 Kupfern, und Millers Bildnis in: 4v 

. . one Anzeige des Künfilers, mit einer Vorrede von Nils 
u de 8. Ulm, 1745. (9fue bandfihe. Nahe). .- > 
Miller, mr. Sob. Jatob, des M. Matthias Mile 

lerd Sohn, coe am i8 Januar 1639. Im i 1658 
gieng er mad) Strasburg, wo er 16Ór Dic. agifterwürde 
aee 1666 nad) Jena, war bei 3 Jahre-Adjunkt: der pbie 
loſobhiſchen Sakultät ,. hielt viele Vorleſungen, unb. — 
dabei oſters. Im J. 1671 ward er nach Dans berufen als 
Adjun&us Minifterii, Qieftor am Gymnaſium, SProfeffor der 
SRbetorif umb Poetik, -da aber Doktor. Jakob „Otto, ge 
ger Profeſſor der Geſchichte, Rathskonſulent wurde und feine 
Vrofeſſur von fid gab, verwechſelte ‚er bic Rhetorik mit der 
Gefsichte. Jin 9. 1674 fam ev nad). Augsburg als qe: 


^ 
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zu €t. Syafob, 1678 tvarb er Pfarrer und Senior an der 
Barfüfferfirhe. Er flarb am 27 Sept. 1706. Miller war 
ein (cbr. orthodorer Prediger und überhaupt ein großer Freund 
und Dertheidiger Luthers und feiner Schriften. Sein Bild 
in Kupfer x) Iſaak Fiſches pinx. Leonhard Heckenauer, fculpf. 
ro$ Hol. aetatis, 45. 2) von & Heckenauer fculpf. in Flein 
Duodaı. 3) Emmanuel Schnell pinx. Phil. Kilian fculpf. 
cob. e Stapf excud. groß Fol. aetatis 40, 1679. 


Schriften: 


1. Hannonis Tarthaginenfium Regis periplus, f, navigatio, 
qua circumve&us eft Africam ultra Columnas Herculis, 

* 4, Argent. 1661. 

2. Zvyxpic;g Concilii Nicaei primi et Tridentini ultimi 4. 
Arg..1666. (Mit diefer Difputation flos er feinen Auf⸗ 
enthalt in Ctrasburg.) 

3. Dé Schilö.in Silenum et Mofe in Bacho, a profanis ‚con« 
verfo. 4. Ienae, 1667. 

- 4. De Morte vicario, 4. lenae, 

5. De veterum Àvxyoxai atque Lamphaphoria " de vete- 
ribus Feftis, in quibus Lampades accendebantur. 4. Ienae, 
1667. (als Präfes.) 

6. Diff. theol, fuper Commata tI. 12. 13. Cap. IX, Epift. 
ad Roianos contra Heinium, 4. lenae, 1669. 

Diefe Schrift hat er auf Ointathen des Prof. D. Joh. 
Muſaͤns, der Präfes bei diefer Difputation mat, geſchrieben. 

7. De Cereis Saturnalibus atque igne luftrico etc. 

8. De More, quo Perfae elim folenni formula aquam et 
 térrám pofcebant ab iis, quos fibi efant fubjugaturi, 
ubi et per exceffum quemdam hiftoricam de Ram. Imp. 
‚Infigni Aureo Pomo agitur. 1670. 

19, -Moralitas.Decimationis, Ienae, 1678. 

Xo. Leichenpredigt bei bem Tode Syfaat faf des Altern, 
des innern Naths und Handelsheren. 4. Augſp. 1679. 

1T. Erbauliche Papions » Predigten, 8 Augſp. 1684. 

12, Leichenpredigt bei d. ©. Barthol. Stapel, Apothecker u. Altes 

(0 fee Kicchenpfleger zu den Barfüflern, 4. Augſp. 1648. 

13. b, b. &, M. Georg Laub, Pfarrer zu Ct. 
Ulrich, 4. Augſpurg, 1686. 

"x4. Pabiſtiſcher Glaubensgrund auf richtige Prob geflellt, wi⸗ 
"i — 4. Augſp. 1687. (Von ben. Katholiken ver⸗ 
otten. 





15. 
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1g. Reſponſum theologicum de Cometis , oder theologifches Bes 

denfen von Gometetti, cum .Appendice contra Marcellum 

Squarcialupum et Andr. Dudithium. (in deuticher Spras 

che) 9fuafp. 1681. Frankf. 1687. 

16. Leichenpredigt b. b. €. M. Juſtus Wilhelm ula, erſter 

Diakon b. b, Barfuͤſſern, 4. Augſpurg, 1688. 

17: — — deto M. Adolph Jung, WS ww 

$. Creutz, fol. Augfpurg, 1689. -- - 

18. b. b, €. Georg Phil. Sif, Senior und Pfar⸗ 

rer zu Gt. Anna, fol, Augſo. 1690. 

19. De Suevia profasa , olim Deorum eulteice, — 

1690. 

Steht in Wegelini Thefaur. Tom. 1. Nto. 12. | 

20. feichenpr. b. b, €. Gottlieb Gpizel, Senior und pfarrer 

St. Jakob, * Augſpurg. 1691. 

21. — Chriſtoph — Pfr. sum $. eif. 

fol. Augſp. m 

(242. —- deto 2 S. Joh. Bauer, , yf. iu 

St. Ulrich, fol. Augſpurg, 1695. 

23. Grundmäffiger Bericht von bem Hergang und Verlauf ei⸗ 
ner in des Heil. Reichsſtadt Augſpurg in der evangeliſchen 
Kirche zu den Barfuͤſſern ben 6ten Sonntag nach Trinita⸗ 
tis Anno 1696 entftanbener Unordnung, 4. Augſp. 1697. 

Die-Beranlaffung zu diefer Schrift gab eine von dem fae 

tholifchen Theil in Augſpurg ausgefprengte Mähre, als hätte dem 

Miller der Teufel lebendig von ber Kanzel geführt, bie feiner 

Verantwortung würdig gemefem wäre; gleichwol aber hatte er 

dadurch feinen Läfternden Gegentheil zu Schanden gemacht, mb 

zum Stillſchweigen gebracht. — 

M phar b, b. &obe Andreas Huber, 4. Auoſp. 1697. 
oͤlliſchen Feuers ſchuldiges Fluchen und Vernarren, auf 
ominica VI. Trinit. in Evangel. Pfarrgemein zu dem 

Barfüfern aus Matth, V, 22. fuͤrgetragen. 4. Auoſpurs/ 
1697. 

46. —* b. d. T. Benedilt ‚Winkler, auf indi dem 
jüngeren, | fol. Augſpurg, 1698. . 

27. De »unione myſtiea. 4 Aug. Vind. 1703. 

Sm J. 1704 erfchien eine neue Ausgabe cum Appendice et 
vindiciis;; er 30g fid) durch diefe Schrift tödtlichen Haß 
bei den Katholifen zu. 

: 28. geidenpreb. b, b. C. Johann Ehinger, nid ‚au Gt. 

. . Jatob, fol. Augſpurg, 17a E : 

2 ® 
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29. Don der evangeliſchen Stände Proteſtation und Augſpur⸗ 
giſchen Gonfeffiom, 4. Jena, 1705. (Aus Joͤcher; das 
gefammte Evangel, Minifterium zu Augivurg in Bildern, 
und Schriften, €, 153, wo auch fein Bildnis su finden 
ift; Zapfs Augſp. Biblioth.) 

% Miller, job. Martin, gebohren zu Um ama 
Dec. 1750, Mo fein Vater, 1. Michael, Sürebiger am 
Münfter und Prof. der orientalifchen Sprachen war unb 1774 
farb. m C, 1770 gieng er nach Göttingen; bier lebte er 
in dem fchönen dichterifchen Syünglingsbunbe mit Voß, Hölty, 
den Stolbergen, Hahn, Bürger, Reſewiz u. a. Er gieng 
mit Klopftot nad) Hamburg und verband fid) dort mit Claus 
bius. Auch brachte er ein halbes Jahr in Leipzig zu, wo er 
in vorzüglicher Freundfchaft mit dem jungen Cramer lebte. 
Sm Auguft 1775 fam er in fein Vaterland zurück, mar 5 
. Kandidat und Vikar der obern Klaſſen am Gymnaſium. 
m S. 1780 ward er Pfarrer in Jungingen, 1781: Profef 
for des Naturrechts, melde Stelle er aber noch in demfelben 
Sabre mit dem Lehrftuhl der griechifchen Sprache — 
fe, x783 Prediger am Muͤnſter und 1797 Prof. der kateche⸗ 
tiſchen Theologie. Sein Bild in Kupfer 1) von Haid, 179 
in Quart; 2) in dem 3. $5. der Lavateri S Phyfiognomif; 
) geftochen von C. W. Bod, 1793 in Dftav bei ber Schrift 
9. 16. 4) Sin Gips von Buͤckle. 


Schriften: 


1, Beiträge zur Gefchichte der Zärtlichkeit aus den Briefen 
sweier Liebenden. 8. Leipzig, 1776, zweite Auflage, mit 
einem Anhange vermehrt, 8. 1780. Die erfte Auflage in 
Garísrube 1776, bie jmeite in Bamberg 1780. Nnachgedr. 
Sf ins Dänifche uberfest und flet in: Nyefte Magaz. af 

Fortallinger, II. Jahrg. I. Bd. 1. Heft, ' ift auch befonders (8. 
1780) gedruckt, Holländifch, o. Theile, 8. Amfterd. 1780 — 1785. 

2, Briefwechſel dreier afademifcher Freunde. 8. Ulm, 2 Theile, 
1776 — 1777. Zweite ‚Auflage 1778 — 1779. d) 
der zweiten Ausg. hollaͤndiſch, a. Theile, g. Uetrecht unb 
Anıflerdam, 1791. 2l 

5. Predigten fürs Landuolf, 3 Bändchen 1776 — 1784. 

Nachgedruckt zu Neutlingen. Das zte Bändchen bat aud) 
den Zitel: Gelegenbeitsprebiaten. 

4: Etwas über Hoͤltys Charakter, 8. Augſpurg, 1776. (Wurde 

mit 
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mit Schubarts teutſcher Chronik ausgegeben; mit einigen 
Verbeſſerungen wieder abgedruckt als Anhang in Millers 
Gedichten. 

5. Siegwart, eine Kloſtergeſchichte, 2 Theile, 8. Lpz. 1776. 

Die zweite vermehrte Auflage bat 3 Theile und Kupfer, 
das Buch murbe Häufig nachgedruckt in Garlérube, Reutlingen, 
fübinaen, u. a. D. Friede. Bernritter, damaliger Subftitut in 
Boͤblingen, jezt Kammerrath in Stuttgard, brachte die ganze Ge 
fehichte des Siegwarts in Verfen, unter dem Titel: Siegwart, oder 
der auf dem Grabe. feiner Geliebten jämmerlich erfrohrne Kapuzi 
‚ner. 8. Mannheim. 1:777. Siegwart wurde überfejt: in polni⸗ 
fche Sprache von St. Gtamsti, 8. Breslau, 17795 ing Franzoͤ⸗ 
fifche, 8 Bafel, 1783, auch de la Veaux gab 1785 zu Paris 
eine franz. Ueberſezung heraus; ins Ungarifche von David Szabo 
de Bart. Zafalva, Prof. der Phnfif am veformirten Collegium zu 
Sáros in Ungarn, 8. Pataf, 1782 ober 17845 ins Dänifche 
von $$. G. Birch, nad) der zweiten Ausg. 8. Koppenhagen, 
1778 ins Holländifche, 3 Theile, 8. Amfterdam, - 1779. Auch 
«ine ttalienifche Ueberſezung foll. vorhanden feyn. 

— 6. Gefchichte Karls von Burgheim und Emilieng ton Roſenau. 

4 Theile, 8. 1779 — 179 — 

Nachgedrudt zu Carlsruhe unb Meutlingens in hollandi⸗ 
ſcher Sprache; 5 Theile, g. Amſterdam. 1785 — 172872. 
7. Karl und Karoline, eine Gefchichte, 8. Wien, 1783. 
Ohne Millers Wiffen aus dem I. Bande der Beobachtun—⸗ 
gen zur Aufklärung des Verſtandes und Beſſerung des Herzens 
abgedruckt, 

8. Gedichte, 8. Ulm, 1738. (Ein. groſſer Theil ftunb vor- 
be in: Zafchenbuch für Dichter und Dichterfreunde, und 
in ben Göttingifchen Mufenalmanachen.) 

9. DBriefmechfel swifchen einem Vater unb feinem Bohn auf 
ber Univerfität; allen vechtichaffenen Vätern, und ihren 
ftudirenden Soͤhnen gewidmet, o Theile, g. Ulm, 1785. 

10, Drei Briefe uͤber das fehrächliche Erdbeben, das noch vor 
Oſtern diefes. Jahts, befonber$ im Monat Februar erfolgen 
fol. gut Belehrung der Ulmer. Bürger unb Bauren, 8. 

ulm, 1786. 

11. Sefchichte Gottfried Walthers , ‚eines Tiſchlers und bes 
Staͤdtleins Erlenburg. 8. Ulm, 1786. ( 
Stund vorher minder ausgearbeitet, in den Beobachtun- 

gen zur Aufflärung ꝛc. 

12. Predigten fiber verſchiedene Zerte und Evangelien, haupt- 

. fádfid für Stadtbewohner, 8. tfm, 1790. 
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13. Sechs Predigten bei befondern Veranlaſſungen gehalten, 
8. Ulm, 1795. | 
14. Gedichte im: Bojefchen » Voffifchen » Schmidifchen 1773. 
1774. . Mufenalmanach; ıte u. ate Abtheilung des Zafchens 
buchs für Dichters Benekes Jahrbuch für bie Menfchheit; 
Ulmifchen Sintelligengjblatt; Gelegenheitsgedichte, . 
15. Aufläge in: job. Naſts Litteräricher Nachr. von der 
Hochdeutichen 95ibefüberfeguna, 8. Stuttgart 1779; Bw 
obadjtungen zur Aufflärung des Verſtandes und Beſſe⸗ 
tung des Herzens, woran Kern, Sander, Kolb unb am 
dere arbeiteten; Kerns Schwaͤb. Magazin, 1786. 1787; 
ulm, Intelligenzblatz Beueckes Fahrbuch für bie Menfche 
beit, 1788, 1789. 17905 Journal von und für Deutfch« 
land, 1789. Beſorgte aud) einige Gtüde von Schubarts 
deutfcher Chronich, als er 1777 von Ulm weggeführt wurde. 
16. Sein Leben von ibm ſelbſt, nebſt Bildnis ſteht im der 
Nürnberger Sammlung von Bildniffen, Gelehrter und 
Kuͤnſtler, Pr. 11. 1793. (Aus Meufel; bandfchriftl. Nachr.) 
Miller, M. Johann Deter, gebohren zu Scharenftetten 
am 22 Dft. 1705, wo a Vater, gleihes Namens, bas - 
mals Pfarrer war. Im fechsten Jahre Fam er in die zweite 
Klaffe, unb auffet den auf dem Gymnaſium docirten Schuls 
wiſſenſchaften ließ ihn d Vater in der Muſik, Zeichnen, 
Önfchreiben unb Nechenfunft, aud) ben Anfangsgründen der 
Mathematif, welche legtere er bei Scheffelt lernte, unterwei⸗ 
en. Dom Sj. 172: bie 1724 war er Student und ergab 
fi den Wiffenfchaften mit fo vielem Sleiffe, daß er (cbr früh: 
zeitig die Univerfität beziehen l'onnte, und machte (i, da er 
einer der erfien mar, der die Wolfifche Philoſophie lieb ges 
mann, viele Gönner. Er bejog Sjena, too er vorzüglich die 
Theologie. ftubirte, und nad) einiger Zeit er Da er die 
Gefchichte nebft der griechifchen Sprache vorzüglich lieb ge» 
wonnen hatte, fo erwarb er fid) bald viele Freunde unter den 
Gelehrten, unb murde nach erhaltener Magiftermürde Aſſeſſor 
bei der philofophifchen Fakultät. Während feines Aufenthalts 
in Leipzig mar feine ih Arbeit, daß er bie Zuſaͤtze 
und Verbefferungen und die Fortfegung des allgemeinen hiſto⸗ 
rifchen Lexikons ausarbeitete. - Bon Leipzig fam er nad) Dres⸗ 
den als Dofmeifter beim Baron Fritſch, murde aber dabei 
zu Führung des” lateinischen Briefmecheld gebraucht. Dieſer 
Aufenthalt in Dresden verfchafte ihm nicht nur viele Welt 
kenntniſſe, fondern auch den Gebrauch vortreflidoet DT 
| en 


/ 
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fen. Nach einer fiebenzehnjährigen Abweſenheit von Um: er: 
hielt er 1740 den Ruf als Cubreftor und Profeſſor der gries 
chiſchen Sprache in feiner Baterftadt, ba der damalige Ref⸗ 
tor, Elias Weyhenmener, altershalber entfráftet var, 1 
1743 fourbe er. Prorcktor, Profeſſor ber Geſchichte und C tat. 
bibliotbefar. Nach Wephenmeyers Tode 1752 erbielf er dag 
Rektorat, unb vertvaltete es mit [sies Anfehen und Nutzen 


breitete er vornaͤmlich die Kenntniß der Litteraͤrgeſchichte aug. 
Seine hiſtoriſche Wiffenfchaft war überhaupt fehr ausgebreitet, 
foovon feine viele Schulſchriften Beweiſe find, Beſonders 
bat ihm bie de Corona Hungaria viele Ehre gemacht; fie 
deugen aud) von feinem guten lateinifchen Stil, den er bot 
zuͤglich nad Cicero'$ & riften gebildet Baf. . t mar 

ein großer Freund der r mifchen Schriften, und machte ihnen 
durch die befannten fchönen Derlinifchen Ausgaben viele andere 
Liebhaber. Diefe Ausgaben werden von allen Kennern ge: 


der neu anzufhaffenden Bucher, und erwarb fid) viele Freue 
De unfer denjenigen, welche die Öffentliche uu. 
befuchten, und bei diefer Gelegenheit feine ausgebreiteten litterá» 
riſchen Kenntniffe näher zu bemerfen Anlaß fanden, Er ger 
noß eine flarfe Gefundheit, und fon fid) ein ‚hohes Alter 
verfprechen zu dürfen; aber durch 
Nächte hindurch dauerndes Cien jog er (i eine (mer. afte 
Sranfbeit zu, daß er in feinem 77 5. am 17 Row. 178r 
flarb. Sein Naturalienfabinee und ſeine auserlefene febr zahl. 
reiche Bibliothek, famt den Manuferipten, erhielt 

E 

beffen 


er 
termann, Adolph Friedrich Schemer, Prediger am 

und Profeſſor der Geſchichte unb Theologie, Nach beffen: 

de wurde bie Bibliothek 179g nad Augsburg verfauft ds | 
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Bild in. Kupfer ift von Sif. Kleemann gemalt anb v. Sj. C. 
Haid. in Augsburg 1777 geflochen. 


‚Schriften: 


1. Operae pretium difputat. Cathedrariarum. 4. Ulmae, 1724, 

s. Devotiones veterum in Bellis ad illuftr. var. S. S. loca, 
^4. Lipf. 1730. | 

3. Zufäge unb Verbefferungen zu dem TIL u. IV. heil bef 
‚allgemeinen Diftorif)en Lexikons, fol. Leipzig, 1731. 

4. De vaıdaymy/« Veterum. Graecorum, | Differt. I. IL 4. 
Lipf. 1736. 

5. Fortſezung des allgemeinen hiſtoriſchen Lerifäng, 2 Bände, 

: folio, 1740. 

6. De Caufis contemtae philologiae graecae , oratio inaugurae 

lis , quüm inftitutionis Graece provinciam ingrederetur , 

. . Wlmae, 174t. | 
' $2. De re&o fignificatu vocabuli mpoQ3Técs Ulmae, 1745. 
'. 8. Horatii Flacci Opera, curante lo. P. M. Berol. 1745. 1761. 
'9. Cornelii Nepotis vitae excelléntium imperatorum accedit 
. interpretatio gallica. Adjecta funt fragmenta Corneliana, 
Chronologia Imperatorum Graeciae et index copioliffimus, 

' curante Io, P. M. Berol. í746. 1756.  - 

. 3o, Quinti Curtii Rufi de rebus geftis Alexandri M. libri fue _ 

^  perftites cum Supplenieritis | lo. Freinshemii, cum verfie 
‘one gallica de Mr. ^de Vaugelas avec les Supplements 
de lean Freinfhem. Traduits par Feu M. du Ryer. Bes 
rol, 1746. 

11, Ciceronis Opera omnia. a) M. T. Ciceronis opera philoe 
fophica ad exemplar Londinenfe edita, Tomi IV. Berol 
1745. b) Ejusdem Opera Rhetorica et Orationes, quae 

5! fuperfunt omnes ^ad exemplar Londinenfe editae, Tom, 
JV. Berol. 1748. c) Ejusdem Epiftolae, quotquot fu. 
perfunt ad exemplar Londinenfe editae. Tom, III. Be. 

..  rol.. 1747. 

12. Iufini Hiftoriae Philippicae, Accedunt Tatobi Bongsrfi- 
excerptiones Chronologicae et index in Iuftinum an&orel 
Io. Freinshemii, cui To. Schefferi et aliorum annotatiofes 

"accedunt. Berol. 1748. ) 

13. C. Idlii Caefaris et aliorum de Bellis Gallico, Civiil, 
Alexandrino, Africano et Hifpanienfi Commentarii, cum 
verfione gallica de N. Parrot Sieur d’ Ablancourt avec des 

B , Rémüriues fur la dui Tomi IL Berol, 1748, 


e | 14. 


/ 
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fen. Nach einer fiebenzehnjährigen Abweſenheit vou Ulm er: 
hielt er 1740 den Ruf alá GSubreftor und Profeffor der gries 
chiſchen Sprache in feiner Vaterftadt, da der damalige Keks 
tor, Elias Weyhenmeyer, altershalber war. Im J. 
1 43 wurde er Prorektor, Profeſſor ber Gefchichte unb Stadt: 
 bibliotbefar. Nach Wenhenmeyers Tode 1752. erhielt er ba8 
Rektorat, und verwaltete es mit großem Anſehen und Nugen 
des Gymnafiums, und bildete während feines Lehramts vicle 
Männer, die in und auffer Ulm den Kirchen und Schulen 
Ehre machen. Während diefer Zeit bewirkte er 1772 eine 
merfliche DBeränderung_ am Gymnafium, da burd) ihn bie 
Geograͤphie, Naturgefchichte und —— nuͤtzliche Kenntniſſe 
oͤffentlich gelehrt wurden. Dies gab ihm Gelegenheit, ſein 
Lehrbuch zu ſchreiben, von welchem aber nur der erſte Theil 
erſchienen ift. Auch fieng er von ber Zeit an, ein artiges 
Süaturalienfabinet zu fammeln. Als Profeffor der Geſchichte 
breitete. er vornämlich die Kenntniß der Litterärgefchichte aus. 
Seine hiſtoriſche Wiſſenſchaft war überhaupt febr ausgebreitet, 
wovon feine viele Echulfchriften SSetocife find. Beſonders 
bat ihm die de Corona Hungaria viele Ehre gemacht ; fie 
zeugen auch won feinem guten lateinifchen Stil, ben er bot: 
HW nad) Cicero'$ Schriften gebildet hat. Er mar aud) 
ein großer Freund der roͤmiſchen Schriften, und machte ihnen 
durch die bekannten ſchoͤnen Berlinifchen Ausgaben viele andere 
Liebhaber. Diefe Ausgaben merden von allen Kennern ges 
ſchaͤtt, und nur Kloß Fonnte ein unzeitiger Tadler derfelben 
fen. Eben d große Stärke befaß er in der griechifchen Spra» 
de, deren öffentlicher ebrer er gleichfalls war. Als Biblio: 
thefar machte er fi) Verdienſte durch zweckmaͤßige Auswahl 
der neu anzufchaffenden Bücher, und erwarb fid) viele reum 
de unter denjenigen , melche die Öffentliche Buͤcherſammlung 
und bei diefer Gelegenheit feine ausgebreiteten litterá» 
riſchen Kenntniffe näher zu bemerken Anlaß fanden Er ger 
nof eine flarfe Gefundheit, und m fid) ein hohes Alter 
verfprechen zu dürfen; aber durch fein anhaltendes, oft ganze 
Nächte hindurch dauerndes Sigen jog er fich eine fehmerzhafte 
Krankheit zu, ‚daß er in feinem 77 Sy. am ı7 Nov. 1781 
farb. Sein Naturalienfabinet und feine auserlefene febr sabl« 
reihe Bibliothef, famt den Manuſcripten, erhielt fein Zoch 
termann, Adolph Friedrich Schemer, Prediger am Deünfter 
unb Profeffor der Gefchichte und Theologie. Nach defien So 
de wurde bie Bibliothek 1798 nad) Augsburg verkauft. an 
) í 
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Bild in. Kupfer ift von Nik. Kleemann gemalt anb v. Sj. C. 
Haid. in Augsburg 1777 geflochen. 


GShriften: |. 


1. Operae pretium difputat. Cathedrariarum. 4. Ulmae, 1724. 

s. Devotiones veterum in Bellis ad illuftr. var. S. S. loca, 
4. Lipf. 1730. 

3. Zufäze unb Verbeſſerungen zu dem DIL u. IV. heil be 
‚allgemeinen Hiftgrifchen erifon$, fol. Leipzig, 1731. 

"4: De vaıdayay/x Veterum Graecorum, . Differt. I. II. 4. 
Lipf. 1736. 

s. Fortſezung des allgemeinen hiſtoriſchen gerifäns, 2 Baͤnde. 

: folio, 1740. 

6. De Caufis contemtae philologiae graeoae , oratio inaugura« 
lis , quüm inftitutionis Graece — ingrederetur s 

o. Ulmae, 174t. 

"^ $. De re&o fignificátu vocabuli TpoQs rys5. "Ulmae, 174% 
8. Horatii Flacci Opera, curante Io. P. M. Berol. 1745. 1261. 
'9. Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum. accedit 

. interpretatio gallica. Adjecta funt fragmenta Corneliana, 
^ Chronologia Imperatorum Graeciae et index copioliffimus, 
' curante Io, P. M. Berol. 1746. 1756. ° 

. 20, Quinti Curtii Rufi de rebus geftis Alexandri M. libri fu. 

^  perftites cum Snpplemeritis Io. Freinshemii, cum vérfie 
‘one gallica de Mr. "de Vaugelas avee les Supplements 
de Iean Freinfhem. Traduits par Feu M. du Ryer. Be, 

rol, 1746. 
11, Ciceronis Opera omnia, a) M. T. Ciceronis opera philoe 
fophica ad exemplar Londinenfe edita, Tomi IV. Berol 
1745. b) Ejusdem Opera Rhetorica et Orationes, quae 

-* fuperfunt omnes 'ad' exemplar Londinenfe editae, Tom, 

IV. Berol. 1748. c) Ejusdem Epiftolae, quotquot fu. 

perfunt ad exemplar Londinenfe editae. Tom, Ill. Be- 

rol. . 1747. 

Iufini Hiftoriae Plilippícae, Accedunt Tacobi Bongarli- 

excerptiones Chronglogicae et index in Iuftinum an&orel - 

Io. Freinshemii, cui To. Schefferi et. aliorum annotatiofies 

accedunt. Berol. 1748. 

13. C. Iulii Caefaris et aliorum de Bellis Gallico, Civiil, 
"Alexandrino, Africano et Hifpanienfi Commentarii , imis 
|. verfione gallica. de N. Parrot Sieur d' Ablancourt avec des 

LM  Rémürques far la trädumfon. Tomi IL, Betol, 1748. 


: € c 14. 
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14. D. Iunii Iuvenalis et A. Perſii Flacci Satyrae argumenta 
et Chreftomathias addidit Io. P. M. Berol, 1749. 

ı5. P. Terentii Afri Comoediae Sex. 1749. 

16. C. Plinii Caecilii Secundi Epiftolae et Panegyricus Nervae 
Trajano di&us; cum verfione gallica Mr. de Sacy del 
Academiae francoife et cnm Indice. 8. Berol. 1750. 

* 7. L. Annaei Flori Epitome rerum romanarum accedit L. 
Amphelii Liber. Memorialis curante Io, P, M. Berol. 
"796." 

18. C. Ctifpi Salluftii quae exítant, accedunt Iulius Exsupe- 
 rantius Porcius Latro et Hiftoricorum veterum fragmenta 
curante. Io. P. M. Berol. 1751. 

"£9. T. Livii Patavini Hifloriarum ab urbe condita libri; ^ 'qui 

| fuperfunt, omnes cur. lo. P, M. Tom. III. Berol, 1751. 

* . 2e De Natalibus Suevorum. 4. Ulmae, 1752. 

Steht aud) in Wegelini Thef. T. I. N. I. 

‚au P. Virgilii Maronis Opera argumentis et Chreftomathig il- 

luftravit To, P. M. Berol. 1753. 

E Valerii Maximi Fa&orum di&orumque Memorabilium Li- 
^ bri X. curante I. P. M. 1753. Berol. 

: £5. Phaedri Augufli Liberti Fabulae Aefopiaei Pub. Syri Sen- 

t" 7 tentiae, Dionyfii Catonis difticha de moribus. Berol. 1753. 
14. De, Religione cogi nefcia, 4. Ulmae, 1755. 

'. 2$. M. Accii Plauti Comoediae recenfuit et Chreftomathia phi- 
| lologica inftruxit L P. M. Tom. III. Berol. 1755. 
"6, De Initiis ‚Sueviae cultioris. 1755. 

Steht ín Wegelini Thefaur, T. L. N. L. 1 751. 

27. Sortes Biblicae, 1756. 

28. Corona 15 probato data. 1756. 

| 29. Paulini S. lofepho Orationes XXIII. praefationem de 

. ingenio oratorio addidit editor, 8. Ulmae, 1756. 1773. 
1785. 1797. 

so. Rede von der allgemeinen Verbindlichkeit. bet Schulen Bes 

— ſttes zu befördern. 4. Ulm, 1757. 

31. Vota Deo militari fa&a ex vetuftis monumentis , ‚4. Ul- 

mae , 1757. 

52. De Religionis ad imperia abnfu, 4. Ulmae, 1757. 

^ $3. P. Ovidii Nafonis Opera omnia, accedit . Chreftomathia 
Hiftoricam Poeticam , Geographiam et cujusvis generis ane 
tiquitates ftri&im ac dilucide exponens, curante. lo. P. 
M. Tomi IV. Berol, 1757. 


34. De Suevorum prifcis in Germania Sedibus, * 1756. 
Steht 


- 
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Steht auch in. Weselini Thef. T. IV. N. 27. 

35. Vo dem Schullehrer nach feinem Amt und Beruf, 1759. 

36. De orona Hungariae äpoftolica, 1759. 

47. De !udio Pacis Philippi Melanchtonis, 1760. 

38. De 'allio Philofophico. 4. Ulmae, 1760. 

39. Sig: et Epiftolae. de coelo elapfae, 4. 1760. 

. jo" Derationibus veterum litorálibus, 4, Ulmae, 1760. 

41. Satis Augurinm, 1760, Ulmae. 

41. D Pallio Philofophico- Afcetico , 4. Ulmae, 176r. 

43. D virtute regia aegrotos mirabiliter fanandi, 1761. 4. 
Ume. - "s 

"a4. C$ Suetonius Tránquillus .Chreftomathia illuftratus a 
je. ?. M, $, Berol. 1762. | | 
s, D«Suevorum bellis adverfus Romanos geftis, Pars I. 
pri expeditiones complexa, P. II. extrema conferens, . 
Mee, 1763. et 1766. . 

46. Pa Romanus , Ariáni regis in religionis caufa legatus, 
ate hinc ordinandae tolerantiae fequefter. 4. Ulmae, 
p3. JE 

47. jmoria Io, Fried. Hartliebii, Conrect. nec non Log et 

 9q. P. P. in Gymnafio in exfequiis illius, 1763. | 
eot auch im den Adis Hift. Ecclef. I, 5. pag. 669 etc. 
48.9 árcanis imperii pignoribus. 4. Ulmae , 1764. 
49Je Deorum maxime Homericorum Lingua, 4. Ulmae, 
765. EOM e A 

gd. Plinii fecuiídi Hiftoriae Naturalis libri XXXVIL Ac« 
‚edit Chreftomathia indicibus aliquot copiofiffimis. Tom. 

V. 8. Berol. 1766. 

C. Velleji Pateronli: quae. fuperfunt ex hiftoriae Romanae 

"libris, curante fo. P. M. Adje&i funt Annales Vellejani 
feu Vita Velleji Paterculi au&ore. Henrico Dodwelio et 
index copiofifimus. 'Berol. 1766. | 

. Prolufio de adoptione per comam atque barbam. 4. 1766. 

3. De Tropaeis generatim, 1768, 

4. De Religiois. 179. — | 

5. De Tropaeis haerefin everfam aut exftin&tam referentibus, - 

$6. De Tropaeis ob deletos Chriftianos excitatis, 1770. 
$7. M. Chriftiani Zimmermanni Novum Lexicon Manuale 
Graeco - Latinum et Latino- Graecum in ufum Scholarum 
fudiofe adornatum ac praecipue in parte altera multis 
"^ fententiis, adagüs et’ nominibus propriis copiofe. inftru- 
" «Gum, Accedit praefatio Io. P. M, gr. 8. Stuttg. 1771. 
| € ca 58. 


— 
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$8. Deus líraelis extra civitatem fuam apnd gens; gloriofus, 
1771. - ! 
59. Handbuch ju gemeinnü&lid)er Bildung unb Yıterweifi 
der Jugend in öffentlichen Schulen, Ex Ulm, 775, a 
60. De Angelis ecclefiarum epiftola. 4.,Ulmae, 174. 
61. Sein Leben von ihm ſelbſt befchrieben in den Ais Scho- 
. Maficis von Bidermann,. Vol, IN, etc. (Au Meuſel; 
Ladvocat; bandfchr. Nachr.):- . , 
Miller, 1D. os Deter, gebohren iu Leipeim, ei 
m Ulmiſchen Landflädthen,. am 26 Apr. 1725, mo (riu 
ater, Joh. Martin, Pfarrer war. Im 20. Fi feines 
Alters gieng er nad) Helmſtaͤdt. Won da kam er 47 mit 
dem Kanzler von Mosheim als Hofmeiſter deffen jitgner Kins 
der nach Göttingen, und erhielt 1748 die Magiewuͤrde. 
2 S. 175x erhielt er einen Ruf als Rektor n6; Helm: 
bf, mo er fünf Jahre war, und fodann 1756 Rektor 
vah Halle kam. Nachdem er xo Jahre dafelbft etoefen , 
und. mit vielem. Glück gearbeitet._batter.. ſo fam \ 1766 
wieder mad) Göttingen als ordentlicher Lehrer der- Sol ie. 
Zu «ben ber. Zeit erhielt: er einen Ruf nach Berlin a Ober⸗ 
konſiſtorialtath und Direktor des. Gymnaſiums im gran los 
fier,. den er.aber ausſchlug. Miller kehrte in Göftinge®og- 
matif und Polemik mit großem. Nutzen und redlihenkifer 
für den bisher angenommenen orthodoren Lehrbegriff & [us 
therifchen Kirche, der jedoch mit. den toleranteften Gefinzagen 
gegen Andersdenkende verbunden war; auch trug er die ſeo⸗ 
losiihe Moral, Katechifirkuuft, bibli(de Charaktere, Paftal⸗ 
theologie und theologiſche Litteratur vor. Durch viele voreſ⸗ 
liche theologiſche, moralifche- und, paͤdagogiſche Schriften, Qd) 
praktiſche Verdienſte um die Verbeſſerung der Pädagogik qb 
Katechiſirkunſt, burd) feinen edeln, üebenswuͤrdigen und Doft 
duldſamen Charakter und Geſinungen, und durch einen erts 
nlarijd)ca, -tugendhaften und wohlthätigen Lebenswandel bate 
fid) einen unvergeßlichen Nachruhm erworben; fein Charafs 
war ganz fo, mie er einem Meligionsichrer anftändig. i 
ine Befcheidenheit , —— ı beſonders gegen arn 
Studierende, die er nicht ſelten beſchenkte, war groß, und w 
er einem Menſchen Durch: feinen Beiſtand etwas zu feinen 
Gluͤcke ge fonnte, that er es, oft mit Aufopferang. fer: 
ned eigenen Vortheils, toie das feine ‚häufigen Gefchenfe, auch 


nach feinem Tode feine Vermächtniffe an Arme, und feine | 
Borlefungen, welche er jedem, des ibn erfuchte, frei gab, . 


genug 
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genug an Tag ‚neben. Ya’ er (date ſogar das Honorar, 

das er von feinen Kollegien erhielt, freitoillig zur Wittwenkaſſe 
in. Böttingen. Folgender Zug aus feinem Charafter wird feine 
Befcheidenheit mehr zeichnen: . Einige Jahre vor feinem Tode 
wollte ihm fein König, ohne AUnfuchen, eine Befoldungszulage 
geben, ' die ihm nad) (inem Alter und geleifteten Dienften wohl 
gebuͤhrte. Allein Miller erisiederte: er koͤnne mit feiner bis: 
berigen Befoldung wohl ausfommen, feine Gattin fei auf ſei⸗ 
nen Sterbefall verforge, und er habe Feine Kinder; deswegen 
trüge: er. Bedenken, dieſe Zulage anzunehmen. Sollte ihm 
aber. ja: eine Fönigliche Gnade gefchehen, fo bäte er unterthäs 
nigft, diefe ibm -beftimmte Zulage einem feiner würdigen Kol 
leger zu Beivilligen , den: Gott mit vielen Kindern geſegnet Bav 
be, Dieſe großmuͤthige Bitter wurde ſogleich gewährt. — 
Diefer edle Mann ftarb am. 29 Mai 1789 in einem Alter 
von 64 Jahren; ein Schlagfiuß ruͤhrte ihn mitten Unter fel 
nen Schülern während des Kollegiums. Miller war ein Mann 
von vieler Gelehrſamkeit, theologiſcher kluger Vorfichtigfeit , 
gruͤndlichen Einſichten in theologiſche Wahrheiten und großen 
ausgebreiteten Verdienſten um das geſammte Schul ; und €t: 
ziehungswefen. : Er arbeitete [ange als praktiſcher Erzieher und 
gehört unter bie erften, bie Anınenern Zeiten qur Verbeflerung 
der Erziehung: wirkſam waren. Seine: hiftorifch » moralifchen 
Schilderungen — Erzählungen ber vornehmſten biblifchen Ge: 
Schichten — Schule des Vergnügens und die Fortfegung der 
Mosheimiſchen Sittenlehre erichienen ju einer Zeit, da Naht 
und Dunkelheit auf Deutfchlands. Schulen ruhte, und diefe 
Schriften trugen (cbr viel dazu bei, die Dunkelheit zu vers 
fcheuchen und gereinigtere Grundfäge zu verbreiten. Die fanfte 
snb gefällige Art; mit der Miller die edelften Grundfäge und 
bie große» Summe. feiner Erfahrungen darin wortrug, vet: 
(fe diefen Schriſten überall Eingang; Äberalt wurden fie 
gelefen, unb Niemand legte fie aus den Händen, ohne mans 
wigfaltigen Nutzen daraus gefchöpft su haben. Destvegen wäre 
es: wahre Undankbarkeit, wenn man den Ruhm dieſes gelehr⸗ 
ten und liebenswuͤrdigen Mannes ſchmaͤlern wollte, weil man 
in einigen Stuͤcken weiter vorgeruͤckt ift; und einige feiner 
vorgetragenen Grundſaͤtze naͤher beſtimmt und berichtigt hat. 
Eltern und Erzieher werden noch immer ungemein viel Brauch⸗ 
bares und Anwendbares darinn finden, und fie werden gewiß 
nad) geleſen werden, wenn ‚Laufende unſerer Erziehungsſchriſten 
in ihr voriges Nichts — ſind. Vorzuͤglich * 
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Kine stefan, ur Katechiſirkunſt ni gum, empfohlen teer: 
Sein id )* Kupfer gefiochen- 
2 Gemaplt von 5. Sifcpbein, adio vos n Küttner, $ 1775. 


Schriften: 


1. Aufſaͤtze in der Hallifchen Bocenfeeift: das Reich der Na⸗ 

tur unb der Gitten. 

- 2. Diff, in locum ad Rom. VIII, 28. Helmft. 1747. 

3. Locus Ontologicus de Eodem et Diverfo. 4. Goetting, 1748. 

J. De Natabili illo et maximo verfionis Italae ad veria Chri- 
fli Matth. 20, 28. 4. Goetting. 1748. - 

8 S. f. von Moßheims deutfche  wermifchte Abhandlungen, 
nebft einem ausführlichen Berzeichniffe aller übrigen edxif 

ten defielben, 8. Hamburg. 1749. 

. 6, De eo, quod circa. curam pauperum generatim obfervandum 

. ef 4. Goitt. 1749. 

7. De Scholaftica inftitutione bene. ac fapienter ad. privatem 
cujusque et pollicam utilitatem N -Helmftad. 
1750. 

$. UL. Moshemii Commentationes. et. Orationes varii argu- 

menti, cum praefat. 8. 1751. 

- 9. Progr. De Religione . Ciceronis, 4. Helmft; 1751. 

1o. De Catechetico veteris ecclefiae docendi genere; 4. Helme 

ftadii, 1751. 

- $1. Compendium Moshemiarum Inftitutionum Hif. Ecclef. 
8. Helmft, 1752. 1761. 

| 12. De effüngendis ad divinitatis — in Schola juve- 
num animis. Halae, 1754. 

"^ 33. De Fatis artis Muficae, Helmftadii, 1754. 

14. Singularis Dei circa Scholas providentia ex veterum ge- 
nio natali, Halae, 1754. 

- X5, Hiſtoriſch » Moraliiche Echilderungen zur Bildung eines 
edein Herzens im der Jugend, 8. Frankfurt, 1754. Helmſt. 
mit Kpfr. 1755. Halle, -1767. In bolländifcher Spra⸗ 
ches 8. Haag, 1763. 

16. Bon dem Evangelifch-Lutherifchen Gymnaſium zu Halle, 
1755. 
47, Chreftomathia Latina ad formandum tam ingenium quam 
' animum puerilis aetatis accommodata. 8. Helmft. 1755. 
1760. 1766. Lipfiae, 1771; 1775. Figuri, 8. 1759. 
Die Summa pietatis chriftianae it von K. glor. Meber 
ins 
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ins volnifde: ehr worben; auch erſchien dieſe Sarima etc, 
unter bem Zitel : der Eleine Lateiner, mit beigedruckter Phrafeo- 
Iogie, 8. Frkf. u. £eipy, 1780. 

*. 18. Sacra Saecularia ob pacem religiofam, Halae, 17s. 

19. De Cattiana telluris nofirae ruinae, Halae, 1756. 

. ^46. De Moribus ferarum, Halae, 1757. 

. at, De: Div. provid. futura mortalibus fata fapiéntiff ime 0m 

cultante, Halae, 1758. | 

oma. — zur griechiſchen Sprache, 8. Helmſtaͤdt, 1759. 


(89. pasti Erzählung der vornehmften Bibliſchen Geſchich⸗ 
ten, 8. Leipzig, 1769. 8. Helmſt. 1759. 8. $tff. 1785. 
Schwediſch⸗ Stocdholm, 1771. Neue Aufl. 8. 1736. Eine 
andere Schwedifche Ueberfegung befindet fib in dem (von Gjor. 
well und Bergklint herausgegebenen) Handbok foͤr fuenda Ung⸗ 
dommen, 8. Stockholin, 1775: Linniſch, von Zach. etus, | 8 
Gtedbolm, 1774 " — 
24. Bellum grammaticale, Halae, 1760. 
."258, Filum in rudimentis Hiftor, litterar. Halae, 1761. 
26. Geſchichte der vornehmften Begebenheiten in ber rift. 
chen . Kirche vom erſten bid ſiebenden Jahrhundert. 
Steht im sten Theil. der Erläuterungsfchriften «umb. Sure 
zur allgemeinen Welthiſtorie, €. 1 — 194. 4. Halle, 1761, 
Bit oh. Lorenz Mosheims Sittenlehre bet Hei, Schrift, — 
Theil 4. Halle, 1762 — 1770. In hollaͤnd. Sprache 
von Ad. Abr. van Morbeck, gr. 8. Uetrecht, 1776 — 1777. 
38. Anweiſung die Theologie zu flubieren, 8. Helmſt. 1763. 
29: De Religione, ofdinis cuftode, Halae, 63. 
;.8o;; De Schola fan&a,. Halae, 1764. | 
131. Vollftändiger Auszug: aus allen 9 Theilen des Mosbel⸗ 
miſchen Sittenlehre ber H. Schrift, g. alle; 1765. verm. 
„Aufl. 1777, In Daͤniſcher Sprache von Kund Breden⸗ 
bera, 3 Bände, 8. Koppenhagen, 1780 — 1782. in 
Schwedifcher von J. Mebius, 8. Stodb. 1781. in bol- 
länd. gr. 8. 1766. 
32. Einige Reden des Livius Äberfegt: fie ſtehen in der Schu⸗ 
‚fe des Vergnuͤgens, 8. Halle, 1765. 
33. Schule des Vergnuͤgens, in neun ehemals vom Jahre 
1752 X. befonberé gedruckten, jest aber. verbefferten und 
. febr vermehrten Abhandlungen, 8. Halle, 1765. 
34. Progr. ad facra faecul. Gymn, Hal. 1765. 
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Kee Anweiſung jur. Katechiſirkunſt nicht genug empfohlen wer⸗ 
den. — Sein Bild 1) von Geyſer im Küpfer. geſtochen. 
2) Gemahlt von H. Tiſchbein, geſtochen von Kuͤttner, 8. 1775. 


Schriften: 


. p. Auffäge in der Hallifchen Dochenſcheiſt: das Reid) der Na⸗ 
tur unb der Sitten. 

2. Diff. in locum ad Rom. VIII, 2% Helmft. 1747. ' 

«3. Locus Ontologicus de Eodem et Diverfo. 4. Goetting, 148» 

J. De Natabili illo et maximo verfionis Italae ad verbs Chri-. 
fti Matth. 20,. 28. 4. Goetting. 1748. 

s · S. f. won Moßbeims deutfche vermifchte Abhandlungen, 
nebft einem ausführlichen Verzeichniſſe aller übrigen edi 
ten beffelben, 8. Hamburg. 1749. 

6, De eo, quod circa. curam pauperum generatim —— 

eft. 4. Goatt. 1749. 

7. De Scholaftica inſtitutione bene. ac ſapienter ad privatam 
cujusque et publicam utilitatem congu ;Helmftad, 
1750. 

$. &. L. Moshemii Commentationes et. Orationes varii argu- 
menti, cum praefat. 8..1751.. 

: 9. Progr. De Religione . Ciceronis, 4« Helmit. 175% 

1o. De Catechetico veteris ecclefiae docendi genere; 4. Helme 
ftadii, 1751. 

sr. Compendium Moshemiarum Inftitutionum — Hift. Ecclef. 
s. Helmft, 1752. 1761. » 

“33. De effingendis ad divinitatis exemplar in Schola juve- 
num animis. Halae, 17$4. 

' 33. De Fatis artis Muficae, Helmftadii, 1754. 

14. Singularis Dei circa Scholas providentia ex veterum ge- 
nio natali, Halae, 1754. 

Is. Hiforifch - Moraliiche Echilderungen zur Bildung eines 
edeln Herzens in der Jugend, 8. Frankfurt, 1754. Helmſt. 
mit $pft. 1755. Halle; 1767. In bolländifcher Spra⸗ 
che; 8. Haag, 1763. 

16. Von bem Evangelifch-Lutherifchen Gymnaſium zu alle, 

1755. 

47. Chreftomathia Latina ad fórmandum tam ingenium. quam 
' animum puerilis aetatis accommodata. 8. Helmft. 1755. 
1760. 1766. Lipliae, 1771, 177;. Figuri, 8. 1759. 
Die Summa pietatis chriftianae ift von K. glor. Meber 

ins 
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ins polniſche m" worden; auch erſchien dieſe Soria etc. 
unter bem Zitel : der ffeine Lateiner, mit beigedruckter Phrafeo« 
logie, 8. Frkf. u. Leipz. 1780. 

^. 38. Sacra Saecularia ob pacem religiofam, Halae, 1755. 

19. De Cattiana telluris noftrae ruinae, Halae, 1756. 

. 90; De Moribus ferarum, Halae, 1757. 

..21, De Div. provid. futura mortalibus fata fspitutift jme on 

cultante, Halae, 1758. 
"2. an jur. geiechifchen Sprache, 8. Hefmpktt, 1759. 


"89. ate Erzählung der vornehmſten Bibliſchen Geſchich⸗ 
ten, 8. Leipzig, 1769. 8. Helmſt. 1759. 8. Frkf. 1785. 
Schwediſch⸗ Stodholm, 1771. Neue Aufl. 8. 1796. Eine 
andere Schmwedifche Ueberſezung befindet fib im dem (von: Gjore 
weil und Bergklint herausgegebenen) Handbok für -fuenda Ung⸗ 
dommen, 8. Stodholin, 1775. Sinnifch, von Zach. Cynaͤus, 8. 
GtodboIm,: 1774. ^ 
24. Bellum grammiaticäle, Halae, 1760. 
‚25. Filum in rudimentis Hiftor, litterar. Halae, 1761.  . 
96. Gefchichte der vornehmften Begebenheiten in ber chriſtli⸗ 
chen Kirche vom erſten bis ſiebenden Jahrhundert. 
Steht im sten Theil der Erlaͤuterungsſchriften und Suflie 
zur allgemeinen Welthiſtorie, €. 1 — 194. 4. Halle, 1761, - 
E Joh. Lorenz Mosheims Sittenlehre ber heil. Schrift, 6— 9 
Theil 4. Halle, 1762 — 1770. In hollaͤnd. evadit 
von Ad. Abr. van Moͤrbeck, gr. 9. Hetrecht, 1776 — 1777. 
38, Anweifung die Theologie zu Audieren, 8. Helmſt. 1763. 
or De Religione, otdinis cuftode, Halae, veg. 
;. 30.: De Schola fanda,. Halae, 1764. 
st. Volftändiger 9huégug. aus allen 9 Theile des Mosbel⸗ 
|^ ‚mischen Sittenlebre ber H. Schrift, 8. Halle; 1765. verm. 
v fh 1777, In Dänifcher Sprache von unb. Breden- 
beta, 3 Bände, 8. Koppenhagen, 1780. — 1782. il 
GSchwedifcher von 5 Mebius, 8. Stockh. 1781. in hol⸗ 
lànb. gr. 8. 1766. | 
32. Einige Reden des-Livius uͤberſezt: fie ſtehen in der Schu⸗ 
le des Veranügens, 8. Halle, 1765. 
3. Schule des Vergnuͤgens, in neun ehemals vom Jahre 
1752 x. befonberé gedruckten, jest aber verbefferten und 
ſehr vermehrten Abhandlungen, 8. Halle, 1765. 
34. Progr. ad facra faecul. Gymn, Hal. 1765. 
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35. Die Hofnung befferer Seiten für Schulen, Halle; 1765. 

36. Anleitung zur Senntnif ber beften Bücher in allen Wiſ⸗ 
fenfchaften, 9. Halle, 1766- 1773. 1775. (Stund vore 
ber in den moralifhen Schilderungen, und ward auf Ver⸗ 
langen hefonders gedruckt.) 

37. Commentatio de Chrifti regis in. aniplicanda tuendaque 
civitate facra providentia, : 4. Heinf. Pars I. Hi. 1751. 
1753. 4. Lipf. 1766. 

‘38. De Orthodoxia cum dogmatica, tum ethica jutte invicem. 
conjungenda ; libellus fingularis , introdu&ionis loco in 
Ethicam Möshemicam f, in lucem. editus. 4. Halae, 
1766. . 

. $9. De cenferatia inde a Chrifto vato litterarum Studiis, 

4. Goettingae, 1766. , 

40. "pottea moralifche Geranten, mit Annen. 2 @beile, 8. 
Flensburg, 1767. 

4t. Anweifung zur Wohlredenheit, nach den auserlefenfien 
Muftern franzoͤſiſcher Redner, 8 - Keipgig, 1767. 1777. 

42. Theologiaé Dogmaticae compendium theoretico- — 
gr. 8. Lipfiae, 1767. 

43. Compendium Theologiae Polemicae, gr. 8. Lipfiae, 1768; ' 

-44. Oratio ide Theologo amabili, 4.. Goett. 1768. 

45. Grundfäge einer weifen und chriſtlichen Erziehungslunſt. 

8. Goͤttingen/ 1769. 1771. 

46. De Sacra Coena, non mortis magis, quam vita redituse 
que Chrifti monimento, 1770. Goettingae, 

.47. Abhandlung von ben Pflichten der Chriften vor und in der 
Ehe, auch häuslichen Leben, 8. 1717. (Sn Schwediſch. 
Sprache in: Aegt en Faps — Gtandet pa den moreliſka 
9d) pbofifa Giban; aud) befonber$ gedruckt: Millers mor, 
Aeaten: ſtapet 3 Theile, 8. Gtodbolm, 1776 — 1778.) 

48. Die Pflichten der Chriſten in Anfehung der Feinde, dee _ 
Prozeſſ ⸗ und der Zweikaͤmpfe. 8. 1771. 

— 49. Von der tugendhaften Erhaltung des Lebens und von der 
richtigen Beurtheilung des Selbſtmordes. 8. 1771. 

50, Anleitung zum heilſamen Gebrauch des H. Abendmals. 8. 
1771. In Schwediſcher Sprache. 8. Stockholm, 1784. 

:sr. Vom Eide, Meineide tnb von ben Geluͤbden, 8 i771. 

52. Progr. contra Tindalium, 4. Goett. 1771. 

53. Zheologifcher Untericht von. w Evangeliſchen Beſſerung⸗ 
8. Leipzig, 1772. 


54« 
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54. Einleitung in die theologifche. Moral überhaupt, "unb in 
die Mrosheimifche infonderbeit, 4. Leipzig, 1772. 


55. Syſtematiſche Anleitung zur Kenntniß auserlefener Bür 


cher in ber 2 beologie, unb in den damit verbundenen Wiſ⸗ 
. fenfchaften, . für Liebhaber ber Litteratur eingerichtet. Bg. 
- 41773... Zweite vermehrte Auflage, 1775. Dritte vermehrte 
Auflage, 1781. Leipzig, | 
£6, Ausführliche-Anleitung sue meifen und gewiffenhaften Ver⸗ 
mwaltung des evangel. Lehramtes, 8. 1774» 1777. 
57. Grundſaͤtze eines blühenden Staats, 8. 1774- 
58. Lehrbuch der ganzen chriftlichen Moral, 8. Leipzig, — 


59. Progr. luſtis lefum auxilio veniftt , contra Tindalium. 


4. Göttingae, 1774. 
60» De haud temere recens revocanda in ecclefiam veterum 
illa difciplina arcani. 4. Goettingae. 1774. | 
61. Progr Vindiciae libertatis Dei adverfus analogicam di- 
fputandi genus, in loco de fapplicio Chrifti vicario, 4. 

Goettingae, 1775. 

62. Progr. Num. Typorum hi, quos eyypnQouc Theologia 
vocat, et Pauli, ita etiam ipfius Ielu Domini, au&ori- 
tate fefe tueri queant, 4. Goettingae, 1775. 

$5. Progr. de Propheta rıcw a ludaeis CLX annis ante 
Chriftum natum exfpe&ato. 4. Goett. 1775. 


.64, Religionsbuch, ober Anleitung zu Fatechetifchen Unterredun⸗ 


gen über den gemeinnuͤzigſten Innhalt der beil. Schrift, 
8. Leipz. 1777. ate Aufl. 1779» Pachgedruckt in Tuͤ⸗ 
bingen, : 1780. En 
65. De lefu a Paulo vifo. 4 Goettingae, 1778. 
66. Anweiſung zur Katechiſirkunſt oder Neligionsgefprächen 
mit vielen Beifpielen. g, Leipzig, 1778. 1792. 1786. 
Reutlingen; 1790. 


67.  9Borttbe^ zu: Patriotifcher Landurediger, 8. Leing. 1 779. 


68. Progr. De Sententia Iudaeorum de Meßia et futuro ejus 
regno. 4. Goett. 1779. 


69, De vi argumenti, quod pro divinitate vera Iefu Chrifti 


ex patratis.cum ab eo tum numine ipfius ab Apoftolis 
ducitur. 4. Goetting, 1780. 

7o. Unterhaltungen für benfenbe Chriſten zur täglichen Ver⸗ 
mehrung ihrer Heberzeugung, Tugend und Gemütbérube, 4 
Theile, ar 8. Halle, 1781. — 1782. 

71. De Antiqniffima, fidei a morum regula. 4. Goett. ‘1721. 

72. Inquifitio in veram Concordiae inter varios Chriftianorum 
coetus indele, 4. Goett. 1782. 
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73. Progr. Maximiliani II. erga coetus &varigelicos in tefris 
fuis Auftriacis infignis indulgentide memorii, tanquam 
publicae laetitiae prolufio recolitur. 4. Goett. 1783. 

4 De ecclefae evangelicae. in Auftris ſub Ferdin. I. et 
Maximil. II. fatis fuccin&a narratio, 4. Goetting. 1784. 

75. Progr. in Principem perpeffionum Chtifi. finem inquifi 
tio, 4. Goett. 1784. 

76. Programma, quo inguiritur in locum — de 
uniyerfali animorum humanorum perverfitate, 4. Goet. 1784. 

77. Unentbehrlichfte Erempel zum leichten, faßlichen und et: 
baulichen Katechifiren. 8. 1786. Neutlingen, 1790. 

Cf. die dritte Abtheilung der Schrift: Anweiſung zur 
Katechifirfunft, aber an vielen Stellen verbeſſert, auch find ei» 
nige Paragraphen ganz neu ausgearbeitet unb verfchirdene erhebe 
lide Zuſaͤtze hinzugethan morden.- | 

‘78. Progr. de Miffionibus Evangelicis pie — vegen- 
dis confultatio, 4. Goettingae, 1787. 

79. Auszug aus dem: Compendium "Theologiae —— 4 
8. Lipf. 1787. 

-80. Progr. quo probatur, cum theopnevftia . Ayoftobsrum nec 
omni(cientiam quafi aliquam, nec anamarteham fuiffe 
conjundanı, 4. Goett.: 1789. 

81. De Conjngatione doctrinae evangelicae de gratia divina 
cum libertate animorum humanorum. 4. oett. 1789. 
(Dies mar feine legte Schrift.) 

82. Aus dem Plinius-überfente er den befannten Brief an den 
Trajan über die Chriften; et^ftebt im 4ten. Theil der 
Moral - Schilderungen, ^c 

"93. Mit D. Leß bat-er das Göttingifche Rirchengefangbuch 

^ beforgt. : 

84. Dorreden gu: Thomas Abbts Geſchichte des menſchl. Ge⸗ 
ſchlechts, 8. Halle, 1766. Ueberzeugender Unterricht be⸗ 
unruhigter· Chriſten von bem goͤttl. Urſprung ihrer Reli⸗ 
gion in ber H. Schrift. g. Goͤttina. 1771. ©. S. 
Baumgartens theol. Moral in Tabellen durch J. €. roe 
eer, 8. Halle, 1768. Tägliche Seelenſpeiſe zur Nahrung 
des Glaubens, nad) den Gonn» und Feſttags ⸗Evangelien. 

"Schleis, 1769. Ehriftl. Katechiſationen uber bie sehen Ge⸗ 

. bote für die Landjugend, 8. Leipzig, 1788: (Aus 9Reufel ; 
£aboofat; Puͤtters Geſch. der Unniv. Goͤtting. Beders 
Vot leſungen h, E x Baurs bains À 
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Miller, Joh. tilvido, aus Ulm; er gieng mit dem 
Vorhaben, Medizin zu ftudiren, mad) Jena, fand aber an der 
Mufif unb. Mathematif mehr. Liebe. . Syn Ulm ward er ats 
fangs Feuerwerfer, und meil ‚er ‚die Violin gut _fpielte, fo 
, wurde er. aud) bei verfchiedenen Gelegenheiten bei. der Muſik 
gebraucht ote ward er Hüttenmaurer (Bauinipeftor ). 
Er war ein Dann von glücklichen Talenten und gründlichen 
mathematifchen Kenntniffen, aber in. feiner Jugend. foll feine 
Lebensart ſchr mi getvefen feyn- 


Schriften: : 


1. Land. unb Seife» Charte, 8. Ulm, 1691. 

2. Geographia totius Orhis Compendiaria, mit 103 Land» 
chärtchen " ‚einem Zitelfupfer, 8.. Ulm, 1692. 
Diieſe Landchärtchen find eben diejenige, welche auch bei bem 

gkoͤßern deutfchen Werke (Siehe Nr. 6.) zu finden find. 
Schauplaz des Kriegs zwifchen den Hohen Alürten. unb der 
Krone Frankreichs, mit 48. Landcharten, 4. Ulm, 1693. 

4. P. P. G. neu ausgefchmückte deutfche Mathematik, nebft 
der Kriegsbaukunſt, mit vielen Kupfern, vermehrt von J. 
Wu. M: 8. ulm, 1696. 

5. Det unbetrügliche Wegweiſer, b. i. eine deutliche. und cit» 
riofe Beſchreibung aller der Zeit üblichen Sonnen. Uhren, 
8. Marchthal, und Verlag bei Wohler in Ulm, mit vielen 

Kupfern, 1701. 

6. Neu ausaefertigter Feiner Atlag oder umftändliche Befchrei- 
bung des ganzen Erdfraifes, mit 163 Landehärtchen, a 
Bände, 8. Ulm, 1702. 

7. Der. curiofe und felbft lehrende Nechenmeifter, b, i. Theore— 
tifch » Praftifche Rechenfunft, 8. Ulm, 1704. 19 Bogen, 
mit Kpfr. | 

8. Geometria Compendiaria quádripartita, d. i. Furgverfaßte 
theoretifch- praftifche Meßkunſt, durch das Länge» Fläche 
Koͤrper ⸗ und Lriangel-Meffen, mit den dazıı gehörigen Kup- 

’ fern gar deutlich vorgeftellt, 4 Theile, 8. Ulm, 1706. 

9. Aítronomia Compendiaria. oder theoretifch praftifhe Meß⸗ 
kunſt, mit Kpfr. 9. Ulm, 1709. 

10. Tabula Geographica Ducatus W'urtembergici, 

Cft eine Copia. be$ de Fer oder, der MNößlerifchen arte, 
aber mit einiger Veränderung, film, bei Matthäus Wagner, auf 
einem 
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einem ordinairen Bogen; fie befindet ſich aud) im Schwaͤbiſchen 
Arioviſt, einem Krieggroman. | | 

11. Tabula Geographica totims S. I. rom, nova methodo ita 
adornata, ut non folum vias de loco ad locum cuivis ac- 
curatifime demonftret, fed étiam ex Libello huic Tabulae 
adjun&o loca in ea contenta facillime iuveniri poflint, 
Au&ore I. U. M. fculpfit G. G. Bodenehr, ‘A. Vind. 
Sie zeigt vorzüglich die ánbfitaffe unb Wege durch 

Deutichland an. *v d weg eut. d 

12. Graecia olim a Turcis opprefla , nun vero a Venetorum 
armis plurimum fublevata. Au&. Ulric, Müller. 

13. Turcicum Imperium in Afia, Au&ore I. U. M. 

Dies Manufer, war in der Kraftiſchen Bibll. 

14- Delineatio Geographica 'Matchionatus Badenfis et Hoch- 
bergenfis, caeterorumque Ducatuum Landgraviatuum et 
Comitathumi, etc. huc fpe&antium, I. V. ^". 

Sie ftebt im Schwäbischen Arisvift.. Diele Chärte haben 
eigentlich verfertiget Tobannes Morell, unb Daniel Benfch und 
befteht aus ein und einem halben Bogen, melde nach der Länge 
zufammengepappet werden, und befindet fidy auch in Atlante Bla» \. 
viano. Miller Dat fie nur ins Kleine gezeichnet; ' die Scala! in 
Paffibus, dag Specimen bet" ansgemeffenen unb ausgerechneten Di: 
flantien, die Namen ber Autoren und die Erklärung der Zeichen 
ift meggeblieben, und die Nameri Longitudinum ift geändert wors 
den. (Aus Joͤcher; Will; Sauber; handſchr. ne 
Miller, Martin, gebohren am 4 Jänner 169r; fein 
Vater, gleiches Namens, war Bierbrauer zu Hohentwiel in 
Ulm. In feiner Jugend bejuchte er das Gymnafinm, ſodann 
fam er nad) Augsburg; tov er“die Handlung erlernte. Nach 
vollendeter Lehrzeit erhielt er eine Kondition in Verona, machte 
nachher Meifen nah Breſcia, Turin und "Genua; vor da 
nad) Livorno, fucca, Florenz, Nom; von Nom reifete er. 
über Loretto, Ankona, Bologna, Venedig, Smfprud, Min 
hen und Augsburg nad) Haus. Im J. 1713 verbeiratbete 
er fid an Anna Magdalena, des Joh. Barthol. Cramers, 
Handelsmanns Tochter, übernahm nachher die Witthſchaft (ei 
nes Vaters und ftarb im ^j. 1767, am xo HM. Diefer 
Mann machte fid) unter feinen Mitbürgern febr verdienſtvoll, 
indem er 1737 auf den glücklichen Gedanken fam, auf bens 
Gögglinger Ried bei Ulm die Zorfftecherei wieder in Giang. zu 
. bringe. Im 9fnfange hatte er zwar viele Hinderniſſe zu übers 
toinden , aber feine Unverdroffenheit und fein Eifer m se 
^ 57 gute 
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gute Sache. fiegten zuletzt. Mit nicht geringen Koften lief 
er Werkzeuge aus Holland Fommen und arbeitete mit großer 
Mühe, bis die Torfftecherei zu Stande. kam. Nachher zog 
fie der Magiftrat zum Beſten des allgemeinen Wefens an fid, 
bod) erhielt Miller eine Entſchaͤdigung für feinen Eifer umb 
Unfoften , - indem a. ein Bierteljauchert zugetheilt wurde. 
Zwar hat man auf eben diefem Gögglinger Ried ſchon 1616 
angefangen, Sorf zu ftechen, da Graf Sriedrich von Solms 
mit einigen Derven von Ulm, die neuangeleaten Veſtungs⸗ 
werke zu. befehen, vom Gögglinger Ried über das Taubenried 
nah Grimmelfingen geritten iff. Der Graf bemerfte ein 
Schwanken des Bodens, daß er fagte: „mich duͤnket, id) 
reite in Poland, es ifl gewiß ein großer Schaf in biefer Erz 
de verborgen. ^ Er entdeckte feine Vermuthung, man fuchte 
nad) und fand Torf. — Neun unb dreißig Fahre lang bie 
1675 wurde Torf geftochen, fodann unterblieb es, bis Mil⸗ 
ler das Gefchäfte wieder in Gang brachte, unb feit diefer Scit 
wird alle Fahre eine große Anzahl Torf gewonnen. Zur all: 
gemeinen Belehrung ſchrieb Miller: | 
Gründlicher Bericht, wie aus des Erdbodens Befchaffenheit 
vorlaͤngſtens unweit Alm, zwifchen Grimmelfingen und 
Goͤgglingen, in bem fogenannten Taubenriedt, daß unfehle 
bar Zurf oder Zorf vorhanden feyn müffen, beurtheilet, 
folches auch viele Jahre über zu des gemeinen Weſens und 
der ſaͤmmtlichen Bürgerfchaft merklichem Nuzen gebrauchet, 
um einiger Urfachen Willen, aber wiederum eingeſtellet, 
binaegen von einigen Jahren Der, bei immer einreißendem 
Holzmangel. neuerdingen hervorgefuchet, und in furge Wege 
‚eingeleitet, anbeneben alles, was dabei zu beobachten, und 
wie ein ſolches mit feinem gehörigen Werkzeug anzugreis 
fen feye, aufrichtigft entvecft worden von Martin Müller, 
bem Altern, genannt Hohentwieler, Ulm im Verlag be 
Verfaſſers, 1752 mit K. 8. Privilegio unb einem Sigue 
venblatt, (r1o Geiten.) (Aus Haids Ökonom. Abhandl. 
U 895 £üb. gel. Berichte 1752. handſchr. tat.) +» 
* Miller, Marg Tobias, Bruder des Gottlich 
Dietrich, gebobren am 30 Okt. 1742. Er ſiudirte in Halle, 
Göttingen: und Gieſſen. Sym Sj. 1779 ward er in Um Raths⸗ 
Tonfulenf, «Comes. Palat. Caefar., Eherichter, 1790 Stadtam⸗ 
mann und Scholarche. Dean hat unter feinem Namen: .- 
De Advocatia-Liberarum S. R. L Civitatum Monaftiea , pro 
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6. 6, X. Chriſtmanns Abhandlung über. die Verbaͤltniſſe 
zwiſchen dem Ehorherren» Stifte zu St. Michael bei ben Wengen 
und der Neichsftadt Ulm, 4. 1797. ©. 19. 24. 95. 97., (Aus 
handfchr. Nachr.) d 
Muͤͤhlen, ein» Fünftlicher Bildhauer in Ulm." Die 
Bilder, die ehemals im Delberg auf dem obern Muͤnſterkirch⸗ 
bof fiunden, mum in ber Hitte auf dem untern Kirchhof aufbe: 
wahrt find, bat er; wie mehreres, verfertiget. (Aus hand. Nachr.) 

3 Mundler, Johannes, gebohren am x8 März 1751 
su Sürfbeim, too fein Vater, Hans Mary, Amtmanı mar, 
der 1759 fiarb umd (id) befonders um das Paterland durch 
Verfertigung einer Holztariffe und eines Holzmaafes verdient 
gemacht hatte ; beide find im ganzen Rande auf obrigfeitlichen 
Befehl eingeführt, und erben mit großem Nugen gebraucht. 
a um Mündler flubirte in Jena bie Rechtswi enfchaften. 

n um iff er (eit a oe Jahren Steuerfchreiber und feit 

1783 Goalfaffer. Er ſchrieb: : 

1. Diff. de Querelae inofficiofae , donationis praefcriptione, 4 
Ienae, 1768. (Aus bandichr. Sad.) 
Wiün(ünae, Johannes, mar 1384 Süftor an ber 

tateinifchen Schule zu Ulm. Als er in einer 1385 gehaltenen 
Rede behauptete, die geweihte Hoftie fey nicht Gott) und al 
s aud) nicht göttlich zu verehren, dem Kreuße, ^ Det ung: 
rau Maria, den Heiligen gebühre nur Ehre, aber nicht Vers 
ehrumg ꝛc; fo flürmten die Monche einmüthig M ihn zu, 
verklanten. ihn beim 9agifirate; unb baten, ihn zu eſtrafen. 
Allein der Magiſtrat bedeutete ihnen, ^ von den Univerſitaͤten 
zu Wien und Prag ein Gutachten zu verlangen. Sm Ganzen 
enommen gewann Muͤnſinger; denn beide thaten ben Aus— 
irai feine Säge und Beweiſe feien nicht ſchlechthin zu vers 
werfen, aber doch (ci um einiger Umstände willen beffer, man 
bete der hergebrachten Gewohnheit nad) das heilige Saframent 
an. In Schelhornii Amoenit, Liter. T. VII, 511 etc. 
XI, 222 etc. friff man das Urtheil felbft an, welches die 
Hager und Wiener Theologen vou Münfingers Saͤtzen gefällt 
- haben. Er fohrieb: | | | M 

1. Das Büchlinfpon bem fterbenden Menfchen. Am Ende, $c 
enbet fid) das püchlein v. dem flerbenden Menfchen. Ing. — 

fi eine Ueberſetzung aus bem £ateinifd)en. Den Schluß ‚macht 
eine Erklärung des Vater Unfers mit den Worten: vnb alfo mit 
hilf des erwirdigen Gotes Dat ein end die auslegnng des Heren durch 
den erwirdigen herren Meifter Hanfen Mimezingerke; ^ Der Druckort 
dieſer Schrift ift wahrfcheinlich Ulm, und Joh, Zainer der Drucker. 

WES a. Auslegung des Ölaubens, 
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3. Auslegung des Vater unſers, Augſpurg, 1472 bei Ant. Sorg. 
(Yus Haids Beſchr. v. Ulm; Zapf Schwaͤb. Buchdr. Gefch.) 
Muͤnſinger, Johannes, zu Freundeck 1423 gebohren. 

Er war Doktor der Arzneifunft, unb that alg Ctabtpbpfifus 
du Ulm’ mit dem damaligen Grafen, alébann erften Herzog . 
bon Wirtemberg,. Eberhard mit dem Bart, dem Stifter der 
Tübingengifchen Univerfität, im März 1486 eine Reife nach 
Palaͤſtina / wovon rufus in feiner Schwaͤbiſchen Chronik ums 
fändliche Nachricht giebt. Auf der bersoglichen Bibliothek iu 
Stuttgard befindet fid) ein auf Pergament gefchriebener Kalen⸗ 
‚der, worinn er auf biefer ganzen Meife die jedesmalige Ans 
funft im einem Sande, Stadt unb Ort febr genau angemerkt 
bat.. Münfingerflund bei Eberhard in großen Gnaden, denn 
als er ſich auf die Ankunft des römifchen Königs und feiner 
Gemahlin nad) Ulm begab , fo both ibm Wilden Beſſerer 
fein Haus und feine Wohnung an, aber der Graf danfte 
dafür und ſchrieb ibm: bag er übel zu Fuß ſey, unb geru 
bei Doktor Münfinger in feinem Haufe feyn möchte, Monn: 
tag nach dem Oſtertag, 1494. — Er lebte nod) im Jahr 
1502 a8 Greis von 79 Jahren. Sein Sohn tvar Joſeph 
Münfinger, den Herzog Ferdinand zum Kanzler von Wirken: 
berg .aboben, und fein Enkel, Joachim Münfinger, vou Srunbs 
de MS 1514 zu Stuttgart gebohren wurde. (Aus. handfchr. 
ade) c3 r6 od | 


Nateß ‚Theodor Auguſt, gebohren xz2r. — Cr fand 

fruͤhzeitig voräigliche eigung an der Mathematik, Mies 
chanik und Kriegsbaufunft. ^ Sim d. 1756 wurde er, nach» 
bem er vorher Büchfenmeifter und Seucrtverfer getvefen, Artil⸗ 
lerielieutenant in Ulm umb farb am 9 April 1773. Er mar 
ein vorzüglich, gefchichter Mann und —58— ſehr gute und 
genaue mathematiſche Inſtrumente, beſonders Neißzenge, Koms 
paße u. f. w. Dean hat von ihm auch eine Karte vom Ul 
mer : Gebiet, Die er gezeichnet, Bat; fie ift mit befonderer Gei 
nauigfeit und Schönheit verfertiget, (Aus handſchr. Nacht.) 

Yiegelen, Matthäus, aus Uim ;- er gieng 1543 
nach Tübingen und nachher nah Strasburg, mo er fid) be 
Martin Burer and Paul Fagius M gne Anſehen ſetzte/ 
welche ihn auch am 4 April 1549, ([, Cruſius Annal. L, XI. 
P. Il, €; XXIIL). mit fid) inj England genommen, um 
unfer. Eduards VI Regierung” eine beffere Einrichtung der proi 
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‚teftantifchen Religion zu treffen. Als aber beebe 1551 daſelbſt 
farben, fo gieng er wieder. nad) Strasburg, und ba nod) 
felbiges Jahr Joh. Sleidan, der berühmte Hiſtoriker umb 
Srofeffor ber Rechte, von dem Rath ju Strasburg nad) Tri: 
dent auf bas Conciliumr geichickt wurde, um mit des Churs 
fürften von Cade, Mori , und, den Wirtembergiihen Ge 
fandten gemeinfchaftlihe Sache. zu machen, (o. bat er den oe 
gelen mit fid genommen. Sad) feiner Wiederfunft ward er 
in Strasburg Kanonifus, Pfarrer unb Prediger bei der St. 
Wilhelmskirche. Er bat eine anfehnliche Stiftung in Wilhel: 
mitanum zu Strasburg gemacht, wo er aud) ſtarb. (Aus F. 
Adami Vitae; handichr.. Nachr. Sleidanus de Statu Relig.) 
| Neidhardt, Kiythart, Hans, ein Bürger-su Ulm; 
feine herausgegebene Ueberfeßung des Evnuchs, das: wohl das 
erfte war, mas in Deutihland von Komddien im Drud er 
ſchien, haben ihm feine Landsleute zum Verbrechen ingerechnet, 
weil er. eine heidnifche Komoͤdie uͤberſetzte. Der Xitel heißt: 
1. Hernach volget ain Meifterliche und wolgeſetzte Tomödin gc 
leſen vnd gehören luſtig und kurtzwilig. die der Dodge» 

fert vnb groſſ Meifter und poet Therencius gat fühtile, mit 

groffer funnft onb hochem Flyß geſetzt hat. batmn man 

Iernet die gemuͤet, aigenſchafft vnb fittert der menfchen des 
gemeinen volfs erfennen. Darum ain weder fo durch fefen 

oder hören deſſ wiſſen empfachet fid) derfierbas vor aller 
betruͤgniſſ der böfen menfchen mag bütten vnb wiſſen je» 
bewaren. Am Ende ſteht: Diefe Gomebia hat Hanns 
Nythart zu 981m Taffen truden den Gunrab Dinckmut, 

Nach Gbrifti geburt. M. CCCC. Lrrrvi Jare. In folio, . 

| Diefe deutfche Ueberſezung des Conudjs des Terenz iff ein 
fchägbares Denkmal aus jenen Zeiten. Panzer fagt mit Recht, 
daß biefelbe unter die erften Merfuche, die Teutfchen auf die Schön«- 
heiten der Alten aufmerkfam gu machen, gehöre. Gelb auch 
das Aeufferliche verräth die Aufmerkfamfeit, bie man gehabt hat, 
diefes deutiche Product recht beliebt zu, machen. Achtjund zwan⸗ 
zig Holsfchnitte machen noch eite befondere Zierde diefer Aus. 
gabe aus, und nehmen faft bie ganze Eeite ein. Ueber jedem bere 
felben fichet der Innhalt der Scenen, vor denen fie ſtehen. Die- 
fes überaus feltene Buch findet fid) in der Bibliothek des Gra- 
fen von Degenfeld zu Cibad bei Geißlingen. (Aus Panzers An- 
nalen der Altern Litteratur, C. 164. Schummels Bibliothek, 
S. 118. Deutſch. Mufeum I, 1776. Apr, 334, und 346. Gott- 
ſcheds Vorrath I, 37. Meiſters Beiträge, I, 194 gan) | 
3 to | ! eid⸗ 
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MNNeldhart, Wolfgang, Stuͤck, unb Glockengieſſer 
in Augsburg, aus im gebuͤrtig, mo fein Vater, Jatbb 
Neidhart, ebenfalls Kunſtgieſſer war, und von dem ſich noch 
in neuern Zeiten eine Kanone im Ulmiſchen Zeughaufe mif 
der Ueberfhrift: „Aus dem euer bin id) gefloffer, Jakob 
Veidhart bat mid) gegoſſen, fand. Er lernte bei feinem 
DBater. m Kirchthume des Wengenflofters in Ulm hänge 
‚eine Glocde vom. Jahre 1592, von ibm egofien. Im 
d ) 396 berief ibn ber Magiftrat von Auge urg als Stadts 
tüd : Glocken: und Bildgieffer. Im Sy. 1508 batte ec 
aber das Ungluͤck, daß ein von ihm gegoffenes Shi bei bet 
Drobe fprang, mo er nebftverfchiedenen Derfonen ums Leben 
fam. Er gof die Bildfäulen auf den Brunnen in Augs⸗ 
burg und vieles andere. Die Bruſibilder von römifchen Kai⸗ 
(a die Leuchter 1c. auf dem Rathhauſe dafelbft, eine Wild 
äule des berühmten Königs Giuftao Adolph ih Schweden, 
von vortreflicher Kunft, faufte der Kath in Augsburg imr, 
1636 von feinen Erben und verehrte fie dem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige Ferdinand III. Sein Sohn, gleiches Namens, fund 
ebenfalls als Kunftgieffer in gutem Rufe. In den Fahren 
1636 und 1637 wurde er vom Rathe ju Frankfurt verſchrie⸗ 
ben, zwei Schlagglocken zu gieffen, davon die eine 20, die 
andere über ar Centner gewogen hat. (Aus Stettens Kunſt⸗ 
geſch. Nachr.) — P. oM 
3" viübling, Theodor Ulrich, gebohreh zu Ulm 
1764. . Sn feiner Jugend lernte er die Buchhandlung Def 
Sonr. Wohler, war vom Sy. 1782 bi$ rgo in Dänifchen 
Sriegsbienflen , und errichtete 1794 eine Kunfthandlung und 
eine Leſe- und feibbibliotbef in Ulm. Er gab heraus: 
I. Der Ulmiſche Bürgerfreund, eine Beitfchrift, 1-4 Gtüd a 1797. 
2. Verſchiedene Gelegenheitsgedichte, u. f. w. (Aus banbf. Nachr.) 
rrußle, mar in Gieiflingen gebobren unb ald Walds 
borniff in Herzoglich - SiBirtembergi td Dienfie getreten. 
Durd) Erziehung feiner 3 Söhne hat er fi) vortheilhaft vers 
-Dient gemacht. Im J. 1783 war er mit ihnen auf Meifen, 
wo fid) der Ältere, ein Knabe von 12 Fahren, mif Buntris - 
joe Concerten auf dem Waldhorne hören lief. Auch der 
üngere verrieth ſchoͤn viele Anlage zu diefem Juſtrumente. 
Der ältere war 1791 Cammerdiener beim Saͤchfiſchen Gene 
ral von Hiller in Sreiberg. In mehrern Öffentlichen Zeituns 
gen b. 5. 1797.-flund: ,, Das Strasburger Kriminalgericht bat 
den Bürger Wifles einen dde d der (i in Strass 
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burg niedergelaſſen und 2 Weiber hafte, ju: einer zwoͤlfaͤhri⸗ 
en Kettenſtraſe unb zu einer ſechsſtuͤndigen Ausſtellung am 
chandpfahl verurtheilt.“ (Aus Gerbers Lexilon; Meuſels 
Muſeum, III, 30.) 


| 
LI 


ET $55 Joh. Baptift, Dels und Freskomaler und 
gegenwärtig Hausvogt des Klofter Urfprünger Hofe 
in Ulm, gebohren x74*, Fatholifcher Religion. Er ift. ein 
- Schüler des im Jahre 1771 zu Weiffenhorn verftorbenen Sranz 
Martin Subu.. Mit vielem Ruhm hat er den fürfil. Saal 
au Silbingen und das Werdenfteinifhe Schloß zu Dellmenfins 
gemalt. Gegenwärtig malt er aus Ermangelung befferer 
Birbeiten verfchiedene Sad) n auf Holz, Sud) x; auch giebt 
er guten Unterricht im Zeichnen. (Aus handſchr. adr.) — 
.. „&bem, Matthäus, gebobren zu Augsburg am 19 
Sept; 1558. Sein Bater war D. Sigmund Ohem. 1" 
J. 1590 fani er init feiner Familie nad) Ulm und erhielt dag 
Bürgerrecht: Erft 1596 fam er für den Senator Patricius 
Paul Roth in Raid, weil, wie Ohem fagt, „ein Staturum 
zu Ulm iff, daß Feiner, che er 5 Jahre ein inngefeffener Bürs 
er geweſen, in ben Rath folle genommen merden. "^ Als 
: Mathöglied verwaltete er folgende Slemter : —— Bei⸗ 
figer beim Untergericht, Eherichter, 1598 Pfarrkirchenbaupfle⸗ 
ger, 1599 Nis 1611 Herrichaftpfleger, 2 war er 5 Mo 
mate als Gefandter in Negensburg, 1605 Religionsherr, Ober: 
rider, fodann Stättrechner, Sammlungpfleger, Wengenpfles 
9c, Pfleger des Stifts im Söflingen :v. Ohem mar cit 
verfiändiger und gelebrter Mann, in der Gefchichte befonders 
wohl erfahren, unb vollfommen verftund er die lateiniſche und 
franzoͤſiſche Sprache; dies und feine Gewiffenhaftigfeit und ges 
lliges Betragen gegen feine Mitbürger machte, daß er feine 
enter fehr gut verwaltete. Allein 161x gab er eine Schrift 
i bem. Rathe ein, daß man ibn feines Bürgerrechtd und 
feiner 9femter entlaffen möchte. Der Rath wollte ihm diefes 
anfangs durchaus nicht verftatten und am 123. Auguſt D. Sy. 
ward deswegen gebotener Rath. — ier erflärte er mm 
deutlich die Urfachen feiner gefuchten € offung, geflund frei 
Daß die vor einiger Zeit gefchehenen Verhandlungen mit fei» 
net Den? ^ und Handlungsweile und mit feinem Serntffen at 
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übereinftimmten. Auf dieſes fahe fi der Magiſtrat gendtpi. 
et, ibm feine Entlaffung zu geben. Ohem jog nun nach 
n), er ſtarb aber bod) in. Ulm am 3r ul, 1632, nad» 
e € ein unglüdlider Brand nótbigte,. Jony zu verlaffen. 
r 


1. Folyanthea, h. e. liber ſuaviſſimis foribus celebriorum 
ſententiarum et exemplorum, ex variis et probatiſſimis 
au&oribus.'in quotidianum inſtituendo, emendando vitae 
fuae ufüm, privata colle&ione collegit Matthaeus Ohem 
fol. Nit vielen beigeleaten Kupfern. 1600. (bandſchr.) 

IR auf der Schermariſchen Bibl. in ulm. 

! . Diarium des A. 1603 ju Negenfpurg gehaltenen Reichtag, 
von Matthaͤo Ohem, Ulmifchen Gefandten, aufgefekt, nebſt 
andern hiezu gehörigen Adis pnblicis, 

2 — Handſchr. war auf der Raymund Kraftiſchen Biblioth. 


3. Curriculum. Vitae. 4: 21631. 

Diefe von ihm felbft in Quart. (70. Seiten) geſchriebene 
Nachricht von feinem Leben, ſchrieb er im 73 Jahre feines Als 
ters. Eur 
4. Apologia, 5, f. Hoͤchſtbewegliche und Wahrhaffte Vhrſachen: 
Warumben mir Mattheo Ohem vonn Augſpurg: Mir ſag 
Ich, (andern hochuerſtendigen, erfahrnen vnd Qualifieier⸗ 

ten Politieis, hiemit im wenigſten nichts eingeredt,) nit 
wol möglich gemefen, ‚denen, gleichwol die schen Sabe, 
nach möglichkeit votgeflanbenen Rath, Gericht und politi- 
vide rao oder heſchaͤften, Dinfüro meitter abzumars 
ten. fol. | 


Auf der Schermariſchen Bibliothek in Ulm, bandſchr adir.) 

&& Otto, Cbriftopb, geboren zu Ulm am 24 März 
3725. Gein Vater war ein Pergamentmacher.. In Yabe 
2751 gieng er nad Erlangen, von ba nad) Sjena und 1755 
nad Strasburg., Im Sj. 1759 ward er Plarrvikar inGrims 
‚melfingen, und in eben dien I. Pareer-dafelbfl. Im F. 
1763 fam er in die Stadt als Diakon zur h. Dreyfaltigkeit ; 
3767 wurde er Profeflor der Dichtkunſt, "rom Prediger im 
Münfter; 1772 Profeffor des Natur » unb, Wölkerrechts unb 
mod) in eben biejem Sy. Profeſſor der Sfonomijden Wiffen⸗ 
ſten, 1781, nachdem er die vorige Profeſſur abtrat, Pros 
effor der Fatechetifchen Theologie und 1793 Rever. Minitt, 
‚Senior. gr 1776 iff er auch Bibliorhefer der von Scher⸗ 


warifhen "RE Schri⸗ 


420 Otto 
: Schriften: 


y. Diff. de Gaudiis Meffiae a Deo ad opus Redemtionis ad- 
ornati, ad di&um. lefu. LXI , 10. 4. Strasb.. 1756. 

2, Onomatolegia Oeconomica pra&ica, oder oͤkonomiſches Woͤr⸗ 
2s o ferbud), 3 Theile, at. ^8. Mim, 1760 — 1763. .ı ! 
- . $9» Onomatologia: foreftalis..pifcatoris - venatoria, oder voll. 

ſtaͤndiges PVorſt « Fiſch · und Jagd» —— 3 Theile, at. 8. 
ulm, 1772. — 1773. 

4. De. Natura Dominii, 4. Ulmae, 1777 

5. Auszug aus ber :Fatechetifchen Sinteeifuttg für die Ulmiſchen 
Kirchen. und Schulen, in Stadt und. Land, 8. Ulm, 1290. 


(Aus Menfels handfchr Rache.) 

Otto, Jatob, A Sohn des Sehaftian qd ‚gebohren 
am 8: Gebr, 1623. Er ſtudirte auf —— iverſitaͤten, 
z. B. 1656 in afeh, 


und ward in Ulm x 659 rof or der 
Gedichte. Als er dieſe Stelle etbielt,. 'gab er. dem Magis 
firat die Vorftellung; ^ man moͤchte ihm -erlauben, . aud) 
das Jus Pofitiv. Univerfale óffentlid) ju. lebten ;.. ber Rath 
begehrte ein Gutachten vom Schulfonvent, welcher aber, bit: 
fen — nicht beguͤnſtigte. — Erſt 1772 ward dieſer 
Lehrfiuhl am. Gymnaſium errichtet. m Sy, 1671 ward e 
Rathskonſulent und nun gab er feine Lehrſtelle von ſich. 
wurde and) in die zur Unterſuchung der deutſchen — 
aufgerichtete Leopoldiniſche —— aufgenommen und ſtarb 
1703 als Doktor der Rechtes dk P. Pfaligraf, Rathskonſu⸗ 
lent und a irc Sein! ift in: Kupfer geflochen in 
— von $. Heckenauer fc. und von Sirt. Kummer delin. - 


Schriften: 0. 


‘1. las in’ Nuce Cafuum excerptárum . f. Caufárum referva- 
tarum "veli" inavocabilium, -inprimis ludicii Provincialis 
*Sueviae;;gder: unverfänglicher Entwurf des freien Kaiſer⸗ 
lichen Landgerichts. Ehehafftinen in Sqwaben. 4. Nuͤrnb. 
165 I» 1685. € 
Siehe Mes, Bibl, Script. Rerum uere vom sorbet 
in Schwaben, e. 37. + . nnus 
2. De lure Accrefcendi, Bafil, 1656. og cow 
5$. Oratio Párentális in Memoriam D, lo. Cunt. Merckii, 
Gymnaf. Ulm. Re&, et Prof, 4. Ulmae, 1661. 
' 4 Hypotypofis' Legitimationis Illegitimorum Reftitutionis N&- 
lium et Infamium , 99m Ehe » und Ebrlichmachung un: 


& 4 - . 


^ itte 421. 
4D Cefounb unehrlicher Perfonen, „anne 1673. 1677. 


'. 6» De Legitimatione per fubfequens . matrimonium, . folio, 
Augſpurg, 1678. 
* €, Erfanntnus Gottes und fein felbft, vecmittelf vierfacher Abs 
-tbeifung der €yb. 9. Ulm, 1679. 
7. Freier Pürfch- Beſchreibung und insbefondere ber allgemeinen 
—SBuͤrſch am der Donau, 4» Augfpurg, 1680. 4. Ulm, 1725. 
$. Europae Corona Triumphalis a Caelare Filio Iofepho I, 
! impofita. | 
.9. Cynofura Augufti et -Auguftae feu TFradatus tripartitus, : 
hiftor. juridic. et politic. exhibens, ideam optimi lmpe-: 
^ . ratoris repraéfentans, 4. Argent. 1686. 
7:30. Bon ber £eibeigenfchaft, Frankf. 1681. 
OG Dele&us Confiliorum Exoticorum, 4. Ulm, 1^$gr. 
x | e Derfaffer it fein Vater, —— er iſt der fame 
e. cos 
Gn Corpus Iuris Ciiminalis | Carolini, e Koifer Earoli Y, CX 
'peitilid)e Halegerichtsordnung mit Griminal» Confliis und 
Need Anmerkungen erklaͤrt, q. Uhn, 1685. 1696 
. Bericht von: Privat » oder Gemeinen Pfandungen, welche 
3* eine in’ den: Churfächfifchen und Schmwäbifchen Landen, 
auch fonf im und auſſerhalb des Römifchen Reiche wegen 
7^ zugefügten "Schaden unternommen werden. 8. Ulm, 1686. 
"534. "Templum Paeis et Paeifcentium. Leges Imperii funda- 
c mentales, et ' inprimis Inftrumenta. Pacis. Weftphalici., 
Náviomagenfis et’ Armiftitii Ratisbonenfis, 8. Francof. et. 
Lipf. 1688. 43697. 7 
Shomaſius ít feinem. Monatsgeſpraͤchen; Jabr 1628, ſchrei⸗ 
c. biefe Schrift unvichtig: einem: ‚andern BAER naͤmlich D. 
H. gl: 0,3 1: year 
"as; lus Canonicum: ala e  entbeaitm eum Notis et 
' Animadv. atque Programmate, 8. Franc, 1688. 
16. — von — Saufiruten, Bancvontieverm, und 
alliten, - 
’ 37. "Notae fiber Rhemani HL mie de Rebus Germanicis, 
; 4. Ulm, 1693. 
a 18. Medulla fuhflitationum Bhereduin, vom Mark der After 
oder Erbeinfagungen, -g. Ulm, - 1694 1722. 
" ud -—[ vdet Vericht vom Gebrauch und Misbrauch we 
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Kitten » und Stammguͤtern; à. Deren etwa darauf Dafe 
tenden Lands « güvfilid)» oder Hoch » Nieder » Gerichtsbarkei⸗ 
tt; 3. Darbei oder darüber obſervirenden SXedjt$ - oder 
Staats. Kegeln, bei Kaifer : König Chur · Fürk - Graff⸗ Frei⸗ 
bets unb Adelichen Familien, Häuffern, . Stamm u. Ote 
a1. Breviarium de Decimis ad utrumque forum adcommoda- 
tum, 8. Ulmae, 1696.  . 
Der Verfaffer iff Alerander QRoneta, Dtto gab biefe Schrift 
heraus. (u$ Steieder VI, 181. — 199. Joͤcher; handſcht. 


Nacht.) 

36 Otto, M. Johannes, Sohn. dei Cbriftopb Dtto, 
gebohren am 21 Aug. 1771. Er fiudirte von 1797 bi$ 1795 
in Tübingen, erhielt bajdbf bie Magifterwirde, u. wurde 1797 
Brof. b. hebrdiſchen Sprache am Gymnafum in Ulm. Er ſchrieb: 

ı. Differtatio Philologico - Critica ad Threnos Ieremiae ,. 4⸗ 
Tubingae, 179.. — handſchriftl. Nachr.) 
-. to, QWatr; gebohren zutikm am oo Olt. 1600, 
wo fein Water, gleiches Namens ein Schreiner mar, ^ Er 
udirte in Strasburg die Rechtswiſſenſchaften und hielt. daſelbſt 
orlefungen. Vom Sy. 1624 befuchte er: Tübingen. Baſel, 
eibung, Ingolſtadt, Wien, Prag, Wittenberg, Leipzig⸗ 
ena, Erfurt und Mahlsheim. Im 2 1629 erhielt er ju 
asburg die Doktorswuͤrde, gieng nad) Speier an das: fai» 
ferl. Kammergericht , war 5 Monate dafelbit, fam ſodann 
in: Geſchaͤften an ben. Faiferl. Hof. Im J. * wurde er zu 
Strasburg Advofat, 1632 Sekretaͤr bei.dem beſtaͤndigen Res 
giment der Herrn Dreysehner und bey dem Syndikus⸗Adjunkt, 
33 Referendar bei dem großen SRatb; woneben «er. viele 
wichtige Kommißionen und Legationen für Churfürften, (Güte 
flen, . Grafen und Stände: des Reichs: mit ‚gutem Erfolge. bs 
— . 9m J. 1640 bekam ec das Amt eines ge ei⸗ 


andter von der Stadt. Strasburg iu den. Sriedenstraftaten 
nach Dana ft Jj i 
der nach Haufe fam.  Nachgeheuds wurde ihm eine Falferl. 


venftellen am Faiferk: Hofe und bem ani it. zu Speier 
angetragen: wurden, die er aber mit Slc Deiceibenhei e: 


Otto | 423 


ſich abgelehnt hat. Am 5 —— 1674 ſtarb er. Am 2. 
Dec. 1652 und am xo Okt. 1673 bat er mit feiner Frau, 
einer gebohrnen Saladin, in einem Teftamento reciproco, 
ba er Feine Erben hatte, feine anfehnliche Biblothek der Unis 
verfität. in Strasburg und ein Stipendium von 20,000 Tha: 
lern für Studirende und Profeßionsvermandte — die Sit 
tung heißt Stipendium Ottonianum — vermacht. Sein Bil | 
ift: in Kupfer, aeftod)en: x) in Folio, Anſelmus von Halle 
pinxit, Pet. de Jode fculpf. 1649. 2) von Pierre Aubry 
$9 del. Roos, fculpf. 25. Kilian, in Folio. Man hat vom 

mi; 
, Y. De Repreflaliis, 4. Argent. 1629. 

2. Biele Confilien u. f. w. Goͤcher; handſchriftliche Nachr.) 

^. Quto, Sebaftian, gebohren am 28 Okt. 1607, 
fein Vater, Daniel, mar Weinfchreiber in Um, Im Jahr 
1625 gieng er nad) Strasburg, 1627 nad) Tübingen, 1629 
nad) Altorf, . 1630 " s ngolfiabt und in eben diefem J. 
nad Bafel; too er die Doktorswuͤrde erhielt. Im Sj. 164% 
ward. er Nathefonfulent in Ulm. Im J. 1644 wurde er al$ 
Eomitialgefandter an. den Faiferl. Hof nad) Inſpruck und im. 
eben biefem Sy. nad) Wien. gefchict ; ferner war er ald Abs 
gefandter. in Muͤnſter, Osnabruͤck und Nürnberg. Mehrere 
Sabre. And er in Ulm beim Magiſtrat und Bürgern in gu: 
tem Anſehen, als er aber ein Bedenken für bas offer Wen⸗ 
en fchrieb, (o tourbe er zur Strafe eine zeitlang feines Amts 
hufpendirt, ‘Er ftarb am 14 Aug. 1678. Sein Bild iff im 
Kupfer geſtochen: x) von Pierre Aubry. 2) von Phil. Kilian 


in gr. 4. Ä 
20 4 Schriften: 


'y. De Emtione. et Venditione. 4. Bafil. 1631. ee. 
2. Siebenfach Stuck vonder Leibeigenſchaft. 4. Ulm, 1680... 
s, Dele&us Conſiliorum Exoticorum. 4. Ulmae, 1681. (vof 
seinem Sohn Jacob Otto herausgegeben.) ET 
. 4. Bon vorfichtiger Schlieffung ‚dev Contracten. 4. Danib. 1692» 
4. Declarationes et Annotationes ex jure communi et ex dd. 
> wrobatis in Corpus Tur, Civ. Lib, Imp. Civitatis Ulmen, 
U^ Ss, Fol. : n Larry TD 
+ Ein goo Blätter ſtarles Manuſer. das auf der Rahin. trabe 
tifchen Bibliothek war. (Aus Act. Erud, Lipf. T. IL, edit; 
recent, Joͤcher; handſchr. Nahe) - ue 3 c 
; Mu 
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fantselt , Georg Sriedrich, ein Bildnismaler in Ulm. 

Er hat 1734 das von Buchdrucker Cbriftian Ulrich Wag⸗ 
ner in die Kirche zu Albeck geftiftete Bildniß Luthers und mehr 
reres gemalt. (Aus Haids Befchr. von Ulm.) —- _°' " 

Dfandselt, Lukas Konrad, Rußiſch Faiferl. Hofe 
maler, gebohren zu Um am 9 Apr. 1716. Gr lernte‘ bei 
einem Vater und arbeitete auf feinen Neifen durch Deutfch- 
and bei einigen der beften Maler, modurd er befondere Sete 
tigkeit in genauer Nachahmung guter Gemälde und eine rid) 
tige Kenntnig der Manieren rper Meifter erlangte ; 1739 


Fam er nad) Neval, 1740 nah St. Petersburg und x74x - 


wurde er daſelbſt al$ Hofmaler in faiferl. Dienfte angenoms 
men. Hier wurden ibm die von Cjaar, Peter dem Gtofen, 
unb feit dieſer Zeit zu Foftbare , aber zum Theil 
fhadhaft gewordene Gemälde zur Ausbefferung und Aufſſicht 


- anvertraut. Von der Kaiferin Katharina II erhielt er là 


vor feinem Tode feine Entlaffung mit Beibehaltung feiner‘ vols 
ligen Befoldung auf Lebenszeit. Mit einer nicht gemeinen Get» 
tigkeit in der Nachahmung guter Gemälde und mit einer rich» 
tigen Kenntniß der Manieren großer Meifter verftund er in 
einem vorzüglich hohen Grade die Sunft, verdorbene Gemaͤl⸗ 
de toicber herzuftellen, ihnen ihre vorige Schönheit und bes 
onders dem Kolorit die verlohrne Lebhaftigfeit toieber zu ges 
en. in febr fchägbares ſchon verfallendes Gemälde von Als 
brecht Dürer Dat er vou dem ſchon faulenden arg auf Ku: 
pier übergetragen und gänzlich fo tojeber hergeftelt ,.- wie e$ 
nun in der Peteröburger Akademie der Künfte zu fehen iff. 
Er farb zu St. Petersburg, am xr Mai 1786. Er befaß 
auch eine fehr Marke md fehöne Kupferflihiammlung. : (Aus 
ernoulli Reifen, 95. V, 29 t. Ladvokat VIEH, 482. 
— ea iua Pp " — 
aus, iſtoph, gebohren ju m am ir Okt. 
1645. At Thubicie in Leipzig, - too er Prof. ber. Mathema⸗ 
tif, Senior Facultatis Philofophiae, Academiae Decemvir 
tnb Bibliothekar, aud? des: großen Fuͤrſtenkollegiums Mit⸗ 
Em wurde umb am 2 Aug. 1711 flarb. Sein Bild iff im 
5 geftochen, oval ganz fein, ohne Anzeige des Künftlers. 
Er chriebr er z EH. "e. VEU PARED PRAE 
1. De Diis Romimorum tutelgtibüs , 4. «Lipf. : 3663. 
à $7t 3. 


à 
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.. 3. De*fluxu fanguinis e:corpore occifi ad praefertim 'occifo- 
W JUS; ^7. "°C. hai 4 3^ 2L : 
- 4. De Parallaxibus, 
^ 5. De Eclipfi terrae... Br. o. "E 
6. Von feinen: mathematifchen::Obfervationen und Excepten fine 
Hotden fid) viele. in den: A&is Erndit, Lipfiens. (Aus Joͤ⸗ 
utet To. Cypriani Programma Academieum in funere Chri- 
ſtoph. Pfauzii, Leipliemio- Ulmenfis, Mathemiatici Lipfis 
enorme) p^ i 
Dflaum:.c Yatob, aud) NRacob. Prunu$, ein Ma 
thematifer und Aftrolog in Ulm. ^ Er lebte im 9fnfange des 
XVI: Jahrhunderts, und prophezeihte nad) feinen mathemati⸗ 
en und aſtrologiſchen Grundfägen bic Veränderungen ber 


' " 


vaͤbſtlichen Kirche. Mit bem. berühmten Tuͤbingiſchen Prof. 


der Mathematik; Stoͤfler, ſtund er in genauer Bekanntſchaft, 
und feine: Schriften, darinn er die Unbilligkeit des Pabſis und 
ſeiner Kardinaͤle vorſtellte, machten großes Aufſehen. er 
nes Boͤttiger, in feiner Anleitung“ zur Kirchen » unb elthis 
forie, $5. 1, ©. 359 jagt: Jacob. Prunus, . Aftronomus 
Ulmenfis ,„ habe um 1300: folgendes Vaticinium geftellt: 
»Surget quidam Anno, 1500: publicis typis divulgaturus 
libros latinos et germanicos,, contra Pontificem^noftrum 
Romanunıy.’ ‚er fuos Cardinales et facerdotes 'totumque 
Clericatum , “qui patefaciet et: deteget omnem ipforum im- 
probitateu.et nequitiam.** ,- 


Schriften: 


^a, Altnanadh «nova plürimis snris ventoris infetvietítia per 
loannem Stoeferinum luftingenfem et Iacobnrh ^ PRaumen 
Ulmenfem accuratiffime  fupputata : et'toti fere Europe, 
gextro fydere jmpartitá: - 9m Ende ſteht : Opera arteque 
, imprefüótis mirifica viri. folertifimi Ióhánnis Reger, An- 
no Salutis Chrifti domini 1499. dibus 'Febrüariis fic 
Ephemerides nove 'éxpfjéte' atqtie abfolute ^ font "Ulme. 
Le&or vale.I. M. S. 1504. 1507. iu Venedig; 
Dieſe Schäift if^ 6 Blätter Hart. Auf bem zweiten Blatt 
eint die Zueignungsſchrift ¶ beeder Verfaſſer an den Weihbiſchof 
Daniel in Conſtanz, Peter; Probſt in Denkendorf, und Caſpar von 
Bubenhofen, Herzoglich Wirtembergiſchen Marſchall. (6; Gtrauf 
Opera "rariora j.-244.-ete;). DAS: Buch iſt eine Sortfejung der 
ton qo PM NS Ephemeriden. 
he 6 5 | 
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2. Der kalender mit ben heiligen tagen, dar by fto. ydus. 
vnd kalend. vnd welches zeichen vnd grad in einer yeden 
ſtund ſey in dem vff vnd nidergang der ſonnen oͤch in dem 
mittel des hymels vnd der erden. Am Ende ſteht: Ge⸗ 

endet. ſeliglich von Johanne zainer zu Wim. In Folio. 
Diefer Kalender gehört um ſo mehr unter die Seltenheiten, 
als ihn auffer Panzer in feinen Annalen S. 92. noch ‚niemand 

befihrieben hat, und alfo unbekannt blibb. | 
3. Practica viler munderbarer und merklicher Ding fo fünf 
tig. .fegn , angezeigt umb gepracticiret durch Jacob Pfla- 
wen von Dim, im Jar Tauſſend fünfffunbert welche ame 
heben follen im Zauffend fünf Hundert und. zwenzigſten 
jar, werde viel nachnolgende bat. 4. 17527. 1534. 4» 
Sitten. 1530. (Aus Panzers' Annalen; Zapfs Schwaͤb. 

Deine jr SE: A nn —— 
Pfluͤger/ lateini( Arator, M. Georg, ftt y 
er ftudierte in Papia unb Sübinge und fam nachher. in gräfe 
lid) Eybachiſche Dienfte.. Von bier gieng ec nad) —— 
wo er mehrere Fahre war, imb vermuthlich daſelbſt farb. 
Mit mehren. Gelehrten Aichmann, Bollinger u. a. fund er 
in vertrauter Dekanntfchaft, und durch bie Derausgabe einiger. 
Schriften des Nikodemus Friſchlin bat. er. fi verdient ges 
macht. In Stolls Sammlung aller: Magifterpromotionen ju 
Tübingen von 1477 bis 1755 (8 Stuttg. 1756) kommt ein 
Georg Pilger, aus Erfingen, vor, der 16032 die. Magifters 


würde erhielt. WR 
. Schriften: 


1. Operum.Poeticorum Frifchlini,. pars epica. $, Arg. 1598. 


1602. -. jos cie 
2. Orationes. Frifchlini, Argent. 1$99. 9, ] 

3. Operum. Poeticorum Frifchlini , pars; elegica. . Arg., 160T. 
‚4 Vitae Nicodemi: Frifchlini ; Rudolphi Agricolae, loannis 
 Renchlini et: Deſid. Erafmi. &. Argent.. 1605; 1666. 

& FFrifchilini Orationes infigniores cum ejusdem. Vita. Ar- 

gent; A618e . c o enc Qus hohe tuns 

6. Methodus Legendi Hiftorias;] Lipfiae, 1630. - 1.7 
7. Ein-Brief „an. Martin Yichmann, mürtenb, Kanzler und, 
. eu. tabridy Wollinger;; Resten in Bebenhauſen, (bt in Friſch⸗ 
ling , Hebraeis, 8. . Arg» 1699. (Aus handſchr. Nachr.) 
i /Disngius, Jobennes, aus. Weiſſenſee in. Thͤrin⸗ 
gen gebürtigsrs. Da .feiner Jugend befuchte ser in iim. das rm 
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Priefer 42? 
mafum. Er hatte vorzgügliche Talente und Kenntniffe in der 
Mufif, und nad feinen gemachten Proben im Komponiren 
durfte er damals mit ben guten Romponiften in Deutfchland — 
verglichen werden. Bon Um fam er al$ Mufifer, Kompo— 
niff unb Rektor der Schule nach Weiffenfee, während welcher 
Zeit er als — den fuͤrſtlich Braunſchweigiſchen 
Hof mad) Wolfenbüttel in Vorſchlag kam. Wegen feiner 
Geſchicklichkeit und weil er fih, als er noch in Ulm mar, 
(don um eine damals vafant getvordene Kantorftelle bewarb, 
die er aber nicht, erhielt, bekam er 1652 die Vokation als 
Kantor und Präceptor der dritten Klafie am Gipmnofümi, 
der er auch bereitwillig folgte. Doc ſchon im folgenden Sj. 
(1653) gieng er ganz in der Stille zu Jedermanns Verwun⸗ 
derung von Ulm weg, ohne daß mam die Urfache feiner Ente 
weichung erfahren Fonnte. (Aus handſchr. Nachr.) 

3% Priefer, job. Heinrich von, gebohren zu Geifs 
lingen 1749. Er ſtudierte von 1769 in Halle, Göttingen, 
Leipzig und Helmftädt, wurde 1774 Rathskonſulent in Ulm, 
folgte 1777 bem Ruf nach Augsburg als SRatbéfonfulent, 
und erhielt i790 die Stelle eines Schwäb. Kreisgefandten das 
fdbf. Schon am 17 März 1783 wurde er für fid) und feine 
Nachkommen von Kaifer Syofepb II. in den Meichsadelftand ets 
hoben, mit ber im Diplom eingerückten Klaufel: daß der 
Nichtgebrauch nicht nachtheilig werden folle. Erſt am 9 Nov. 
1786 legte. er dem Magiftrat in Augsburg fein Adelsdiplons 
vor. Bon Priefer ift auch Meitglied der herzogl. deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Helmftädt, Don feiner Bibliothek, Die feltene 
Handſchriften, Inkunabeln ꝛc. enthält, Fann man Hirſchings 
Beſchreibung ſehenswuͤrdiger Bibliotheken in Deutfchland na 
fehen, Il, 122 — 172. €t ſchrieb: 
|. 1: Obfervationes de civitatibus imperialibns, fpeciatim Ulma, 

fib Rudolpho I. Romanorum Rege. 4. Helmft. 1774. 

€. Schortifche unpartheiifche Kritit IV, 831. — 837. 

2. Nachricht von einem febr feltenen be$ Antonii Mincuccii 
de Prato veteri conftitutiones feudales ordinatas enthalte» 
hen codice membraceo, 


Steht in Häberlind Materialien und Beiträge zur Geſchichte. 
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3. Nachricht vot einer Ausgabe einiger merkwuͤrdigen Peutin⸗ 
geriichen Handſchriften. 
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abus, D. Ludwig, aud) Bünzer‘ genannt, gebohren 
zu Memmingen 1524, fein Vater hieß Jakob Rabus 
Sym Sy. 1537 gieng er nach Tübingen, von da nad) Witten: 
berg , wo er 1543 die Magifterwürde erhielt. Nach einen 
zweijährigen Aufenthalte in Wittenberg gieng er nach Haus, 
erhielt 1544 einen Ruf als Prediger nah Strasburg, mele 
ches Amt er 1545 antrat. Seine angenehme Stimme und 
herrliche Predigergaben waren Urfache, daß er obucradptet i 
ner Tugend in dem berühmten Münfter bem verdienſtvollen 
Matthias Sell von Kaifersberg bei deffen hohem Alter alg 
Gehülfe gegeben wurbe. So eifrig num Rabus in Verrich⸗ 
tung feiner Geſchaͤfte fic zeigte, fo unermuͤdet er bei denſelben 
war, ſo hatte er doch mit mehrern Unannehmlichkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen; beſonders mit der Katharina Zellin, ber Witwe ſeines 
Vorgaͤngers im Amte. (S. Sy. €. Füfling V. Ih. d. Beitr, 
jur Erläuf. der Reformat. Gefch. des Schweijerlandes, ©: 
19r 354.) Der bekannte Schwaͤrmer Schwenkfeld hatte 
in Strasburg viele Anhänger, und unter denfelben behauptete 
Zellin einen der erften ry Die Strasburgifhen Theologen 
etm bfter$ bie Schtwenffeldifchen Syrrtbümer auf der Kanzel 
eftriften, worüber fid) auch Schwenkfeid bei dem Cotrasbuts 
giichen Magiftrate im einer befondern Schrift befchwerte, wel⸗ 
he ber 64 Brief in bent Il. Buch des. I. Scis feines for 
genannten Fpiftolare ©. 753 ift, auch ereifert er (id) in eben 
diefem Briefe öfters über. Rabus, 95. C. 769, 7921 
96 ꝛc. Auf diefes tourbe die erbitterte Zellin uod) meht ere 
fist; und 7557 ließ fie ihre Briefe, womit fie den Rab 
bis nad) Ulm verfolgte, "mit deffen Antwort, die mit bitte | 
Anmerkungen begleitet war, nebſt einer ganz mit Galle auge: 
fülten Anfprache am die Buͤtherſchaft und Kirche, zu Strass 


^. 


TAB 


burg; drucken. — — Im 5j. 1548 folgte Rabus dem verdiens - 
fem. 3. adl im inte an der Sale a zu Strasbiirg. 


Das * auch E EET 0 m t nu " biis 
gene. Interim machte, daß, weil fid) die ebangeliſchen Predi⸗ 
ger pur demſelben nicht verftltrden ; fie nicht mehr freie Reli⸗ 
lichen verichteten mum ihren Goftesdienft im andern, (id) 
ſonders ausbedungenen, Kicchen, Im 
Pfarrer und Vorſteher des Collegii Willi | | 
der Theologie am Gymnafium, 1553 veifete er nad) Sübiu: 


sionsübung im Muͤnſter hatten, za bit andern Geiſt· 
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gen und erhielt mit dem beruͤhmten Jak. Andreaͤ die theologi⸗ 
ſche Doktorswuͤrde. Im Sy, 1 556 am 22 Nov. Fam er auf 
Empfehlung Mart. Frechts als Superintendent nach Ulm. 
Und dieje Zeit feiner Amtsführung, fo wie die in Strasburg, 
enthält mehrere wichtige Begebenheiten an der Ulm. Kirche 
* — UNS feinem Eule De: er. wichtige ki 
envijitationen, 4. B. 1558, 1560, 1566, 1573, 1579 un 
1584. Auf bem Lande waren nod) Reſte des Katholisismus, 


- welche er zu verfilgen fuchte, aud) war dafelbft, wie in der 


Stadt, nod) eine beträchtliche Anzahl Innwohner, weldg bet 
Lehre Zwingli’s —— es fanden ſich auch 1580 viele 
Schwenkfelder und Wiedertaͤufer, welche ihm in Stadt und 
Land viele Muͤhe machten, auch die — Irrthuͤ⸗ 


‚mer machten ihm viel zu ſchaffen. Er mar aber bur ſei⸗ 
nen Eugen Eifer fehr glücklich in Abftellung diefer Unordnung, 
ftarf arbeitete er, daß Zwingli's Schriften in Ulm allgemein 


verboten wurden. Allein das, daß nun der Katholizismus 
ganz aufgehoben worden war, hatte dem Magiftrat einen ernſt⸗ 
lichen Faiferl. Verweis zugezogen, und Rabus murde von (ci: 
nen Seinden und Gegnern für feine Mühe, für die fie ihm 
freilich feinen. Dank mi(fen fonnten, heftig geplagt, unb bes 
fonders von den Zwinglianern und Schmenkfeldern uͤbel vers 
fhrien. Bei denen hingegen, welche der evangelifchen Lehre 
treu geblieben waren, hatte er fid) billig Achtung und Dank 
erworben. Er unterzeichnete im März 1571 nebft feinen Sob 
legen den Zerbftifhen Abſchied, belangend die Einhelligkeit der 
Theologen, (o. ber Augsburgifchen Confeßion zugethan waren, 
and beförberte das oncorbienge(d)dfte. Als es zu Stande 
gefommen war, unterfchrieb er am 2 Auguft 1577 nebft 58 
unter feiner Aufficht ftehenden Predigern bie Formulam Con- 
cordiae, Im J. 1573 wurde von ibm und feinen 6 Amts: 
gehülfen von. .der Neichsftadt Lindau ein. Bedenken über die 
Meinungen: jtocier Prediger bafelbft, Tobias Rupens und Se: 
bald Scheflers, des Slaccius Lehre von der Erbfünde betref⸗ 
feb, geſtellt. CS. Bericht Burgermeifter und Rhat der - 
Stadt Lindau von wegen etlicher dafelbft enturlaubter Predi⸗ 
Kanten, x. S. 275 1.) _ Ferner verordnete er 1560, ba 

bic. Kirchenbücher, d. i. Verzeichnis der Getauften, Geſtor⸗ 
benen, Proflamirten ꝛc. in den Ulmifchen Stadt» und Lands 
kirchen eingeführt wurden. 1584 entftund durch ibn aud) diefe 
Einrichtung, welche unter D. Dieterih 1623 nur erneuert. fout 
be, daß ale junge angehende Eheleute vor der Kopulation 


! folten 
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ſollten bet ihrem Beichtvater fid prüfen laſſen, und teer fei: 
neu Katechismus nicht wohl koͤnne, ſolle nicht kupulirt wer⸗ 
den. Im J. 1586 hat er auch die Privatbeichte, die ſeit 
1531 unterblicben, wieder eingeführt, ba vorher allein bie 
offene Beichte und darauf bie Abſolution am Sonntage den 
Kommunikanten vorgelefen wurde. Im J. 1590 murden auf 
ein Anrathen die Hochzeiten an Sonn « und Feiertagen abge 
ef. So mie in der Kirche, fo famen aud) in der Schule 
mehrere put Einrihtungen zu Stande. Bor Rabus Zeiten 
foar ‚die lateinische Schule in feine befondere Klafien abgetheilt, 
die „naben fallen alle beieinander, und bie Lektionen wurden 
mit ihnen nach Unterfchied ihrer Kenntniffe vorgenommen, babet 
waren auch nicht mehr als 2, höchftens 3 Lehrer angeftellt. 
So var neben Brodhag, Leonhard u. neben Leonhard, Dreufenfiein 
der nachher Prediger im Münfter wurde. Ein Hypodidaf- 
calus, der die Knaben deutich lefen und fchreiben lehrte, ward 
zwar einige Zeit vor SRabus aud) angeftellt. . Aber unter ihm 
und bem damaligen Rektor Peter Agrikola wurde die ganze 
lateiniſche Schule in den Jahren 1558—156x verändert und - 
verbeſſert. Er machte eine orbentlid)e Abtheilung der Schür 
le in fünf Klaffen, und verordnete 1561 Schulvifitationen 
und Prüfungen. Im Sj. 1559 verfertigte er aud) einen Ka⸗ 
tehismus Lutheri zum Gebrauh der Schulen in Ulm in 
Stadt und Land. Wegen diefer feiner vielen 9Derbienfle unt 
bic Kirche und die Schulen ijt er daher bei und nod) in ges 
gi Andenken. Im Sj. 1590 gab er fein Amt von fich, 

te in Ruhe und flarb am 22 Yul. 1592, nachdem er 34 
Ice der Sire und den Schulen vorfiund. Er hatte s 

Öhne und 9 $ódter. Sein Bild im Holjfchnitt x) im 
Quart, ohne Anzeige bed Jahrs und Künftlers, jeines Alters 
67 J. 2) in Holjfchnitt in Quart 1571, feines Alters 46 
J. befindet fid) vor feiner Hiſtorie der Maͤriyrer. 


Schriften: 


1. Liber de Dei Confefforibus et Martyribus Veteris ecclefiae 
latine et graece. Argent. | | je 

e. Katechismus Lutheri jum Gebrauch für die Schulen zu Ulm 
in Stadt und Land. 8. Ulm 1559. 1561. e 
3. Eine fure unb cDriftilid)e Predigt vom nothwendigen und 
einfältigen Verſtand der 6 Hauptſtuͤck unfers chriklichen 
Catechismi. 1560. 8. Ulm. | | a 

4 
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4 Conéiliatiónes locorum S. Scripturae, aus dem alten Kir» 
: — Auguſtin —E & heil; 1560. 
5. Eine: kurze unb. chriftliche Predigt wider bit 9 fürnebmfie 
Hauptlafter. 4. fürnb. 1561.  — 
6. Ehriftliches Bettbuͤchlein, 2 Theile. 8. drantf. 1565. 1571. 
1574. 1584. 1625. 
7. Predigt zu Dillenburg 1566 gehalten. 8. Strasburg, 1567. 
8. Predigt über das Evangelium am XX Sonntage nad) Tri⸗ 
nitatis 8; Strasburg, 1567. 
. 9 Hiftória Abelis, ecclefiae militantis in veteri Teftamento 
. proto- Martyris, Lib. V. 8. Arg. 1568. - 
1o. Hiftorie der Märtyrer, a Cheile, foL, u. Quart, 1571. 

Schelhorn bei Niederee (III, 361.) fagt von diefem Buch: 
fat muß diefe Märtyrer-Gefchichte nach der Beſchaffenheit der 
Seiten, in welchen fie gefammelt worden, und nach der Gelegen- 
heit und bem Hilfsmitteln, bie man damals zur genauen Unter 
ſuchung Diftoti(cher Wahrheiten hatte oder nicht hatte, beurtheis 
len. Sie enthält freilich vieles, zumal im der Altern Geichichte 
der Märtyrer, das in unfern aufgeflärten Zeiten einem kritiſchen 
Auge nicht: gefallen fann. Uber fie Dat doch ihren groffen Werth. 
Da insbefondere, wo fie auf die Zeiten der Vorbereitung zur Mer 
formation, der Reformation ſelbſt, und der gleich darauf folgenden 
Sabre kommt. Sie enthält viele merkwürdige Documente, die - 
fonft entweder ganz und gar wuͤrden — gegangen ſeyn, 
‚oder doch wenigſtens nur ſelten zu finden find 

11. Predigt von dem eingefekten evangelifchen Kirchendienf, 
Ulm, 1573. 

i2. Speculum quotidianae poenitentiae, Ulm 1577. 

13. Ulmifche Kirchweyh⸗Predigt. 1580. - 

14. Leichenpredigt bey bem obe ber Jungfer Barbara Berle 
rin, des Lukas Berlin, duris D. Zochter, 4. &übind. 1585. 

15. Auslegung aller Sonntäglichen Evanaelien. 

‚Diefe Predigten befinden fid) in Handichrift auf der Stadt 
bibliothef in lm. Erhard Drechsler, Präceptor der III. Klaſſe 
und Vorfinger im Münfter, fchrieb fie in der Kirche nach, und 
fein Sohn Matthäus Drechsler, Steuermeifter, machte der Stadt 
Bibliothek ein Gefchenfe damit. 

16, Verbeſſerte deutfche Ueberſetzung des Buches, fo der grie⸗ 

chiſche Kaifer Conftantinus Porphyrogenitus vom Acker und 
Gartenbau. gefchrieben. 

17. 3n er Fechtiſchen Sammlung der Marbachiſchen itd 
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7T. II — V. fichen 05 Briefe von ihm an Marbach, Flinner 
wu. a. (Aus Niederers Abhandl. aus ber. Kirchen⸗Gel. u. 
Bücher Gefch. I1, Preifenfteins Leichenpr. bei dem Zode, 
Rabus ic.; Serpilius; Joͤcher; Danbfdyt. Nacht. Rabus Les 
ben iſt auch in deutſche Reimen gebhracht von M. Cam. 
Neuhauſer, 1592). 2 3.5 
Raffı M. Georg Chriftian, — zu Stuttgard 
am 30 Sept- 1748; fein Vater, Joh. Philipp, war damals 
Kuticher: in berjoal. Dienften , Fam aber: bald‘ nachher als 
Kuticher in Ulmiſche Dieuſte. Vom %. 1756 befuchte Raff 
das Gymnaſium in Ulm, 1772 gieng er nach Göttingen, 
wo er fid durch bem Privatunterricht, ben er Prof. Feders 
und Koppes Kindern ertheilte, und durch. Fürfprache :des 
Doktor Joh Bet. Diillers fo.empfahl, baf er, als die tbeo» 
Iogifche Safultát eine Nealfchule auf. dem Göttingifhen Wai⸗ 
fenhaufe anlegte ,_ als Lehrer-aufgeftellt wurde. — Wie aber 
diefe Schule aufhörte, murde er 1775 Vikar des Conrektors 
auf bem occum dafelbfi. . Won biejer Zeit widmete er (ib 
ganz der Schule, ſtudirte vorzüglich Philofophie ;: wars 
und Geographie. Dieſe letztere fuchte er nun: vorzuͤglich für 
Kinder zu bearbeiten und ließ daher 1776 das erſtemal feine 
Geographie für Kinder druden. Es iff ausgemacht richtig, 
daß er in neuern Zeiten immer der erfte war, » der die. Geo: 
gtapbie fo bearbeitete. Freilich bat das Buch immer nod) 
üden, und der Son darinn iff manchmal: gar zu Eindifch. 
Unterdeffen muß man bod) aeftcben, daß durch biefe8 Buch 
unendlich viel Gutes iff geftiftet worden. Und waͤre es aud) 
‘nur dies allein, daß dadurch bie Geographie im Unterrichte 
bei Kindern leicht und angenehm geworden ift, fo verdient er 
nod immer Dank, bof er fo ein Buch "geliefert. "hat. .— 
Um fid) immer brauchbarer zu machen, - unternahm er um 
Hfingften 1766 eine Neife an die Oftfee und auf den Harz. 
Nachher reifete er nah Hamburg und befuchte ben um die. Er⸗ 
ziehungskunſt (0 verdienten Campe, der damals bei Hamburg 
ein Erziehungsinftitut hatte. Don da gieng er nach Luͤbeck, 
durchs Mecklenburgifche nach Berlin, Potsdam, Magdeburg, 
Halle, Halberſtadt ꝛc. und kehrte mit reichen geographiſchen 
und pädagogifchen Kenntniffen zu feiner Schule zurück: Ser 
ner Derdienfie wegen Mir «t 1780 das Magifterdiplom, 
ohne vorbergegamgene Prüfung und ohne Difputation, mif 
ber Críaubnig, SSorlefungen zu halten , welches aud) geſchah. 
Im S. 2780 tarb er Rektor. Am 5 Jun, 2788 Er : 
rif» 
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Schriften: 


I. Geographie für Kinder. 8. 1776. 

Don 1726 — 1786 erichienen 5 Yuflagen unb 1 gu Zübine 
gen, Reutlingen u. Frankf. Nachdrüde, In bolländifcher Sprache 
mit Anmerkungen und Erläuterungen, größtentheils Holland bes 
treffend von €. Becker Wed. Wolf. 8. Amfterd. 1779. 

2, Naturgefchichte für Kinder zum. Gebrauch auf Schulen, g. 

' Göttingen, 1778. 1780. 1782. 1784: 1786. 1792. 

Don 2. Sj. U. A. Meyer herausgegeben, | mit Supft. 
8. Göttingen, 1790. 1795. 

Nachgedruckt in gübingen, Frankenthal, Wien und Frankfurt, 
in franzöflfcher Sprache imité par Mr. Perrault, .8, Strasburg, 
1786. Neue Auflage Amfterd. 17935 in dänifcher Sprache nach 
bet 4. Ausg. von 8, Hanſen, 3. Koppenhagen, 1784- 

3. Gieben Dialogen: für Kinder von 3 bis 14 Jahren. 8. 
Göttingen, 1779. Die. vermehrte Ausg. 1797. bat auch 
ben Litel: MWiffenfchaftl. Dialogen, I. Theil 
4. Abriß ber allgemeinen. Weltgefchichte für Kinder, 1 3 
— 8. Goͤtt. 1787. 178% 

4. Theil als Fortſetzung lieferte Kr e. Gaspati. 8. 
— 1792. wozu aber die Materialien noch von Raff find; 
verm. Ausg. 1797-. 

. 54. Geographie für Kinder gum Gebrauch auf Schulen, 8. Goͤt⸗ 
ingen, 1780. (Dies ift ein Ausz. aus N. 1. ) 

Mach feinem Tode fam heraus: 9X. ©. Chr. Raffs Geogra⸗ 
phie für Kinder, zum Gebrauch auf. Schulen, nach des Verf. 
Tode verbeffert unb heransgegeben von C. Chr, Andre, 8. Gött, 
1790. 1791. M. ©. Chr, Raffs Geographie. für Kinder, zwei⸗ 
zer Theil von Aſien, Afrita und Amerika, nebſt einen Anhange 
von Suͤdindien und den uͤbrigen wenig bekannten Laͤndern, von 
G. A. Grohmann, g. Leipz. 1790. Kurze Geographie von Aſia, 
Afrika amd! Amerika unb. dem Süpdlande, als zweiter Theil zu 
iS, Chr, Raffs Geographie, 18: Nümb; 1790. M. G. Chr. 
Raffs Geographie fir Kinder zum Gebrauch auf Schulen, zweiter 
unb füter Theil; nad) des Derfaffeis Tode fortaefegt ‚won C. Chr. 
Andre, 8. Göttingen, 1792. M.G. Chr. Raffs Geographie für 
Kinder zum Gebrauch auf Schulen, mad) des Verf. Cobe fortgeſezt 
won C. Gbr. Andre, dritter Theil, 8. Göttingen. Dieſe 3 von 
Andre bearbeitete Theile wurden zu Tübingen, nachgedruckt: M. 
G. Ehr, Raffs Geograpbie uf. 1; 3 Dheile, Frankf. unb Leipg. 

1792. (Aus Pr, Elbens Schw. Cbr. 1790. wo Raffs Buben weit 
laͤufig ſtehet; fiche auch x^v Charaeteriſtick.) 
au 
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au, job. Jakob, acbobren am 3o "t 17 
Sein Dater, 3 5. d war ein Schuhmacher in Ulm. [^ 
fiudirte von 1741 in Goͤttingen und oon 1744 in Jena. Sad; 
ber fam er al8 Hofmeifter nad) Augsburg. Im Jahre 1752 
tar er Pfarrvikar in Bain, Weidenftetten und Ballendorf, 
1753 Pfarrer: in Lutzhauſen, Var Harrer in Ettlenſchieß, 
Pfarrer in Lonfee, 1772 Pfarrer in Neenfietten und 
fa am 2x Dff. 1782. Er fohrieb: 
1. Kurze Einleitung zur Senntnif unb Gebrauch des Himmels 
und Erdkugel, 8. Ulm, 1756. 

Profeſſor Scheibel in Breßlau hat dieſe Schrift ohne des 
Verfaſſers Wiſſen ganz umgearbeitet herausgegeben unter dem Li» 
tel: vollftändiger Unterricht vom, Gebrauche des fünftlichen Dime» 
mels und Erdfugel, nebf einer vorläufigen Erklärung der erfien 
Gründe der Geometrie, 8. Bresl. 1779. 

2. Drgelpredigt: von der geiftlichen Kirchenmuſik, über Col. 3» 
1055 16. (Aus handichriftl. Nachr.) 
4& Rehm, Michael, MNegoriant in Ulm, gebohren 
in Ballendorf an 1744; fein Vater war Amtmann 
daſelbſt. Er ſchrieb 
Gedanken uͤber den Verfall des Leinwandhandels in Ulm, g. 
1784. (Aus handſchr. Nachr.) 

Rembold, Matthaͤus, ein Kupferſtecher in ulm um 
1635. Auſſer vielen Portraͤts und andern Kunſtſachen arbei⸗ 
tete er die architektoniſchen Stuͤcke in Joſeph Furtenbachs Buch 
von der Baukunſt. Chriſt, der ihn Rem nennt, ſuͤhrt (rin 
Monvgramm S. 316 am. Man hat von ihm: 
> jg. Archite&ura Privata. fol. Augfp. 1641. (Aug Meufel. 

“  Remmelin; Johannes, geborben zu Ulm 1585. 
Vater bicf Pudwig Kemmelin... Er ſtudirte in Tübingen u. - 
1604 Magiſter; nachher -fudirte. er im Baſel, mo er bie 
SDoftorémürbe 1607 erhielt. Als Stadtphyſikus in Ulm batte 
er mit den daſigen Uerzten idle Streitigkeiten; z gieng das 
ber. 1628 als Gtabtpbofitus. nach: Schorndorf; Fam fodann 
nach Aalen und nachgehends nach Augsburg. Nah bem Ger 
ſtaͤndnis damals lebender Aerzte hatte er; gute -Senutni(je, 
iind befonder® als Anatomiker war er berühmt. Sein Bild 
in Kupfer 7) feulpf. €. 8. excud. Stephan Michelspacher , 
1618. 2).in Dftan ohne Anzeige: des Jahrs u. des sünfileeé, 
Man bat von ihm: 
» 44. Speculum.Polytechnum Mathematicum novum, tribus vi- 
fionibus —— — extat una, fundamentalis . alj- 
" : f. quof 
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«» quot numerorum Danielis et Apocalypfeos naturae et pro. 


prietatis configuatio, altera, ufus bha&enus incognitus 
inftrumenti Danielis Speccelii, ad altitudinum, profun- 


. ditatum, longitudinum, latitudinumque dimenfiones, neo 


non planimetricas delineationes accommodatio , poftrema, 
brevis ac luculenta fexies acuminati proportionum cir- 
cini, | quibus fru&tuofe ifte adhibeatur, enarratio in o« 
mnium Mathefin adamantium emolumentum, prius gere 
manice aeditum Authore Io. Faulhabero — latine cone 
verfum. per fo. Remmelinum, Ph, et Med. Do&orem, 4. 
Ulmae, 1612. 

Magia arcana coeleftis five cabalifticus, novus, artificios 
fus, et admirandus computus, de Gog et Magog, ex 


: quo Sapientes, Prudentes et Eruditi, hac divina arte 


fufficienter imbuti; proprietates maximi Chriftianorum ho- 
ftis .Gog et Magog obfervare fecreto et curiofe calculare 
poterunt, per Iohannem Faulhaberum, latine converfum 
per Iohannem Remmelinum Ph. et Med. Do&. 4. Norimb.. 


. 16193. 


© 
. 


4 
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Analyfis, d.i. Auflöfung der Wortrechnung Johannis Krafe 
ten, So diefes 1614 Jahrs — ausgangen durch einen 


deſſen Namen in zu End geſetzter Wortrechnung verfchloße 
-fen, 4. Nürnberg, 1614. 


Adyla Numeri reclufa, "bes Eröfnung großer Geheimniffe, 
4. Kempten, 1619. 

Sphyngis Vi&oris, Triumphi fplendide ab ejus vi&ore 
triumphante adornati, Remora, b. í. Aufloͤſung vier ſcharf⸗ 
finniger Mortrechnungen von groffen Künftlern an dem 
&ag gebracht, fammt angebenfter Wunder» und obnaufa 


* geloͤßter Wortrechnung, unerhörte Geheimnis ber Sable 


anbeutenbe, 4. Kempten. 1619. 


6. Remorae fublatae Triumphi de Sphyngis vi&ore fplendide 


adornati periculum , b. i. geftellter Anhang und Bericht 
auf Johann Benzens — gründliche Auflöfung feiner (D Rem⸗ 
meling nechft public. Wortrechnung getichtet, 4. Stuttg. 1619, 


7 Catoptron Microcofmicon, groß folio. 


In diefer Anatonie kann man bie fünftlid) auf einander Liegen 


den Kupfer nach der Ordnung aufheben, und bie auf einander fol⸗ 
genden Theile fid) zeimlich gut vorftellen. — Cie ift herausgekom⸗ 
men zu Auafpurg im S. 1619, zu Ulm, 1632. 1639. 1661. 
amd die letzte Ausgabe 1744. Auch zu Frankfurt 1660. Im J. 
1720. fat D. €briftian Vin bicfe$ . Wert ipid untee 
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dem Zitel: Nofce te ipfum, vel Anotemicum vivum, ' deutfch 
zu Frankf. s. pr. in folio herausgegeben, daran aber unterſchied⸗ 
liche Theile verkehrt geftochen find. Diefes Werk iſt auch eine 

mal in Holland und einmal in Engelland herausgekommen. Im 

Sabre 1754 aber, moie Moͤhſen (vergl. Verzeichnis einer Samm- 

Iung von Bilöniffen berühmter‘ Aerjte sc, 3. Berlin, 1771.) entdeckt 

bat, unter dem falfchen Namen Archangeli Piccolomini Anatomae 

integra etc. cum emendatione Io. Fantoni etc. Veronae, fum- 
tibus Gabr. Iulii de Ferrariis nachgedruckt worden. 

—$, Sphyngis Vi&or, das ift, Entdeckung — TIohannis Faulha- 
beri — Himmlifchen geheimen Magiáe, oder newen Gas 
baliftifchen Sunfi: und wunder: Rechnung, von Gg. vnd 
Magog, gefchehen, 8. Kempten, 1619. st 

9. Animadverko in Herrn Sob. Benzen — Manudiicationem 
ad numerum Geometricum, 4. Auäfp, 1629. 

' 40. Terpaywviaonos xpiüuvaemysopoc h.e, Strültura ta- 

! bularum quadratarum, 4. Aug. Vind, 1627. 

31, Georg Balgenmeyers Unterricht und Gebrauch bes Cirkuls, 
Schregmäß, Lineals u, f. tv. vermehrt durch Johannes Rem⸗ 
melin, 4. Augſp. 1633. (Aus Joͤcher; handſ. Nachr.) 

* c Refih, Abraham Elias, ein ſehr geſchickter Elfen: 

beindvechsfer - in UEM gebohren dafelhft 1560, geftor: 

ben 1609. In einer alten Ulmifchen Ehronif fiebt: t$ babe 
ein Karl Schad ven Mittelbiberach unter andern merkwuͤrdigen 

Sachen ein von dieſem Künftler ausgedrehtes Pfefferkorn mit 

mad) Nom gebracht, in welchem ſechsſehnhundert Schüffeln 

von Elfenbein geweſen, welche Pabſt Paul V. umb. Dans Fa: 

Ber von Bamberg, als fie folche durchs Vergroͤßerungsglas 

betrachtet, nicht genug haben bewundern formen, und ſie da: 

ber auch der Pabſt ald ein befunderes Kunſtſtuͤck angenom⸗ 
men habe und aufbewahren laſſen. Gin Bild : Abraham Elias 
eb , kuͤnſtlicher Beindrechsler in Geißlingen fid) iin de 
fal 1602, ^G. C. K. rad. 1673, iff MH. 12. — Syafob Paul 
von Gundling in ber Nachricht von ber Stadt Ulm (8 Hal: 
le 1708) ©. 62 führt Ähnliche Kunſtwerke von den Bein: 
drechslern in Geißlingen an. Pe 

BReſch, Cbrí(topb, ein Maler in Ulm; er war ber 

Lehrmeifter des Joh. Elias Riediger. Er verfertigte vorzäg: 

lich aute Bildniſſe, aber in Ermanglung guter Arbeiten mußte 

er fid) zu allerhand niedrigen Gefchäften als Faſſen, Anftrei- 
chen, Wachsmalen ꝛc. berablaffen. In der Kirche zu Lehr 
fit der Altar von ihm gemalt, Er befaß aud) aute Einfich : 
in allen Theilen der Mathematik. (Aus ne 2 

edin⸗ 
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Riedinger, Johann, war Schreiber beim: bürgerl. 
Almojenkaftenamt; ı kam aber. wegen Untreue von feínem Dienſt. 
Er; verfertigte Feine artige Figuren, Soldaten, Deuter, lin 
de xc. aus Pappe, unb. anderer ſchlechter Materie, welch 
und von guter Zeichnung waren. Dieſe waren bis 
Zol hoch, wohl gezeichnet, unb die Pferde nach verſchie— 
denen: Stellungen „mit natürlichem Vorder « unb. Dinterzeug, 
auch, Decken verfehen, und fo Sauber von viner ſchoͤnen Sufammeus 
ſetzung, als ob fie poußirt waͤren, doch fearen fie" in meſſingnen 
Formen gedruckt. en Mk t Bürger ließ fic) bei 309 
Stücke von: ibm, nad) má Ulm gezogen, verfertigen, 
worunter fic. ganze Sermone S uͤraſſſer, Dragoner und. ue 
faren ſamt voͤlliger Feldequipage, mit Kutichen, Gänften, 

Sroviantwägen 2c. befanden mur Schade ,- daß die Materie 

nicht ‚Dauerhaft , - fonberu. Iben und Wuͤrmern unterivoge 
c wars. C$ foar feine feit, — eine nach der 


Koant acavbritete Sachen (0 fib) auf 1000 fl, belief. Nach 


gant Enmen die meiften ad). Aire Aus Neue Bibl. 
der Schönen Wiſſenſch. und ſreien Künfte, 35. 1T, ©. 37) 
» Riedinger,. Jobs, Elias, a gu Mim. am 16e 
16985. Sohn ‚des. vorige, ber. ihn wegen feiner geäufferten 5% 
higleiten den Studien MINE o er e8 uae in der latei⸗ 
‚nifchen Sprache n einer, ur —À brachte, aber auf 
d fic) -entichloß, bem ; erei gu folgen, unb 
fein. Gluͤck bei Diefer. Kun - ibn. gleich. feine 
Freunde: davon: zurück) n Allein ſein Vater 
—5 ſeine Begierde, und ibergab ihn im 14. Jahre fe 
es Alters dem cas i Pind Reſch, im bie Lehre. Auſ⸗ 
= der Malerkunft, bie. leiber-in Ermanglung guter Arbeiten 
in allerhand, niedrigen ben ten * ede ibn. fein 
Lehrer, weil er gute, Einſichten in allen Theilen der, Mather 
* iir " Der: Geometrie, Sidi und Beet h 
qud) in andgen dahin einichlagenden 28 
aite ditige v ini bei, ue Nutzen er erſt ‚bei a 
rau dne vecht —— einer Seit. kaufte fein 
pace ala dr nei 
C ifjen laffen, u. vera mit (cb 
—— he A " AM rgo ju. bringen, mit 
| Xx Uhr in ci 
pas eid De MN s dd n duͤrſte welches tref⸗ 
euer wer üllte Buch aber die Begierde 
—J Du poni i Ir MNA daß er fr 
'G6oiuims ‘3 
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nen geringen Fortgang und bie bei dieſem Kuͤnſtler mangelnde 
Gelegenheit betrübt einfah, und auf den kuͤhnen Entſchluß ver 
el, heimlich nach Italien zu gehen. Seinen Gedanken nach 
rauchte er hiezu febr merig, und ba fein Lehrer ihm einen 
Sparpfenning von zugefallenen Trinkgeldern gefammelt , — fo 
Hatte er fhon Hammer und Stemmeifen in Händen, - fid) 
Deffen zu bemádjtigen. Nur en järtliche Denfungsart hielt 
ihn noch zurück; er fuchte alfo ein anders Mittel. Man ers 
Jaubte ihm jährlich einen Cpafsiergang zu einem Freund, etli⸗ 
éje Stunden von lm, und ba er zu einer Zeit fur vorher 
einige dreißig Kreuger von jemand zu Farben und Pinfel ges 
ſchenkt befominen hatte, fo glaubte er fid) fon im Stande 
iu (eben, die Reife nach Stalien anzutreten; legte auch wirk⸗ 
lich einige Stunden zurüd. "Diet nöthigte ihn der — 
um ſich in einer Heerberge eine Suppe machen zu laſſen, als 
ihm aber der Wirth auch Fleiſch dazu brachte, und eine Ze⸗ 
che von zwoͤlf Kreutzer machte, fo fand er erſt, daß man zu 
einer folchen Neife mehr brauche, um nicht zu verhungern; 
er war al(o mod) einmal denótbiget, den Weg nach Paufe 
zurück zu nehmen, und fein Verlangen zu unterdrücken. 
num feine Lehrzeit zu Ende war, unb ihn fein Lehrer freifprach, 
um nad Gewohnheit einen Sem fragen zu dürfen, fo prefte 
folches dem jungen Maler Ihränen aus, weil er nicht ſoviel 
elernt habe, fid) als einen wahren Künftler zeigen zu koͤnnen; 
(ie Lehrer verdros dieſes, und er bedeutete ibm , binzuges 
en, wo er mehr lernen inne. —: Seine Umftände nöthige 
ten ihn, nach Augsburg zu gehen, und bei einem sinftigen 
S Maler ,. Johann Erlih, weicher auf Homiltonifhe Art 
fiia, Schlangen, Voͤgel, x. malte, unb nado 
benb$ bei einem andern, weicher biſchoͤflicher Maler und Ver⸗ 
gulder mar, in Dienfte qu treten; aber bier fand er feine Er⸗ 
tvartungen nicht erfüllt, aufler daß er Gelegenheit Datte, jw 
weilen etwas Gutes zu Fopiren. Einmal follte der Hofma⸗ 
ler einen Staatswagen malen, wozu er einen Riß machen 
mußte, aber des jungen Niedingers Modell wurde en 
und zum Vergnügen des damaligen Oberhofmarſchalls, 
Grafen von Bollheim, verfertiget. Da ihn nun feine Nei⸗ 
gung befonders zu — und Malung von Pferden’ und 
Thieren überhaupt führte, * machte er ſchon bier den 9fue 
fang mit DVerfertigung verfchiedener artiger Stüde, melde 
ihn auch bei dem damaligen in Negensburg befindlichen Churs 
brandenbürgifchen. Eomitialgefandten, Grafen von —— 
Qo» empiad> 
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empfablen. Sieg fam die befondere Unterftügung feines 
Sreundes, des berühmten Portraitmalers, Gabriel Spitzel, 
welcher den Grafen eben malte, als die eingefandten Probe⸗ 
ftücke aulangten. Der Graf ließ ihn zu (id) Fommen, und 
ze er fchöne Gelegenheit, feinem Hange zu folgen, im 

em er fid) die Neitfehule und Jägerei fowohl zu Nuten 
machte, daß, als er nah 3 Jahren wieder nad) Augsburg 
zuruͤckkam, alle Kenner die großen Fähigkeiten Detounberten, 
bic er in fo kurzer Zeit, ſowohl in Hiftorifchen- Figuren, als 
Thierſtuͤcken erlangt hatte; befonders malte er zwei große Stücke 
für Joh. Daniel Herz, wovon eines einen Viehmarkt, das 
andere eine Pferdweyde vorficlte , mit vielem Verſtand und 
Geſchicklichkeit; doch duͤnkte er fid) nicht zu groß zu ſeyn, 
von dem «damaligen Direktor ber Malerafademie, Georg *Dbis 
ar Rugendas, berühmten Bätaillenmaler, nod) mehr Unter⸗ 
richt anzunchmen. Im Sj. 1723 verbeitatbete er fid) mit der 
Wittwe des 17x9 verftorbenen Johannes Seuters, Portraits 
und Hiftorienmaler, Jakobina Zürcherle. Seine immer ges 
wünfchte Reiſe mad) Italien wurde nun durch diefe Verheira— 
thung vereitelt, befonders, da feine Gefchäfte ſowohl im Ma: 
len: als Zeichnen für dafige Verleger (im mehrern guten Kunſt⸗ 
verlägen find Stuͤcke von ihm zu finden), Goldſchmiede (au 
der großen Silberarbeit, die für den koͤnigl. Preußiſchen Hof 
1724 in Augsburg gemacht wurde, zeichnete er die Figuren 
zu den Wandleuchtern und Tifchen x, welche bie 12 Suomi 
{chen Kaifer und Goͤtterwagen, faft halb in Lebensaröße, vor: 
fieliten) , und Kunftliebhaber vermehrte, Sein Fleiß mar jo: 
wohl in der Kunft als in den (douen Wiſſenſchaften unermus 
det. Er legte fid) aud) auf das SRabiren in Kupfer, und 
wie weit er e$ darinn gebracht hat, zeigt das Verzeichniß 
von feinen vortreflichen Blättern. — In Betrachtung diefer Kunft 
fowohl, als feiner Malereien und Zeichnungen wird ihm Nie 
mand den Ruhm eines großen Meifters ftreitig machen Fon 
nen, eines. Künftlers, welchen "italien, Frankreich und Deutſch— 
lano ſamt den Niederlanden in diefer feiner ganz eigenen Gas 
d be Sire, Pferde und Jagdſtuͤcke auf a Art bisher 
nicht aufweifen fónnen; der irrige Schluß fallt alfo aud) in 
feiner Perfon weg, wenn man glaubt, e$ fónne Fein Künft 
Aet groß werden, wenn er nicht in Italien ftybirt habe, und 
man kann mit Recht auch auf ihn anwenden, was der vor: 
grefliche Wille in Paris in feinem Briefe an Fuesli in Zürich 
ſchreibt: „ich bewundere Sie mehr, da Sie Italien nicht 
s". € c4 geiehen 
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geſehen haben, und ſo groß geworden ſind, als ich Sie be⸗ 
wundern wuͤrde, wenn Sie es geſehen hätten und größer ges 
worden wären; ‚die Schwierigkeiten, welche Sie in ihrem Bas 
ferlanbe angetroffen haben, überwiegen die Schwierigkeiten bet 
römifchen Maler uncublid. ^ Es iff ausgemacht, daß man 
unter allen Sammlungen. von franzoͤſiſchen, niederländifchen > 
wälfchen und deutfchen Rupferftichen Feine von folcher Art der 
Thiere findet, welche der Künftler nicht nur erfunden und. jue 
- gleich in Kupfer geftochen, ſondern auch als Schriftfieller. eine 
vorzügliche Befchreibung dazu gemacht hatte: nn wenn 
man Die Niedingerifhe Thierftücke: mit Aufmerkſamkeit bes 
frachtet, fo findet man nicht. wur bie natürliche Geftalt der 
Gbiere nad) ihrem Alter, Jahrszeiten und gewöhnlichen Stel⸗ 
lungen in Licht und Schatten, fondern e$ jeigen fid aud) bie 
Arten ber Haare in den Vertiefungen: und Runden der Koͤrper 
; baber man diefe Kupferftiche als eine. natürliche Ges 

ichte diefer-Thiere anfehen kann. Er führt unà in die Wäl 
der unter Bären unb Tieger umb befchreibt uns ihre Geftakt, 
ihre Höhlen unb Lebensart fo genau als ein Naturkuͤndiger. 
Wie lebhaft zeigen fi) die Affekten der Thiere in Stärke und 
Mattigkeit, in Geſchwindigkeit und Srágbeit, in Ruhe und 
Flucht, in Furcht unb Liftigfeit, in Hitze und Brunft,: im 
Zorn, Grimm unb Wuth, in Schmerz; und Todesangſt! 
Man beiche das Werk von gu: Blatt, med, Folio; tan bes 
trachte die wilden Thiere, wozu ber felige Brodes die Berfe 
pe und im 4. Blatt bie Thierfämpfe. Sollte ein Rus 
en$ feinen jornigen Löwen unb ſaͤugenden Leoparden it dem 
46. Blatt ter Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Dresdner Gallerie von 
Niedingers Hand und 9Berftanb [y (don nachgeahmt (eben, 
fo würde er ihm gewiß Gerechtigkeit wiederfahren laffen, (cis 
nen Geift auch in. Borftellung reiffender Sbiere zu bewundern. 
- Allein nicht nur ber Freund ber fieht dies mit Vergnü⸗ 
gen, fondern ein jeder Liebhaber vom Reiten und Jagen fine 
det. in feinen Werfen im Seiten, Bejagung, Behekung und 
Sang ber Thiere, in ihren Spuren und Fährden seinen ges 
treuen Unterricht, Wie majeftätifch find auf einer andern Seite 
e Portraits großer Herren zu Pferde, wie reigend und eins 
chtsvoll fein Paradies, tie finnreich feine Fabeln, wie um . 
terfcheidend feine Nativnalvferde, mas für. Kenntniß in der 
alten und neuen Hiſtorie zeigen ‚nicht die. großen Blätter der 
Belagerung von Halifarnas unb Alerander des Großen: Tha— 
ten, als aud der Untergang des Pharav im vothen wi 
EE € 
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Die Liebe zu dieſer Art von Malerei, naͤmlich der Thiere, 
aͤuſſerte fid) ſchon im feiner frübern Jugend, indem er, ohne 
zu wiffen, warum? fein größtes Vergnügen bei dem oͤftern 
Aufenthalte feiner Dermandten auf dem Lande fand, in Wäls 
dern ſowohl groß als Fleinem Wilde unb Federvieh nachfchliech, 
um fie recht betrachten zu fónnen; er feßte auch biefe Beſchaͤf⸗ 
tigung in feinen männlichen Jahren — hielt dieſe Stun⸗ 
den für bie vergnügteften feines Lebens. Seine Malereien 
werden mit der Zeit febr. felten werden. Denn nad) Verhälte 
mif feines großen Fleiffes in andern Werfen hat er deren nicht 
ar viel verfertiget 5; in feinen leßten Lebensjahren aber gar 
eine. Sechs große Fagdftücke in der Breite, welche unter 
den fetten von biefer Art waren , ho mad) Petersburg am - 
den Hof und zwei davon nach Zürich gefommen. Nach Eiche 
ler$ Tode 1759 erhielt er die Stelle eines Direktors der Kunſt⸗ 


unb Materafademie zu Augsburg, und durch Ertheilung cis 


ner Deifierfielle im evangelifchen Ehegerichte | on 1757 (uóte 

einen Sserbienfteit 
ſchuldig tar, zu bezeugen, ba er wichtigere Stellen nicht (uds 
te, vielmehr diefelbe verbat. Er farb an einem Schlagfluß 
am xo. April 1767, und man bedauert an ihm den Verluſt 
nicht nur eines ber größten Künftler, der aud) von den grüße 
ten Künftlern feiner Zeit febr bod) geſchaͤtzt wurde, fondern auch 
eines guten Ehriften,: patriotifchen Bürgers und rechtichaffenen 
Mannes. Er hinterließ zween Söhne unb eine Tochter; Mars 
tin Elias, der in Augsburg 1730 gebohren ward und 1780 


ſtarb, arbeitete. mit dem Gradftichel, und Johann Syafob. 


Sein Leben befindet fid) im Il. Bande der Neuen Bibliothek 
der (done Wilfenfchaften; in Meuſels Magazin, artiftiichen 
Innhalts; und in der erften Ausgabe der von feinen Söhnen 
nach feinem Tode herausgegebenen: Abbildungen der vierſuͤhi⸗ 
gen Thiere im ihren natürlichen Farben. Sein Bildniß iſt in 
Kupfer geftochen: | x) von Martin Elias Süiebinger mit der 
Nadiernadel, wie er vor der Staffeley in einem Walde fitt 


‚and einen; iri malt, groß Folio 1767. 2) von Joh. ja 


fob SWicbinger . in einem japan. unſtſtuͤcke, mie er bei 
Nacht vor der- Lampe, arbeitet, grob Folio 1767. 3) von 
C. % Haid und J. G. Bergmüller, groß Folio. 4) von 

G. €. Kilian nad) Verhelſt und 5) von S. Wald. 
Rieolin, Veit, gebohren zu Um am 19. Mürz 
1656; (cin Bater war Veit Riedlin. Im Sj. 1674 gieng er nach 
Tübingen und 1676 nad) Padua, foo cr noch in eben dieſem 
€t5 Fahre 
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Jahre die Doktorswuͤrde erhielt. Im J. 1670 kam er zu 
Augsburg in das Kollegium Medikum, 1682 ward er ordent⸗ 
lider Profeſſor der Naturlehre, und am 5 Sov. eben die 
Jahrs Dechant des Kollegii Medici; 1689 ward er Praͤſes 
bei der Prüfung der Hebammen, und um diefe Zeit erhielt 
er auch eine Celle ald Mitglied der Akademie der Naturkuͤn⸗ 
biger. Ob er gleich gerne in Augsburg war, aud) in großer 
Achtung m unb, fo nahm er bod) ben, am xo Sept. 
1704 von feiner Vaterſtadt erhaltenen Ruf als Stadtphyſikus 
an, befonders ba ihn feine Anverwandten fo gerne in Ulm 
hatten, überdies er auch durch vortheilhafte Bedienungen und 
einen guten Gehalt fchadlos gehalten wurde, Im Jahr 1707 
befam er die Aufficht über die Wundärzte, 1713 ward er 
Senior des medizinifchen Kollegium und Scholarh; er ftarb 
1724. Mit feiner Frau, Anna Magdalena Miüllerin, einer 
Kaufmannstochter aus Ulm, bie er 1678 heirathete, zeugte er - 
18 Kinder. Sem Bild iff in Kupfer gefiochen: xr) ohne 
Anzeige des Kuͤnſtlers in Oktav 1668. 2) Ohne Anzeige des 
Künftlers in x2. 3) Groß Fol. fc. Phil. Kilian, del. Joh. 
Ur. Mayer, aet. 30, 


Schriften: 


1. Obfervationum Medicarum Centuriae III. 12. Aug. Vind. 
1682. 1691. 1721. (Der Berfaffer ift fein Water Veit 
Kiedlin.) | 

s, Lineae Medicae fingulos per menfes quotidie du&ae, 6 
Theile, 12. Ausfpurg, 1695 — 1701. 

Dies find Anmerkungen, deren Anzahl der Zahl der aae 
des Jahrs gleich ift, und im der Ordnung folgen, wie fie von 
Tage zu Tage gemacht worden find. Der Berfaffer berichtet, daß 
et auf diefen befondern Gedanken gerathen fey, durch den Denk⸗ 
fpruch der Akademie’ der Curioforum Natürae: Nulla dies fine 
linea. Er fcheint den. bee zu feiner Liebften oder vielmehr ei» 
ner allgemeinen Arzney zu machen; er hat nemlich alle Arten von 
Krankheiten damit gehoben, baf er feinen Kranken denfelben ver» 
ordnet bat; e8 ift feine einzige Krankheit, bis auf die Zahnſchmer⸗ 
zen, bie er nicht durch diefes Geträuf follte geheilt Haben. 

3. Die unnöthige und ungcgrünbete Forcht vor der in biefem 
zu endlauffenden Jahrhunderts den 23. Sept. innftebenben 
Gonnenfinflerni$, im teutfchen Reimen — vorgeftellet, 4. 
S9fugfpuitg,: 1699. | : 


— 


4. 
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4. Iter Medicum, ſanitatis recuperandae cauſa non folum 
inſtitutum, fed et feliciter Dei gratia finitum. Cujus 
ocoafione tum morbus au&oris et quae circa eundem con- 
tigerunt, tum plura alia curiofa et utilia communicantur ; 
cui annectuntur Georgii Riedlini Obfervationes ‚Chirurgicae 
rariores, 12, Aug. Vind. 1702. 

5, Georgii Riedlini, Chirurgi olim Ulmenfis obfervationes 

| ehirurgicae rariores et editae ab Auforis nepote Vito 
Riedlino, 12. Aug. V. 1702. 

Iſt aud) in Nr. 4. angehängt, nur hier befonders gedruckt. - 

6. Methodus curandi febres, genuina et hodierna non folum 
ínedicameénta, et alia huc fpe&antia fideliter fuggerens, fed 

. et in canfas hinc inde fedulo inquirens praxi trigenta 
' fere annorum fuperftru&a, 8. Ulmae, 1705. 

7. Manuductio ad ftudium medicum a D. Vito Riedlino pa- 
tre conferipta et a filio homonymo notis neceffariis illu- 
ftrata, 8. Aug. Vind. 1706. 

$. Medulla Pharmacopoeia Auguftanae, ultimo editae, conti- 
nens ea praecipue medicamenta, quae Audor ex illa de- 
fumta frequenti ufu experta habet eorumque dofin et mo- 
dum utendi fubminiftrans, cum annexis viribus experien- 
tia ut plurimum confirmatis, 12. Aug. Vind. 1707. 

9. Curarum medicarum, in quibus varii cafus hiftoriae et 

. obfervationes, eoque ipfo multa medicinam partim ma- 
gis illuftrantia partim confirmantia et inprimis praxin 
medicam exercentibus apprime utilia continentur, Mil- 
lenarius, Quo fimul Ephemerides naturae curioforum quo- 
dam modo continuantur, 4. Ulmae, 1709. 

10, Kurzer unb grumdlicher Bericht von den Emprohis, oder 
ber Art einigen Kranken auch durch Abtröpflen und Bes 
Hieffung mit Gefunbbit - Waſſern und andern tauglichen 
liquoribus zu begegnen, darinn fomohl, daß biefed ein ute 
altesals auch heut zu Tag nicht unbefanntes Mittelfeye, be- 
wieſen, als zu gleich in melchen Krankheiten und wie daf- 
felbe zu gebrauchen angemwiefen voitb. 8. Ulm, 1710. 

it, Kurze doch gründliche Nachricht von der Art ımd Weiſe, 
die vornehmften Krankheiten zu heilen; famt einem Anhang 
von der jest berühmten Haberfur unb. der neueften Prob ber 
durch Silberglätt verfälfchten. Weinen und der Eur derer 
daraus entflanbnen Krankheiten. 8. Ulm 1714. 1717. 
171 » 1718. (inter bem Namen Jatrophilus Since⸗ 
rus. LE LE 


12. 
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12.. Obfervationum mediearum centuria altera multa Medicis 
pra&icis ultilia continens, cum praef, pro. Corticis Chinae 
innocentia, 12 Ulmae, 1721. - * 

13. Bericht von ben fürnebmften Verrichtungen eines Wund⸗ 

arzts, wie ſolche weiland Geo. Riedlin nuͤtzlich verrichtet, 
nad) Henrici Petraei Enchiridio chirurgico eingerichtet von 
- D. Vito Riedlino, p. befchrieben ; (amt einem Anhang. von dem 
uUrtheile aus bem Harn, unb im druck befördert von Vito 
Riedlino, filio, 8. Ulm, 1721. 

14. Befchreibung der Sauerbrunnen in Ueberkingen, nebſt des 
sen Kräften, Würfungen und nusl, Gebrauch. u. f, m. 
befchrieben von Vito Riedlino pat. herausgeg. von Vito 

| Riedlino fil. 12. Augſp. 1681. 8. Augſp. 1722. 

15. Kurze Befchreibung des. unter dem Namen bed Mauerbaads 
in 9fuofpurg befindlichen  Mineralifhen Gefund + Waters, 
harinne ſowol feine eigendliche Contenta,: als auch die Kräfe 
te befchrieben werden. 8. Angſpurg. 1729. 

16. In den. Ephemer, curios. natur. find 53 mediziniſche 215» 

handl. von ihm, auch findet-fich hier fein Leben, 
“ 17. Wezel nennt (id aud) als Werfaffer des Lied: Am Lage 
Deiner heiligen Ruhe. (Aus Leopold; Niceron Xll, 136. 
(Mojers Schw. Merkw. ©. 678; handſchr. Nacht.) 
‚Rietmüller, M. Hieronimus,. aus-Dettingen, „war 
im XIV. Sjabrbunbert Re&or Scholae Latinae in Ulm. Georg 
Adam Michel, Generalfuperintendent, fagt im zweiten Theile 
der Dettingifchen Bibliothef ©. 195 1. bei Gelegenheit, da 
er Häberlius. Differt. de Scholis Latinis et Gymnafio Ul- 
manorum anführt: „Sein (Nietmüllers) Gefchlecht war fei; 
ner Zeit bier (in Dettingen) wohl ; unb famen, gar 
vielerlei Stiftungen von fold)em ber. Ich finde bei ben Su 
perintendurakten eine Kopie von einem Kauf: und Citiftungs» 
brief über den Zehenden zu Wittelehofen, welchen Jakob Nict- 
müller, Bürger ju Dettingen, von Graf Ulrich zu Dettingen 
x470 erkauft und hernach zu einer ewigen Meß in bet Pfarr, 
Fire. zu St. Jakob auf St. Katharinen Altar geſtiftet, 
^ auch darauf Sjafob Siietmuller zu einem Kaplan 7472 praͤ⸗ 
fentirt, bem. bie Namen der damals lebenden Rietmuͤlleriſchen 
. Samilie, famt ben von ihnen. gemachten unterfchiedlichen Stifs 
tungen, beigefe&t find. Iſt der darunter benannte Hieronimus 
Kiermüller, der als Stifter einer ervigen Meß zu Bibrach 
ſteht, - gedachter Ulmifcher Rektor, und wie nicht glaublich 
ein älterer, (o Bann die Zeit feines Rektoratamts 1. c. I 
er 
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beſſer beflimmt werden.“ Reltor Job. Philipp Ebel führt 
aus einer Handſchrift, welche zu feiner Zeit auf ber Stadt 
bibliothek in Ulm befindlih mar, von Nietmüller an: Tex- 
tus paftorales novi compofiti a'Rever, Magiftro Rudol- 
pho. de Liebegg, quondam Decano Conftant. Ecclef. .cum 
fumma ejusdem textus et quaeítionibus; quas M, Hie- 
ronymus' Rietmüller de Oettingen tunc: temporis Re&or 
Scholarum: Ulnfae.ad' praefatum téxtum conſeripſit .et.col- 
legit de, libro , qui fumma Confefforum intitulatur, ut 
materia" textus copioſius hábeatur.- e Haeberlin de 
Schol. latin. p. 12. 

Ringmacher, n. eee gröobren: zu: Jsny am 
8 Aug. 1662. Im J. 1 fam er nad) Ulm ins G d 
naſium, gieng "1682 nad) odia ton er 1687 die Magi 
würde erhielt; 1690 ward er Profeflor der Moral in ulm, 
1694 SMatrer -ins Fimgingen ; Diakon und 1699 Pfar: 
rer an der heil. Dreifaltigfeitsfirche, 1711 Brediger am Muͤn⸗ 
fit, 1714 Beifiger beim Ehegericht, sholarche und Des Sti 
nifteriums Senior. Am 8 Auguſt 1728 ftatb er. Sein Bild, 
nis in -$) "in: olio von Andr.. Geyer in Augsb; ges 
fiohen. 2) in Duodez von -— Set; 3) längl; Oktav 
Sif. Oft "delin; Sj. ©. Ber ſcul 


Q6 ets n Schroͤften:;: 


* qp. De officio Hominis erga Deum ex lumine — * “pro 
|  Gtadoj $. Lipf. 1687. _ tos d 
2. De variis Philofophorum circa principia corporum natura. 
lium, praesertium viventium placitis, 4. Lipf. 1688. 
| 3. De "Veritate Religionis. chriftianae. 4. Lipf. 1688. 
4. De fpiritu, feu — corporis — 4: Lipf, 
à; 1689. 
$. Tabula: Univerfam Theologiae Theticae faciem ' wii pro- 
pofitíoné repraefentans, Lipfiae, 1689. 
6. Cuniberlandus illuftratus, f. Diffettationes IV.- de lege na- 
tüfae' vel benevolentia univerfali, omnibus erga omnes 
: Aincere colenda ad mentem Rich. Cumberlandi , — 
1692 et 1693. 
^7. De Studio Pacis atque benevolentiae omnium erga omnes , 
cum ‘Deo-feil. et univerfo' humano genere, qnantum it 
-  mobis eft. Se&io I. et II, 4. Ulmae, 1692 et’ 1693. 
8. De lege naturae fundamentali, 4; Ulmae, 1698 - 
" 9. 
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9. De Praeceptis, Officiis et Virtutibus, 4. Ulmae, 1693. 
10; Lexicon Philelophjae Moralis Ethicae et Politipee, $. 
Ulmae, 1694. | 


» ıt, De Requifitis boni Palitici, 4. Ulmae, * 


12. Ulmiſches Denk · und Dankmahl, aus Se, 63, 7. 8. 9. 


. 4» Ulm, 1704. 

13. De Moderatione Affeauum, Diſſert. prior 4. Ulmae, 1705. 

14. :AndÄchtige neu vermehrte Gebertsibung, 12. Ulm, 1707. 
1717. 1727» 1761» . 

15. De: Iurisprudentiae, Naturalis Dignitate et Praeftantia, 4. 
Ulmae, 1707. , 

16. De Iurisprudentiae Neturalis Indöle et Conftitutione, 4 
Ulmae, 1707. 

17. De Nummis, cum ufu — tum -memorabilibus , 
4. Ulmae, 1710. : 

18. Quaeftio et Thefes fele&iores de Ethica. Chritiana , 4. 
Ulmae, 1710. - ' 

19. De Politicz - Chriftiana Thefes, 4. Ulmae, 17tr. 

20. De fummo Bono hominis. 4. Ulmae, 1712, 

21. ‚Leichenpredigt b. b. C. 9X. Chriſtoph Wagner, Senisr 
in. Hint, 4. Ulm,. 1714. 

22. Leichenpredigt bei bem obe Johann Ferdinand Herwart, 
fol. Ulm, 1716. 

23. Gottgeheiligte Singuͤbung, 8. Ulm, 1717. 1723. 1737. 
1747. 1761. 

Erſchien auch unter dem Titel: alte und neue evangeliſche 


Kirchenlieder mit vielen nuͤzlichen Anmerkungen und Hiſtorien. 


24. Catechetifche Anmweifung, 8. Ulm. Bon diefem Schulbuche 
erfchienen viele Ausgaben. 

25. Leichenpredigt b, o, 2. D. Johann Stephan Bürgermeifter 
von Denzifau, fol, Ulm, ‚1723. 

26. Andächtine Buß. Beicht » und Communion⸗Uebung, bae 
bei, auch Feſtgebete befindlich, 12. Ulm, 1723. 

27. Leichengedichte von verfchiedenen Gonnern und Freunden 
b. b. S. der. Barbara Klunzin, Conventualin im Samm⸗ 
fungsift in Alm, fol, Ulm, 1726. (Aus Joͤcher; banbf. 
Nacır.) 

Röhnlen, Zans Philipp, Stadtmaler im Ulm; 


gebohren am 19 Aug. 1569. Sein Vater, M. Phil. Roͤhn⸗ 
len, war ‚ebenfalls Stadtmaler in Ulm. Als der Kath üt 
Ulm 1604 einige junge Leute auf Reifen (dicte, um fid) Kenntniffe 
in der eterf x. zu erwerben, mar Dans Philipp R "n 


— 
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aud) unter denſelben. Giche ben Artikel Gideon Bacher, 
(Aus handſchr. Nachr.) | | 

Koͤhnlen, Joh. Sebaftiany gebohren am a: März 
2581, ein Bruder des vorigen. Er war Maler in Ulm und 
verfertigte werfchiedene gute Arbeiten "auf Holz; und Tuch. 
(Aus handſchr. Nachr.) jb M 
! Rommel, Peter, gebohren zu Kleinfüffen am 6 Mai 
1643, mo fein Vater damals Zoller ‘war, und als hofpitalis 
ſcher Zinfer und Weberreuter in Um farb. Er war anfangs 
geneigt Theologie zu ſtudiren, änderte -aber feinen Plan zur 
Medizin. Er gieng zuerſt nad) Strasburg; 1662 nad) Pas 
dua, wo er 1663 die Doktorsmürde erhielt. ^m J. 1665 
machte er wichtige Meifen nach Ferrara, Banonien sc, fant 
nad) Som, too er mehrere Wochen war, viele Merktvürdigs 
keiten, befonders bie Vatikaniſche Bibliothek jab, auch den 
Spital zum Heil. Geift fleißig beſuchte. Vom Nom reifete 
er nad) Florenz, Pila, fufa, Livorno ꝛc. durchs Genuefilche 
Gebiet und Apennienfifche Gebürg nach Parma und: Fam über 
Mantua, Verona und DVincenz wieder in Padua an. Hier 
ward er 1663 bet Deutihen Nation Profurator unb. Biblio» 
fbefar, und 1665 Confiliarius ánatomicus, In Padua ward 
ihm ein Phyſikat in Wenedig angetragen, allein er lehnte eg 
ab, indem er Willens war nad) Haufe zu reifen, wo er auch 
wirflih 1666 ankam. Er ward in Ulm Stadtphufifus und 
farb am ax Off. 1708. .- | 


Schriften: 


1, Verfuch etliche Reimarten über die Geburt unfers Heilan- 
des Syefu Ehrifti, 4. Augfpurg, 1660. 
9. Mufz'votivà viro — - Leoni Roth, Confuli, exhibita, 
Folio, Patavii, 1662. ' - t n 
3. Epiftola Apologetica contra Au&orem obfervationis 238. 
Ephem. Nat. Cur, Vol, V. infertae p. 461. ab anonymo 
quodam edita provindicanda N. N. integerrima forma. 4. 
4. De Foetibus Leporinis extra uterum repertis, aliisque tam 
de leporibus: quam etiam "de conceptione extra uterina 
raris et cüriofis ad Dn. Chrift, W eickmannum. 4. Ulmae, 
1680. C» Oa 
5. Der graufame von Gott verhängte und im finftern (dei. 
chende‘ vod) zierlich entdeckte Meuchelmord, d. i. grundlis 
her Bericht von der Pe, morinne nicht nur des ires 
ziſchen 
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niſchen Giftes Natur und Eigenſchaften, Urſachen, Kenn⸗ 
und Merkzeichen, Anſteckungs⸗Art, mer demſelben untere 
worfen u. ſ. w. ausfuͤhrlich beſchrieben, ſondern auch, wie 
ſolches mit Gott verhuͤtet, euriret, und wie es hernach ge⸗ 
halten werden ſolle, gelehret, beneben, was es mit der 
noch immer um fid) greifenden Wiener⸗Peſt für eine Bes 
fchaffenheit gehabt; unb. was vor Mittel - bisher am nuͤz⸗ 
lichſten darmwider gebraucht. worden, treulich angezeigt wird, 
8. Frankf. 1680. : 

6. 43 Obfervationes medie. Gic ſtehen in dem Ephem, Nat. 
cur. Dec. II. an, I. IV. V. VII. Dec. HI. an. VII. VIIL 

7. Schr viele Gelegenheit ⸗Gedichte in Int. und deutfcher — 
Sprache. (Aus Leopolds handſchr. Nachr.) 

Roth, M. Eberhard, : gebohren in Bißingen, wo fein 
Dater, Rudolph Roth, damals Pfarrer war, am 15 Nov. 1646. 
Er ftubirte von 1664 in Jena wurde nie 1665 Magifier und 
2673 Adjunkt der — Fakultaͤt, auch war er mehrere 
Jahre Lehrer des D. Muſaͤus Kinder, Als 1674 Johann 
Andreas: Boſius ſtarb, ſollte er Profeſſor in Ana werden, 
aber einige Monate vorher in. eben dieſem — er als 
Srofeflor: der Geſchichte und Conrektor nad) Ulm berufen. 

mS. 1675 ward er Profeſſor der Moral, 1690 Proſe 
Logik, 1694 Rektor unb ſtarb am x4 Nov. 1715. 
der Geographie und ‚Gefchichte ‚hatte ex ausgebreitete Set 
niffe und fiund bei X1 are a in vorz glichem nue 
hen. Cin Bild i 


*€* 2b. . s 


"du. Sehrüten: — 


4 aun s.n 
,:Av;De Nítolaitis in. Apos. lt, As. delineatis, ,lenae, 1668. 
2. De antiquiffimo et adhyc durante, e, Romanguum. figno, A- 
«quila, Ienae, 1669. mir 
3. De Effepis, in qua inter‘ — non quu FL Iofephi loca 
expenduntur, colluftruntur et emendantur; fimul (pÀua- 
gr Nie, Serarii,. aliorumque circa hoc. argumentum er- 
rores. exploduntur atque ,difeutiuntur , 4. lenae , 1669. 
‚ 4. Attila Hunnorum Rex. 4, Ienae, 1671... - 
5. De lferide, Ifide, Horo ac Typen diis olim  Aegyptio- 
rum, lenae, 1671... 
6. De ludica lae. Hugonis deliratione de bello Trojano, Ichae, 
1671. . e à; 
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7. De fpontanea Imperiorum abdicatione. — Ienae, 1673. 

$. De Velamine capitis verilise 4. Ienae, 1673. 

9. Oratio panegyrica in obitum D, And. Wigandi, Ienae, 
1674. 

10, :De Indaeorum ligamentis precatoriis in capite et brachio 
4. lenae. 1674. 

11. De Bello Trajano 4. Ienae, 1674. 

12. Obfervationes philologico - hiftoricae. Ulmae, 1674. 

13 In Laudem Sueviae. 4. Ulmae, 1675. 

14. De Refervationibus mentalibus, quas imprimis Iefuitae 
acriter defendunt, 4. Ulmae, 1675. 

15. De morae, quo rei olim apud plerosque Europaeos popue 
los per ferrum candens, ardentes prunas, rogumque we 
bantur. 4. Ulmae, 1676, 

16, De fide fervanda. Ulmae, 1676. 

17. Exercitatio Anti- - Machiavelliana: de Fide fervanda, 4. 
Ulmae, 1676. 

18. De antiquiffimo illo more, quo Veteres reorum innocen- 
tiam, calpamve judicio Crucis quondam permifere, Ulmae, 
1677. 

19. Memorabilia Europae, oder Denkwürdigfeiten, welche ein 
curiofet Meifender im den vornehmften Drten Europens 
zu obfervieren hat. 12. Ulm. i7te Aufl. 1749. 

Diefes geograpbifche Werk wurde mit febr gutem Beifall 
aufgenommen, baber es fiebengebnmal aufgelest ift: 1678. 1685 
1682. 1691. 1698. 1701. 1705. 1706. 1711, 1712. 1714. 
1719. 1723. 1731. 1749 

20. De antiquilfimo illo more, quo Veteres innocentiam fu- 
am per Duella probare nitebantur, annexo fimul judico 
de hodiernis Duellis, Ulmae, 1678. 

21. De Sermone hominis et quae eundem fequitur, obligati- 
one 4. Ulme, 1679. 

22. De antquilfimo illo more, quo Veteres reorum  innocen- 
tiam culpamve per aquam ferventem ac frigidam probare 
folebant, 4. Ulmae, 1680. 

$3. De lutejurando ejusque varils ritibus ac ceremoniis, 4 - 
Ulmae, 1681. | 

s4. De Solduriis five de Votis apud C. I. Caefarem, Ulmae, 
1681. 

$$. De coacta lmperiorum abdicatione, Ulmae, 1682. 

26. Bonus princeps in Hebraeorum regibus reprefentatus, re. 
ſpond. Albert. Rader, 4. CU t684. 

] ' ?. 


, 
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47. De Probatione per cruentationem eadaverum, vulgo Baar⸗ 
recht 4. Ulmae, 1684. 

28 De Theocratia f. regimine divino in populo lraelitico 4. 
Ulmae, 1686. 

19, De Conjuratione, 4. Ulmae 1686. 

30. De More quo veteres innocentiam fuam per f, Eucharifti- 
am, panem execratum et caleiım probaffe legentur Ulmae 
1687. 

31. Difcuffio  quaeftionum ethico hiftoricarum, 4 Ulmee 

1687. 
42. De, Amazonum Politial ll, 4. Ulmae, 1686, 1687, 
33. De antiquiffimo probandi ritu per facramehtales five 
conjuratöres, 4. Ulmae, 1689. 
34. Logica practica, quae ufum, in Theologia, [urisprudentia, 
Medicina Philofophia, Hiftoria, Oratoriaet in vita civilicla- 
re et perfpicue commonftrat, adjecta Logica Paulina. 8. 
p Ulmae, 1692. 7712, 
35. Phrafeologia Curtiana. 8. Ulmae, 1697. 1702. 1711. 
36. Grammatica Latina. 8. Ulmae, die neueſte mod) ouf den 
Schulen des Gymnaſiums in Ulm eingeführte Ausgabe iſt 
von 1759. 
37. Phrafeologia in Iul. Caelarem de Bello. gallico. 8. 
Ulmae, 1701. 173. — 

38 Das unter Eur-Bayerneumd franzoͤſiſcher Gewalt hart 
gedtugfte aber nicht untergedruckte Schwaben. 12. Frey⸗ 
burg 1704 verm. 1705. 

39. Hiſtoria univerfalis practica, eivilis, eccléfiaftica et itte- 
raria, 8. Ulmae, 1706. 

40. Memoria Veieliana. 4. Ulmae, 1707. 

.. Sf auch ing Deutiche uͤberſezt von ſeinem Sohn Elias. 
1707. 

41. Dilucitationes catechticae in Dieterici Inftitütiones cate- 

 chet. accedunt problemata pafchalia aliquot, 8. Ulmae m 2. 
1722. 

42. Angetaftete Sungfer- Ehre ber Lutheriichen Kirch von ei- 
nec fchimpflichen Zulag, quafi folche, bie in heil. Schrift 
Offenhahrung Johannis vermeinte Große Sut war, in etli⸗ 

hen Sendfchreiben an einen Nömifchcatolifchen Religioſen 
befcheidentlich ‚gerettet durch Innocentium de Rouge, 8. 
1714, 1720. (Aus Jöchers handſchr. Sade) © 
Ruß, Wolfgang, erfter evangelifher Pfarrer in 
Riedheim; e war, ma feinem eigenen G aͤndniß, fojrier 
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bohrner Ulmer, und legte vermuthlich in der Ulmiſchen Schule 
den erfien Grund feinet gelehrten Kenntniffe, bie er während 
feines Aufenthalts in Erfurt immer mehr zu erweitern fuchte. 
Und bier war e$ vermuchlich,. wo er Luthers Grundfäge (cbe 
frübgeitig Fennen lernte, und ihnen Beifall gab. Denn (don 
1521 wagte er e$, fid) als — eines dort in lateini⸗ 
Sprache gedruckten und angeſchlagenen und verbreiteten 
Programms zu nennen , worinn die dort Studierenden mit 
vielem Eifer ermahnt werden, fid) bem öffentlichen, Anfchlag 
der päbfilichen Bulle zu widerfegen, die D. Eck in Rom mie 
der Luther ausjumirfen gewußt, und mit vieler, aber für ihn 
febr. fatal gewordener Gefchäftigfeit, zu verbreiten fid) bemüht 
batte, Schon im folgenden Jahre war er Gefellpfaffe — ſo 
nennt er fid) felbft, wahrfcheinlih mar er Kaplan — zu Dets 
fing, im Rentamte Burghaufen in Bayern. In diefem Jahre 
bielt er dafelbft eine Predigt vom Glauben, worinn er aus 
den Schriften des A. und N. Teftaments zeigte, melches der 
zechte evangelifche Glaube fey, mit einem Anhang, der an bie 
gerichtet war, bie vermeinten, fie verfteben allein die Schrift; 
auch hatte er, bod) ohne zu fchelten, einiges einflieffen laffen, 
„das wider die alte böfe Bräuche war.“ Das erregte num 
Laͤrmen. Beſonders wird er auch feine Gedanken über bag 
zu Detti 1 befindliche wunderthätige Marienbild geäuffert has 
ben, welches jährlich viele Wallfahrter dahin jog und den 
Geiftlihen vieles Geld eintrug. — Hiezu Fam nod), daß 
er den um der evangelifchen Wahrheit willen in Drühldorf im 
Erzſtiſt Salzburg, nicht fehr mweit von Detting, gefangen fien 
den Stephan Eaftenbauer , ber fid) auch Agrifola nannte, in 
. feinem Serfer befucht, getröftet und zur Geduld und Stand» 
aftigfeit ermahnt hatte. Gleichheit der Grundfäge hatte diefe 
eiden Männer (don vorher zu enger Freundfchaft vereiniget, 
Die nun den Ruß drang, feinem leidenden Sreunde feinen Ans 
theil an feinem Ungemache auf eine erlaubte Art zu bezeugen, 
en man war bod) nod) fo menfchlich geweſen, dieſen Freun⸗ 
den dieſes Vergnügen nicht zu verweigern, bod) durfte er ihr 
nur in Gegenwart-Mehrerer fprechen. Allein bald mare Ruß 
in. die. nämliche fchreckliche Lage acfommen. Schon war er 
in Caljburg beim Kardinal Lang, damaligen Erzbifhoff in 
Salzburg, unter deſſen Kirchiprengel Detting gehörte, unb dee 
ein großer Feind Luthers war, als gefährlicher Ketzer angeges 
ben, ſchon hatte Andreas Drautensdorfer , Dekan, 3Bifariu$ 
und Official zu Salzburg, Hi durch eine ſchriſtlich mydéidte 
2 a⸗ 
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Citation aufgefordett , fid) perfónfid) in Salzburg ja ſiellen. 
Aber zu allem Glück hatte man die Unvorfichtigfeit, ihm ent 
bieten zu laffen, „man wolle feben, bag man ihm feines Ehris 
ums, Paulums und Evangeliums geben, daß er molle, er 
were fein müßig gangen.“ Das war nun doch deutlich genug 
gefagt, mas der Zweck feiner Citation fei, und. e$ waͤre nicht 
mehr cbriftlid)er Muth, der nie ohne Fluge Vorſicht it, fons 
. dern unbefonnener Troß oder Fanatismus geweſen, wenn er 
feine Freiheit und fein Leben durch laͤngeres Bleiben hätte fo 
fihtbar aufs Spiel fegen wollen. Er gieng alfo, und ent 
warf unterwegs eine ausführliche Darftellung der Urfachen (et 
ner Entmweichung, um fih dadurch vor ben Augen ber Weit 
zu rechtfertigen, die er an obgedachten Drautensdörfer addreſ⸗ 
firte, und bernach wirklich drucken lief. Unterwegs lic. «t 
aber aud) nod) einen Aufſatz ſeines noch gefangen: fisenden 
Freundes Caftenbauers drucken, den dieſer in. feinem Gefäng- 
niffe verfertiget und ihm als ein Freundfchaftspfand übergeben 
hatte. Ruß dedisierte den abgebrudten Aufjaß dem damaligen 
Ulmifchen Arzt Wolfgang Stammler. Ruß flüchtete fid) num 
nah Ulm, weil er gehört haben mag, daß aud) hier Luthers 
Grundfäge immer herrfchender werden. Seine Ankunft ges 
D 1523. Bon Ulm begab er fid) nad) Sachen, wo er 
fid) mwahrfcheinlih bei Luther aufbiel. Daß er nachher in 
der Schweitz ein Lehramt in der Kirche befleidet habe, iff 
gewiß, aber wo, iff unbekannt. — Indeſſen wurde er aud) hier 
aus unbefannten Urfachen vertrieben und Fam wieder nach Un, 
Vermathlih fab er nun vubig und voll Hoffnung; in feine 
Vaterlande befördert zu werden, den SSorbercitungem auf Die 
Kataftrophe zu, die auch in Uhm eine freiere und allgemeinere 
Annahme der reinern Lehre befeftigte, und dies geſchah 15317 
wo in Stadt und Fand veformirf tourbe, Dei den Examen 
der damaligen Pfarrer auf dem Lande fand fihs, bap viele 
gu evangelifchen Lehrern theils nicht gebraucht werden konnten, 
theils fid) nicht gebrauchen laffen wollten. Alſo gab «8 eries 
digte Pfarrftetlen;, die man. theils mit tauglichen Bürgern, die 
auswärts Lrhrämter gehabt hatten ; tbeil$ mit hieher berufenen 
Ausländern befeßte. Unter den erfiern war auch SiBolfaan 
Muß, der am Dienftag nad) Lichtmeß 1532 zum Pfarrer na 
Miedheim berufen, und, weil er ohne alle Habfeligfeit war, 
‚mit einer Bettftatt ſamt Zugehör aus dem Predigerflofter bes 
ſchenkt wurde. Treu und gewiſſenhaft verfah er fein Amt, und 
entdeckte bei den Kirchmwifitationen Das. gerade zu, — 
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fi überzeugt hatte, daß es der Wahrheit und Tugend binbet: 
lich fei, und bat um beffen Abftellung. So wünfchte er bei der 
Bifitation 1532 bie Wegiehaffung der Bilder aus der Kirche, 
weil fie Dod) aud) in der Stadt überall weggethan worden, 
und bei der 1539 die Abftellung der Noffenftuben ( Gunkel: 
bäufer), über deren Zahl fid) auch mehrere feiner Kollegen be: 
fchwerten. Sein Todesjahr ift unbefannt; in dem in Som 
aufbewahrten SRegifter der damaligen Refer ſteht er als einer 
vom erftien Rang angefchrieben. Er fchrieb: 

1, Intimation bet hochberuempten 9Sniuerfitat Erdfurt in Mar⸗ 
tinum futtee durch Wolfgang Rufen verteutſchet. 4. 3 
Blätter. 

Ohne die Bemerkung des Jahrs unb Orts des Drucks, 
Die an einen LUngenanten. gerichtete Dedication if tertio idus 
Maias, an. 1521 unterzeichnet. Wieder abgedruckt iſt diefe llt» 
Berfegung in Fraßfchersd Programm de Academia Erfordienfi de 
Luthero optime merita 1751. ©. 27 — 29. Im 23. Theil 
der Walchiſchen Ausgabe yon Luthers Echriften, ©. 33*35. 
In Riederers Schrift: Eine überaus feltne Reformatiousurkun⸗ 
be uf m. 4. Altorf. C. 14«18 Fratzſcher und aus ibm 
Walch und Riderer, zeigen nod) cine andere Ausgabe an, bie ben 
Kitel bat: Verkuͤndigungsbrief der bochberühmten tniverfität 
Erdfurt zu Schug, Schirm und Handhabung des Chriftlichen Got- 
gesdieners unb lerers D. Martin Luthers durch Wolfgang Ruſſen 
verteutfht. S. van der Hardt Avtogr: Lutheri et Coetan. 
P. IL $7. 

2, Ein guete nüsliche Predigt von dem rechten guten Glauben, 

aus-.dem Evangelio am Sonntag in der Faften Matth. 

, KV. famt Antwort denen, fo fets fchreyen, man fall bie b. 
Schrift leſen, als ob fie es allein verſtuͤnden. 1523 ohne 
Drudort. 4. 

3. Ein entichuldigung eines Priefters, Wolfgang Ruß Geſell⸗ 
pfaf zu Dettingen in Beyern gerorfen, welche von wegen 
des Gottes Worte, dem gemeinen Mann fürgehalten nach 
der Drbnung feines Ampts gehn Galzburg citirt werden 
aber nit erfchinen 4. 1523. : 

Datum auf dem Weg gen Efferem (b. i. Ulm, daher er büt» 
tig) wohin er aus bem bimlifchen Syerufafem fliegen wolle. Die 
Schrift i& addrefiirt an Amdream Dravtendorffer, Diae, Vicar. 
und Dfficialen zu Salzburg, Wieder abgedruckt im Rabus Mär- 
tyrer Buch, B. Il. €. 333 b — 335. b. Johann Friedrich 
Bertram lief fie 1725 unter bem Zitel wieder auflegen: Kurze 
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Nachricht vor dem Zeugnis der Wahrheit, welches Wolfgang 
Ruß, von Ulm gebürtig, ehemals Priefter zu Oettingen ın Bayer 
fchon 1523 gegen das Pabfithum abgelegt hat, 8. Halle 1725. 

4. Ayn Sermon in welches ber Menfch geraigt wn ermant 
wirt zu lieh der Evangelifchen Iere, gefchehen durch Wolfe 
gang Ruß, zu Dettingen inm Bayern, als er anfieng das 

- Evangelion ju predigen. In welcher auch angezaͤygt ift 
kurtz, was die recht evangelifch Werck find bie Gott erfor 
dert. An Bürgermeifter, Richter und Rath der Stadt 
Detting. | 

Ohne Anzeige des Jahrs unb Orts des Druds 4. o ıfz 

Bogen. Eine andere Ausg. an deren Ende ſteht: Gedruckt zu Zwi⸗ 
d'am durch Jörg Geftel. Ohne Benennung des Jahrs. Die Des 
Dication bei diefee Schrift, wie bei der vorigen ift zu Ulm ben 12. 
Sept. 1523 unterzeichnet, (€. Avtograph. Lutheri Coaetaneo- 
rum van der Hardt, P. I. 159.) | EF 

s. Ain öftlicher, gutter notwendiger Sermon von Gterbé wie 
fid) der mensch dazu ſchicken (oll mit etlichen Schluß. 
rede vom Leiden Chrifti, Außgangn Bon Doctor Gteffam 
Caſtenbauer Auguſtiner Ordẽs in feiner gefaͤncknuß vmb 

Gottes worts willen, zu Muͤldorff. 1522. ı 2/4, Bogen. 

Ohne Anzeige des Drudortd. Die oben fdon berührte 

und am D. Stamlern gerichtete Dedication if ohne Bemerkung 
des Drts den 12 Calendas Augufti 1523 unterfchrieben. Hirſch 
in Millenar, I. tt, 628, führt eine Ausgabe von 1533. an, an 
deren daſeyn wohl zu zweifeln ift. Die Schrift ftebt auch im 
Saligs Hiftorie der Augfpurg. Conſeſſion, Ch. 3. (4. Halle 1735.) 

6. Sermon vom unterfchied der Werk der menfchen, nemlich 
der Sind, der Onaben, und der Geligfeit. Ohne An» 
jeige des Drucdorts am XX. Nov. 1523. 

7. Woher die Bilder oder Oben mit ihrem Gepräng, bepbe 
der Heyden und genanten Chriften Fummen. Wie lang 
derfelben Mißbrauch gewaͤhrt, wer fie aufgebracht, wie 

Heyden und Chriften diefelben verantworten) was intet, 
ſchied zwiſchen der Heiden unb genannten Chriftenbilder 
ſey, und was die H. Schrift und die gar uralten Väter 
und Lehrer davon fagen und halten, iff gründlich und 
aufs kuͤrtzeſt hierinn begriffen unb verzeichnet, voie folgt. 
Durch Wolfe. Ruß zw Riethen Prediger in Weckthuung 
der Bilder gepredigt 1532- 

Vergl. Hirfch Millen. IV. tft, 653J. 
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8. Der Wenber geſchefft. Außlegung bes Zr. Capitels der 
Sprüche Salomonis, was ein veblid) dapffer Weib fep, was 
(fic) thon vnd [affe foll, durch Wolfgang Ruß zu Nie 
then predigt. 4. M. D. XXXIII. 3 Bogen, 4. Ohne Ans 
zeige des Druckorts. 

9. Woher die Synagog, das Bold Gottes, als nämlich 
‚das Juͤdiſch vob Iſraelitiſch ſein Urſprung unb herfommen 
bab — auf das allerfürgeft auf der Bibel mit Fleiß gezo⸗ 
gen, M. D. XXXIII. Am Ende ftebt: Gedruckt zu Augs 
ſpurg durch Heynrich Steyner, Am 22 tag Octobris, — 
Sm M. D. XXXIIL Gar. 4. 2afı Bogen. 

Hirfch füfrt in Millen, IL n. 672 eine zu Wittenberg 
durch Georg Rau gedruckte und mit diefem angemeſſenen und 
verſtaͤndlichern Zitel an: Das Buch der Altveter des Ißraeliti⸗ 

ſchen Volks, nemlich woher die Synagog, das Volck Gottes, oder 

die Kirche ihren Uriprung babe. Seine Anmerkung: autor eft 
Cafpar. Turnerus, editor vero Wolfg. Rus, ift nicht ganz rich» 
tig. Denn Ruß fagt in dem Worbrichte, bei dem er fid) Prediger 
zu Rythen nennt, er babe aus Thurners gröferem Werke, das ihm 
zum abfchreiben geliehen worden, aus Mangel der Zeit nur 
das MWefentlichfte ausaegogen und diefen feinen Auszug bier bee 
fannt gemacht. Er mar alfo eigentlich Abkuͤrzer und nicht 
Herausgeber des Thurnerifchen größern Werks. (Aus Häberling 
und DVefenmeyers haudſchr. Nachr.) | 
Aychart, Keichart, Wolfgang, in Geiflingen ges 
bohren am St. Blafientag 14855 fein Vater, Johannes, war 
ein reicher und vermöglicher Bürger dafelbft, der aud) bic Ry— 
chartsfapelle, fonft das Kirchlen genannt, auf eigene große Kos 
fien. geftiftet hat. Er wurde feines Vaters durch einen fruͤhzei⸗ 
tigen Tod beraubt und hierauf dem dortigen Kaplan, Johan— 
nes Caffelius, einem braven Manne und guten Dichter, über: 
geben, der ihn erzogen und ihm die erften jugendlichen Studien 
der Grammatif und Poeſie nebft bem Chriftenthum zu Rycharts 
lebenstänglicher Dankbarkeit beigebracht hatte. Er ftubirtc hier: 
anf mit allem Ernfte die. Philofopie , endlich aber erwählte ex 
zu feiner Eünftigen Beftimmung die Medizin , und Diclt fih - 
zu dem Ende bei dem Ulmifchen Medikus, Stoder, 5 Jahre 
auf. Im Sy. 1512 gieng er nach Tübingen, nahm zuerft die 
Magifter : und dann die Doftorswärde an. Mach diefem 
prafticirte er in Ulm unter Stocers Anleitung, und nad) defr 
fen Tode ward er Stadtphyfifus, bei welcher Stelle er (cbe 
befchäftiget war, befonders bei der damaligen Anweſenheit des 
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Shmäbifhen Bundes in Ulm. Auſſer feiner Gelchrfamfeit 
und Erfahrung in der Medizin war er aud) ein guter Dichs 
ger und hatte trefliche Kenntniffe in der Philologie. Er war 
auch ein gefchickter und eifriger Vertheidiger und Beförderer 
ber Reformation in Ulm, ein großer Freund von futber, Mes 
lanchthon und anderer Gelehrten, und Franz Gienger, ein 
Kaufmann in Ulm, der die feipjiger Meffen befuchte, beforgte 
Die Briefe von ibm an Luther und Melanchthon, und brachte 
auch die Antwort wieder mit, Mit Martin Idelhaufer batte 
er befonders viele Freundſchaft, und nod) vor deffen Wieder: 
ruf hatte er einen freundfchaftlichen Streit mit ibm über bem 
Werih der guten Werke bei der Nechtfertigung, worinn er $us 
thers, Idelhauſer aber die entgegenftchende Vorſtellung ver 
£heidigte. (Siehe Wolfii Confpe&. Suppelledil. Epiftol. 
pP. 241.) Als aber Idelhauſer zum Wiederruf feiner gehegs 
fen Gefinnungen genöthiget wurde, (f. bem Artikel Idelhau⸗ 
fer), fo empfand er e$ fehr übel, daß man diefen ſchwachen 
Mann zu meit verleitet hatte, und durch einen recht zärtlich 
warnenden Brief füchte er ihn vom Abfalle abzuhalten. Fran- 
ciscus Lambertus Avenionenfis in feinen Commentariis in 
Regulam Minoritarum führt etliche Epigrammata unter dem 
griechifchen Namen T'oxxvp (dem fo wird Rychart rückwärts 
efchrieben) an. Zwei von Urbanus Regius an ihn go 
riebene Briefe finden fid) in Hafaei Bibliotheca Hiftori- 
co - a Sana gii aie » Claff. VI. pag. 1013. 
Briefe von ihm an Magenbuch fteben in Schelhornii Amoe- 
nit Liter. T. I. pag. 295, 303, 306, ber Brief an Idel⸗ 
baufer 1. c. pag. 310. Sein Bildnis in Holz laͤnglicht Folio 
per ftelam Monachi Wiblingenfem, 1536. (Aus Leopoldi 
Memoria; DBeefenmeyers Beiträge; Haid; handſchr. Nachr.) 


©. 


Qe Som, Saum, Konrad, gebohren zu Rothenacker 
1483 5 er befuchte die damals (don berühmte lateinifche 
Schule in Ulm; und nachher fludierte er in Tuͤbingen. Hier 
fchrieb er fid) den 25. Octob. 1498 in die Matrifel: Conra- 
dus Som de Munderckingen, vielleicht haben ſich feine Ael⸗ 
tern damals dafelbft aufgehalten. Er findirte Theologie und 
wurde nachher Pfarrer in Brackenheim. Als um diefe Zeit 
Luthers Grundfäze in Schwaben befannt wurden, dos e 
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ihnen feinen Beifall. Dieß batte Luther ſchon 1620 durch ci 
nen gerwilfen Magijter Heilingen erfahren. Weil aber gerade 
damals Cd burd) die von ihm ausgemwirfte und mit einer 
unfeligen Thätigfeit verbreitete Bannbulle gegen Luther und 
alle feine Anhänger überall die Freunde der Wahrheit in den 
Verdacht der Kezerei und zum Schweigen ober zum Abfall zu 
bringen fuchte, und die damalige Erzherzoglich Deftreichiiche 
Hegierung im Herzogthum Wirtenberg die neuen Grundfäze 
zu unterdrücen eifrig bemüht mar; (o glaubte Luther dem 
Sam Muth einfprechen zu muͤſſen, und dieß that er auch in 
einem geiftvollen Briefe an ihn, der von Aurifaber aufbehalten 
worden ift. (Lateiniich ſteht er T. I. Epp. Luth. p. 285. . 
beut(d) in der Wald. Samml. XXI, 7 . Luther würdig 
te ihn ferner feiner Freundfchaft unb di te ihm von Zeit zu 
Zeit feine Schriften. Daß aber diefe Freundfchaft in der Fol: 
ge unterbrochen wurde, werden wir weiter unten erfahren. Nun 
traf ihn bald ein midriges Schickſal. Johannes berlin 
fam auf feinen Wandrungen 1523 auch zu Sam nah Brar 
ckenheim, hielt fid) aber nur 3 Stunden bey ihm auf. Dieß 
wurde bald verratben, und recht froh waren feine Feinde, eine 
Gelegenheit gefunden zu haben, ihm beisufommen. Denn er, 
nicht nur felbft fchon lange der Kezerei verdächtig; fondern 
je&t noch fugar als Beherberger eines Mannes, den die angefe: 
henſten Lehrer zu Subingen, £emp und Blanfch, fhon ehehin be 
neidet hatten, und jest megen feiner vorigen Meinungen, mie 
fie glaubten, noch mehr haften, konnte num nicht länger bey 
feiner Pfarre gelaffen werden. Er murde alfo abgeſezt. Nas 
fürlid) befand er fid) jest in nicht geringer Werlegenheit. Doch 
bald babnte ihm die Vorfehung einen Weg zu einem anfehnli- 
hen Bolten, auf dem er einen viel groöfferen Wirfungsfreis zur 
Befoͤrderung der Wahrheit befam. Sam hatte in Ulm einen 
Stiefbruder, Sebaft. Fiſcher, Schumacher, dem er öfters von 
Brackenheim aus Briefe zufchrieb, die diefer feinen befannten 
zum lefen mittbeilte. Damals (1524) fuchte ber Theil der Buͤr⸗ 
gerichaft, der befonders durch des Diepolds gründlichen Unter 
rid)t der evangel. Lehre beipflichtete, bey dem Magiftrate um 
einen evangel. Prediger und namentlih um Sam an, und 
zu diefer Bürger gröften Freude wurde ihre Bitte gewährt. 
Auf der Stelle fertigte der Magiftrat einen Boten an ihn nad) 
Dracenheim ab, der ibm die Vokation überbringen follfe, al: 
lein diefer traf ihn nicht. —— Denn Faut eine Stunde vor (ci; 
ner Ankunft mar er nad) — um ſeinen Bruder 
5 zu 
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zu befuchen. Bei feiner Ankunft war bei beiden das Staunen 
gleich gros, bei Fifcher über Sams unerwartete ſchnelle Ankunft, 

i Sam, über die Nachricht, daß ihm ein Ruf nah Ulm zu 
einem Svangelifchen Prediger zugeſchickt wurde. Gleich mel: 
bete er bei dem Meagiftrat feine Ankunft, hielt darauf 3 Pros 
bepredigten in der Barfüfferkirche mit Beifall und feine fernern 
Borträge wirkten fo gut, daß er 1526 den Diepold, Schram;, 
Meithals und Schichting zu Eollegen erhielt. Als ihm nachs 
ber erlaubt wurde, im Münfter zu predigen, war der Zulauf 
ibu zu hören, febr gros. Aber dadurch wurde der Haß der 
Mönche fo gereist, daß ihn jedesmal die Bürger mit bewaf⸗ 
meter Hand in die Kirche und aus derfelben begleiten mußten. 
In dem 1525 ausgebrochnen Sacramenfftreit oder vielmehr 
in dem Zwiſt über die Bedeutung der Worte: „Das. ift mein 
Leib, das ift mein Blut“ Hatte fid) Sam uidit für Luthers, 
fondern für Zwinglis und Defolampads Meinung erflärt. Hier: 
auf flaate ihn Johannes Faber bei dem Magiftrat ald einen 
gefährlichen Irrlehrer an, fo mie die Barfuͤſſermoͤnche, Job. 
MWinzeler , Veit Kalteifent, und Joh. Ulrici von Kaijers: 
berg. Da aber alle diefe und mehrere Feinde, auch fogat 
in einer üffentlihen Difputation vor dem Magiſtrat, feine 
Meinung nicht zu widerlegen vermochten: fo fuchte befonderg 
Ulrici den Eck in Ingolſtadt wider ihn aufzubringen. Und 
bald machte Eck felbft dem Magiftrate in Ulm durch feine Zus 
dringlichkeiten fo viele Unruhe, bag die Sache weitläufig tout» 
de. Den Sam forderte Eck öffentlich zu einer Difputation 
heraus, in der Schrift: Wieder den Goglefterer und Kezer 
Cunraten Som genannt Rotenacker Predicanten in der Pfarr 
der erberen Neichsftadt Vlm, Anbietung einer Difputation, vou 
wegen des hochwuͤrdigen facrament b. Altars. 4. 1527. ©. Hot 
finger in Hift. eccles. VI. 575, Sam nahm dieje Aufforderung 
- em unb [ub den Erf auf die befannte Difputation 1328 nad) 
Dern. Sam erfhien, aber Eck nicht, fonden ſchrieb an Sam 
nad) Bern. bie Zeit fep zu Eurz getocfeny um perfönlich zu 
erfheinen und fliegen koͤnne er nicht u. f. tv." — In Bern 
m Cam am HL Gonfage nad) Gpipbanias$, und toabr: 
cheimich aud) in Zürd. (€. Pafaters Hiftoria des Urfprungs 
der groffen Zwyſpaltung zwiſchen -Luthero und Zmwinglio €, 
24. 8. 1564.) €d lies den Sam aber nicht in Ruhe; tod) 
1530 forderte er ihn auf, (f. Articulos 404 — lo. Eckius 
Offert, fe difputaturum — Ingolft. 1530. 4. [der 239. 
und 278. Artifel ober Theſis ift gegen Sam. gerichtet. ]) u 
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Eck richtete mit feinem Gefchrey und Gefchriebe nichts gegen 
ihn aus, als daß ein einfältiger Koh. Findling eine. eigene hae- 
refin fomianam zu erdichten Anlaß nehmen Founte, (C. Lu- 
theri Antilutherana opera |fratris Apobolimei, alias Find» 
ling. 1328.) Im Sj. 1530 wurde zu Augfpurg ein Neiche: 
tag gehalten, der durch bie Webergabe des Glaubensbefentnif 
fes von einigen Fürften und Städten fo merfwürdig -getvorden 
$6 Um damals dem Kaifer Karl V. ein eigenes Glau⸗ 
bensbefenntnis durch feine Gefandten, Bernhard Beflerer und 
Daniel Schleicher habe überreichen laffen, ift ziemlich gewis, 
obgleich Feine beftimmte Aufklärung bisher entdeckt wurde. 
Das aber Sam p Derfaifer derfelben geweſen feyn 
würde, faun wohl feinem Zweifel untertvorfen (epn. Aber ein 
Bedenken iff von ihm über die Auafpurgifche Eonfeflion in 
Ulm vorhanden, das feinen Einfihten Ehre macht. Seine 25e 
merfungen gehen über die Artikel, von der Beicht, vom Abend» 
mahl und der Meile, und haben die Abficht zu zeigen, wie 
leicht fi der zwiſchen Luther und Zwingli obwaltende Streit 
heben laffe, wenn diefe Confeffion gunt Grunde des Vergleiche 
gelegt wuͤrde. ym Sj. 1531 fand Sam erft recht Gelegenheit fid) 
als den für die Verbreitung und Befeftigung der reinen Lehe 
re thätigen Mann zu zeigen, da der Magiftrat in Alm die 
wirfliche Reformation in Stadt und Land vornahm. Er that 
die überlegteften ing unb Dielte ftandhalt aus, was fci 
ner Thaͤtigkeit auszuführen angewiefen war, und nie verlohr er 
den Zweck aus dem Gefihte, der Wahrheit überzeugte Vers 
ehrer zu verfchaffen. Auch drang er befonders auf eine gründ» 
liche Verbefferung des Unterrichts und feiner, und des Rectors 
Brodhags Dorftellung bat man es in Ulm ju danfen, daß 
auf Errichtung einer öffentlichen Bibliothek von den aus ben 
Klöftern zufanımengebrachten Büchern bedacht genommen tour: 
de. Mit vafilofem Eifer, nie ermattenber Wachfamfeit, glei- 
Her Sanftmuth fand er der ulmifchen Kirche vor und nie 
fc durch feine öffentl. Vorträge, fo wie er durch feinen mufter- 
haften Wandel die Kraft der Wahrheit an feinem Herzen er: 
: p und baburd) ein Vorbild feiner Gemeinde wurde. Da: 
er die Achtung feiner Dbern gegen ihn, daher das gute Ver: 
nehmen mit feinem Collegen Mark. recht, der wohl gar nicht 
Zwinglifch dachte, daher die Liebe feiner Gemeinde zu ihm, ba: 
ber die immer enger werdende Freundfchaft zwiſchen ihm und 
Zwingli unb. Decolampad. — Er ftarb 1533 im Jun, Cri: 
ne Bibliothek fam zur Stadtbibliothek, mad) einem. fchon 
bei feinen Lebzeiten mit ihm gemachten Vertrag. Er fchrich: 
j Y. 
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1. Cite erzwungene antwurt Conradi Saum, Predigers zu 
ulm vff das vnfruͤntlich Büchlein Hanſen Schradins von 
Kütlingen fo er zu ſchmach hat laſſn außgon. Getruckt 
zu Dim. x. merg des 07 Jahre, 4. . 

Ein Ungenanter gab heraus: Win fchöner und wohlgeteutſch⸗ 
ter grimdlicher Bericht für den gemeinen Menichen, ob bet 
Leyb Jeſu Chrifti im Himmel zu der rechten Gottes zu even 
wi im Geiſt zu fuchen od’ auff erden im Brot weſentlich guvete 
Hoffen feyıc. Gepredigt zw Ulm durch den Predicanten im Game 
fer mit gutem verftand. 4. 1526. Joh. Schradin, Evangel, Prediger 
in Reutlingen, hielt den Sam für den Verfaſſer dieſer Schrift 
der c8 aber nicht war, nnb daher gab er heraus: Auf dem nemen 
und groben Irrthum vom Nachtmal des Herren, durch den 
Predieanten zu Dim im Münfter mit gutem Verſtand gepredigt. 
Keutlingen 1527 Und wieder diefe Teste Schrift gab Sam Pie 
obige heraus. | 

2, Satechismus oder Ehriftliche vnderweyſung der jungen in 
Frageweiß von dem Glauben, Water unfer und Zehn Ge 
botten durch Conrad Sam, Fruhprediger in der Pfarr zu 
Blm aeprebiat,. 8. I528. 

Reetor Brodhag beforgte 1536 eite veränderte unb vermehrt. 
te Ausgabe. 

. 3. Eine Predigt am HI. Gontage nach Epiphanias aber Matth. 
VIII. 
Cie ffebt in der Sammlung von Predigten, die bamals in 

Bern gehalten wurden, 8. Zürch 1528. 

4; Sin Hantbüchlein darin begriffen ift die Ordnung vnd wenß, 
wie die Sacrament vnb Geremonien der kirchen zu Vlim 
gebraucht und gehalten werden. 8. 1531. 

Ohne Ziveifel Hat Sam einen großen Antheil am biefer 
Schrift, und wenn man das Büchlein Tießt, wird man überall 
Eyuren des Sminglianiums finden imb daher gar (cbr geneigt 
“werden, e8 gang bem Gam zuzufchreiben. Diefe Schrift ift. ganj 
“abgedruckt in Funks Meformationsgefchichte S. 116* 170. 
Conft giebt noch Nachricht von ifr: Grid! im tentfchen Seckendorf, 
€, 1210. ꝛc. und liefert auch einen fehr genauen und nußbaren 
Auszug; auch: Joh. Geo, Echellhorns Sammlung für die Ge 
ſchichte ꝛe. 8. Nördl. 1779. ıter Band. ©. 227. 

5. Ein kurze Verzeichnis und Auslegung des r1. und 12. 
Gap. des 2 Buchs Samuelis, von dem Fall, Mord umd 
Ehebruch Davidis; wiederum von feiner Buß, Urſtaͤnd 
von Sünden, Annehmung und gnábige Verzeiung vor 
Bett, allen gefallenen Suͤndern ain. trößlich wm von 
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Conr. Som ſel. in der Pfarrkirche zu Ulm, in den lezten 

3 Predigten vor ſeinem Abſchied aus dieſer Welt gepredigt, 

1533. 4. Ulm, gedruckt bey Hans Varnier. (Aus Pr. 

Veeſenmeyers Progr. b. 4. Apr. 1795. Siehe aud) Pr. 

Veeſenmeyers Beiträge. S. 163-173.) 

Schad, Hans, der Stammvater der noch bluͤhdenen 
adelihen Familie in Ulm, er Fam 1480 nad) Ulm, erhielt 1488 
das Bürgerrecht um zwei Goldgulden; und flarb x520. Gein 
Dater bx$ Jakob Schad. (Aus Handſchr. Nachr.) 

207 dat, Yansı Jakob, fam 1651 in Kath u. flarb als 
SRatbédlterer; eine alte Dandfchrift fagt von ihm: „ein Hoch 
tvcifer, verftánbiger Herr, der feines Gleichen nicht gehabt,. auch 
ein guter Orator: er hat im Sranzofentrieg 1688 — 1689 
mehrere Reden an die Bürgerfchaft gehaiten, daß fie fid) ge: 
gen den tyrannifi Sranzofen tapfer mehren follen. Er 
hätte koͤnnen nach feinem Verſtand ein Fuͤrſtenthum regieren,,. 
— und Kuͤnſtler liebte und unterſtuͤzte er. (Aus handſchr. 
adr. 

Schad, Hans Jakob, von Mittelbiberach, zu Roth, 
Balmerzhofen und Ningingen, Inhaber des freien adelichen 
Markts St. Bartholome auf dem Albuch, gebohren zu Ulm 
am r9 Apr. 1574. Sein Bater, Daniel, farb 1635 al$ 
Harhsälterer. Schon 1589, gieng er nad) Strasburg, nad) «t» 
lichen Jahren nad) Tübingen, fobann teifte er nad) Frankreich, 
war lange in Paris und Genf, und hielt fid) aud) in Lion, 
Bourges, Drleang, u. f. to. auf. Don Frankreich reißte er 
mad) italien, wo er fid) zu Padua aufs neue den Studien ers 
gab, und nachher in Venedig, Mayland, Florenz, Rom, Se 


^ . apel, Banonien, Vila, Siena, Perufia u. m. D. fid) aufhielt. 


Die meiften dieſer Reifen machte er zu Fuß, davon er ein 
großer Liebhaber war, fo toit er 1599, nachdem er xo Jahre 
fbeil$ auf Univerfitäten, tbeilà auf Zeifen war, zu Fuß von 
Italien nad) Ulm fam. Im Sj. 1600 ward er in Um Mite 
lied des Raths, 1636 Burgermeifter, 1650 Nathsälterer und 
f am 29. Januar 1653. Durch feinen Aufenthalt im 
anfreih und in Italien erwarb er fid) gute Kenntniffe in 
ber franzöfifchen und Italieniſchen Sprache. In Ulm lebte et 
in EE s und tar im dreiffigjärigen Kriege zu dem 
wichtigften Gefchäften als Abgefandter an verfchiedene Höfe ger 
braucht, 5. B. an den Churfürfilihen Hof nad) München; 
1635 nad) Heilbronn zu Ferdinand III. Roͤmiſchen Kailer, we— 
gen Abwendung der damals Ulm drohenden Kriegsgefahr, rs 
e 
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ches Geſchaͤfte auch zu groffem Vortheile und Vergnügen des 

Magiftrats und der Bürgerfchaft verrichtet wurde Seiu Bild 

iff in Kupfer von Andr. Schuch pinx. und Wolfe. Kilian 

fculps. (Aus Leichenrede 6. b. Tode Hans Sjafob Schad xc. 

$. 25. Honold, Pred. im M. 4. Ulm, 1653.) 
4k Schäffer, Sriedricy) aus Stuttgurd, fein Vater 

" — da En F a ipis - 4 * ee 

: Schule unb in Wien. Sim J. 1796 ward er Stadtphyſikus 
unb 9fccoudjeur in Ulm. Er fchrieb Ä 
1, Epifoden der fchlichten Vernunft, aus einem Erilluminatens 
Hrevier. 8. Katarafta. 1791. 

o. Aufſaͤtze und Gedichte im Beobachter, eine Wochenfchrift. 

5. De Influxu Afluetudinis in Corpus Humanum, 4. Stutt- 
gart, 1794. 

^ 4 Mitarbeiter am Magazin ber verbefierten theoretifchen und 

vpraktiſchen Arzneykunft, für Freunde und Feinde der neuen 

: Lehre herausgeg. v. Geheimenrath Weikard, 1796 — 1797. 

5. Mehrere Krankengefchichten in den Erläuterungen über dus 

Bravu'ſche Syſtem von D. Syofepb, Franf,: 1797. 

6. Heilart in der kliniſchen Lehranftalt zu Pavia, von D. 
Sofeph $tanf. Med. primar. im allgemeinen &vanfenfaufe 
in Wien, vorhin Prof, exträordin. in Paris, niit einer 
$Borrebe von Hofrathb und Prof. J. P. Franf, Aus bent 
Lateinischen mit Zufäsen und praftifchen Bemerkungen von 
Sr. Schäffer, Med. Do&or.. Wien, 1797. | 

7. Sm: Kapfs Erfilingen meiner Mufe, mehrere Gedichte unb 

ein Schaufpiel. A. 

8. Gedichte in gangs Allmanach ber: Freude und Liebe. 

9. Gelegenheitsgedichte; auch Auffäge im Ulmiſchen Intelli⸗ 

genteblatt, (Aus handſchr. Nachr.) 

Scheffelt, Michael, gebohren am zo. Febr. 1652, 
fein Vater gleiches Namens war ein Handelsmann in Ulm. 
Zuerft bei feinem Water, und von 1666 in Nürnberg lernte 
er die Dandlung, und nad) mehreren Reifen tam. er 1675 
Wieder in Ulm an. Weil er aber be mehrere Jahre: vor: 
zügliche Neigung an Arithmetif, Geometrie und verwandten 
Miffenfhaften fand, fo verlies er die Handlung und lernte 
noch bei damaligen Dberfeuerwerfer, Ernft Ludwig Koftenba- 
der, das Eonftablen u. Feuerwerken. Schon 1710 hielt er in Ulm 
den Studenten Borlefungen in ber Arithmetik u. Geometrie, und 
1717 wurde er Le&or Arithmetices, Im Jahre 1720, am 
xi. Sul, flarb er. Daß er einen garten anlegte, E 

Ü . 
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3 Herk. Miller an fid) brachte, ift bei dem Artikel Joh. 
rtf. Miller gefagt worden. er fehrieb: 

1. Inftrumentum Proportionum, d. i. Unterricht, mie durch 
den Proportional- Zirful allerhand ſowohl Mathematifche 
als Mechanifche, unter die Proportion gehörige Fragen, in 
Theoria et Praxi, mit febr bebenber und affurater Sere 
tigfeit aufzulöfen feyen. 4. Ulm, 1697. 1704. 1708. 
1724» 1738. Neubearbeitet von Prof. Joh. €pbr. Scheis 
bel, 4. Breslau, 1783. | 

9. Neuerfundener Maasftab, auf welchem alle Proportiones der 
ganzen Mathematif ohne mühfames Mechnen, ſowol mit 
als ohne Handzirkel in der Arithmerhit, Geometrie, Cri» 
gonometrie u. f. w. mit großer Behendigfeit können ges 
funden werden. 4. Ulm, 1699. 1708. 

9. Nepperianifche Rechen» Stäblein in so Stäblein und roo 
Zahlen beftebenb, anbei das Leg. Stäblein, famt Quadrat 
und Eubic: Zäffelein, ff. r2. Ulm, 1714. 

4. Methodifche neue Anmeifung die edle und Höchft nützliche 
Nechenfunft in kurzer Zeit zu erlernen, 8. Ulm, 1716. 

5. Mufeum Mathemathicum. 8. Ulm, 1720. (Aus handfchr. 
Nachr.) | 

Scheler, Martin, Sammetfabrifant in Ulm. Im J. 
1514 fam er von Camo nach Ulm, errichtete eine Sammet: 
fabrif und fieng an, am rg. May 1515 zu berfelben unter: 
ſchiedl. Häufer am Lautenberg bi$ zur Blau hinab zu bauen, 
Die man. bie Schelerei nannte. Die Gtadt lich ihm 1000 
Gulden auf xo Yahre, mit dem Verſprechen, „daß fie ihm, 
wenn fie alsdann erachte, daß er (old)e um fie feiner Handlun 
wegen verdient, fchenfen toolle Sie lies ihm dazu eine Wal 
bauen gegen geringen Zins, und ſchenkte ies 200 ff zu andern 
Gebäuden, die er zu feinem Vorhaben nöthig hatte. Im J. 
A515, ſchenkte ihm die Stadt wieder 300 fl und 1519 lieh fie 
ihm 3000 fl. Er mwurde in die Marner (Grautucher) Zunft 
aufgenommen und die Stadt hieng, um den Glauben zu erhal: 
fen, ihr Zeichen an die Tücher. Der Sammethandel gieng 
fo aut von ffatten, daß der Wittwe unb den Erben des Mar: 
tin Schelers 1535 nod) einmal 2000 fl. auf 10 Jahre ohue 
Zins geliehen wurden. Zu Scheler begaben fi in Ge: 

elfchaft Andr. Gundelfinger und die 4 Brüder Daniel, Jie 
ron., Georg unb Franz Schleicher, der lettere bielt ſich tm 

Nürnberg auf. Die Gefellfchaft trennte fid) aber bald wieder. 

Nah Martin Schelers Tode erhielt deffen Bruder Franz, ko 

: na 
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mad) ihm Barth. Marchthaler, des Barth. Marchthalers 
Sohn, die Aufficht Über die Fabrif. Im Jahr 1586 nahm 
fie durch 23eruntreuung ihrer Diener ein gini iches Ende. Die 
Scelerei in Ulm, ein großes Gebäude, führt nod) den Namen 
bicjet ehemals blühenden Familie. S. Bartholom Marchthaller. 
(Aus handſchr. Nachr.) 

Scherer, Sebajtian, Anton, Drganift und Muſikdi⸗ 
rector in Ulm, £rganiff ward er 1664. und Muſicdirector 
‚1667. Er gab heraus: 

t. Mulica facra, h. e. Miffae, Pfalmi et Motellae 3. 4 et 5. 
Voc. cum Ipftrumentis; 4. Ulmae, 1656. j 
Es mat fein erfles Werk, befteht in 9 Stuͤcken, in lateinis 
fdet Sprache gefchrieben; ev dedizirte e$ dem Magiftrat in Ulm. 
2. Trauer⸗ und Klaggefang über den allzufruhen und unver 
boften Todesfall des Herrn Johann Ludwig Pöch, beeder 
echten Lizentiat (geftorben zu Paris am 13. Julius 1663.) 
4. Ulm, 1664 
3. Opus Mufic. fecundum, diftin&um iu libros duos: Ta- 
bulatura in Cymbalo et Organo Intonationum brevium 
per o&o Tonos, et Partitura o&o Toccatarum ufim apta 
cum vel fine Pidali, mit gedruckten Noten in Difcant, 
alt, Denor u. 95a aefejt, fol. 1664. 

Das Werk iff 26 Bogen (arf und dem Collegio Mufico 

in der Reichsſtadt Meinungen zugefchrieben. | 
4 Liber primus Tabulaturae in Cymbalo et Organo Into. 
nationum brevium per o&o Tonos, folio, 1664. _ 

Das Werfchen ik 3 Bogen ſtark unb vom Berfaffer ſelbſt 
in Kupfer geftochen, 

5. Ein Sonatenwerk von a Violinen und 1 Violdagamba, 
fol. Ilm, 1680. 

Dies mar fein letztes Werk, 

6, Von feiner Compofition find auch Suites auf die Laute im 
fol. Derausgefommen. (Aus Walther; Gerber; Danbfdot. 

. Nachrichten;) 

Scermar, Johann, acbobren am x1. May 1525. die: 
Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lernte er bis ins 13. 
Jahr, dann 3 Jahre Arithmetick und Schönfchreiben. Sym 16. 
Sjabre nahm ihn Herzog, Philipp von Pommern, der ı541 
auf dem Neichstag zu Augfpurg mar, mit fid) „weil er ihm 
gefiel.“ Im. J. 1543 fhickteer ihn mit andern nad) Wit: 
tenberg, den Doctor Pomeronus zu (id) zu berufen. Nun cts 
grief ibn. eine folche Begierde ju. den Studien, daß er pes 
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Jahre feines Alters zu Wolgaſt mit den Knaben den Donat 
zu. lehren anfieng. Von bier. begab er fid) nad) Stettin unb 
odann mad) Greifstwalde, Nachdem er xo J. beidem Pommeris 
en Herzog oder auf deffen Koften zuge rad hatte, febrte 
er in fein Vaterland zurüc, unterwegs aber verrichtete er 
noch für feinen Fuͤrſten auf dem Münprobationstag zu Ruͤrn⸗ 
berg Gefchäfte. Zu Haufe blieb er nicht lange, fondern gieng 
wieder mad) Wittenberg, . welchen Ort er aber, ‚Durch den 
Schmalkaldiſchen Krieg genöthigt, nad) 2 ‚Fahren verließ, 
und (id) nad) Italien In Padua, wo er bie Shed» 
te flubierte, blieb er 2 ‚Fahre, Todann gieng er nad) Siena, 
Wo er. der Belagerung und Theurung wegen nicht lange blich, 
ondern fid). nad) Rom verfuͤgte, dann nach: Perugia: und end» 
ih nad) Serrara gieug. Dier lernte er noch etliche Spra: 
en unb die Philoſophie und wurde Dochor ber echte. 
Nach feiner Zuräckkunft und einem Furgen: Aufenthalte su 
Haufe gieng er, um fi) in Gefchäften zu üben, an das Kant: 
‚mergericht ju Eßlingen-und Speier. Sym I. 1558. wurde er 
. fRatbsaboofat, in Ulm. -Syobann Valentin“ Andrei. gab eine 
Schrift heraus: Panegyricus de Ioh. Schermario, lurecon- 
fulto et Patricio Ulmenfi: ad Senatum et cives Ulm, al.V. 
A..adornatus, 4. Tub. 1690, Dieſer wuͤrdige Ulmer war: das 
mals 84. Jahre alt, u. lebte big ben 23 Mai 1616. .(S: Min 
flerbef. S. 104.) Andrei meldet, dag M.. Eberh. Mefomgliug, 
Pfarrer zu Gelhaufen, feine Tugenden in einer fchönen. Rede 
‚gepriefen habe. Andreaͤ lobt, ihn wegen feiner Kenntniffe, 
Weißheit, unb Frömmigkeit, und bewundert fein muntere$ 
Durch Feine Schwachheit getrübte& Alters, Er ſchilderte alle 
dieſe Umftände, die er. felbft aus dem Munde des Greifen pet: 
nommen hatte; Andrei war damals: auf einem: Hochzeitfeſte 
durch das er in Verwandtſchaft mit Schermar fam, in Alm 
mit Lebhaftigkeit.“ (Aus handſchr. fadt.) - =... 
-Celling, M. Daniel gebohren. zu Uim am 24. 
Jaͤnner, 1695 to fein Vater, Sjafob, ein Sporer tvar. Er 
udierte von 1618 in Gieſſen, "und erhielt 1620 die Magis 
erwuͤrde. Im J. 1624 wurde er Pfarr: Dikar in Buttenbaus 
en, Damals den von Gemmingen gehörig, und 16235 Pfarrer, 
Regen der damaligen Kriegsverfolgungen in den Jahren 1634. 
und 1635 war er genoͤthiget zu Buttenhaufen auf einige: Seit 
zu verlaſſen unb fid) nach. Minfingen zu begeben, nad) feiner 
Wiederkunft muste er aber nebft feiner Pfarre aud) die Drte 
Dunderfingen und Machtolspeim M yi 1644 verfehen, babet S 
| 6: à 
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das wirtembergiſche Conſiſtorium zu Stuttgardt 1644 zur 
Pfarre Cem und Dapfen befórberte. Hier ver 
ſahe er aud) bic inifterialdienfte in Grafened, und weil er 
-ffter8 in Gegenwart De. Herzogs Eberhardt II. und feiner 
‚Gemahlin zu prebigen hatte: fo wurde er durch. die Gunſt 
diefes Zürften 1649 Spejialfuperintchdent u. Stabdtpfarrer in 
Dlaubeuren. Hier fliftete: er viel gutes, und weil während 
‚der eilfjärigen Öfterreichifchen Snterims » Regierung in Blaubeus 
ven bie freie evangelifchen Neligionsübung ganz verboten wur— 
«bo, umb Die Bewohner fi an verfchiedenen Orten zerſtreuten, 
fo: mar e$ eine micht geringe Arbeit, “die Leute, nachdem die 
Freie Meligionsübung wieder ſtatt Fand, berbeisurufen; er that 
bie. vorzüglich durch.feine Neligionsvorträge. Auch veranftal: 
‚tete er. ein neues Tauf ; Ehe: und‘ Todtenbudh, in dem er (id) 
in den umkiegenden rien: Weiler, Gerhaufen Seuſſen, Son: 
derbuch, Suppingen u. f. m. alle mögliche Muͤhe gab, die 
Vorfälle zufammlen and genau aufiuzeichnen. Am 18. März 
1685 farb er. . Stein Sohn, M. Immanuel Schelling, mar 
Hr. in Bappelau von 1650 bis 1675. und feine Endel M. 
Philipp: Heinrich Schelling, war 1724. Mfr. in Schwieberdingen, 
won welchen: bie mod) blühende: Schellingiſche Tamilie im 
Wirtembergiſchen abflammt. Sein Portrait als Spezialſuper⸗ 
intendent zu Blaubeuren, in fol. 1000 ifl von A. Schuech de- 
Jin u. P. Kilian fc. Er (dricb : 

. x, De Monftris, 4. Gieffae, 1620. 

. 2$, In Locum Daniel, IV, 4. GiefTae, 4. 

4. De Unione perfonàli naturarum in Chrifto. 4. Gieflae. 
(aus dm. Johann Andr. Scholls Leichenrede b. dem Tode 

9$. Dante’ Schelling, u. f. tw. 4- Stuttg. 1685.) 

Scheurl, Scheuerle, Lorenz, gebohren am 5. > 
1558. Sein Vater, Zacharias, war Pfarrer in eie. 
fiudierte in Tübingen und Strasburg, wo er Magifter wurde, 
a. fobann wieder in Tübingen; er begab fid) nachher nad) Heidel⸗ 
‚berg, too er privatim Dic griechifche Sprache lehrte, zu einer 
‚Zeit. da Feine Öffentl, Lehre in dieſer Sprache angeftellt- tear. 
Im Sj. 1580 ward (t Diakon in. Pforzheim, von toD aus 
ihn Marggraf €tuft Sriedrich zu feinem Hofprediger berief und 

| in qum Stector. be$ 1586 nem errichteten Gomnafiums zu 

utíady mábite, too et. 1388 bie Geſeze diefeg Gymnaſiums 
ur öffenlich bekannt machte. . Bald nachher folgte er dem 
Huf nad) Creuzenach in ber Graffhaft Sponheim,: ald Stadt: 
plarrer und. Superintendent, wo er aber durch Schikanen = 


Schiele 467 


Keformirten von dieſer Stelle verdrängt wurde. Im Y 
1586, fam er micber zuruͤck nach Durlach, und tar fo 
 glüdiidy ba er. feine vorigen. 9femter wieder etbielt, und 
1589 General(uperinfenbent tourbe. Im J. 1590 fandte ihn 
Margr. Sriedr. zu ben o, feinem Bruder Marggraf Jakob zu 
Emmendingen angeftellten Religionsgefpräch zwifchen SD. Pappus 
unb M. Behender, wovon er eim eigenes Protocol! aufgefezt 
t, davon man Fechtii hiftor. Colloquii Emmending,  nadj 
ſehen kann. Scheurl ffunb in diefen Aemtern, bis er merkte 
daß fein Fürft den Reſormirten immer günftiger zu — werden 
anfieng, fobann legte er freimillig feine Aemter nieder. 
2 1591. gieng er nad) KHelmftadt, bielt 1592. akademiſche 
orlefungen, wurde bald darauf Proſeſſor der Theologie, 1597 
Doctor der Theologie, nachher Pfarrer und Superintendent das 
felbft mar adtmal Prorector, und flarb am xa. ug. 
1613. Syn feinen lesten Lebensjahren war er felbft noch ein ftarfer 
Anhänger und Vertheidiger des Calvini$mus. In Helmſtaͤdt ct 
bielt er. eine Vofation nad) Hildesheim und eine von feinen 
vorigen Fürften nad) Durlach, aber jede lehnte er ab. Cit 
Sohn Heinr. Julius Scheurl war aud) Prof. in Helmſtaͤdt. 
Er ſchrieb: | 
1. De Iuftificatione hominis coram Deo. 4, Helmft, 1598. - 
2. Predigt bei Einweihung eines neuen Predigt » Stuhl, 
3. Vitae Imperatorum Tureicorum. 
A. Theologifche Difputationen, 
5. Leichen. und andere Predigten. (Aus Joͤcher; Wittes Carls⸗ 
tuber Jubelfchrift; G. Th. Meieri Monumenta lulia. 4 
. Helmft p. 20.) | 
Schiele, Jatob, aus Ulm; als Schulfnabe entlicf et 
nad Clóingen , wo er im Klofter mehrere Jahre fid) aufhielt; 
qué waͤhrend diefer Zeit, wiewol nicht lange, Pfarrer in To: 
merfingen ‚mar. Nach zalbriger Entfernung fant er am x4. 
"März 1668 wieder nach Ulm, und nad) einiger Zeit befannte 
er fid framilii zur evangelifhen Religion, «biet vom Ma: 
git wöchentlich eine -Unterftüzung von ein: Gulden dreifig 
Krenger, heprathete nachgehens feine Magd und brachte die 
Wirthſchaft zur Scheibe in ber. Kargengaffe an fi. Diefe 
Wirth ſchaft verließ er aber wieder, und erhielt bie Adjunftfichh 
eines thiblistbefars. Fin ^4. 1676 verfertigte er einen Kata⸗ 
[oa der vorhandenen Bücher, : welches Gefchäfte ihm vom Ma 
g aufgefragen tonrbe,^ Als Bibliothekar (oll er aber der 
vibliotheck mehr daendr' gunt haben, indem me 
& 923 
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Buͤcher, bie bod) bei ben in den Jahren 1540 unb 1618 ge: 
machten Katalogen und aud) uod) jum Theil zu feiner Zeit 
vorhanden maren, unter feinem Bibliothefariat fid nicht. mehr 

, Yorfanden. Er (hrieb: — 8 

^ AArtifodina f, Apographa Elenchi] et Pericope in lurispru- 

dentia, Phyfica, Medicina, Politica, Mathematica et 
Philofophia, ordine alphabetica difp. 4. Ulmae, 1679. 

(Aus Handfehriftl. Nacht.) — TEM 
| Schilbot, Heinrich, gebohren 1530. Qu Ingolſtadt 
-Abielt er 1555 bic Licentiatwuͤrde und hielt (i fodann 2 Jahre 
au Speier auf, Im J. 1557 wurde ibm, bei einem Beſu⸗ 
che in Ulm, die Rathsadvocatenſtelle angebothen, bic er annahm 
und 22 Jahre mit Ruhm vertoaltete, Er mar aud) Seeretair 

des Schwäb Kreiſes. Am as. Sehr. 1609. farb er. xi 

ne Talente, gründliche Gelehrſamkeit, auch in Sprachen, wer⸗ 

‚den von feinen Zeitgenoflen ſehr gelobt, Im J. 1559 mar er mit 

Georg Befferer und Jobſt Weickmann auf dem. Reichstag zu 
-Yugfpurg, auf welchem Ulm zu. der Magdeburgiihen Erpedis 
fion roooo fl vorgeftrecft hatte. (S. Zweiter Abfchied des . 
Reichstag zu Jugfp. 9. 1550 in dem Corpus Receffum Imperii 
p. 697; Sentenbergs RAbſch. III. 183.) Sym Sy. 1566. mar 
er ul dem Meichstag zu Augfpurg mit Dans Ehinger ‚und 
unb Jobſt Weilmann ; 1567 auf dem Reichstag ju Regen⸗ 
kun mit Daniel Schad; 1570 mit Daniel Schad, ; Anton 

diris und Beit Wickh auf dem Neichstag zu Speer; 
1576 und 1594 wieder auf dem Reichstag zu ufpurg u. 

mw. (Aus angeführten. Schriften handſchr. Nadır.) 

| rg beodor Auguf, aus Ulm, er ftubirte in 
— je mehrere Diſputationen und mediciwifche und 

‚birurgifche Vorlefungen. Im Jahre 1752 tvarb er in Mnt 
‚Stadtphyfitus; . folgte 1762. dem Ru Churfuͤrſtlich 

Trierifcher Hofrath. und Leibmedicus 1763 ward er Jd] 
‚Eaffelifcher ofarit und reir der Kitteracademie. unb 

im December, 1772. Die Stelle im mediciniſchen Collegium 

Au uimn behlelt er in dieſen Dienſten bei, Er ſchriebh: 

-— rz, De Venae fe&ionum. Abufu apud Gallos, 4. Helmft. 1750. 
/« — Quitd) diefe Schrift erlangte er „die Doctorswuͤrdez G D. 
8; Here, aus Kochſtedt, Candidat der Theologie, gab damals 
heraus: Berveiß daß ein Arznevygelehrter zugleich ein gründlichen 
-  Bottesgeleheter (eom müfe: 4. HelmBädt, 1750€... ©. 

." 3. De Prolapfu Uteri sum Inverfione extra Partus tempus 
ex terrore orto , 1759 Helmit. > a RO LE 
"d 3 
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3. De Fato Diei natalis, 1750. Helmfl. 4 
4. Bon der Kunft glücklich zu heyrathen, und im Eheflande 

ſtets vergnügt zu ſeyn, Granff. 1760. 

5. Bon denen der Urzneigelahrtheit vorauszufegenden Grüns 
den, unb von denen bei bem dafigen Carolino fid) ans 

— bietenben gewuͤnſchten Gelegenheiten zu Erlernung und- 

glücklicher Verbindung der Chirurgie mit der Arzneywiſ⸗ 
fenfdjaft. | ! | | 
Iſt eine Rede beim Anfange feiner Borlefungen im J. 1763. 
6. Verſuche mit dem Mutterforn, 4. Eaffel, 1770. (Aus 
Meufel; bandichr. Nacht.) 

Schmal, Georg Sriedrich; ein Fünftlicher Orgelbauer in 
ulm, gebohren zu Heilbronn am 15. Nov. 1700. “Er lernte bei 
feinem Vater Michael Schmal u. Fam von Augfpurg, mo er fid) 
damals aufhielt, für ben verftorbenen Orgelmacher Ehrifoftomus 
Daur 1729 al$ Drgelmacher nad) Ulm. Seine erfte Hauptar: 
beit in Ulm mar, die S&eparatur der Drael im Münfter; fie hat‘ 
45 Flingende Regifter; alle von Zinn. Die Arbeit beftund darinn 
daß er das Bruſtwerk und das Ruckpoſitiv ganz neu gemacht, drei 
neue ‚Klaviere verfertiget, die zwei Prinzipalregifter im groffen 
Werk umgegoffen, die Mixtur aufg Pfeiffen u. die Cimpel auf 
5 Pfeiffen eingerichtet, die quartam decimam in einer fesquialte- 
ram u. das Dolsflötenregifter in eine frifche Waldfloͤte verändert, 
su dem Violinregifter im Pedal hat er noch eine Octav verfertis 
get u. alles Übrige durchaus repariert u. in brauchbaren Stand Der» 
n Das große Manual und Pedal famt zugehörigen Blaß⸗ 

2^ Windladen, Claves, Negiftern u. f. w. bat er «237 
theils neu gemacht, theils reparirt; die ganze oben beſchriebe⸗ 
ne Arbeit aber verfertigte er-in den Jahren IT bi$ x735. 
Auſſer verfehiedenen fleinen Arbeiten bat er 43 Orgeln an vers 
fhiedenen Orten in und auffer Schwaben neu gemacht, 3. 95. 
3761 die Drgel im Klofter Noggenburg, fic bat 3 Claviere 
fieben unb dreyſig SRegiffer;^ die Orgel im Wengenflofter in 
Ulm nen gemacht, mit ſechs und dreyfig Negifter unb zwey 
Klavier; bie von Mare Anton von Baldinger in bem tmi 
ſchen Städtchen Leipheim geftiftete' Orgel, fie hat 14 Regiſter; 
die Orgel in Bernfladt 1740 mit x2 Regiſter; die Orgel 
in Albeck 1769; die Orgel in Erfingen, mit 8 Regiſtern, bie 
u Amftetten ; zu Pfuhl mit 8 Negiftern ; zu Langenau mit 18 RE 
giftern ; zu Altheim mit xo Negiftern; zu Bermaringen m. 6 Se 
‚giftern ; zu Rellingen mit 14 Regiftern u. die zn Merklingen. Er 
flaró am a6 Auguft 1773. (Aus handſchr. jar) ^ ^: 
d 9aoa3 | as Schmal, 
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a Schmal / Georg riedrich, jüngerer Sohn des vori⸗ 
en, er lernte bei feinem Vater, und lebt als Orgel⸗ und In⸗ 
mentenmacher in Ulm. Er verfertigte: bie Orgel in Alten 


abt mit 12 Regiſtern, bie zu Temmenhaufen und bie zu Sins 
Bingen, jede mit 8 Regiftern und Mehreres. (Aus handfchr. 


adr. | 
Schmal, Johann Matthaͤus, des vorigen Bruder, 
gebohren 1734. Er lernte bei feinem Vater. Auſſer meh 
rern Fleinen Arbeiten, Inſtrumenten von verichiedentr Art, - Sela: 
vieren mit und ohne Pedal, eigen und bergl. verfertigte „er 
mehrere neue Orgeln 5. DB. die Drgel in der Barfüllerfirs 
dy die Kriegsrath unb Pfarrkischenbaupfleger, Johann Fried⸗ 
tid Gaum, in Um 1780 fliftete mit 2 Slapieren ‚und 19: 
Regiſtern; bie Drgel in Meuti ob der Donau, mit 8 Regie 
ſtern; die Drgel in Mähringen 1775; die Orgel in Berghaͤ⸗ 
iae 7 ; die Drgel in Jungingen, mit 8 Regiſtern, die zu 
Jpebfird, mit 8 Negiftern und die zu Lonjen mit x2 Se 
giſtern; aud) hat er die Orgel in-der Dreyfaltigkeitskirche 
in Ulm ganz; neu repariert und mit 2 neuen Regiſtern verſe⸗ 
ben; u. m. a. Er flarb am 24 November 1793. Er war 
ein (cbr are Mann. (Aus handſchr. Naht)... 7% 
4 Schmid, M. Johann Chriftopb, gebohren am 
74 uni 1 55. in Ebingen, wo (cin Vater Sunt? Waid« 
und Soil rber, aud) Theilhaber einer  Zeugfabrif war. 
Dort genoß er den Unterricht der beiden Präceptoren - Guot, 
des Vaters und des Sohns; lestern einen: talentenvollen Dichs, 
ter u. Humaniften, einen.von den damaligen jungen geiftreichen itt 
ihrem 9Baterlanbe verfchrieenen, vom Vater Bodmer aber väterlich 
eleiteten u. ermunterten Wirtemberger, verlohr er nur allzu⸗ 
alb, Vom Herbfte 1768 an, $a. er, als feine: eltern ih⸗ 
ren Wohnplaz nad) Ulm veränderten ,- befuchte er das- Gym⸗ 
mafum. Au Offen 1776 gieng er nach Erlangen, und erhielt 
daſelbſt die Bekanntſchaft des (o, verdienten D. Rofenmillerss 
ber ibn zum. Lehrer und Erzieher, feiner Söhne qm 
Ron Erlangen zog er 1783 mit. D. SRofenmiller wach: Gieſen 
Bon ba fam er im Der —— in Ulm. an; wo ee 
unter die Kandidaten des Predigamts - aufgenommen wurde, 
Einige Zeit hernach folgte er ber Einladung des D. Rofenmille 
mit ihm nach Leipzig zu gehen, bei melcher Gelegenheit er a 
Berlin, Dreßden, und andere Städte Sachſens und Bram 





benburg$ befuchte, Im J. 1788. wurde er Lehrer in bet 
ſechsten aller: 1790. Profeffor der Moral, und 2792 Dr 


Erd. 
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fon an der Drepfaltigkeitskirche - im Hofpital. Sm I. 
1797 vertaufchte er die. Moral mit der Geſchichte. Als er 
in Erlangen mar, vertheidigte die ‚unten (n. 3.) vorfommender 
Schrift öffentlich, worauf er von ber philofophifchen Gafultát 
bie Magiftermürde unb die Erlaubnis Worlefungen zu halten! 
erhielt. Er las Gefchichte ber Gilanbenslebren, Reformations 
geihichte u. a. m. Dean bat von ihm: . 
. 4. Der Anfang des erften und zweiten Theils ber „Ebrifli 
en Religionsgefchichte‘’ die Prof. Bayer (jet. Hoflaplan 

. in Sinfpad)) mit D. Kofenmüllers Vorrede, 8. 1780, 

. Nürnberg, berausgab, ift von ihn. : 

Der zweite Sheil ift -unvollendet geblieben, wie er felbft 
geſteht, durch feine Schuld, meil er Eleineres Nebel für. befier 
bielt, als ein gröfleres, 

2. Ueber die Ältefte Gefchichte ber Erde, von Roſenmuͤller, 
aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Mit an von 
Dbriftlieutenant Kepler. von Sprengsesfen, | 8, Nürnberg, 
1782. 

3. De Legis Mofaicae apud Veteres Chriftianos Au&oritate. 
4, Erlangae, 1782. 

4. Anleitung zur teutichen ‚Sprache und r ſchriftlichen Auf 
fügen für Ungelehrte.. Leipz. 1768, BP» 

Macht einen Abichnitt von FRE uch für. die Sugend, 
den Bürger und Handwerker aus, ift aber auch befonders gedruckt. 

5. Ueber die Sinnlichkeit in der Religion, eine Predigt in der - 
afademifchen Kirche zu Erlangen gehalten. Erlangen, 1786 ° 

6. Sendfchreiben an Herrn Sitter von Zimmermann, feine 
Schrift uber Friedrich den Großen betreffend, 8 Ulm, 1788. 

. Rede bei dem Sarge Karl Zraugott 3baur'$, 8. Ulm, 1789. , 

. Briefe an einen Juͤngling, welcher die Cheofogie ſtudiert. 

8. Leiprig, 1792... 

9. Eines patriotifchen. MImeré Gedanten durch bat Vorhaben 
das, Nied zu vertheilen oder heſſer zu, benumsen veranlaßt. 
ulm, 1792. 8 - 

10, Berfuch eines Schwůbiſchen Idiotikon, oder Sammlung 
der vorzuͤglichſten in ESchwabiſchen Laͤndern und Staͤdten 
gebräuchlichen Idiotismen, mit etymologiſchen Bemerkun⸗ 
gen, Berlin bei Nicolai, 1795. gr. 8. 

Befonders abgedruckt aus Nicolai Reifen durch RN 
und die Schweiz, img. Theile, 1795. 

11. Rede am Grabe des Herrn Joh. Sat. Genome be 
boca Riiie. ulm, 1795. 8. | 
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12. Meden am Grabeigehalten,; Hm, 179. | mn 
In diefer Sammlung ift n. 7. 1. r1. wieder abagebdruckt. 
13. Auffäge: in (Millers u. Kerns) Beobachtungen zur Auf⸗ 
Ehrung des SDerflanbe und Beſſerung des Herzens, Ulm, . 
1779. 1780. 9. Kerns Schwäbifchen Magazin zur Bes 
förderung der Aufklärung, Ulm, 1786. 1787. 8. Meu⸗ 
fels hiſtor. ittecatur; Wagenſeils Magazin von y. für 
Schwaben; Meufels Titterariich » biographifches Magazin, 
(über Fulda's Leben unb Charakter); Paulus Memorabi⸗ 
lien, (über die Sprachengabe am Pfingſtfeſte.) Gräters 
Bragur; Hausleutners Schwaͤb. Archiv, Jägers Surifti 
fches Magazin fuͤr bie Neichsftädte, Schlichtegrolls Ste» 
frolog (das Leben Faulhabers); Berlinifche Monatfchrifts 
Degens — fritifd)e Nachrichten von kleinen Schriften,’ 
"(feitifche Bemerfungen Aber einige Stellen in enophons 

' Memorab Socrat ) u. à. D. Ä | 
14. Nerenfionen: in Seilers gemeinnüsigen Betrachtungen ; 
Roos Bibliothek für Pädagogen und Erzieher; Allgemeine 
deutſche Bibliothek; Tuͤbinger gel, Anzeigen; Mreufels 

biftor. Litteratur, :. a. D. e 
Zu hoffen hat man von ihm eine Gefchichte des Schwaͤbiſ. 
Bundes, und eine Gefchichte des Baurenfriegs. (Aus handſ. Nachr.) 
| # Schmid, Georg Paul fein Bater, Joh. Adam, war 
Präceptor der 3. Klaffe am Gymnaſium. Er ftudirte von 1794 
bi$ 1797 in Jena, und lebt nun als Arzt in Um. Seine 

Sfnauguraldifputation führt den Titel: » 
"De Pathologia Afthmatis, 8. lenae, 1797. (Aushand‘ Nachr.) 
: Schmid, mm. Ulrich, —— jur Ulm am 27. Febr. 1601. 
Schon 1604 kam er in die laͤteiniſche Schule, und D. Eon: 
rad Dieterih und Johann Baptift Hebenftreit waren feine Leh⸗ 
rer. t . 1618 gieng er nad) Sen und erhielt 1620 
bie Magiſterwuͤrde. Bei der Deränderung der lateiniſchen 
Schule zu Ulm in cin afademifhes Gymnaſium 1622 ward er 
nah Haufe berufen, mo er als Brofeffor der hebraͤiſchen u. arie: 
chiſchen Sprache und als Lehrer der fünften flaffe am neu: 
errichteten Gymnaſium angeftellt wurde. Im J. 1623. ward 
er Lehrer’ der fechsten Klaffe, 1625 Prediger am Meünfter, 
Amb 1628 Profeljor der Theologie und‘ Bibliothefar. Am 25. 
May 1633 ftärb er. Schmid befaß gründliche und weitum⸗ 
faffende d in der hebräifchen und griechifchen ae 
mit den gelehrten Elias Ehinger in Augſpurg, Wilhem id: 
Farbt, Profeffor in Tübingen u. a. führte er “Briefmechfel; ri 
Herausgabe des Tarrich. (Tübingen, 1628.) hat er — i⸗ 
as 
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fh eo Sein Bild ift im Kupfer geftochen r. von Lu⸗ 
8 dr in x2 unb befindet fid) vor der Schrift , Nro: 
19. n Quart von — ohne Kuͤnſtler. Augſpurg/ bei 
Shan Rocherr Er ſchrieb: 
ı. TPIAZ Nobilium Quaeft. Controverf. 4. Gieffae, 1619. . 
2. Decas Propofitionum graecarum Theologie. de Deitate diat 
lii Dei, 4. Gieflae, 1619. 

2. Defenfio Traducis, 4. Gieflae, 1619. Y 

4. Apologia Difputationis de Traduce, 4. Gieffae, 1620. | 

5. Pofitiones controverfae cum wpoodyxy de derivatione vo-. 

cis TIN, pro Gradu 4. Gieflae, 1620. 
6. De Venerando divino nomine TIEREN a voce ' 
CIVTN 4. Ulmae, | 1633. 
7. Exercitatio Hebraeo - Theol. I. ad Genef. I, 1.2. 4. M 
. 8. Exercitatio hebr. Theol. II, ad Genel. I. 3. 4.5. 4. 1625. 
9. Exercitatio 'hebraeo theologica III. ad Gene, I. 6. 7. 8. 
4. Ulmae, 1625. 
Io, Explicatio oraculi divini Genef. I, 2. Spiritus Dei in- 
cubabat aquis, 4. Ulmae, 1626. 
II, De Protevangelio Paradyfiaco Diff, I. contra Zangerum, 
| 4. Ulmae, 1626. 

I2. Exercitatio hebraeo- theologica IV. ad Genes, I. nobilem 

controverfiam .de nomine Elohim, verum Deum, defignante 

, continens, num ex ejus conftru&ione cum verbis et nominis 

bus fingularibus et pluralibus probari poffit piuralitas’ pere. 
fonarum in eflentia divina, 4 Ulmae, 1627... 

13. De Theologia in Genere, 4. Ulmae, 1629. 

14. De Sacra Seriptura, 4. Ulmae, 1629. 

15. De-Deo et Attributis Divinis, 4. Ulmae , 1630. * 

16. De Attributis divinis contra Calvinianos ,. 4. Ulmae, 161. 

17. De Myfterio S, S. Trinitatis. 4. Ulmae, 1631... 

18. De Iefu Cbrifti refurre&ione a mortuis, 4... 

' X9. Leichenpredigt b. b. Q.-ber Frau Catharina von Saad⸗ 
gebohrne Rothin, 4. Ulm, 1632. 
so. Inſtitutio antimelancholica, oder chriſtlicher unterricht von 
Traurigkeit, Schwermuth und. Dergolagenben , Gedanken, 
in ſieben Predigten, 12. Ulm, 1634. (Aus Freher; Witte; 
Joͤcher; Leichenpred. von M. Marx Wollaib. 

3* Schneider, Elias Konrad. —7 — zu Ulm ams Jun. 
1748, wo ſein Vater, —— " —— M 
Im Sabre 1767 gieng er nach Erlangen, 1768 nach Ic: 
gen, unb 1771 mad) Gieſſen, rh die Doctordmärde it. 
3 


b. 


L 


' 


— — 
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Nachher TN er ſich nad gGefar, um fij den Reichskam⸗ 
merg erichtsproceh befannnt zu machen. „JM J. 1772 wurde 
e Shatbstonjulent in Ulm. Im et, 1773 erhielt er Die Stelle 
eines gräflich: ‚einigen Hardenburgiid" Keglerungs · und Sang 


er Brandenburg : ; Anfpahiicher sproch Kath, und Mine 
f. Preuſiſcher Stadtvogt in des | Unter den ver vum 
bs Abhandlungen U und Bemerkungen Rs den erften Theil 
von dem. det En Prüfung una angeftellten Entwurf 
eines allgemeinen eſebuchs fuͤr die —8 Staaten bat 
ed den zieiten Preis von 25 Ducaten erhalten. Er 
ric 
De Quadrante Gratiae et fpeciatim quatenus obtineat in Au⸗ 
guftiffimo Collegio. Camerae Imperialis, 4- Gieffae, 1772* 
ca Aus Weidlich IHE , Xa Voke's Almanach I»_395* 
Schneider, ‚Jans 5 a" Im mmanucl patricius, ein 
uiter Maler in Geiplingen u ll, bei feinen Sani, nani 
te er fi gehalt nur Karl Schneider. edu 
ten Leben und Geſinnungen 1. 96.) (adf b, 2 pna Tufent 


halt in Sch J bs eon ibm. m 
junger Maler irent im Geißlingen Ad n 
"aling der Berg meinen ern über, bit US 


der SuM “ half, und aiit einige ser che A Anweiſung 
Er hätte, ermöge feines medie enieg, ein großer x nſt⸗ 
fer werden "Fnit wenn er mid) Ad die auggelaflenie 


derlichkeit fib felbft gemordet bite. war Sont ünftler, las 
pic Dichter mit Empfindung, ſchrieb p^ d aut in. "m 
als Einer Sprache, er dote in feinen (dem Die 


Entwürffe in tnit d. "malte einmal ine * 

firche die 12 of e.t sát Y pritted Geſan⸗ ed 

mit ungemein vic (em Gif. Er. gieng von in nah 

Mim, von da unter die a e Soldaten d 

|i ehr unt und ftat * .. 

weßte vielmehr an den Folgen finer Ausichmeifun t1 

hei Iebendigem Leibe, mit Geflerts NRoral in ber Hand /nachdem 

er mit ſchwachem Sdem ſeußte: — fo ſollt ich gelebt has 
u Er wb 1 | e, und all bit (d 

ge bis in qb, mar barmberzig gegen die Mothleidet 

und wenn er mit befoffen mar, der angenehimft orig. 












und lehrreichſte Geſellſchafter. „— Schubart fdliest mit 

dieſen Worten:“ Auch über ſolche Seelen wird. fid) Gott 

. erbarmen!. Richte nicht, Lefer, (ei Fromm u. lerne warten ! ! „ 
Schneider farb zu Augſpurg 1773. Er fohrieb: - 

1, Theoretifche. Abbandlung uͤber bie Malerei und Zeichnungen, 
darinnen bie Grundfäge ‚zu Bildung eines guten Geſchmacks 
in diefer Kunſt leicht und deutlich vorgetragen werden. 

.B. Frankf. and Leipz. (Ulm) 1769. 

Schneider; Bonrad Michael. . Sm: $. 1699 marb 
er Organiſt an der Muͤnſterkirche und Mufikdirector, unb 
ftarb am 23. November 1752, alt 79 Jahre, nachdem. er 
54 Jahre -Dranift und 46 Sabre Actuarius beim Handwerks: 
amte gemefen war Seine Tochter, eine gute Sängerin, oct 
beirathete fid) am. den Kapellmeifter zu Anipach Georg Heim 
tid) Buͤmmler. Schneider hat die erfte Parthie feiner Cla⸗ 
vier⸗ Uebung aus. verfchiedenen Stücken beftchend, fo (amt bem 
Titelblatt, und der Vorrede fünf und einen halben Bogen aus 
macht, zu Augſpurg bei Jakob Andreas Friedrich ſehr faubet 
aravieren. Jaflen;, Nachher if: auch die zweite e beftes: 
bend im Overture, Gavottes Aria,,,Chaconne, Menuet Trio, 
&c.ingleichen ; die. drite Parthie, beſtehend in Concerto, 
Gayotte, Menuet, Trio und ;Gique, ferner die vierte, fünfte: 
und feste, Parthie durch Kupferftich in breit folio: heraus⸗ 
gekommen. (Aus Walther; handſchr, Radr) ... © 

Schnitzer, Johann, ciu. Sormenichneider in Ulm, mo 
er gegen, das Ende deg XVI. P pa e lebte,. und nebft vie: 
len andern Arbeiten die Stöde, " des Ptolomaͤus Ausgabe 
ſchnitt; er; war: aus Arnsheim gebürtig. _ (Aus Murrs Kunſt⸗ 
geſchichte, Zapfs Buchdruckergeſch. von Schwaben, Sr 96) 

Schnitzer, Lukas, ein Kupſerſtecher in Ulm mehrere 
qute Portrait und- andere Arbeiten finden fid von ihmp.gr. leb⸗ 
te um 1634. - (Aus handſchr. Soadr.) , pi^ ^ 3a 

Schuch, ;2fnbreas, sin, guter Bildniſſemaler auf 
Holz:und. Tuch in Ulm, 95. n, Db. Kilian, 3. 3. Fleiſchen⸗ 
berger ‘u. a. , haben nach ihm in Kupfer geftochen, Er lebte 
um 1660, (Aus. Füsli.) ! 

Schultes, Scultetus, Johann, ‚gebohren zu Ulm am 
12. October. 1595, foo. fein Vater, Michael Schultes ein 
Schiffmann war. Sehr jung. brachte ihn fein Bater ma 
Wien, von bier fam er nad) Italien, wo er x5 Sabre. in 
Padua war, 1621 bie Doctorswuͤrde erhielt und mehrere Jah⸗ 
re daſelbſt prasticirte. Im Jahr. a6as:mward er. in: Ulm ”> 
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phyſikus. Zu Stuttgardt aa; et. 1645, wohin er u einem 
Kranfen geholt wurde. Er fchrieb: 
HE "p Chirurgicuin, gel 1655. 4. 1661. 8. 


Di Schrift, die zu des Verfaſſers Lebzeiten nicht heraus 
fam, erfchien 1655 von Johann Schultes, bem jüngeen, zu Ulm 
in a. mit 43 Kupfern; um ein großes vermehtt von J. B. Lanze. 
vocerde unb 9. H. Verduyn zu Amfterdam in Detan mit 56 
Kupfern 16615 am volftändigften aber von Johann Lillingen 
zu: Leiden in. Octav, 1663. Die Amfterdamer Ausgabe von 
1661 bat Doct. Amadaͤus Megerlin unter dem LZitel: Wund⸗ 
Arzneyifches. Zeughaus, o Theile aus bem lateinifchen ins deutſche 
überfest, mit 56 fupfet/4. Frankfurt, (666. (Aus — Bi⸗ 
don — b. dem Tode Joh. Schultes, 4. U. 16453 

pold. | 

-Sthultes, Matthäus, einer der berümtefen rid 
mabler unb. Formenfchneider feiner Zeit, ward 1652 als Buͤr⸗ 
ger in Ulm aufgenommen, too er von nun an fid) aufbielte, er leb⸗ 
te. noch 1674. In der: Schrift: „der. Allerdurchlauchtigfte 
Butter: oder Die-Wittermäffige Grosthaten, Abentheur/ Glücks 
wechslungen und Siegeszeichen des Helden‘ Marimiliäni- I. 
wie. ſolche von Melch. Pfinzing-in alten teutfchen Keimen > 
faßt, und unter dem Namen Theur » Danf zum Druck b 
dert, und von Johann Scheifelen von Nördlingen mit 
nen Figuren ausgeziert worden, Gol. Ulm gedruckt bei 
thäus Wagner, 1679" Hat er die 123 Holſſchnitte sea 
bic einem jeden anzeigen, toit roß feine pw im Fromſchnei⸗ 
bes geweſen. Er lies das Buch auf feine‘ Koften drücken, 
und dedizierte «8 dem Modi at. in ulm. Er beforgte aid) cine 
Ausgabe von Aefops Fabeln unter dem Titel: Luſt⸗ und 
lchrreiche Sittenſchule, in ungebundener Mede, 12. 3 Theile 
mit Hohzſchnitten, nad Anlap‘der Sadeleriſchen Äußgae 
vermehrte und verbeffert: kamen bs e Fabeln in Um bei 
Wohler m. Spft. 3 Theile 1774 heraus, (Aus handſ. Nadır.) 

' &dyultes, Jatob,'ift e 27 December zu Ulm geb 
er Rudirte in Helmftädt, wurde 1761 Pfarr ; Vilar im Neeunſtet⸗ 
fei, inb 1962 Diakon t im.’ Er war aud) Faiferlicher 
gekroͤnter Dichter; unb. der — deutſchen Geſellſchaft 
in: Helmftädt ordentliches Mitglied. Am 37 Ped it 
id den’ 20. November. 1771. geftorben. ^ Er fchrieb 

% Primae Lineae Pfychologiae fpfitmidf, 4 Helmß, HIN 


- fab Io, Bened. eG tin hir mer 
ET > ó. 
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ua am Helmflaͤdtiſchen Wochenblatt von 1755, 

. 1756. 1757. | EL 

4. Lobgefang auf bie €infamfeit, Delmft. 1755. .. 

4 yii ueberſezung der Dde auf den Tod de Main de 

' aitre. . 

$. Camberlains Weltweife wider feinen Willen, aus 0, Franz. 
| 8. ulm, 1761. - 

6. Die Kunſt fid) gefchwind durch bem. Ackerbau zu bereichern 
Alles durch Erfahrungen bewieſen, a..d. Franz. 8. Auqſp. 


d 1763. s 2 
"Die zweite Auflage erſchien 1768, welcher er eine Hde: 
die Biene, beifuͤgte. | « 
7. Bon der öffentlichen Erziehung oder bem Unterrichte und 
der Zucht der Jugend in den allgemeinen Schulen wegen 
. feiner. Vortreflichfeit aus dem Franzöfifchen uͤberſezt und 
mit einer dahin einfchlagenden Einleitung vornehmlich für 
die deutfchen, begleitet, 8. Augſpurg bei Stage, 1764. 
8. Des Marquis von Beccaria Abhandlung von Verbrechen 
unb Strafen, wozu Daniel Bartholomaͤi Anmerkungen verfete 
ttate, aus bem Italieniſchen überfegt. ^ ót. 8. Ulm, 1768. 
Y 9. Les Etrangers en Suilfe ou Avantures de Mr. de Tarlo et 
de fes Amis, traduite de 1’ Allemand, 8. Ulm, 1770» 
Das Driginal biefe8 Romans, fchrieb, wie befannt ift, Korn, 
biefe Ueberſezung aber, bie in ber Bibliotheque raifonnée febt ge: 
lobt wird, ift von Schultes. | — | 
" xe, Heldengedicht auf den Durchlauchtigften Fuͤrſten Georg 
| Martin Bubomirsky, 8. Ulm, 1770. 
11: Dde dem großen Pulawky, Werfechter der Polnifchen 
.  Sreibeit. geweihet, 8. Ulm, 1770. 
12. Die Menfchen, wie fie find und feyn follen. a. b. Franz. 8. 
e er Ulm, 1770: pe | 
'* 13. Die Begebenheiten Telemachs, des Sohns des Ulyſſes. Ein 
— — Heldengedichts verfaffet v. Franz v. Galignac.de la Motte Fene- 
lon mit Anmerfüngen. Neueſte und nach der Parifer Edition 
. mit möglichftem Fleiffe abgedruckt u. alle vorigen uͤbertref⸗ 
fende Ausg. Mit u. ohne Kupfer. Mit kaiſ. Alademifcher Seti 
bets gr. 8. auf Koften Ehrikian Ulrich Wagners, 1771. 
Diefe Ausgabe if im gefpaltenen Colummen gedruckt, das 
feangöfifche neben der deutſchen Meberferung, Die Lectuͤre — 


4 end 
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Buchs war mehrere Jahre die Lieblingsbefchäftigung” des“ Ueber⸗ 
ſezers; aus der 16 Seiten langen 3Bortebe, die eine litteraͤrhiſto⸗ 
rifche Skizze von den Weberfezungen des. Telemachs ín. andern Spras 
«chen ift, erbellet, bag Schuftes auch im Sinne. hatte, eine grike 
chifche Ueberſezung zu verfertigen, Proben trift man in diefer Vor⸗ 
rede... Auch eine Inteinifche Ueberſezung wollte er machen, aber der 
Praͤlat Frautwein fam ihm zuvor. (Aus Meuſel; handſchr. Nachr.)- 

Schwarsinann, |. WMelander, 

Schweizer, Johann Cornelius, gebohren in Ulm 
.371*. .Er fludirte die Medizin in Gieffen,. und erhielt das 
(d bie igentiatmürbe, brachte nachher die Engelsapothecke 
in Ulm an fi, und blieb bis in fein fünfsigftes Jahr in Ulm; 
odann jog er mad) Biberach, wo er ebenfalls“ eine Apothecke 

hrte. Nah einiger Zeit fam er. al$ Hof: und Leibarzt 
zum Fuͤrſten von Naſſau⸗ Saarbrüfen, nachgehends ward er, 
Hohen « Solmfiicher Hofrath und Stadtphyſikus in Wezlar 
wo er in den Jahren 1775:1778. farb. ^ 


Schriften: 


1. Abgenoͤhtigter grümdlicher Beweis, daß das von Daniel 
Kaufmann, Zuckerbecker in Ulm, verfertigte Arcanum Univere 
fale nichts anders a[$ Oleym vitriole dulce et, ſey; 8r 
Zübingen '1750» 

.* 9. De Oleis eflentialibus five aethereis vegetabilium absque 
diftilatone parandis, 4. Giffae, 1756,  . 

3. Ehemifche Werfuche und Beſchreibung eines vortreflichen 

Stahlbrunnens zu Langenfchmalbach, 8. Wezlar, 1770. 

4. Zuverläßige Beſtimmung des Principii Martialis. oder) eigent⸗ 
lichen €ifengebalt in den Stahlbrunnen zu Langenfchwalbach, 
8. Wezlar 1775. (Aus Meuſel; handſchrfil. Nachricht.) 

Schweſtermuͤller, David, ein geſchickter Gold «u, Si 
, arbeiter, gebobren in Ulm im Weinmonath 1596 ,. er lernte zu 
Auafpurg, hielte fid) lange Zeit in Rom nt und mad) meh⸗ 
rern vollbrachten Reifen fam er wieder mad) 9[ugfpurg, wo 
er fid) hauplich nieder lies. — Sym Zeichnen und Pouſiren war 
et febr. geichickt, welches noch vorhandene von ihm gemachte 
Abguͤſſe beweiſen. Ob und to feine Kunfiftücke vorhanden 
find, ift unbekannt. Sein Bild ift im Kupfer geſtochen im 
gres Quark, ohne Anzeige des Kiünftlers. Er farb am 1a 

Auguft 1678. g. (Aus von Stetten Brief /. 


Shwilgi, 


Sg | 419 


Schwilgi, Andreas, aus Thun in der Graffhaft Pfuͤrt 
im Sundgöw gebürtig, wo er in der Fatholifchen SReligion ers 
zogen und nachher in ben Franziszanır Orden trat. Als Frans 
zisfaner durchreißte er Stalien und Gicilien, hielt fid) lange 
zu Nom auf, wo er wegen feiner Kenntniffe in der Muſik ſehr 
gefchäst wurde. Nach einiger Zeit entfchloß er (id, im die 
Schweiz zu reifen, nahm die reformirte Religion an, war 12 
Sabre Kantor und 2 Jahre Prediger in Zürh. Weil ihn 
aber, nach Teinem Vorgeben, auch die reformirte Religion 
nicht beruhigte; fo nahm er in Zürch feine Entlaffung, kam 
Darauf nach Ulm, und nahm dafelbft die evangelijch» Lutberifche 
Melegion an, und bald nachher 1653 erhielt er die Stelle ei» 
nes Kantors und Lehrers der dritten Klaffe am Gymnaſium; 
2659 ward er Director der Mufic, befonders des Wöchentlts 
chen Concerts. Dieſe Aemter verwaltete er bis zum -%. 1081 
ba er altershalber zur Ruhe gefest wurde. Im S. 1685 
farb er. (Aus handſchr. Nachr.) 


36 Sebald, Beorg Sriedrich, ee iu Hohenlohe: \ 


Dehringen am ı2 Nov. 1765, fein er, Geo. Michael, 


fibt neben feiner Schmidtwerkftaͤtte einen Eifendandel, qu 


Aft er Thierarzt. G. Fr. Sebald fam 1780 durch SSermitts 
lung des bobenlobifen Dberftallmeifterd von Schell, an den 
General von Bonmwinghanfen auf das wirtembergifche Pure 
fiut als Penfionair nad) Marbach. Von da ließ ihn [ein Ba 
ter zur Erweiterung feiner Kenntniſſe die größten Städte 
Deutfchlands bereifen, nm in folchen die Manegen, Thierfpir 
‚sale, Wagenfabriten, geſchickte Bferdtärzte, und Beſchlagſchmi⸗ 
be gu beiuchen.: Im Jahre 1784 reißte er nad Genf, 
von da nad) Lion in die Beterinair » Schule, um fid) in 
£hierärzlichen © Kenntniffen, Befchlagarten, Hufkrankheiten 
u. f. to. immer vollfommener zu machen. Machdem er ein 
r in Lion geweſen, Fam er als Thierarzt nad) Breslau in 
‚Dienfte des damaligen Erbprinzen, nunmehro Fürfien von o 
benlohe »Zugelfingen. Hier warer 3 Sy., während melcher Zeit 
er bci dem. Stallmeifter Weil, und nad) deſſen Tode bei bem 
Campagne: Stallmeifter Baille vom Cuͤraſſier-Regiment von 
Dallwig bie Reitkunſt erlernte. Hier lernte er auch von dem 
‚Damals mit fo: vielem Aufſehen herumreifenden fpanifchen Bes 
reufer Maihen bie Voltigierkunſt, fo wie Pſerde in manchers 
le Künften abzurichten. Im J. 7789 fchiefte ihn fein Fürft 
in die Ritterakademie nad) Berlin, um aud) nod) durch den 
Unterricht des berühmten Stallmeifters Ploen feine Kenntniffe 
j , iu 


^ 


u bereichern. Im J. 1700, als Preuſſens Macht an Die 
ringe dope Grenze jog, übenahm er die Stelle 
"eines Stallmeiftere; 1791 jog er mit bem. hohenlohiſchen 
Corps an die polnifche Grenze, und 1792. machte er den |o 
unglücklichen Feldzug gegen Die Sranzofen nad) Champagne 
‚mit, führte bei den i deldzügen Die große, Equipage von 68 
Herden, war zu ſolchen allein Thiearzt und birigirte alles, was 
"ur entfernt zum Stall und der Equipage gehörte. Nachdem 
er 7 S. in Dienften feines Sif iugebracht hatte, bat er 
1793 im Wintermonat bei Sranffurt um feine Entlaffung, und 
reibtenach Hauß. Bald nachher führte ihn eine Gefelljchaftsreife 
mad) Ulm, foo ihn mehrere Pferdhalter ermunterten, gegen cin at 
flánbige$ Wartgeld die Stelle eines Pferdarztes zu begleiten, 
indem fie fi bei dem Magiftrat, verwenden wollten, daß et 
als DVeterinar angeftellt. werden möchte. Am x Auguſt 1794. 
wurde er aud) wirklich ald Bürger unb DBeterinar angenom⸗ 
men. Dean hat von ihm: | | | 
i. Unterricht für die Dohenlohifchen Landleute, wie fie die ge» 
genwaͤrtige häufig grafierende Hornviehſeuche, Loͤſerduͤrre die le» 
bergälle, Ruhr⸗Peſt u. f. w. gründlich erfennen, heilen, 
und. bem meitergreifen diefer Plagen vorbeugen, unb Cin» 
hoalt thun können, gr. 8. 1796. M 
2. Neue Erfindungen im Meichsanzeiger 1. Einen Einſchuͤtt⸗ 
gaum b. i. nuͤzlicher Vorfchlag das Eingeben franfer Pferdebes 
treffend. 1797. 2. Eine neue Art Nabenbuͤchſe, b. i. Neue 
Borrichtung bei Reiſewagen, bem' Schmieren der Mäder 
überhoben zu feyn. 1798. nr. 13. 3. Ofufmunterung att 
Feuerarbeiter, wie fie jut Holgerfparnis ihre Feuer. Efien ein» 
richten muͤſſen ꝛ | | 
3. Der vollfommene deutſche Pferdfenner, oder Beſchreibung 
des innerm und Äuffern Pferde. Zur Erläuterung der Pferd 
proceffe für Nichter und zur, gründlichen Belehrung aller 
Prerdhaltenden und aller derjenigen, fo fic) Inteeffe - Ber 
.  gnügen-obet Standes halben mit Pferden abzugeben im 
... bie Nothwendigkeit verfegt fehen. gr g. mit Kupfern. 
Der Inhalt diefes Werks, das aberetft im folgenden Jahre 
herauslommen wird, iſt: 1. Geſchichte des Pferdgefchlechts überhaupt, 
3. Die Lehre des Körperbaues und den darinn vor fich gehenden 
natuͤrl. Verrichtungen u. Bewegungen, b. 5. das Pferd anatomifch 
and phnfiologifch betrachtet, nebft den Krankheiten, denen die inner 


Firweribeſie untesworfen. find» 3. Befchreibung bm geometrifchen 
| Regeln 


Selzin T 


Regeln, nach welchen Pferde geformt ſeyn folem. 4. Beſchrei⸗ 
bung aller und jeder einzelner Koͤrpertheile des aͤuſſern d ferbe, mie 
nämlich jeder Körpertheil heißt, wie ev fein foll, wozu er nüst, 
was er für Einfluß bat, welchen Fehlern ex unterworfen ift, und 
wie folche durch Roßtaufcher verfted't oder verbeffert werden. 5. 
Befihreibung der erforderlichen Bauart jeder Pferdgattung, als je» 
der Art Reut / u. Kutfchenpferde, Gefütpf. ſchwerer Zugpferde, Dad 
oder Zragpferde, Yaurenpferde und Karrengäule. 6. Befchreibung 
der Eigenichaften und Unterfcheidungszeichen der meiften ausläns 
difchen Pferde, als des beutíden, englifchen, frangöfifchen, neapo⸗ 
litanifchen, türfifchen, arabifchen, fiebenbürgifd)en, ungartfchen, pol» . 
nifchen, dänifchen, frießländifchen, u. f. m. Pferdes. 7. Leh⸗ 
sen füt ben Käufer, wie er fid) beim Einkauf zu benehmen und 
‘Pferde zu unterſuchen und zu probiren babe, um im Nichts Bitte 
tergangen zu werden. 8. Bon den Gemwährleiftungen oder dem 
Gutſtehen beim Kauf. 9. Befchreibung des Alters, nebft allen Jahre 
verändrenngen, aus denen fid)$ ambeften fchlieffen läßt.. .ıo Bes 
fchreibung fämmtlicher Untugenden ber Pferde nebft ibren ^ Bos⸗ 
beiten unb Laſtern. 11. Beſchreibung der Gemüthtsarten und, 
Zemperamente. 12. Befchreibung ber verfchiedenen Farben und, 
Abzeichen. 13. Beſchreibung der natuͤrlichen und’ kuͤnſtlichen 
Gangatten, 14. Beichreibung der fämtlichen fefigefesten Haupt⸗ 

. mängeln der Pferde nach ihren Stufen geſchildert. 15. Beſchrei⸗ 
bung der Kennzeichenfolcher Krankheiten, die am meiften vorkom⸗ 
men, ſchnell erkannt werden follten und gerne. verwechielt mer-. 
den, u. f. m. (Aus handſchr. Nacht.) 

Selslin, Sälslin,. Johann, Maler in ulm, lebte ums, 
1650, gufler mehreren: Malereien, bie; man von ihm hat, 
zeichnete er die Bachmeyerifche Karte vom Ulmifchen Ge ſet. 
S. den Artikel Bachmeyer. (Aus Hauber.) 

3& Cutter, Johann Georg von, gebohren ben. 13. 
Sun. 1769, Sohn des x79o verſtorbenen Oberforſtmeiſters 
in Altheim, Albrecht Ludwig. Seutters von-Lögen, Im J. 179r. 
gieng er, um fid) ſorſtwirthſchaftliche Kenntniffe zu ertverben , 
nad) Stuftgard ; und. 3794. wurde er, Oberforfimeifter in 
Altheim. Er fchrieb: 

Entwurf der — nach melden der Beftand ſaͤmtli⸗ 
cher Waldungen der - Reiche -Stadt Ulmiſchen Herrfchaft aufe: 
genommen und ipee jährliche Benukung regulirt werden 
kann, aufgefegt durch den Keichs- Stadt Ulmifchen Oberforſt⸗ 
meae I. © yon Seutter, avg. Wim, 1797» - 

it H h ett 
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on ihm: 


482 Seyffart 
Steht auch im 4. B. des Neuen Forſtarchivs von Gatte⸗ 
rer. ge. 8. Ulm, 1798. (Aus handſchr. Nachr). 
 Seyffart, Johann, aus Ulm, er beſuchte unter Rector 


Hebenftreit die lateinifche Schule, ward von ibm größtentheils 


erzogen, und erhielt von- ihm das Zeugniß eines fehr guten 
Kopfs. der Muſik Hatte er qute- Kenntniſſe, und als 


| zu feiner Zeit die Stelle vine8 Kantor am Gymnaſium offen 


wurde, empfahl ihn der Schulconvent, aber er-erhielt bie 
Stelle nit. — Hieruͤber erzuͤrnt, vorKiglich aber, weil man 
einer freien Lebensart Einhalt zu thun Willens tvat , verlies 
fer die Studien und wurde Soldat: Die Militärdienfte vet? 
lies er aber bald wieder, legte fi) neuerdings auf bie Wiſſen⸗ 
ſchaften und gieng) durch welche Unterſtuͤzung ift unbekannt, 
Auf Univerfitäten. ^ Nachher Fam er nad) Amfterdam zu Pros 
feſſor Gerhrad Johann DBoffius, ber ihn in einem: Briefe 
2642- an Andr. Rivetus fhildert : Ne(cio, an-videris Ul« 
shen(is illius Jo. Seyferti, maledicentifimum & omnis vio- 
lentie pleniffimum Scriptam , quod adverfus Grotium pro- 
didit. — Homo is dócentem. me audivit, ut ajunt, qui no- 
vünt. Aque aliquis, Qui eum a pluribus. annis novit, mi- 
ra mihi narrat de vitä hominis anteacta! &c. &c. Nach bie - 
fer Zeit Fam er wieder nach Ulm, und gerictb mit ben Stadtgeiſt⸗ 
lichen in Händel, wodurch er fi Stadteril' zuzog. — Bon 
Ulm gieng er nad) Tübingen, two !errnmit den bafigeu Profeffos 
ren in Streit fam, umb aud) auswandern mußte, Im Jahr 
2647 war er ſchwediſcher Seldptediger.. Won ba fam cr nach 
Strasburg, too er wieder unruhlg war and wegen des 1649 
enthaupfeten Königs’ in Engellaud Cirl:T.: in He en Ge⸗ 
fellfchaften mit aͤuſſerſt anzuͤglichen Worten fprach, aud) miſch⸗ 
te er fid) in die damals entflanbenen. Streitigkeiten zwiſchen 
Salmafıus und Milton. Nun fehrsäumte er in: Deutichland , 
Sranfreih und andern Orten herum, war ju Paris Prediger 
der Lutheriſchen Dfficiere und 1694" lebte er zu Bremen. 
Wo er flarb; und mas er ferner: fuͤr Schikfale hatte, -ift ums. 
bekannt. Nach dem Zeugnis mehrerer damals lebender Ges 
lebrten war er ein febr unruhiger Kopf; unb. durch fein uns 
ichtigeg Urtheilen Aber. Derfonen, fo wie burd) ſein bitteres 
maͤhen ward er an vielen Orten wertricben. Dan hat 
14. Claficus belli facri adversus;;Hugonem Grotium :Papi- 
ſtta ab emnibis Lutheranis fuscipiendi:.decantatus; fecun- 
€^ eda vice impenfis Auctoris, 8. 1643. 
Schel⸗ 


Gabel .48€ 


0: &chelhorn Amoenit. V, 262 zählt diefe Schrift unter die - 
libros rariores, abet. Herrmann Heinrich Engelbrecht, Buchhaͤnd⸗ 
ler in Halle, veranſtaltete 1729, in 4. eine neue Auflage. €, 
Altes unb Neues 4. Beitr. 1731, 626. | 
"9. Gemwiffensbruch von Proceffen gegen Heren an alle hohen 
* Dbrigfeiten in Zeutfchland; aus nothdringenden Motiven 
geſchrieben. Inſonderheit den Mäthen unb VBeichtväterr 
der Armen, Beklagten und. Gefangenen, Predigern 
andern Leuten fehr nuͤzlich zu lefen. Anfangs. ohne Nas 
men in lateinifcher Gpradie ausgangen, jezo ift bie teuts 
ſche überfegt durch Johann Gepfarten von lm, ver Zeit 
Schwedniſcher Feldprediger. 8. 1647. | 
Das Drginal dieſer tleberfegung " heißt cantio criminalis etc. 
2631, unb. beffen Verfaffer war ein Tefuit Friedrich Cw. 
Bon diefem merkwürdigen Buche und beffen Verfaffer fiebe Meiners 
biftorifche Vergleichung w. f. m. III, 389%. Gleich im folgen« 
den Jahre. 1648 lies die Königinn Chriftina, vermuthblich auf 
Hanns Chriſtophs von Koͤnigsmark Empfehlung, bem Seiffart diefen 
Aus;zug aus Spee bebigierte, die Hexenproceſſe in ihren teutſchen 
«Landen unterſagen. Heinrich Rimphof gab eine Gegenſchrift wi⸗ 
der die teutſche Ueberſezung heraus. Her; PLE 
3. De Regicidio Anglico, 1649. (Ungemis: if, ob  biefe 
Schrift gedruckt ift.) | 
4. Schmähfchriften auf Horn und Huͤlſemann. (Aus Dunfel 
1, 709. handfchr. Nachr.) | | 
Stadel, Eberhard Friedrich, aus Biegen, ein⸗ 
geſchilter Apotheler und Naturfreund in Ulm, er pat die Kür 
^eliíche Tabacks⸗Klyſtier⸗Maſchine ‚in Der. Gtuftgarber phy⸗ 
ſikaliſch/ öfonomifchen Realzeitung x755 ©. 155 befannt, 
inb fid) dadurch um das, Publikum verdient gamadt, fo wie 
‚ber Kunſtdrechsler Triſchler dadurch, daß. er- fie. um einen 
ſehr billigen Preis verfertigte. | Stadel erlangte 1754 bas Uls 
miſche Bürgerrecht mit feiner Familie, — indem er -in dieſem 
Jahre die Schweizeriſche Apothef für 1200011. verfufte. Er 
ſſiarb den 3o Nov. 1755,:..0nn. hat von ibm : TF 
Byſtema minerale, in, quo) regni mineralis producta omnia - 
, fyftematice per claffesy ordines, genera et fpecies proponune 
tur: oder: Mineralfyftem, worinn ale zum Mineralreich 
: gehörige Koͤrper im. ordentiichen Zufammenbang nach ihren 
; Klafien, Ordnungen, Geſchlechtern, und Arten: vorgetragen 
werden, vom Jjobaun Lutas Woltersdorff. Anſejo mit 
neuen Obſervationen, auch; einer. Nachricht: von ber. fouf 
aba gehtie 


484 Stalnhdwel 


geheimen Kunſt das Holz zu verſteinern, herausgegeben von 
Herrn **, (Aus Kruͤniz voce Klyſtier; Tuͤbinger gelehrte 
Berichte 1755, 46. Stuttgardter phyſikal. oekon. Real⸗ 
zeitung, 1755, 185.) : - 
Stainhoͤwel, Heinrich, feine Schriften unterzeichnete 
er gewöhnlih: Heinrich Stainhöwel von Weyl an ber roim, 
«doctor der erjnei, maiſter der fieben kuͤnſt, geſchworner artze 
ge Ulm. Ungefehr 1450 fam er als Arzt in Ulmifche Dien⸗ 
«He, vorher war er ſolcher in Eßlingen. In Ulm war er ein 
» großer Beförderer der von Zainer errichteten erfien Buchdrus 
ckerei. In Sattlers Geíd). von Wirtenberg unter den Gira» 
fen V., 162 ſteht von ihm: Stainhömel fchrieb Freitag vor 
Dfingfien 7474 an des. Grafen dritte Gemahlin, Meargares 
fbe von Savoyen, einen feherzbaften Brief, morinn er fie 
‚um Derzeibung bat, daß er fie bey dem Gebrauch des: Lieben 
zellerbades nicht beſucht habe, er liege ſelbſt am Zipper⸗ 
"dein. krank, er ſchicke ihr zur Abbuͤſſung feines Verbrechens 
als koſtbares Geſchenk 22 Pomeranzen und etliche Limonien, 
die er von Como erhalten habe. — Seine Tochter verheyra⸗ 
thete ſich an einen von Kraft, aus welcher Ehe Matthaͤus 
und Georg von Kraft gebohren wurden, welche beide in 
uim Buͤrgermeiſter waren. Steinhoͤwel ſtarb um 1483. 


Schriften: 


1. Hionach Volgſtein nuͤczlich Regiment, wer ſich daran 
haltet, der mag fein Lebenlang in Geſuntheit behalten 
Wu. ſ. m. Am Ende liegt. man: Getruckt tzu Vlm von 
Johann tzainer von Ruͤtlingen am Montag nach Erhardi. 

Nach Chriſti geburt MEETELrrii Lus Deo, in Folio, 
2, Regimen in ſchweren Täuften diefer Krankheit der Peſtilenz 
|... bet Stadt Ulm gefammelt. Gedruckt zu Ulmvon Johann 
— von Ruͤtlingen im Jabr MCCCCLxxiij. Cu 
3. Hir Debt am ein tuͤtſche Cronika von Anfang. der Melt 
“af Keifer Friederich. Die Schlusworte lauten: gebrud't 
zu Blm von Johann zeiner von Rüslingen Qo Domini 

9$*6GCGG? rij. Su Foli. 

— ' fois ift bie erfte teutiche Cronick; fic iR ein Beweis, daß 
Stainhoͤwel auch auffer dem Fach‘ bet Arzneikunde zugleich das 
- Ungenebme ber biforifchen Wiſſenſchaften mit derfelben "verband. 
Sie iſt nach dem Zuſchnitt damaliger Zeiten eine funimarifche 
eo, NU. Bo⸗ 
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Beſchreibung der Begebenheiten, mithin alles febr furg. Es if 
noch eine vermehrtere Ausgabe vorhanden, welche 153 1 in Quart 
zu Frankfurt am Main herauskam. Auf diefer wird. Stainhoͤ⸗ 
wel als Berfaffer genannt, bet Herausgeber biefer neuen Aausgabe 
mar Jakob Köbel, Etadtfchreiber zu Oppenheim, ber das Werk 
bis auf Karl. V. fortfeste. ^ Auf bem ite ift Stainhöwels Bild 
in. Holz gefchnitten mit dee Umſchrift Henricus - Steinhewel’ 
Utriusque Medici: ac phie doctor. vixit Anno xpi CCCCCyiij. 
4. Hienach volget der kurrz fin von etlichen feomen von des 
nin Johannes boccacius in Tatein beſchrieben hat, von Dos 
etor hainricus ſtainhoͤwel getuͤtſcht. Am Schlus ließt mánz 
Geenbeb feliglich zu Ulm von Johann Zainer von Rüuͤtlin⸗ 
—gen 1473. Sin Folio. | 3 
Andere Ausgaben find Augſpurg, Fol. 1471. 1473» u. 1479. 
Sie Ulmer Ausgabe hat feinen. Citel, ſondern fängt gleich auf der 
erſten "Seite, des Blats mit: bec Zueignungeſchrift des Ueberſezers 
an: Der Durchlauchtigken Fuͤrſtin und fromen from Elienory 
Herezogin ze oͤſtrrych u. ſ. w. ſyner genedigften fromen Erbüt fid) 
Hainricus Stainhoͤwel von Wyl an der wirm Doctor in erzney, 
meiften (üben. kuͤnſt, geſchworner Arezt ge Wim, willig zu "allen 
ontertänigen Dienſten u. ſ. w. Diefe Eleonora-war eine Toch⸗ 
ter K. Jakobs von Schottland: und: Gemahlin des Erzherzogs 
Sigmunds von Oeſtreich. Das Buch bat 76 Holzſchnitte. 
5. Hienach volget ber kurz fin von etlichen frowen won bte 
eo tet Johannes Boceacjus in Iatein geſchrieben bat umb 
— Hainricus ——— won wil getütfihet, In 


dics Ausgabe if: idt wie: bit vorbergebende, fondern ii 
met weniger, als ein- Auszug. Sie enthält blos Holsfchnitte, 
über denen jedesmal nur eine kurze, oft aus: einer einzigen Zei⸗ 
fe beſtehende Erklärung beſindlich iſt. Anf jeder Seite. fihd zwei 
Holzſchnitte befindlich, mithin auf jedem Blatt vier. Der folge 
ſchnitt von der Pabſtin Johanna iſt auch in^ Geſellſchaft mit der 
andern und fat die fleberfdoriftz Johannes babf, was ain Wr, 
Das Werkchen hat im. ganzen 01 Blätter, und Holzfchnitte find 
80 auf der 24 Zafel.:ifı. die Jahrzahl 1473 befindlich. 

6 Don bet vn. Burr Conrad Dunftmuth 1482. im: 


Folio 

E fie hebt fid an " "b von feinem Meiſter In gre⸗ 
ckiſch genannt Deegmeron, daz iff eruto nouelle in welch 
vnd hundert hiſtori oder fabel in teutſche, — 
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hochgelehrte polite Johannes Boccacio ze liebe und fruͤnb⸗ 

fchaft fchreibet dem Fürften und prineipe galeotto. Die im 

zeben Zagen von (oben edeln frawen vnd jungen mans 

x — toͤtlichen peftilenegifchen geiten gefägef werden, 

n 50 wc tt! 

Ganz zuverlaͤſig gewis ik es ned; nicht, ob Stainhoͤwel der 
Verfaſſer dieſer Ueberſezung ſey. Uebrigens iſt bod) ſeht wahr⸗ 
en denn zu eben der Zeit hat et (id) vielimit Ueberſe zungen bes 


8. Das Buch vnb Leben des Fabeldichters -fopi, Am Ende: 
geendet ſaͤliglich von Johann Zaimer zu Dim. In: Folio. 
Das Wert ik 275 Blätter flarl, Noch giebt es eine att 
dere Ausgabe bieíee Fabeln ebenfalls von Heinrich Satinhoͤwel, 
die im Augſpurg bei Schonberger :1477: herausfam; unb. wichtr $o: 
lio, Augſpurg durch Joh, Froſchaver 9366 €G GV. 1.1.10 57 
* «9, Bon. ber. Krankheit der Peſtilenz. Am Endes gébvid bt. gu 
Vlm von Conrad Dinfmutd; In Folio, "5 ;- 
‚10% = ‚Buch genannt ber. ‚Spiegel — Ment. E 
| le 
Dies id eine POR WE des: Speculi. vitto: —— Row 
derici Zamorenfis‘ Epifcopi, :da8 1471 zu Augfpurg "ven. Güte 
ther Zainer gedruckt morden if: Gic ift. aber febr feftén/ uud me 
niger befannt, als die lateinifdie : Ausgabe: : Der ren 
ba$ Werk dem Herzog Sigmund’ — — 
' yr Cronick von: Gottfrieds vun: Boullion Herrfarth. ins 
Jobte Land, fo. D. Guido: [ateinifdy befdyrieben: |. 
I2. Maifter Conftantini, fo ein Mund mat von Binienberg 
. genannt /Cafin Buch gemacht‘ auß allen andern guten 
Artzet Blichern, die ee in Latein je erfuhr, — 
Schw. Buchdr. Geſch; handſchr. Nachr.) 
Steigleder / Adam/ aus Stuttgardt, ae Organift 
om der Minfterfirche in Win: Als 1576 die Orgel im Muͤn⸗ 
' von. Conrad: Schott, aus Gituttgar tuttaarbt, ‘der. blind war; we 
tourbe, ſo leiſtete ev biefe - Kuͤnſtler Hilfreiche Sicnfie. E 
bam Ulrich ———— —À einlid) (ein Sohn,'. tvat | 
falls Drganifi und Com NM — leitere gab 
heraus: nn ni ar 
Tüshem "Organis et Organoedis unice inform, titm, 
Ug 684. LE T. "und. rr 
Er bat das Werk ſelbſt in Bor nen. Aus. welers 
Mufcal, Zeifon.) vise q9do i380 Dodoud o4 
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Stettin, Auguſt Lebrecht, gebohren zu Halle in i 
fen 1725. Er fam von Gtuffgarb, mo er mit Buchhaͤndl 
oh. Dened. Deezler in PASA p handelte, nad) Ulm, und 
etablirte fid) dafelbft 1766, indem er bic Gaumifche Buch⸗ 
Doe nd an fid) brachte, welcher er aber die Firma’ Stettin 
che Buchhandlung gab. Er ftarb den 5 Sept. 1779. Ote 
fin war. ein. Mann von edel Crater aufrichtig gefällig 
bieder und —5— —* Bi handelte er mit. jedem, d 
mit ihm Gefchäfte machte; in ff Ruhe verrichtete er ſeiue 
Geſchaͤſte und nad) Vollendung derfelben febte er mit eínigen 
Freunden, unter welchen beſonders Der berühmte Rector Mil 
ler war, in brüderlicher Eintracht. Dabei war er ein Freund 
der Seelen, | ſchaͤzte und Tiebte diefelbe bis an feinen. Tod. 
n führte er viele Fahre chien 


en Aus ' handſchriftli n Noch⸗ 


eiträge im der Mochehfchtift: ber Menſch. 8. Haller: 
; D^ Auffäge in ber Satyhriſchen Bibliothet. 5 Rbdle 8. 

Gtutta. 
be ^ ptltelit qu der phhfitalifch « dkonomiſchen Beatzeitung: 8. 

Stuttgard. , (Aus handfchr. Nachr.) 
16 an Si ol Joͤrg e uan; Vener in S 
ſchriſt gibt v m achri n € Amtleute 
pber Diener d je 300 fen ibi ffen von Sunnenberg 2... eis 
ner Tafel wegen, die der Graf malen zu laſſen vorgehabt 
hatte, ſo viel mit " geret daß er ihnen cin r^vber 
Viſier "behändiget Hätte ( 99m bitte er den Grafen; 15n dies 
(e$. Werk machen zu laffen, weil er allen Sleiß anfehren wer: 
I dat er fid vor dem’ Grafen unb dem gemeinen Mann 
fob unb Dank erholen’ werde. Monntag nach Gt. Joͤrgen⸗ 
fag 149r." Und wieder: Joͤrg Stocker hatte in die Kirche 
zu Si dide eine Tafel oder Werf gemacht; woran ihm die 
Heiligenpfleger noch $o Gulden geblieben waren." ver bittet 
Eos eine Anmahnung bey Wilhelm von Stozin met Freitag 

Oßwaldi 14957 (Ans pit Nachricht 

—— obannes, fein Vater, mar der — Nic. 

Stoder, | ad San in — fiin sad © in Singolffabt; nachher 


gieng "tr mad " em, und Fam 
EEE na o9 has s 
09 von Bayern als 4 a ih Vis olffabt ftarb 

den 25 May 1512. er 


‚in großem R die iin Da dj 0 
„tn großem Kufe., In * —— Mc > 


UT 
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Graf von Berdaberg, — ———— Landhofmeiſter umb 
andere Raͤthe bitten Einen Rath zu Ulm in ihrem und be$ 
Grafen Eberhardt von Wirtemberg Nanıen, dem Ditrich 
Spät, der zu Stuttgardt tóbtlid) krank darnieder liege, einen 
Arzt, den Studer, zu (iden, Freitag nad) Nicolaus, 1491." 
„Sraf Eberhart von Wirtenberg der jüngere bittet ihn auf tiet 
Sage aus, b. b. Ziwiefalten, Sonntag vor Eraltationis Crucis, 
24924. „Wilhelm von Baldegk, Hofmarſchall, bittet um ihn 
die Bifchof von Augsburg und Grafen Eitelfris von 2ob 

en Qareiburg. Er will dagegen bem Rath -— bet 
ett mit Schiff unb Geſchirr toillialid) vorfpannen, b. b. 

Dillingen, Sonntag nad) Bartholomäi, 1493." Er felbft 

) twenige Schriften heraus , jo feine hinterlaffenen Manu⸗ 

E e d feinem Tode meiftentheils herausgefommen. 

von ihm: 
| E el Buch Regimen fanitatis genannt: Das ift, wie (ij 
der Menſch halten — foll, baf er in Gefundheit bleibt. 
Augſp. 4. 1495. 

s. Unterricht von . Erhaltung der Geſuudheit, 4 Augſp. 
1538. 

3 Wahrbaftes Regiment, wie man fid) mit allerhand Speis, 
Getraͤnk und Fruͤchten halten ſolle, an Herzog Eberhardt 
von Würtembergsc. von Gregor Salzmann berausgegeben, 

1538. 

4 — morborum particularium e poſihumis monumentis 
nanc primum eruta, et luci publicae dedita, $. Franc, 
1609, 

Eine neue vermebete Kusgabe fat ben eite: Praxis au- 
rea ad omnes corporis humani „morbos, Adrian, . Toll. Lund. 
Batav. 12. apud lo. Maire 1634. 1657. 

5 Empifica five Medicamenta varia, experientia diuturna 
comprobata. et ftabilita contra plerosque corporis humani 
. morbos, tam internos in duos libros diftributa: in lucem 
edita. opera et ftudio T'obiae Dornkreili, Luneburgenfis, 
Franc, apud — Nicol. Baffaeum, 1609. 8. . (Aus. Jöchers 
handſchr. Nachr.) 

Gitólslin, M. Bonifacius, des David Stöljlin Sopn, 

En zu. Giengen, den 7. Juni ı6 Im Jahre 1614 

Ulm ins Gymnaſium und fludirte von 1626 bis 

* in Strasburg. Im Cy, 1631 wurde er. Pfarrer in 
Weiler ob Helfenſtein, 1634 Pfarrer in Bollingen u. Zomer: 
Dingen , 1635 Pfr. in Holzheim / welche Orte Weiler * 


— 
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nommen, nun katholiſch ſind; 1636 Pfr. in Steicheim, 1656 
Pfarrer in Kuchen, wo er am 22 April 1677 ftatb. Sein 
Bild (ff in Kupfer geftochen x) in Duart, Alt. 63. von H. I 
B. (c. und I. P. D. 1666, 2) in octav. v. H. I. B. fecit 
1660. 3) in O&av. von I. P. D. aetatis 56. ' 


Schriften: 


I. Ecce Homo, oder die Hiftoria vom Leiden Chrifti in X 
Predigten nach den 4 Evangelien erklärt, 4. Ulm 1642. 
1682. 

e. Geiftficher Adlerſtein oder Gebettbuch für Schwangerre 
und Gebähtende. 8. Ulm. 1652 1687. 1706. 1717. 
Kon. Daniel Kleinknecht beforgte 1732 bit achte meu 
vermehrte Ausgabe und flgte nod) einen Unterricht für Hebam⸗ 
men hinzu. Im J. 1764 gab fobann der verfiorbene Pfarrer in 
Eunnabeuren Joh. Ludwig Köhler die rote verbefferte unb vers 

mehtte Ausgabe bei Wohler in tim heraus. 

3. Klein und groß geiſtlicher Hauss geld : Garten · Diſch und 
Hochzeit Prediger, 8. Ulm 1655. 

4. Chriſtlicher Rauchaltar, d. i. Gebett, Seufzer u. Lieder 
eines evangeliichen Kirchendieners, bei Anfang feines ftu- 
dii Theologici, Vocation, Examine, Ordination, Auf⸗ u. 
Abzıg- Predigten, unb allen Kirchengebetten, Morgens unb 
Abends zu gebrauchen. — 12, Ulm. 165%. 

$. Zürkifcher Bund oder 57 Fragen famt Beantwortung 
je des Tuͤrken Urſprung, Aufnahm u. f. t. 4. Wim, 
1664. 

6. Manus Catechetica ober Catechismug- Hand, b. 6 ordent- 
fide, einfaͤltige und fchriftmäfige Erklaͤrung des fleinen 
Katechismus D. Martin Luthers in 13 Predigten verfaßt, 

3 8 Rheile 4. Ulm 1666. 1688. 1724. 

7. Bibliſche Katechismus. Webung, darinnen der SDerftanb^ des 

Lutheriſchen Catechifmi gezeigt wird, 8. Ulm, 1666. . 

$. Hortus Florum  Spiritualinm oder geiftliches erneuertes 
Blumen» Gärtlein; ven geiftreichen Gebettlein, Geufjerlein 
"unb Sefängen. — flein 16. Ulm 1669, 

9. Viatorium Itinerarium oder geiklicher Reiß · Compas. 24 
ulm. 

10, Sanfftes u. ruhiges Alter oder gründliche Anzeigung — 
ter den Beſchwerden des Alters verborgenen Guthaten 
Sottes. 12 Ulm, 1670. 
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1r, Beiſtliche Kirchenpoſaun, b, i. Predigten bei beſondern 
Tällen, 4. Ulm 1672. 

15. Geikliches Donner-und Wetterbuͤchlein, 12, Ulm. 1672. 
1692. 1702. 

Johann Michael. Dilherr; Prediger bel. et. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg verfertigte eine Vorrede dazu; 1692 erſchien ſchon die ach⸗ 
te Ausgabe, und ſeit der Zeit mehrere. Konr. Kleinknecht gab 
1723 und 1749 einen Auszug aus dem geiſtlichen Wetter⸗Buͤch⸗ 
kein in 12 bei Job. Chriſtoph Sigmund Glijelhirn beraus. 
. Bethesda pro . Aegrotantibus et moribundis oder geiſtliche 

Haus: Apotheke, 9. Ulm 1664. 1674. 1697. , 

. ^33. Chriftianorum morientium optimus libellus pro Cummunican- 
tibus, oder Sterbender Ehrifen befter . Gewinn. 12 Ulm, 
1676. 1682. 

14. Geiſtliche Hausarzney in Krankheit u. Tod; oder andaͤch⸗ 
tige Gebett, Herzensſeufzer, TroſtSpruͤche u. f. w. fuͤr 

Aranke unb. Sterbende. 12. Ulm. 1676. 

15. Poftilla Evangelica oder Erklaͤrung on Sonn ; unb Geyer 

6 täglichen Evangelien. - 4« Ulmae, 1677. 

16. Cara liberorum, Kinderpfleg, ober Anmweifung wie Eltern 
ihrer Kinder geiſtlicher weiſe warten follen, Klein xa. ulm 
1680. 

. X7: Fidus Paftoribus Achates, oder einfältige fchriftmäßige An⸗ 

lieitung eines evangeliſchen Kirchendieners mit Kranken, 
Nothleidenden, Angefochtenen, Hartgebaͤhrenden, Sterben⸗ 

f den u. f. mw. iu handeln, 12. ulm, 1685. 169.1. " 

* 18.. Geiſtliches Wesrauch- Dpfer, Gebet auf allerley SAU xa. 
Ulm, 1689. 

19. Neu vermehrte geiſtl. Tiſch · Zucht chriſtlicher Communican⸗ 
oder nüzliche Anweiſung zum würdigen Gebrauch des Heil. 
Abendmahls, 12. Ulm, 1685. Im J. 1738 beſorgte Prof. 
Joh. Geo. Span eine, neue Ausgabe mit Kupfer. 

“20 Wezel und aus diefem J. G. Mofer in den Schwäbifchen 
Merkwürdigkeiten führt 19 geiftliche Lieder an, die Stoͤlz⸗ 

‚din verfertigte, unb. die in seriem Liederſaumlungen 

zu finden ſind. 

— C9tu$ M. Dav. Guggelen Leichenpred. b. .d. £. M. Boni⸗ 
faz. Stoͤlzlin uf. m. 4. Ulm, 2678, M. $5onif Stoͤlzlins geiftl, 
Adler- Stein, herausgegeben v. font. Dan. Kleinknecht. g. Alm, 
| 1732. in bec Vorrede ftehen Nachr v. ihm.) 

Stölzlin, M. David, Sohn des Martens t in Dane 
gingen, David Stöklin, d^ am 6 Febr. doe, 
x690 bi$ 1695 ſuudiete er. in Sena, gieng 1696 nach Sibi 


1,2698 nach Strasburg; unb 1699 Wieder nach Tübingen, 

m Sjabre.1770 wurde er Profeffor der Poeſie, 1703 Biblivs 
thefar, 1705 Profeffor ber catechetifchen Theologie, + 2799 
wurde ihm nod) zu ben zwei vorigen Lehrftellen die Profefjur 
ber . Rhetorik: übertragen, x7*4 GSubrector am Gymnaſium 
unb Profeſſor ber. Giclidite, da er dann bic Profeſſur der 
* Theologie von. fid) gab, bic Poetik und Rheto— 
ri aber behalten mußte, bis 1716, da er Conrector wurde, 
und von dieſer Zeit an bie Geſchichte allein lehrte. Als DBi- 
deae brachte er die Stadtbibliothek, bie er im ziem- 
licher Unerdnung ‚antrafr im cine aute Ordnung, | wie ier. fid) 
denn überhaupt um dieje Bibliotheck verdient gemacht 
batte. |. Stöblinhat um. die DBaterlandsgefchichte große Ders 
wienfte unb. durch feine —53* der Stadt Ulm, des Gym⸗ 
bafiums ,. umb. der -Stadtbi liotbecf bat, er. veranlaßt, daß das 
€xubium. ber eed e Politiſchen Gelehrten: und Religions: 
Gefchichte: mehr unterſucht wurde, und an Hertenftein, Haͤ⸗ 
berlin. u.c batte. er Schüler gezogen, die ihm Ehre. machen. 
Er fiarb, in. Ulm 1743. ‚Er rich: : 

* a are inyitatorium, ‚quo‘ veterem ‚et — Gym- 

' nálii ſui ftatum omnibus expianant, maxime vero ad di⸗ 

( Mputátiones , circurales, fi Deus: volet, habendas invitant. 

‚D., D. Profeffóres. G. U. 4; Ulmae, 1710... 

Y infir "Obitu. Imperatoris. Romani lofephi I. Ulmae, 17. 
23. De: Catechefi Lutherana, 4. /Ulmae 1711. 
: 4 Programma nad Actum Orator. d. d, 31. Maj 1712. 
» 5, Panegyricus Auguftiffimo Imperatori Carolo ob Cornaationem 
msi) Auguftam, ;:Francof. d. 22. Dec. 1711. feliciffime guerten 
in; Gymnafio: Ulm, dictus. Ulmae, 1712. Fol, 
x f. De Spiritu Sancto. 4. Ulmae, 1714. 
; zu; Bei Veris Falisque ; —— Rerum originibus. 4: 
€ 1; Ulmae; 1717. | ' 
.^ 8. De veris: falisque rerum erginibus ex Hiftoria Patria 4; 
AUlmae, 1722; 
:$94De' veris falfisque rerum ——“ ex Hiſtoria —— 
2.» primi ad Nat. Chrift. feculi, 4. Ulmae, 1726. 
a0o. Vera et "falfa. "origo interelgai in German. Magni 4. Un 
pe 7 %00 62.7 FRE 
22 Hiftorifcher Bericht von der- Stadt: Ulm unb was fid ba» 
4 rinn Merkwuͤrdiges zugetragen hat bis auf das rest 3855. 

. (MR) i717... í 
yd Dies if bie befannte Gefchichte von diim, Me "etiistin 
ſchon als Profeſſor der satechetifchen Theologie den ulmiſchen Arun 

a 
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denten 1217 in einem Privatkollegio Tas; et bictitte das Manu⸗ 

feript feinen Zuhörern, allein es finden fih bod) von einander 
verſchiedene Abfchriften: - , A S 

12. Hiftorifchen Nachricht von dem Tateinifchen Schulweſen 1f, 

Gymnaſium in Ulm, von Zeit der heilfammen Kirchenreformas 

tion bis auf das Jahr 1722 durch Gottes Gnad- erreiche 

— te erfte Inbilaeum Gymnabi,.aug hin unb Der zerftreuten doch 

beglaubten Urfunden, befonders aus den Actis publicis zus 

-fammengelefen und in chronologifche Ordnung gebracht 


-  (Manufe.) 1722. | | 
13. Mehrere Programata u. f. w. (Aus: das jest lebende gel, 
Europa, I. 3805 handſchr. Nacht.) DLL 
Stölzlin, Johann, erlebtera Sabre al8 Maler im 
Giengen und über 40 Jahre als folcher in Ulm, indem. et 
fif in den damaligen Kriegszeiten nach Ulm flüchtete, — 
jt er auf eine Tafel mahlte. Er verfertigte mehrere "gi 
iloniffe auf Holz und- Leinwand, aud) malte ct: 16060 den 
Sauffteim in Kuchen. : Die Bachmeyerifche Landeharte vos 
Ulm auf einem Bogen hät er aud) in Kupfer geſtochen. Gein 
Bater, David, war 1549' in Ulm gebohren,- reipte in feiner 
Jugend ing Defterreihifche, Steuermark, Kaͤrnthen, bie Wins 
Difche Mark und das DBenetianifche, nahm 1577. bei ben Ver 
netianern in ihrem Kriege gegen die Türken Dienfte,- war bei 
verichiedenen Affairen in Dalmatien unb. auf mebrern Inſeln, 
um welche damals Krieg geführt wurde. Nachdem er; wieder 
in fein- Vaterland zurück gekehrt war, fo wurde er Schul: 
und Mechenmeifter in Giengen. ^ Hiet mar er viergig Fahre 
im. Schulamte; ben. 3. Sept. 1634 wurde er aber: von einem 
fpanifchen Soldaten, der von ihm Geld- forderte, ba er vor: 
ber ſchon ausgeplündert worden war, mit einem Spies geftochen, 
worauf er nod) am nemlichen Tage in einem Gartenhäuschen bei 
Giengen, dahin er von gutmüthigen feuten getragen wurde; im 8s 
Lebensjahre ftarb. Sein Sohn, der Maler; verfertigte eine Tas 
fel, bie nod) in der Stadtkirche zu Giengen hängt, ‚und. vorftellt, 







wie die Stadt in vollen Flammen ftebt, bie Soldaten, Menfchen 


u. Vieh mit Unbarmberzigkeit aus der Stadt trieben, umb wie fein 
alter. Dater, mit ſchneeweiſem Haupt u: Bart in einem ſchwarzen 
Kleide von einem fpanifchen Soldaten mit einem Spies erftochen 
wird u. (. w. D. b. 5. Sept. 1634. Mel. &ólilin, kaiſ. Burger. 
zu Neuſtadt, u. Chrift. Stöllin, Stentmeifter ebenb. waren Br 
ber des Joh. Stöljlin; beide tourben zugleich, nachdem fie 47 
Hecor? WO .muH ded touooY0 (GOBüADS Wehr i 
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bie katholiſche Religion annahmen, von Kaiſer Ferdinand II. 
- 2631 in Adelſtand erhoben. Ihren Namen aͤnderten fie nun 
in von Stoͤlz. (Aus handſchr. Rad.) 

Straler, Johamnes, er war Juris Confultus. Pfarrer 
in Türfheim und Bundesrichter, ein Freund zu Reuchlin, Hein 
tid Bebel u. a. — Zween Briefe an ihn von Heinrich Bebel 
ftehen in den Opufc, Bebelii, 4. 150g. In einer alten Hand» 
fori fand id) folgendes: „Nach bem. Tode des Pfarrers zu 

nftadt Hanfen Biffingers wird Johannes Sträler von p 

Jug von Werdemberg dem. Burgermeifter und Math zu Ulm 

empfohlen. Des gnädigen Herrn von Würtemberg Gelehrte 

und andere glaubwärdige Perſonen, bie feines Weſens gut toiffen 
aben, jeigen ihn für einen frommen, ftillen redlichen Geſel⸗ 

en und erbarn Weiend an. Sonntag, fio mibi 1492." 

Graf Eberhart b. d. empfiehlt ihn auch „ſowol Burger- 

meifter unb Rath al8 aud) Wilhelmen Befferer, da er in 

eurer Statt gebuhren ift, Sonnabend vor €fto mibi. 1492. (Aus 

Schelhorn Amoenit. I, 5s. handſchr. Nachr.) 

Straus, Lorenz, gebohren in Um, 1633. €t flu 
dirte in Sträsburg und auf mehrern deutfchen und —— 
Univerſitaͤten, ward geibarit bei dem Landgrafen von. Heſſen⸗ 
Darmſtadt und nachher Proſeſſor der Medizin in Gieffen, mo 
er meiſtens anatomifche Vorleſungen hielt, und fid) durch die» 
felben vielen Ruhm erwarb. Er farb zu Frankfurt am 
Mayn, too er auf einer Gefchäftsreife war, am 6. Apr. 1687. 
Er ſchrieb eine Menge Schriften unb hatte viele Streitigfei- 
ten mit. Johann Jakob Waldfhmidt wegen der Wetiologie 
der Caralepfis. Man hat von ibm: ? 

. x. De Melancholia et Mania, ex Guern. Rolüngii Epitome 
methodis cognofcendi et curandi affectus corporis hum, 
etc. 4. lenae, 1654. / 

2. Refolutio ^ obfervationis fingularis cafus Muffipontani, foe- 
tus extra uterum in abdomine retenti tandemque lapi- : 

' . descentis, cum annexis eeleberrimorum virorum judiciis, 

1661, ; 

3. Canatum ‚anatomicum VII. difputationibus — exhibitum 
1665. 

‘ 4. Microcofmographia Metrica, five humani córporis hiftoria, 
carmine elegiaco exhibita ad fanguinem circulat, etc. ac- 

' comandata etc, 8. 1679. . E ! 

5. Magoge Phyfica. 8. Ulmae 1684. 
^ 6. Palaeitra Medica pra&ica, 8. Gielfae, 1686. . 
7 
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7. De Indiviübilibus, 4. Gieflae, 1687. ' cn a 

$. Curfus medicus XX difputationibus abfolutus. 

9. Exercitationes medicae XX ad Georgii Horftii jun. Cempendje 
rm infitutionum medicarum accomodatae; |. . | 

jo. Eucomium rofae, oratione inangorali exhibitum, 

Iſt aud) bei der Schrift Neo. 8... | 

11. De neceífaria morbi cognitione ad curandu 

12, De Iride. | 

13, De Ciconia. | 

14. loh. Schenkii Obfervationnm' medicarum rariorum Li: 
bri VII | Ä y 

15. Ken Digby Theatrum Sympatheticum aus dem Engl 
ſchen überfegt. | — 

16. Tabii Gliffenti Tract. de lapide Philofophorum; aus bent 
Italieniſchen ins Lareinifche überfegt. (Aus handſchr Nachr.) 
Strohmeyer, M. Carl. Ludwig , gebobren in Dent 

Städtchen Geißlingen am 30 December 1639, mo fein Bater, 
M. David, damals Pfarrer mar. Im Jahre 1659 gieng ev 
mad) Strasburg - erhielt daſelbſt 166r die — 
und ward 1663 als Vicarius ordinarius am ſter anges 
ſtellt. Nach einem ſechsjaͤhrigen Aufenthalt in Strasburg 
ieng er nach Jena, wo er zwei Jahre war. Von Jena 
* er ſich nach Wittenberg, wo er ſich wieder vier Jahre 
aufhielt und den Hofmgifter mehrerer von Adel machte. Hier 
erhielt er von der theologifchen Fakultät bie Lizentiatwuͤrde und 
wr! die Erlaubnis, tbeologifd)e und eregetifche  Collegien 
su leſen; aud) genos er bafelbft verfrauten Unigang mit bem, das 
mals berühmten D. Calovius, durch deffen Empfehlung er 
mit ben übrigen Profefforen und Gelehrten diefer Univerfität 
in genauere Bekanntſchaft gerietb. Bey der damals heftig 
getriebenen Controverfia Syncretiftica trug ihm (ein. Freund, 
D. Ealovius, auf, eine Abhandlung über diefe Materie zu 
fchreiben, melches et. auch — i Nr, .4)' unb womit er 
fid bei der theologischen: Fakultät bafelbft (o empfahl, baf 
es ſchon an bem war, daß er al$ Profeffor extraordinarius 
angeſtellt werden jollte, Allein er Fonnte biefem Wunſche nicht 
olgen, indem ihn der Magiftrat in Ulm im Anfange des 
hrs 1671 ju einem Prediger int Muͤnſter berief. Mach 
zajübrigem. Anfenthalt auf dem Drey Aniverfitäten Strasburg , 
Jena und Wittenberg reißte er nun nad) Haufe und traf 
fein Amt an. Schon mar er ein paar Jahre in Mm, als ec 
abermals einen: Ruf als Profeffor ber. Theblogie nach — 
erg 
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Berg erhielt, welchem er aber wieder nicht folgte, fondern lies 
ber feiner 23aterftabt feine Dienfte tviebinen wollte. Im Jahre 
2674 ward er Profeffor der. Metaphyſik am Gymnafium , 
1691 Beifijer beim Ehegericht, 1698 gab er Ki Profeffur 
von fid, und farb in der damals traurigen Zeit, da Ulm 
von den bayerifchen und franzöfiichenn Truppen beſezt war, 
am ro Ilius 1704. Er war Verwalter über fünf les 
welche Studierende unterflügen, unb foll in deren 9Bertvaltung äufs 
ferft genau. und gemwiffenhaft geweſen feyn. Gein Bild ift in 
Kupfer geftochen 1) von Phil. Kilian Sculpf.. U. Schuech 
delin. in 4. eratis 39.2) von G. 9f, Wolfgang, 1671. in4. 
3) von Joh. Arnold, delin. und G. U. Wofgang, 1671. in 
at ztatis 32. 4) von J. U. Wolfgang 1671 in Hein 
ormat. | 


Schriften: 


ı. De potentia Sacrae Scripturae, ex Rom. I, 16. Argent. 
* 1665. xe Es 
Unter Cebaft. Schmids 9Borfiye, wozu diefer eine Vorrede 
ſchrieb, die vom der Achtung zeugt, in bee Strohmeyer in Gitrade 
burg fund. | 
3. De Denominatione intrinfeca atque extrinſeca, 4 Ienae, 
I666, i 
3. De Fidei juftificantis ratione formali, Armenianis oppofi- 
ta. 4. Wittenb.1667. . 
4. Dialyfis frivolarum Refponfionum Frid. Ulr, Calixti ad 
Thefes antisyncretifficas Abr. Calomii, 4. Wittenberg 
. 1668. ES d. gr 
$. De voluntate Dei libera. 4, Ulmae, 1674. 2 
6. De voluntate Dei Beneplaciti et figni dd Ebelii Aphorifm. 
Difp. XV. $. at. 4. Ulmae. 1675. c 
7. De nota xarexaıperov fie dieta feu neceíTaria 4. Ul- 
mae, 1676. ! aes 
8. De Caufa per Accidens. 4.  Ulmae, 1677. Dil I. t. 
et III. ; p. 
9. De -Comminicatione. Propriorum, 4. Ulmae, 1677... : - ^ 
Ic. £eichenpredigt b. b. Tode Johann Michael Bud, aus Bi⸗ 
berach. Ulm 1678. . | | 
TN b. d. obe David. Müllers, Kraͤmers. 4. 
ulm, 1678. | : 
12, Worbereitungs Predigt hber bie Form und — 
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des Heiligen Abendmahls. 4. Ulm. 1659. 1705. zwei 
£beilt. 
13. Der verlohrne und wieder gefundene Sohn in 32 Predigten 
. nebft acht Anhangspredigteng. Ulm, 1679. 1205. 
— 14. Leichenpredigt b. b. obe Anna Regina Müller, gebohrne 
Meyer, 4 ru 1679 
b. » & Waldburga Scheifelin. 4. Ulm 


15. 
1679. 
16° b, d. obe Anton Worbart, Senior Colle- 
gii Medici u. Stadtpbyfifus. 4. Ulm 1679. . 
' 17. De Norma, 4. Ulmae, 1680. 
1$. De Exiftentia Dei contra Atheos, 4. Ulmae 1681. 
19. De Unitäte animae in homine contra Triplicitatem, 4. 
Ulm. 1681. . m 
20. Leichenpredigt b. b. T. Albrecht v. Baldinger, Rathsälterer 
4. Ulm 1681. ^ 
. Db itt Schrift gedruckt vorhanden ift, weiß ich nicht, ich 
beſize fie handſchriftlich. 
or. Leichenpredigt b. b. Tode M. Jakob Feßlen, 4 1681. 
22. De Quidditate Dei, 4. Ulmae 1682. 
a3. Pimmlifches Labfal der glaubigen Seelen, wider bie Se. 
den des Todes. 2ı.Ulm, 1682. 1405 
a De Conditione fine qua non, 4. Ulmae .1684. 
. Predigten des Gnaden · Gerichts. unb gestiti 
Gottes, 8. Ulm, 1985. 
16. De abftracto et concreto. 4. Ulmae 1688. . 
27. £eidyenprebigt bei dem obe M. Johann grid. 4. Hin. 


1689. | e 
b. b. 2, Johann Adam Kühnlen, des Raths. 
4. ulm, 2691. k 

29. De Neceffario et Contingente, Ulmae, 1692, 

30. De fcientia Dei. Ulmae 1692, 

31, De Unitate transcententali, Ulmae, 1693. 

33. Leichenpredigt. 5. d. obe ber ziveen Brüder: David 
Rau, D. unb Ratbstonfulent unb. Johann Jakob Rau, 
Gerichtfchreibers, 4. U. 1693. | 

33. De Actionibus enti$ in genere, 4. Ulmae, 1699. 

34. De Potentia Divina. 4. Ulm. 1695. 

35. De Caufa principiali et inftrumentali 4. Ulmae, 1690 

36. Leichenpredigt b, b. Tode Bartholomaͤi Krane 4. An, 


1698. 
87 
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97. Leiihenpredigt b. b. 2. Samuel Veiel D. Medic, A tlm 1707» 
Wurde erfi nach Strohmeyers Tode gedruckt. 

38. Gottfeliger Seelen Theil, aus Thren. ler, III. 24. 25. 

E" Ulm, 1707. : : «4 ' 

39. Standrede bei dem obe. Frauz Dominikus £naufent, 

Sarnifonshauptmann in Ulm. | | Ä 

Sie ſteht in Fr. Dom, Häberlins Ehrengedächtnis des Fr, 

Dom. Knauſens, Garnifonsb. 4. Helmpäpt, 1747. (Aus Göcher, 

a Zeichenpred. b. b. &. M. €. €. Ströhmeyer von Mich, 


Stüber, Johann Wilhelm, gebohren zu Giciflingen 
am 2. Febr. 17545. fein Vater ift Simon Stüber, ein Schub» 
mader. Die erſten Schuliahre brachte er in der Schule zu 
Geiplingen zu, wo damals Ehriftian Sriedrih Daniel Schubert 
als Lehrer ſtund. 13. 3. feines Alters fam er mad) Ulm 
in die fiebente € des Gymnaſiums; 1780 gieng er nad) 
Göttingen, _ Nach Dreijährigem Aufenthalte in Göttingen Fam 
er aló Hofmeifter zu Amtmann Johannes Haufer in Groß; 
fi n, Dom I. 1787 bi$ 1790 tar er Pfarrvikar ín Holz⸗ 
irch, Urſpring und Geißlingen. Sym Sy. 1790 erhielt er die 
Pfarre Weiler ob Helfenſtein, 1703 fam.er mad Ulm als 
Prediger ins Meünfter und 1794 wurde er Brofeflor ber Mas 

matik und Phyſik, welche leere Profefjur er 1797. an 
— Konr. Roͤhnlen, Prediger im Muͤnfter, abtrat. Er 
rieb: | 
1. Johann David Michaelis Drientaliihe u. Exegetiſche 
Bibliothek XXIV. Theil; welcher ein fiebenfaches Regiſter 
über bie 23 vorhergehende Theile enthält 8. Frankf. b, 
Gebhart. u. Körber, 1789. 

Er ift allein der Verfaſſer, obgleich im der Vorrede ein 

D. Schmit in Kiel als Mitarbeiter genennt und unterfchrieben iff. 

2. Die fo nüslichen von Kegifirator lett 1786 angefangenen 
Volksliſten fejt er unter bem Titel: Ulmiſche 9Bolté» und 
Kirchenlifte fort; Jahr 1793. 1794. 1795. 1796. 1797» 
3. €t beforgt den Ulmerkalender in Quart. und den Wappen⸗ 
— Jahr 1795+ 1796. 1797. 1798. (Aus handſchr. 

Aa r. 

Suͤrlen, Seirlin, Georg, Vater und Sohn gleiches 
Namens, zween febr Fänftliche Bildhauer in Hol; und Stein, 
fie lebten von 1470 bis 1586. Der Vater war ein gelern⸗ 
ter Schreiner, machte ſich aber als Bildhauer durch ſeine 
guren in Holz und Stein, wie —— andere — 

| | a 
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ten ſehr beruͤhnit, "unb zog an ſeinem Sohn inii. eben. fo 
großen Künftler, als er wars. : Gic arbeiteten bald einzeln, 
&in jeder fie fio, bald zufammen: „As! der Ältere Suͤrlen die 
Arbeit an ber Kanzel im Münfter zu Um 13510 vollendet, 
and uͤberhaupt ſchon mehrere Kunſtwerke fuͤr diefe ner ver: 
fertiget hatte, (0 bat er den Magiſtrat um- einen: wöchentli- 
hen Beibgeding, er wird auf: 34, fr. a eftt, allein c$ 
wurde ihm keiner gegeben. Hieruͤber erpient; zog er'von Ulm 
weg, imb nach Wien, two er verfchiebene Kunſtwerke vevfers 
tigfe, Fam aber wieder im arofer Armuth nach Ulm, und 
ftarb elend im Spital. Seine Wohnung toat der befannte 
Algoͤweriſche Hof am Graben ;. das Hauß batte ‚einen Erker, 
davon von feiner Fünfttichen Arbeit noch-ı6re ein wilder Mann, 
ber ein Schwein trägt; zu [eben war. Die von ben beiden 
Suͤrlen verfertigten Kunſtwerke find: ^ : 
: Xi Das GforaeftübI: itt der Kirche zu: Ochſenhauſen. 


. Das St Chriſtophsbild, oben am bet Säule des: Bram 


f cmend auf dem Weinhofe in Ulm, 1421. geſezt 

3. Die Bilder an dem Brunnen auf dem giſchwartt in am 
t . 14825 vom Ältern Suͤrlen gemacht. 

"o4. Der Altar bei den Wengen. 

5. Der Altar im Klofter Zweyfalten. 


i6, De Altar im Klofter Blaudeuren, der 1496 vollendet 


1 winde:; 
7. Das fünfliche Geſtuͤhl in ber Kirche ju Geißlingen, von 
2beeden 1512 gemacht. 
:8. Das Geſtuͤhl zur Hinten Hand beim hintern Altar im Chor 
“ sém Münfter vom Alten Suͤrſen 1484 gemacht. Es 
ſind Bilder aus der bibliſchen Geſchichte. 
9. Die Bilder vorne im Chor, ebendaſelbſt, vom altern Suͤr⸗ 
dem v. 1469 bis 1474 gemacht, wofuͤr Suͤrlen 11000 fl. 
bekam. Es find 8 heidniſche pbilofopben mit Dent ſprü⸗ 
^ get unb andere Bilder, 
36: Die Kanzel im Muͤnſter. v. Mtern ellen, 1510, 
ir. Der Daufſtein mit e Bruſtbildern aus ber Vibliſchen Ge⸗ 
ſchichte v. aͤltern Suͤrlen 1470. 
12. Das Sacrament-Haͤußlein v. aitern Suͤrlen, 1469. — 
^. 3477 gemacht. 


(43i Ein vortrfliches Bildnis unfere Heilandes auf dem fat 


portal am Münfter, 


14 Noch mebe Kunſtwerke in ‘Schwaben und a. 8. Aus. 
Haid. Beſchr von ulm; Fried Wuͤnſterbeſchr. bandſchriftl. 


Nachrichten.) — 
! 
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Sufo, Cáus, Süß, Heinrich, oder nad) feinem 
Klofternamen Frater Amandus. Er foll aus bem üt firn 
Geſchlechte von Montfort (Vaduz, de Valle dulci) abffam: 
men. Sein Vater war Heinrich von Berges ben Namen 
Säus hat er von feiner Mutter angenommen," die vom Ges 
ſchlechte eine Säuferin war, weil, fest Füslin hinzu, fie eins 

andächtige Matrone, der Vater hingegen ein Weltmenfch wer, 
Er iff ju Jettingen, einem Marktflecken an der Mindel ing 
Burgauiſchen an St. Benediktag 1295 gebohren, fiudirte ane 
fangs. zu Cöln und trat im xg. Fahre (1313) in dem Domis 
nifanerorden zu Konſtanz, unb. Cave, vermuthlich nach Ans 
abe des Altamura, macht ihn aud) zum Lector dafelbft. Hier 
fn er um das Jahr 1340, nad) Trithemius 13350, gelebt has 
en. Nachher Fam.er in das Dominifanerklofer nach Ulm, 
das in damaligen Zeiten febr berühmt war, und foll unter 
den Mönchen geme|en feyn, die Ulm aus der Stadt jagte, 
weil fie wegen des Bannes, den Pabft Johannes XXII, iba 
K. Ludwig von Bayern. unb feine Anhänger, worunter au 
ulm mar, legte, den Goftesdienft nicht mehr verrichten. moll; 
ten. Er war aud) unter denen, die nachher mieber zurück Far 
men; er fam 1346 wieder nad) Ulm. Mt es wahr, daß er 
zu. Konftanz Lektor — fo laͤßt fid) Fuͤslins Angabe, baf 
er unter andern auch zu Dieſenhofen Anhänger gehabt habe, 
durch die Erzählung feines Ordensbruders, des ulmifchen 
Ehroniften, Felix Fabers, erläutern, daß die Konſtanzer Ds 
minifaner, die den daſigen wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an K. 
$ubmig von Bayern vom Pabſt mit dem Bann belegten Symm 
mwohnern den Gottesdienft nicht mehr halten wollten, und be 
halb, tie zu Ulm und Zürich, aus der Stadt gejagt wurden, 
fid) ſechs Fahre zu Diefenhofen aufgehalten haben. ‚Wann ey 
aber gefforben, ift noch nicht ganz gewis. Man gibt gewoͤhn 
lid) an, ‚welches aud) Murer fagt, er (ey am 25 Syenner in 
Die Converfionis Pauli, 1365. geftorben, unb zwar im fies 
bensigften jahre feines Alters, und biefe läßt (id) aud) daher 
bermutben, weil er, ba er bie Stadt Ulm während der Gy, 
communication bat verlaffen muͤſſen, erft nachher, nachdem 
er pn so Sjabre al$ Dominikaner am verfchiedenen Orten 
gelebt, in feinem hohen Alter mieder nad) lim - gefommeg 
iff. -Da er num, nad) dem Bericht des Ambrofius Altamurg, 
mit dem Thomas de Uquino (Do&or Angelicus irrefragabi. 
lis und Aquila Theologorum.) bem Pabſt Johannes XXII, 
vorgeftellt teorben, daß er quit d m unter bie Zahl der ‚De 
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Jigen möchte aufgenommen merden, und diefe Ehre dem Spo: 
mas de 2[quino 1319 — 1323 miederfahren ift, fo iff das 
von Cave angegebene S'obesjabr be8 Sufo, der «8 in dag En: 
de des XIII. Sjabrbunberté oder in dag Sj. 1306 fest, unrich- 
tig. Die Geſchichte biefeg fonderbaren Mannes und beffem 
Lebensart, die ibm noch mährend feines Lebens bald Werfol: 
gung, bald Verehrung, nad) dem Tode aber bie Heiligfprechung 
erwarb, ift folgende: 

Sufo gieng unter die Sekte der Geißler, die in der Mitte 
des 14. Sabrbunbert$ aud) Schwaben durchzogen. Er wurde 
eines ihrer Häupter, unb machte (i in Schwaben und in 
der Schweiz einen berühmten Namen. Cr (itt fid) ben 
Namen rus mit einem Meffer auf die Bruft, gieng im 
Winter beftändig baarfuß, ftand des Nachts in der Mette mif 
bloffen Fuͤſſen auf den eiskalten Steinen, und fam in 24 
Jahren nie an einen Dfen oder in eine warme Stube. Er 
trug, mie man erſt nad) feinem Tode an dem: zerfleifchten 
Körper entdefte, unter der Kutte auf feinem Ruͤcken eiferne 
Ketten und Nägel. : 

Die Srómmigfeit, verbunden mit bem Ernfte feiner Dre 
biafen, in denen er auf Entwerdung und Selbſtvernichtun 
drang, erwarb ihm viele Anhänger und Freunde. DBorzügli 

etvan feine Lehre von der Entfinnlichung vielen Beifall in den 
auenklöftern Toͤß, Dieffenhofen umb Ottenbach in der Schweiz. 
€lifabetba Staglin, eine Dominifanernonne im Klofter zu 
Góp, fuchte ihn nachzuahmen. Diefe Staglin, der man vies 
les von feinen Schriften und Lebensumftänden zu banfen hat, 
fammelte alle Merkwürdigkeiten von beffen Leben und Thaten, 
wie aber dieſes Sufo erfuhr, begehrte er von ihr diefe Nach» 
richten, unb (oll vieles davon dem Feuer übergeben, das uͤbri⸗ 
ge aber unter einem fremden Namen heraus gegeben haben. 
$n Feinden fehlte e$ ihm aud) nicht, einige trachteten ihm fo 
gar nad) bem eben. t folche Peinigungen dankte er Gott, 
weil er glaubte, bag der Ehrift von Gott verlaffen fep, bet 
ohne Ereuz fierbe. Eine unjuͤchtige Weibsperfon, die feine 
Abfolution für Fräftiger hielt, als die ar... eines andern 
Geiftlihen , drohte ihm, als er ihr diefelbe abſchlug, weil fie 
in der Beichte nicht nach feinem Sinne Aenderung des ebene 
gelobte. Sie hielt die Drohung; denn fie gab ihn ale Vater 
des bald nachher von ihr gebohrnen Kindes am. — Er cer 
trug dieſes und den Spott, den e$ ihm jujog, gedultig unb 
verjorgte das Kind. Der Tob des Weibes unb — 
bow —. einde 
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Feinde, der hald nachher erfolgte, wurde von ihm und von 
vielen andern für einen Sieg feiner Unſchuld gehalten. Ver— 
geblih mar die Anklage gegen ihn wegen (en Lehre und fei; 
ner Aufführung auf einer Ordensverfammlung der Dominika- 
ner; fie mar ohne Folge, meil feine Lehrmeinungen, ungead): 
tet fie von der Kirche abwiechen, doch ihre Verſaſſung nicht 
antafteten. — Einige feiner myſtiſchen Meinungen drückte er 
durch folgende Säge aus: Der Menfch mag in biefer Zeit 
noch dahin Fommen, daß er fid) eins zu feyn verfichet, in 
demjenigen Wefen, welches nichts von allen Dingen iff, bie 
man finnlicher Weife empfindet. — Man verliert fid) in dem 
eivigen Nichts , dag iff, Gott. — Gott ift eins, aus bent 
alle Dinge ausgefloflen find, und im melches alles wieder zu: 
rücffehren «wird. Erſcheinungen hatte er zu verfchiedenen Zei: 
ten; fo erfchien ihm einsmal D. jr Eckhardus und der bei: 
lige Bruder Fucrerius von Strasburg. Eckard zeigte ihm (im 
Gefichte), tie er mit unausfprechlicher Gori umgeben unb 
ganz im Gott verändert (co. Während diefes Gefichtes fiel 
aud) ein Geſpraͤch zmwifchen dem heiligen Johannes und den 
Gdarb vor, des JInnhalts: mie diejenige in Gott befhaffen 
wären, mede der hoͤchſten Wahrheit ohne Vermifchung eines 
Detrugs oder Irrthums ein Genäge thun wollen, und worinn 
fij ein Menſch, der dahin gelangen will, am meiften üben 
(oll. — i er aud) Wunder gethan. Gu: 
rius erzähle (o viel Aufferordentliches von ibm, daß es Fein 
Wunder ifi, dab er unter bie Heiligen aufgenommen wurde. 
Er ſoll ein Hölzernes Kreuz einer Spanne lang mit 3o N: 
geln beſteckt zwiſchen den Schulterblättern in das Fleifh ge 
druͤckt, 8 Sabre lang Sag und Nacht getragen, im lesten Le 
bensjahre aber nsd) 7 Nadeln darinn gefteckt und fid) (0 ba: 
mit gelchröpft haben, daß ber ganze Leib von Blut überfloß. 
Mit dieſem Creme babe er fid) táglid) zweimal fo gegeißelt, 
und die Nägel im Kreuz fo tief ins Fleiſch gefchlagen, daß 
man fie mit dem Kleide habe heraus ziehen muͤſſen. Diefes 
babe er fo verborgen getbau, daß e$ Fein Menfch gemerkt 
babe, er babe es alsdann getbau, wenn er denn unordentlis 
chen Vergnuͤgungen des. C(jen$ und Qrinfen8 und andern der 
leichen zu viel nachgehängt babe, — Als er einft jtocier 
Sin frauen Hände, wiewohl ohne Höfe Gedanken, unachtfam 
etaftet, babe er fo große Reue darüber bezeugt, daß er in 
feinem Kirchlein an einem verborgenen Ort dreißigmal auf 
jein Angeſicht gefallen unb er auf die Kuie, wobei 
i3 er 
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tt fid) bie Krensnägel immer in das Fleiſch getrieben Habe. 
Aufferdem’ habe er vor dem hochwürdigen Saframent fid) mit 
einer mit fpisigen Stiften beichlagenen Geißel fo heftig ge 
— , baf es die Fratres gemerkt, worauf et es unters 
aſſen habe. Gegen den Winter an St. Clemententag habe er 
es wiederholt, ſo daß das Blut am Leibe herabgeſtroͤmt ſey. 
In der Geiſſel ſey noch ein gekruͤmmter Hacken geweſen, der 
das Fleiſch herausgeriſſen habe. Damit habe er ſich fo ſtark 
geſchlagen, daß die Geiſſel in 3 Stuͤcke zerriſſen, und dieſe 
Stuͤcke an die Wand geflogen ſeyen. An St. Benekdikttag, 
Als an feinem Geburtstag, "habe er die Herzader ober eine 
Andere nächft dabei simo, daß das Blut zwiſchen den Ze 
ben berabgefloffen (ep. Zur nämlichen Stunde habe eine bei» 
lige Tanga ; Namens Anna, in einer andern Stadt gebe: 
tet, unb im einem Gefichte diefe Geiffelung Sufos gefehen ; 
fie babe fid) darüber erbarmt, ſey, im Gefiht, zu ibm Din: 
getreten, babe (i) zmwifchen der ak unb feinem Leib ges 
ellt, und ihr fep geweſen, als habe fie den Streich auf ihrem 
Arme empfangen, mie fie dann denfelben mit ſchwarzer und 
töotlicher Farbe auf ihrem Arm bezeichnet gefunden, auch lan: 
e an ihrem Leib getragen habe. — Ehe er fid) zu Tiſche 

8, lub(er den Erlöfer Jeſum zum Effen, und’ bediente fid) 
Dabei diefee Gebets: mein allerliebfter Herr, id) bitte dich, if 
mit mir, mein Herr Jeſu, fegne Diefe Speiß und gent mit 
deinem Knecht davon. Kin Ähnliches Gebet verrichfete er aud), 
mann er trinken wollte, reichte immer zuerft dem Herten Jeſu 
das Trinfgefchirr, und bat ihn zu trinfen. Dei Tifch frank 
er gewöhnlich fünfmal zu Ehren ber fünf Wunden Jeſu. Er 
war ein großer Liebhaber vom Obst, befonders von Aepfeln; 
aber eben deswegen, um fid) in der Enthaltfamfeit vecht zu 
üben, that er ein Gelübde, zwei Fahre Feinen Apfel zu genie(: 
fen. Als die zwei Jahre vorüber waren, und er gerne toiebet 
welche gegeffen hätte, fo waren im diefem Jahre Feine ges 
wachſen. Sun neften ihn feine Klofterbrüder. Uber was 
that Sufo? Er bat Gott, er möchte ihm Aepfel beſcheren, 
Damit er und feine Brüder fie effen Fönnten. Und am fol; 
genden Morgen brachte ein unbekannter Menſch viele neue 
Pienninge and Klofter mit der gegebenen Vorfchrift: für dieſe 
— Aepfel zu kaufen und den Bruͤdern auszutheilen. 

ieß geſchah und Suſo genoß die Aepfel mit Freuden; die 
großen fchnitt er in vier Stücke, drei Stuͤcke af er zu 
der heiligen Dreyfaltigkeit und das Vierfe dem zarten J * 
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fino ju Ehren. In der Neujſahrsnacht, in welcher p 
die jungen Burfche vor den Käufern oder Duͤren ihrer db: 
umen Lieder fingen und Muſik machen: laffen, und wofür fie 
fodann mit Kronen und Kraͤnzen, als Zeichen der Liebe und 
des Wohlgefallens befchenft werden, that‘ er eben diefes , teil 
ibm biefe Bolfsfrende ‚gefiel, aber er brachte: feinen Geſang ber 
heiligen Maria und ſchlos mit folgendem: Gebet: Du meine 
fehöne Sreundinn bift mein lieblichftes Dfterfeft, du -bift reine 
Herzens grünender Sommer, du Diff bie angenehmfte Stund;, 
du bift die bolbfeligfte Freundinn, welche allein: mein junges 
‚Herz lieb hat, derenthalben e$ aller zeitlichen Sieb": abjagt. 
Ach meine. allerlichfte, laß mich heute eine Krone: von dir er⸗ 
langen, ich bitte bi), verleihe mirs, durch deine göttliche Frei⸗ 
:gebigfeit, durch deine angebuhrne Guͤtigkeit, und (af fnid) 
‚den erfien. Tag diefes angehenden Jahrs nicht leer. vom dir 
‚gehen, dann dieſes würde deiner anmuthigſten Süfligfeit uv 
ziemlich (epn, gedenfe, daß einer aus deinen gefreuen Dienern 
vom bit bezeuget, es merde bei bir nicht. gefunden Ja mid 
Mein, fondern. nichts als Ja, Ja. Wolan meines Herzeus 
Suͤſſigkeit, gib mir heute: aus himmliſcher Gabe einen am 
muthigen und lieblichen Kranz, damit, gleichwie ben naͤrriſchen 
Liebhabern ber Welt eine gemachte Krune gegeben wird, alfo 
aud) meiner: Seelen an em Gage au ftatt eines neuen Jahre 
von. deinen Händen eine fonderbare Gnad oder: neue‘ Erleud): 
tung, 0 allerlichfte Weisheit, mitgetheilt werde: — Seiu 
Bette beftand darinn: aus Binſen hatte er eine Matte ge⸗ 
flochten, bie er auf eine Thür gelegt, und untet feinen Kopf 
legte er einen Saf mit: Haberhalmen angefuͤllt. — Nach 
‚einer Aderläffe wendete: er (id) zu Jeſu mit fülgenden Gebete: 
O liebſter Freund unter allen Freunden, mein Herr Jeſu, ou 
weit wenn die: Menfchen zu Ader ac en. haben’. gerne qu 
guten Freunden geben, imb fid) fröhlich bezeugen, "damit fie, 
wie fie jagen, wieder gut Geblüt fammeln, Mun weiſt Du; 
lieber Herr, daß id) Feinen Tiebern Freund habe, als dich; 
darum fomme id) auf mein Aderlaffen zu bit, und bitte dich, 
du wolleſt es mir fegnen, und cit wieder vecht aut Gebluͤt 
geben: "Ach wenn wir bod) alles Böfe und durch die Suͤnde 
verderbtes Geblüt abjapfer unb durch das Blut Jeſu Chrifli 
und feine Gnade unb Gift wieder ein reines und heilig 
Blut ſezen koͤnnten! Von feinen Wundern iff nichts befanat; 
eben. fo. wenig, ob er dieſen frommen Wandel in Konſtagz, 
wo er zuerſt war, oder zu Ulm, er in Mni. hs 
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bensiabren verfegt wurde, geführt babe. Er. tvutbe ald cin 
künftiger Heiliger bei dem St. Peteraltar in dem Prediger: 
fiofter zu Ulm begraben. _ Heinrich Murer von $njerm, ber 
Karthaufe Yettingen Proſeſſus, erzählte von ihm in feiner Hel- 
vetia Sacra, daß 248 Jahre nad) feinem Tode, al(o 1613, 
(andere nehmen das Jahr 1613 "^ ald man im Kreusg 

diefes Klofters zu Ulm etwas babe bauen wollen, und desha 
c graben laffen, haben bie Werkleute den Leichnam ur 
0’8 umverfehrt im feinen Drdenskleidern liegend, und liebfid) 
riechend gefunden. Der Bürgermeifter, dem es bie erfchros 
dene Werkleute angezengt , habe geantwortet, man foll bie 
Sobten ruhen. laffen, und das Grab wieder zuwerſen. Unter: 
deſſen feien eifrige Katholicken in das Grab hinuntergeftiegen, 
amb haben von feinem: ſchwarzen Mantel und » Scapu⸗ 
lier etwas abgefchnitten, wovon Murer aud) ein Stuͤck habe. 
Ohne Zweifel veranlafte dieſe durch das Gerüchte fortgepflang 
te Nachricht ,. fo mie eine Ausfage Leonhardt Buchmillers, 
MWerfmeifters, die er in ben: Wengen mag haben verlauten 
laffen, 1668 den Bifchof von Koftanz nach Sufo’s Leichnam 
zu trachten. Yohann Adam Kienlen, Goldſchmied und Rath: 
herr in Ulm, murde zum Unterhändler gebraucht An ihn 
erließ der Dechant zu den Wengen, ben 27 November b. x 
ein Handbilet: „Er merde fid) des Anfuchens Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lihen Gnaden noch erinnern, welchem der Rath Feinen ange 
mehmern Dienft leiften Eönne, als wenn er ihn den Leichnam 
des Heiligen Suſo auslicfere. Die Magdeburger haben vor 
etlih und dreiffig Jahren den. Leib des Heiligen Norbert in 
ihrer Domkirche auch ausgegraben, und dem Prämonftraten: 
ferorden geſchenkt. Strasburg habe im Jahre 1646 die un 
verehrte Hand Johannis Chryſoſtomi dem Churfürften in 
‚Bayern in der Stille ausfolgen laffen, und vor wenigen Jah⸗ 
ren habe der Churfürft in Bayern bie zween Leiber der Mars 
forer Kosmas unb. Damiean non Hamburg erhalten, . Der 
Ehurfürt von Sachfen habe eben demjelben ein wunderthaͤti⸗ 
ges Marienbild u. a. Reliquien verehrt: — Man werde. ben 
eichnam leicht finden koͤnnen, ba uod) Bürger leben, bie zus 
gegen geweſen (een, al8 man ibn gefunden babe. Man Fön: 
ne ihn alfo in wenig Stunden und in der Stille. ausgraben. 
Da Sufo ju Koftanz Profeß gethan habe, und erſt in Dem 
lezten Jahren feines Lebens von dem Provinzial nach. Ulm vers 
n worden fei, fo glaube ber. Bifhof, mehr Urſache gu 
abe, ihn nach Koftanz au begehren, und habe ihm: desives 
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gen (don drei Anmahnungsfchreiben geſchikt. Kienlen möchte 
alfo das Gefchäfte höherer Drten betreiben, ber Biſchof wer 
‚de es feinen Dbern in Gnaden erfennen und vielleicht auch, 
wenn eine aute Nefolution gefaßt werde, ein befonders Peti⸗ 
tionsfchreiben (dien; er begebre den Leib nicht um Super⸗ 
ftition willen u. f. m.» Kienlen erhielt von dem Biſchof 
felbft einen den 8. November b. J. datirten Brief, worinn 
es unter andern beißt: „Ich getraufe, mann ich diefes erlans 
gen fonte, manchen guten Sreund einen Dienft thun zu 
Önnen. 

Der Magiftrat ließ (id) vom Meinifterium ein Gutady: 
ten erftatten, was zu tbum fep. In diefem Bedenfen, den 
30. November geſtellt, . Äuffert die Geiftlichkeit folgende Mei: 
nung: Es (e Erin gewiſſes Anzeigen, Fein Grabftein da, daß 
Diefes gerade Suſo's Grab (ci. Es fe ungewis, ob man 
jest nad. 55 Jahren baffelbe Grab treffen wuͤrde. Durch 
das Einmwerfen 1613 werde das damals noch übrige vollends 
verweßt (epu, Die Ausfage des nod) lebenden Werfmeifterg, 
Leonhardt Buchmillers, der 1613 ein Merfelbub geweſen jey, 
ſtimme mit Murerd Nachricht nicht überein. — Syener erinnere 

d) nod), daß man einen geiftlichen Habit mod) faft unver: 
ehrt, einen Feichnam aber ſchon verweßt, gefunden habe, der 
feines Willens Feinen lieblichen Geruch von fi gegeben habe; 
er glaube auch nicht, daß der Leichnam im Kreuzgang, fon 
dern in der alten Kirche gefunden worden (e. Der Geſchirr⸗ 
meifter, Huckerle genannt, babe von dem gefundenen ſchwarzen 
zeugenen Rock etwa eine halbe Elle lang ind Gevierte ges 
ſchnitten, dieſes Stüd habe er, Buchmiller, in Händen ge: 
habt, er glaube wol, daß nod) mehr Leute dergleichen zu fhun 
im Sinne gehabt haben, wenn man e$ nicht verwehrt hätte. 
Buchmiller feste ferner hinzu, daß er auf feiner Wanderfchaft 
fhon 1618 biefe$ Eräugnis in der Predigt eines SDominifa: 
ners zu Eichftädt babe rühmen hören. Bekannt (ep es, fährt 
das Minifterium fort, wie ber verit im Spabfitbum zu 
eiteln Einbildungen ja auch zu abfichtlichen Crbidbtungen vers 
leite. Da «8 nicht iion: fey, bem Bifchof es zu bewilli⸗ 
gen oder zu verſagen, dieſes wegen des Werdruffes, ben e$ 
Ulm zugiehen könnte, jenes wegen des Uergerniffes, das für die 
Unfrigen daraus entftehen würde, fo glauben fie, man follte 
dem Biſchof bie widerfprechende Relationen mittheilen, damit 
er von felbft abftehe. Was die angeführten Stände in aͤhn⸗ 
lichen Fällen gethan haben, N nicht beurtheilen, da ib: 
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nen bie Umftände nicht befant feyen.. Es merde aud) aut 
fepm, wenn man das SRatbsprofocoll vom Sy. 1613 nachfchla: 
ge, um zu (eben, mas der damalige Burgermeilter: bei Nath 
angebraht habe. Der Math folgte dem Gutachten des Mi: 
nifteriums; allein der Bifchof fand nicht ab, und ſprach nun 
von Faiferlicher Sjnteree(fion, oder gar Befehl, vermittelft def: 
fen er den Peichnam aus;uwirfen gedenfe. Man forderte alfo 
des Geiftlichfeit den xg. Dezember: b. Sy. aufs: neue. ein Guf: 
achten ab, ob man ohne Aergernis nad) dem. Körper graben, 
unb im Falle ev fich fände, ihn ausfolgen laffe koͤnne. Sei: 
ne Antwort vom 2r. Dezember lautete toicber: das nicht, und 
zwar mit Beweißſtellen aus der heil. Schrift und: aus tbeolo: 
giſchen Schriften, infonderheit Dieterichs, Chemnizens und Lu- 
thers, unterſtuͤt. Ebendahin gieng auch das Bedenken bet 
Rechtsgelehrten vom 14 Dezember. Ihre Gründe waren mei: 
ftentheils Gemwiffensgründe, man folle bie. ade. büfli ab» 
Ichnen ; zulest könne man doch Meder von Seiten Konftanz 
nod) des Kaijers Zwang gebrauchen, weil es gegen den Re: 
ligionsfrieden wäre. ‚Die weitern Forderungen des Bifchofs, 
oder wie: e$ mwahrfcheinlicher ift, des Wengenflofters, welches 
mit dem Namen des Bilhofs mehr auszurichten hofte, börs 
ten auf, unb Suſo's Körper hatte Ruhe, bis in das Jahr 
1702, ba der Prälat bei den Wengen und der Bayerifche 
Intendant von Amman ihn haben mollten, und die ganze 
Kirche zudem Ende: durchgraben wurde. Es a. nämlich 
in. dem Bayerifchen Einfall ein Papiſt in ber. Naͤhe des Gita: 
bes den Heiligen ufo» rufen hören, man foll ihn von den 
Segen erlöfen. Beim Graben nach dem Leichnan, mobei die 
franzöfifchen unb bayerifchen Kommandanten, Julius Armand 
Colbert. Marquis de Blainville, Fönigl. franz. General: iew 
tenant. und Churbaperifcher General: Commandant über Ulm, 
unb Bettendorf nebft andern: Offizieren, und dem Wengenpra: 
late mit feiner. Elerifei zugegen waren , ſties man endlich auf 
ein Gewölbe, in welchem er nady der Katholiken  S3erimte 
fbung (epu ſollte. Als man: es; öfnete, brad) ein. fo unleidlis 
dier Geruch hervor, daß. Dlainville mit feinen ieren bà: 
von gefprungen und ousgeruffen haben foll: Pfui Zenfel, wie 
ſtinkts, mit dem SSeifag: er fei. jezt verfichert, bag bie. Deuts 
chen Narren ſeyn. — Aber noch batte der arme Suſo 
eine Ruhe. Denn als man am zı. März und folg. Tage 
1776 anfieng die Kapelle, ſo neben der heil, Dreifaltigkeit 
Firche fund, abzübrechen, und am. 2g d. M. dei Nachts ge 
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gen xo Uhr die Profofentvache bei der Kapelle worbei gieng, 
fo erblifte fie Licht und bemerkte, daß Leute in einem un: 
tern Gewölbe arbeiteten. Des andern Tages fahe man, daß 
fchon zwei und ein halb Schuh gegraben wurde, auch fand man 
mehrere Giebeine zerfireut liegen. — Und daß Katholiken 
nach dem Körper Sufos gegrabgn haben, toar damals (1776) eine 
allgemeine Sage. Suſos Bildnis iff von GG und Glam 
ber zu Augſpurg in Kupfer geftochen; oben fteht: B. Hen+ 
ricus Sufo , ^ Ord. Pr&d. Quafi Sponfam mihi eam 
affumpfi, Sap. VIII, Suſo fehtvebt, gen Himmel fabrenb 
in der Luft, unter int liegt bie Stadt Ulm, unb in ber Vor; 
derfronte iff ein großer Hund angebracht, ber nad) einen 
von Himmel fallenden Stuͤck Sud) haſcht. Um Gufo'$ Kopf 
fon die Worte: Homo San&us, und. auf feiner Bruſt: 
: S. 


Schriften: 


1, Horologium (aeternae) Sapientiae ; Schlaguhr der Weisheit, 
oder Geforàd) ber Weißheit unb ihres Dieners. Paris, 
1470. Venet. 1492. 1539. Neap. 1658. in ı2 und 
anders wo. 

Den Prodromus gab zuerft Quetif. 1654 heraus. 

: 2, Meditationes Centum de Paflione Domini, cum totidem 
petitionibus ad eundem; Hımdert Andachten von Ehrifti 
Leiden mit fo vielen Gebettern zu ihme, 

€$ erfchien cum exercitiis Gertrudis, Paris. 1578, den Pro- 
fogus dazu gab zuerſt wieder Quetif heraus 1658. ' 

. 3. Liber de novem Rupibus; Ein fchönes Buch von meum 
Felſen. 

4 . Sermones de Tempore, de Sanctis et Quadragefimale, das 

— von der Zeit, von den Heiligen und in der 

aſten. 

5. Dialogus Veritatis; Ein Geſpraͤch von der Wahrheit. Pa- 
ris 1480. 

6. Epiftolae variae, eruditione, fanctitate, ſpirituque refertae, das 
ift, Vielerlei Sendbriefe mit vieler Gelehrfamkeit, Heilig 
keit und Geiſt erfuͤllet. 8. Col. 1588. 

" Diefe bat Curius aus dem deutſchen ins lateiniſche uber- 

it " 

7. Epiftola ad Moribundum; beim Bzovius ad An. 1337. 
Num. XV. | 
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$8, Officium quotidianum de aeterna Sapientia, das ift, Tag⸗ Zeiten 
von ber ewigen Weisheit, 8. Paris. 1578. Luxenb. 1605. 
Diefe Schriften find von Heinrich Guío in Schwäbifcher 
Sprache gefchrieben worden; fodann v.P. Lorenz Gurius, Karthäu- 
ſermoͤnch zu Coͤln im die lateinifche Sprache überfest 9. Coͤlln 
1588 erfchienen u. von Fr. Anfelm Dofmann, einem Minoriten wie» 
der ins beutífe. 4. Coͤlln 1661 übetíegt morden, der auch 
das Leben des Sufo am Ende beigefügt Dat. Auſſerdem findet - 
man noch Nachrichten €uío: In den Schriften Ambrofiii Alta- 
murae. In Caves Schriften; Hottingeri Schola Tigurina in 
app. I. p. 615.5. Beim Surius; Fuͤslin, II. 26 feqq. III. 109. 
Hertenftein in feiner furgen Nachricht von bem alten Prediger» 
f(ofter in ifm, in den nüzlichen und auserlefenen Arbeiten der 
Gelehrten im, Reich. IV. 349. Io. Wilhelm Montgali (Hob» 
bahn) Theologiſche Gorrefponbeng 4. Augſp. 1709. Seriverii 
Seelen» Schar II. Theil, Pr. 10. 13. S. 653. 693. $. 37. 
83. Zufällige Relationen, ©. 331.1. In den Actis fancto- 
rum, 25 lanuar (T. Il. lanuar, peg.6$2.— 689. Venet. 1234. 
Fol) fteót nach einer kurzen Einleitung Gufos Leben, von. ue 
ring lateiniíd). Wollaibs Parad. Ulmens, (Manufc.) D, Beiels 
Nachricht von Sufos Leben. (Manufc.) Alimento efpiritual co- 
tidiano exercicio de meditaciones 5: opus ex Ludovici . Granaten- 
fis, Henrici Sufonis, et S. Catharinae de fenis operibus colle- 
ctum et concinnatum. 4. Barcinone 1668 von Io. Thomas de 
Rocaberti. Erzbifchof von Valentia. Iguatius Nente, Dominica- 
nus Florentiuus: Vita et opere fpirituali del B. Enrico Sufe 
ne religiofo eftatico dell ordine di fan Domenico raccolte P. 
M. F, Ignazio del Nente, e fatte íftampare dal P. F. Georgio 
Bovio, Paduae lacobi Cardorini. 4 edit' tertia 1675, Laurent. 
Morera (Dominicanus) Hiftoria de la vida etc, milagros de los 
beatos Fr. Henrico Sufon dicho Amando etc, | 
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boner, Auguftin, gebohren zu Ulm am 6 Apr. 1567. 
y Sein Vater war M. Dav. Thoner. Er fiudirte vom 4 
158% in Tübingen, fodann in Strasburg, von da wieder in 
Tübingen, und endlich in Bafel. Nachher war er 7 Jahre 
Arzt in Judenburg, 1599 fam er nad) Ulm, tourbe aber erft 
1636 ins Kolleglum Medium aufgenommen, 1642 mutde 
e Scholarhe und flarb 1655. Nach dem Zeugni Base 
en 
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lebender erste foll er ein gründlich gelehrter Medikus gewe⸗ 
fen (en. Er fchrieb: 

I. Obfervationum Medicinalium haud trivialium Libri IV, 4 
Ulmae, 1649. 1651. .1653- 

2. Confultationum et Epiftolarum Medico - Phyficarum Libri II. 
4. Ulmae, 1649. 1651. 

Diefe zwei Schriften find auch zuſammengedruckt herausgekom̃en. 

3. Appendix Epiftolarum Medicinalium cum adjuncta queri- 
, monia ad omnes Philiatros adverfus quendam Antagoniftam 

(D. Daniel Horft) 4. Tubingae, 1653. 

4. Epiftola de Admirandis convulfivis motibus. 

Steht in Gregor Horftii obfervat. medic. fingul, Lib. IV. 
priorib, pag 377. 

5, Epiftola de arthritide vaga. mirabili dyfenteriam fubfequenti, 
Gtebt ibid. Lib. IV. pofterior, pag. 269. (Aus Leopold.) 
Tilger,. Bottfried Daul, ju Bräunisheim gebohren, 

wo fein Vater Pfarrer war. — Sn feiner Jugend befuchte er 
das Gymnaſium bis im bie fünfte Klaffe, fodann lernte er 
die Schreiberei im Würtembergifchen. Nachgehends Fam cr 
nad) Wien und teurbe Notarius Cxf. Publ, . Nach feiner Zu 
ruͤckkunſt hielt er (id) im Wirtembergifchen, in. Ulm und end» 
lid) mehrere Jahre in Geißlingen auf, mo er al$ Advofat 
praftigierte unb am 25 März; xy9o ffarb, alt 83 Jahre, 
Schon 1739 fieng er an feine befannten Addreßbücher heraus: 
zugeben, wozu er 1762 ein Faiferliches Privilegium erhielt; 
er lieferte in einer langen Reihe von Jahren Addreßbuͤcher 
vom Schwäbifchen und Fraͤnkiſchen Neichskreife, auch von 
ganz Europa. In ber Mathematif und Geometrie befaf er 
gute Kenntniffe, indem er viele Zeichnungen und er von 
Fleinen und groffen Landesbezirfen verfertigte; er verſertigte 
3. B. eine Landeharte vom fchwäbifchen Kraife, vom Ulmer 
anb, von den Ländereien und Drtichaften der alten Graf⸗ 
fchaft Delfenftein u. f. w., die er felbft aufnahm und ausar- 
beitete, dadurch aber feine Augen fo verdorben hatte, daß er 
Thon 1784 das Geficht verlobr. — Auſſer den Addreßbiichern 
unb den Landeharten, die aber nicht in Kupfer gefiochen find, 
verfertiate ev : 

I. Sammlung geiftlicher Lieder zur Beförderung der Privat 
andacht, in III. Abtheilungen, 8. Geiflingen, beim Ver⸗ 
faffer 1789. (628 Ceiten.) 

Da SDilger bald nach Vollendung des Drucks dieſes Gefang- 
buchs ſtarb, fo fiel eine Anzahl bem Buchdruder, Gbriftian . 
ri 
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tid) Waaxer, dem Juͤngern zu, bet ſodann Det Cite dazu 
druchte: Sammlung geiftlicher Lieder für die haͤußliche An⸗ 
bebt, 8 film, bei Chriſtian Ulvich Wagner, bem Juͤngern. (ohne 
Anzeige des Cjabrd) (Aus handſchr. Nachrichten.) 

Tritfchler, Johannes, ein (cbr. Fünftlicher Drechsler 
in Gold, Silber, Stahl, Mefling,  Perlenmufchel, Elfen: 
bein u. f. tv. Auch verfertigte er vortreflide Kiyftierfprisen, 
von welchen. Krüniz in feiner Encyklopädie, unter dem Wort: 
Klyftier, Nachricht giebt.  Tritfchler war am 12 Sept. 1707 
zu Eflingen gebohren , befuchte ba(elbft die Schulen und 
lernte vom Sj. 1722 das Drechslerhandwerf. Von 1726 bis 
1731 war er in der Fremde. : Im J. 1734 etablirte er fido 
iu Geißlingen und nachher in Ulm, mo er den 15. May 
1774 ftarb. Auffer mehrern Kunftwerfen erhalten fein Anz 
denfen 55 in Bein febr Fünftlich geſchnittene Bildniſſe von Ulmis 
ſchen Stadf : Geiftlichen, bie &anb. Weyermannbeiizt. (A. 5. N.) 

tl, | 
Imer, Ulrich, wer er geweſen, iff unbefannt; Seemilier 

(Fafe, I. p. 130.) gibt ihm das. Lob, daß er ein froms 
mer, in ben Schriften ber alten Kirchenlehrer- und. Philofophen 
(tbt bewanderter Mañ getvefen (ey, welches aud) fein Werk betveift ; 

Ulrici dicti Ulmer im Ulma,  Fraternitas Cleri, -. feu re- 
gulae converfationis et morum pro clericis, Am Ende 
lautet der Schluß: Fraternitas Cleri per doctorem. Ul» 
rieum edita: qui vulgo ‘Ulmer in Ulma vocatur finit 
feliciter, In Folio. | 

. . $bne Anzeige des Orts, Drucers u. Jahrs, aber wahr 
fcheinlich in Ulm durch Johann Zainer gedruckt. Es ift in 57. 
Kapitel eingetheilt und überhaupt 86 Blätter ſtarkr. (Aus gayfé 
Schwaͤb. Bucdr. Off. €. 131.) - E 


* 


eiel, D. Elias, gebohren zu Ulm am 20 Zuly 1635, zu einer 
Zeit, ba in wenigen Monathen 15000 Menſchen an der 

eft ftarben. Sein Vater, Elias Beil, war ein Marner und Zur 
ede. ‚Schon in feiner zarteften Jugend zeigte er yuges 
woͤhnliche Talente und große Herzhaſtigkeit; denn als feine Mut⸗ 
ter, Barbara Baurin, nad) ihrem Geburtsort Hoͤchſtett in der 
sbern Walz am der Donau, reife um ihren fiebenzigiäriacn 
Bater, Bernhardt Bauer, Wagner zu beſuchen, und man * 
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anf verſchiedene Weiſe bewegen wolte, die katholiſche Neligis 
on anzunehmen, ſo gab er folgende dreußte Antwort: „Was 
fol dieſes unverfchämte Begehren? wer hat euch fo frech ger 
macht, daß ihr auf fold)e Weife an mid) zu fegen euch unters 
ſteht? wollt ihr nid -mwiffen, daß der Goͤtzendienſt und Bils 
derverehrung, von Goft dem Herrn in feinem. Wort, deutlich 
und fcharf’verbotten: fo leB£ nur, was im Baruch ſtehet, ihr 
werdet genugſam darinnen finden. Dahero bin id) des gänz 
lichen Vorhabens, wann mich Gott zu einem Manne merden 
Käßt, die Irthuͤmmer euer Meß: Pfaffen gewaltig und tapfer 
umzuftofen und jutoiberlegen.,, Sein Vater unterwieß ihn 
ficifig im Katechismus und der Bibel. Im J. 1655 hielt ec 
nebft bem nachmaligen Dberprediger in Worms Johannes Bayer 
auf dem: Gymnaſium eine Rede im deutſchen Werfen, welches 
in Ulm damals viel 9fuffeben erregte, und ihm fogar einen Vers 
weis 30508, weil Die Scholarchen von den Studierenden Reden 
in lateinischen Sparache forderten. — Nachdem er gegen 3 
Jahre die Vorleſungen mit vielem Fleiß angehört hatte, gieng 
er ohne Gtipenbien unb ohne alle obrigfeitliche Unterſtuͤtzung, 
bloß mit dem wenigem -Gelde, das er durch Hausinformatio: 
nen fid) erfpart hatte, und durch Gutthätigkeit des Buchhänds 
ler$ Johann Gürlin, Seb. Otto, -Kindsvatter, Matthäus 
Faulhaber unterffüßt 1655 nad) Strasburg. Auch von feinen 
Eltern hatte er Feinen Unterſtuͤzung zu hoffen, denn fein Bar 
fer ftarb, ba er Faum zween Monate alt war, an der Peſt in 
großer Armuth —. Allein in Strasburg erhielt. er wieder 
Gönner und Wohlthäter, D. Johannes und Schaft. Schmid, 
D. Johann Konrad Dannhäuer, Johann Hein. Boͤckler, 
Jakob Schaller, tbate ihm viel gutes unb. der reiche Sauf: 
mann Loͤrſe, deſſen Kinder er im Unterricht hatte, gab ihm 
freien Sid - und’ Wohnung. | Im J. -1656 erhielt er bie 
Magiſterwuͤrde unb flubierte nun vorzüglich Kirchengefchichte 
snb Patriſtick. — Als er aber während feines Aufenthals in 
Gírasbura vom SANA in Ulm Unterftügung erhielt, fo 
verlies er Strasburg: Vor feiner Abreife vertbeibigte er die 
Schrift Nro.: r. mobei ihm Wagenfeil unb Spitzel oppor 
nierten, und bei feinem -Abfchied fagte Doctor Dannhauer zu 
ihm: Quob fi aliquando, ut auguror, Doctoris titulo ex- 
ornandus eris, noftrae Univerfitatis hunc habeto hono- 
fem,,. SRun reißte er nad) Heidelberg zu dem berühmten 
Philologen Johann Heinrich Hottinger, nad) Darmftadt ; 
D, Daniel Horſt/ und erem Sirauß, nah Grant 
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zum Prediger Gramſius und endlich nach Jena. Weil aber 
ju eben der Zeit der für alle deutfchen Univerfitäten fo verderb⸗ 
liche Penalismus in Jena berichte, fo gefiel es ihm nicht, (pm 
dern er begab fid) nach einem Aufenthalt von 6 Wochen nad) 
Wittenberg. Don Wittenberg gieng er mad) Leipzig, von da 
teicber nach Jena, wo er fi) fobann vorzüglih im Predigen 
übte. Sym J. 1662 febrte ct wider nad) Haus, und wurde 
nod) in eben biefem Jahre Prediger im Miünfter und Pros 
feflor der Theologie. Es 2 1664 reißte er. wieder nach Graf: 
burg, um die theologifche Doctorsmürde zu erhalten. — Der 
Magiftrat in Ulm, der die Koften. beftriet, ließ ihn durch den 
Peter Bayer, Mesger und Rathsherrn, famt einem Einſpin⸗ 
ninger nad) Strasburg begleiten. - Doctor Balthafar Ber 
bel, unter dem der Aftus vorgieng, ‚gebrauchte ‚bei der Pros 
motion zur Doctorsmärde folgende Worte: Non promoveo 
Te, fed renuncio Doctorem. Da «8 damals in Strasburg 
gervöhnlich war, baf, wer bie theologifche Doctorswürde ers 
hielt, derjelbe Yr theologiſche Borlefungen halten mußte, fo 
leiftetete er auch bier feine Pflicht. — Seine Vorlefungen bes 
trafen: die Stelle V. Bud Moſis XXX, 7:9. von ben 
Satzungen der Väter, von der Zerſtreuung der Völker, von der 
SRertvirrung der Sprachen, von den Engeln, von der Arbeit LXX. 
Dolimeticher, von ber Reinigkeit des jüdischen Tertes und von 
dem DBorzug des jüdifchen Volkes, — Wie er wieder vom 
Strasburg zurücfam, erhielt er fogleich den Rang nad) dem 
Senior; M. Marx Wollaid. Im J. 1671, al$ Doctor Phi⸗ 
lipp Andreas Froͤlich farb, wurde er. Dirertor des Gymnaſi⸗ 
ums; 1678 Superintendent und 1706 am. 23 Febr. flarb er. 
Veiel war zu feiner Zeit ein an beer Theologe, führte mit 
Gelehrten in Deutfchland, der Schweiz, Niederlanden, Daͤn⸗ 
nemarf, Schweden, Preuſſen, u. f. w. vertrauten Briefwech⸗ 
fel, und ber vechtichaffene Spener , deſſen vertrauter - Freund 
er war, batte große Achtung vor ihm. — An. den Ulmifchen 
Kirchen mad Schulen hat er mit_unermüdetem Fleiße gears 
beitet. Als Director des Gymnaſiiums betrieb er das Stu⸗ 
bium der griech. Sprache, das vorher fo vernachlaͤſigt wurde, er 
führte die Ariftotelifche Philoſophie ein und mehrere, m 
%, 1665 u. 1666 veranftaltete er zweckmaͤſſige Kırchenvifitatioe 
nen, verbefferte im $. 1692 die Schulordnug, veranftaltete neue 
Schulbücher, und um die Vergröfferung der Stadtbibliothek, be 
onders um Anſchaffung guter, feltner und Foftbarer Bücher, 
uchte er den Magiſtrat, da er Portobibliothekar war, zu ges 
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— Mehrmalen erhielt er Vokationen ing Ausland, z. 95; 
nad Wittenberg, als Abraham Calovius ſtarb, nad) Jena u. a. O. 
welche er aber jederzeit ablehnte. — Sein Bild iſt in Kup— 
fer geſtochen: 1.) in gros dap Pg Andr, Schuech, fculpf, 
Barthol. Kilian, 1690. — 2.) in Folio, aetat. 28, — 
Son. Arnold delin. Phil. Kilian fculps. — 3.) in Duys 
be Leonh. Defenauer fculps, — 4.) in Flein Duode;. 1663. 
R — Dil, Kilian fculps. | 


Schriften: 


1. Differt. politie. ad Lyfiae fummi oratoris orationes XV, 
et XXX. qui funt unicum ex omni antiquitate monu. 
mentum, quo ratio et hiftoria doxiuxssxg arrınyg exhi- 
betur, multisque auctorum locisobícuris affertur pro Gras 
du Magiftri. 4. Arg. 1656. 

2, Martin Lodingers Zrof » Schrift u Briefe. 1659. nim. 
1725 Nürnberg 8. e 

Die leztere Ausgabe beforgte Zeltner; ; f. Unſchuld. Stadt, 
1735, 611. 

3. De Ecclefia Graeconica hodierna L. Allatio, P. Arcudio 
et Barth, Nihufio oppofita. Sub. Praes, D. Dannhauer. 4. 
Arg. 1661. 1664. 1666. 

Als biefe Schrift von Allatius angegriffen wurde, vertheigte 
er fid) wieder in nr. 9. 

4. Wahrhafter Gegenbericht auf den unmwahrbaften Bericht : 
vom Urfprung u, Fortgang der Religions » Streitigfeiten, 
12. Leipzig. 1663. 

5. 9eidjenptebigt bei bem Tode Johann Gerlen u. (. w. 4. 
9fugfputg, 1663. 4. Ulm, 1666. 

.6. De errore Apoftolorum et Difcipulorum Chrifti circa Reg- 
num Meffiae mundanum 4. Arg. 1664. pro Gradu Doctoris, 

Steht auch in Dannhaueri Difp. theol. pag. 123t. 

7. Sylloge Controverfiarum quarundam Papifticarum 4. Uim, 
1664 

g. Grimdliche Unterricht, was geftalten ein evangel. Chrift fid) 
durch alle Artikel der Chriftl, Religion fruchtbarlich erbau⸗ 

em, im Glauben ftärken und im Leben beſſern kann u. f. 
m. auf Herzog Ernft zu Gotha fonderbares gnaͤdigſtes 95e» 
gehren und Verordnung aus Lutheri Schriften zufammen- 
getragen. 4. Gotha, 1665 1675. 

9. Denfenfio Exercitationis contra fenem Chium (i. e. Allatium,) 
4. Francof, 1666, 

$ k 10 


1o. Kurze Unterweiſung, welcher Geſtalten die evangeliſche 
Wahrheit nach Anleitung des Catechismi wider die Paͤbſti⸗ 
ſche Falſchheit beſcheidentlich möge vertheidigt werden. 1o. 
ulm 1663. 1670. 

Aus Auftrag für diejenige gefchrieben , die vom Pabfithum 
zu Luthers Lehre übergehen. 

ır. De Aegidii Hunnii Abhandlung von der heiligen Schrift 
hochheiligen Herrlichkeit und Würdigfeit, in der Dolmet- 
(dung Iſaak Foͤcklers, um ein merkliches verbefiert u. mir 
einer Vorrede wider die Atheiftifche Schrift» Verächter, vet» 
fehen. 12. Ulm 1669. 

' — Gédie, Pfarrer in dem Baadiſchen Hrte Ettlingen, gab 
diefe Schrift 1596 zu Frankf. heraus, und Auguft Titel. beforgs 
fe wieder eine neue Weberfezung 9. 1715. 

12 Gulden Kleinod der fchönften uw. geiftreichen Andachten u. 
Betrachtungen, aus Lutheri Schriften zufammengefaßt, 
nebft einer Vorrede und dem Leben Luthers, 8 Ulm 1669, 

. 15, De Anabaptifmo monachali prima. 4. 1669, Ulmae. 
. 14. De Anabaptifmo monachali f. exaequatione Monachatus 
et Baptifmi fecunda, 4. Ulmae 1669. 
Diefe2. Schriften wurden unter dem Litel Confideratio Aría- 
Daptifmi Monachalis. 4. Ulmae, 1671 mieder abgedruckt. 
. 15. De Anabaptifmo monachali tértia, 4. Ulmae, 1670. 

16. Große teutfche Ulmer Bibel in Folio, mit einer Vorrede, 
Ihro Hochfuͤrſtlichen · Ducchlaucht, Friedrich Carl, Herzog 

zu Würtemberg dedizirt. Ulm, 1671. 1688. 

17, De Vocula Amen, 4. Ulmae, 1671. 

18 De Andreae Hyperii getveuer Nath, mie man die ‚Heil. 
Schrift. täglich leſen und betrachten folle, in der Bers 
teutichung «Georgii Nigrini, verbeffert und mit einer 
Dorrede verfeben, 12. Ulm 1672. 1697. 

19. 9ReujabtS Predigt, über Luc, IL or. 4. Ulm. 1672. 

20. De Reliquiis Pelagianifmi in Papilmo latitantibus 4. Ulmae, 

^ || 1672. 
Edita Nova cura Elias Gellatius. 4, Ienae, 1716. — 

21. Unterricht, wie man die Schrift täglich leſen und betrach⸗ 
ten ſoll. Ulm 1672. 

22. Erklaͤrung der Sonn-und eft: “und Feyertaglichen Evan⸗ 
gelien, nebft einem Anhang von zehn abſonderlichen Seit» 
Predigten. Ulm. 1673. 

23. Eraſmi Epiſtola ad —— I. Galliae Regem, ejus- 
demque Differtatio de Bello, annotationibus. hiftoricis illà- 
ftrata, 12. Irenopoli. 1674, 

24. 
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‘2, Ambrofii in Auxentium de Befilicis tradendis oratio, 
E obfervationibus —— illuſtrata. 12 ——— 
1674. 
25. De Probilitate Moralium Pontificiorum Afylo, 4. 
Ulmae. 1676. 
26. Unterricht, wie fid ein Chriſt tröften foll. — g. tim. 1676. 
27. Des Hocherleuchteten Ieremiae wackerer Stab, in einer 
| Cometen- Predigt. 4. 1677. 
28. Gieben abfonberliche ^ Beitprebioten, an Buß ⸗ Chriſt « Fey⸗ 
€t» und Neujahrs» Tagen abgelegt. | 12. Ulm, 1677. 1683. 
29. D. lac. Andreae motfroenbige Erinnerung von evangel, 
Zucht, famt einem unvorgreiflichen Beitrag an die befannte 
Pia Defideria, ı2, Ulm 1678. 
tnter dem Namen Obadiae, 
50. Violetum Davidico- Auguftinianum. h. e. Meditationes piae 
ex narrationibus S. Auguftini in Pfalmos, 12.  Ulmae. 
' 1679. 
31. Schriftmäffige Anweiſung zum eigentlichen Verſtand des 
Katechismus D. Lutheri. 8. 1680. 1741. 
Mehrere Auflagen. 
32. Jhann Fricks gruͤndliche unterſuchung der me 
Irrthuͤmmer Jakob Böhmers, mit einer Vorrede heraus⸗ 
geben. 8. Ulm. 1680. 1697. 1729. 1700. 
. 83. Das Büchlein Sprach, nach bem U: $5. G. in feine ot 
dentliche. güitul gebracht. I2. ulm, 1682. 
34. Religio Mariana, ober mütterfid) getreuer Rath der Höche 
egebenebepten Mutter Gottes, welchen fie bei der Hochzeit zw 
Cana an alle Menichen. ergehen laſſen. ı2. Ulm 1683. 
Ohne feinen Namen. S. Henrici Goezii problema theol, 
num Maria, Filium Dei pariens, obftetricis opera fuerit ufa? 
35. De Urbani Regi Memoria et Meritis in Ecclefiam Dei, 
tempore falutaris Reformationis. 4. Francf, et Ulmae, 


1683. 
63. De fcriptoribus Canonicis et Aur din contra Chriftoph. 
Sandium, Neo- Arianum, Ulmae, 1685. 


37% Die Frage: Wer bit du? Hbgehandelt nach bem Zeugniß 
S. Iohannis des Zäufers. 12. Ulm, 1686. 

. 88. Gieges - Dankss und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Predigt wegen vet 

Eroberung ber koͤnigl. Hauptfiadt Dfen, über Pſalm so. 

ulm. 4. 1686. 

39. Petrinefcher Wegweiſer, oder geiftficher Pilgrimäfpiegel, o 

' heile 4. Ulm 1686. 1700. 

2: Kk 2 i Der 
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Der erfie Theil enthält 85 Predigten über die erfte- Epiftel 
Petri, der zweite 5o, über die zweite Epiftel die zweite 
Ausgabe (1700) enthält auch eine kurze Erklaͤrung des Buchs 
Hiob. 

40. Buß⸗ und Schuß» Predigt, tiber Jeſ. 26, 1. Ulm, 4 1688. 
41. Kurze Nachricht von den merkwuͤrdigſten biftorifchen Um⸗ 
ftänden bey Erulirung der Zeffereckerifchen Gemeinde. — 
, ^ Steht in Gottfried Wahrliebs Schrift: die. über 100 J. 
ihren Wiederfachern unfiditbar gemefene, nunmehr aber nach. be 
ren Entdeckung zerfireute Evangeliſche Tefferecker Thalkirche u. f, 
t. Denfflatt, 1688. (G. Unfhuld. Nachr. 1734, 443. x.) 
‚42%. Ecluga Evlogii apud Photium de variis oeconomiae fa- 
crae potiffimum ecclefiafticae generibus illuftratus , fimulque 
de  Tronis et  Cathedris  Pontificialibus, 4 Ulmae, 
1688. 

€, A&a Erud. Lipf. 1689. m. Mart. 123 etc, . 

43. Sieg » Danfs und Freudenfeft- Predigt am 8. Geptb. 1689. 
4» ulm, 1689. 

44. Chriftliche Kirchen » Gebet. für bie ulmiſche Kirchen, von 
neuem zum Druck befördert und vermehrt, 8 Ulm, 1689. 


45. Wergleichung des Perfianifchen Monarchen ores und air 
fer Leopoldi I, in einer Eieg: Danf- unb Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
^ — Predigt am 13. Octob. 1689, über Jeſaiã 45, I Kr 4. 
Ulm, 1689. 
46. De Difcrimine inter Caufam Donatiftarum et Proteftantium, 
4. Ulmae, 1689. 

47. Mlertio caufae evangelicae in. negotio reformationis, fu- 
perioris feculo per b. Lutherum feliciter inftitutae, Ul- 
mae, 1689. _ 

Aus diefer Differt. entſtund nachher die Schrift nro. 54. 
Auch hatte M. Matthäus Honold Theil daran. 

48. Zwei Predigten, bic erfie am .XX Trinitatis, bie andere 
am II. Sonntage nach Dftern, darinnen die wichtigen Glau⸗ 
benspuncte, von der Gnadenwahl, von der Perfon Gbrifii, 
von der H. Zaufe unb dem H. Abendmahl fchriftmäffig 
abgehanbelt, und etliche Bereimigungs »Borfchläge uͤberlegt 
werden. Ulm, 1689. 

49. De Sententia S. Auguftini tum ad Stateram S. Scripturae 
ab ipfomet «experta etc. tum ad placitum collegarum re- 
tractata. 4 Vimas, 1689, 


— 
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' £o. De Sententia Auguftini: an Haeretici et Schismatici vi 


7 


ad fidem cogendi fint? 4 Ulmae, 1989. 


.&; Ada Erud. Lipf. 1689. m. Iul, 358. etc. 


$1. Mich - Baumanni Anale&or. Allegoricor. facror, 4, Ulmae, 


AR. 


1689. 


Die Borrede de allegoria üfn et abufu if von ibm; fiche 


Erud. 1:690, 17. 


52. Glüdmünfdungs : Predigt wegen glücklicher Mahl und Kroͤ⸗ 


nung lofephi I, zum Roͤm. König, über Pſalm 132, 18. 
Ulm, 1690. 


33, Differt. lfagog. in natalis Alexandri Sele&a Hiftoriae ec- 


 elefiafticae capita. 8 Ulmae, 1698. 


. SR. Florentinus, nunc primum in lucem edit. 4. Ulmae, 1692. 


"&, Tenzels Monatl. Tinterrebunaen ,- 1693 ‚ 7630 Ada 


. Erudit. 1683. m. Febr. 87. etc. 


5. 


Hiſtoria et Neceſſitas Reformationis —— per b. 
Lutherum inftitutae, ex Scriptis Dn. Georgii Principis 
'Anhaltini valide afferta, nec non infignium in Gallia 
virorum  teftimoniis et fuffragiis munita, Cni accedit 
mantiffae loco commemorabilis narratio de converfione ad 
falutarem Aug. Confeff. do&rinam, viri illuftris Antonii 
Albizii, nobilis Florentini, nunc primum in lucem edita, 
4. Ulmae, 1692. 


€. enge monatliche Unterredungen, 1693 763. Ada 


Erud, 1693. menfe Febr. 
56. De fumma dignitate et praeftantia Stmdii medici jaxta 


mentem graecorum et latinorum Patrum, 4 Ulmae, 1692. 


57. Drey fonderbare Predigten, 4. Ulm, 1695. 


Sie findangehängt an M. €. €. Strohmeiers Leichenyredigt 


bei dem Tode Cfeines Sohnes) Samuel Veiels, Med. Dot, 4. 
Ulm, 1695. 
sg. Iohannis Laffenii $9. Perlenſchatz uber die XII Monath, 


mit Kupfer, unb einer Vorrede verfeben. 12, Ulm 1695. 


69. Beth - Stumd » Büchlein für bie Almiſchen Kicchen und 


Schulen, 8 ulm, 1697» 


^ (6o. S. Auguftinus veri falfique in capitalioribns cum: ponti- 


ficiis doctoribus controverfiis fidelis index. 2 Tom. I2 
Ulmae, 1678 - 1679. 


61. Romano - Catholicus dubitantius in Difput. de Concep- 


tione b. Mariae Virginis per D. P. F. Petr. de Alva et 
Aftorga in Labyrinthos conje&us etc. 4 Franc, 1697. 
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€. Ada Erud. Lipf. 1697, m, O&obr, 483. etc. Zenzel, 

1697. 193 X. 

62. Auszug aus der Fatechetifchen Anweiſung des M. Daniel 
Ringmacher, g Ulm, 1700. 

Mehrere Auflagen. Im J. 1790 veranſtaltete das Ulmi⸗ 
ſche Miniſterium unter der Aufſicht des Seniors M. Joh. Jak. 
Widmanı eine neue gaͤnzliche Umarbeitung dieſes Schulbuchs. 
Die Prediger und Profeſſoren Dtto, Tilger u. Schemer hatten bie 
Schrift bearbeitet. Der alte Zitel wurde aber beibehalten. G. alb 
gemeine deutfche Biblioth. Band 73, 2, 387. WM. 110, 1. 30 

63. De Chrifoftomi di&o: Millies peccafti, millies poeniten- 
tiam age, ad quaeftionem de Termino Salutis accommo- 
data. 4..Ulmae, 1701, 

Wider tiefe Schrift gab D. Nechenberg heraus: Epiftola ad 
Pacianum. 4 Lipf, 1701. 

64. H. G. W. E.M. ( Herrn Georg, Wachters, Ecclef. Mem- 
mingenfis) augenfcheinliche Erweifung, bag Gottfried Arnold 
das Valentinianifche Ketzer Fragmentum Theodotii weder 
verftändlich noch treulich überfeut habe, 4 Wim, 1701. 

€. Löfchers Altes und Neues. Jahr 1701, 57 x. 

65. 9Botífellung vieler von 9X. O. Arnolden. fürfeglich began⸗ 
genen DVerfälfchungen alter unb neuer Scribenten und Ar 
gerlichen SBertbeibigung der Keker und Atheiſten, womit 
er feine fogenannte unpartheüſche Se&et » Hiftorie befleckt 
bat. 4 ulm, 1702. 

Der Verfaſſer ift Albr. Veiel: Elias Veiel verfertigte nur die Bir: 

rede: Es erſchien auch: Aufrichtige Vorſtellung vieler von Gottfr. 
Arnold veruͤbter Verfaͤlſchungen an alten u. neuen Seribenten u. aͤrger⸗ 
licher Vertheidigung der boshaften Ketzer und Atheiſten, — durch 
Anlaß der juͤngſt wider Herren D. Veiel von ihm edirten Schmaͤh⸗ 
ſchrift, von Einem Liebhaber der Wahrheit. 

66. Epiſtola ad Amicum de iniquiore cenſure V. C. in Dif- 
fert. Wr peg nra 4 Ulmae, 1702. 

Der V. C. iff 2. Rechenberg, deffen Brief biet — 
tet wird. 

67. Lob⸗ u. Dank⸗Opfer des erſten ulmiſchen Zions, über 
Pialm 126, ı — 3. Ulm, 4. 1704. 

68, Excerpta Prognoftici Liechtenbergeriani, de Calamitatibus 

, Germaniae per Regem aliquem Galliarum infligendis, ob- 
fervationibus hiftoricis illuftrata , 12. 

69. Commentationes in Damafceni Libros de orthodoxa fide. 
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70. IV. Epiftolae El. Veielii ‘ad cel. Theol, Io. Canr. Dann- 
hauerum., 

Sie ſtehen in Epp, familiarum var. theol. potiffimum ar- 
gument. edit a Io. Henr. ab Elswich, $. Wittenb, 1719. 19,. 
124. 20, 134. 24; 176. 27, 186. (Aus Reminifcere Vejelie 
anum; Algoͤwer; Joͤcher; Serpilius; Sammlung alter und 
neuer tbeofoatíd)er Sachen, Jahr 17325 handſchr. Nachr.) 

Derbez. David, gebohren zu £aibad) im Herzugthum Crain 
1577. . Er ftubirte anfangs zu Baſel und erhielt dafelbft die 
medicinifhe Doctorswuͤrde. Nach veränderter Religion in 
feinem DBaterlande, aiemg er nad) Tübingen, lehrte am Colles 

ium illufire, und verheurathete fid) dafelbft 1601. Von dies 
fer Zeit an practicirte er, unb erwarb fid) vieles Lob. Im 
J. 1602 fam er auf Empfehlung des wirtembergijchen Hofraths 
und Profeffor ber Rechte Matthäus Enslin nah Ulm, er: 
bleít die Erlaubnis zu practiciren und wurde 1607 in8 Col- 
legium Medicum aufgenommen, too er fid) ebenfals durch (ci: 
ne Praxin und Herausgabe einiger Schriften vortheilhaft befannt 
machte. Allein Uergernis unb Verdruß über die damals in Ulm über 
Hand genummenen Adone in ber Medicin- von Quar: 
falbern, Schindern, Segenfprechern, Hebammen, alten Weibern 
u. f. to. denen auf wiederholte WVorftellungen nicht abgehol: 
fen wurde, Fündigte er 1619 feine Dienfte auf, und Fam her: 
nad) 1621 nad) Stuttgardt, Yon da nach Augfpurg ins Col- 
legium Medicum, to er um 1627 . mar, fodann gieng er 
nad) Strasburg, und endlich nad) Speier, wo er 1644 flarb. 
Sein Bild ift in Kupfer geftochen, at. 8. 1615 von £uc, Kilian. 


Schriften: 


1. De Temperamentis. 1598. 

‘8, Homo non homo, f. Monftrum Tubingenfe ob vindentif- 

. fimam, quam fpiravit, auram, legitime, diffe&um, et 
evifceratum a Davide Verbezio, 4 Kempten 1618. 

4. Exercitationum Medicarum fuper difputatione quadam de 
Pefte Liber unus, 4. Campoduni, 1681. 

4. Pro Raymundi Minderi difquifitione jatrochemica de chal- 
cantho ad Dodecaporii Chalanthini Petri Ca(telli, Phi- 
lof. et Medici Romani, partem priorem Refponfio. Quae 
fimul Aetii Cleti, Sygnini Dodecaporium Chalanthinum. 4. 
Romae, 1620. 
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5. Epiftola de Scorbulo, et de Exere&is talibus qualia fue» 
runt a(fumta. 

Steht im Gregor. Horftii Lib. HII. Confult, et Ep, med, 
p. 314. 316. i 

6, Iufti Cornelii Vindiciarum Faulhaberianarumt Prodromus ; 
b. i. furge Relation, deren von M. Jo Bapt. Hebenftreit 
vnb M. Zimperto Wehe, tiber Joh. Faulhaber, publicite 
ten Famoß ⸗Charten. 4 1619. 

7. Sohann Faulhabers Miracula Arithmetica, Su der Con- 
tinuatio feines Arithmetifchen Wegweiſers gehörig. 4 Auge 
fpurg, 1622. 

Er beforgte biefe Schrift zum Druck, und bebicirte fie dem 
Herzog Auguſt dem Jüngern zu Braunſchweig unb Lüneburg. 
(Aus Leopold ; banbfdyr. Nachr.) 

Veeſenbek, D. Johannes, gebohren zu Sapfenbaufert, 
einem twirternbergiichen Dorfe, um Jnvocavit 1548. Seinen — 
erften Unterricht erhielt er in der Dorfichule, 1556 Fam er 
nad) Bretten in die Schule, 1560 gieng er, * Strasburg, 
welchen Ort er aber 1563 wegen der daſelbſt wuͤthenden Peſt 
verließ unb nach Tübingen kehrte, 1567 wurde er hier Magis 
fier, 1571 reißte er mit Ludwig und Albrecht Grafen zu 
Dettingen, mit Eberhard und Georg Schnell, Herren von 
Limpurg als Hofmeifter nad) Strasburg und 1372 mit biefen 
mad) Tübingen. Im J. 1576 murde er, als D. Sjac. Ans 
bred nad) Sachfen reißte, bier zum Berl: Locorum Com- 
munium ermählt, befam am 19. Auguft diefes Sy. die Dias 
Fonatftelle daſelbſt, und erhielt darauf 1677 die —— 
Doctorswuͤrde, u. wurde 1580 Superintendent in Göppingen. Im 
J. 1582 bekam er eine Vocation nach Ulm als Prediger im Muͤn⸗ 
fier, nachdem er zuvor am 2r Jänner D. Sy, eine Gaſtpredigt 
hielt, ward 1590, als D. Rabus refignierte, Superintendent, 
umb ftarb am 29. Juny 1612 auf freiem Felde bei Nel— 
Lingen, da er aus dem Ballerbad mad) Haufe reifen wollte. 
In feinem Eheſtande erzeugte er ı7 Kinder. Unter ihm 
hatte die Kirche in der Stade faft allgemeine Ruhe, und Ein 
fracht unter den Lehrern wurde immer: mehr und mehr bes 
feftiat. Seine Amtsfürung enthält nah M. Mare Wollaibs ' 
handſchr. Nachrichten folgende Begebenheiten: „Im Fahre 
2586 wurde bie Privat s Seite und Abfolntion vorzüglich durch 
feinen | Betrieb in den ulmifchen Kirchen eingeführt. In den 
Jahren 1593 1594. 1597. 1602 und 603. hielt er »i 
dem ande Kirchen Billtaftonem Bei Der Viſitation zn = 
ingen 
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[imgen, im März 1593, hielt er vier Predigten über das 
Pabſtthum. Nah der Predigt folf ein obrigfeitlicher Befehl 
abgelefen worden fenn, daß fid) ein jeder zur Evangelifchen Nelis 
' gion begeben, ober nach Ulm zu den Bifitationsheren kom— 
men fol. Es müffen alfo nod) mehrere Katholicken dafeldft 
fid) aufgehalten haben. Im % 1592 den 8. Detober mur, 
bc durch ibu die jest noch in Ulm gewöhnliche Ordination ber 
Geiftlihen eingeführt. Bei der Bifitation 1597 fand fichr 
baf einige-den Ulmifchen, andere den mirtembergifchen Kate: 
chismus hatten; biefer, Unordnung abzuhelfen, lies man den 
alten revidieren, “und ins Kurze (GC. nro: 4) zufammenziehen. 
Dieiem wurde der Unverftändigern megen — Luthers Fleiner 
Katechismus und ein Fleines Kommunifantenbüchlein angehängt. 
Den 29. Auguft 1598 befamen alle Pfarrer und Schulmeifter 
ein Eremplar davon, mit dem Befehl, dabei zu bleiben. Am 
7 März 1603 wurde nad) der vorgegangenen Kirchenvifitatie 
on den Pfarrern, Amtleuten, Schulmeiftern und Meßnern ein 
revidierter Vorhalt gefhickt; jene follen rein Lehren, nichts 
ohne Vorwiſſen drucken laffen, ihre vri ie auffchreiben, 
nebft den inmbolifchen, die Bücher reiner Theologen, Hutters, 
Haffenreffers, Heerbrands u. a. fleiffig fiudieren, u. f. tv. 
Die Amtleute follen den Pfarrern in Erhaltung guter Ordnung 
beiftehen, die Schulmeifter und Meßner follen bei der reinen 
Lehre bleiben, u. f. tv. Im Sy. 1606, den 25 Sebr. wurde 
den Landgeiftlichen des Eramens der Hebammen halben ein 
Befehl zugeſchickt, weil man in der Kirchenvifitation — 
daß fie theils im Katechismus, theils in ihrem Geſchaͤſte uns 
geichickt (epe; man fónne ihnen nicht einmal die Sydptaufe 
anvertrauen. „Wie man aber der Ungeſchicklichkeit in ihrem 
eigentlichen Wehmuttergefchäfte abhelfen tolle, davon wird 
nichts gefagt. Sein Bild ift in Kupfer geftochen: in 4 vou 
Luc. Kilan, 1612. 2. 0.59.1586. 3. in Holjſchnitt in gros⸗ 


elio. 
Schriften: 


. 1. De Unione. Perfonali in Chrifto et idiomatum communi- 
catione, 4. Tub. 1577. . 
2. Chriſtlicher Bericht von zweierlei Ablaß. 4. &üb. 1581. 
3. Leichenpredigt bei bem Tode Hanns Sacob Kraft, 1587. 
^ Gic ift nuc gefchrieben vorhanden, und befindet fid) auf der 
Schermarifchen Bibliothek üt Ulm. 
4« Auszug aud bem Katechismus Lutherl, 1598. 
Es find nur 6 Blätter, er Anzeige des Jahre, 
5 5. 
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5. Drey aat» Predigten, über T. Cor. XI, $ — 15, 1. Bon 
der Hoffart der Weiber in ber Kleidung umd Haaren. 2. 
Bon dem Mißbrauch der Mannsperfonen in ben Haaren. 3. 
Don den befchornen Geiftlichen im Pabſtthum, 1602. 

6. Gulden Kleinod Pauli, oder CIII Predigten über die Epiſtel 
an die Römer, Wittenb. 1617. 4. 

Durch feinen Sohn, Johann, zum Druck befördert. 

7. Epiftolae III. ad Marbachium fcriptae, (apud Fecht Epift. 
Theol, yp. 746. 762.) 787. (Aus $tebers Fiſchlin; Dietes 
richs Subelpredigt, 96 :c. uber Leichenpr. b. b. S. des D. 
Veeſenbecks «c, handfchr. Nachr.) 

3% Deefenmeyer, M. ce gebohren zu Ulm art ao. 
Mov. 1760, mo fein Vater, Chriftoph, ein Weber ifl. Er 
flubirte von 1786 bis 1791 in Altorf, erhielt dafelbft bie Ma: 
giftermurde. Im Fahr 1792 wurde er am Gymnafium in 
Ulm Lehrer der V. Klaffe, in eben biefem Jahre Lehrer 
der VI. Klaffe und 1793 Profeſſor der Redekunſt: 


Schriften: 


1. Reformationsgefchichte von Mm, 

Sie ſteht in 9X. Joh. Herful. Haids Befchreibung von Ulm 
mit feinen Gebiete, 8 Ulm, 1786. & 157 — 196. Prof. Ber 
fenmeyer .verfertigte fie, da er. noch Student auf dem Gymnafium 
mar. Eine ausführliche Reformations- und Kirchengefchichte von 
Ulm von Prof. Beefenmeyer bearbeitet, waͤre ein angenehmes 
Sefchenfe 
‘ $. Particulam Annalium Manuferiptorum ineditam publicat et 

— G. C. Linkio — fuperioribus temporibus quaeftori fuo 

— atque Ph. I. Karrero —  focio fuo dum hic effet or. 

dinatio caufa momenti gratiae confociationis collocat fo- 
eietas Latina Altorfina 4. Alt. 1788. M 

3. Carmen maximam partem ineditum ex Cod. Manufer. 

chartaceo profert etc. I. B. Nagelio ante hac quaeftori fuo 

itemque — Carol. Wiffmullero — focio fuo quondam 

. ordinario dicat Ífocietas . latina Altorfina. 4. Altorf. 1783. 

4. Leibmitii, G. G.,Epiftolae ad D. Io, Andr. Schmidium , 

: Theol. Helmft. ex Avtographis, 8 Norimb, 1788. 

5, Specimen Inaugurale Viciffitudines Do@rinae de Sacra Coena 
in. Ecclefia Ulmenfi exhibens. 4. Alt. 1789. | 
6. De Re&o et Vario Hiftoriae. Reformationis facrorum Ufu, 4 


Alt. 1790. dite 
"T ^ &M 
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Diefe Schrift vertheidigte der Verfaſſer ohne Vorſitzer: er 
erwarb fid) dadurch die Erlaubnis, Borlefungen zu halten. Er: 
las bie Reformationsgefchichte nach Schroͤkh. 

7. Beytraͤge zur Gefchichte der Litteratur und Reformation, 8 
Ulm, 1792,. bei Wobler, 

‚3u bebauten ift, daß fich die Sortjehung diefer fo brauchbaren 
Beiträge fo lange verzögert. 

8. Verſuch einer Gefchichte der Beichte in der Ulmifchen Kir⸗ 
che, 8. Ulm, bei Wohler, 1792. 

9. Nachricht von des Martin Baltieus, ehemaligen Ulmiſchen 
Lehrers, Leben, Verdienfen und Schriften. I. IL. Abfchnitt, 
+ Ulm, 1793. 1794. . 

10. Nachricht von Hans Jakob Wehe, erſten evangeliſchen Pfar⸗ 
rer in Leipheim, zum Beſten der durch Wetterſchlag und 
Krankheiten verungluͤckten Leipheimer. 8. Ulm, 1794. 

II. Commentatio hiftorico litteraria Ulmenfes bene de re Lit- 
teraria orientali meritos fiftens. 4. Ulmae, 1793. 

12, Commentatio hiftorico critica de codice manufcripto Iuve- 
nalis Satiras comple&ente. 4, Ulmae, 1793. 

« 13. Specimen Hiftorico- Litterarium.de Academia Veneta, 4, 
. Ulmae, 1794. 

14. Commentatio Hiftoríco- Litteraria de Ulmenfium in Litte- 
ras Graecas meritis exponens, particula prior er pofte- 
rior 4. Ulmae, 1794. 1795.  . 

15. Commentatio Hiftoricó- Litteraria de Ulmenfium in Arith- 
meticam meritis exponens. 4. Ulmae, 1794. 

16, Nachricht von Conrad Gams, des erften ordentlich beruf- 
fenen Ulmiſchen Reformators, Leben, Verdienſten u. Schrifs 
ten. 4. Ulm, 1795. 

17. Berfch einer Gefchichte des Schloſſes Helfenftein, 4. Ulm 

1796. 

18. Specimen obfervationum mifcellanearum in Cornelium Ne- 
potem. 4. Ulmae, 1796. 

19. Eollectaneen von Melanchthons Verhältniffen, in welchen 
er mit mern ftand. 4. Ulm, 1797. 

20, Etwas von dem ehemaligen Aufenthalte ber Juden in Ulm, 
4. Ulm, 1797. 

21. Commentatio hiftorico- Litteraria de Marco Beumlero, Phi- 
lologo Ramifta, 4 Ulmae, 1797. 

22, Commentatio Hiftorico-Litteraria de Ulmenfibus Erafmi 
Amicis, Particula prior. 4, Ulmae, 1797. 


23. 
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23. Kleine Beiträge zu der Eulturgefchichte der, deutfchen Spra- 
che. Erfier Abfchnitt. 4. Ulm, 1798. 

24. Verfuch einer Gefchichte des deutfchen Kirchengefangs itt 
der Ulmiſchen Kirche. 4. Ulm, 1798. 

25. Pentas epiftolarum clarorum virorum hadenus nondum 
editorum , 4. Ulmae, 1798. 

26. Aufſaͤze im Meufels Diftor, [itter. biblivgr. Magazin, 4.3. 
ben Aufſaz: Stipendien vor der Reformation, im atem 
Gtüd, €. 113 1%, und mehrere, : 

27. Abhandlung in Jägers Magazin für Reichsftädte, 95. IT, Nr. x. 

28. Rezenſionen in der Nürnberger geleh.ien Zeitung. Aufläge 
im Allgemeinen Litterärifchen Anzeiger, fol. feip. 1797- 
Auch Mitarbeiter an: Neueſtes theol, Journal, herausgege⸗ 
ben von D. J. Ph. Gabler. 8. Nuͤrnberg, 1798. 

- (Aus Meufel; bandfchrifil. Nachr.) 

$9 Vetter, Johann Matthäus, gebohren zu Ulm am 
26 Febr. 1764, too fein Vater Nechnungs  Negiftrator war. 
Bon 1784 bi8 1787 findirte er in Erlangen, mo er die Dos 
ctorswürde erhielt. Im Sy. 1789 gieng er mit Unterſtuͤzung 
des Magiftrats in ulm nach Wien, um feine ti Erlangentangefange: 
nen Kenntniffe inder Geburtébülfe mehr zu vervollfommnen. Bon 
1790 bi$ 1793 war er Stadtphufifus in Ulm, und 1793 er: 
hielt er bie. Stelle eines Phyſikus in der untern Herrſchaft 
Griflingen. Man hat von ihm: 

De Morbis Amatoriis, 4. Erlangae, 1787. (Aus bandf. Yacht.) 

3€ Vetter, M. Karl Sriedrich, gebohren-zu Geißlingen 
179*, wo damals fein Vater, Ludwig Albrecht, Diacon- war, 
ber num zweiter Prediger am Münfter, Profeffor, Stadtbib⸗ 
liothefar, Eleemofinar und Eherichter ift. Er fludirte von 
1788 bis 1791 in Tübingen, tvo er die Magifterswürde erhielt. 
Sm %. 1797 wurde er Dräcepfor der III, Klafe am Gyms 
nafium in Ulm. Er fdricb: 

De Sapientia Dei ex Perfecutiónibus primotum Chriftianorum 
cognofcenda, 4. Ulmae, 1792. (Aus handfchr. Stadt.) 

S Detter, Sebaftian Ludwig, gebohren am vr. des 
zember 1771, des vorigen Bruder. Er flubirte von 1793 bis 
1796 in Jena, erhielt dafelbft die Doctorsmürde, und wurde 
1797 Stadt: und Lazarethphyſikus in Ulm. Er fchrieb: 

. De Separatione Praeternaturali Secundinarum, 4. Ienae. 1796. 
(Aus bandfchriftl.- Nachrichten.) 

3X Dilfortb, Johann David, am 13 juni 1743 
zn Ulm gebohren. Er fludirte in Altorf, erhielt dafelbft die 
Licentiatwuͤrde, endigte 2767 feine akademifchen Studien, — 

13 
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te nuͤtzliche Meifen, 3. 95. mad Sachſen, Preuffenic. 
m feinem DBaterlande wurde er Stadtphufifus, nach einigen 
abren Lazarethphyſikus und bald nachher erhielt er das Phy: 
fifat im. Hoſpital; 1796 ward er Senior Collegii Medici 
und Director ber Serkionen. Er fehrieb: 
1. De Venae Sedione, Senibus utili et neceffaria. 4. Altorf, 
1766. pro. Gradu Lic. ; 
2. De Exiftentia Liquoris contra Gaftrici inprimis contra D, 
D. Lieutand , 4. Altorf. 1764. 

Dogel, Johann, Mathematiker und Baumeifter zu 
Alm, fein ‚Vater, Mary, war Rath: Bau: Alt: Zimmermeifter 
zu Um. Er fchrieb: , 

Die Moderne Baufunft, mit Vorftellung accurater Molellen 
fürtreflid)er Dachwerfer, Hohen Helmer, franzöfifch und 
Holländifcher Ereus- Dächer, aud) Wiederfehrung, inglei- 
dem Herrlicher Paläfte, ſchoͤner Kirchen, Bibliotheken u. 
Zhürme, auch bequemer Kath » und Wohnhäufer, mie auch 
verichiedener Arten Brücken, Schleufen, Dämme, Waffer und 
Handmühlen, item: Preffen, Windel- Stiegen oder Trep⸗ 
pen und anderer vortheilbaften Mafchinen. Welchen endlich 
angehängt ‚eine pra&icable Aufgabe Geometrifcher und 
Gtereometrifcher Eremvel, mit 36 Kupfertafeln, fol. Dam« 
burg, bei Benjamin Schiller, 1707. nen 

. Gite Ausgabe mit 58 Kupfer, Folio, Hamburg bei Kifiner 
1726, dritte Ausgabe, folio, Hamburg bei Herold, 1789. (Aus 
Fuͤesli Kuͤnſtlerlexikon; handſchr. Nachr.) 


W. 

* agner, Chriſtian Ulrich, der ältere, Stadtbuchdru⸗ 
cker, buͤrgerlicher Almoſenpfleger und Verordneter zur 
Sturmklocke in Ulm, der kaiſerl. franz. Akademie freier Kuͤnſſe 
und Wiffenfchaften in. Augfpurg und der herzogl. deutfche Gnes 
ſellſchaft in. Helmſtaͤdt Mitglied, gebohren zu Ulm am ag. 
Dec. 1722: Gein 93ater, Chriftian Ulrich, war 1686 gebuh: 
ven, und flarb 1763, der bie von feinem Vater, Matthäus, 
1677 geftiftefe Wagnerifche Buchdruferei in folches Anſehen 
brachte, daß man ihn den Eljevir der Deutſchen nannte. — 
Chriftian Ulrich Wagner befuchte in feiner Jugend das Gymnas 
o fium und fam 1738 zu den öffentl. Vorleſungen. Während 
einer Studentenjahren fiel 1740 das dreihundertjährige Jubel 

ft der Buchdruckerkunſt ein, bei welcher Severlichkeif à vei 
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Iateinifche Nede von dem Urfprung der Buchdrucerfunft hielt, 
Sie fteht gedruckt in der Sammlung der Ulmifhen Subelreden. 
(8. Um 1740.) Im Sj. 1743, gieng er um auswärtige Buch: 
druckereien zu befuchen, mad) Kalle zu. Gebauer, nach einem 
Jahre nad) Berlin zu — und wieder nach einem Jahre 
nach tenia zu B. Chr. Breitkopf. Sodann hielt er fid). einige 
eit zu Giefen auf, u. Fam 1747 wieder nad) Ulm. Sym J. 1750 
bernahm er die Buchdruckerei feines Waters; und beftrebt PA 
ihr Anfehen nicht nur zu erhalten, fondern ftef$ zu vermehren. 
Nachdem er Faum einige Fahre die Buchdruckerei geſuͤhrt 
hatte; fo fafte er den rühmlichen Eutſchlus, von allem, das 
er druckte, ein Eremplar der Ulmiſchen Stadtbibliothek zu vers 
ehren. Diefem Gedanken gab er dann aber noch mehr Ausdeh⸗ 
sung, fo daß er nicht nur das, was er brute, [onbetn aud) 
das, was fein Water und Grosvater gedruckt haften, ^ dahin 
Fommen follte. Beede hatten niemals gefammelt, toas fie 
druckten, mithin Foffefe e$ ibm viele Mühe, alles das toicber 
zufammen zubringen, was von 1677 bis 1750 gedruckt wor⸗ 
den ift. Durch unermüdeten Eifer brachte er «8. in 30 abe 
ren dahin, daß er alle ihm befannten Schriften erhielt unb ſchon 
im S. 1754 vermachte erdie bis dahin fid) angefchaften Werfe 
dur einen fórmlid)en Stiftungsbrief der Ulmifhen Stadts 
bibliothek, vermöge deffelben er von Jahr zu Fahr bie indef 
fen fertig getuprdenen Werke und andere Druffachen einliefert. 
Im Suli x ließ ihn Gott die Freude erleben, ein hun⸗ 
dertjährige Jubelfeft twegen Gründung der 1677 von ſeinem 
Großvater Matthäus Wagner, errichteten Buchdrucerey zu 
feyren. Er fchrieb: 
1, Abhandlung von der Klugheit bei moralifchen Vorurtheilen 
4. Breslau, 1758. | ge Men 
2, Unterſuchung ber Frage: ob bie Beichäftigung ber Gelehr⸗ 
famfeit nur einem heſondern Stand gufomme, 4. Wim, 
1758. ate Auflage, 1777. (5 
3. Abdruck aller in der Wagnerifchen Buchdruckerei in Ulm bes 
findlichen Schriften, 8 Ulm, 1765. ^ T. 
Diefes Verzeichnis giebt dem augenfcheinlichften Beweis, wie 
groß bet Schriftenvorrath im diefer Topographie it; und ba 
Wagner feit diefer Zeit verfchiedene neue Schriftforten fid) ange» 
fchaft Dat, die in jegtbemeltem Abdruck mod) nicht befindlich 
find, (o möchte ein neuer zu wuͤnſchen ſeyn. "T 
4. Erleichterte Anmeifung ben. Kindern bie teutfche Buchſtaben 
unb deren zufammengefeste Ausiprache in — und 
rie⸗ 
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gefchriebenen Schriften, ‚wie audj Die Kunſt ſchoͤn zu ſchrei⸗ 

ben faft ju gleicher Zeit beyzubringen. Cum Appendice 

Litterarum Syllabarüm et Vocabulorüm Latíni Sermonis, 
Zum ‚Gebrauch Lutherifcher Schulen,-8. 1770. film. 

: Eben dieſes zum Gebrauch Fatholifcher Schulen, g. Ulm, 


Beede Fibeln wurden fdyon mehrmal aufaefeát. - | 

5. Angenehmer Zeitvertreib bei langen Winterabenden in left» 
reichen und - Zeitverfützenden Geſchichten, 9 Stücke in 3 
Bänden, 8 Ulm, 1770 — 1773. | Zu 

6, Gedanken über gegenwärtige thenre Zeit, mit angezeigten 
untrüglichen Mittelm, fid) folche erträglich zu machen, 
Sammt einem Anhange verfchiedener hoͤchſtruͤhmlicher obrige 
teltlicher Verordnungen dieſem Uebel nach Möglichkeit zu 

begegnen, 8. Ulm, 1771. ME 

| T. Der Ehrift am neuen Fahre, in einer Betrachtung der goͤtt⸗ 

lichen Vorfehung über bie Menfchen, mit angehängten er» . 
ballichen Gebeten, unb Verzeichnis verfchiedener dazu tauge 
lichen Liedern. 8 Ulm, ^ 

.8. Sammlung anserlefener Lieder vornehmlich zum Gebratid) 

des Hausgottesdienfies, als ein Anhang ju allen Gefang« 
vuͤchern, 8. Wim, (Aus Zapfs Schw. Buchdra. Meufel.) 

.. $& Wagner, Chriftian, Ulrich, der Jüngere, des vo: 
rigen ältefter Sohn, gebobren x757. Die Buchdrude: 
rei lernte er bei feinem Vater und nachdem er fid) einige Seit 
im Auslande aufhielt, um fid) typographifche Keuntniffe zu er: 
werben, Fam er wieder nach - Haus, wo ihm fein Vater 
1784 eine eigene Buchdruckerei errichtete. Er druckt für 
Derleger mit Beifall. Die. gegenwärtige Eriegerifchen Zeiten, 
die aud) den gemeinen Mann mehr als fonft nad) - Neuigfeis 
ten lüftern machen, gaben ihm zur Herausgabe einer poli 
tischen. Zeitung - Veranlaffung. Er allein iff der Herausgeber 
des bekannten ulmifchen anbbutfen, davon er feit bem x. Sept. 

1792 wöchentlich alle Sonnabende einen halben Bogen ohne 
Beilage für einen Kreuzer verfauft. (Aus handfchr. Nachr.) 

Wagner, M. Johann Sranz, Bruder des ülterm 
Ehrifttan Ulrich, gebohren 1733. Im. 1759 gieng er wach 
Helmftädt, too er nad) Nahmachers Tode Rector wurde, 
1714 fam er. nad) e d ‘an dag Karolinum und mach 
2 Jahren wurde. er Profeffor unb Rector des Gymnaſiums 
in Dénabrüd. Er war aud) F. k. gefrönter Dichter und der gel. 
14 zu Helmſtaͤdt ordentl. Mitglied. Am 23 Apr. 


1778 ſtarb en," | 
| er Se 


52$ Wagner 
Schriften: 


1, Der Vernünftige bei den Fehlern feiner Brüder. 
Steht im 47. u. 49. Gtüde, Jahr 1754 be$ gel. Wo⸗ 
chenblatts in Helmſt. 

2. Die Hoheit der Dichtfunft durch die Religion, Helmſtaͤdt, 
1754. 

Steht im 3 Ct. 1754 des Helmf, Wochenblatts. 

3. Idylle. 4. 

4. Diff. exeg. qua locum Pauli ad Ebr. VI, 4. &c. non 
agere de peccato in Spiritum Sandum . adferitur.. 4 
Helmftadii, 1755. 

5. Eregetifche Betrachtung über die Worte des Apoftel Pau⸗ 

lus, Roͤm. X, 9. 10. 
| sen im 38. Gtüde Jahr 1755 des gelehrt, Wochenblafts zu 
mftädt. 
dw Betrachtung bei einer fchönen Nacht. 4. Helmf. 1755. 
Steht im 34. Ct. 1755. des Helmſt. gel. Wochenbl. 
7. Meditatio philologico- exegetica in primum Pfalmum, 4 
Francofurti, 1755. w | 
9. De Affe&ibus per Inftin&um hominis naturalium do&rinam 
explicatis, fine Praefid. pro — 4. Helm. 1756. 
9. De influxu Logicae in Studium Virtutis, 4. Helmft. 1756. 
10. De M. Petri Agricolae Vita et Meritis in Scholam, Ec- 
clefiam et Rempublicam, inprimis etiam in Concerdia - 
Formulam, 4 Helmft. 1756. 
11. De. Ludis Graecorum artium litterarumque nutricibus. 
Helmft. 1757. 
12. Die fchönen Wiffenfchaften befördern das Gluͤck eines Staats⸗ 
mannes, 4. Helmſt. 1757. 
13. Do&rina de Syllogifmis, 8. Helmft. 77 
14. Abts Seidels Dogmatifche Gottesgelahrpeit, 8 Halle und 
Helmftädt. 1759. . 
. 15. Verſuch eine Beitrags zur Wahrheit und des guten Os 
ſchmacks, 8. Ulm, 1759. 
16. De Hoftibus votis prius, quam armis vincendis. Helm« 
ftadii, 1760. : 
17. Furiae Bella excitantes, Helmft. 1760, 2 
18. Verſuch der Lehre von den Vernunftichlüfen, Helmf. 1761. 
19, Lehrreicher Zeitvertreib bei müffigen Stunden. für gelehrte 
und ungelehrte Perfonen, in biftorifch « e politifch und mora» 
Jifchen Ausarbeitungen; nebft einem Anhange von einem 
Luſtſpiele ohne Titel, 8. 1761. 
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a0, Helmftädtifches gelehrtes Wochenblatt auf bie Jahre 1761, 
-1762. 4 Helmſtaͤdt. 
21. De via Sanctorum ſtante adhuc 77 wowry exqyj non» 
|. dum minifeftata, ad Ebraeos IX. Helmft. 1761, 
22. Montium ex Excelforum Sacra. Helmft. 1762, 
' 83. De Vocabulis uéco;c. Osnabr. 1765. 
24. Ad Invidentiam Ethic. defcriptam. Ofnabr. 1764. 
25. Gedanken überdie öffentlichen Schulanfalten, Osnab. 1764. 
26. Julius Car und. anderer Schriftfieller biftorifche Nachrich⸗ 
ten vom Gallifchen, Bürgerlichen, Alexandriniſchen, Afri⸗ 
Fanifchen und Spanifchen: Kriege, 9. Gtuttg. 1765, 
#7. De peccato originali. 1765. 
28. De Interprete aeftheticsm veritatem a 1 Legkes probe di» 
. . feernente. Ofnabr. 1766, 
29. De Scandalo. Ofnabr. 1767, 
30. Anweiſung zum Briefſchreiben nad) bem heutigen Geſchmack, 
zum andernmal herausgegeben, 9 Byzow u. Weimar, 1767. 
. Sr. Sallufius von der Zufammenrottung des Gatilitta, aus dem, 
Lateinifchen, 2 Theile, 8. Lemgo, 1757. 1771. 
Diele tleberfesung iff von homas Abt, und Wagner bejorgte 
stut nach defien Tode den Druck. 
32. Pro Chrifto Deo ex leíaiae VIII, 1% feq, XL. 1 feq. 
2. Ofnabr. 1768. 
' 83. Memoria Philippi Sigismundi , Epifc. poftul. Osmabr, 1768 
34. Dr Gurtiue Rufus, von bem Leben unb ben Thaten Alex⸗ 
anders des Groffen, mit Johann Freinsheims Ergänzungen, 
aus dem Lateinifchen, 2 Theile, 8. 1268. 
35. Memoria Richardi, Conre&. Ofnabr. 1796. 
36. Iris phyfice, theologice, mythologice confiderata. Osnabr. 


1769. 
- 97. Progr. Flores fparli ad Iul. Caefaris Britanism antiquio- 
rem. 1769, 


88. Sat» der Ältere, oder M. T. Cicero vom Alter, der bod» 
ftn Stufe bed menfchl. Lebens, aus bem Latein. 9 Ulm 
..3770. 

29. (ut ocenpandi. Osnabr. 1770. 

40. Suetons Leben des erften Römischen. eife, aus dem 9» 

v ctánifden, 8. 1771. 

. 4X. Bon dem Werth einer zfentlichen Schule, ein Brief des 
Plinius, Osnabruͤk, 1771. 

40. Weil, Hrn. Ih. Abbt, Salluſtius von dem Kriege der Roͤ⸗ 
mer wieder Jugurtha, Burn 7 vollendet, 8 Lemgo / "is 
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Im Anhänge dee Allgem. Deutſchen Bibliothek qum 12.— 
24 Bande 2. Abtheilung, C. 749. ſteht Abbt habe nicht den ges 
singfien Antheil. 

43. Currus militares ex facra inprimis antiquitate — 
4. 1773. 

44. De lite inter Protagoram et Evathlum exacta, nec non 

a judicibus decifa. 17735. 

45 Pfychologiae Biblicae Specimen, 4. — 1775. 

46. Des Titus Livius von Padua Römifche Geſchichte, was 
davon auf unfere Zeiten gefommen if, aus bem Zateini 
fchen, 2 Theile, 8. Lemgo, 1776 — 1777. 

Der dritte und vierte Theil ift fortgefezt von M. G. br, 
Erhart Weſtphal, 8 Lemge, 1779 — 178a. 

47. In Saeculare III. Acad, Tubing. 1777. (uns Meufel s 

Ladvokat; t opa prison í — 

a Wagner, ann Jakob; fein Vater 
einnebmer beim Hofpital in Ulm, er :befuchte das Gymnaſium, 
und fam an Dftern 1797 zu den öffentlichen 9Borlefungen. Sym J. 
1795 gieng er, um die Nechtstwiffenfchaften ju fiudiren, nad 
— 1796 nad) Göttingen, tv» er 1797 die — —* 

octorswuͤrde erhielt, und 1798 wieder nad I Man 

bat von ibm: ^ - 

1. Gedichte: in Beneckens Jahrbuch fuͤr die Menſchbeit; im 
Beckers Liederſammlung; im Runden LIE 
dere Gelegenheitsgedichte. | 

$. Lexici Platonici Specimen. 4. Goetting, 1797. 

3, Ankündigung philofophifcher Dorkefüngen von Johann Jakob 
Wagner, Doktor der Philoſophie, 4. Goͤttingen, 1797. 

4. Anonymiſche Schriften. (Aus haudſch. Nachr.) 

Walther, Johann Chriſtoph, gebohren zu Weimar 
am 8. Juli 1715, wo fein Vater, Hofmuſikus und "Stadt 
vrganiſt war. Er wurde 1751 von Weimar mad) Ulm ben 
fen al$ Drganift und Director der Muſik an ber Münfter: 

ird, wo er von 175r bi 1772 mar, in welchem leztern 
Sabre er heimlich entwich. Er mar ein befonders guter Dv 
geljpieler. Man hat von ihm: Ä 
1, Diey Klavierfonaten, in, Nürnberg 1766 geſtochen. 
2. In der Speierſchen Blumenleſe findet man einige Kleinigkei⸗ 
ten von ihm. (Aus Gerber mufif. Leriton ; bandſchriſtliche 
cn ip 
; Hans Jakob, war 1524 Pfarrer in dem pa 


mif — Leipheim; fein Stiefvater foll — 
eiſſen 


cw 


Heiffen haben und Johannes Eberlin,. fein naher Verwan 
ter, hatte vermutblid) etwas dazu beigetragen, daß Wehe * 
thers Lehrvorſtellungen Beifall gab. Seine Predigten, morinms 
er gereinigfere Neligionskenntniffe vortrug, befuchten auffer 
feiner. Gemeinde, aud) viele Einwohner von Günzburg und 
ulm. Wegen b. benachbarten Guoͤnzburger befam er bald Berdruß 
mit dem dortigen Pfarrer und Bifar. Diefe fahen «8 nämlich 
yugerne, daß eim großer Theil ihrer ‚Gemeinde ihre redigten 
nicht mehr beſuchte, und nach Leipheim in die A gieng. 
Sie brachten daher Klagen bei dem Stadtrath iu Günzburg 
vor, und befräftigten diefelbe m: dem Wormferedict unb mif 
bem Mandat des 1523 zu Nürnberg gehaltenen Sieidétags. 
Auf diefes fperrte bet Magiſtrat diejenigen, die ferner nach 
Leipheim in Die Kirche giengen, ins Gefängnis, Sogar am 
Leichnamen lies der Vikar feinen Eifer aus;- denn er wollte 
diejenigen, bie nad) Leipheim zur Kirche giengen, nicht auf den 
Kirchhof ‚begraben laffen. Die Günzburger Geiftlihen waren 
auch mit dem, Magiftrat in Ulm nicht zufrieden, weil er in 
ihrer. Nachbarſchaft einen Lehrer, wie Wehe fei, leibe, und 
es nicht verbiete, Dag Günzburger nach Leipheim zur Kirche 
gehen. — Am. übelften nahmen fie e$ dem Wehe felbft, daß 
er den Günzburgern nicht ausgebotten habe. Auf diefe Zumus 
fbung antmortefe Wehe: «8 fei ibm megen der Zwiſiig⸗ 
keiten, bie daraus aller Wahrfcheinlichkeit nad) hätte ermachfen 
muͤſſen, nie  befonders lieb geweſen, daß — Günjburger zu 
‚ihm gefommen waren; allein er bátte fie bestocgen nicht wohl 
abweiſen koͤnnen, damit man nicht fagen Fönne, er ſcheue dag 
Licht; überdies fei ber Vortrag der, Wahrheiten und befons 
ders Der Neligion, etwas, das man gerade Niemand vorents 
Halten dürfe, und ‚hätte er dies gethan, fo Hätte er in. ftie 
nem Gewiſſen ‚geglaubt, fid) gegen den Befehl Chrifti zu vers 
fündigen, allen das Evangelium zu prebigem. Wenn man im 
deffen je glaube, er fep fo gat ein Fezerifcher Lehrer, fo ers 
biete er fid) zu einer öffentlichen Unterredung mit dem Pfar⸗ 
ver oder. Vikar am einem fihern Ort und vor unpartheiifchen 
Richtern. Allein diejer Vorſchlag von ihm wurde aus leicht 
begreiflichen Urſachen nic angenommen, und hatte die Folge, 
daß er felbft nicht mehr recht ſcher war. Diefe unangenehme 
und beiorgliche Lage machte ihn aber fo wenig irre, daß er 
das Jahr barauf.nod) Muth genug hatte, das Abendmahl 
— und zwar unter allen-Ulmifchen Geiſtlichen zuerſt — unter 
beiderlei Geſtalt auszutheilen, 19 auſſer feiner — 
"ài 2 
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ne fo gar von Ulm aus eine zahlreiche Menge Communieans 
ten einfand. Den Anfang damit foll er nah Nicol, Thomann 
Zeugnis (S. deffen —— eiſſenhorniſche Chronik S. 
148 X.) am Frohnlei ——— gemacht haben: Er verkuͤn⸗ 
digte von der Kanzel, er wolle von nun an ſein Lebenlang 
keine Meſſe mehr halten, und wenn es nicht wider die bruͤder⸗ 
liche Liebe wäre, wollte er lieber, er hätte fo viel Menſchen 
umgebracht, als er Meflen gehalten habe. Wie er von ber 
Kanzel gegangen, ſtimmte feine Gemeine, ein Te Deum lauda- 
mus an, darnach fegnete er viele Hoftien ein, und fagte, wer 
das Sarrament unter beiderlei Geftalt empfangen molle, folle 
zum Altar fommen, worauf viele hingegangen fenen. Eine fo 
auffallende Abänderung fonnte nun aber dem Biſchof von 
Augfpurg, Ehriftoph Stadion, unter deffen Sprengel Leipheim 
gehörte, nicht verborgen bleiben; unb wirklich lies er auch an 
en Ulmifchen Magiftrat eine Aufforderung ergehen, beg Be: 
von Leipheim megzufhaffen. Der Magiftrat gab daher 
einem —— auf den auf Lorenzi 1524. nach Augſpurg 
ausgeſchriebenen Bundstag, dem Buͤrgermeiſter, Ulrich Neit⸗ 
art, den Auftrag, dem Biſchof anzuzeigen, daß er ſich des 

farter$ zu Leipheim entichlagen, und ihn von dort megbers 
wieſen habe, zugleich aber aud) zu bemerfen,. daß Wehe feis 
mer Anzeige zu Folge mehrmals gefucht habe, für fid) und fei 
nen Vikarius, der wol gleiche Grundfäze Beate, eine Commifs 
fion auszuwirken, Die feine febre und Afführung unterfuchen 

öchte, und ber Magiftrat laffe bitten, fie witkllich zu ſchi⸗ 
den. Allein es muß dem — —— nicht ſo ganz Ernſt mit 
der Execution feines mol wirklich ertheilten Befehls geweſen 
ſeyn. Denn Wehe blieb in Leipheim. Indeſſen muß doch 
auch ſchon vorher ber Biſchof etwas gegen ihn und feine Ans 
Anger in Leipheim verfügt babens dies erhellet aus. einer 

felle in Eberiins Schrift: Wie fid) eon Diener Gottestworts 


ynn all ſeynem thun halten fol. 4. Wittenberg, + (bie 


an ben Wehe gerichtete Zueignungsfchrift ift am Gruͤnendon⸗ 
verfiag 1524 unterzeichnet, und ans ihr erfährt man nod, 
bag Wehe mit Eberlin, der damls in Wittenberg war, la 
feinifd)e Briefe mechfelte, ımd Wehe's Eltern nod) am $e 
ben waren, denn Eberlin läßt fie grüffen) _ Noch in die 
em Sabre im Nov. brach ber. unfelige Baurenkrieg in Ober 
chwaben aus, und im folgenden jog fid) ein. Haufe der Re⸗ 
ten, ber fid) durch den Zulauf mehrerer mit ihren Obrig⸗ 
keiten unzufriedener , und durch täufchende Worfpieglungen irre 
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oeführfer ober gezwungener Bauren aus dem Iller⸗Roth⸗ 
und Diberthal, und aus bem Burgauifchen (cbr verftärft bats 
fe, in die Gegend von Leipheim, und trieben da einige Tas 
ge ihre Plinderungen und Zerſtoͤhrungen. Auch bic Leiphei⸗ 
mer waren thöricht genug, fid) mit ihnen zu verbinden, und 
ihr Städtchen ihnen zum Hauptquartier einzuräumen, von 
wo aus die Anführer Briefe an die ihren Herrfchaiten nod) 
treu gebliebenen erlieffen, um fie zum Abfall zu reisen, ober 
zu ermahnen, ihre zu ihnen geflohenen Feinde ihnen auszulie, 
fern, Das fchlirimfte war für die Leipheimer, daß felbft ihre 
Hfarrer, Wehe, ffatt fie zum Gehorfam und zur Sube ju er» 
mahnen , den thätigften Antheil an der Empörung nahm. 
iog mit einer Dorde von plündernden Bauren nach Auten⸗ 
bofen,. gieng in ben Pfarrhof, lies fid) dafelbft tractirem, 
and mie er genug gegeffen und getrunken batte, lied er den 
Pfarrhof rein ausplündern, und wollte ihn nieberreiffen laſſen, 
allein burd) die Vorſtellung einer Srau lies er fid) bewegen, 
feinen Befehl zuruͤckzunehmen. Gleich darauf wollten ihn eis 
nige aud) in der Gefaudtichaft der Bauren nah Weiffenhorn 
geiehen haben, bie am die Weiflenhorner begehrte, ſich mit 
Im in ihre Brüderfchaft ju verpflichten, unb das heilige 
vangelium unb Gottes Wort befhirmen. zu Dei Noch 
einige Tage trieben die Bauren mit Rauben und Zerftören, befow 
beré in Noggenburg, in. Unweſen, bis ihnen ber Oberſte des Schwaͤ⸗ 
bifchen Bundes, Georg Truchſeß von -Waldburg, am Dienſt⸗ 
fag mad) Judica (am 4. April) über den Hals Fam; feine 
Meiterei richtete beim feipbeim auf der Steige von der Bir 
berbrüce gegen das Hol; zu ein entfezlihes Blutbad au, 
2000 wurden niedergehauen, gegen anderthalbtaufend in Die Dos - 
mau gefprengt, in der fie ihren Tod fanden, und was fid) mif 
der Flucht gegen fangenau zu retten mollte, wurde von dort 
tg Heſſiſchen Neutern theils niedergehauen, theild ges 
ange genommen, theils zerfprengt. Der Pfarrer felbit pi 
. mit im Treffen geweſen (eon, — fid) aber mit einem groſſen 
Hauffen vun Slüchtigen nad) Leipheim gerettet haben. Dies 
Unglück hatte bes Unfinnigen die Augen noch nicht geöffnet; 
und, in ihrem Schwindel der Betrachtung unfähig, daß eine 
öffere Baht geibter und fapferer Bumdstruppen gegen fie 
ranziehen mürde, verfchloßen fie dem Sieger die Sport. 
Allein, da fie alle Anftalten zum Sturme faben, fo giengen 
bod) viden die Augen auf, und man erbot fid) ben Sturm 
dadurch zu erfauffen, baf * jedem Soldaten einen don 
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Sold zu geben verfprach. Truchſeß nahm dies Anerbieten am, 


.- welches fie auch pünctlid) erfüllten. Aber noch legten fi) bie 


Leipheimer nicht zur nu fie gaben Aufesun en Gehör, 
befonders, da aud) eine Zahl von mißvergnügten Günzburgern 
ihnen auf die von ihnen gefchehene geheime fchriftliche Anfras 
e Unterftükung ver(prad), unb in der Folge wirklich leiſtete; 
€ wollten noch denfelben Abend die Bundstruppen in ihrem 
Lager überfallen, und rückten unter Anführung ihres Pfarrers 
wirkjih aus. Allein ihr Anfchlag batte einen Erfolg, der fid) 
von jeden feiner Befinnung mächtigen vorausjagen lies. Bald 
Maren fie gedrängt, und fo fchnell Famen bie Sieger nach, 
Daß fie nicht mehr Zeit hatten, die Sborc zu ſchlieſſen, und 
fe gieng es auch ben Günzburgern, bei denen fid) aud) cin pre 
iger befand. Bei diefem fehlgefchlagenen Ueberfall auf bie 
Bundestruppen hatte fid) auch Wehe mad) Leipheim gefluͤch⸗ 
fc, und meil er ein febr fchlimmes Schikfal befürchten mußte, 
fo (oll er, nad) einer Sage, die Sboman anführt, zu entwei⸗ 
hen gelucht haben. Sein Pfarrhof an der Sadtmauer hat: 
te eine Fleine Thüre, die gegen die Donan führte, durch diefe 
Fam er glücklich aus der Stadt, und verbarg fid) am Gefta: 
de der Donau in ein Dickicht. Aber zu allem Unglück für 
ihn hatte ihn ein Baur gefehen, der bald darauf gefangen 
genommen fourbe, und ihn angab. Sogleich fuchte man 
ihn s! und entdeckte ihn. Zwei Hundert Gulden, bie er zu 
[5 geftecft hatte, und ſechs Hundert andere, die mam nad): 
in feinem Zifche gefunden haben foll, bot er feinen Ent: 
deckern an, um fid) damit los zu machen. Allein diefe toa 
ten, wo nicht ehrlich, doch Flug genug, weil ihnen das Geld 
bod) zu Theil werden Fonnte, ihn zu behalten. Sie banden 
ibit mit einem Stride und führten ihn zum Truchſeß nad 
Bubesheim. Am Mittwoch (den 3 April 1325) am fpäten 
Abend fprach Truchſeß über ihn, Ulrich, Schon und feinen . 
Sodtermann Melchior Harolt und noch einige andere das 
Todesurtheil. Kurz vorder Hinrichtung fragte er den Wehe 
noch, ob er beichten molle, er hätte, gab er zur Antwort, 
feinem Gott und Schöpfer gebeichtet, und ihm feine Seele 
empfohlen, ber fie ihn gegeben. — Und gleich. darauf fiel 
fein Kopf — auf einen angeblümten Acer zwiſchen Leipheim 
unb Bubesheim. Dies war das Ende eined Mannes, ber 
unferer Kirche [ viel Nuzen und Ehre hätte bringen Fönnen, 
durch feine Unbefonnenheit aber ſich und feiner Gemeine ge 
ſchadet bat. — Der Kirche aber ſchadete er Dadurch, — 
Fein 
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Bande enfferé und feiner Lehre von folchen Beijpielen einen 
cheinbaren Anlaß ju dem Vorwurf nehmen Fonnten, feine 
Lehre führe. zu rebelliſchen Grundjägen oder bemäntle folche 
mit dem Worte Evangelium, und den Anhängern derjelben 
(d e8 mur um Zigellofigfei unb eigenen Vortheil zu fbum. 
(Ans Nachrichten von Hanns Jakob Wehe, erften evang. Pfar⸗ 
ver in Leipheim, von Brof. Georg Veeſenmeyer, 8. Ulm, 1794.) 
Wehe, 97. Simpertus, wurde 1610. Pfr. in Jun 
‚gingen und Präceptor der 4. Klafie am Gymnaſium in Ulm‘ 
3617 Präceptor der fünften Klaffe und 1620 Pfarrer in Seb 
linget. Im 9. 1629 entlief er nach Ungarn. Mit Fobann 
Saulhaber hatte er wegen des 2617 vorhergefagten und 1618 — 
erfchienenen Cometen einen heftigen Streit, und gab unter 
dem Namen :Hifaias fub cruce Als, Schriften wider Faulha- 
ber heraus, deren Berfauf aber in Ulm bald verbotten wurde. 
Man Bat von ihm: 

I, Expolitio famae Sidereae novae Faulhaberianae; d. i. Stat⸗ 
liche Außpugung def hochfliegenden, aber bod) vbel gefiderten 
allgemeinen, öffentlichen Faulhaberiſchen Außichreibens, am 
alle Gelehrte in ganz Teutfchland. Anlangend den newen, 
vnb von ihme durch fonderbare Invention, lang zuvor pro- 
gnoficirten Gometflerm, Dem vberauß Hochmuͤthigen Geift 
zur Warnung und. gebürender abfirafung, in Druck vefte 
‚tigt durch Hifaiam fnb cruce Als, 4. 1619.  Getrudt in 

- der Parnafifchen Zruckerey. 

$. Poftulatum aequitatis plenifimum, d. i. Ein biliches und 
rechtmäßiges Begehren die expolitionem famae fidereae Faul- 
haberianae betreffend, 4. 1619. 

3. Sieben fonderbare Arcanen unb Wunderwerke der Natur, 
! von Tefa. fub Cruce. 8. Strasb, 1619. (Aus banbf. Nachr.) 
Weickmann, Chriftoph. Im 9.1667 toutbe er 
Rathsglied aus der Sauffeutezunft unb ftarb als Hofpital- 
bert 1681. Er war ein großer Liebhaber ber Muſik und durch 
feinen Betrieb Fam 1662 ein wöchentliches Concert zu Stande. 
‘Er machte fid) aud) durch‘ feine damals berühmte Kunſtkam⸗ 
mcr, melche größtentheild aus ausländifchen Maturalien u. fe 
m. befteht, befaunt. Sie ift noch vorhanden umb ficht im 
dem Weidtmännifchen nnm von Meubronnerifchen Hauk. Ges 
naue Nachricht von diefer Sunfifammer gibt die Schrift: 
Exoticophylacium Weikmannianum, oder Verzeimnis und 
terfchiedlicher bier, Voͤgel, Fiſch, Meer - Gewächs,- Erz it. 
Berg Arten, Edlen unb ru Stein, ausländifchem gar 
4 und, 
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snb Fruͤchten, fremben u. feltfamen Kleidern und Gewehr, 
eueieufen Sachen, Mahlereyen, Mufchel » und Schnecken⸗ 
wert, Deydnifchen und andern Münzen, u. ſ. w. 8. Ulm, 


1741» i 

In Martin Seilet$ Handbuch allerlei Natur « uud Kunſtſachen 
4. Ulm, 1655 enthält der zweite Theil: Verzeichnis der Raritaͤ⸗ 
ten in Chriſtoph SOcid manne Kunftlammer in Ulm. Weickmann 
ſelbſt gab heraus: Zur 

Neuerfundenes Königsfpiel, mit Kupfern, fol. Wim, 1664. 

(Aus handſchr. Nachr.) 

&& Weller, Rarl Buftap, gebohren am6 Sept. 1740. 
Sein Bater, Karl Weller, war Stadtmuſikus in Ulm. Er 
fiudierte von 1765 in Altorf, mar in’ den Jahren 1775 und 
1776 Pfarrvikar in Langenau, Steinenfirch imb Stubersheim. 

m %. 1776 ward’ er Dberbelfer in Langenan, 1782 Dia: 

n zur Heil. Drepfaltigfeit und Profeffor der Moral, 1790 

a ber hebräifchen Sprache, 1792 Pfarrer zur H. Drep 
altigkeit, und 1797 Prof der Theologie in Um. Schon 
den r7. Februar 1785 erhielt er einige Zeit die Aufſicht über 
die deutſchen Schulen in Stadt und Land, u. verfertigte ba: 
mals einen Plan zu einem Schulmeifter : Seminar für die 
deutfhen Stadt : und Landfchulen, welchen er feinen: Obern 
vorlegte. Schlöser in den Staatsanzeigen gibt einige Nach: 
vidt davon; auch erhielt er 1792 die Inſpektion über die 
Bocalmufif am Gymnaſium. Man hatvon ibm: ——— 

1. Anmeifung mie die deutichen Schulmeiſter bier unb auf 
bem Land ihre Kinder im Alphabet, SyHabiren, Buchſtabi⸗ 
ren und Lefen, wie auch im Schreiben und Mechnen zus 
—— unterrichten ſollen. Nebſt einem Leectionsplan. fol, 
u "m, | 1785. j | | 

a. Anongmifche Auffäge, und Recenſionen in mehrern periodie 
fien Schriften. (Aus bandfchriftl. Nachr.) 

3 Weyermann, Albrecht, gebobren zu Um am x. 
Ya 1763. Mein Vater, Johann Chriftian Weyermann, 
le it 1757 als Soldat, und beinahe eben ſo lange in 
Dienſten der, gegenwaͤrtig unter der Firma Stettin, beruͤhmten 
Buchhandlung in Ulm. Ich tav von 1770 bi$ 1792 auf 
dem Gymnaſium, findierte von 1792 bis 1795 zu Tübingen, 
wurde nad) vorgenommener Prüfung des Predigtamtes Kandis 
s und erbiclt im Day 1797 die Katechetenftelle im Waiſen⸗ 

us. TE h 


^2 w€« 


CR 


Weyhenmeyer | 537 


Als ich wor ungefehr 12 Sjabre bel dem 1796 verftorbenen 
Adolph Frieder. Schemer, Prof. der Gefchichte, dag Golleaium (nach 
J. ©. Effigs Einleitung, von M. 5. Chr. Volz fortgefezt) abfol» 
virtbatte, fo fundierte ich privatim die Litterärgefchichte, weil diefe 
damals auf dem Gymnaſium nicht gelefen wurte, — Bei mei⸗ 
ner damaligen Lektüre fand ich öfters, bag fid manche meiner 
Landsleute durch Schriften u. f. m. rühmlich ausgezeichnet haben. 
Cid) zeichnete mir fchon damals die Lebensumftände, Schriften 1c. dies 
fer Männer auf, unb als mir bald nachher durch mehrere Freunde 
gute Hilfsquellen, 4. B. Joͤcher, Adelung u. a. an die Hand ge= 
geben wurden, fo wuchs meine Sammlung immer mehr. — Be 
fonders aber wurde fie flarf, als ich von einigen Freunden der Va⸗ 
terlandsgefchichte mit Beytraͤgen unterítüst wurde. Und alles, was 
ich von diefer Zeit an fad und Bezug auf die Ulmifche Litteraturs 
unb Funfgefchichte Hatte, bemerfte ich, und auf biefe Art ent» 
Runden gegenwärtige Nachrichten von Gelehrten, Künftlern und an» 
dern merkwürdigen Perfonen aus Ulm, zu deren Derausgabe ich 
durch mebrere Freunde ermuntert wurde, 

Weybenmeyer, M. Elias, des folgenden Bruder, Er 
ftubierte zu Wittenberg, too er über 8 Sabre war, Dfter$ als 

raͤſes Difputationen hatte, Diftori[d)e Vorleſungen hielt und 
ra 1690 9[bjunct ber philofoph. Fafultät wurde. Im J. 
1694 toarb er Conrector und son der Dichtkunſt in ulm, 
1666 Profeffor der Rhetorick, 1706 Profeſſor der hebräifchen 
unb 1709 Profeffor der griehifchen Sprade. Im 9. 1716 
ward er SRector am Gymnafium und ftarb 1752. Er fchrieb: 

I, Thefes ex Hiftoria civili, 4. Wittenb. 1687. 
. 2. De Paulino Anathematilmo,.4. Wittenb, 1687. 

3. De Abftrad&o et Concreto. 4. Wittenb. 1688. . P 

4. De Friderico Aenobarbo. Diff. I, I. 4. Wittenb, 1689. _ 

Steht in Wegelin, Thef. II, 21. 22, 

5. Vicifütudines de Fata Waldenfium, 4. Wittenb. 1690. 

^. 6. De Gregorio VII. feu Hildebrando, 4. Wittenb, 1690. 
7. De Convocatoribus ac Dire&oribus IV priorum concilior. 
Oecumenicor 4. Wittenh. 1692. j 
8. De conficta gratiae convertentis irrefiftibilitate, ex A&or. 

VII, $1. 4. Wittenb, 1692. 

. 9. Papias Hieropolitanus in Afia Epifcopus antiquiffimus. 4. 

Wittenb. 1694. j 

io. De Poetarum Fabulis, philofophiae involucris, 4. Ul- 
mae, 1694. ! 

11. De Metaphyficae dignitate et utilitate, 4. Ulmae, 1700. 

oorr Uem 2 3 "is. 
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12. De Principio et Principato, 4. Ulmae, 1705. 
13. De Angelorum exiſtentia, 4. Ulmae, 17606. 
14. Differtatio Philolog. in Di&um Iefaiae VIII, zo. 4. Ulmae, 
1708. 
15. De Ebraea pariter et Graeca linguis thefes, 4. Ulmae 17 10. 
16. De Litteris Ebraicis ac Graecis, 4. Ulmae, 1712. 
17. Thefes Philologicae in lacobi Patriarchae Vaticinium Ges 
nef, XLIX , ro. 4. Ulmae, 1714. 
38. Thefes Philologicae in Di&um Clafhcum Malach. III, r. 
“4. Ulmae, 1716. 
19. Oratio de Luthero Philologo facro et Scholis Linguarum 
facrarum Introdu&ione emendatis, Ulmae, 1717. 
20. Thefes Philologicae in Di&um Clafficum Haggai II, 6- 9% 
4. Ulmae, 1719. | 
21. Thef, Philoleg. in unicam pericopen Chaldaicam Ier. 
X, r1. Ulmae, 1722. 
22. Thefes Philologicae de Verfione V. T. Graeca LXX. in 
interpretum. 4. Ulmae, 1726. 
. 23. Thefes Philolog, in Pfalm XXII, Ulmae, 1730. 
24: Thefes Philologicae in Efaiae LIII. 4. Ulmae, 1733. 
25. Thefes ex Philologia Fbraica et Graeca, 4. ıUlmae, 
1740. 
26. De Imperatore Friderico Barbaroffa, de ejus expeditione 
in Afiam etc. P «E. 
27. Johann Eſſichs Compendium Hiftoriae Univerfalis, in 
— Sprache vermehrt und verbeſſert. (Aus handſchr. 
acr, 
om er, Georg Bottfried, Sohn des folgenden 
teat Föniglich Breulifcher Hofbildhauer in Berlin. Er Fam 1690 
nah Berlin, arbeitete viel in Wachs unb Ton, und verfertiafe 
mad Schlüters Modellen viele Bildfäulen, 26 Tropaͤen, u. 
ſ. w. Vom J. 1696 verſah er auch für Schlüter die Unter⸗ 
weiſung im Zeichnen in der Akademie der Kuͤnſte, die dieſer 
wegen anderer Arbeiten nicht verrichten konnte. $m J. 1708 
nach Herfords Tode ward er zum Hofbildhauer ernennt, und 
bald nachher wurde er Rector (Profeſſor) der Akademie der 
Kuͤnſte. Im J. 1715 ſtarb er. Am Zeughauſe in Berlin 
und andern Eöniglicken Gebäuden find viele Statuen, Vaſen, 
Helme, Siegesseihen u.m. a. von feiner Hand. Aus Niko— 
lai Belchr. v. Berlins; Ladvofat.) 
Weyhenmeyer, M. Johann Heinrich, mar zu Ulm 
am 4.9 fug. 1637 gebohren, dahin fid) ſein Water, Ulrich, pens 
p e [| 
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delsmann, und Großvater, Anton, Burgermeiſter zu Launingen 
um der Lutherifchen Lehre millen mit Zuräclaffung eines gro⸗ 
fct Theile ihres Vermoͤgens begeben hatte, Sym J. 1655 
gieng er nach Sena, und erhielt dafelbft x. bie Magiſter⸗ 
wiirde, im folgenden Fahre aber mußte er Fränklicher Umftaͤn⸗ 
de wegen nach Hauß reifen. Im J. 1661 erhielt er den Auf: 
trag für den franfen Profeſſor Honold bie. theologiihe Profef: 
fur zu übernehmen; 1662 ward er Diakon in Leipheim, 1667 
Diakon in fangenau, xógr Pfarrer in Altheim, 1687 Pre⸗ 
Diger im Münfter zu Ulm, und flatb am 29. May 1706. 
Eein Bildnis ift in Kupfer gefischen: 1. in Folio von 2. 
Heckenauer fculps, S. Kummer, pinx —. 2. in Quart ae- 
tät. 56, von W. P. Kilian. 3. in Quark fculps. A. M. 
Wolfgang. ! 


Schriften: 


1. Difputatio Theol. de Morte, fub Praef, D. lo, E. Ger- 
hard, 4. lenae, 1657. ) | j 
‚2. Confideratio hiftorica Theolog. Method. Vincentianae in 
ordine ad decidendas fidei centroverfias, quae hodierno 
tempore agitantur inter nos et Pontificios, Pontificiis op- 
pofita, proprio marte, fub Praef. D. El. Veiel, 4. UI- 
mae, 1663. 
3. js E der. Gottſeeligkeit und chriftlichen Tugend fich uͤbende 
eele. — 
4. Betrachtung der gottgelaſſenen und vergnuͤgten Seele, 12. 
Augſpurg, 1671. d 
5. Betrachtung der Voͤllerei unb Trunkenheit, 12. Nürnb, 
, 1672. A 
6. Der Chriſt-kluͤglich ſtillſchweigende Mund. 12. Mm, 1679. 
7. Leichenpredigt bei bem Tode Daniel. Remshart, Biflters u. 
Kaftenpflegers in Langenau, 4. Ulm, 1697. ^ 
8 Himmlifche Felt: Luft und Heiliger Zifch » Gang oder Bette 
Büchlein auf die Hohe Felt, auch Beicht und Abendmahl, 
12. Ulm, 1680. 
9. Evangelifche Eherund Haug. Poſtill, fammt beigefügten Paſ⸗ 
fions + Predigten, 4. Ulm, 1681. E 
Jo. Eheliche Liebes « Pflicht, oder 32 Hochzeit « Predigten, 4. 
ulm, 1682. : NY 
. Cine mit. g Ernte:und 14 SHochzeit » Predigten vermehrte 
Ausgabe erfchien 4. Dim, 1697, —— | enc 
11. 


\ 


540 Weyhenmeyer 


1. Betrachtung der Welt- Mäden ⸗ und Himmel + Sehnenden 
Eeele, 12. Augſp 1682. 1698. 

12, Mochzeit unb Erudte, auch An- und Abzugs ‚Predigten, 4. 
Ulm, 168% 1690. j 


. 13. Betrachtung ber angefoihtenen Seelen, 12. Ausſp. 1683. . 


24. Bibliſcher ‚Kern » und Spruch - Katechismus, worinm bie 
vorzuͤglichſten Sprüche ten» und Neuen Teſtaments erklärt 
find, 4. Ulm, 1686. _ 

15. Betrachtung der um ihre Seeligkeit hoͤchſt betrübte nnb 
forgfältige Seele, 12. Augfp. 1696. 1688. 

16. Leichenpredigt b. b. &. M. Joh. Reuttens, Pfarvers im 
Neenfietten, 4. Ulm, 1686. 

17. ‚Betrachtung bet in Jeſum verliebten und von Jeſu gelieb⸗ 
ten Seele. 12. 1686. 

18. Betrachtung der dienſtfertigen Seele, 12. Augſp. 1688. 

X9. Geiftliche Kriegs -Dofaune, oder 15 Kriegs -unb Bußpre⸗ 
digte, 4. Mm, 1689. 1702. 

20. Davidiſcher Bet- Beicht-und buf Tempel, in 40 Prebige 

tem. über die 7 Bußpfalmen, ao Predigten über die Berg⸗ 
predigt und 15 Kriegspredigten, 4. Ulm, 1689. 1702. _ 
Die Erflärung der Bergpredist von den g Seeligkeiten ü 


aud) befonders gedruckt 4, Him, 1702. 


21. Heillame Gtetben$ » und Todes » Betrachtungen in unten 
fchiedlichen Leichenpredigten, nebſt 12 Mifeellan» Predigten, 
4. Ulm, 1690. 1706. 1709. 

an. .Cvangelifd)e Pfare-und Kirchen⸗Poſtill. Fol. Ulm, 169% 
1700. fol. Augſp. 1699. + Lpz. 1705. 

23. Geiftliche $eft - Dofaune in 158 Predigten, a Theile 4 
ulm, 1691. 1694. 

24. Der Prophetifche uf» und Genaden- «Prediger, in 83 Pre⸗ 
digten, aus den feinem und groſſen Propheten, 4. ulm, 
1693. 1702. 


25. Geiftliches Präferrativ zur Peftzeit, aus bem 9r. Palm, 


in 7 Predigten, 4. Ulm, 1695. 
26. Davidifche Schazkammer gefammelt aus der 1 5o Pfalmen, 
des foniafiden Propheten Davids, 4. Ulm, 1693. 1695. 
27. Evangelifche und Epifofifche Ehe » und aus» Profil, 4. 
Him, 1693. 1710 _ 


28. Evangelifche Schazfammer, 4. Ulm, 1695. 


29. Epiftolifche Pfarr- und Sirdjenpoftil, 4. Granff. u. eibi. 
1696. 1707. fol, liim, 1700. 

30, Betrachtung dee im €i triumphirenden Berk, I2. 
geipjig, 1697» 
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(gr Auserlefene Hochzeit + Ehe» Lifch- Tags⸗ tt. Berufs -Oyrü? 
^ — de, in 44. Predigten, 4. Ulm, 1697, 1699. 
42. Hochheiliges Licbes- Mahl bed Seren Jeſu, betrachtet in 
42 Predigten, 4. Frkft. u. Leipz. 1699. 
33. Des H. Geiſtes Guldenes A. 95, C. ober auserleſene Lehr⸗ 
. and Sroft- Sprüche nad) Anleitnng des wuͤrtemb. u. ul» 
mifchen Katechismus, a Theile, Ulm 1701. 
34.. Tragoedia Tragoediorum, oder: 30 Papions » Predigten 
über. alle 4 Evangeliften, nebft Chriſtoph Wilekens Difto- 
rie Ded bitter Leydens, aus den 4 Evangeliften mit Qu» 
0, Amefüngen, 4. Ulm 1701. $eipj. 1705. 1717. 
95. Chriſtliche Catechismus⸗ Uebung, in 6g Predigten ber den 
., Eatechismus Lutheri. 4. cing. 1702. 

36. Evangeliſche Spruch-und Kern- Poſtill, ans jeglichem Ev⸗ 
. « ., angelio ein befonderer Kern» Epruch, 4. €eipt: 1705. 1707. 
. 9T. Epikolifche Spruch - und Kern» Pofill, aus welcher aus 
allen Sonn » $eft = und Apofel-Zags- Epifteln ein Spruch 
erfläst worden, fim, 1706. 

38. Evangelifcher Buß-nnd Genaden- Fehr » und Lrofl » Predis 
‚ger Über die 4 Evangeliften, 2 Bände, 4. Ulm, 1712 — 
1716. (Aus Leichenpr. bei Wenhenmeyers Tode von Mich, 
Bed; Guno Nachr. von Evang. Luther. Theologen des 19. 
Jahrhunderts, 5* Leipz. 1769; voͤcher.) 8 

Weyhenmeyer Johann Heinrich, Sohn des vorigen, 

ebohren 1702, war in Ulm Student vom X. 1719 bie 1722. 
Er fam jobann nah Berlin, wo er als Bildhauer viele Jah⸗ 
re arbeitete unb mehrere Kunſtwerke verfertigte. (Aus handſchr. 


adr.) | 
s& Widh, Johann Jakob, gebohren zu Ulm um das 
J. 17305. fein Vater, gleiches Namens, war Rathsherr das 
felbft. Gegenwärtig ift er I. U. D., verfchiedener höchft und 
hoher Reihsftände Hofrath, z. B. Hochfürftl. alim. Kyrburs 
gilher Hofrath, eines buchlöblichen Faiferlichen und Reichsfams 
mergerichts zu Wezlar Procurator und Rathskonſulent in Ulm. 
n Marburg, wo er findirte, fehrieb er um- Erlangung der 
octorswuͤrde: 
De jure Lib, Imper, civitatum adfpirandi ad fimultaneam Re. 
‚et Cor- relationem in Comitiis Imper. R. G. ex voto de- 
ciivo ipfis gompetente flnente. 4. Marb. 1751. 
Dieſe 9 Bogen ftatfe Schrift wertheibigte er oDne Vorſizer. 


i 
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widmannftadt, aud) Lucretius unb. 2fe(ianber, Jo⸗ 
bann Albrecht von, gebohren zu Nellingen, einem Damals 
ulmifhen. Landſtaͤdtchen; er. nennt-feinen ‚Geburtsort municipi- 
um vetuftum Albimanenfe in Albano agro inter Danubium 
et Philefum amnem proje&o fitum, Seine Aeltern 
ganz unbekannt, Gregor Bauler, der nun 152r Re&or Hos 
fpitalis Spiritus Sandi war, war in Ulm ſein Lehrer. Nache 
her begab er fid) nad) Tübingen und Prof. Jak. a uns 
tertvies ibn im bem bürgerl. Rechte .und in der griechiihen und 
hebräifchen Sprade. Von Tübingen mag er nach. Dafel ge» 
Fommmen feyn,. t. er feine Studien eifrig ſortſezte. Im Jahr 
1529 gieng er im Gefolge Kaifer Karl V. nach Italien. 
Um diefe Zeit war der Florentinifhe und Neapolitanifche Sritge 
in deren legtern er unter Garcia$ ju. Pferde, im erſtern 
ju uf diente, Der Kaiſer gebrauchte ibn aud) damals in cis 
ner geheimen Derrichtung, ba «t ihn an den Erzbifhof | | 
pua, Nicolaus Schönberg fendete. Nachher. reiste er img 
Gefolge des Kaifers nad) Banonien. Es war dies ber gli 
libfie Zufall nicht allein. für ihn, ſondern aud) für bit g 
Belt... Gr zeigt dieſes in bem. vortveflichen Werle  meldye 
ohne diefe Reiſe vielleicht noch lange nicht zu Stande gekoms 
men máce, namlich in. der Vorrede zum Syriſchen R. 
ment felbft am, mie er mit? Thefeus Ambroſius bekannt wur⸗ 
de, wie ihn.diefer ſyriſch lehrte, und mit ſyriſchen anb! 
ten. befehenkte, „und wie. ct 4 Sabre Dernad) aus ber Biblir 
the des Lactantius Ptolomäus die 4 Evangeliften in eben ‘Die 
(ec Ueberjegung erhielt. Um in ber. [prijcben Sprache volifout 
mener ju werden, fo bediente er fid) einige Zeit Des Mnfer 
richtg..eined gewiſſen Simeons,. ber auf bem “Berge £ibanoi 
Biiduf war, Die Liebe jur. arabifhen Sprache trit » dn f 
fcit, Daß er zweimal eine Reiſe nach Afrika unternehmen 
oli, den. $c» Eliberitanus-ju hören. Da es hs bas fifi 
mal nicht glückte, (o fuchte er im ber Folge feinen Doris 
auszuführen. und e$ toürbe gewis aud) aad fco, me 
ibm nicht bet. Kardinal Egidius von SBiterbg, ber Duro) Den 
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Zu Surin hörte er den Lehrer des Grafen Pico vou Mis 
randola, Dattylus. Jakob Lopes Stunica, ober Zuninga ers 
Härte ihm bei dem Inachus Mendoza, Biſchof zu Bargos in 
Spanien, die arabifhen Anmerkungen des Mahomed Alnifar 
über den Jaromus, unb er felbfi lehrte bier die Philofophie, 
und 1530 Ing ibm im Lehramte Hieron. Gemufäus. Im 

. 1532 erklärte ihm zu Neapel Don Joſeph A Ben Yes 
hai, ein gelehrter Jude aus Spanien, den Talmud. Bas 
ruch von Benvento, ein Kabballift, bat ihn zu gleicher Zeit 
ebendafeldft in den damals aud) unter Chriften abergláubifd) 
hochgeachteten Geheimniſſen der Kabbala unterrichtet, und ee 
elbft erklärte Homers Jliade. Widmannſtadts vorzügliche Bes 
chäftigung war damals die hebräifche, fyrifche und verwandte 
Sprachen; auchauf die perfice, armenifche undmoskowitiſche 
Sprachen wandte er vielen Fleiß, und in der griechifchen Spras 
he und fitterafur befaß er vorzügliche Stärke. 

Als Widmanſtadt fid) toieber in Rom befand, (a8 Ce» 
mená VII. auf dem päbftl. Stuhl, unb der Kardinal. Nicolaug 
Schönberg, brachte es aus Liebe zu. Widmannfladt bei dem 
Pabſte dahin, baf die Herausgabe der ſyriſchen Handfchriften, 
bit zum N. Teftamente gehörten, bei nahe. zur völligen Niche 
tigfeit Fam. Allein Clemens VII, ftarb, und die Hofnung 
war nun auf einmal vereitelt. Am Dflertag 1541 befablibm 
Pabſt Paul, ohnerachtet et ein Laye war, in Ermangelung eis 
nes ber griechifchen Sprache mächtigen Geiftlichen, das gries 
chiſche Evangelium ald Diafonus zu Ungarn zu fingen, und 
erlaubte ihm doch bermad) zu heyrathen. Pabſt Paul muß 
feiner Zeit in Rom nicht viele Männer, die der griechifchen 
Sprade vollkommen Tumdig waren, gehabt haben, weil er: bier 
einen (o jchnellen Sprung mit Widmannftadt, vom Laien big 
sum Diafonus machte, unb noch uͤberdieß, nur um diefen 
Mann beim Altar zur Verleſung des griechiſchen Evangeliums 
brauchen zu koͤnnen, eine Ausnahme flatt finden lied, die das 
mals an einem Pabſte gewis etwas vielbedeutendes war. (S. 
Schelhorns Beiträge sur Kirchengefchichte, II. Stuͤck.) 

In Rom. war Widmannftadt auch cim Glied des CX. 
Peterritterordeng, ein Orden, den Pabſt Leo X, 1520 flijfete, 
der. aber nicht lange dauerte. Die Nitter follten die Fatholis 
ffc Religion vertheidigen unb. wider bie Türken fechten. Seit 
biefet Zeit führte: er auch ben Namen fucretius, Auch war 
er lange Zeit Gefchäftsträger des Bayeriſchen Herzogs Lud⸗ 
tig anr päbftl, Hofe, wo fi) die bekannte Streitigkeit Los 

n 
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Ambrofius Gumpenberg ereignete. (S. Actio prima Oratio- 
num ad Romanos judices pro Ambrofio de Gumpenberg 
contra loannem Albertum Widmeftadium. 4. (Romae,) 1544. 
€. Schelhornii Amoenit. XIV, 471 — 500.) Bon Rom 
foll er eine Zeitlang zu Siena unb nachher, ju Venedig gelebt 
haben, bis er. nad) Deutſchland zuruͤkkehrte. 

m Sy. 1543 lebte Widmannſtadt zu Landshut, und bes 
gleitete die Stelle eines Raths bei Ludwig, Pfalgrafen am 
Rhein und Herzog in Bayern. Allein über einen, Streit, der 
die berzogl. Brüder ſeibſt beinahe veruneiniget hätte, ſcheint 
er Quiet. die Rathsſtelle in der Den entweder freymillig 
oder aus Nothwendigkeit quittirt zu haben. Im ber Zuei 
nungsfchrift an den Spfaljarafem Ludwig vor der C 
Theologia Mahumedis fagt er mol, die Liebe zu den Willens 
(haften dewege ihm, fid von den mit feinem Amte verbunde⸗ 
nen Gefchäften losgumachen. — Bald nachher. machte ihn Kardis 
nal Otto, Biſchof von Augſpurg zu feinem Kanzler. Einige 
FJahre hernach, da Kaifer Karl V. feine Voͤlker bei Ingolſtadt 
ſanmelte, führte er unter Alphonſus Vives ein ſpauiſches Ne 

iment aus Kärnthen au die bayerifche.Grenze, und machte 
id) dadurch bei K. Karl aufs neue beliebt. Dies und die Er: 
innerung an bie italienischen Sriegsbienffe war. auch. die Urfache, 
warum er nebft feinen Brüdern 1548 in den Reicheritterftand 
erhoben wurde. (C. Diploma Caroli V. dd. Auguft. Vind. 
2. on eye 1548.) Ten beilió ; 
| m J. xssr entitund ber (o verderbliche franzofi 
Krieg in Deutjchland, der befonders in Schwaben viele Er 
woͤſtungen anrıchtete. Widmanuftadt, der. damals auf feinen 
Gütern in Schwaben lebte, empfand, davon die fchlimmften 
Folgen, indem er mit feiner Familie gejmungen wurde, aus fci» 
- mem Daterlande und von;feinen Gütern zu meiden. Er be 
gab fid) ohne ju wiſſen, toic c8 ihm ergehen mürde, nad) Wien 
und Ungarn. : Sym Wien traf erben D... Jakob Jonas; deſſen 
Sochter er jur Ehe hatte. und feinen Landsmann, . D. Georg 
Sienger, (S. Amoen, Liter, Friburg, Fafc. 1H. 413.) tel 
che beide Geheime Näthe waren. Seine Berdienfte und feine 
Salente bahnten ihm hal den Weg zu ‚chrenvollen Aemtern. 
Sogleih nad) dem glücklichen Vertrag zu Paffau. wurde: et 
von bem römifchen Könige Ferdinand. als Rath und bald bar 
auf: ald niederöfterreichifcher, Kanzler befördert. Er flanb im 

offen — und leiſtete viele feinem Character angemeſ⸗ 

en Dienſte. Im S. 255% ſchickte ber Patriarch zu yon 
| ' , ein 
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2 Ignatius, den Moſes Meredinäus, einen ne au$ . 
Meiopotanien, nach Rom, bag er unter andern Aufträgen an 
den Pabſt auch den Druck des fyrifchen neuen Teftaments zum 
Beften der Chriften in Syrien betreiben folte. Der Pabft 
war dasıı bereit. Allein weder in Rom, mod) in Venedig, 
fand fid) jemand, der ein fo michfiges und Eoftbares W 
unternehmen mollte. Man erinnerte fid) endlich, daB Widmann: 
ſtadt ſchon vor langer Zeit eben diefes Vorhaben geäuffert hatte, 
und daß er e$ nod) auszuführen wuͤnſchte. Meredinäus murde 
al(o an ibn gemiefen, und da eben der Kardinal Rainaldus 
Polus nah Engelland als Gefandter gieng, fo reißfe Mercedes 
näus mit Leſem nad) Deutfhland,  Glücklicherweife traf er 
den Bidmennftadt auf der Seife nah Heilbronn, tvobin Die 
fer im Namen Serbinanbs zu reifen Willens war. Michts 
war Widmannſtadt erfreulicher, als die Gegenwart dieſes prie 
fters mit ben Wünfchen. Widmannftadt bewegte den roͤmi⸗ 
ſchen König Ferdinand, daß er die Koften des Drucks beftrikt, 
Am 4. 1554 murde eine Neformation bei der Univers 
fität zu Wien vorgenommen, und Widmannftadt fourbe bie 
Dberaufficht bei diefem Gefchäfte übergeben, wodurch er fei: 
nen Ruhm, und das Zutrauen, deflen ihn fein König wuͤr⸗ 
bigte, immer vermehrte. 
Im J. 1556, in welchem Fahre feine Gattinn zu Ne 
genéburg farb, vertaufchte er alle feine 9(emter. mit einem Kas 
nomifat zu Presburg, lebte unter dem Namen Lucretiug zu Res 
— unb wurde daſelbſt am Sonntag Laͤtare 1557 bes 
graben. 
Widmannſtadt war der arbeitſamſte Gelehrte. Erſtau⸗ 
nen muß man uͤher die Unverdroſſenheit ſeines Fleiſſes, uͤber 
die raſtloſe —— ſeiner Feder. Was gedruckt von ihm 
befannt ift, Icheint eine Kleinigkeit zu A gegen die Menge 
feiner von ihm gefchriebenen Handfchriften, die noch in der 
ehurfürfilihen Bibliothek zu München verwahrt werden. So 
fammelte er mit, ausnchmender Mühe verfchiedene befondere 
Medarten zum nähern SBerftanbe der H. Schrift, des Salmubs 
und der mit faufenb Dunfelheiten und Träumereien angefülls 
fen rabbinifchen Schriften 5; er erläuterte den Talmtıd mit ums 
zählich vielen wichtigen Marginalnoten, wandte auf ein eiges 
nes Woͤrterbuch über denfelben einen eifernen Fleiß, fchrieb 
bebräifche Gebetsformeln und Lieder für jüdifche Frauen meiſter⸗ 
haft mit groffen Buchftaben, verfertigte ein Fabbaliftifches Woͤr⸗ 
terbuch unb [eite zu des Rabbi Bachai Auslegung des Pentar 
| | | $n teuchus 
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fedus erflärende und verbeffernde Anmerkungen. Don dem 
Daſeyn einer eigenen fyriichen Grammatik, bie er verfprochen, 
finden fid) zwar Feine fichere Spuren, aber eines getviffen 
Gregorius fyrifche — iſt in Muͤnchen unter ſeiner 
Buͤcherſammlung mit erſtaunlichem Fleiſſe von ihm mit Rand⸗ 
gloſſen, doch nur zur Haͤlfte bereichert. Ein ſyriſch arabiſches 
Woͤrterbuch hat er wirklich verfertigt, und liegt ebenfalls in 
Münden. Ferner verfertigte er eine lateiniſche Ueberſejung 
des ganzen Korans, die man aus ben Zeugniſſen Mart. Frechts, 
Mufeulus unb SBibmannftabté felbft Fennet; vielen Fleiß wandte 
er auch auf die Sammlung alter Abfchriften von den beften 
Haffifchen Schriftfteller der Griechen. KHandfhriften von Ho⸗ 
mer, Hefiod unb Ariftoteles, bie er mit Bemerkuigen berei⸗ 
cherte, welche von feinem Gefhmad und kritiſchem Fleiſſe im 
der griechifchen Dichtfunft zeugen, zeichnen * eſonders 
in dieſer Sammlung aus. Heliddor war beſonder im 
Liebling; aud) Hippokrates befchäftigte ihn, fo mie übers 
haupt bie Arzneifunde ein bon ihm (cbr emfig beivandertes Feld 
eroefen. — Nirgends bat er mehr griechiice gifteratur gleiche 
am —— als beim Aphthonius. Die Aldiniſche Aus⸗ 
gabe deſſelben von 1509 iff auf allen Seiten mit gelehrten Uns 
merfungen überfehrieben. Den alten griechifchen Scholiaften 
über Homers Jliade, (Rom, 1517. fol) bat er fid) burd) cin 
enaues Wortre His brauchbar gemadt. Einen Bemeiß von. 
einen nli en Unterfuchungen deutſcher Wörter. gibt dag, 
was er zu den wenigen Bogen fchrieb, die man Luther zweignet s 
Aliquot nomina propria Germanorum, ad prifcam etymo- 
logiam reftituta, 4. Wittenb. 1532. Noch beffer aber würde 
man von feiner Befanntfchaft mit der Sprachengefchichte übern 
ugt werden, toenn feine eigenen Auffäge de corrupta lingua 
ekannt wären, bie Wolfg. Lazius in: de gentiüm aliquot mi- 
grationibus, fedibus fixis, reliquiis, linguarumque initiis 
et immutationibus ac diale&is gebrauchte, und auf welche er 
d) €. 16. 21. 22 u. 168 beoog. Schon Widmannſtadt 
cheint bem Vorſaz aehabt zu haben, beffen Ausführung Dent 
. Eherubin und feinen Fortfegern zum Ruhm gereicht; ee 
Bat nämlich mit vielem Fleiffe, aber auch mit günftigem lis 
de bei feinem Aufenthalte in Nom, der für feine Cà ien ganz 
tortbelbaft mar, eine ungemein reihe Sammlung ‚Häbf iche 
Bullen gemacht, bie nod) in mehrern Bänden in 9 i 
ben. — Auch des groffen Arztes, €onr. Geßners, Arbeiten 
für die Geſchichte ber- Gelehrten und der Gelehrfamfeit wars 
bigte er feiner Aufmerffamfeit; feine Reiſen, feine. SBefanut 
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ſchaft mit ben gelehrteſten Leuten feiner Zeit, fein ſtarker Briefe: 
wechſel, feine große Beleſenheit, festen ihn in Stand Geßners 
Arbeit zu einer ſolchen Vollſtaͤndigkeit zu bringen, als nur bei 
. einer Arbeit diefer Art für einen Mann möglich if. Seinem 
_ €yemplare von Geßners Bibliothek bat er mit eigener aub 
reiche Noten beigefchrieben, die theils Gelehrte Fenntlich mas. 
hen, die Geßner nicht anführte, .theils die von Gefner ans 
geführte mit beträchtlichen Zufägen bereicherte. Auch hat er 
eine groffe Menge von Acten und Verhandlungen über bie bes 
Eannten Verdrüßlichfeiten des Ertherzogs Siegmund von Der 
fierreih und Grafen von Tyrol, mit dem Kardinal Eufanug, 
Biſchof zu Briren, und um deffelben willen, mit bem für 
feine Gewalt fo eifrigen Pabſt, Pius Ir., mit großer Sorg⸗ 
jalt gefammelt, die, wenn fie bekannt würden, ein großes Licht 
in dieſer nod) ſo dunkeln Gefchichte verbreiten würden. Go. 
viele Freunde, Widmannftadt in Deutſchland und Sytalien hatte, 
hatte er auch: mächtige  Seinde. - Unter den lestern war Dies 
lanchton. (S. Philippi Melanchtonis -epiftolarum liber 8. 
'Lugd. Batav. 1647. ©. 485.) Melanchton fchildert ihn auf 
- ber fhändlichften Seite und toirftifr jolche Vergehungen vor, 
bie mit den Befchuldigungen des Sealtelus übereintreffen.. 
Wahrſcheinlich hat dazu das verhaßte Gerücht wegen der Gum» 
penbergifden Sache unb. Widinannftadts Abneigung gegen 
» por anten- dem Melanchton zu folchen Aeufferungen Ans 
gegeben. ‚de s 
.  Webrigens bleibt Widmannftadt als Gelehrter betrachtet, 
immer ein verehrungsmärdiger Mann, feine Kenntniffe in Spras 
chen waren fief und ausgebreitet, und ohne vens ju bes 
fürchten, Fann man ihn ben erften SSeforberer der fprifchen und 
arabifchen gitteratue in Deutichland nennen, und man iff ihm 
noch immer vielen Dank ſchuldig. Er war e$, der in ue 
ropa und iu Deutichland bie Begierde anfregte, eine Spra« 
he, die man bisher für entbehrlich hielt, und Faum dem Ra; 
men nad) Eannte, zu lernen und zur Erflärung der. Bibel zu 
nuzen. Er mar c8, der die erfte brauchbarfte iris Sprach» 
lehre berausgab, — feinem raftloffen Eifer haben wir auch bas. 
fchäsbare Gefchen? der allererfien Ausgabe des Neuen Teſta— 
ments in diefer Sprache zu danfen. Selbſt die fyrifche Site. 
ehe im Drient batte von .jeiner Va eei und von feinem, 
Eifer einen, lange vergeblich gemünfchten, S3ortbeil. Denn 
utin ihr zum Beſten unternahm er die mühfame Bes 
rguug diefer erfien Ausgabe der neuteſtamentlichen Schriften, 
á ; $m a bete 
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deren mehreſte Exemplarien nach den Morgenlaͤndern gebracht 
worden,„ daher fie Be in Europa fo felten anzutreffen find. 
Bon feinem Verdienfte um die (pri(de Sprache ficbe: M. Fer⸗ 
ber$ Progr. de Io, Alberto Widmannftadio, lürisconfulto , 
Syriacae Novi Teft. verfionis primo editore, 4 Helmſt. x77r 
u. Hofr. Eichhorns Auffaz v. b. Vorbereitungsgefchichte der Syris 
(den Fitteratur in Europa, im Gothaifhen Magazin der. Künfte 
u. eat lea kualten. Ll. 156 — 167. Widmannftadts Bibliothek 
Fam fáuflid) an den Herzog Albrecht in Bayern, und ftebt 
nod) in dem Churfürftlichen Bücherfaal in Minden (S. 
Steigenbergerd Verſuch von rg und Aufnahme bet 
Ehurfürfttiihen Bibliothek in München): Auch Kanzler Gelb 
erhielt einen Theil diefer SSibliotbecE. In Widmannſtadts 
Wappen ftebt in dem Schilde ein gegen. die. rechte Seite „ee 
Fehrter Elephant auf. einem dreifach erhabenen Huͤgel, über 
deſſen Rüden 8 ober fid) und 7. unter (id) gehende: Spizen nach 
der Breite: dieſes Schildes gezogen find. Der: Im be 
beet (ine. mit 7 Spizen verfehene Krone, über. welcher auf 
einem. ebenfalls dreifachen Hügel ein gedoppelter vwieredfigter 
Shurm, den auf beiden Seiten ein ausgebreiteter Flügel ums 
gibt, befindlih ift. Auf der rechten Seite der Helmdede iff; 
ein Kreuz aufgerichtet, welches einem bifchöflichen ähnlich ſieht. 
Ueber biefem Wappen erfchienen in den beiden Ecken des Blab 
tes noch à. mün;formige Sinnbilder. Links ſteht dasjenige, wel 
ches (id) auf der Kehrfeite der Medaille findet, die auf Wid⸗ 
mannftadt gefchlagen, und im Joachiniſchen Muͤnzkabinet III, 
167 voraefielt unb erläutert if. Die dortige Umſchriſt heißt: 
KAI TTXH KAI TEXNH. Das Sinnbild welches 
wechter Hand ſtehet, ift vermuthlich eine Erfindung des Ber 
faffer$. Ueber einem Fleinen Tempel ſieht man einen Elephan⸗ 
ten unb über folhem den obern Theil eines menfchlichen Kor⸗ 
8, mit ausgeſtreckten Händen und einer Stadtkrone auf 
em Haupte. Um biefe mittlere Figuren find 3 Thiere und 
ein Engel. Die Tiere, ein Greif, ein Loͤw unb ein Bod 
ſcheinen auf den Elephanten, der Widmannftadtse Wappen und 
Sinnbild vorftellt, febr erzürnt, der Engel aber mit bem Palm⸗ 
zweig im der Hand dient ohne Zweifel zur Beſchuͤzung. Unten 
ſteht A R-A. W. Noch verdient angemerkt zu werden: daß 
an ber Kirchhofmauer zu Nellingen ein Girabftein, too fid) im 
Wappenſchilde ebenfalls ein Elephant befindet, zu fehen ift: 
Anno Dni 1504 den ji Mär; ift entfchlafen die rau Marg. 
Haͤfnerin, geb. Widmannfietterin, ihres Alters. 27, at... 
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richtet von ihren hinterlaſſenen Söhnen: Hans Haͤfner, Ct. 
herzog Carls zu Oeſterreich Secretair und Regiſtrator bei der 
Unteröfterreichifchen Regierung zu Graͤt, und Daniel Haͤfner, 
Seldeourier unb. Kammerthürhäter ba(elbft. Wahrſcheinlich 
tft dieſe Widmannftetterin eine Schtwefter ‚des Kanzlers. 


Schriften: 


p, Mahometis Abdallae filii Theologia Dialogo explicata, Her- 
' -: sanno Nellingaunenfe interprete. Alcorani Epitome, Ro- 
berto Retenenfe , Anglo, interprete, Ioannis Alberti Wid«' 
meftadii Iuris confulti Nationes fallarum impiarumque 
opinionum Mahumedis, quäe in hifce libris occurrunt... 
Ioannis Alberti W'idme(tadii Iurisc,. ad. Ludovicum Al- 
berti F, Palatii Rhenani Comitem, Bavariae utriusque 

Principem Illuftriff, Optimumque: Dicatio; MDXLIII. 
Diefe Schrift beficht aus 15 Bogen in Quart; aus ber Nachr. 
an den Buchhändler Joh. Otto: gu Nürnberg, ſchließt man, daß 
. iu — gedruckt ſey. (S. Freitag in Analectis litter. 

554. p | 
- $&. Liber Sacro. San&i Evangelii de. lefu Chrifto ‚Domino et: 
Deo noftro. Reliqua hoc codice comprehenfá pagina pro- 
xima iudicabit. Div, Ferd. Rom. Imperatoris defignati 
juffu et liberalite, cbara&eribus et lingua Syra, Iefui 
Chrifto venacula, divino ipfius ore confesrata, et a Io- 
hanne  Evangelifta hebraice di&a foriptorio prelo dili-: 
genter expreffa, Il. Tom, 4. Viennae Auftriae, excu- 
debat Michael Zymmermann, 155$. | 

Als Widmannftadt den rom, König. Ferdinand bewogen hatte, 
bie Druckerkoſten zu diefem Syriſchen geflamente zu beftteiteny 
beforgte Mofes von Mardin, Wibmannftadt und cime Zeitlang: 
Wilhelm Poftelus (S. Hirts oriental. Bibl. IT, 272.) den Druck. 
Cn diefer Ausgabe des N. Zeftaments, das fonft die Jakobiten 
zu gebrauchen pflegen, fehlen die beyden lezten Briefe Syobanni$, 
der zweite Brief Petri, der Brief Judaͤ, die Dffenbabruna, die 
Geſchichte mit der Ehebrecherin, (Joh. 8, 1. — 11.) und ber 
Spruch: 1 Joh. y, 7., weil diefe Schriften nicht in dem Cos 
der, den Mofes von Mardin aus bem Hrient gebracht ‚hatte, ente 
halten waren. Es wurden 1000 Stuͤcke gedruckt; davon behielt 
der Saífer zum Derfauf 500, beit: beiden forifóen Patriarchen 
fchiefte er 300, unb Mofes befam ein. Gefchent von: 200 Erem- 
plarien und 20 Thaler, — Gie behält. als. eigentliche Grunds 
a and: 
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ausgabe ihren großen Werth, unb gehört unter bie feltenen Bůͤ⸗ 
cher. Beſchrieben haben diefe Ausgabe: R. Simon, p. 171. 
Baumgartens Nachricht von einer Dalifchen Bibl, T, 2. 9r. 
Hirts Driental. BibL II, 260. IV, 317. V. 24. Brung im XV. 
&bril des Eichhornifchen Nepertoriums; Le Long Bibl. facra. I, 
105. Müller; von der Hard; Vogts; Michaelis Einleitung in bie 
Schriften des neuen Bundes. I. B. 4. Göttingen, 1788. U. G. 
Zi Beite, zur Gefch. merkw. Bücher. I, 37. 

- 3. Prima Elementa I Linguae Syriacae, 4. Viennae, 1535. . 

.. €. Mafch in den Beiträgen, V, 259. Nachgedruckt iſt bie 
Grammatíf zu Antwerpen, 4. 1572. Giebe aud) Hirts orient, 
Bibl. U, 249. IV, 342. Bemerkenswerth it, baf diefe Ele- 
menta gleich nad) bem Syrifchen N. Teſtament gedruckt wurden. 

- 4, loh. Alberti Widmeftadii Iurisc. de injuftiffimi odii origine 
et caufis, quo .Ambrofiis Gympebergius et' Bonnaeurfius 
Grynaeus ad vitam, honorem et.fortunas ejus labefa&an- — 
das di&is, fa&is, leriptisque acerbiffe. erudeliffimisque 
concitati fuerunt, commentarii, 4. gedruckt bei qeopus im 

36 Blaͤtter. 

Diefe Schrift it eigentlich eine gröffere und ausführlicher 
Deduction oder Vertheidigunasfchrift gegen Ambr. Gumpenberg.in 
feiner wegen der Miſſion nach Rom fchen bekannten: Streitfache, — 
Bon den Brevibus commentariis, die ber Antiſtes Waldau aus 
dein litter; Muſeum nod) einmal abdrucken ließ, if. diefe gröffere. 
Dedustion wol zu unterfcheiden. Widmaunſtadt gibt darinn von 
feinem ‚Streite, in welchen er mit Gumpenberg gerathen, von dem 
falfchen Befchuldigungen, die ihm gemacht worden find, - pon deren 
Ablehnung, von feinen Lebensimmfänden, von ben verichiedenen 
Aemtern, bie er begleitet, und von feinen Lehrern und Freunden 
in Stalien und Deutfchland febr ausführliche Nachrichten. Er 
mischt hernach auch den Etreit ein,. in melchem er. mit Bonna- 
eurfio Grynaeo über ein Schreiben, das Herzog Ludwig von Bayertt 
zu Widmannftadts Gunften an Pabſt Paul III erlaffen-hatte, vete 
flochten wurde. Es mar diefes ein gelehrter Streit, wobei e$ auf 
ben wahren Sinn des Ausdrucks via regia procedere anfam, 
welcher bem Kanzler Widmannftadt Gelegenheit. verfchafte, viele . 
etymologifche Gelchrfamfeit auszuframen. Seinen Gegner bebatte 
belt er, nach der unter den Gelehrten jener Zeit gewöhnlichen 
Weife, hart und unfreundlih, — 

$. Catalogus Epifcoporum Salisburgenfium. Ioannes Albertus 
Widmanftetter, cognomento Lucretius, Domino et amico 
clarifimo Sebaft. Munftero fal, - . _. vr Die 
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Dies Verzeichnis der Salzburgifchen Biſchoͤſe ftebt in Muͤn⸗ 
ſters Eosmograpbie, fol. Bafel, 1549. Geite 638 ſteht ein Brief 
an Münfter von Widmannfadt unb C. 639, folgt das Verzeichnis 
ber Biſchoͤffe. E 

6. Theologia Mahumedis, (Aus angezeigten Schriften; ©. 

E. Waldaus Nachr. von Joh. Albr. von Widmannſtadt, 

8. Gotha, 1790. Allgem. Litter. 9(mjeig. Nov. 1797.) 

» Wild. Hans, ein geſchickter Glaßmaler ín tlm, er lebte 

1480. m Minfter unb Rathhauß in Ulm finden fid) vor» 

treflihe Stücke feiner, Kunſt. (Aus Haid; — Nachr.) 

Winzeler, Johannes, ein Barfuͤſſermoͤnch in Ulm; 

€t iff beſonders hekannt wegen feiner in Ulm gehaltenen Cons 

troverspredigten über Conrad Sam und deſſen Grundfäge. Er 
war :nicht ganz ungelehrt, be(onber$ in der Scholaftifchen Theo» 
logie, aber deſto weniger verftand er die bibliiche.. Seine 

Oicben, bie cin Unbefannter fleilfig nachgefchrieben Dat unb fiy - 

auf der Stadtbibliothek in Ulm befinden, find ein Gemebe 

von Trugſchluͤſſen und Spisfindigkeiten, welche daher die Freunde 

des Evangeliums nicht befriedigen Fonnten, da fie ſchon o 

Märtere Begriffe von Sam u. a. erhalten hatten. Durch feis 

. We Ungejogenheiten gegen Sam fab fid) der Magiftrat in Ulm 

gendtbiget, ihn 1525- aus der Stadt ju fchaffen. . Chriftian 

Löfchendrand in — ulmiſchen Chronik ergcblt folgende AÄnec⸗ 

bote von Winzeler: Anno 1525 vor St. Martin habe man 

ihm meggeboten;-als er ben Burgermeifter Neidhart um die 

Urfache dieſes ungnábigen. Gathfchluffes gefragt, —* dieſer 

geantwortet: „weil er fi Ding mit der Schrift nicht babe be» 

werfen fóunen;^ er foll aber nur zum Beſſerer gehen. Diefer 
babe auf jeine Klagen ihm gefagt: „Mönch gang hin, deines 
fügen ift gang du verwirrteft ein gan Land mit deinen Gil 

gen, gaug bald u, tfu, mas bid) ein SRatbgebei(fen, u. f, w.“ 

. Seine nahgefchriebenen Controverspredigten haben den Titel: 

Einreden gegen Conrad Samens im $. 1314 gehaltenen Dres 

digten, fol. (Aus Haid; handfchriftl. Nachr.) 

u, Wöbrlen, 9j. Chriftian, in Altheim gebohren, wo fein 
3Dater ein Weber war. Dom 5j. x7ro.flubierfe er in Jena. 
Im J. 1714 wurde er in feiner Kat abt Präceptor der 6, 

Klaſſe, undjProfeffor ber INetaphyfik, 1716 Profeſſor der Des 

redtſamkeit, 1722 Brofeffor der Moral und flarb 1748. Sein 

Sohn, Mare Epriftoph, der 1716 gebobren, und 1785 farb, 

‚war 36 Jahre Buͤrgermeiſteraintsactuar ius. E : 
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552. Wolbach 
Schriften: 


1, De Iuſtißcatione, 4. Ulmae, 1713. 
2. De Latinitatis purae praejudiciis, 4. Ulmae, 1718. 
3. Programma ad Actum Orat. d, d. 10 Sept. 1720, - 
4. De Corpore humano ejusque partibus. 4. Ulmae, 1723. 
|. 8, De Ingeniorum varietate. 4. Ulmae, 1725. 
6. De Norma a&ionum humanarum morali, fen de lege im 
genere 4, Ulmae, 1727. 
7. De Legibus Civilibus, 4. Ulmae, ı73r. » ; 
8. De officio hominis - circa vitam fuam confervandam, 4. 
Ulmae, 1734. | 
9. De Jurisprudentiae naturali, 4. Ulmae, 1740. 
1:0. De violenta fni defenfione privata, fecundum jus na. 
"turae, 4. Ulmae, 1745. (Aus handſchr. Nachr.) à 
| Wolbach, Andreas, gebohren in Ulm am x7. October 
1746. Sein Bater, Johann Leonhard, war Garnifonsforporaf. 
Schon als Knabe von 4 Jahren ſchickten ihn feine Aeltern it 
die teutfche Schule, nnd mit fechs und r Biertel Jahr fant 
er tn die ate Klaffe des Gymnaſiums. Er batte auffergemöhns 
liche Talente, und feinem vortreflichen Geifte war das für ges 
woͤhnliche Köpfe fo mübfame und öfters alle ihre Kräfte am 
firengende Gefchäfte in den Klaffen nur Spielwerk, und unvers 
mögend feine dble Wißbegierde zu befriedigen; er ſtrebte dess 
wegen immer meiter, unb hatte als Kuabe von zehn Jahren ges 
wis beffer geordnete Begriffe und mehrere Kenntniffe als ans 
dere von 15 u. mehrern Jahren. Gefchichte u. —— 
nebſt Sprachen war damals ſeine groͤßte und angenehmſte Be⸗ 
ſchaͤſtigung. Im S. 1761 fam er zu den Öffentlichen Vorle⸗ 
fungen; nach der: in Ulm gangbaren und für beinahe alle uns 
‚bermöglicher eltern Kinder gewöhnlichen Beſtimmung wid⸗ 
mete er fid) ber Theologie. Es bemerften aber einige anger 
ebenen Perfonen in Ulm an ihm eine andere Neigung, unb vers 
aften ihm Gelegenheit, fid) durch Privatfleiß und Auſtren⸗ 
gung feiner Kräfte fo viel zu erwerben, daß er zu feiner fünf 
tigen Beffimmung die FZurisprudenz ertodblen konnte. Im J. 
1770 gieng er nad) Sjena, fammelte (id) die nöthigen Kennt⸗ 
mif, und fam 1773 nach Um zuruͤck. Gleich ward er San 
leiadjunft und ‚Gerichtsprofurator , und nach kurzer Zeit ers 
hielt er bie Stelle eines Steueradjunkts. Im € 1778 
erhielt er noch die Stelle eines Salzkaffind - Seinen "im 
| geichäfe 
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eihäften machte er wahre Ehre, unb e8 mar vieleicht für 
einen d esa pig Griff ewig Schade, daß (cin Wirfungs: 
freis Durch im feiner a: zwar noͤthige, aber oft unbetraͤcht⸗ 
liche Geſchaͤfte zu a egraͤnzt war. — Dod) mar er in Vers 

richtung feiner Gefchäfte fleifig unb unermüdet, unb ein febr 
wichtiges Gefchäfte hat er allein angefangen und geendigt, naͤm⸗ 
lid ald 1782 (ein Sjabr vor feinem Tode) ber mit Churs 
baiern gefchloffene Saljvertrag zu Stande fam. Ein Sefchäfte, 
wofür er nod) Dank verdient. Aber diefer gute, fleifige und 
talentvolle Mann ftarb in feinen beften Fahren am 14. Octo⸗ 
bet 1783. Er ſchrieb: | 

Volksmenge in Ulm. J 

Dieſe ſehr gute Abbandlung ſteht in M. Joh. Herkules Haids 
Bfonomifdjem Abhandlungen, 4. Uli 1780. S. 1 — 16. Beis 
nahe gang iſt fie mieder abgedruckt im Friedr. Nicolai Reiſebe⸗ 
fchreibung,. or Bd. gr 8. 1795. bon GC. 68 — 89. (Aus 
handſchr. Nachr.) 

Wolf, Johann Raſpar, aus Ulm, mar. auf der Unis 
verfität Padua Pro: Syndifus um das y. 1686. Sein Bild 
iff in Quark im Kupfer geflochen, worunter folgendes ficht: Il 
luftrifimo et Generofifimo Domino Domino loan Gafparo 
Wolfio Nobili Ulma fuevo Inclyto Nationis Germaniae 
Confiliario Ac Ulmae D. D, Theol. Philof. et Medicorum 
Univerfitatis Pro- Rectori et Pro - Syndico Meritiff. ea 
dem grati affectus ergo pofuit. MDCLXXXVI. — Ant 
Rande diefes Kupfers flcben die Worte: Virtuti Nulla Eft 
Via In Via. Er fohrieb: — 

Conclufiones Philofophico - Medicae de Salubritate. 4, Pa- 
tavii, 1687. - j 
Woitenftein Johann Beorg, aus Ulm. Er ſchrieb: 

Tragoͤdia aus der Hiftory von Elia genommen vnb zu Straß» 
burgk agirt, verdeutfcht von Johann Georg Wolkenftein, 8. 
Straßburg, 1613. 

Kaſpar Brulov, Profeffor der Dichtkunſt und Gefchichte ju 
Strasburg gab diefe Schrift heraus. (Aus Kochs Compendinm 
der deutfchen Litterärgefch. 8. Berlin, 1790). 

Wollsib, Johannes, in Ulm, geb. zu Hervelfingen am 
31. Aug. 1684, des folgenden Sohn. Im Jahr 1697 fam 
er nad) Heidenheim zu Leonhard Enslen, Kunftmaler, wo er 
4 Jahre in der Lehre mar. Nachgehens Fam er nah Ulm 
zu Maler Chriſtoph Reich. 3m Fahr 1708 reiste er e 
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Wien, mo er fid) einige Zeit aufhielt, ſodann nach Olmuͤtz, 
Breslau, Dresden, Berlin, icipiig und andere berühmte Orte, 
wo aute Kuͤnſtler waren, und fam erfi 172r wieder nad) 
Ulm. Er flatb am 3 Decemb. 1726. Von feinen Malereis 
en dft mir nichts befannt. (Aus So, Fridr. Hertenfteins Leis . 
chenpred. b. b. Tode Johannes Wollaibs ıc. 4. Ulm, 1726.) 
1Dollaib, M. Marx, einSohn des im Sy, 1678 im Ko. 
Jahr aeftorbnen Seniors und Scholarchen in Ulm, Mary Wols 
laib, gebohren 1641. Er fludirte zu Strasburg und Tübingen 
unb erhielt im letzten Drte 1664 die Magifterwürde. Sjm J. 
1677 wurde er Pfarrer zu Hervelfingen, 1686 Pfarrer zu Auf 
haujen, 1692 Pfarrer zu Altenſtadt, 1712 Pfarrer zu Urs 
fpring u. ftarb im Apr. 1733. Vier Jahre zuvor, nadjbem er 
53 Jahre im Predigamt, und 52 Jahre in einer Ehe gelebt, und 
87 Sy. zurückgelegt batte, hielt er im Münfter ju Ulm die 
unten Pro. 4. angemerkte Sjubelprebigt vor einer guoßen 
Berfammlung von einheimifchen und fremden Zuhörern. Auf 
bie ulmifhe Waterlandsgefchichte wandte er befonders vielen 
Fleiß, er fammelte aus verjchiedenen Ehronifen, vorzüglich aus 
Viſcher, Fiſcher, Marchthaler, Schleih u. a. und nun beftche 
feine Chronif aus 2 Foliobänden ; fie hat den Titel Paradifus 
Ulmenüs 1710; Handelsmann Wechsler befigt fie. * der 
von Schermariſchen Bibliothek in Ulm befindet. ſich eine 
nicffammlung von 6 Theilen in Folio, die aus des Wollajbs 
binterlaffenen Papieren von Pfarrer Sob. Roſchmann zufa 
mengeſteilt und eingebunden wurden. g diefer gröffern 
aiffammlung findet man. die beften Chroniken Ulms b 
der und die erftere fcheint nur ein Auszug aus der Ie m 
feyn. Beide Sammlungen find febr fehäzdar. Nah Rold: 
mann$ Tode fam die größere 1775 für zo fl. zur Scherma: 
riſchen Bibliothek. Eine Ulma Litterata, die Prof., Veeſen⸗ 
meper befizt, hat Wollaib and) gefammelt. Er ſchrieb: 
1. Hebdomas problematum fele&diorum. 4. Tub. 1664... 
2. De Sinu Abrahae. 4. Arg. 166g. KT 
3. Schwarz. und Weiß, erflärt unb ausgelegt nad) Pſalm XTH. 
4 — 7. barinn zugleich das Ulmifche Stadt- Wappen aus 
ſchwarz «und weiſſer Farbe beftehend, enthalten: Eine 
Predigt an bem erften Denk - Buß » Dank» und Freuden 
Fer des Jahrs 1705. 4. ulm, 1709. 
4» Amts» Jubel» Dank - und Seegenspredigt, über Astor 26, 
22+ Ar Wim, 1729 (Aus han dſchr. Nachr.) 
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eiler, Martin, gebohren am 17. April 1589 in bem Sot; 
fe Ränthen, eine Meile v. Muerau in Oberfteyermarf. Sein 
ater, gleiches Namens, ftarb in Ulm als Peftilenzprediger 1609. 
S8om achten Fahre — Alters beſuchte er die deutſche Schule 
ſeiner Vaterſtadt, kam aber noch vor ſeinen Aeltern 1601 
nach Ulm, und ſezte in der lateiniſchen ar feine Wiſſen 
fchaften fort. Im J. 1608 gieng er nad) Wittenberg, wo 
er vorzüglich bie Gefchichte und Furisprudenz ftubirte. Mit M. 
Martin Henifius, dem nachmaligen Pfarrer in Stubersheim 
machte er 1612 eine Neife von Wittenberg aus, durch das 
Sürftenthum Anhalt; Braunfchtweig, und ganz Weftphalen unb 
und fam ju Ende deflelden Jahres über Eisleben und Halle 
wieder in Wittenberg an, welche Reiſe er in feinem Intinera- 
rario German, Theil I. Kap. s. aufgezeichnet hat. Bald dar: 
auf (ned) 1612) reiste er nad) Linz in Dberofterreich, wo er 
den jungen Freiherrn Jakob Franz von Herberftein, Johann 
Gall von Wiederdrieß, den Grafen Sigismund Friedrich von 
Sáttenbad), den Grafen von Drtenburg, einen Herrn Seuffel zu 
Giunberborf und zwei Freiherrn von Alcheim unterrichtete. Auf 
Erfuchen der dafigen fanbflánbe lehrte er auch an der öffent: 
chen Schule, aber nur acht Monate. Sym. J. 1615 reiste er 
mit feinen Zöglingen nad) Sobißlau in Böhmen, " die ba: 
mals berühmte fürftlich Roſenbergiſche Schule, vorzüglich in 
ber Abſicht, die — Sprache zu lernen. Als aber ſich 
dieſe adeliche Gefellichaft zerſtreute, fo blieb er bei den beiden 
Grafen von ZTättenbach, gieng mit ihnen auf dag Schloß Scil: 
lern in Unteröfterreich, 1617 nah Ey: Wannfhüg in Mähren, 
unb nach anderthalb Jahren beim Ausbruch des böhmilchen 
Kriegs nad) Straßburg, wo er zwei Jahre war. Sym Sy. 1620 
machte er mit e Grafen eine Seife durch ganz Franfreich 
3. f. m. und Fam erft 1622 wieder mit ihnen in Zeillern an. 
Nachdem er bei nahe 1o 5* in Dienften des Grafen von 
Taͤttenbach war, fo. bat er um feine Entlaffung, reiste nad) Crain, 
Gräg, und nad) Gtepermarf aufdas Schloß Wanfen, mo ibm 
Balthaſar Göller von Schwanenderg, Faiferlicher Rath, Caͤm⸗ 
merer und Statthalter. der Inner: Defterreihifchen Regierung, 
feinen Sohn Johann Friedrich, - Georg Cbrenreid) von 10 
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bif Wald, feinen Sohn, Georg Ehrenreich, jum Unterricht über 
gab; mit diefen reiste er nad Linz auf die adeliche fanbfdoule, 
dafelbft wurde er 1623 Faiferliher Notar. Nachdem in Linz 
1624 bie. Neligionsveränderung vorgenommen wurde, begab er 
fid) mit feinen zween jungen Herrn nad) Ulm, wo er den tim: 
terricht mit ihnen fortfeste, 1627 nach - Tübingen, 1628 nady 
Straßburg und won hier aus nad) Altorf gigng. Mit Friedrich 
Gcr von Schwanenberg und Johann Carl von Gloyach reiste 
er von Altorf aus nad) italien, bielt (id) vornehmlih in 93e; 
nedig und Padua auf und wurde im lehtern Drte von der deut⸗ 
ihen Nation zum Syndicus der Juriſtiſchen Fafultät erwaͤhlt. 
Sm Sy. 1629 begaben fid) bie jungen Herrn nah Haus, «c 
IK legte in Padua fein Syndifat nieder, und reiste. in Ges 
ellſchaft Sigmund Schleicher und Johannes Zechens, nad» 
berigen ulmifchen Natbsfonfulenten, bie hier ftubirt hatten, durch 
Tyrol über Augfpurg nad) Ulm. Hier erhielt er 1630 dag 
SHürgerrecht und verehlichte fid) fehr vortbeilbaft. Im J. 1633 
wurde er Dberauffeher über das Gymmafium, 1641 Cenfor der 
hiſtoriſchen und philofophifchen Schriften, und 1643 Tinfpec 
tor der deutfchen Schulen. Der Rath in Ulm wollte ibm aud). 
einmal die Stelle eines Proſeſſors der Gefchichte oder ber. 
Moral übertragen, allein er lehnte beide Stellen ab, blos um 
viele Stufe, für fid) zu arbeiten, zu haben. - Seine Aemter hat 
er mit vielem Ruhme verwaltet. Am 6 Detober 1661 ftarb 
er. Zeiler nimmt allerdiengs unter denjenigen gelehrten Maͤn⸗ 
nern einen vorzuglichen Plaz ein, welche fid) im XVII, Sar: 
hundert in Deu um bie Geographie ausnehmend vers 
dient gemacht haben. Er erwarb fid) durch feine Schriften einen 
ſolchen Ruhm, daß wie gedruckte u. gefchriebene Nachrichten erzaͤh⸗ 
len, Färften, Grafen und Gelehrte, wenn fie nad) Ulm Famen, 
feine Bekanntfchaft fuchten und ibn zu fprechen verlangten. Weil 
er auf feinen vielen Reiſen allerhand geographifche und biffo». 
riſche Nachrichten gefammelt hatte, ‘fo brachte er fie in Mut, 
in Ordnung, und machte auch bei habe alle durch den Druck 
befannt, welche damals ungemein "vielen Beifall fanden. Ber 
fonders trat er mit bem damals berühmten Kupferftecher, Mat⸗ 
thias Merian, zu Frankfurt am Mayn, in: Gefellfchaft, welche 
beide Männer die mit vortreflichen Kupfern gezierte Topogra⸗ 
Bien zu Stande gebracht haben, welche bis jejo nod) in bett 
uͤcherſaͤen als befondere‘ Zierden aufbewahrt werden, meil dies 
schöne Werke das einzige in feiner Art iſt. Der Muth Meier 
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beeden Männer ift ebenfalls zu Detounberm, ba zur damaligen 
Zeit ganz Deutichland burd) die Wuth des heftigen Krieges 
(o vieles litt, der ihr Vorhaben leicht zernichten Fonnte. Zei: 
ler mar Sag und Mache mit Bücherlefen und Bücherfchreiben 
befchäftiget. Als etwas befonders verdient anzumerken, daß er 
in feiner Jugend den Gebrauch des rechten Auges verlohren 
Hatte, und dennoch alle feine Schriften mit eigener Hand ein 
; big dreimal dufferft fhön fehrieb. Weberdies war er ein from: 
mer Chriſt, ein redlicher Bürger, wie er fid) denn insgemein 
in den Worreden bei feinen Schriften als Bürger, zu Ulm uns 
terſchrieben hat, ein ausnehmender Bücherfreund, überhaupt ein 
gelehrter, fleiffiger, mäßiger, freundlicher und Wahrbeitslieben: 
ber Mann, und ein großer Gefchicht: und Erndbefchreiber. Seine 
Schriften find noch zu gebrauchen, nur an der Schreibart 
mus- man fid) nicht ftoffen. Die Drönung und Wahl ift nicht 
allemal die. befte, und manchmal iff er zu leichtgläubig gewe— 
fen. "Sein Bild ift in Kupfer geflohen: x. Joh. Arnold del. 
Andre. Khol fculpf. 8. 2. fl. fol. Andr. Schuch, del. Se: 


baft. Sürff fculpf. - 
= Bun Schriften: 


1, Itinerarium Germaniae, oder Reiſebeſchreibung durch Deutſch⸗ 
land, 8. Ulm, 1652. in Folio, 2 Theile, Strasburg, 1672 
und 1674. lateiniſch, 12. Ulm, 1652 mit Kupfern, 12. 
Amfterdam, 1558. 

$. Itinerarium Galliae, ober franzoͤſiſches Reyß⸗Buch, g Ctras- 
burg u. Sranff. 1634. Folio 1640. 

3. Itinerarium Brittanniae, oder das Engelländifche, Schott⸗ 
pi Serländifche Reyß + Büchlein, 8. Strasburg, 1634 u. 
167%. | 

4, Itinerarium Hifpaniae, oder Spanifches Reyßbuͤchlein, g. 

Nürnberg, 1637. ı2. Amſterd. 1656. | 

5. Itinerarium Italiae, oder Reyß- Buch durch Welfchland,. mit 

-  Kupfern in Folio,“ 1640. 1674. e 

6. Topographia Helvetiae, Rhaetiae et Valefiae, oder Be- 

fchreibung der vornehmen Städte unb Pläne der Eidge⸗ 

noſſenſchaft, Graubündten, Wallis nnb etlicher zugewand⸗ 

— Orten. Frankf. 1642, nebſt vielen Kupfern von Me⸗ 

Im S. 1653. 1657. 1672. famen in Folio mit einem 
Anhange vermehrte Ausgaben — 3 

| 3 ». 


$58 Zeiler 


7. Topographia Sueviae, oder Beſchreibung des Schwabenlan⸗ 

des, in Folio, Franff. 1643. 
Ein Anhang mit Merians Kupfer, in Folio, Franff. 165 
@teht and) in Chronico parvo Sueviae von Zeiler. - 

8. Topographia Bavariae, des Bayer » Lands, ober aigentliche 
Abbildung der vornehmſten Stätt unb Orth in Ober- und 
HKieder- Bayern, deroberen Pfalz und andern gum Bayerifchen 
Kraiß gehöriger Londfchaften, in Folio, Frankf. 1644. 

Ein Anhang dazu, in Folio; Frankf. 1656. mit Merian: 
Kupfer, MO oan 
9. Topographia Alfatiae, des Elſaſſes, Cünbabt und reife 
goͤu, und Graffchaft Mümpelgard, "in Folio, Erf. 1644. 
Ein Anhang mit Meriang Kupfer, in Folio, 1654. Frkf. 
10. Topographia Palatinatus Rheni et vicinarum Regionum, 
der Untern: Spfalg, am Rhein unb der benachbarten : Lande 
schaft, als Speier,. Worms u. fi w. Frankf. in Folio, 1654» 
Ein Anhang in Folio Frkf. mit Merians Kupfr. 1654. 
11. Topographia HafBae et vicinorum: regionum, b. i. Bes 
. fehreibung der vornehmfirn Städte u. Pläge in Heſſen und 
den benachbarten Landen, als Buchen, Naſſau, Wetterau, 
Weſterwald, Witgenftein, Lohngau u. f, w. in Folio, Frkf. 
1646: | 
Der Anhang in Folio, Frankf. mit Merians Supf. 1655. 

I2. Topographia Archi- Epifcopatus Moguntienfis, ‚Treviren- 
fis et Colonenfis, b. i. Beſchreibung u. Abbildung bee 
vornehmften Städte unb- píáje in ben Erzbißthuͤmmern 
Mainz, Lrier u. Coͤlln, Granff. 164. . .. — 
Ein Anhang in Folio, Frankf. mit Merians Kupf. 1654. 

13. Deferiptio Hungariae, ober die, Befchreibung des König. 
reiche Hungarn, 8. Ulm, 1646. 

‚Eine verbefierte Ausg. 8. 1660. ver mehrt burd) Joh. 565a, 
8. Leipg. 1664. wieder vermehrt durch 9t, Rübeln, 8. Lyz. 1694. 

14. Topographia Circuli Weftphalici, oder Befchreibung bet 

vornehmften Stätt u. Pläz in Weſtphalen, in olio, Grff. 


mit DMerianifchen. Kupf. 1647... IT 

15. Deferiptio Daniae: et Norwegiae, ‚oder Beichreibung deren 

beeden Königreich, Dännemark und Norwegen, (ammt einer 

Gh. —sDortebe von ben Normännern, 8 Ulm, 1647. ‚vermehrt 

| 1658. Eine lateinifche Ausg. xo. Amfterd. 1655. Auch 
,&x — von Aegidius Janſſon Valkenier nachgedruft. 


16, Defcriptio Regi Poloniae; she. tbipiung Met dini 
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reiche Pohlen, 8. Ulm, 1647. vermehrt, 1637. 1663. 

Eine fateinifd)e Ausg, 12. 1659. 

17. Deferiptio Sueciae, oder Beichreibung des Königreiches 

. Schweden, und des Finnlandes, u. f. w. 8. ulm, 1647. 

vermehrt, 1652. 1658. Eine lateinifche Ausg. 12, Am⸗ 
firdam, 1656. 1671. 

198. Topographia Franconiaé, 9, f, Sefehreibung der Etott 
und Plaͤtz des Frankenlandes, Frankf. in Folio, 1648. 

Der Anhang mit Merians Kupf. i Folio, Frif. 1656. 1679. 
19. Topographia Germaniae Inferioris vel Circuli Burguntici , 

oder Beſchreibung des Niedertentſchlaͤndiſchen oder des Bur- 
gundiſchen Grei(eS, 9. 1649. in Folio, Frankf. mit Die 
rians Kupfern, 1653. vermiebet, 1667. 

20. Topographia auftriae, oder Befchreibung v. Defterreich, Stey⸗ 
er, Gártibten, Erain u. Syrol, in Folio, Gtanffurt, 1649. 

Der Anhang mit Merian Kupfer, in Folio Frif. 1656. 1678. 
21. Topographia Regni Bohemiae, Moraviae et Silefiae ; oder 

Befchreibung der vornehmſten Stätt und Plaͤz in bem Ads 
nigreich Böhmen unb einverfeibten Ländern Mähren unb 
Schleſien, in ſolio. Frankf. 1650. 1659. mit Merians 
Kupfer. —— 

22, Topopraphia Saxoniae Superioris Thuringiae, Mifniae et 
Holfatiae, oder Befchreibung der befannteften Stätt unb 
Plaͤtz im Gurfürftentóum Sachſen, Thüringen, Meiffen, 
Dber » und Nieder fanis, und einverleibten Ländern, In 
Folio mit Merians Kupf, 1650. — 

23. Topographia Ele&oratus Brandenburg. Pomerariae, Boruf- 
: fiae et Livoniae, oder Befchreibung der vornehmften Stätt 

unb Plaͤz in dem Churfürftenthum und March » Brandens 
burg und bem Herzogthum Pommern, zuſammt einem Dope 
gelten Anhang 1. vom Lande Preuſſen, und Pommerel⸗ 
len; 2. vom Liflande und felbige Orten. Im Folio Frkf. 
mit Merians Kupf, 1652. 

24. Topographia Circuli Saxoniae Inferioris, oder Befchrei- 
bung des Viederfächfifchen Creyß, in Folio, Grantf. mit 
Merians Kupfern, 1653. 

25. Topographia, oder Seläreibung der vornehmſten Städte 
| unb Pläge der Herzogthummer Braunfchweig und Lüneburg, 
und den dazu gehörigen Landen, in Folio, ‚Scanff, mit Mes 
rians Kupf. 1654. 
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Zu diefer Topographie hat der gelehrte Herzog von Braun⸗ 
fchweig Auguſt viele Beyträge geliefert. 5 

26. Topographia Galliae, ober Befchreibung der vornehmen 
Deuter in dem Königreich Granfreidó, XIII Zheile, Srff. 
in Folio, 1655. 

27. Topographia Italiae, oder Befchreibung von Italien, mit 
Kupfern von Merian und einem Regiſter, in Folio, Fraukf. 

. 1688. 

Bon diefen Topographien if zu bemerken, daß fie alle zu⸗ 
ſammen in 30 Theilen in Folio beſtehen, wovon Deutſchland 16, 
Frankreich 13, unb Italien x Theil fat. Das ganze Werk bat 
soo Kupferftiche und Landcharten. Im J. 1677 fmm ber erfte 
Zheil von Deutfchland mit einer neuen Dedication an den Kai» 
fer Leopold heraus; 1672 erſchien zu Frankfurt ein befonbete$ 
Hauptregifter über alle 29 Cheile, (die Topographie von Italien 
bat ein befonders Negifter,) unb num macht diefer Regiſterband 
den 31 Band dieſes Werks aus. 

28. Centuria Dialogorum, obtt 100 Geſpraͤch von allerhand . 
Materien, 8. ulm, 1683. 

29. Theatrrm tragicum, oder des Heren Franzen von Roffet 
wunderliche m. traurige Gefchichte, aus bem franzöfifchen 
überfest, 8 fing, 1628. - 

Wahrfcheinlich if dies die erfe Schrift, die Zeiler zum Ond 
beförderte, fie wurde zu Linz, 1634 ju Tübingen, Roſtock, Stutt⸗ 


gard, Ulmund mehrmals gedruckt ; bie fechste vermehrte Ausgabe 


8 ilím, 1649 u. wieder 1655 wurde nachgedruckt zu Nürnberg, 
nnb Danzig, 

30. Ein Hundert Epifteln,. oder Sendfchreiben von unterfchieds 
Jichen volitifchen, biftorifchen und andern Materien und 
Sachen, 8. 1640. 2. Hundert, 1641. 1648. 3. Yun 
bet, 1643. 1651. 4. Hundert, 1644, 5. Hundert, 
1646. 6. Hundert, fammt einer Zugabe, 1647. 

Im S, 1648 famen diefe Epifteln in Ulm zufammengedruft 
wieder heraus. Eine neue Aufl. hat den Zitel: Sechs hundert 
unb Sechs Epifteln und Sendfchreiben von allerhand politifchen, 
biftoríídjert und andern zu wiſſen nüzlichen, anmuthigen, undin 
‚allerhand Ständen fürfallenden Sachen, geſtellt und verfaßt durch 
Martin Zeiler, vorhin in 6 unterfchiedlichen Theilen gedruckt, am 
jetzo aber nad) fleiffiger derfelben Wiederdurchlefung und Berbefe 
ferung wegen mehrerer Beguemlichkeit unb auf öfters Begehren 
in 2 Theile idi auch mit ſoviel Hauptregiſtern der ſaͤmmtl. 

€»? 
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Erifeln, Summarien und dem: Catalogo Au&orum, (o " allen 
diefen 606 Sendfchreiben gebraucht worden, geziert. Gedruckt 
in Marpurg unb in Verlegung Johann Görlens, Buchhändler in 
Ulm. 1656. 1657. 4. Im J. 1685 erfchien eine Ausgabe in 
Sol. in Mim, wobei noch bas ficbenbe Hundert, welches Zeiler in 
Handichrift Dinterfaffen Batte, beigefügt wurde... Aus biefem 
Briefen fieht man des Verfaffers. unermübete - ‚Belefenheit; e$ (tt^ 
ben überaus viele nüßliche, angenehme und unerwartete. Wahre 
heiten darinnen. 

31. Der unluſt-Vertreiber, aus bem Sramgöfifchen des Lud⸗ 
tig Garons: Le Chafle- -Ennuy ins Zeutfche überfet, g 
Sranffurt, 1642. 

Nachher Fam diefe Echrift vermehrt von einem andern 6e 
lehrten unter dem Zitel heraus: Exilium Melancholiae oder ic. 

33. Nucleus Hiftoriarum M. Samuelis Meigerii, verbeffert u. 
vermehrt, 4. Frankf. 164% 

33. Fides Achates, f. Itinerarium per Germaniam et regna 
vicind, 'cui accefät confilium de peregrinationibus pruden - 
ter utiliterque inftituendis. 12, Ulmae, 1650. 

An beutfbet Sprache: Fidus Achates,  vber der aetteue 
Reyßgefauͤhrt; fammt einem Bedenken, voie die Reyſen wol unb 
nußlich anzuſtellen feyn. ı2. Ulm, 1651. 1657. 1680. 

34. Verzeichnus deren Churfürften, Fürften u. Ständen des 
Heil, Römifchen Reichs teutfcher Nation, nach den zehn 
Reichs » Eranfen, fammt ibrem monatl. einfachen Anfchlag 
zum Römer » Zug 4 u. 8. Ulm, 1651. 1660. 1665, 

Dies ift eigentlich ein Auszug aus dem meitläuftigen Werke: 
Topographia germaniae etc, und betrift allein die 10 Kreiſe; vers 
mehrt, verbeffert und bis 1688 fortgefegt, gab dieſes Werk Dit» 
ron. Dicelius, Prof, in Leipg. unter dem &ite[: Reiche » Geogtae 
phie,8. Leipz. 1689. 4 Alphab. 8 Bogen u. 12 Landcharten heraus. 
Neue Auflagen find 1696 zu Leipzig; 1697 zu Nuͤrnberg; auch 
unter dem geänderten Fitel: Heinrichs Leizeri biftorifd) geogra⸗ 
phifcher und genenlogifcher Staat. des Heil. Rom. Reichs. 8. 
Sranff, 1719... Die Landcharten find vermuthlich von Diceliug 
verfertiget, geftochen aber von Vogel. u. G. S. Schneider. 

35. Chronicon parvum Sueviae, oder Schmäbifches Seit» Buͤch⸗ 
(ein, femt wieder aufgelegten, unb an vielen Orten corti« 

girten Befchreibung des Schwabenlands und einem Anhang, 

: 4. Ulm, 1653. 

36. Handbuch alleriei Natur» und Kunß- Sachen, 4 Ulm, 1655, 


2 Dheile. 
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Der zweite Theil entbaͤlt: Verjeichnis ber Raritäten in Hrn. 
Chriſtoph Weickmanns Kunſtkammer in Um. 

(T. Catalogus Hiftoricorum , Chronologorum et Geographorum 
celebrium, ex variis, qui de eorum aetate fen tempore, 
quo vixerunt, et operibus reliquerunt, fcripferunt, ac de 
plerisque judicium fuum tulerunt, fecundum ordinem 
litterarum colle&orum, «um Appendice et judice Au@o- 

; rum. P. L U. $. Ulm, 1652. P. HI. 4655. 1660. - 

Worhof beídjufbigte ihn, er habe diefes Wert: aus: Gerhard 

Johaunn Voſſius Schrift de Hiſtor. Graecis et Latinis meiften» 

tbeils ausgefchrieben. Allein geiler hat nur das Merkwuͤrdigſte, 

was für feinen Plan taugte, benußt, unb jederzeit das, mas er 
von Voſſius hatte, angezeigt. 

38. Manuale, oder Hands Buch, von allerlei Erinnerungen, 

auch denkwuͤrdigen umb meiftentheils neuen Erempeln, trad) 

dem Alphabet, in locos communes eingetheilt. 2 Theile, 8 

39. Hiſtoriſcher Anzeiger vieler beiliger Leute, Märtyrer, Kit 
chenlehrer und amderer hocherleuchteter vornehmer und bes 
vübmter Perfonen beider Gefchlechts, fo um die Zeit Chriſti 
und nach derſelben bis aufs Jahr 1400 gelebt haben. 8. 

ulm, 1657» » Ve : 
4o. Colle&anea, 2 Theile, 8. Augſpurg, 1658. 
41. W. Centuriae variarum quaeftionum, $8. Ulmae, 1658. 


1660. 
42. Erempel- Büchlein, 3 Theile, 8. Ulm, 1660. 
43. Mifcellanearum Epiftolarum Centuria, 8. Ulmae, 1661. 
44. Compendium Itinerarii Germaniae Nov'- Antiquae, oder 
i engerer Begriff des im Jahr" 1632 ti, 1640 in 2 Theile 
"  Geenusgegebenen Reyß⸗Buchs durch Deutichland 8. um, 


1662. 

a5. Epiftolifche Schatzkammer, von Zacharias Herrmann heraus. 
“gegeben, fofio, Ulm, 1685, 1700. — | 
46. Seine Epigrammata find in feinen beutiden Miſcellan⸗ 
Sammlungen zerſtreut, und verdienten durch eine befondere 
Sammlung. bekannter gu werden. (Aus zufällige Relatio⸗ 
nen; 1I geogr, Buͤcherſaal IT. B.; 9X. Mary Wollaibs 

' geicheripred. bei dem obe Martin Zeilers.) | 
‚Zeller, Zans David, gebohren zu Ulm 1690, er war von 
1709 bi$ 1713 Student in Ulm. Nachher wurde er cin Maler 
u. hielt (id) meiftens im teirtembergifchen auf. Am x Febr. gi 
| | an 
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fand man ihn erfroren bei Wippingen, da er Willens tar, 
nad) Sonderbuch und Aſch in feinen Gefhäften zu gehen. 
Er arbeitete meiften8 in Kirchen. (Aus handſchr. Nadır.) 

Ziegler, Chrift. murde 1649 Diakon in Bermaringen, 
und 1650 Pfarrer in Haunsheim, welcher Ort damals den 
vom Geitkofler gehörte. — Im Sj. 1661 fib er bei der vet: 
wittweten Frau Maria Polyrena von Geigkofler, weil er ib; 
rem frepirten Schooßhunde in der Kirche Feine Leichenpredigt 
halten wollte, in Ungnade, und verlohr deswegen feine Pfarr 
ftelle. Im J. 1662 wurde er fodann Pfarrer in Bermarin« 
ae, 1668 fam er als Pfarrer mad) Dünfelfpiel, too er 1674 
ſtarb. Er ſchrieb: 

Leichenpredigt bei dem Tode Ferdinand von Geitzkofler, Ulm, 

1653. (Aus handfchriftl. Nachrichten.) 
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Druckfehler: und COetbeffetungen. 


Gite ı Linie 13 ftatt befieht Tied beſtehen. — S. 5, 
Lin. 37 flatt der lies einen. S. 6. Lin. 10. nach dem Wort 
Wunder [ie8: einerfeits, — ©. 9. Lin. 8. (tatt Von bem lies 
Vom. — S. 13. Lin. 32. flatt Schelhorns lies Selchow. — 
S. 41. kin, s. ftatt 1749. I. 1649. — ©. 37. flatt pſeudo⸗ 
nifchen, I. pfeudongmifchen. — ©. 58. flatt Ebrae |, Ebraea, 
©. 85. I. 23. ftatt lehrte f. lernte, — ©. 87. Lin or. ſtatt 
Buͤhrlen, I. Bürglen, — ©. 104. I. 18. nad) dem Wort 
An l. der. — S. ı28 Lin. 41. flatt 1640. I. 1540. — ©. 135, 
fim. 19. flatt darneben I. bei. — ©. 142 £. 31. müffen bie 
Worte: Ehe er bis Amts entfebt. weggeftrichen werden. — 6, 
144 kin. 22 flatt 1616 I. 1614 — ©. 148 fin. 42 flatt 
93 1.39. — S. 151 fin. ı fatt Manfiih L Maukiſch — 
©. 151: Lin, o. fatt Diafephi I. Diafcephi. — 6. 165 fin, 
IS vor dag Wort Praedicationibus, fee De — €. 208 fin, 
26 fiatt n. 2 f, n. 7. ©. 314 Lim 31. 1. Nepero, Pitiſco. 
G. 218 fin. 17 flatt jüngern Kindern 1. jüngerer Kinder, — 
€. 22ı fin. or müflen bie Worte vielleicht bis Schwenkfeld 
- mweggefirichen werden. — S. 221 fin. 36 nad) dem Wort ci» 
nes muß hinzugefegt werden, Briefe am, — ©. oor fin. 39 
flatt n. 21, I. n. 22. — ©. 223. fin. 4. flatt Kütter I. 
Küttner. — ©. 226 Lin, ıı mus das Comma nach Hermes 
weggeftrichen werden. — — G. 239 £in. 31 ftatt Erufius I. Eu ⸗ 
tius. — ©, 245 Lin, 36 nad) dem Work Anmerkungen fegez 
be$ — ©. ans flatt 20. a1 22. Ll. 18. 19.20. — ©. 287 
Lin. 4. ftatt zuvor I, zwar, — ©. 288. fin. 39 flatt et f, 
eft. — ©. 348 Lin. 3 ftatt. eingerichteten I, eingereichten — 
©. 465 fin. 39. mus das Wort zu ©. 470 fin. 30 die Worte 
da er und ©. sro Lin. 7. dus Wort wieder weggeflrichen werden, 
©. 353 mug der Artikel Rern und S. 497 der Artifel Stüber 
mit einem Sternchen bezeichnet werden. — ©. 384. Lin. 23. flatt 
Karpfengäfchen l. Krapfengaͤßchen — S. 419. kin, 31 flatt 
1725 1. 1728. — ©. 444 fin. 20 ftatt fh I. ii. — ©. 
448. Lin. 14 nach dem Wort Eberhard fee nod) Rudolph. 
€, 220. fit. 27. flatt 1677 lies 1577. 
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